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unſer Wiſſen ik — 
Stükwerk! 


Dem 
Durchla ucht igſten Fürften und Herren 
Serrn 


CLar 1 Sriderid, 


ttgierenden Markgrafen 


sw 


Soden und Hochberg, Landgrafen zu Saufenberg , Grafen 
m Eponheim und Eberfiein , Gern sm Roͤteln, Badenweiler, 
Lahr und Mahlberg ıc. 


Meinem gnaͤdigſten Fürften und Herrn 


— 


Durchlauchtigſter Markgraf! 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 


Wenn nicht Euer Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht 
gnädigſte Geſinnungen ſowol, als mein patriotiſches 
Gefäßt mich ermunterten, fo duͤrſte ich es kaum wa— 
gen, Hoͤchſtdenenſelben dieſe Blaͤtter in Unterthaͤ⸗ 
nigkeit zu widmen, in welchen ſo viele abwechſelnde 


Beweiſe von menſchlicher Weisheit und Thorheit auf⸗ 


geftellt find. Sie enthalten die Gefchichte des menſch⸗ 
lichen Verſtandes, mie er ſich von feiner Kindheit su 
dem männlichen Alter langſam erhob, und von die- 
fem wieder in die Kindheit zuruͤckſank; fich wieder er⸗ 
hob, und wieder zuruͤckſinkt. ie erzählen die Ge 
fehichte , der für den Unterricht und für die Befoͤr⸗ 
derung der Gelehrſamkeit, unter dem Schutze weiſer 
Regenten, gemachten wolthätigen Anftalten , und der 
gelehrten Maͤnner, die fih in ihren Schriften bemuͤh⸗ 
ten, Unwiſſenheit, Irrthum und Bosheit zu verbans 
nen, und die Menſchen durch Belehrung zur Tugend 
und Wahrheit zu fuͤhren. 


Euer Hochfuͤrſtliche Durchlaucht behaupten den 
erhabenen Ruhm, nicht nur unter den beſten amd wei⸗ 
feften Regenten , fondern auch unter den erleuchteten 


Defdrderern der Gelehrſamkeit an der Seite erhabe- 


ner Dionarchen zu glänzen. Die groffe Bücherfamms 
lung zum öffentlichen Gebrauch, , die Belohnungen des 
Fleiſſes und der Verdienſte, die paͤdagogiſche Anſtal⸗ 
ten zur Bildung der Jugend, die eigene Forſchung 
der Wahrheit, die Liebe zur Wahrheit und ungeheu⸗ 
chelten Gottſeligkeit, unermuͤdete Thaͤtigkeit für die 
Wolfahrt des Landes, ſind davon redende Beweiſe. 
Türken, die fo denken und handeln, machen in ber 
Geſchichte Epoche, und find der Unſterblichkeit wuͤr⸗ 
dig und gewiß. Was wäre Baden, wenn alles fih 
mit den edeln und erhabenen Gefinnungen des beften 
md weiſeſten Fuͤrſten vereinigte? Heil Badens Pa⸗ 
trioten, die ihren guten Faͤrſten lieben und in thaͤti⸗ 


gem Gehorſam verehren! 


Dieß iſt die Sprache des Herzens, fern von der 
Larve niedriger Schmeichler; Lob der Wahrheit fuͤr 


Badens Zeitgenefien und Enkel, die es der Vorſe⸗ 
Kung danken, Badens Bürger zu ſeyn. Stolz auf 
dieſe Ehre und unter den feuerigfien Seegenswuͤnſchen 
erſterbe ich in tiefſter Ehrfurcht 


Euer Hochfürftlichen Durchlaucht 


Earlarub , ben x. Maͤrz 1789, 


Unterthänigft s treu : gehorfamfter 
Carl Joſeph Bougine. 


Vorbericht. 


\ 


ir wünfehte ich einen vollſt andigen Eommentar Äber Heu / 
manns Abriß bee Gelehrten s Republif zu haben , bee wer 
der zu kurz, noch zu mweitläufig, aber doch fo befchaffen waͤ⸗ 
te, dag man fih in vorkommenden Fällen leicht und zuvers 
laͤßig belehren koͤnnte. Immer fah? ich meine Hofnung ges 
taͤuſcht. Ich las jedes neue Product im Litterarfach begierig 
duch ; aber nie fand ich Leicht meine Wuͤnſche befriedigt. 
Bald waren die Nachrichten zu allgemein und unvollſtaͤndig, 
bald zu einfeitig und zu ſpeciell, oft auch nicht genug geprüft 
angegeben. Weit entfernt! daß ich die gelehrte Bemühungen 
unferer Litteratoren tabeln, oder verwerfen wollte. Vielmehr 
muß man unſern Zeiten die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, 
dag man fich mehr , als vormals , beeifert habe , die Ges 
lehrtengeſchichte zu fludiren und zu erweitern. An Büchern 
fehlt es nicht. Aber ein vollftändiges, richtiges, allgemeines 


x Dorberidb« 

und fo viel möglich von Fehlern gereinigtes Handbuch der 
Selehrtengefchichte fehlt uns noch , das uns die Schickfale 
und mannigfaltige Abwechfelungen der Gelehrfamfeit , und 
Die gelehrten Arbeiten der Schriftftellee alle — auch bis auf 
die neueſte Zeiten verzeichnet, - Synthetiſch oder feientififch 
haben ſchon viele die Litterargefchichte Bearbeiter; aber analy: 
tifch oder chronologifch fehr wenige ; vollftändig und allge: 
mein , noch keiner. 


Bey meinen bisherigen litterarifchen Vorleſungen legte ich 
bald Heumanns, bald Millers Compendium zum Grund, 
Jenes ift analytifch ; diefes fonthetifch verfaßt. Heumanns 
Grundriß ift zwar hie und da fehr mangelhaft, und in Hin: 
Acht anf die leztern Decennien unfers Yahrhunderts ganz un: 
brauchbar ; aber voll von Sachen, die Erklärung bedürfen. 
Ich bemühte mic), das mangelhafte zu ergänzen, und die 
Gefhichte Bis auf unfere gegentvärtige Zeiten fortzuführen, 
.Ich fammelte feit mehr als 20. Jahren in meinen wenigen 
Mebenftunden ; ich verglich mit Vorbedacht, benuzte alle, 
auch die neufte Schriften, deren ich habhaft werden Fon 
te; benuzte die Quellen ; ſchrieb, fo viel ich Fonnte, mit ' 
Zuverläßigkeit. So entflund , unter vieler Mühe, mein 
Handbuch, 


Heumanns Plan, ben ich zu meiner Abficht für den 
beften hielt, ift alfo zum Grunde gelegt, aber nicht felavifch 
befolgt. Wo ich es nöthig fand, fuchte ich ihn zu erweitern, 
abzufürzen und zu ergänzen. Man vergleiche in meinem Buch 
bie Gefchichte der Buchdruckerkunſt, und die Epoche der chrift: 
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fh Religion, Man halte das Verzeichniß der Schriftftels 
Ir, befonders des ı7ten und 18ten Jahrhunderts gegeneinans 
dr. Heumann hat die wichtigfte Schriftſteller meggelag: 
fen; diefe mußte ich fuppliren ; oder er hat minder wichtige ger 
nennt, die ich ohne Schaden ausmufterte, Er und Sabris, 
in feinem Abrig, Haben trorfene Nomenclatur, bloße Nas 
men der Schriftſteller, ohne Biographie , ohne Verzeichnig 
der Schriften. Damit ift dem Freund der Ritteratur wenig 
geholfen. Der Litterator will die Arbeiten der Gelehrten, und 
ihre Hauptfchriften nach allen Beftimmungen wiſſen. Sch 
verzeichnete dieſe mit vorfichtiger Auswahl, und zweckmaͤßi⸗ 
ger Beurtheilung, ohne Nebenabſicht, ohne Beleidigung , 
chne Zurückhaltung der Wahrheit. Ich verband damit den 
biographifhen — als den accidentellen — Theil der Gefchichs 
te, bald ausführlicher, bald fürzer; je nachdem es der Mann, 
den ich aufftellte, erfoderte, ober fo weit mich die intereffante 
Nachrichten führten. Es ift doch immer angenehm, den 
Mann näher kennen zu lernen , defien gelehrte Arbeiten man 
ftudiren will. Nicht genug , daß man, wie Joecher und 
Ladvocat, die Nachrichten ungeprüft und oft falfch hinwirft; 
oder die Nachricht damit befchlief’e: Man hat viele Schriften 
von ihm, Dieß hieße gerad die Hauptſache verfchweigen. 
Denn woher kennen wir den Gang der Gelehrfamleit, als 
aus den Schriften der Gelehrten? Man muß alles genau an: 
zeigen, was zu diefer Kenntniß gehört: KHauptausgaben, For: 
mat, Seltenheit, Ueberfeßungen, Fortfeßungen, Bände und 
fogar Preife der Bücher, Bibliographie und Litteratur muͤſ 
fen miteinander verbunden fenn. 


xii vorbeeicht. 


Mach dieſem Man hab’ ich gearbeitet, Meiner Sache ges 
wiß zu ſeyn, ließ ich alles — fogar Kleinigkeiten — durch 
meine Hände und Augen gehen. Ueberall mußte ich felbft fes 
hen, ſelbſt prüfen, mähfam vergleichen, fammeln und ordnen. 
Mehr konnt ich nicht thun. — Nicht Heine Brochuren, Difs 
fertationen , Programme, einzelne nicht herworftechende Ab: 
Handlungen — nur Hauptfchriften und Hauptwerke — ge 
börten in meinen Plan. Die mir vorgeſteckte Grenzen nicht 
zu überfchreiten, vermied ich alle Weitläufigkeit, ohne Sch« 
den der Deutlichkeit. Wer fich mit bee Lürzern Anzeige bes 
Handbuches nicht begnüget, ber findet überall die Quellen ans 
gegeben , aus welchen er weiter fchöpfen Fann, Zu Sam: 
bergers zuverläßigen Machrichten, zu Cave, Niceron, 
Sar und andern ähnlichen hiftorifchen Werfen bab’ ich 
Supplemente geliefert. Ueberall fischte ich die Mittelftraffe 
zu halten. Nur eines muß ich bier bemerken. Da ich in 
der Gefchichte des 18ten Jahrhunderts noch lebende Gelehrte 
mit ihren Schriften nenne, daß man es nicht übel deute , 
wenn diefe oder jene Gelehrte verfchwiegen find. Es ift nicht 
aus Abficht , fondern aus Mangel nöthiger Nachrichten ge: 
ſchehen. Sobald ich diefe habe, fo werde ich alles in eis 
nem Supplement s Bande nachholen, 


Ich habe alfo gefammelt — nicht compilirt — was in 
vielen Büchern und Journalen zerftreut ift, damit man alles 
mit einem Blick überfehen kann, was zufammen gehört. 
Man verwechfelt oft das Modewort Compilation mit der 
hiftorifchen Sammlung, Dort werden nur Fäufte und Aus 
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gen erforbert 5 hier Auswahl, Weberlegung, Beurtheilung 
md Nachſinnen. Sm erftern Tall wäre mirs leicht geweſen ‚ 
mehr als 40. Bände zuſammen zu fchreiben. Meine 4. Baͤn⸗ 
de, die ich zu liefern gebenfe , enthalten die Quinteſſen; 
vollſtaͤndig, in möglichfier Kürze, 


Ehen fo wenig erwarte ich einen Tadel, daß ich Heu; 
manns Abriß zum Grunde gelegt habe. Ich wollte licher 
einen guten Plan verbeflern , als einen neuen entwerfen und 
— ſcheitern. Jener fchien mir für ein Handbuch der ſchick⸗ 
lihfte ; von dem leztern fchröckten mich einige Benfpiele neoles | 
gifitender Litteratoren ab. | | 


Ich lege Hier die Abtheilungen bes Werkes zur Ueber: - 
ficht vor: u 


1.) Abtheilung, Won den wefentlichen Theilen ver Ge 
Ichrtengefchichte ,„ von ihrem Umfang, Mugen, Fehlern, 
Abwegen ıc, 


2.) Abtheil. Won ben Schriftftelleen dee Gelchrtens 
gefhichte , feientififch und chronologifch bis auf unfere Zeiten 
geordnet. | 


3.) Abtheil. Won der Schreiblunft, wie fie nach und 
nach entſtanden. — Von Erfindung der Buchftaben. — 
Bon den verfchiedenen Schriftarten, Schreibarten, Schreib⸗ 
maſſen, Scheeibinftrumenten, — Von den älteften Büchern 
und Bücherfammlungen. — Bon der Buchdruckerkunſt; 
Wann ? Bo ? von Wen ? fie erfunden worden fey ; von 
den berühmtefien Buchdruckern ꝛc. 
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4.) Abtheil. Vom Anfang und Fortgang der Gelehr⸗ 
ſamkeit. — Gelehrtengeſchichte der Iſraeliten; von ihren ka⸗ 
noniſchen und apokryphiſchen Schriften, Commentaren daruͤ⸗ 
ber, Ueberſetzungen, Ausgaben zc., 70. Dollmetſchern ꝛc. 
— Was zu den Kuͤnſten und Wiſſenſchaften Anlaß gegeben? 
— Bon den Aegypten, ihren Gelehrten, und gelehrteen An: 
fialten 0. — Bon den Ehalddern, Perſern, Phoͤniciern, 
Scythen und Geten ꝛc. — Bon den Griechen, ihrer Philos 
fophie „ ihren Elaßifern und deren Schriften; von ihren be 
eühmteften Schulen und Bibliotheken ꝛc. — Eben fo von den 
- Römern, ihren Claßikern, Bibliotheken, gelehrten Anftals 
ten ıc. Epoche der chriftlichen Religion. — Vom chriſtlichen 
Eanon, — Won den Kirchenvaͤtern und ihren Werken ıc. — 
Vom Corpus iuris , defien WBerfaffern , Hauptausgaben , 
Commentaren ꝛc. — Bon Muhammed und feinem Koran, 
defien Ausgaben, Weberfegungen ꝛe. — — Bon den vor; 
nehmften Schriftfielleen durch alle Jahrhunderte bis auf die 
gegenwärtige Zeit , nach allen Fächern , biographiſch und 
chronologifh ; von ihren Hauptfchriften, deren Ausgaben und 
Drebenbeftimmurigen ꝛc. — Bon jedem Jahrhundert Fur: 
ze Weberficht nach allen Theilen der Gelehrſamkeit; — 
Geſchichte der Maͤcene, Atademien „Schulen, Biblio: 
theken ꝛc. 

5.) Abtheil. Von den Schickſalen der Gelehrſamkeit , 
oder Geſchichte der zum gelehrten Fach gehoͤrigen einzelnen 
Wiſſenſchaften. J 

6.) Abtheil. Von der Buͤcherkunde. 

7.). Abtheil. Von ben Gelehrten, 
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Das ganze Werk wird mit dem vollſtaͤndigſten Realinder 
badlofien „ der fo gut, wie ein feientifilcdes oder ſyntheti⸗ 
(des Litterarbuch, auf jeden Fall Belehrung geben Fann. 
Die weitere Fortfegung ber Gefchichte wird zu feiner Zeit ein 
Supplementband liefern, damit die erften Beſitzer meines 
Handbuches fich nie getäufcht fehen. Auch hat man feine 
Verfimmelung zu fürchten, da das Manufeript zum Abs 
ruf rein gefchrieben bereit liege. Seder Band wird von 
Meſſe zu Meſſe folgen, 

Man erwarte hier nichts vollfommenes, nichts fo allges 
meines , das die ganze Gefchichte ohne einige Sehler und Luͤ⸗ 
ken begreift. Ich fühle es gar zu fehr, wie weit ich noch 
von dem Ziel meiner Wuͤnſche entfernt bin, und wie wenig 
ih von Fehlern frey blieb , fo ſehr ich mich beſtrebte, die 
von andern begangene Fehler zu vermeiden. And wer wird 
in einem Fach nicht fehlen, mo die gröfte Litteratoren anges 
ſtoſſen haben? Wie oft wird man von feinen Leitern — felbft 
ven den beſten Quellen — irre geführt ! Auch abfolute Voll⸗ 
Kindigfeit verlange man nicht von mir. Alles ift hier nur 
relativ. Was man kaum von ganzen gelehrten Gefellfchafs 
tra fodern Fönnte , wird man doch nicht von einem Manne 
erwarten , deſſen Zeit und Kenntniffe zu eingefchränfe find. 
Nur Litteratoren von Profeßion wiſſen es, wie viel zu einer 
Ariton der gelehrten Begebenheiten, Schriftfteller und 
Schriften allee Zeiten gehört, und wie oft man bey aller 
Behutſamkeit getäufcht wird. 

Ih kenne die Pflichten cines HZiſtorikers. Dieſen ge⸗ 
wi hab' ich Thatſachen geprüft und nach der Wahrheit — 


xvI vorbericht. 
ohne Gepraͤng, ohne Declamation und Polemiſiren, die ich 
nicht liebe — ſie niedergeſchrieben. Wahrheitsliebe und Ge⸗ 
nauigkeit muß hier das erſte Geſez ſeyn. Ich kenne unſere 
delicate Zeiten. Man Übertreibe die Foderungen. Man 
will aus Stolz; und Neuerungsſucht alles tadeln. Alles ſoll 
neu nnd hypſphaͤriſch Elingen. Wem es belieben wollte, uns 
befcheiden im bictatorifchen Mobeton zu tadeln, ben twerbe 
ich in der Stille als einen nicht competenten Richter verachten. 
Wer zu viel verlangt, ben will ich hier bitten , es mit noch 
groͤſſerer Mühe und Geduld „ als ich, beſſer zu machen. 
Jeden gelehrten Mienfchenfreund aber, ber mich mit Ber: 
nunft und Befcheibenheit belehrt, werde ich mit Dank und 
Hochachtung verehren. Jede Belehrung von dieſer Art foH 
mie willfonmen fenn. 


Carlerub, den 1. Mär 1789. 


Der Verfaſſer. 


Erfe Abtheilung. 


Von den weſentlichen Theilen 


Gelehrtengeſchichte. 


1. 


Mas mar unter einem Gelehrten und unter Gelehrſamkeit verftche, 
wie man gelehrt werden könne, das wollen wir hier nicht weitläufig 
auterfuchen. a) Wir nennen insgemein denjenigen einen Gelehrten, 
der aus ummmftößlichen Gruͤnden Wahrheiten hersuleiten weiß; der 
das gründlich gelernt bat, was zu feiner Kunſt und Wiffenfchaft gen 
hört. Der Innbegriff der Wahrheiten felbft, oder aller Theilg der 
wenſchlichen Erfenntniß , und die Fertigkeit, folche aus Gründen her⸗ 
zukiten, beißt Selchrfamfeit. Ohne mein Erinnern wird man hieraus 
den Schluß ziehen, daß es hier viele Stuffen geben fönne — weitläufig,. 
eingeſchraͤnkt — gründlich, feicht — groß, Flein — So viele Künfte 
ud Witienfchaften unter den Menfchen befannt find, fo vielerley 
verfchiedene Arten in der Gelehrfamfeit können gebacht werben. 
Ver wollte ſich aber einfallen laffen, alles auf einmal zu begreifs 
fen, überall gelehrt zu fenn? Wer wollte einen andern verachs 
ten, der dag nicht weiß, was wir mwiffen? Wer wollte ſtolz auf 
kin Wiſſen fenn; da dem menfchlichen Verftande noch fo unendlich 

vieles dunkel und verborgen bleibt? Möchte doch jeder dag gruͤnd⸗ 

lich lernen, was er lernen fol; jeder feine Kräfte prüfen, und diefe 

zum Augen , zum allgemeinen Beſten recht gebrauchen ; Feiner 

müs geben; jeder das Seinige zum Ganzen betragen ! 

Ob ein Gelehrter gugleich ein meifer Mann, ein weiſer Mann 
ineleich ein Gelcheter (ne? — Ob es gelehrte Narren, und närrifche 
Gelchrte gebe? — find vieleicht müßige Fragen, die die Erfahrung 


* Beantworten mag. Sehr wäre es zu wünfchen, daß jeder Gelehrte 


—E 


die wahre Weisheit ſtudirte und ſie in ſeinen Handlungen zeigte. b) 

ı) Wan Iefe unter andern J. 4. Sabrici Abriß einer allgemeinen Hiſtorie der 
Gelehriamleit. I. B. p. 3. folg. 

V Dicher gehören, wenn man das Gegentheil denkt 3 Jo, Buneu. Narxxunis 


| 





art 


2 Erſte Abtbeilung. 


So ein fchätbares Geſchenk Gottes die Vernunft iſt, fo fchändlich 
ift.derfelben Mißtrauh. Die Wahrheit forfchen , ift Pflicht; 
aber von Irrthuͤmern und Vorurtheilen fich fortreiffen laffen ; über 
alle Höhen hinausflattern wollen, die ung unguganglich find; jeden 
anbellen, der ung in den Weg läuft ; jeden für einen Dummtopf 
erklären, der nicht fo denkt, wie wir; überall um fich beiffen ; 
durch Grobheit, Unbeſcheidenheit ohne Schonung auch die oft bes 
leidigen und mißhandeln, die Achtung verdienen; fich nicht beleh⸗ 
zen laffen — Welch ein Mißſtand für den Gelehrten ! 

Unfere Alten haben mit Recht zur Bildung eines Gelehrten 
Qua, malnsıy, acnnsıy erfordert. Naturanlage, Genie, Fahigkeis 
ten müffen zum Grunde liegen. Verſtand, Gedaͤchtniß, Einbik 
dungskraft, und — möchte e8 doch nie vernachläßigt werden — 
ein gutes Herz; ein gefunder , dauerhafter Körper — wie noth⸗ 
wendig zum Studiren! Nie fene es frommen Müttern erlaubt, 
ihre Noch nicht gebohrnen Söhne zum gelehrten Handwerk zu vers 
dammen ; nie Neltern erlaubt, ihre Kinder willtührlich den Studien 
zu wiebmen, nur daß fie einft Befoldung ziehen mögen. Man vers 
mindre, fo viel möglich, die Pfuſcher. Naturanlage werde durch 
‚ ben Unterricht unterflüst, und zwar durch mündlichen Unterricht 
auf Schulen und Univerfitäten. Da follte es aber weber dem Leh⸗ 
rer , noch dem Zuhörer frenfichen zu faullenzen; da follte der ſo⸗ 
- genannte Student nicht Die edle Zeit, und feine Geiſtes⸗ und Lei 
besfrafte tödten. Drönung und anhaltender, aber nicht übertries 
bener Fleiß, Aufmerkfamfeit, Lefung guter Bücher ıc. c) laffen 
groffe Schritte machen. Mit dem Unterricht, er gefchehe mündlich, 
oder durch Selbſtunterweiſung, ift auch die Uebung des Gelernten, 
Durch Nachdenken, Beurtheilen, Erfahrung, Anwendung der ers 
langten Krafte zu verbinden. Co wird der Gelchrte, dieſer für 
ben Staat fo wichtige Mann, gebildet. d) 





Declam. de Charlataneria eruditorum. Amit, 1716. 8. und SEB.STADELIZ 
ad Janum epift. De circumforanea literatorum vanitate ; vielleicht auch 
SAM. WERENPELSII tr. de Logomachiis eruditorum &c, 

e) Vid, FRANC. SACCHINI, S. J. tr. de ratione libros cum profedtu legendi, 
Romz 1650, 12. Lipſ. ızı1. 8. | 

a) ©. Bellertts Lehren eines Vaters für feinen Sohn , den er auf die Ala⸗ 
demie fit. 1769. 8. und Serbers Reden über die Akademiſche Freund⸗ 
ſchaft; von den Worurtheilen auf Wiabemicn und von bem guten Gitten auf 
denfelden, Helmſt. 1771, 8 
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Vas im Meiche der Gelehrſamkeit und unter den Gelehrten je 
nerkwaͤrdiges gefchehen iſt, das fagt uns Die Gelchrtengefchichte, 
Gie iR alfo eine Erzählung merfwürdiger, das heit, folcher Bes 
gebenheiten, die unter den Gelehrten, ober im Reiche der Gelehr⸗ 
fanıfeit grofle Veränderungen veranlaft haben, und alfo für den 
Geleheten ſowohl, als für jede Künfte und Wiffenfchaften immer 
intereffant bleiben. Sie tft eine Gefchichte des menfchlichen Ver⸗ 
ſtandes, fo, wie die bürgerliche Gefchichte den Bang des menfchs 
lichen Herzens fchildert. Dort. Weisheit und Thorheit — hier Tus 
gend und Laſter. Was der menfchliche Verftand je zum Glück der 
Suichen erfunden und ausgeführte — was die Thorheit zur Des 
wehigung des menfchlichen Stolzes je fchäbliches und fchändlis 
ches beginnt hat — Alle Schidfale, Urfprung, Wachsthum, Zus 
ed Abnahme aller Kuͤnſte und Wiflenfchaften überhaupt, und dies 
fer oder jener insbeſondere; die Schriften Der Gelehrten, ihre Ers 
indungen zc. gehören zum mefentlichen Theil unferer Geſchichte. 
tbensbefchreibungen der Gelehrten, fofern fie nicht zunaͤchſt einen 
Eufluß auf die Gelehrſamkeit felbft Haben, mögen zufällig ſeyn. 

Man urtheile nun felbft, wie groß der Umfang der Gelehrten⸗ 
sefchichte ſeye. Sie erzählt ung alle merkwürdige Begebenheiten, 
bis auf das entferntefte Alterthun zuruͤck; fie macht ung mit allen 
Gelehrten und ihren Schriften, deren Anzahl beynahe unermeßlich 
ft, bekannt; fie begreift die Schickfale aller Künfte und Wiſſen⸗ 
ſchaften, die fo verfchieden und weitumfaſſend find. an laffe 
ſich aber Dadurch nicht abſchroͤcken; der Nugen und das Vergnuoͤ⸗ 
gen belohnt unfre Muͤhe. 


II. 


Wenn man bedenkt, wie viele Schriften theils durch die Bas 
Ipionifche Sefangennehmung , theild durch die Zerfiöhrung Jeru⸗ 
falems und durch Die mit beiden verbundene Kriege , theild Durch 
die Berheerungen der Saracenen und Barbaren verlohren gegans 
un find; bedenkt, wie nachläßig die Alten in Aufzeichnung der 
Segebenheiten waren, fo wird man ſich nicht wundern, Daß bie 
ar Gelehrtengefchichte gehörigen Urkunden fo mangelhaft, und um 
fo mangelhafter find, je weiter man auf das Alterthum zurückgeht, 
E fehle auch, wie in jeder Gefchichte, an Fabeln nicht. Man 
traͤnmt son Adams und feiner Nachkommen Gelehrfamleit, und 


- 1) 
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von Bibliotheken vor der Suͤndfluth.e) Warum? Weil man nicht 
begreiffen kann, wie Adam, ber twegen dem Bilde Gottes der Ger 


lehrteſte ſeyn, ımd folglich Bücher fchreiben mußte, fo ganz unthaͤ⸗ 


tig für die gelehrte Welt leben follte. Und in der ganzen, lieben, 
langen Zeit vor der Suͤndfluth, 1657. Jahre, follte niemand Büs 
cher gefchrieben haben? Man fchließt von der Möglichkeit auf die 
Wuͤrklichkeit ſehr gelehrt. Lauter mäßige Träumereien , und 
fade Tändeleien , die feiner Achtung werth find. Als einen uns 
giderleglichen Kanon. können wir zuverläßig behaupten , daß alle 
Bücher vor Mofis Zeiten fabelhaft , folglich Moſis Schriften die 
älteften find , die wir noch haben. f)_ Wenn wir die Schriften 
des Theagenes Abeainus, eines griehifchen Hiſtorikers unter der 
Degierung des Lambyfes, nnd ber Theano noch hätten, die ents 
weder des Pythagoras Bemalin, oder Tochter, oder Schulerin 


—geiwefen fenn und 495 Jahre vor Ehrifto gelebt haben fol, was 


hatten toir getvonmen 2 Jener fchrieb de patria Homeri , ejusque 
genere & tempore, quo claruit ; dieſe Apophthegmata Pythagorica, 
und ein Buch von Vythagoras 8). Wenn beider Schriften: 
noch vorhanden waren , fo wären fie die aͤlteſten, aber nicht 
für die ganze, nur für einen Fleinen Theil der Gelchrten; 


geſchichte. 





e) ©. Jo. Jac. MapERI, vormaligen Rectors su Schoͤningen tr. de Bibliothe- 
cis antediluvianis, in welchem man dad geſunde Urtheilen vermißt. Auch 
J. A. FABRICII Codex Pfeudepigraphus V. Teft nnd Votkerodts, Rectors 
su Gotha, Hit. focietatum & rei litterarie mundi primi, ſ. antediluvia- 
ni, Vor allen aber ac. Sried. Reimmanns Berfuch einer Einleitung in 
die Hift. litterar. antediluvian. d. i. die Gefchichte dee Gelehrſamkeit und 
der Gelehrten vor der Suͤndfluth. Halle. 1709. 8. 

5) Weil es in unfern Tagen bey einigen Gelehrten eine Lieblingemeynung 
geworden it, daß Moſes feine Geſchichte, wenigſtens ben Anfang berfelben 
aus den damals vorhanden geweienen Vollsliedern gefammelt habe, fo muß 
ich hier als Hanptfchriftenempfehlen: Jo. CRIS TO. PısansKkı, D. Th. und 
Mectors der Hauptſchule su Königsberg, Difquifitio theologica, an Mofes 
priora Geneleos capita ex antiquis canticis compilaverit? Regiomonti. 1779. 
gr. 8. (Astaucs ) Conjectures fur les Memoires originaux, dont il paroit, 
que Moyfe s’eft fervi pour compofer le livre de la Genefe. Bruxelles, 
1753. 8. Deutſch, Sranlf. 1783. 8. mit Anmerk. 

g) ©. Jo. Junstı Lib. de feriptoribus hiftoriz philofophicz. p. 20.— Vossıus' 
de Poet, gr. C. IV. p.2 — Faszıecı Bibl. gr. L. II. €. XUL T. I. 


p. sıa, = Aambergers Nacht. I, Ch. p. 123. ſeqq. 


[_ ı 
> 
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III. 


Vas wir nicht haben, das koͤnnen wir nicht benutzen. Mit 
Suhmaflungers fich abgeben, ift nicht Die Sache des Hiſtorikers. 
Kar rfonnire , rote man will, man rafonnirt Fein Faktumſherbey. 
If dakta muß Der Hiftoriker fehen, die Durch glaubwürdige Zeugs 
u der Schriftfteller beftätigt werben. &o meit diefe geben, 
räht die Sefchichte. Nur muß man fich bemühen, Das Wahre 
mim Falſchen absufondern,, der Wahrheit nachzufpüren, we⸗ 
deen viel, noch zu wenig zu glauben, und lieber feine Unwiſſen⸗ 
ke aufrichtig zu geſtehen, als unnug zu ſchwatzen. Es giebt fehr 
yihrlihe Klippen. Uber die Wahrheitslicbe hält von Abtvegen 
prud, 

IV. 


Vas gemährt uns dann das Studium der Gelehrtengefchichte 
Armen Nutzen ?_ I.) Wir fommen gefchtwinder im Studiren fort; 
Br verden geſchwinder gelehrt. Denn wir lernen die beſten Bis 
ön kemen, Die guten von den fchlechten und oft gefährlichen ums 
krikeiden. Was wir durch muͤhſames Nachdenfen nicht lernen 
kienen, das lehren ung mit leichter Mühe unfre todten, gutem 
Stemde, Die Bücher. Könnte man ohne dieſe in der Gefchichte, 
m Eprachen, in Künften und- Wiffenfchaften gelehrt werden? Ich 
hiite «8 für Prahlerey, wenn Zobbes von fich bezeugt, er würde 
nicht gelehrt worden ſeyn, wenn er viele Bücher gelefen hätte. 
Dub der gelehrte Melanchthon mehr nicht, als die Bibel, die 
Ehriften des Ariſtoteles, Plinius, Ptolemäus und Plutarchs 
a feiner Bibliothek gehabt habe, glaube ich kaum. Avltodidakten 
fad ſelten, und dieſe können es nicht ohne Bücher feyn. 2.) Wir 
warden vor Irrthuͤmern verwahrt, die dem Gelehrten oft Schande 
den. Es iſt befannt, Daß Lud. Jac. a S. Larolo, ein Cars 
wit des 17ten Jahrhunderts, Kath und Almofinier des Königs 
a Sranfreich , in feiner Bibliotheca pontificia den Articulus Smals 
adiens für einen ehrlichen Schriftfteller halt, der de primatu & 
Krekte Pape gefchrieben haben fol. Der Leibmedikus Ludwigs XIV. 
Kaiss in Frankreich D’AQuın beruft fih auf Jonftons Buch de 
plantis unter Dem Namen Mantiffa, da gedachten Buch eine mantiſſa 
angefügt if. Ein anderer allegirt bes Esprıt FLescnıen Buch: 
de la faufiese des vertus humaines unter Dem Titels Fuscuızn !’efprit 
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de la fauflete &c. Jener franzöfifche Leberfeger der Bongarſiſchen 
Briefe entbeut der Univerfität Aledorf als einem Profeflor feinen 
freundlichen Gruß: Salve Mfr. Altdorf, Wer mehrere ſolche Anec⸗ 
doten lefen will, findet fiein de Vrianevst MARVILLE h) Melan- 
ges d’hiftoire & de litterarure recueillis. Rotterd,. s702, III. 8. und in 
Keimmanns Einleitung in die Hiſt lite J. Ch. p. 120— 136. Der 
groffe Bayle i) zeigte in feinem fehr gelehrten Didtionaire hifto- 
rique & critique dem Moreri, ber auch ein Didtionnaire hiftorique 
1673. verfertigte k) — dem Bayle zeigten Reimmann in der Eris 
tique uber deffen Didionnaire, Halle VIL. 8. auch Jory in den Re 
marques crit fur le Did. de Bayle. aDijon, 1747. 48. IL £ — eben fo 
jeigte Arnıc. Men Acıus in feinem Anti-Baillet dem gelehrten Bail- 
let 1) groffe Sehler. Und nun gefchieht dieſes am grünen Holz, was 
wird am dürren werden? Wie wenig hat ein Gelehrter Urfache, 
das Etudium der Gelchrtengefchichte zu vernachläfigen! 3.) Bey 
ſpiele groffer Maͤnner werden ung hier aufgeftellt, die ung sur 
Nacheiferung reigen, deren Schickſale — gut oder boͤs — ung fing 
machen konnen. Biographien, aber nur folche, die Die erforderlis 
ehe Eigenfchaften haben, wie Iehrreich find fie nicht! Der grofle 
Stanciicus Baco von Verulam, was ftiftete fein kleines Buch de 
augmentis fcienriarum für groffen Nutzen! Nach dieſem wurde die 
Eönigliehe gelehrte Geſellſchaft in London errichtet. Wie fehr wurde 
Dadurch Cambecius Eifer ermuntert ı Pufendorfs Schriften hielt 
man eine Zeitlang für gefährlich, bald hernach wurden fie fehr er⸗ 
hoben, Thomafius, der verdiente Mann, und Wolf, der bie 
ganze Philofophie bearbeitete, wurden durch Verfolgungen groß, 
und ihre Verfolger Flein. 4.) Aber eben diefer Umſtand kann auch 
unfern eingebildeten Stolg und unfere blinde Eigenliche mäßigen. 


h) Der wahre Verfafler ik Bonaventura d’Argonne , Prior des Earthew 
fer Drdene. 

i) Als Supplement zum Baple gehören Cuaurzrız Nouveau Did. hit. & crik 
Amf 1750, IV. f. und Prosp. MARCHAND, Die. hift, ou memoires erit, 
& litteraires &c. a la Haye. 1758. II, f. 

k) Die befte Ausgabe davon ik im Haag 1719. gebrudt und beficht aus VL 
Folianten, und in Amfiefdam , 1740. VIII, fol. 

1) BAILLET war Wibliothefar beym Generals Uboolat Lamoignon in Paris, 
und fchrieb, aber brachte nicht zu Ende: Jugemens des Scavans fur les prie- 
eipaux ouvrages des Auteurs. Paris 1685. IX. 8. Mir. de la MonnoYB 
gab «6 wieder vermehrt heraus zu Amſterdam 1715. oder za. VIII. 15. 
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bat es uns noch fo weit in der Gelehrſamkeit gebracht haben, ims 
we nerden noch Maͤnner über ung den Vorzug behaupten können, 
Een wir noch fo gelehrt, fo haben wir doch nie ausgelernt. Oft 
hm wir bey vielem Wiſſen Kleinigkeiten nicht wiffen. Auf mag 
wollen wir ſtolz ſeyn ? Auf unfere Wiffenfchaft, die doch immer 
Etuͤckwerk bleibe 2 Der wahre Gelehrte prüft fich und ift befcheis 
den. Der Eingebildete muß noch in die Echule geben, big er 
geaug überzeugt iſt: QOpantum eft, quod nefcimus! 5.) Die 
au Gefchichte , alfo auch diefer Theil insbefondere zeigt 
ms die Deutlichfien Spuren ber göttlichen Vorfehung Man 
ſche hbin in Die Länder, mo vormals die Gelehrfamfeit unter den 
Kempten und Griechen blühete, und man wird fagen muͤſſen: 
Dusfelheit und Kinfterniß bedeckt dort die Völker: Deutfchland, 
Frankreich, Italien, wo Barbaren, wilde Halbmenfchen herums 
zogen, ift num gelebre. Durch die Waffen wurde oft Religion 
md Gelebrfamfeit ausgebreitet. Alles hat aber feine Einfchrans 
fung und fein Ziel. Die Vernunft uberfpannt fih, ſchwindelt und 
fr. Indem man alle Aufmerffamfeit auf eine Kunſt wendet, 
f wird Die andere vergeffen. Eine neue Erfindung drohet oft ans 
dern nüglichen Dingen den Verluſt. Denn die Menfchen, Kinder 
end Alte, fpielen gern mit etwas Neuem, werfen dag Alte, weit 
Beſſere weg , machen endlich dag Alte wieder neu. Ko laßt die 
Borfehung auch oft die Gelehrten tandeln, wenn ihnen vor dem 
Seelen eckelt. 6.) Es macht ung Vergnuͤgen, den Gang bes 
nenfchlichen Verſtandes zu beobachten, wie er aug ber Kindheit 
schoben zur männlichen Gröffe heranwaͤchſt, langſam fortrückt, 
ſchwach zuruͤckſinkt; wie da eine Kunft , dort eine Wiffenfchaft 
durch einen Zufall erfunden und erweitert wurde; wie ein ganzes 
Belf Bald aug der Finfterniß hervortritt, fich zum Lichte der Wahr⸗ 
beit emporſchwingt und Freyheit athmet, bald in bie Finſterniß 
isrudtweicht und unter Dem Joche der Sklaverei feufst; wie Weiss 
beit und Thorheit immer neben einander gehen; wie Die Einfale 
des Herzens dem ruhigen Verftand feine Gröffe giebt, Wilbheit hin⸗ 
gegen und Lafter ihn verwirrt und zum Radotiren verleitet. Dieß 
alles lehrt ung die Geſchichte; fie macht ung aber auch mit den Ges 
lehrten, die lange vor ung gelebt haben, durch ihre Schriften bes 
kannt, und läßt ung Geelennahrung genieffen. Wir können nach 
unfern Geſchmack und nach unfern Bedürfniffen wählen; taufende 
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bieten fih uns an, ung zu beichren,, ung zur Tugend und Weis 
‚beit zu führen, und von den fchwindelnden Abgrüunden der Thor 
beit und des Laſters abzuhalten: Aber laufende bieten ſich and) an, 
uns in Irrthum und after zu sieben; tie viele gottloſe, gefahrs 
liche , verderbliche Buͤcher! vor denen werben wir aufrichtig ges 
warnt. 7) Das Studium der- Belehrtengefchichte erhebt ung uber 
das Brodſtudium. Nur Predigen, Prozeſſefuͤhren, Receptſchrei⸗ 
ben und dag lernen, was zunachſt Brod verſchaft, weiter nichts? 
So wird der Prediger ein Poſtillenreuter, der Advokat ein Rabu⸗ 
liſt, und der Arzt ein Marktſchreyer; jeder in feinem Fach ein 
Bummer Nachbeter , der auf die Werte feines Magifters ſchwoͤrt. 
Sollte alle Gelehrſamkeit in einem Eompendio begriffen ſeyn Wag 
Hat einen Haller, Baumgarten , Pfaff, Mosheim, Buddeus, 
Heineccius ꝛc. groß und unfterblich gemacht ? Ihre Gelehrfanteit. 
Was hat fie gelehrt gemacht, oder ihnen den Weg zur Gelehr; 
ſamkeit gezeigt? Die Litteratur. Man lefe die Schriften eines trocke⸗ 
nen Enflematifers und eines Litteratord , welch ein Unterſchied! 
8.) und wo iſt ein Gelehrter , der. ohne Buͤcherſammlung fein 
gelehrtes Handwerk treiben konnte ? Will er eine Bibliorhef ans 
legen, fie ſede groß, oder Hein, fo muß er nothwendig einen Plan 
baben, Preife willen, Wahl treffen; fonft wird er mit vielen Kos 


ſten Mafulatur, Spreu und Stoppeln fammeln, flatt guter Waare; 


wird manches gute Buch veraͤchtlich wegwerfen, und nach dem ſchlech⸗ 

sen greifen Kommt ein Brod⸗ oder Handwerksgelehrter in einen 

Buͤcherſaal, fo wird er das Neufferliche und nur die angebrachte 

Verzierungen anftaunen. Die innern Schage der Gelehrſamkeit 
Find ihm ein unbebeutenbes Raͤthſel, unmüger Plunder, 

| V. 

&o groß dieſe Vortheile find, Die wir von Erlernung der Bes 
lehrtengeſchichte haben können, fo ſehr müflen wir die Abwege vers 
‘meiden, auf welche man gerathen kann. Alle Zeit mit litteraris 
ſchen Beſchaͤftigungen hinbringen, wäre eben fo fehr gefehlt, ale 
nie fich damit befchäftigen. Sobald wir die Gelehrtengefchichte 
für das gelten laſſen, was fie it — Huͤlfsmittel zur Gelehrſam⸗ 
Seit, und nicht die Gelehrſamkeit ſelbſt — fo werben wir weislich 
die Mittelftraffe wählen. Was hilfts, die Bücher kennen, die zu 
Diefem oder jenem Bach gehören, aber von Dem Bach ſelbſt nichte 
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wat Nur ſich um die Gelehrten, ihre Schickſale, Schriften, 
cheten ꝛc. bekümmern, und in dee Gelehrſamkeit fremd blei⸗ 
hat Immer Journale durchblättern, und feine gründliche Buͤ⸗ 
der ſtudiren 2? Keine Wiffenfchaft gründlich erlernen, wodurch 
an der menfchlichen Gefelfchaft nugen kann? Sabricier, Voſ⸗ 
ir, Morhofe, Conringe, fogenannte Polyhyſtorn, find dünne 
ee. Man laſſe fich nicht durch den Gedanken, von allem ge; 
khrt ſchwaͤtzen zu müffen, zur gelehrten Windmacherei verleiten. 
Ehen fo wenig bleibe man in der Pitteratur fremd , da fie für jeden 
Cachtten fo nuͤtzlich, und als Hülfsmittel betrachtet, nothwendig 
R Pie mache man fie zum Hauptwerk, daß fie ber Wiffenfchaft, 
dam Hauptſtudio fchade. Kann fie nicht jeder nach ihrem Um⸗ 
fg kudiren , wozu nur Wenige Zeit, Luft und Kräfte haben, fo 
becbinde man fie wenigſtens mit feinen Hauptfach. Hier ein Fremd⸗ 
ing m fegn, iſt nicht ruͤhmlich. Doch was brauchte mehrere Worte 
fr den, dem es ein wahrer Ernſt iſt, gelehrt zu werden? 


VI. 


Der Sache naͤher zu kommen, wollen wir vorlaͤufig den Plan 
wittheilen , nach welchem alle vorkommende Materien vorgetragen 
naden koͤnnen. Wir handeln 1.) von der Schreibkunſt. 2.) Vom 
difang und Fortgang der Gelehrſamkeit. 3.) Bon den Schickſa⸗ 
In einzelner Wiffenfchaften. 4.) Bon den Büchern. 5.) Von Bis 
cherſchreibern. Unter Diefen 5 Hauptrubrifen werden wir alles bes 
ueifen können, was fich in Der Gelehrtengefchichte als merkwuͤr⸗ 
du denken laßt. 


VII. 


Die Gelehtengeſchichte kann entweder allgemein, oder beſon⸗ 
derz, betrachtet werden. Im erſtern Fall träge man die Geſchichte 
der geſammten Gelehrſamkeit, nach allen ihren Theilen, aller Voͤl⸗ 
ke, durch alle Jahrhunderte, vom Anfang bis auf unſre Zeiten 
ve. Im andern redet man nur von einzelnen Völfern m), eins 


=) Es ihrieb Heimmann eine Gelehrtengeſchichte der Deutſchen in feiner Eins 
kitung. Halle. 1708. VI. 8. Syacinthus Bimma Hiftoriam Italiz lit- 
terstamı. Neap. 1723. 4. Darinn er aber su viele Bigosterie duflert; Cuam- . 
123 (wicht Claude) Sorzı eine Bibliothegne frangoile, Par. 1662, 12. Dats 
ian er aber nur kurz vom framoͤſiſchen Schriftkellern haubelt ; viel weitlaͤufiger 
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zelnen Wiſſenſchaften n), einzelnen Jahrhunderten und Zeiten 0), 
einzelnen Gelehrten p), einzelnen Büchern q), einzelnen Akade⸗ 
mien und Städten r). Daß die legtere in der erſtern begriffen, 
und daß ang ben Theilen der befondern Befchichte, die allgemeine, 
als das Ganze zuſammengeſetzt fey, darf ich nicht erfl erinnern, 


VIII. 


Eine gang ſpecielle Litterargeſchichte koͤnnte diejenige genennt 
werden, in welcher von der Entſtehungsart und von den Schickſ⸗ 
len einzelner Bücher und gelchrtee Werke gehandelt wird. Go bat 
30. Alb. Sabricius von Luther und deffen Schriften eine befow ' 
dere Abhandlung geliefert; Jo. Pet. Titius, ein Danziger Gelehr⸗ 
ter, zeigte in einem befondern Tractat, wie die Geſchichte Chuans, 
des Parlaments; Prafidenten zu Paris, caftrirt tvorden, und welche 
die unächten Ausgaben fenen. Be. Theod. Strobel, Yaftor u 
Woehrd, ſchrieb einen Verſuch einer Litterargefchichte von Phil. 


Melanchthons locis theologicis. Altdorf und Nuͤrnb. 1776. 8. und 


JzAn pe LAunoy, ein Doctor der Sorbonne, ein Buch de varia 
Ariftotelis fortuna in Academia Parifienfi , davon die befte und voll 
ſtaͤndigſte, aber feltene Ausgabe die Parifer ift vom Jahr 1662. 8. 


e8 wurde zu Witteberg 1720. 8. nachgedruckt. Bon Fridr Ernſt 
Aeitner, Superintendent zu Quedlinburg, hat man eine Gefchichte 
über die Schriftftelle I. Joh. V. 7. Frankf. u. Leipz. 1713. 4. Der 
neuere critifche Streit über dieſe Stelle, ob fie ächt, oder unaͤcht 
feye , zwifchen D. Semler in Halle, und Genior Goez in Ham⸗ 
burg ‚, ift befannt s). Peter Ring, ein englifcher Kitter und 





und gründlicyer it die Hiftoire litteraire de la France. Par. 1735. — 63. 
VI. fol. oder XII. 4. von ben gelehrten Benedictinern de St. Maur verfaßt. 

n) Dahn gehbren Pfaffs, Stolls, Budde's u. a. Schriften, von welchen 
wir unten reben werben, 

6) 8. B. Die Geſchichte vor ber Sunbfluth , bes ısten Jahrhunderts, 

p) Nemlich in den Lebensbefgreibungen und Biographien, Schröfhs, Goͤt⸗ 
tens, Nathlefs, Strodtmanns, Adami, wovon bernach. 

4) Damit befhäftigen fi die Jonrnale und gelehrten Zeitungen, 3.8. “Joh. 

Gottl. Tiraufens umfidndliche Buͤcherhiſtorie. Leipsig. 1715. 16. IL. 8. 
Kurze Nachricht von den Büchern der Stolliihen Bibliothel, Hiltoria Bi- 
bliothecz Fabricianz &c. 

1) 8. 8. CASAR. Ecassıı Burzı Hift. Academiz Parißienfis. VI, £. rar. 

‚ Brema litterata ; Erfordia litterata &c. 


©) Man ſchlage davon nach die Allgem, Deutſche Bibliother, 
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letes ſchtieb eine Hiſtoriam ſymboli Apoſtolici, welche Olearius 


us im Engliſchen uͤberſetzte. Leipt. 1706. 8. Jo. Alb. Fabri⸗ 
eu a feinem Centifolio Lutherano, ſ. notitia ſcript. b. D. Lutheri. 
Hab. 1728. 8. und Chriſti. Aug. Salig in feiner vollſtaͤndigen 
Ieterie der Augfpursifchen Eonfeßion. Halle. 1745. VI. 4. t) am 
kim aber sErnft Salomon Cyprian in feiner Hift. der N. Eonf. 


Gotha. 1730. 4. geben eine Litterargefchichte der Augfp. Confeßion. 
% dem Adis hiftorico -ecclefiaft. T. V. p. 963. ſeqq. T. Vi. p. 168. 


ion, fiebt eine Nachricht von der Entftchung der fogenannten Weiz 
waren Bibel, welche auf Verlangen und unter der Direction 
Yes ErRmestı rıı gu Stande fam u). Mer dag befannte ers 


fe 


h Gaig wer Eammier; man ift nicht ganz mit ihm zufrieden. 

ı da erſten Entwurf madte Sigism. Evenius, ein gelehrter Maͤrker von 
Neun, Mector des Spmnafii sn Halle, und bernach zu Magdeburg, da ihn 
Emeftus pius 1636. ald Kirchen⸗ und Schulrath nach Weimar berief. Hier 
Immelte er die von den Gloffatoren eingefchidten Arbeiten und feßte die 
Emumsrien und Parallelfiellen bey. D. Berhard machte 1636. ben Uns 
kag mit ber Geneli und Apofalypfe, bie 1641. im Drud erſchien. Die 
üirigen Bücher verfertigten, und swar Exodus: Paul Ilſchner, Urdis 
Nefeund zu Sondershauſen. Leviticus und Numeri: Barthol. Lifner, Prof. 
ber Theologie zu Erfurt, Gerhard revidirte die Arbeit. Deuteronom: Joh. 
Wegner, Hofprediger in Eiſenach; die Reviſon beforgte Berhard. Jofaa, 
Judic. und Ruth: Zachar. Sommer, Stud. theol. zu $ena. Samuel 1. 2? 
Sirpolitus Submeier, Superintendent su Heldburg. Regum 1. 2. und 
Chren. 1.2: Joh. Simmel, Prof. theol. zu Jena, mitfeinem Sohn. Enoch, 
Esdrz, Nehem. und Efther: Paul Slevogt, Prof. LL. 00. zu Jena, 
Hiob: Job. Mich. Dilherr, Prof. thcol. su Jena, hernach zu Nürnberg. 
Palmi: Sal. Glaßius, bie 60 erfien; die uͤbrigen theild Dan. Selle, 
Fierrer zu Schwerftedt, tkeild Seid. Tim. Nikolai, Pfr. sn Döbrisfchen: 
det übernahın Glaßius suleht alle. Proverb. Ecclef. und Cahel: Ebenders 
fee. Jefajas: Jo. Weber, Superint. su Ordruf; mit Berhards Reviſion. 
kremias: Ge. Groshain, Prof. theol. zu Erfurt; mit Gerhards Mevifion. 
Ezechiel: Andre. Aeßler, Superint. su Coburg. Men biefem und von Glaſ⸗ 
ſies fagte Gerhard, fie haͤttens am befien gemacht. Daniel: Jo. Gerhard. 
Hoſea, Joel, Amos: Nic. Zapf, Prof. theol. su Erfurt, hernach General 
Erreriat. su Weimar. Gerhard klagt, er habe feinen Fleiß augewandt. 
Guaja, Hazgai: Dalent. Wallenborger , Prediger su Erfurt; mit (ers 
Kırds Reviſion. Zacharia und Malachia: Walter, Pfr. su Erfurt. Apo- 
erypha: theild Seb. Schrorter, Pfr. su Erfurt, theild Arn. Mengering⸗ 
Sefpreb. zu Altenburg , theild Jo. Ritter, Pfr. u Berfa. Matthzus und 
Marcus: Sieron. Prätorius, SHofpred. in Weimar; von Blafius, Dils 
berr, Maior, Simmel revidirt. Lucas: ac. Brandis, Diaconns gu 
Weimar. Johannes; Glaßius. Ada Apofl, s Jo. Maior, Prof. theol, 
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Bauliche Buch: Bon der Nachfolge Jeſu Ehrifti, verfaßt babe, & 
ungewiß, Insgemein wird ed bem Thomas a Rempis, — fonf 
Malleolus oder Zammerlein — der 1471. als Prior des Yugufli 
nerflofters unweit Zwoll im gı. Jahr feines Alters ftarb, und uw 
Kempen in Oberyſſel geburtig war, sugefchrieben. Man will a 
. aber theils unter den Schriften des Bonaventura, eined Möndy 
in Spanien, ber lang vor diefem Thomas lebte, theils in Italien 
gefunden haben. Einige halten den Joh. Berfen, andere den Jo 
hann a Berfen oder Geſni, einen Abt zu Vercelli in Stalien, fuͤ 
ben Verfaſſer. Und wer follte glauben, daß vormals die Augufkine 
für ihren Thomas, und die Benedictiner für den Bonaventura fehl 
heftig — gang der Lehre Chriſti zuwider — mit einander ‚geftritten 
haben? Dieß ift gewiß, daß das Buch felbft in alle Europaifche, unt 
fogar in die Arabifche Sprachen, auch von Zuͤbner in deutfche, und 
son Det. Corneille in franzoͤſiſche Verſe überfegt worden iſt x). 
Don dem bekannten Buch ded Zugo Brotius, de veritate re 
ligionis chriftiane , dag wegen feiner DBortreflichfeit in viele Spra 
chen überfegt wurde, geben Eyprian, Liericus, Köcher, Nach 
sicht, die es neu auflegen lieſſen. Es giebt auch eine Fitterarge 
fchichte der Bibel, aller Bücher und Schriftfieler überhaupt, umt 
einzelner Derfe befonderd. Zu critifchen Erläuterung des N. Teſta 
mentes gehören: J. G. Carpzovs Introdudtio in libros V, Tefta 
menti canonicos. Lipf. 1714. III, 4. ein gründliches Werk. Nod 
beffer und vollfländiger wegen der neuern Critik ift Job. Botifk 
Eichhorns, Prof. zu Jena, Einleitung ins Alte Teftament. I. Th. 
Leipz. 1780. II. Th. ib. 1782. und umgearbeitet, ib. 1787. 88. II, 
<h. gr. 8, y). Ueber das N. Teftament find merfwürdig : Jo. Gx 


iu Jena. Epift. ad Roman, : jo. Simmel, mit feinem Sohn. Galat. - 
Philemon: Nicod. Lapp, Superint. su Urnfladt. Petri: Dav. Scharf, 
Diakonus sn Weimar. Johannis: Jo. Maior. Hebrzos: Caſp. Nean 
der, Pie. su Löbktebt. Jacobi und Jude: Dav. Scharf. -Apocalyfis: 
Gerhard, Die erſte Ausgabe kam 1641. and Licht; bey den folgenden revibin 
ten Glaßius und Seinr. Sergen, O. Kofpreb, su Gotha; zuletzt 1736. 


Eyprian. 

x) ©. Lup. Eur. du Pın. Bibliotheqwe des auteurs eccleliaft. T.XIT. p. 175. 

faq. und Bupoeı Ifagoge. p. 635 faq, Auch des Chorheren Euſeb. Amor! 

Scutum Kempenfe , ber es dem Thames sufchrefbt. add. Epift, crit. de 

punctis controverſia Kempilianz in Sckühorns Amenit. T. VIII. p. 391. 

H Auch gehören Hieher Rich. Simons critiſche Werke; Zac, le Kong Biblie 
gheca facra. Paris, 1733. IL £ die verm. Ausgabe. 
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Paırrı Isirod. in lectionem N. T. nach der vollftändigften Ausgabe 
Lipf. 1777. gr. 8. und J. D. Michaelis Einleitung in die goͤttli⸗ 
chen Echriften des N. Bundes Göttingen. 1775. 11. 8. vermehrte 
Suhrge. 1777. TIL 4. Ueber alle Derfe und Gapitel der Bibel⸗ 
Ic, Gz, Doxnsca zı Biblia numerata, Francof, 1674, IL £ 


Zweite Abtheilung. 
Son den Shriftfiellern 


ber 
Gelehrtengeſchichte. 


L 


Ma awartet vergebend eine allgemeine, dollkommene Gelehrten⸗ 
gefchichte,, wach ihrem ganzen Umfang, nach allen Theilen, wie wie 
fie oben angegeben haben. Selbſt eine ganze Gefellfchaft gelehrter 
Sinner wäre in Ermanglung der dazu erforderlichen Huͤlfsmittel 


"nicht im Stande, ein fo volumindfes Werk zu liefern. Wo wären 


die Duellen, aus welchen man fchöpfen, und die groffe Luͤcke von 
Dam bis auf die Suͤndfluth, und der mittleren barbarifchen Zeis 
ten, wo die GSelehrſamkeit ſchlummerte, ausfüllen fünnte? Wer 
welte die Gefchichte aller Volker, aller Zeiten, aller Gelehrten, 
aller Tücher und gelehrter Abhandlungen, aller gelehreen Inſtitute 
md Echulen umfaflen? Wenn man alfo von allgemeiner &es 
ſchichte redet, fo Gesicht fich der Ausdruck bloß auf die befondere 
Geſchichte. Ein jeder thut, was er kann. Der grofle Litterator 
Joh. Alb. Sabricius giebt in feiner Bibliotheca greca, Hamb. 
I705=26. XIV. 4.a), in der Biblioth. latina, ib, 1721. 22. Ill. 8. b) 
a) Es wire su wuͤnſchen, daß bieß gelehrte weitidufige Werk kürzer sufammenges 

zogen, verbeifert und fortgeleht würbe. Es fehlt ihm fehr Ordnung und Wahl. 
d) Ermefli beforgte eine neue, vermehrte und verbefferte Ausgabe , Leipiig. 

1774 III. gr. 8. aber fo, daß er noch manches iu verbeffern übriggelaffen 

bet. Gonft (chrieb auch Fabricius eine Biblioth. lat. mediz & infimæ ztatiss 

173436, V. 8. Das ste Buch verfaßte Chrifti. Schöttgen. ib, 1746. 8. 

ı Douınıcus MASi lieferte davon eine neue Ausgabe. Padua. 1754. VL 2 
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ig der Bibliotheca ecclefiaftica. ib. 1718. fol, und in der Bibliogra- 
phia antiquaria. ib, 1736, 4. vermehrt durch Paul Schafshaufen, 
ib. 1760, nur Nachricht von Büchern, und nicht von der geſamm⸗ 
ten Litteratur. ac. Seid. Reimmann, handelt in feiner Einlei⸗ 
tung in die Hiftoriam litterariam,. Halle, 1708 — 13. und 1721. VL & 
größtentheils von den Deutfchen. 


Il. 


Entweder kann man die Gelehrtengefchichte ſynthetiſch, (ſcien⸗ 
tifiſch) oder analytiſch (chronologiſch) vortragen. Nach der ſynthe⸗ 
tiſchen oder ſcientifiſchen Methode, die immer die leichtere iſt, 
ordnet man bie Materien nach den Diſciplinen, giebt die zu einen 
jeden Wiffenfchaft oder Kunſt gehörigen Bücher an, und redet 
beyläufig von den Schriftflellern. Sin der analptifchen oder chro⸗ 
nologifchen betrachtet man Die Gelchrfamfeit nach ihrem Urfprung,, 
Wachsthum, Abnahme, nach allen Schickſalen von Jahrhundert 
zu Jahrhundert; man handelt von den Beförderern der Gelches: 
famfeit, von Akademien, Schulen ‚ gelehrten Gefellfchaften, Sb; 
bliotheken, Schriftftellern und ihren Schriften. Zur ſynthetiſchen 
Art gehören die Werke des Bottl. Stolle, nemlic) die Anleitung, 
zur Hiftorie ber Gelahrtheit. Jena. 1718-24. und fehr vermehrt 1736. 
4. baran er 9 Jahre arbeitete. Ordnung und Aufrichtigfeit ma 
chen feine Arbeit beliebt. c) Seine Anleit. zur Hift. der theologis 
fchen GSelahrtheit. Jena. 1739. 4. ift zwar eben fo ordentlich und 
aufrichtig , aber fie leider viele Zufage. Noch mehr die Anleit. 
zur juriftifchen Gelahreheit. Jena. 1745. 4. und die Anleit. zur u 
Dicinifchen Gelahrtheit. ib. 1737. 4 t 


III. 


Georg Paſch, der 1707. als Profeſſor der Theologie und Phu 

loſophie ſtarb, ſchrieb ein ſched. de curioſis hujus ſæculi inventis, 
quorum adcuratiori cultui facem prætulit antiquitas. Kiel. 1695. 8. 
Dieß wurde hernach zu Leipzig 1700. 4. vermehrt aufgelegt, unter: 
bem Titel: Sched. de inventis novo - antiquis. Das meifte ift aus 
den Leipziger actis eruditorum zuſammengetragen, und verraͤth nicht 
vielen Scharffinn. Als ein Supplement zum aten Cap. kam 1707. 








c) Den Huslänbern zulieb wurde fie durch Carl Heine. Lange in das gu, 
überfegt und 1728. zu Jena gedsudt. 


! 
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heraus: tr. de variis modis moralia tractandi. Im ungen liefert 
er fihe kurz eine Gefchichte der Logik, Metaphyſik, Phyſik und 
Achematik d), Grammatik, Rhetorif, Dichtkunſt, Moral, Ju⸗ 
alpeabenz, Medicin ꝛc. Jetzt durch beſſere Schriften ſehr ent 
hehelich ©). 

IV. 

Analytiſch wollte Peter Cambecius, der kaiſerliche Bibliothefay 
mWien, Die ganze Gelehrtengefchichte in 38 Büchern bearbeiten; 
und dieß würde unftreitig das vollftändigfte Werk geworden feyn, 
wenn es zu Stande gefommen wäre. Nur dag erfle Buch, und 
von den übrigen ein Skelet, kam unter dem Titel heraus : Pro- 
deomss hiftoriz litterariz. Hamb. 1659. und nachdem dieſe Ausgabe 
ſelten wurde, auf Veranftaltung des J. 4. Sabricius 1710. ful. 
Ein sroffer Litterator, aber zu fehr Projectant. Gein noch intereß 
fautered Wert᷑ ifl : Commentarii de Auguftiflima Bibliotheca Cæſaren 
Taadobonenfi, Libri VIII, Viennz. 1665 — 74. fol, vermehrt und 
verbefert durch Adam Stancifcus Bollar. ib. Lib. I. 1766. gr. £ 
Li, VI. 1780. Cambeks Arbeit war ſehr mangelhaft; denn ee 
Bette kanm den zehnten Theil der Mſpte. und den bunbertfien 
Der Bücher recenfist f). 

V. 


Vor dem Lambecius haben wir kein einziges Buch von der 
Gelehrtengeſchichte. Was die Alten darin gethan haben iſt ent⸗ 
weder Stuͤckwerk, oder unbrauchbar. Der gelehrte Photius, der 
dB Yatriarch zu Conſtantinopel ums Jahr 891. ſtarb, ſchrieb eine 
Bibliothecam oder uvgioßıßAor , oder wie er es felbfE nennt, ano» 
gehn g). Hätten wir Diefe nicht, fo twären 279 Bücher, welche 





4) Dieß iſt der vorzuͤglichſte Theil des Buchs. 

e) Man kann bier auch merken: PancızorLiı lib. de rebus memorabilibus de- 
yerditis & noviter inventis, c.n. SALMUTHI 1660, II, 8. n. 4. Ein Supe 
Wementdasu: Micu. WATSON theatrum variarum rerum, exhibens excer« 
ya & annotata in lib, de rebus memorabilibus. Bremz. 1663. 8. 

1) &. RARTH. Curıstı. Rıcuarpı Hiſt. Bibliothec® Cxfarcz Vindobon. p. 
94. Sg. — Buͤcherſaal. 3. B. p. 432. und das Leben des gelehrten Petri Lam⸗ 
Beck, S.C.M. Confiliarii, hiftoriographi und Bibliothecarii. Hamb. 1724. 8% 

u Defcriptio atque enumeratio letorum a nobis librorum, quorum arguments 
eognofcere defideravit dilectus frater noſter Tasafıus , funtque vigiati & ung 
demtis trecenti, 
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Darin mit weitlauflgen Auszügen recenfirt werden, ganz berloren. 
Die vorzüglichften Ausgaben find: BıßAsodnun re Ywrız. Librorum 
quos legit Puorıus patriarcha excerpta & Cenſuræ. Quatuor Mss, cos 
dicibus ex Græcia, Germania, Italia, Gallia collati. Davıp Hoxzsnxz« 
Lıus primus edidit, notis, in quibus multa veterum fragmenta an- 
tebac inedita, illuftravit. Auguftz Vind, 1601. f, Die andere: Dorız 
nvoschıbaov a PsßAsoinuz. Photii Myriopiblon five bibliotheca libro» 
zum, quos legit & cenfuit ProTıus, Patriarcha Conftantinop. Græ- 
ce edidit DAv.HozscuELıus & notis illuftravit. Latinc vero reddidik 
& [choliis auxit Anor. Scuhorrtus. Rothomagi. 1653, fol, h) 
Eben fo ſchaͤtzbar ift dag griechifche Wörterbuch des Suidas, Dee 
vermuthlich um die Mitte des ı2ten Jahrhunderts gelebt hat; er hat 
es aus verfchiedenen Schriftfiellern nachlaͤßig zuſammengetragen; 
aber wir wuͤrden, ohne ſeine Nachrichten, von vielen Gelehrten und 
ihren Buͤchern nichts mehr wiſſen. Ich nenne hier die beßte Ausgabe: 
SuIDAÆ Lexicon gr. & lat. Textum gr. Mss. Codd. collatum a quam- 
plurimis mendis purgavit notisque perpetuis illuftravit ; verfionem lat, 
AzmirLıı PorTı innumeris in Locis correxit &c, LupoLruusKv-. 
sTerusProfeflor humaniorum litterarum in Gymnafio regio Berolinenſi. 
Cantabrigix, 1905. III. f. i) Man fonnte auch gemwiffermaffen ben 
Aulus Gellius und Quintilian bieher ziehen ; jener redet in fels 
nen nodtibus Atticis von einigen beruhmten Schriftftellern ; dieſer 
in feinen Inftitutionibus von berühmten Rednern k). Ihre Nachs 
zichten find aber gu kurz und uvvollſtaͤndig. Was der Scholafifee 
Gualter Burley oder Burläus hiehergehöriges gefchricben bat, 
if ſehr fehlerhaft, da er aus uureinen Quellen fchöpfte, Ich 
meyne fein Buch : Vita, mores, ac elegantillima’philofophorum dicta 
ſimul & geſta. Es wurde 1472. zum erflenmal, und 1516. 4. zum 
lestenmal gedrudt, woraus man auf feine Brauchbarfeit fchließ 


fen mag. 1) | Der 





kb) Schotte Heberfegung if nicht wol gerathen. ©. Jo. HEmR. LEICII Diatr. 
in Photii bibliothecam. Von Puorıus felbft und feinem Werk, J. A. Fa- 
Barcıı Biblioth, Græca. Vol IX. p.369.— Jac. BruckKErt Hilft. crit, phi- 
lof. T. 111. p- 540. - Gvit. Cave Hiſt. litt. ſeriptor. eccleſ. T. II. p. 47. 

1) Man bat dem Ruͤſter mit Recht vorgeworfen, daß er ohne Noth in feiner 
Ausgabe su viele orte ausgemuſtert habe, S. Fazzıcıı B. gr. Vol. IX. 
p. 646. 621. and C. Oupımnus Comm. de Script, ecclel. T. II, p. 1454. 

k) Don beyben unten das mehrere. 

1) ©. Zeumanns Ada philoſ. T. IL p. 288, fgg. 
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Der erſte, der eigentlich fuͤr die Gelehrtengeſchichte etwas 
brabares geſammelt hat, iſt Conrad Geßner, Medikus und Pros 
fefer zu Zürich. Cr ſchrieb: Bibliothecam univerfalem ſ. Catalofum 
caniım feriptorum locupletiflimum , in tribus linguis, latina, græca 
& hebraica extantium & non extantium, veterum & recentiorum. 
drich. 1545. f. fehrrar. m) Man muß den Zleif diefes Mannes 
ktwundern, Der su einer Zeit, da man noch fo wenige Hulfentits 
fl hatte, fo vieles geleiftee hat. Freylich hinderten ihn feine Um⸗ 
könde , das Wert fo volllommen zu liefern, als er es mwünfchte, 
und zu liefern im Staude war. Aus Befiners gröfferm Werk 
Hufe Conr. Lykoſthenes oder Wolfhardt, Profeflor und Dias 
found sn Bafel, einen magern Auszug unter dem Titel : Elenchus 
friptorum omnium, veterum fc. ac recentiorum , extantiun & non 
extantium , publicatorum atque hinc inde in Bibliothecis latentium, 
Bafilez. 1551. 4. Ohngeachtet er die Gefnerifche Arbeit mie 1800 
Schriftſtellern vermehrt hat, wie er in der Vorrede bezeugt, fo 
hätte man ihm Die Mühe doch fchenfen können. Denn er wirft die 
Nomen nachlaͤßig hin; und zeige bey den Büchern oft weder Jahr, 
seh Drucdort und nie das Format an. Doc wurde Geßners 
Bert beynahe darüber vergeflen, fo, daß durch die Gewinnfuche 
des Buchhändlers , nicht von jenem, wie es Doch weit vernüunftis 
ger und nüßlicher geivefen waͤre, fondern von diefem eine vers 
sichttere Ausgabe veranflaltet wurde. Joſias Simler, Prediger 
ja Zürich, übernahm die Arbeit, und der ehrliche Geßner lieſerte 
ie ſeinen Stoff dazu, daß er den furgen Begriff des Lykoſthe⸗ 
mes mit mehr als 2000 Schriftſtellern ergangen fonnte. Hier if 
der Titel : Epitome Bibliothecz ConR, GEsSNERI, confcripta primum 
a Com. LYCcoSTHENE Rubeaquenfi ; nunc denuo recognita & plus quam 
bis mille autorum acceflione locuplstata per Josıan SIMLERUM Tigu- 
sinum, Tiguri, 1555. fol, und vermehrt und verbeffert, ib, 1574. f 
Damit aber doch Geßners Bibliothek auch in Gang kommen 
möchte, fo ließ der Buchhändler die neuen Artikel aus Simlers 
Epiteme befonders abdrucken, und fo fam heraus: Appendix Bi- 
bliothecz Conr. GESNRRI. Tiguri. 1555, £ Hat man diefen Appen⸗ 
Diz bey der Bibliothek, fo find EyFofthenes und Similer überflüßig. 
Noch legte Joh. Jac. Sriefe, ein Zürcher Theolog , die Hand an 
=) &, Dav. CL£urT Biblietheque hiftorique & crit. T.IX. p. 245 faq 
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das Kart. Er beforgte eine vermehrtere aber nicht fehlerfrege 
Ausgabe: Bibliotheca inftituta & colledtaprimum aConr. GESNERO; 
deinde in epitomen redacta & nouorum librorum acceflione locuple» 
tata , tertio recognita & in duplum poft priores editiones audta per 
Jo. SIMLERUM; jam vero poftremo aliquot mille, cum priorum tum 
nouorum autorum opufculis, ex inftıudtifima Viennenf Auftrix Impe- 
ratoria Bibliotheca amplificata per Jo. Jac. Frısıum, Tigurinum. Ti 
guri, 1583. fi n). Indeß erbarmte ſich Geßner felbft über feine 
Bibliothef, und gab heraus: Pandedtarum five Partitionum uniyerfa- 
lium Libros XXI. Tiguri, 1548. f. als den zweiten Theil des erſten 
Werks; und 1549. Partitiones theologicz Pandedtarum univerfalium . 
Conr. GESNERI Liber ultimus, Tiguri. f. Beyde sufammen begreis 

fen nur 19 von den auf dem erften Titel verfprochenen 21 Büs 
chern der Pandeften. Das 2ofte fam nie zum Vorſchein, in wel 

chem er von den sur Arzneifunft gehörigen Werfen zu handeln 
verfprach 0). Man fieht hieraus überhaupt, mag Geßner würde 
gelciftet haben , wenn die Unterftügung und Yufmunterung eben 
fo groß, als fein Eifer, getwefen waren. 


‘ 
‘ 


v1. \ 


Joh. Yonfius, der 1659. als Rector des Gymnafli su gran ı 
furt ſtarb, verfertigte ein gelehreeg Buch de feriptoribus hiftorisz 
philofophicz, oder wie er es mit mehrerm Recht hätte nennen 
follen, hift. litterarie. Libri VI. p) ranff. 1659. 4. Sehr ver; 
beffert, weit correcter, vermehrt und fortgefeßt ließ ed Jo. Chris : 
ſtoph Dorn, Rector in Blanfenburg, wieder auflegen. Xena. 1716. ı 
4 In dem Buch felbft wird von den alten Schriftftellern une ı 
ihren Büchern , fie mögen noch vorhanden, oder verlohren ſeyn, 
N 
n) Eben dieſer Fristus fchrieb auch Bibliothecam chronologicam Claflicorum | 

autorum, Tiguri. 1592, 4. Sie ift aber wegen vielen chronologiſchen und lite | 

terarifchen Fehlern unbrauchbar. C£. LAMBECII Prodromi prolegom. und 

Seumanns Ad. Philof,. P. IV. C. 5. oder I. Th. p. 720 faq. 

0) Alle diefe bifher genannte Schriften ſind far. Dav. CLEMENT. L c. 
kann man davonnocnaclefen: Jo. HEN. HOTTINGERI Biblinthecar. qua- 


dripartitus. p. 8. — —— GorTTE. STRUVII Introd. in Notit. re} ı 
litterar. ed. FISCHERI. p. 35. 36. 

p) Er mennt ee wirklich fo ib, Il. C. 18. p. 212. und Lib, UI, C. 1. p. sn 
wenn eu fagt, ex handle de fcriptoribus hift. erudite. 


. 
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nach der Zeitordnung und mit vieler Belefenheit Nachricht geges 
ber; beyläufig wird die philofophifche Gefchichte erläutert, und 
mn könnte es für einen Kommentar über den Diogenes Laertius 
anfehen. So brauchbar diefe Arbeit ift, fo haben wir doch daran 
für die Gelehrtengefchichte nichts Ganzes, da nur ein fpecieller Theil 
darin behandelt wird q). 


VII. 


Eben dieſes gilt auch von den Schriften des Gerhard Joh. 
Voßins, Der aber doch mit Recht eine Stelle hier verdient. Sch 
nene znerſt fein Buch : de philofophorum fedtis Haag. 1658. 4. 
uud unter feinen Werken, Amſterd. 1707. f. T. III. hernach mit 
Bermehrung nen aufgelegt durch Joh. Jac. a Ryſſel, Leipsig. 1690. 
md nachgedruckt, Jena. 1705. 4. Wenf Voß mehr Philofoph , 
es Philolog geweſen wäre, fo würde er hier nicht fo viel zu wuͤn⸗ 
ſchen übrig gelaflen haben r), Seine andere hieher gehörige 
Tractate find : de Hiftoricis grecis. Leiden. 1660. 4. und de Hifto- 
nis latinis ib. 1651. Beyde ließ Kabriz zu Hamburg mit Gupples 
menten 1709. wieder auflegen. Endlich de poetis grecis & Iatinis, 
Infterd. 1654. 4. Allee zu kurz, zu unvollſtaͤndig, zumal dag leßtere, 
da er fich auf die neuere Schriftfteller feiner Zeit gar niche einlaͤßt. 


VIII. 


Wenn Sermann Conring, Profeſſor der Medicin und Politik 
Helmſtaͤdt, nicht Polyhiſtor haͤtte ſeyn wollen, ſo würde er gez 
wißj weit mehr zu Erweiterung der Gelehrtengeſchichte beygetragen 
haben. Hieher gehoͤren theils ſeine Diſſertationen de Antiquitatibus 
Aademicis — eigentlich eine Nachricht von den beruͤhmteſten Schw 
ka, die er mit gelehrten Supplementen 1674. 4. zu Helmftadt zus 
fnmendrucken ließ; theilg fein Collegium de Scriptoribus XVI. poft 
Griſtum natum fzculorum, welches Bottlob Aranz , Rector des 
Gamafli su Breslau, unter dem Titel eined Commentars 1703. 4. zu 
Deeslau herausgab , und mit prolegomenis und Zufagen verſah. Beis 
de Bücher find ſchaͤtzbar; dag erftere verdiente eine neue Auflage mit 
Sofapen und Verbeſſerungen; das legtere wuͤrde ungleich beffer aus⸗ 


un 


d)E, Stols Anleitung sur Hiflorie der Gelahrtheit. p. 350 ſaq. und Zeu⸗ 
manns Ada philol. P. I. C. 7. und VIII. C. 7. 
6, Stolle I. c. p. 352. 
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gefallen ſeyn, wenn Conring felbft Die legte Hand daran gelegt 
hätte, obgleich der Herausgeber wegen feinen Anmerfungen und 
Allegaten Danf verdiente. s) So haben wir auch von Chriftian 
Gryphius, der 1706, als Rector des Magdalenen⸗Gymnaſiums gu 
Breslau ftarb, Apparatus, ſ. Difl, Ifagogica de Scriptoribus hiftoriam 
Szc. XVII. illuftrantibus, Lipf. 1710. 8. Ein Buch, das eben fo 
wenig , als der gelehrte Ruhm feines Verfaſſers folte vergeffen 
bleiben. Er handelt darin fehr ordentlich von den Schriftftellern 
der Univerfalgefehichte , der Deutihen und Böhmifchen, der Spa⸗ 
niſchen und Portugiefifchen, der Sranzöfifchen, Britannifchen, Bels 
gifchen, Helvetifchen, Stalienifchen, Hungarifchen, Polnifchen, Där 
nifchen, Schmediihen, Moffomitifchen, Zürfifchen und Tataris 
fehen, Mogolifchen, Japaniſchen, Afrikanifchen und Amerifanifchen 
Geſchichte; und zeige überall gute litteratifche Kenntniſſe. 


IX. 


Bon Dalentin Heine. Dogler , Prof. der Medicin in Helm⸗ 
ſtaͤdt, haben mir Introdudtiionem univerfalem in notitiam cujusque 
generis bonorum fcriptorum. Helmftädt. 1640. 4. Davon aber die bef 
fere Ausgaben 1691. u. 1700, 4. herausfamen, welche theils Zeinr. 
Meibom der jüngere, theile fein Sohn Zerm. Dietrich beforgte, 
und mit gelehrten Anmerkungen erläuterte. Alles ift aber doch nur 
Schattenriß, und zu kurs, als daß es für eine vollftändige Anleis 
tung zur Kenntniß der Schriftfteller gelten koͤnnte. t) 


X. 


Dan. Be. Morbofs Polyhiftor literarius, philofophicus & pra- 
&icus wurde, feiner Fehler ohngeachtet, mit allgemeinem Beyfall 
aufgenommen. Der Anfang davon fam 1688. 4. heraus, aber nur 
Die 3 erfien Bücher des erfien Toms. Die übrigen beforgte ein 
Gelehrter aus Morbofs Manufeript; den 2. und 3ten Tom er; 
ganste Joh. Moller, Mector zu Flensburg , aus dem hinterlaffes 
nen Collegio und Papieren. Er rettete alfo das Stuͤckwerk vom 
Untergang; aber es wurde fein Meiſterſtuͤck, und hat vollkommen 
- Das Geprage einer vermwaiften Arbeit. Die beften Ausgaben beforgte 


nn 


s) ©. Stolle 1. c. p. 27. faq. 
9 S. Moxnorii Polyhit, T. J. LLC, ı6. 6.3. und Stolle, Le, 
p-28. — Heimmanns Einleit. I. B. p. 208. 
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7.4 Fabrizius, Luͤbeck. 1732. und 47. 4. Man kann nicht far 
gen, daß es etwas Ganzes zuſammenhaͤngendes waͤre; es iſt mehr 
eue Anleitung zur Gelehrſamkeit, als eine Gelehrtengeſchichte. 
Nothof miſcht manche Mikrologien ein, und bearbeitet beſonders 
Keblingsmaterien; zeigt viele Beleſenheit, begeht aber auch, da er 
fh auf fein Gedaͤchtniß verließ , viele Fehler. Doch iſt es ſeht 
ESchade, daß das Werk gröftentheils opus pofthumum und alfo uns 
vollkommen ifl. u) Thomafius, der es in feinen monatlichen Ge⸗ 
ferachen fo fehr angepriefen bat, gab Anlaß, daß es begierig ge⸗ 
kfen wurde ; und in fofern gab Morhof einen gewiffen Ton am 


XI. 


Vas Burkh. Gotth. Struve, Saͤchſiſcher Rath und Prof, jur 
cc hift, zu Jena, in Diefem Sach gefchrieben hat, kommt hier mehr 
ia Betrachtung. eine Introd, ad notitiam rei litterarie & ufum Bi, 
bliorhecarum kam zu erfl 1704. heraus ; wurde 1706. vermehrt wieder 
aufgelegt ; zum 3ten mal ızıo. Job. Chrift. Coler machte viele 
Berbefferungen in feinen Analedtis ad Struvıı Introd, ad notitiam rei 
Errerariz. Jens. 1723. 8. mit einer Abhandlung de preefenti rei lit- 
terariz ſtatu. Mit deffen ſowol, ale Mich. Lilentbals und Job. 
Chriſt. Roechers Anmerkungen und @rläuterungen fam das Bud 
1729. wieder heraus. Sehr nachlaßig beforgte Joh. Chriſti. Fi⸗ 
ſcher eine neue Ausgabe. Frankf. 1752. II. 8. Weit beſſer, ſo daß 
er das Buch beynahe umgeſchaffen hat, Joh. Friedr. Jugler, 
Veofeſſor zu Lüneburg, unter dem Titel: Bibliotheca hiſtoriæ litte- 
nriz felecta Struviana. Jenz. 1754. ſqq. III. gr.8. So bekams erfl 
eine Art von Volftändigfeit , die die erften fehlerhaften Ausgaben 
nicht hatten. Und doch ift es Feine eigentliche Gelehrtengefchichte; 
denn Struv nahm vieles aus Morhofs Polyhiftor , und bearbeis 
tete nur gewiſſe Materien, gab auch ing befondere von Schriftftellern 
Eure Rachricht. Eine Fortfeßung von diefer Einleitung find Struvs 
Subliothefen: Bibliotheca philofophica, Jenz. 1704, 8. und mit Job. 
Seine. Ackers Supptementen 1714. auch mit Job. Be. Lotters Vers 
mehrmugen, 1728. am golftändigften mit Lud. Miart. Rahls Forts 
fegung und Bermehrungen, Göttingen. 1740. II. gr. 8. Die Biblio 
theca hiftorica. Jenæ. 1705. 8. vermehrt durch Chr. Bottl. Bis 


nn} 


) G. Stolle 1, c. p.;8. faq, Reimmanns Einleit, 1,3. p. 209 faq. 
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der, ib. 1740. 8. und nun gang nes und am vollaͤndigſten von 
70. Be. Meufel, unter dem Titel: G. B.Struvıı Bibliotheca hiſto- 
rica, autaaCHrıTı. GorTL.BUDERO, nnncveroaJo. Ge. Meuse- 
L1o ita digefta, amplificata & emendata, ut pzne novum opus videri 
pofit. Vol.I. P I. Lipfie. 1782. gr. 8. In dieſer Ausgabe werden 
sticht nur Die hiſtoriſchen Schriften in chronologiſcher Ordnung an⸗ 
gefuͤhrt, ſondern auch die Ausgaben ‚ Erläuterungsfchriften und 
yeberfegungen forgfaltig bemerkt, kurze Nachricht von ben Schrift⸗ 
fiellern mitgetheilt und beftimmte Urtheile angegeben. Die Biblio- 
theca juris ſelecta Jenz. 1703. 8. die auch von Buder 1720. vers 
mehrt und verbeffere wurde. Endlich kann auch die Bibliotheca nu- 
mifmatum antiquorum. Jenæ. 1693. 12. fo unbebeutend fie iſt, in 
Gefenfchaft genennt werden. 


XII. 


Der vormalige Geh, Rath und Prof. juris zu Halle, CIE. Gieros 
nymus Bundling, ein Mann von weitläufiger Gelehrſamkeit, 
fchrieb nichts für die Gelehreengefchichte. Nur gab er 2703. und 
vollſtaͤndiger 1713, feinen Entiwurf eines Collegii über die Hiſt. lit- 
terar, für Die Studiofos juris heraus, bloß sum Gebrauch feiner Zu 
börer ; bloffe Sfiagraphie, nur ein Verzeichniß der Materien, wors 
über öffentlich gefprochen wurde. Darüber hielt er Vorleſungen, 
Die nach feinem Tode gefammelt und herausgegeben wurden, unter 
dem Titel: Collegium hiftorico- litterarium, oder ausführliche DiE 
kurſe über die vornehmften Wilfenfchaften, und befonderg die Rechts 
gelahrtheit. Bremen, 1738 — 42. II. 4. Eben fo hielt er auch mehr⸗ 
malen Vorleſungen über Zeumanns Confpedtus reip. litterar. die her⸗ 
nach aus den nachgefchriebenen Heften gefammelt und unter bem 
vielverfprechenden Titel heraugfamen : Bolftändige Hiftorie Der Ges 
lahrtheit, oder ausführliche Diskurfe in verfchiedenen Collegiis lit 
teraiis, ſowol über die eigenen pofitiones ,„ alg vornehmlich übte 
Öeumanns C. R. L. gehalten; famt einer ausführlichen Beſchrei⸗ 
bung des Lebens, der Echriften, Collegiorum , Mennungen und 
Controverſien des ſel. Bundlings , auch weitläufigen Regiſter. 
-Sranff, 1734 — 36. 4 Theile, in 5 Bänden, 4. Was man übers 
haupt von allen zufammengeftoppelten Heften urtheilen kann, das 
gilt auch hier, Wie fehlerhaft, oft halhverſtanden, wird der Vor⸗ 
trag von ben Zuhörern nachgefchrieben , zumal wenn Jahrzahlen, 
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Bücher und Namen der Schriftſteller bemerkt werden ſollen! Kies 
wird was mweggelaflen, dag zum Zufammenhang gehört; dort et⸗ 
wes hineingeflickt, woran ber Lehrer nie gedacht hat. Bundlings 
Bertrag war ohnehin fehr nachläßig und buntfarbig; er machte 
gern Seitenſpruͤnge und folgte feiner Imagination ; oft verlieh ihm 
kin Gedaͤchtniß, fo groß es auch war. Daher fchlichen fih viele 
Fehler ein. Wenn man alles Brauchbare aus ben angeführten 
vielen Quartanten herausheben wollte, fo wurde faum ein mäßigen 
Duertaut abrig ſeyn. Wer je diefe Disfurfe noch brauchen will, 
der muß mit vieler Behutſamkeit, ımter Vorausſetzung binlänglis 
cher Kterarifcher Kenntniffe, aus dem vielen Wuſt dag wenige Gute 
mähfenn hervorſuchen. 
XIII 


Durch Verulams Dich de augmentis fcientiarum , Morhofs 
Polohiſtor, und Struvs Bibliothefen ließ fich Zac. Seid. Reims 
mann ermuntern, feinen Verſuch einer Einleitung in die Hifto- 
ram literariam insgemein und der Deutfchen insbefondere zu fchreB 
ben. Halle. 1708 — 13. u, 1721. VI. 8. Im erflen Theil giebt 
et Nachricht von der Kenntniß guter Bücher; im 2ten von ber _ 
Beiehrtengefchichte ber Deutfchen, und zwar von Chriſti Geburt 
is auf Karl den Sroffen, und von diefem bis auf die Erfindung 
ve Buchdrucerfunft ; im 3ten von dba, big auf das 18te Jahr⸗ 
nasbert , zugleich von der Theologie, nach allen ihren Theilen; 
m sten von der Philofophie ; in den 3. übrigen von der Ge 
dichte, Medicin und Jurisprudenz. Fleiß, Ordnung und grund? 
iche Beurtheilung empfehlen das Buch; nur follte es nicht nach 
we damals belichten,, aber langweiligen Methode in Frag und 
twort abgefaßt ſeyn. Von eben diefem Merfaffer haben wir: 
BZerſuch einer Einleitung in die Hiftoriam literariam antediluvianam , 
d. i. die Gefchichte der Gelehrfamfeit und der Gelehrten vor der 
Sändfluth. Halle. 1709. 8. Man wird zwar darin viele gelehrte 
Semerfungen finden, doch find es, was die Hauptfache betrift 
wie leicht su vermuthen, nichts, als Eonjeckuren, x) Geine Idea 
Syflematis antiquiratis literari@ , d. i, Entwurf eines Syſtems von 





) Stollens Hif. der Gel. p. 33 fgq. — Neue Bibliothek, I. B. p. ı2. 343 
faq. and von Heimmanne Bben, Gotttens Jetztleb. Gel, Europe. 1. Ch 
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gelehrten Alterthuͤmern ſowol überhaupt, ald von den Aegyptiſchen 
infonderheit. Hildesheim. 1718. 8. iſt intereffanter; denn da haw 
Dele er von den Gelehrten, Philofophen, Wiflenfchaften,, Biblio 
ehefen , Büchern ıc. des Alterthums, und verweiſet auf die übers 
all angeführten Schriftfieler, die er, mach feiner Gewohnheit gruͤnd⸗ 
lich beurtheilt. y) 


XIV. 


Kaum verdient hier Carl Arnd, Prof. der Catechetik und 
Hebr. Sprache zu Roſtock, mit ſeiner rudi delineatione ſyſtematis 
felecti ſcientiæ literarie & quidem hiſtorico — pragmatici. Roſtock. 
1709. 4. nur 3 und einen halben Bogen, genennt zu werden. Es 
iſt nichts, als Skelet; und was er noch gutes hat, iſt aus dem 
ehrlichen Morhof herausgeſchrieben. Er gab 1714. die erſten 3. 
Sectionen dieſes verſprochenen Syftematis literarii wuͤrklich herans, 
darin er zwar Fleiß und Beleſenheit, aber keinen Scharfſinn 
zeigt. 2) In feiner Bibliotheca politico heraldica ſelecta, Roſt. 1705. 
3. und Bibl. Aulicopolitica. ib. 1706. 8. trägt er die Sachen, mit 
bengefügter fremder Beurtheilung , ordentlich vor. Weit unbes 
grächtlicher ift Jo. GE. Gr=vrı Cohors Mufarum, ſ, hift, rei litera- 
rieæ, Utrecht. 1715. 8. deffen Ausgabe ein getviffer Ludimagifter , 
Wolphard van Bueren beforgte. Ein elendes Gefchmier , aus 
Graͤvs VBorlefungen, womit deffen Ruhm um fo weniger hätte follen 
gefchändet werden, da nicht er, fondern Ludolph Zuüfter der 
Verfaſſer ift, der den Entwurf für feine Zuhörer verfaßte. Peter 
Burmann, Brävs Schuler, hat dem gefälligen Handlanger mit 
Mecht feine Uebereilung vertoiefen. a) Unzahlbare Fehler, die 
kaum einem Anfänger zu verzeihen find, mangelhafte Nachrichten, 
Hiftorifche Verwirrung fchanden dag Buch. Sollte es wuͤrklich 
aus Graͤvs Handfchrift genommen feyn , fo fonnte der Herauss 
geber weder Iefen, noch mit Berftand prüfen, 


XV. 
Einige Gelehrte Haben nur gelegenheitlich einen Theil ber Ge⸗ 





7) ©. Ada eruditor. vter ®. p. 478 faq. 
z) ©. Neue Biblioth. J. B. p. 135. 405. 412. wo er von Joh. Wilh. Türk, 
J. U. Lic. fehr mitgenommen wird. 


n) In der Votrede iu GREVII orationibus , die 1717. herauskamen. S. au 
Adta eruditor. T. IV. p. 211 faq. 806 faq. 
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Ichrtengefchichte berührt. Mosheim giebt in feinen Inftitutioni- 
bos hiſt. ecclef, antiquæ & recentioris. Halæ. 1755. 4. furge Nach⸗ 
tiht von Dem Zuftande der Gelchrfamfeit und von den Gelehrten, 
die zur Kirchengefchichte gehören , durch alle Jahrhunderte nach 
Ehrifio ; gwar gründlich und zuverläßig, wie mans an dieſem groſ⸗ 
fa Manne gewohnt ift, aber nicht ausführlich genug. Chriſtoph 
delarius nennt in feiner hift. medii zvi, vom gten Jahrhundert 
ur, die Gelehrten nur dem Namen nad); in der hift nova aber 
zur die fogenannten Polyhiftorn. Eberh. Rud. Koth, Nector des 
Gyma. zu Ulm, ift in feiner hift. univerfli civ. ecclehaft, & lite- 
raria, etwas ausführlicher, und trägt die Gelehrtengefchichte vom 
Anfang Der Welt bis 1706, vor, aber wie vollſtaͤndig, läße fich 
leicht erachten. Gottfr. Ludwigs, Director des Gymn. zu Cos 
burg , Univerſalhiſtorie iſt noch brauchbarer ; denn er zeigt nicht 
wur die Stiftungsjahre der berühmteften Schulen an, fondern er 
ertheilt auch , nebft Benennung der Gelehrten, mehrere literaris 
(de Nachrichten. Eben fo Sieron. Freyer, Inſpector des Pæ- 
dagogii regii zu Halle, in feiner Einleitung sur Univerfalhiftorie; 
anderer zu gefchtyeigen. Diejenigen aber, die bloffe Hiftorifche Tas 
befen geliefert haben, 5.9. Schraderi tabule chronol. ab O. C. &c, 
die oft aufgelegt wurden; Tabule Tappianz , oder S, T. Univer⸗ 
falhik. von Anfang der Welt big 1725. in 20. chronel. Tabellen. 
Fol, &c, da fie nur trockene Namen enthalten, verdienen feinen 
* XVI. 


Aber eine fuͤr die gelehrte Republick ſehr intereſſante Veran⸗ 
Raltung moͤchte mit mehrerem Recht bier genennt merden, ich 
menue Die gelehrten Zeitungen, oder Nachrichten, Anzeigen vom 
gelehrten Sachen, Journale ꝛc. durch welche die Begebenheiten, 
fo, wie fie geſchehen, gefchtwind verbreitet , neue Bücher, gelehrte 
Abhandlungen, Veränderungen unter ben Gelehrten ꝛc. angezeigt, 
und dem gelehrten Sammler feine Bemühungen erleichtert wer⸗ 
den. Eo lang die Berfaffer in den gehörigen Schranfen bleiben 
und zweckmäßig mit Beicheibenheit ihre Pflicht thun, fo kann man 
ihnen ihr gebührendes Lob nicht verfagen; aber wenn man dieſe 
fo löblihe Anſtalt zur Auslaffung feiner zuͤgelloſen Affecten miß⸗ 
braucht , gegen verdiente Maͤnner Gift und Geifer ſpeyt, mehr 
als paßquillantenmaͤßig fchimpft und verleumdet, mit Grobheit und 
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Muthwillen um fich geifelt, Lob und Tadel verſchwendet, je nach⸗ 
dem Nebenabfichten , Partheylichkeit, und eine kindifche Animoſttaͤt 
Den Berftand umnebeln : wenn man Irrthuͤmer verbreitet , unreis 
fe, nicht genug durchdachte Hnpothefen aufftecht , um der Wahr⸗ 
heit zu fchaden, buͤbiſch ſich herumbalgt, Zactionen ſchmiedet — 
welch eine Entehrung des menfchlichen Verfiandes und Herzens! 
Hier follten Männer auftretten, dieſem zügellofen Unweſen zu 
feuern und die Ehre ber Vernunft zu retten. Das gelehrte Publi⸗ 
kum ift doch immer feiner Achtung werth , und follte nie durch 
sin unebled Betragen mißhandelt werben. 

Sch kehre zur Hauptfache zuruͤck. Alle Journale und gelehrte 
Zeitungen hier zu nennen , wäre su teitläuftig. Ich werde bey 
einer andern Gelegenheit von den erflern reden. In Anfehung 
der Ießtern folge ich der Heumannifchen Anzeige. Job. Gottl. 
ZAraufe, der Prof. Eloqu. gu Leipzig war , und 1736. als Prof, 
Hift, zu Wittenberg ftarb, gab im Jahr 1715. zu erfl Die neuen 
Zeitungen von gelehrten Sachen wöchentlich zu Leipzig heraus; 
fie werden noch fortgefegt,, und verdienen wegen ihrer Gruͤndlich⸗ 
keit und Befcheidenheit Benfal. Seinem Beyſpiel folgte Chriſto. 
Seid. Leifner,, ein Notariug, und Job. Pet. Kohl, Prof. am 
Gymn, zu Hamburg ; fie fchrieben gelehrte Niederfächfifche Zeituns 
gen. Jener 1729. und 30, Diefer feste fie 1731. fort; 11737 
“ wurden fie geendigt. Seitdem haben wir von 1739. die Göttingis 
fchen Anzeigen, die fich durch Gelehrſamkeit und Befcheidenheit aus⸗ 
zeichnen ; man fieht deutlich, daß Männer daran arbeiten, und bag 
Inſtitut dirigiven, die fich Feine muthwillige Mißhandlung gegen 
andere erlauben, und fich noch weniger , andern Streiche zu vera 
fegen , niederträchtig Dingen laffen. Der Altonaer feit 1745, 
Kranffurter, Regenſpurger, Erlanger, Jenaifchen , Helmftädter , 
Erfurter, Gothaer u. a. gel. Zeitungen zu gefchtveigen. 

Möchte es doch Fünftig allen Recenſenten, aus Liebe au ihrer 
eigenen Ehre, gefallen, nicht, wie bisher, Sehler aufjujagen , 
und dann, wie ein grimmiger Dorffchulmeifter gegen feinen Bauern⸗ 
jungen , oder wie ein roher Fuhrmann gegen feinen Saul, aufzus 
fahren, zu güchtigen, zu peitfchen und zu fhaumen ; fondern mit 
ruhigem fanftmäthigem Geifte zu belehren, zu recht zu meifen, 
und aus Achtung für das Publitum nnpartheyifch, aber mit Bes 
fcheidenheit zu loben und zu tabeln; möchten ale die, welche 
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Garimimgen von dieſer Art dirigtren, keine muthwillige, muges 
zogene, gallſuͤchtige Auffaͤtze aufnehmen ! 


XVII. 


IS Schriftſteller, welche die Gelehrtengeſchichte erläutern, 
schören noch bicher I. Martin Schmeisel , Profeſſor und Bib⸗ 
lorbefar zu Jena, nachmaliger Prof, Iuris publ, u, Hift, gu Halle, 
uch Preußifcher Hofrath. Er ſchrieb: Nerfuch zu einer Hiſtorie 
ber Gelabrtheit, darin überhaupt von dem ganzen Körper der Ge⸗ 
leheſamkeit, und dann von allen beffen Theilen , auch berofelben 
Verbindung infonderheit hinlängliche Nachricht gegeben wird. Jena, 
1728. 8. Ein brauchbares Eompendium , dag in einer guten Ord⸗ 
mung abgefaßt if. b)— 11. Io. Seid. Bertram, Hofprediger, Kirs 
demrath und Scholarch des Lycei zu Aurich, fehrieb : Anfanges 
lehren der Hiſt. der Gelehrfamfeit zum Gebrauch der auf Schulen 
iudieresden Jugend. Braunfchtweig. 1730. 8. (40 fr.) zwar or⸗ 
deutlich aber zu kurz, bloffe Nomenclatur. Bon Dil. Ernſt Ber⸗ 
tram baben wir Entwurf einer Gefchichte der Gelahrtheit für dies 
jenige, welche fich den fchönen Wiflenfchaften und der Rechtsge⸗ 
kbefausfeit widmen. I. Ch. Halle. 1764. 8. (1. fl. 30 fr.) Er 
handelt darin von der Gelehrtengefchichte überhaupt, von den 
freyen Künften , von der Grammatick, Kritif, Redekunſt, Dichts 
inf und von der Gefchichte, Ob der 2te Theil nachgefolgt feye, 
iR mir wicht hekannt. c) 


XVII 


Chriſtoph Aug. Zeumann, der als Prof. theol, a, æt. 83. 
1764. zu Göttingen farb, von deflen Leben und Schriften dag 
mehrere an feinem Ort wird geſagt werden , bat ſich um unſer 
Fach ſehr verdient gemacht. Sein Confpectus reip. litterarise f£, 
vaad Hift, literariam fam zu erſt 1718 gu Hannover heraus, wurde 
1726. vermehrt und 1746 zuletzt mit feinen Verbeflerungen aufs 
gelegt. d)_ Go fehr der gelehrte Mann Mitrologien liebte, die er 
- in feinen Schriften gern anbringt , fo kann man doch nicht laͤug⸗ 


in 
Can 





b) Ad, Ernd. 1729. p. 139 faq. 
e) Erlanger Bel. Nachr. 1764. 40. St. 
d) Die letzte Ausgabe Aberhanpt iſt von 1763, 
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wen, daß er bier gu erſt für die analytifche Methode einen guten 
Weg gebahnet hat. Es wird immer ein vorzuͤgliches Compen⸗ 
Dium bleiben, vol von gelebrten Bemerkungen , die dem forfchem 
Den Lehrer genug Anlaß zu Erläuterungen, auch bisweilen zu Be 
richtigungen geben. Aber daß er die Begebenheiten nach Yahıs 
Hunderten und nicht nach Perioden ordnet iſt fehr willkuͤhrlich; 
ſo wenig es denen behagen will, die gern alles tadeln, ohne es 
beſſer zu machen. Was verliert die Geſchichte dabey, wenn die 
Facta richtig angegeben werden, es mag in dieſer, oder jenen " 
Drönung gefchehen? Jede Ordnung ift nur eine Beyhuͤlfe fie 
Das Gedächtniß, und nicht für die Gefchichte. Bon Heumann ' 

Schriften gehören auch noch hieher: Ada Philofophorum, oder * 
Nachrichten aus der Hiftoria philofophica, 18. Stüde in 3. Ya 1 
den. Halle. 1715 —1727. 8. und Pœcile ſ. Epiftole. Mifcellanem, 3 
3. Tomi, jeder in 4 Büchern. Halæ. 1722 — 1731. 8. In beyden 
Kommen augsgefuchte und gründliche Abhandlungen vor, Die vie ' 
les aus der Gelehrtengefchichte in ein helleres Kicht fegen , und 
manche Vorurtheile verdrängen. 


XIX. 


Mit Zeimanns Abriß kann man ein neuered Werk verbinden, | R 
von welchem er felbft gunftig zu urtheilen pflegte, ich menne Joh 4 
Andre. Fabricii Abriß einer allgemeinen Hiftorie der Gelehrfams n 
Beit. 3. Bände. Leipzig. 1752 —54. gr. 8. Der Verfaffee war fs r 
Tentlicher Lehrer der Philofophie zu Sjena und hernach Nector des 
Gymnafii in der Keichsftadt Nordhaufen. Sein Buch ift fehr —* 
tereſſant, freymuͤthig und unpartheyiſch, und zeugt von groſſet 
Kenntniß und Beleſenheit. Er verfolgt die Geſchichte durch alle 1 
Theile der Gelehrſamkeit gründlich bis auf die erſte Halfte unſers 
Jahrhunderts. Nur nennt er die Namen der Gelehrten, ohne eis y 
was son ihren Lebensumfländen und vorzüglichiten Sariten u 
melden. e) jı 


XX. 
Ich faſſe die neuſten Schriftſteller bier zuſammen. Jo. Jar. 


i 


un Mi 





. k 
9— Man leſe die gute Recenſion in den Zuverlaͤßigen Nachrichten. 257ſter er. s 
p. 36 — 43. wo aber nur von den zwueen erfien Wänden Nachricht gege⸗— 
ben wird. . * 

| 
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Kambachs, Mectors des Fürftlichen Gymnafi zu Quedlinburg, 
VBenſuch einer pragmatifchen Litterärgefchichte. Halle. 1770. 8m. 
# Hog Stiße ; er folgt im Ganzen Heumanns Plan, in Eintheis 
Img der Gelchrfamfeit Sulzers kurzem Begriff aller Wiſſenſchaf⸗ 
fen, mit einigen mißlungenen Abweichungen , obne die Schriften 
md Die nöthigften Lebensumftande ber Gelehrten anzuführen, bes 
seht überdieß manche Fehler gegen die Chronologie; ift alfo nichts 
Weniger ale pragmatifh. f)— Ludw. Zehenmarks, Lehrers auf 
der hohen Schule zu Olmuͤtz, Handbuch der Literärgefchichte, 
L Sp. Sreßlau. 1977. gm. Iſt feichte Compilation, ohne Beur⸗ 
theilang zuſammengeraft, flüchtig, ohne Ordnung, ohne Genauigs 
Seit und Zweckmaͤßigkeit; zu kurz, wo es ausführlicher, zu meitläus 
fig , wo es kürzer hätte gefaßt werden können. g)— Don Mich. 
Denis , vormaligen Sefuiten und nun Lehrer der Litteraturgefchichte 
am Therefiano, auch Vorſteher der Garelliſchen Bibliotheck und 
EEE Math zu Wien, haben wir zwey wichtige Werfe: Einleitung 
im die Buͤcherkunde. Wien. 1777. u. 79. 2. Ch. gr. 4. mit Ans 
mertungen vermehrt. Bingen. 1782. II. 8. und die Merfmürdigs 
keiten der k. k. Garelliſchen öffentlichen Bibliothek am Therefiano, 
Bien. 1780. gr. 4. Zu diefen fann man das dritte noch fügen: 
Suchdruckergefchichte von Wien big 1560. Wien. 1782. gr. 4. Alle 
drey zeugen von des Verfaſſers unermüdetem Fleiß , Gelehrfans 
keit und Kenneniffen. Das erfte entftund aus des Verfaſſers zwey⸗ 
jährigen Vorleſungen, und ift nicht nur ein Auszug aus fehr vielen 
Itterarifchen Schriften , fondern auch ein Muſter, wie man im 
dieſem Zach mit Geſchmack und Beurtheilungsfraft rühmlich ars 
keiten kann. Alles ift mit Genauigfeit verfaßt, mit Zeugniffen bes 
legt und mit gelebrten Anmerfungen begleitet. Nur muß ich ihm 
meinen Beyfall in Der Gefchichte der. Buchdrucdker verfagen , twie 
ich an feinem Orte zeigen werde. In dem zweyten und britten 
kommen viele intereffante litterarifche Bemerkungen von feltenen 
Bichern und Manuferipten vor, für welche ihm der Litterator 
Duft wiffen muß. — Sieron. Andre. Wertens , Nectors des 
Gymn. zu Augsburg, Hodegetifcher Entwurf einer vollſtaͤndigen 
Geſchichte der Gelehrfamteit. Augsb. 1779. 80. 2. Bande. 8. 








f) Algem. Deutiche Bibl. ıster Band. p. 3 faq. 
Ö Um, D. Bibl. Anhang vom 25 —36. I. zte Abth. p. 2648. 
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Kenn Entwickelung und Ausführung mit der guten Abſicht üben | 
einftinmte , wenn das Buch mit mehrerer Muſe ‚ und nicht, wie 

es ſcheint, zu eilfertig geſchrieben worden wäre, fo könnte es &i 
nes der brauchbarften fenn. Ben den vielen angeführten Schrift : 
ſtellern bemerkt man nicht genug Wahl; viele werden genennf, | 
die füglicher hätten weggelaſſen, viele werben teggelaffen , de 
angeführt hätten werben koͤnnen. Auch hab ich beym Durchlefes : 
gwar viele Drudfehler in Namen und Jahrzahlen, aber doch 
manche brauchbare Nachrichten, viele Belefenheit und mehren ı 
zichtige Bemerkungen wahrgenommen. h)— Job. Paul Reis: 
hards, geweſenen Öffentlichen Lehrers der Gefchichte zu Erlangen, ı 
Einleitung zu einer allgemeinen Gefchichte der Gelehrſamkeit. 
L 9. Erlangen, 1779. 4. fam nach dem Tode des Verfaſſers bes ı 
aus, und häfte wol ungedrudt bleiben Können. Ueberall tige 
und trockne Nomenklatur. — Anfangsgründe zur allgemeinen ge⸗ 
lehrten Gefchichte , als eine Einleitung zur fämtlichen Gelehrte⸗ 
gefchichte der Theologie, mit Anmerkungen, von Paulin Erdt, 
Srancifcanermöndy , Augsb. 1786. 8. Ein elender Miſchmaſch, 

voll der gröbften Fehler, ganz Mafulatur! — — Weit zweckmaͤt⸗ 

ger und brauchbarer, obgleich nicht gang zuverläßig find : Sam. 

Gottl. Wald, Fruͤhprediger und Eollegiat zu Leipzig, Verſuch 
einer Einleitung in die &efchichte der Kenntniffe , Wiffenfchaften 

und fchönen Künfte, Halle, 1784. Sm. Zufäge und Verbeſſerun⸗ 

gen, ib. 1786. 8m. Ej. Weberficht der allgemeinen Litteraturs und 

Kunftgefchichte. 1. Th. ib. 1786. 8m. — Cudw. Ad. Baumanns 

Entwurf einer Hiſt. der Gelehrfamfeit Brandend. 1762. 8. — 

Sam. Seid. Bünther Wahl, Prof. und Neck. des Gymm. zu 

Bückeburg, Verſuch einer allgem. Gefchichte der Litteratur , L Th. 

Erfurt. 1787. 8. zu kurz, und im Styl etwas affectirt. 


XXI. 


Noch muß ich einige Buͤcher nennen, die zwar die Gelehrten⸗ 
geſchichte nicht ſyſtematiſch lehren, aber doch von den Schrift⸗ 
ſtellern und ihren Schriften Nachricht geben. Dahin gehören: 
Beni. Sederichs Notitia auctorum antiqua & media. Witteb. 1714. 
8. — Kenntniß der vornehmfien Schriftfteller von Anfang der Melt 


— ———— 





i) Algen. D. Bibl. 44ſter B. p. 204 faq, 
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gar Wiederherſtellung der Wiſſenſchaften. ib. 1714. 8. ſehr 
weßet ib, 1767. 8. Die Nachrichten gehen bis ad A. 1500. 
Nachſchlagen gut; weit vorzüglicher find: Be. Chriſtoph Zam⸗ 
ers zuverlaͤßige Nachrichten von ben vornehmften Schriftſtel⸗ 
som Anfang der Weit bis 1500. Lemgo. 175664. IV, 
}, umd deffen Auszug. ib. 1766. IL 8. Man findet hier dag, 
der Titel verfpricht, mit den gehörigen Duellen angegeben, 
zugleich ein Fritifches Verzeichnis ber vorzüglichfien Ausgaben 
ben gedruckten Schriften. Endlich) CurısTo, SAxıı Onomaflicum 
mein C nomenclator hiftorico — criticus praftantifimorum om. 
etatis, populi artiumque formuls fcriptorum , item monumen. 
m maxime illuftrium ab orbe condito usque ad fzculi, quod vi. 
sw, tempora digeftus. Ultrai, P.I. 1775. P. 1777. P. III. 1780, 
J. 1782. P. V. 1785. gm. Ein wahres Repertorium nicht nur 
merfiwürdigfien Sachen, Schriftfieller, Univerſttaͤten ıc. ſon⸗ 
auch der Quellen, wo man dag weitere nachzulefen hat; al 
mähfens chronologifch geordnet. Nur follten die Werke der 
riſftſteller nicht fo fparfam, und mit mehrerer Auswahl ans 
Sen fenn. Doch bleibt es ein fchäßbared Werf, das dem 
wien Derfafler Ehre macht. i) — Nah Sarens Onomaft, 
Sftentheils entworfen: Eyrımarı Synopfis hiftoriz litterarise &c, 
ingz. 1783. 84. II. 4. Tabellariſch, ſynchroniſtiſch! — Abs 
er Gelehrſamkeit für enchklopaͤdiſche Vorleſungen, von Chriftt 
w. Schmid. Berlin. 1783. 8. Nach dem Sulzeriſchen Inbe⸗ 
der Wiffenfchaften, zwar brauchbar, doch nicht vollſtaͤndig 
praͤcis genug. (Allg. D. Bibl. 63. B. p. 508 ſqq.) Ich koͤnnte 
von den Schriften reden, die einzelne Theile der Geſchichte, 
3. die Theologie, Jurisprudenz, Medicin, Philoſophie ꝛc. ers 
ern, ich koͤnnte dieſes Verzeichnis mit Journalen, Biographien, 
liotheken ꝛc. vermehren; aber ein jedes wird unten an ſeinem 
k vorfommen. 





Zlunges Gel. Nacht. 1778. 32ſtes St. 
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Bon der 
Shreibetunf. 


I. 


Worte in ihrer Verbindung ſind Zeichen unſerer Gedanken. Wir 
cheilen fie andern mit durch Reden oder Schreiben. Zu dieſer letz⸗ 
gern Art gehört auch die Buchdruderfunft, die die Schreibefunf 
ſchweſterlich unterftugt und gemeinnügiger macht. Aus der vos 


‘ 
L 


fchiedenen Verbindung der Wörter entfiunden fo viele verfchiebeng | 
Sprachen. Willfürliche Zeichen oder Buchftaben, aus welchen die : 


Woͤrter zufammengefegt find, nennt man ein Alphabet. Und nu 
wel ein Wunder der Vernunft! — aus etwa 24 Buchftaben fan 


man durch DVerfegung bennahe ins unendliche Mörter bilden. a) 
Sprache und Schrift wären alfo die Mittel, auch die Gelehrſam⸗ 
keit gu verbreiten; und Die Schrift Fönnte theils chirogragbifch, 
theils tnpographifch feyn. Wir reden zuerſt von der Sprache, 
Wie mag wohl diefe entflanden feyn ? Eine wichtige Frage, über 
welche vieles geftritten wurde. Die Mennungen find getheilt. 
Einige glauben, fie feye dem erſten Menfchen anerfchaffen; andere, 
fie feye von Adam und Eva erfunden worden. Das leßtere bes 
bauptet Ricu. Sımon in feiner Hift. crit. du Vieux Teft, und Per, 
LAmsecıus in Prodromo Hiftoriz Literarix, Lib. 1. C. 2. p. & faq. 
Das erftere Jo. CLeRIcus in feinem Buch: Sentimens des quelgues 
theologiens en Hollande fur Phift. crit, du V. T. compofee par R, 
Simon, Amft, 1685. 8. und in feinem Commentar ad Genel. C, IL 
v. 23. p. m. 26. Wäre die Sprache dem Menfchen natürlich, fo 





a) Zerders Preißfsrift vom Urfprung der Sprachen — Ueber Sprache und 
Schrift aus dem Zransöfiihen des Präfid. von Broffes von Mich. Hi 
mann. Keips. 1777. II. 8. Das franz. Driginal, Paris. 1765. II. ıe. — 
Des Lord Monboddo Werk vou dem Urfprung und Fortgang der Gpras 
he, überfegt von $. A. Schmidt. Mige. 1784. I. 8. fehr philoſophiſch. — 
Trait€ de la formation mechanique des Langues. Par. 1765. Il. 8. — 
Moxnorıl Polybilt, T. I. L.IV. C. I. p. zıyfag. C. 3. p. 733 ſqq. — 
Von dem Lobe der Schreibefunkt; Diupozı Biblioth. hi. L XI, - 
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en wol alle Menſchen einerley Sprache haben, ſelbſt ber wilde 
. Man laſſe dem Menſchen nur feine Vernunft, und dieſe 
: anerfchaffen; man laffe ihn in Geſellſchaft leben, fo wird 
bald eine vernünftige Sprache bilden, je nachdem es fein 
fuiß erfodert. Adams Sprache war ohne Zweifel die erſte, 
der erſte Menfch war. Die Hebräifche? Unſere Hebräifche? 
laßt fich nicht mit Gewißheit behaupten. Unſere Hebräifche 
mmerbin die altefte, aber fie wird darum noch nicht die erfte 
och bis zum Babplonifchen Thurmbau , diefem traurigen 
wel Des Mberglaubeng , blieb einerley Sprache und Zunge. 
geſchah die Verwirrung ; die Menſchen gerflreuten fich , und 
stunden ganz natürlich , ohne Wunder , verfchiedene Spras 
Die , fo wie fich die Menfchen und ihre Bedürfniffe vermehrs 
bilder, mit neuen Wörtern bereichert und nach und nach, 
«8 der forfchenden Vernnuft daran zu arbeiten beliebte, volls 
ener , biegfamer , harmoniſcher wurden. Dieß ift der natura 
Urfprung, ohne feine Zuflucht mit Buddeus u. a. zu eis 
Bundertverk zu nehmen. i) Daß viele Sprachen unter fich 
Berbindung haben , Ichrt die Erfahrung , und es wäre eine 
ge, obgleich mühfane Beſchaͤftigung, nicht für einzelne, fons 
für ganze Geſellſchaften von Gelehrten „ diefes philofophifch 
terfuihen. k) 
II. 


zas man von Erfindung der Buchffaben vorgiebt, find Muchs 
mgen. Diejenigen irsen aber gar fehr, Die entweder ben — 
Meinung nach gar zu gelehrten — Adam, oder Moſen sum 
der machen. Wenn Zenochs Buch nicht untergefchoben waͤ⸗ 





DDEI Hiſt. eccleſ. V.T. T.I.p. 209217. 234 ſaq. @egen ihn Camp, 
ITRINGA Obferv.Sacr, L.I. Di, I. de confufione linguarum. add. Jac. 
IRIZONIUS in Originibus Babylonicis. C. 13. p. 269 faq. — StrsrH. Mo. 
ımı Exercit. de lingua primzva. C. XI. — Jo. Crexıcı Diff. de lingua 
ebe. in den Prolegomenis nd Gen, auch OLAI BorgicHit tr. de caulis 
nationis linguarum. = Var, ERN. LOESCHERI de caulis Linguz Ebrzx. 
L C. I. II. III. 

h mil ein kleines Bepſpiel geben: Hebraͤiſch Vde Ur brennen; griech. 
ve; frauzoͤſiſch: Feu; deutſche Feuer. Jugleichem Hebr. Up Mal; daher 
eutſch: Sermalmen, Meel, Muͤhle, Müller; Griech.! uvAy; lat.: mola, 
wlere, vielleicht auch mollis, multus; franz.: moulin &c. 


€. 
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re, 1) fo müßte man den Urfprung vor die Zeiten der Suͤndfluth 
ſetzen. Aber wer wird diefes alberne Hirngefpinnft fiir ächt Halten? 


Der dag Alphabetum Adami, dag ein getwiffer AngeLus RoccHa 


in Coniment. Bibliothecz Vatic. p. 79. für fo göttlich halt, dag aber 


durchaus nichts göftlicheg verräth. m) Moſes kann auch nicht der : 


Erfinder ſeyn, weil er feine Weisheit aus Aegypten brachte; obs 
gleich nicht zu laͤugnen ift, daß feine Schriften die alteften find, 
die wir noch haben. Alfo müffen die Buchflaben vor Moſe er⸗ 
funden tworden fen ; mann? mo? von wen? Das wird fich nie 
mand wagen zu beflimmen, oder zu beweifen. n) Schon vor ber 
Suͤndfluth? Wir Finnen ung davon durch die nicht ftarfen Grün 
de des Vitringa und Loefihers nicht uͤberzeugen laffen. 0) Cad⸗ 
mus, der vermuthlich aus Phönisien kam, und im Weltjahr 2549 
vor Chriſto 1455. den Thebanifchen Staat gründete, fol die griechis 
fchen Buchftaben von «-v, ausgenommen Ö, s, u, 4, Zı nach Bons 
tien gebracht, Palamedes und Simonides hernach diefes Alpha⸗ 
bet mit den übrigen Buchflaben, nnd zwar jener mit dem 4,2, ®, x, 
biefer mit dem 2, 5, 4, w, vermehrt und ergänzt haben. p) Cad⸗ 
mus war alfo nicht Erfinder. jene Buchftaben kamen hernach gu 
den Sjoniernl, und machten, 24 an der Zahl, dag Joniſche Alpha⸗ 
bet aug, beflen Sammler Rallifratus von Samog gemwefen zu ſeyn 
fcheint. Wenn wir nun annehmen , daß Moſes ohngefehr im Welt 
Jahr 2507. a. C. N. 1496.- gelebt hat, q) fo ſieht man deuelich, 
daß er wenigſtens 40. Jahr älter fee, als jener. Allem Vermuthen 





4) J. A. FaBRICII Pfeudepigraphus V.T. Vol, I. p. 160 — 223. und Tao. 
BAMGII Calum Orientis. Havniz. 1657. 4. p. 5 ſqq. 1695. 

m) BanGıı C. O. p. 99— 105. mo man Adams, Enocdhe und Noahs Alphabet 
in beliebigen Augenfchein uehmen Fan. Won Adam leſe man Bavux Die. — 
REIMMANNI hift. antediluviana ; der den guten Adam aus dem Grund 
zum ESchreibnieifter machen will, weil er reden Eonnte; als wenn reden und 
(cpreiben fo ſehr mit einander verbunden wäre. 

») Zeumanns Ada Philof, 1.3. p. 796— 809. — Jo. HENR. URsINnUus ia 

Zoraaftre. p. 203 ſqq. 

0) VITRINGA Obf. Sacræ. L.I. C. 4. 63.— LosscHeaus de Caufis Linguz 
hebr. L. 2. C. ı. 9. ı7. 

p) J- A. Fapxıcıı Bibl. gr. Vol. I. p. 146 faq. = MonTraucon Palzogr. 
AMeca. — GER. Jo. Vossıus de arte gramm, L.I. C. 10. p. 43 fg 

98T. — PLINII H. N. L. VII C. 57. 

O PHILO JVD. de vita Mofis. L.3. Operum T. II. — Lausscıı Prodre- 

mus L.Il. C.2. p. 143 — 152% 
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ch find Die Phoͤniziſchen Buchſtaben die älteflen. r) Und da 
hönizier , ein altes Volt, fich fo fehr mit ber Handlung und 
biffarth befchäftigten, fo iſt mahrfcheinlich , daß fie durch ihre 
mderungen Die Buchflaben auch unter die benachbarten Voͤlker 
eacht haben. Daß übrigens Mofes feine Nachrichten von der 
höpfung der Welt aus alten Volksliedern gefammelt habe, iſt eine 
pocheſe, die fchon Llerc in feinem Commentar ad Genef. XXXVL 
40 aufgeftellt hat, s) die aber heut zu Tag von vielen zuverlaͤſ⸗ 
behenptet wird. t) Was Mader von den Bibliotheken vor der 
ind träumt, und Josernus de Antiquit. Jud. L. 1. C.2 von 
etbs Säulen erzählt, gehört unter die Fabeln. u) Seth fol, 
ersable man die Zabel, viele aftronomifche Kenntniffe gefams 
4 und folche auf zwo Eaulen, von Steinen und Ziegeln, ges 
chnet haben, damit die Nachwelt von diefen Künften unterrichtet 
den konnte, bie Welt möchte nun, nach der vom Vater Adam 
wachten Weiſſagung, Durch euer oder Wafler verheert werden. 
xBeicht mag ein Aegnptifcher Aftrolog, ber diefen Namen führte, 
egleichen Säulen errichtet, und fie mit hieroglyphiſchen Buchſta⸗ 
u bezeichnet haben. 
III. 

Me Schriften, die man für älter ausgiebt, als die Moſal⸗ 
en, find unacht; 5.2. die Dradelfprüche der Sibyllen und deg 





En. BrEz£wooDScrutinium Linguarum &religionum. Ein geriffer Thaut, 
Thoth oder Sermes, aus dem Geſchlechte Chams, etwa 150 Jahre nach 
der Suͤndfluth, foll fie in Phoͤnicien erfunden und nach Aegypten gebracht 
baden. — EuSEBII Præp. Evang. L I.— TAcITI Annal. L. X1. C. 14. — 
Prisır H.N. Lib. V. Cap, 12. — Sambergers Zuverl. Nachr. I. CH. 
» 65-20. 

'Add. FUNCCII Lib. de pueritia Linguz lat. C. I. $. 9. 

Den leſe: AsTRuc Conjedtures fur les memoires originanx dont il paroit, 
que Moife s’eft fervi pour compofer le Livre de la Genefe. Brüflel. 1753. 
s. Deutidy mit Anmerinngen. Frankf. 1783. 8. (1 Rihlr.) — GE. CHRISTO. 
Pısanskı, Difquifitio theol. an Mofes priora Gencfeos capita ex anti- 
quis canticis compilaverit. Regiom. 1779. 8. — (Jeruſalems) Briefe 
Über die Mofaiihe Schriften und Philof. I. Samml. Braunſchweig. 1762. 
st. — Add. ob. Balth. Luͤderwalds Unterfuchung einiger neuern 
Zreifel über die Aufrichtigkeit und Goͤttlichkeit Moſis und feiner Begebens 
kiten. Helmft. 1782. 8. 

)Fasaıcıı Bibl. gr. L. I. C.XI. L.III. C.XX. — SaLpEni Otiatheolog. 
L.I. exercit. I, $. 10. — Seumanns Ada Philof. I, B. p. 941 faq. 
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Zoroaſters; die Bücher Henochs, und Abrahams; die 12 Teſta⸗ 
mente der Patriarchen ıc. x) "Das meifte Auffehen machten die Sis 
bylliniſchen Orackelſpruͤche. Die Nachrichten von ihnen ſind aber 
ſehr widerſprechend. Man erhoͤht die Anzahl der Sibyllen bis 
auf zehen. Die aͤlteſte unter dieſen iſt die Sibylla Hebræa, oder 
Perſica, die auch Sambethe genennt wird, und ſich fuͤr eine Toch⸗ 
ter und Schnur des Noah ausgiebt, und ſogar mit ihm in der 
Bicche geivefen fenn will, folglich A. M. 1650, a, Chr. 2300, gelebt 
. hätte. Man überlege doch , tie biefe und «ine griechifhe Dee | 
meterdichterinn zufammenflimmen. Eine andere, nemlich die Sw 
mäifche Sibylle, Sibylla Cumana , dag Drafel der Romer, hat ihre 
Bücher an den KRömifchen König Tarquinius verfauft, die im Es . 
pitol aufbewahrt, aber mit diefem zur Zeit bed Sylla durch das | 
euer verbeert wurden. \ 


Nach diefem Ungluͤck fioppelte man eine neue Sammlung zu⸗ 
fammen, deren Echichfal unbefannt if. Diejenige , die wir noch | 
haben, ift theild von den Kirchenvätern, theild von andern Chris | 
fien in fpatern Zeiten größtentheild aus unferer Bibel zuſammen⸗ 
geflickt, vermuthlich die Heiden zur chriftlichen Religion zu locken. 
Sie beſteht aus 8 Büchern, und handelt von der Schöpfung, von 
Kal Adams, vom jungften Tage, vom jüngften Gericht, und 
Roms Untergang, von der Taufe Ehrifti, vom Antichrift. Wer | 
wird nicht aus ihrem Inhalt fogleich dag Verdächtige erfennen® 
Die erfte Ausgabe ift des Xyſtus etuleius , griech. Bafel, 1545. 
8. und verbeffert 1555; die beſte des Servarıı GALLAÆI græc. & 
lat. Amſt. 1689. 4. Caſtellio hat fie in lat. Verſe uͤberſetzt. Baſel, 
1546. 8. Die deutfche Meberfegung beforgte Joh. Chr. Nehring. 
Halle. 1719 8. 


5) Fasrıcıı Pfeudepigraphus V. T. und Bibliotb, gr. L. J. — Bon ben Weiſ⸗ 
fagungen der Sibpllen insbefondere:s Is. Vossıı tr. de orac. Sibyllinis. — 
LAMBECII Prodr. H.L. Lib. I. Cap. IV. p. 13-21.— Fasa.Bibl, gr. L.L, 
C. 29— 33, — GuIL. Cavs Scriptor. ecclef. hiſt. litt. T. I. p. m. 57 faq. 
— ZSambergers Zuverlaͤßige Diachrichten. 1.Ch. p. 6.— Dav. BLoNDEL 
tr, des Sibylles celebres tant par l’Antiquite payenne, que par les St. Pe- 
res.Charenton. 1649. 4. — Jo. Markıt Difputat. XII. de carminibus Si- . 
byllin, Franeck. 1682. 8. — Moxnorıı Polyhit. T. I. Lib. I. Cap. 9% 

lo - R Sıuon Hif. erit. du V. T. — LACTANTII Inſtit. L 6,7. 
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IV. 


08 ift ſehr mahrfcheinlich , daß die Mahlerfunft älter iſt, als 
die Schreibefunft ; denn vermuthlich hat man zuerft körperliche, 
innlihe Dinge vorgeftellt, ehe man e8 wagte, Gedanten, Bes 
griffe oder geiflige Vorſtellungen abzubilden ; Die erftere und zu⸗ 
eich die ältefte könnte man die kyriologiſche, die letztere die ſym⸗ 
bolifche nenuen. CiEmeEns ALEX, STROM. L. V. p. 657.672. Viel- 
leicht abe man am Geflade des Meeres im flilen Wafler das 
Bild der Sonne, ded Mondes, eines Baumes ıc. und zeichnete 
es nah. y) Diefes wird daher um fo mahrfcheinlicher , weil die 
Hiersgigpbick alter zu fenn fcheint, als die Schriftfprache, oder 
Deutliher zu fagen, weil man zuerſt in einzelnen Zeichen ganze 
Gedanfen vorfichte, ehe man durch einzelne Worte die Begriffe 
ansdrückte. 

V. 


Man mußte auch Zeichen für bie Zahlen erfinden. Und was 
mag wol anders dazu Anlaß gegeben haben, als die Anzahl der 
Finger; denn alle Griechen und Barbaren zahlten bis gehen, und 
fchrten im weitern Zahlen wieder auf die Einheit zuruͤck. z) Vers 
umtblicd find die Zeichen, Die die Lateiner angenommen haben, 
die altefien und natürlichften ; denn I bedeutet einen Finger ; V 
die ganze flache Hand; X bende Haͤnde oder zwey V gegen einans 
der gefehrt. a) Andere Völker bedienen fih der Buchſtaben ſtatt 


m 





y) PoLro. VERGILIUS de inventoribus rerum. L.I. C. 6. L. II. C. 8. 24. - 
Faauc. JuNII lib. de pi@ura veterum. Amſt. 1637. 4 von Jo. GE. 
Gamvıus wieder aufgelegt. Rotterd. 1644. f. — Hzam. Huco de prima 
feribendi origine. Trai. ad Rh. 1738. 8. C.1—6. 

3) PLutaRHus de placitis Philofophorum. L. I. Die Tamanacher, , ein Vol 
im fäblichen Amerila, in Terra firma, haben nur 4 Zahlwörter. Den Be 
griff Ss beseichnen fie mit dem Wort, daB bie ganze Hand bedeutet; 6. 7. 
8. 9. heißt 1. 2. 3. 4. von ber zwoten Hand; 1o bepde Haͤnde; 11 beyde 
Yinde und 1. sum Fuß; 15 beyde Hände und 1. Zuß; 16 eins zum atem 
uf; 20 ein Indianer, nemlih beyde Haͤnde und Zäffe ei es Menſchen; 40 
wen Judianer; bo drey Indianer ic. S. des Abbts Piz. SALVADOREGILIE 
Sagio di Storia Americana &c. Rom. 1780, 81. II. gr 8. Im sten Theil. 
und Soett. Gel. Aus. 1782. 1.3. p. 378 402. Man fieht hieraus, daß 
die Semohnbeit nad den Fingern su zaͤhlen fehr natürlich if, 

6) Die Mfrs. de Poat-Rovar, ober gelchrte Janſeniſten, die fih bey Paris 
is tem Cloſter Port-Royal aufhielten, ſchtieben in franjoͤſ. Sprache sine 
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der Zahlen. Mean erfand auch eine Kunft , durch verfchiedene Stel 
lung der Finger, ale Arten von Zahlen aussudrüden. Die Ge 
feße davon lehrt BDA VEnERABILIS, ein Angelfachfe, (der 735. 
oder 738. farb) in feinem Abaco digitorum, den man des Jo. AvEn- 
zını oder Churnmeiers Annalibus Boiorum, Francof, 1627. f. bey⸗ 
gedruckt findet. b) 


\ vi 

Nach und nach entſtund auch die fombolifche Schrift oder Hie⸗ 
roglyphik, da man mit einem Zeichen einzelne Dinge, oder gans 
ze Reihen von Gedanfen vorftellte. Dergleichen follen noch die 
EHinefer gebrauchen , und 5. B. einen Chriften durch eine Eidere 
bejeichnen. c) Solche Zeichen follen auch die Spanier bey den 
Amerikanern angetroffen, aber als gefährliche Zaubereyen vers 
brannt haben. Am meiften find die Hieroglyphen der Aegypter 
befannt , die fie befonders ben ihren Myſterien und in Religions; 
fachen gebrauchten. d) Noch find die Obeliſken häufig damit 
bedeckt. Die Gelehrten gaben fich viele vergebliche Mühe, ſolche 
zu enträthfeln. Das merkwuͤrdigſte Monument ift die Menfa Ifiaca, 
Die noch in dem Königl, Archiv zu Turin aufbewahrt wird. Sie if 
eine länglicht viereckige Eupferne Tafel, darinn viele hieroglyphi⸗ 
(che Figuren mit Silber unb einem vermifchten blauen Metall eins 
gelegt find. Peter Bembo rettete fie durch Erfaufung aus dem 
zerftörenden Händen eines Schmidts. Go fam fie von diefem ches 
maligen Befiger an die Herzoge von Mantua. Rach der Plündes 
rung von Mantua 1630. erhielt fie dee Cardinal Dava, der fie 








lat. Grammatic, und jeigen, warum M. 1000. D. soo. L. 50. und C. 100, 
bedente. 


%) Cf. LILII GREG. GYRALDI opera, — PETR, Possını, S. J. Spicile- 
gium evangelicum. $. 75. 

«) THEOPH. SIEGER. BAVERI, Prof. Gr. L, & Antiquit. zu Petersburg, Mu- 
feum Sinicum in qua Sinic® Linguz & litteratur& ratio explicatur. Petrop. 
1730. U. 8. — JEAN Bart. pu HaupDx Defcription de la Chine. Parif, 
1735. II. £. Deutſch: Roſtock. 1747 — 49. V. gr. 4. 

&) Jo. Pıerıı VALBRIANI, Protonot. apoft. Hieroglyphica. Lugd, 1610, f£. 
— ATHAN. KiRCHERI Oedypus Aegyptiacus. Romz. 1652. III. f. und Ey. 
Obelifcus Pamphilius, enthält lauter ungegründete Muthmaflungen. — Nic. 
CAUSSINUS de Symbolica Aegyptiorum fapientia. Parif, 1647. 4. Col. 
Agripp. 1654. 4 — Laur. Pıcnosıı Characteres Aegyptii, Francof, 
2608. 4. — Sambergers Zuverl. Nachr. I. Ch. p. 69 faq. 
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dem Herzog von Savoyen ſchenkte. ce) Laur.Pıawonrus ließ fiein 
Kupfr ſtechen, und gab fie mit feinen nicht erheblichen Erklaͤrun⸗ 
ga 1604. 4. heraus. Weit unglücklicher war Riccher mit feinen ers 
Aarenden Traͤumereien. f) Das ältefte Originalkupfer, nach wels 
dem fie im ten B. der Alterthümer des Grafen Eaylus kopirt 
worden, flach Arm. Vıcus 1559. zu Venedig. Wiontfaucon hat 
fe auch im feinen Alterthümern, aber unrichtig, vorgeftellt. Die 
rt, abftracte Begriffe ſymboliſch auszudrücken, oder die Hierogly⸗ 
phil E) war fehr dunkel und zweideutig; denn wie leicht konnte 
man mit den unbeftimmten Zeichen falfche Begriffe verbinden 9 
Deher Fam man endlich auf die charafteriftifche oder alphabetis 
ſche Bachſtabenſchrift, da man fich bey den willkuͤrlichen angenoms 
menen Zeichen beftimmter Begriffe erinnern konnte. h) Diefe bleibs 
alfo die vollkommenſte; und je mehrere beflimmte Wörter anges 
nommen find, deſto vollfommener ift Sprache und Schrift. 
VII. 

Einige wollen die hebraͤiſche Buchſtaben für die aͤlteſten hal⸗ 
ten. Wenn Die Buchftabenfchrift nicht lange vor Moſes erfunden 
werder ik, wie man vermuthen kann; fo ift es gewiß, Daß fidh 
Moſes ben feinen Schriften der erften Buchflaben bedient habe, 
Ser dag wir diefe noch haben ? ohmveraͤndert noch haben? daruͤ⸗ 
ber reiten die Kritiker. i) Wer wollte wol glauben, daß bie 
erſte rohe Schrift fo geformt und verfchonert war , wie wir fie 
ist haben? Die Sprache felbft wird eben fo wenig dabey verlies 
ten, als die mofaifchen Schriften, wenn wir dießfalls eine zwar 
sicht weſentliche, aber doch accidentele Veränderung zugeben. 
Franc. Aiercur. van Helmont, k) und Job. Chriftoph Wagens 








e) Volkmanns Nachrichten von Stalien. 1.3. p. 479. 

f) Laun. Prcnorıı Menfa Iſiaca, qua facrorum apud Acgyptios ratio & 
Ammlacra exhibentur & explicantur. Amſt. 1669. 4. add. (Pauw.) Re- 
cherches philofophiques fur les Egyptiens & les Chinois, a Berlin 1773- 
IL g — Meuseuii Bibl, hiſt. VoL II, P. I, p. 30 - 32. — Baniers 
Gütterlehre. 2. Th. p. 350 — 364. | 

z) Gen dem griechifchen yAuQssv, eingraben. CLumEens ALEXANR. Strom, 
LYV. p. 67 

b) Hexm. Huco de prima fcribendi origine, C. 16. 

) Devrımcıı Obl.S, T. III. n, 25. 6. 18. 20. Worrıi Biblioth. Hebr, 
T. II. p. 421 fgq. 

HNIL lib, Alphabeti vere naturalis hebraici delineatio. Sulzbac. 1657. 12 
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feil 1) gehen zu weit, wenn fie die hebräifche Sprache für bir 
Sprache der Natur halten wollen. Weit vernünftiger urtheilt 
Wilh. Seid. Hegel, m) wenn er unter getoiffen Einfchranfungen 
behauptet, daß fie die erfte und ältefte feye, da er ihre verfchiedene 
Abtwechfelungen zeige. Jo. CLerıcus will in feiner Diff. de lingua 
hebr. die übrigen orientalifhe Sprachen für eben fo alt ausgeben, 
ale die hebräifche.n) Loeſcher erklärt dag hebräifche Alphabet zwar 
witzig, aber zu mnflerieur. 0) Weder Moſes, , noch die übrigen 
alten Hebräer mögen an folche Künfteleien gedacht haben. Uebrigens 
Scheint die Buchflabenfchrift aus Phönicien nach Aegypten und 
Griechenland, von da nad) italien zu den Römern, und von dies 
fen zu den Deutfihen gefommen zu feyn. p) 


VIII. 


Man ſchrieb in den aͤlteſten Zeiten von der Rechten zur Linken, 
wie es noch in der hebraͤiſchen und andern orientaliſchen Spra⸗ 
chen gebraͤuchlich iſ. Warum? Weil die Rechte vor der Linken 
den Vorzug hat? Wer ſagt uns dieſes? Koͤnnte man nicht eben 
fo ſchließen: Die Rechte hat den Vorzug, weil man pon ihr gegen 
der Linken zu fchreiben pflegte? Uber die Schreibefunft ift nach 
der Mahlerkunſt entſtanden; und die Mahler führen ihren Pinfel 
von der Rechten zur Linfen. Immer? Die fyriologifche und ſym⸗ 
bolifche Bilderfchrift, oder, wenn man will, die hebraͤiſche Spra⸗ 
che, in welcher die Buchſtaben nicht zufammenhängen,, mag dazu 
mehr Anlaß gegeben haben. Genug, fo ware. q) Selbſt die Gries 
chen hatten biefe Gemohnbei, big die Bequemlichkeit folche abans 





1) In Synopfi hift, univ. 


m) In der Gefchichte der Hebräifhen Sprache und Litteratur. Halle. 1776. 8. 
Darinn er nicht nur von dem Urfprung ber Hebr. Sprache , fondern auch 


von den damit verwandten Dialecten, Hauptgelehrten, die fich damit be 
ſchaͤftigt haben, ihren Verdienften sc. buͤndig handelt. 


ae) Man lefe auh Rıcn. Sımow Hif. crit. du V.T. L.I. C. 14. und won den 
Sprachen der nördlichen Voller: GE. Hıcke&s, Thefaurus grammaticus, crit. 
archzolog Linguarum veterum feptentrionalium. Oxon. 17905. Il. £ 
o) In lib, de Caußs Linguz hebr, L. II. C. 2. p. 25ı — 275. 
p) Montraucon Palzographia greca. — V. E. LoESCHERI L c. p. 824. 
wo in einer Tabelle verſchiedene Alphabete verglihen werden. 
V Jo. MAaRsHAMI Canon chronicus, Aegyptiacus, Ebraicus, Grzcus. Lond. 


1672. f. Lipf. 1676. 4. Franek, 1698. 4. — Sambergers zuverl. Nacht. 
J. Th. p. 70- 73. 
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derte. Und dieſe Aenderung fol PromArınzs, nodh.vor Somers 
Zaten gemacht haben. Man ſchrieb hernach nicht nur von der Linken 
gu Rechten , wie es von den occidentalifchen Völkern geſchieht, 
ſeadern verfünftelte auch in nichtsbedeutenden Spielwerken Die 
Schrift. Spiridon hieß die Art, da man bie längere Zeilen in 
engere korbartig abkuͤrzte; Plinthidon, wenn die Zeilen untereins 
ber in länglichtem Duadrat; Buſtrophidon, wenn man die Zeis 
kn von der Linfen gur Rechten, und von dDiefer zur Linken ununter⸗ 
brochen; Bionidon, wenn man die Buchflaben einzeln Eolumnens 
weis wutereinander feßte. 7) Pyrgidon war das Gegentheil von 
Spiridon. Doch diefe Spielmerke galten meines Wiflens nur bey 
deu riechen. 


IX, 


Dan fchrieb alfo; aber worauf? und womit? In den dlteften 
Seiten auf Stein, Bley, Hol, Baum⸗ oder Palmblätter, Baum⸗ 
ende oder die innere Häute der Bäume, auf Haute und Eingewei⸗ 
de ber Thiere, Leinwand, hölzerne Tafeln, die blog polirt oder 
mit War iberzogen tvaren , auf Elfenbein, Seemufiheln ıc. Her⸗ 
nach brauchte man das Aegyptiſche Papier, in deffen Ermanglung 
das Yergament , aus Baummollen und Baumrinden zubereiteteg 
Papier, und endlich unfer Lumpenpapier. In Stein wurden kurze 
Inſchriften und Denfmale gegraben; s) Erz gebrauchte man sur 
Dauer , z. 2. die ı2 Tafeln der Roͤmiſchen Gefeße ; und bey 
Zunduiffen, dergleichen ben 3000 im Gapitol verfchmolsen find. 
Auf Holz waren Solons Gefege gefchrieben. t) Die Palmblätter 
biefien auch, folia Sibylix , vermuthlich weil die Sibylinifhe Weiß 





r) Faszıcıı Biblioth. gr. Vol.I. p. 159 ſqq. — GERH. Jo. Vossıus Dearte - 
grammatica, L.I. C. 34. p. 120 ſqq. — Caoıus Obſ. S. Cap. IX. p. 70 fq. 
- Hzau. Huco de prima fcribendi origine, C. 8. — PETR. HoLuIus 
de Scriptura. C. 5. 

V Dasen findet man Nachriht n Humprmey Prıipeaux, Dechants sn Norwich, 
Ba: Marmora Oxonienfia ex Arundelianis, Seldenianis aliisque conflate. 
Load, 1628. f. — March. Marreı Grecorum Siglx lapidariz. Verone. 1746, 
8%. — P. Cozsını Notz Grecorum, quæ in zreis atqne marmoreis tabulis 


obfervantur,. Florent. 1749. f. \WWALTHERE Lexicon Diplomaticum. 
Umz, 1756. f 


YA. Garrıus No@, At. LU, C. re. 


42 Dritte Abtheilung. 


fagungen darauf gefchrieben waren. u) Ob von der Gewohnheit 
auf die innere Baum; oder Buchrinde zu fchreiben, dag lateinifche 
Wort Liber, oder dag deutfche Buch, herkomme, laffe ich babims 
geſtellt fenn. x) Bey den Römern waren die tabulz ceratz= üblich; 
worein fie mit einem Griffel, der vornen fpigig und hinten breit 
war, die Buchſtaben eingruben. Bon ihnen lerntens unfere alten 
Deutfchen. So waren die Spenerifchen Gefeße gefchrieben. y) Die 
Martafeln wurden auch mit ftarfem Silberbledy umzogen, dergieis 
chen man im Herkulan gefunden hat. Die Reichen hatten auch elfen⸗ 
beinerne Tafeln, die diptycha hießen, wenn fie aus 2. Blatten bes 
Funden. Auf Dufchelfchalen Coreanov) zeichneten die Athenienſer 
den Namen eines zu vertweifenden Bürgers, daher das Gericht 
Oftracifmus genannt wurde. Das Negyptifche Papier verfertigte 
man aus der Nilpflange BıBAos s Ssiros, mamveor, heut zu Tage 
Berd; ein Schilfrohr , deffen Stengel 10 Zuß hoch wächst, und 
das aus vielen Häuten oder Blättern beſteht, die mit einer Nas 
del abgefondert, bisweilen vielfach übereinander gelegt, mit Nil⸗ 
wafler oder mit Leim beftrichen und an der Sonne getrodinet wur⸗ 
‚den. Plinius nennt davon 8. Sorten. Man findet noch Urkun⸗ 
den davon zu Eorbie (nicht Corvey) und zu Wien. Ohngefehr 
im ı2ten Jahrhundert hörte der Gebrauch auf, weil die Pflanze 
nicht mehr binreichte. 2) Das Pergament fol nach Plinii Bes 
richt a) alfo entftanden feyn. Prolomäaus Philadelphus, ein 
groſſer Bücherfreund, habe zu Alerandrien eine ungeheure Buͤcher⸗ 
fammlung veranftaltet, und zu dem End alle Schriften, Die nur 





e) MELCH. GUILANDINUS, ein Königsberger, der ſich lang in Italien aufhlelt, 
Iäugnet, Daß man auf Palmbldtter fchrieb in Comment. in tria Plinii Mei, 
de Papyro capita, Amberg. 1613. 8. — Jos, Just, SCALIGER bat ie 
aus Neid widerfprochen. 

3) OLaus RuDBEcK, Prof. Botan, und Anat. in Upfal, will es behaupten im 
feinem Wert; Atlantica ſ. Manheim vera Japheti pofterorum fedes & pa- 
tria. Upſal. 1675. 79. 96. IV, £. (40 The.) lat. und ſchwediſch. Der ate 
Theil ik fo felten , weil die meiften Eremplare su Upfal verbrannten, daß 
feld in Schweden und Dänemark das Wert nur 2 bis zımal complet vors 
handen fepn (ol. 

M S. Echmanns Speyerifhe Chronik. 

3) MELCH, GuUILANDINUS Comm. in tria Plinii capita de Papyro. = Mu- 
RATORI Antiquitates medü zvi. T. IL Difl. 43. 

a) Hift. Nat, L. XX. C. XL 
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ufuteniben waren, abfihreiben laffen. sEumenes, König zu Pers 
ganns, ein eben fo feuriger; Sammler, habe mit jenem um dem 
Bug geeifert. Ptolemaͤus babe aus Neid die Ausfuhr des 
Iipptifchen Papiers verboten. Daher feye sEumenes auf den 
Einfall gerathen, zu Pergamus die Thierhaute zum Schreiben bes 
titen zu laſſen; und Diefes habe dem Pergament. Die Benennung 
schen. Allein dieſer Plinianifchen Erzählung fleht entgegen, daR 
khon. der Hohepriefter Eleazar zu Jeruſalem dem König Ptolo⸗ 
mäus unter andern Gefchenten auch ein Pergament, worauf dag 
Geſch mie goldenen Buchflaben gefchrieben war, nach Aegypten 
iberſchckt Hat. b) Ueberdieß meldet Herodot, daß die Jonier fchon 
w den älteften Zeiten auf zubereitete Thierhäute gefchrieben haben. 
Reg alfo Das Pergament Daher feinen Namen baben , weil fols 
dei zu Pergamus entweder häufig, oder vorzüglich gut verfertige 
wurde. c) Sobald das Xesnptifche Papier aufhorte, gebrauchte 
man Das Eottunpapier, charta bombycina, dag aus Baumwolle bes 
reitet wurde. Es kam mit dem Arabiſchen, dag aus Baumfeide 
verfartigt wird , nicht aber, wie Montfaucon meynt, mit unſerm 
Eumpenpapier überein. Darauf: find die griechifchen Bücher, bes 
ſonders aus dem ızten und ı4ten Jahrhundert gefchrieben. Der 
Gebrauch Davon fieng im sten oder gten Jahrhundert an, und 
ahielt fich bis ing 14te. Das Ehinefifche wird aus der innern Rin⸗ 
de des Bambusrohrs bereitet, kann aber nur einfeitig befchrieben 
werden. Man fann übrigens nicht beflimmen, wann unfer Lum⸗ 


- penpapier , das in die Stelle des zu Foflbaren Baummollenen 


gerretten iſt, aufgefommen feye. Meermann ſetzt es zwiſchen 
12501302. Wontfaucon in dag I2te oder gar ind Ste Jahrhun⸗ 
dert; d) Mabillon will ein dergleichen Manufcript angetroffen 
Weber, Das 900. “jahre alt war; er fah aber, wie ed mit meh⸗ 
sera Codicibus von diefer Art gefchah, das Baummollene für Lum⸗ 


mn 


b) Siopis Joſephi Werke , nad ber Tübinger D. Ausgabe vom I. 1736. 
v. 356 Sgq. 

e) miss. Gortt. SCHwaRrzıı de ornamentis librorum hexas. Lipl 1756. 
+ c.f. Ej. Excrcit. de varia ſuppellectili rei librariz veterum. Altd. 1725, 
4 Lipf. 1756. 4 — Herm. Huco, S. J. Rector sn Brüffel in tr. De pri- 
ma fcribendi origine & omni rei litterarix antiquitate. Antw. 1617. % 
Mit Teozens Vermehrungen wieder aufgelegt. Utrecht. 1738. gr. 8. 

) In Palzographia L, I. C. 2. p. 17 faq. L. IV. C. 3. p. 278. 
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penpapier an. Ich glaube nicht, daß man deffen Gebrauch über 

Das ı4te Jahrhundert zurückfegen kann ; menigfiens findet man 

Seine Proben Davon. Auf der Leipziger Univerſitaͤtsbibliothek wird 

eine folche Handfchrift vom Jahr 1312. aufbewahrt ; fie enthalt 

ein deutfches Reimgedicht: Der Kenner. e) Auch findet man eine 

Urkunde vom Jahr 1339. in Eraths Codice Quedlinburgenfi p. 454 

Zuverlaͤßig hatte man im ısten Jahrhundert Papierfabridten vo 

Reinen in Spanien errichtet, wo fonft das von den Arabern dahin 

gebrachte baummollene Papier befannt war, Man legte 1473. bie 

erſte Druckeren zu Barcelona und Madrid, und 1474. eine dritte 
zu Balencia an. Schon 1340. hatte man eine folche Fabrik gu 

Trevigio in Stalien, und man fand eine der aͤlteſten Urkunden 

von Leinenpapier vom Jahr 1367. (MAFFXI Iſtor. diplom. Lib, L) 

Mit Getwißheit findet man in Deutfchland Spuren von Leinenpapier 

Bon 1308. Doch wollte ich hieraus nicht fogleich den Schluß zie⸗ 

ben , daß Deutfchland die Ehre der Erfindung gebühre, weil die 

Vermuthung immer noch möglich bleibt, daß dergleichen Papier 

aus Italien gebracht worden ſey. Gewiß laͤßt fich für die Erfins 

bung nichts entfcheiden. 

Es verſteht fih von felbft, daß die Schreibinftrumenten fich 
nach Befchaffenheit der Echreibmaflen abanderten. & lang die 
Schreibmaſſe hart war, bediente man fich des Griffels, und zwar 
in den Altern Zeiten des eifernen, hernach des beinernen , nach⸗ 
den jener, wegen dem vielen ungluͤc, verbotten wurde. f) Auf 
— — — 
e) Schöne hieher gehoͤrige Unterſuchungen findet man in GERH. MEERMANNI & 

do&orum virorum ad eum epiftole atque obfervationes de chartz vulga- 

ris ſ. line origine. Hagæ, C. 1767. 8 add. Leip.M. 3. 1767. p. 571. fqq. 

— Man Iefe überdieb B. S. Wehrs Schreiben vom Papier, und von dem 

Schreibmaſſen, derer man ſich vor Erfindung bdeffelben bediente. Hannover, 

1779. 8. — Vorzuͤglich das neue biplomatifhe Lehrgebaͤude der Benedictiner. 

IJ. Th. — Be. Brubers, Prof. hift. auf der Savopfchen Mitterafad. 1m 

Mien, Lehrſpſtem einer allgemeinen Diplomatik. Wien, 1783. II. g — 

Joh. Bottl. Imman. Breitkopfs Verſuch den Urfprung der Gpielfar- 
ten, bie Einführung des Leinenpapierd, und den Anfang der Holzſchneide⸗ 
kunſt in Europa zu erforfchen. Leips. 1784. 8. I. Ch, — Sambergers us 

yerl. Nachr. I. Th. p: 73 — 83. 

Ef) Ton dem Griffel d:r Alten giebt Nachricht Janus Dousa in Centurionatu 
f. Plautinarum Explanationum L. IV. Francof. ı6r1. ı2, und Laur. Pı- 
GNORIUS in tr. de Servis & eorum apud veteres minifterüs, Amſt. 1613. 4 
vermehrt 1674. 12, c. £& 
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Imikhed Papier ſchrieb man mit Schilfrohr, (calamus) das 
lehe wie unfere Federn geſchnitten war. Unſere Gaͤnsfedern 
ma noch eher gebraucht worden ſeyn, als unſer Lumpenpapier 
ein war. 8) Mit Bimſenſtein pflegte man das rauhe auf dem 
Ingment abzureiben; denn die aufere Seite war gelb, die ins 
m, worauf man fchrieb, weiß und rauh, auch bisweilen noch 
nt haaren verfeben. Das Papier glättete man mit Bein oden 
wit im Zahır ; C Charta dentata ) und wenn es befchrieben mar, 
hrfıgte man mit Eedernfaft zu beftreichen, um es vor der Faͤul⸗ 
Km sor den Würmern zu bewahren. h) Zu Rom hatte man 
n deſertigung Des Papiers verfchiedene Werkſtaͤtte; dag fchönfte 
%larta Claudia „ bag der R. Llaudius machen Tief. i) Auf 
kiier ſchrieb man mit Dinte, die aus Ruß bereitet war. k) 
de die Buchflaben gelb wurden. Hernach nahm man Weine 
kamd Kohlen „ auch Vitriol; die Dinte war fehr di, wie 
un an den erbabenen fehr ſchwarzen Buchflaben der-Handfchrife 
tnas dem Herkulan fieht. Die herrlichſte und koſtbarſte Schrift 
ad Altern Zeiten War die Goldſchrift Cxevsoyeadıa) auch Sil⸗ 
krfeift, die man zur heil. Schrift oder zu den liturgifchen Wera 
ka banuchte. 1) So iſt 5. B. die Gothiſche Ueberfegung der vier 
Ecazelien, die Ulphilas, der Gothiſche Bifchof im gten Jahr⸗ 
hahert beforgte , mit goldenen Buchflaben im Anfang der Capiteß 
wd mit filbernen im Tert gefchrieben. m) Die Alten hatten auch 
der Schreibbe haͤltniſſe (nadauıdas, graphiaria), n) Um die Zeilen 
xreh zu ziehen , brauchten fie einen bleyernen Stift (magayeapor, 
uyehida, Praductal) und eine Richtſchnur (navovıs, Canon. ), 
Die Sitheilung Der Zeilen (magaygadar ) gefchahe auch mit Mena 
ung oder andern rothen Zarben ; Daher nennen die alten Rechts⸗ 
Khpır die Abtheilungen der Rede Paragraphos und Kubriquen. Bon 
der Bemohnheit der Alten auf Bley zu fchreiben, mag es wol 
O dor redet ſchon davon Orig. L. VI, C. 13. Inftrumenta ſeriba calamus 
& penna. 

))Pım. H. N. L. XIII. C. 13. 

i) PIX. L. XIII. C, 12. 

k) Prim. L. XXXV. C. 6. 

1) Wie fie zubereitet worden, zeigt MoNTraucon Palaogr. gr. L.L C.E. 
a) Zauibergers 3. N. 2. Th. p. 792 796 

) Martin. L. NV. epigr. 19. 21. 
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‚auch Hergefommen zu fen, Daß man in ben mitflern Zeiten die 
den wichtigften Urkunden angehängte Siegel aus Bien verfertigte, 
Wenn die Bücher auf Baumrinden (Baſt) oder Papier gefchrie 
ben waren, fo wurden fie an einem runden Stabe befeftige unb 
aufgerollt. Der Etab hatte an beiden Enden Knöpfe ( Umbilici) | 
theils zur Zierde ; denn man pflegte fie zu vergolden oder fon 
zu bemalen; theild die Blätter zu befeftigen,, theild daß man Bik.' 
Sucher (volumina) bequemer halten Eonnte. 0) Die Titel wurden 
bisweilen mit Zinnober gefchrieben. p ) 


x, 


Das Schreiben wurde bald ein Handwerk; man künftelte; mau: ' 
beeiferte fich fchon und gefchwind zu fchreiben. 4) Die orientalu | 
fchen Kaifer bedienten fich einer eigenen Dinte bey ihren Unten, 
(hriften ; fie hieß facrum Encauftum, und wurde aus Purp 
bereitet. Niemand, auffer ihnen, durfte bey Strafe des Hochoer⸗ 
raths damit ſchreiben, um zu verhuͤten, daß kein Betrug geſpielt 
wuͤrde. Das Encauſtum hieß auch deswegen ſacrum, daß man 
eben ſo viel Ehrfurcht, als gegen die geheiligte Perſon der Re⸗ 
genten dagegen bezeigte. An deſſen Stelle kam vermuthlich das 
rothe War auf die Canzleien. r) Ben dem Geſchwindſchreiben 

X 





0) Man wird daraus erklaͤren: ad umbilicum carmen ducere. HoxAT. Epod. .? 
14. 7. 

p) Ueber alles hier gefagte Iefe man: HERM. Huco de prima fcribendi origi- IN 
ne. Trai. 1738. 8. — Jo. MABILLoN de re Diplomatica. L. VI. Par. * 
1681. vermehrt, 1709. £.m. Das Supplement bau, ib. 1704. f. m. GeuWb ; 
derfacher id P. BARTH. GERMON in Difcept. de veteribus Regum Frane. * 
diplomatibus & arte ſecernendi antiqua diplomata vera a falſis. Par. 1703 
1707, Ill. 8. — BERNH. DE MoNTrFAUCoN Palzographia græca. Par. 
1708. £. — Mich. Denis Einleit. in die Buͤcherlunde. I. Ch. p. 24 - 50. 
— Zambergers Zuverl, Nachr. I. Th. p. 83 — 87. 

e) Per. HoLMmivs in tr. de feriptura & variis rationibus f. ad dextram £ 
ad finiftram, f. defuper, vel guocunque alio modo feribendi. Lund. 1670. 
8. Tu. Crenıus ließ ihn in Anale&is philol. wieder abdenden. Add. 
BALTH. Fr. SALZMANNI tres Difpp. de varietate antiquæ fcriptionis. 
Lipf. 1661. 4. der aber das meifle aus Hexu. HuGONIS lib. de prima 
ſcrib. origine geborgt hat. 

x) Guipo PANCIROLBI lib. de rebus deperditis & noviterinventis. P. L. Tit. 
D. p.m. 10 - 15. add. AnT. BoXEMANSII Lib. variar. ledtionum. 
Amt. 1676.8. Cap. IV. 
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us gewiſſe notas und Abbreviaturen. Die dieſe Kunſt vers 

hießen Notarii. s) Der Frengelaflene des Licero , M. 
Tiro , hat eigene Zeichen , die Gedanken auszudruͤcken, 
; auch Annäus Seneca , der Vater, bie hernach Cyprian 
& Man findet fie in Janı Grurerı Corpore Infcriptio- 
Die öffentlichen Schreiber ( Tabularii) waren in folchem 
wie unfere Sefretarii und Kegiftratoren. u) Librarii mas 
rigen , Die fo wol Bücher abfchrieben , als damit handel 
ntiquarü, die alte Codices abfchrieben. In den mittlern 
inte man auch die Bibliothefare in den Elöftern Librarios; 
Bibliothef hieß damals Libraria. y) Mönche und Nons 
äftigten fich mit Abfchreiben ; unter diefen ift befonders 
Diemudis , eine deutfche Nonne aus dem eilften Jahr⸗ 
die viele fchone und accurate Manuferipte binterlaffen 
Die Manuferipte waren ſehr Eoftbar. Dicus, Graf von 
a fol für die Bücher des Esdras 7000 Ducaten bezahlt 
gar wurden Töchter damit ausgefleuert und Mayerguͤter 
auft. Die Librarii waren zugleich gelehrte Grammatiker 
ter. a) Sie lehrten in den folgenden Zeiten die Sprach 
kunſt öffentlich, erklärten die Gedichte der Alten, hats 
ıfficht über die Bücherfäle , beurtheilten den Werth der 
id befferten die Schreibfehler in den Abfchriften. Sue 
fie cenfores, b) und ihr Gefchäft hieß adnotare, wenn 
anderer Echriften Anmerkungen machten. Die Römer 





YNı Jib. de do@r. Chrift. Cap. 26. — QuENSTEDII Antiquit, 
:eclef. C.2. p. 129fgq. — SUIZERUS in Thef. eccl, T. DO. p. 431. 
rzı Polyhift. L.IV. C.II. 6.4. p. m. 726 faq. 

IGNORII tr. de Servis. — SIXTI SENENSIS, Oder FRANc. Sı- 
Mes Dominicaners von Siena, Bibliotheca Sanda, Colon, 1586. 
6. 4. 

Aucon Palzogr. gr. I..I. C. 5 ſqq. — ANDR. CHRIST.ESCHEN«- 
Diff. de fcribis Romanorum; in fafc. Difpp. Rotterd. 1705. s. 
‚253 faq. — Samberger 1. c. I. Th. p. 87— 90. 

anz Gloflarium. 

Greiberiunen: Eusesius in Hiſt. eccl. L. VI. C.23. Von Dies 
Bern. PsZ in Praf. ad Thefaurum Aneedotorum. p. 20 fgq. 
118 GENTILIS Parerga. L. 1. C. I. — GexH. Jo. Vossıı Lib. 
srammatica. Amft. 1635. 4. anch ſub tit. Ariftarchus. add. Jo. 
I ars critica. 


le illuftr. Grammaticig. 
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hatten ſolche Buͤcherceenſoren; und es war beſonders dem Senat 
uͤberlaſſen, durch die Aediles und Triumviros capitales gu unterfis 
chen , ob in den herausgegebenen Büchern nichts dem Staat 
and der Religion nachtheiliges enthalten feye. c) 


Yuch die Juden hatten ihre Schreiber , wozu insgemein bie 


Prieſter gebraucht wurden, Nach der Babnlonifchen Gefangen 


fchaft machte man aber den Unterſchied zwifchen den Schreibern 


Des Gefeßes und den Schreibern des Volks. Jene mußten das 
Geſetz ganz fehlerfren abfchreiben ; denn wenn nur ein Zweifel war, 
ob ein Buchftabe zum vorhergehenden oder folgenden Wort gehös 
re, fo wurde dag ganze verworfen, Daher noch jest die Abfchrife 
der Thora mit 100 Thalern besahlt wird. Die Schreiber des Volke 
verfertigten Scheibebriefe sc. und wurden fehr in Ehren’gebalten. d) 


XI. 


Hebraͤer, Griechen und Römer hatten ihre eigene Abbreviatu⸗ 
‚ren, bi» man verfiehen muß , wenn man die alten Handſchriften 
Iefen will. Bon den Hebräifchen handelt Jon. Buxrorr in tx 
. de Abbreviaturis hebraicis, Bafıl. 1640. 8. e) Von den Griechifchens 
MonTtrAucon in Palzographia greca, L. V. Bon den Römifchen: 
Alphabetum Tirenianum, f, notas Tironis explicandi methodus, cum 
 pluribus Ludovici Pii chartis, quæ notis iisdem exaratz funt, & hac- 
tenus ineditz , ad hiftoriam & jurisdidtionem cum ecclefiafticam tum 
civilem pertinentibus, ftudio D. P. CARPENTIER. Paris, 1949. & 
SERTORII UrsATı Comment, de.notis Romanorum, Patav. 1672. f, 
Jon. Nıcor.a1 lib, de Siglis veterum. Lugd, B. 1703. 4. Auch giebt 
von den Siglis Nachricht HeLıas PurscHaıus in feinen Anmer⸗ 
fungen ad veteres Grammaticos ; und Janus GRUTERUS in O0f« 
pore Infcriptionum antiquarum totius orbis Rom, c. n. Marg. Gudi, 


‚ex rec, Crævii. Amft, 1707. II f, Zür die mittlere Zeiten: Dam. 


kun. 
BEE 





e) In der römifhen Kirche, befonders in den mittlern Zeiten , waren folde 
Eenforen oft Ignoranten; 3.8. jener, der dem RomuLus PARADISUS, 
einem italiäniihen Gelehrten den Namen Paradifus ausſtrich, weil er ihn 
für heilig Hielt, und ihn nur mir dreyen Puncten beseichnete ; daher wird 
diefer Gelehrte aus Scherz Romulus trium pun&orum geneunt, 

d) Rıca. Sımon Hif. crit. du V. Te. 

0) Supplementen dazu giebt CUXIST. Worrius in Biblioth. hebr. T. IL 
LIU. C. 3. p. 575 fqq. 


.. 
aw 


if un KK: 


art 


f 
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Yun. IBEXRM. BARINGII Clavis diplomatica. Hannov. 1754. gr. 4. 
D. und Jon. LunoLrn WALTHERI Lexicon Diplomaticum, Ab- 
beerationes fyllabarum & vocum in diplomatibus & codicibus a Szc, 
VIII. XVI. occurrentes exponens. Ulmæ. 1756. III. f. 2te Ausgabe. 
Son den Zeichen ber alten Kritiker findet man eine befondere Ab⸗ 
keödlıng in Eſchenbachs fafcic. Diflertat. P. II, p. 283. faq. add, 
Rıck. Sımom Bibl. crit, T. I, C. 13. Fasrıcıı Bibl, gr. L. II. 
C 2. Vol. Ip, 274 


XxII. 


Yfange hatte man in den Schriften entweder Fein Unterſchei⸗ 
Imssxcichen, oder man feßte nach jedem Wort ein Punct. Die 
Sohfaben und Wörter wurden sufamntengehangt ; es war alfo 
ſchwer, ein Buch zu verfiehen. Daher fo viele Fehler der Abfihreis 
it, Daher fo viele Varianten , die den Kritikern fo vieles zu fchaffen 
machten. f) — Unter Dem Negyptifchen Koͤnig Ptolemaͤus Epipha—⸗ 
ms fell Schon Ariftisphanes , ein Grammatiker von Byzanz einige 
Unterfheidungggeichen gertacht haben. Zu den Zeiten der Apoftel 
feste man oben , in der Mitte und unten am Wort ein Punch. 
Das erflere galt fo viel, als unfer Punct; das zweyte ein Eolon; 
das leßtere ein Comma, oder Semicolon. Aber fo wars nur uns 
ter den Gelehrten, und nicht im gemeinen Leben üblih. Oder 
man fchrich fo viele Worte in eine Zeile zufammen, als man su 
eurem verſtaͤndigen Sag nöthig hatte; dieß nannte man —XX 
Dergleichen waren im Matthäus 2522; im Markus 2675. End: 
Ed ih man da, two der Verſtand fich endigte , einen leeren 
"um, oder man feßte ein Punct. Dieß komme oft in den Co- 
dubus MStis., beſonders in dem Codice Alexandtino vor. nz 
fere unterfcheidungsseichen find neu. Hieronymus fegte im aten 
Jabrbendert zu der lateinifchen Weberfeßung dag Comma und 
Celoa; im sten theilte Euthalius, Diafonus zu Alcrandrien, dag 
une Teſtament in Zeilen. Auf Befchl Carls des Groffen wurden 
erſt die Zeichen des Hieronymus durch Paul Warnfried und 
Alcum eingeführte. Im gten Jahrhundert entſtund dag griechis 








$} Jo. Crerıcı Ars critica. P. III. Se@. I. B. 101. — MoNTFrAUCON pa. 
lecgr. gr. L. I. C. 4. p. 30fgq. — STOLBERGII Exercitationes de Seas. 
wecilmis, barbarifmis & diflin&ionibns inprimis N. Teftamenti. 
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fche Fragzeichen. (5) Bey den erften Abdrücken brauchte man di 
fe Zeichen willkuͤrlich, befonders Rob. Stephanus, der fie o 
abänderte. g) 

XIII. 

In der griechiſchen Sprache hatte man keine Accente, ſo lan 
ſie die Volksſprache war. Erſt nachher wurden dieſe Zeichen vo 
den Gelehrten erfunden, da fie ſich allein mit dieſer nun beynahe tot 
ten Sprache befchäftigten. Schon im erften Jahrhundert nach Ehr 
flo war die griechifche Accentuation bekannt ; denn der Vers de 
$Euripides : dv coDor Bxisuna vas moMas xegas venz, wurde mel 
allen Accenten im Herfulan an einem Hauſe entdeckt; diefe Stab 
wurde aber unter R. Titus verſchuͤttet. (Winkelmanns Herfuk 
nifche Entdeckungen, p. 82.) Thomas Aearne gab fo 1715. bi 
Mpoftelgefchichte nach einem Coder heraus, der bey 1000 Jahr 
alt iſt, und in der Boldlejaniſchen Bibliothek aufbewahrt wirh 
Mahrfcheinlich haben die alten Griechen den Ton in der Ausſpra 
che auf die mit einem langen Vokal bezeichnete Sylbe gelegt, wi 
man noch an den clafifchen Dichtern wahrnimmt. h) Die ram 
matifer forgten bernach mit ihren Accenten nur dafür , Daß bh 
Sprache nicht nach eines jeden Grillen verändert würde; Dem 
wie oft will jeder etwas neues ſtuͤmpeln! Heinr. Chrift. Zenni 
nius wollte die Accente abgefchaft willen. i) Seine Meinung wurd 
von Bräp und: Bronov., befonders aber von Job. Dan. Ma 
jor, Prof. med. 5. Rick, gebilligt. k) Diefer wollte auch noch dad 
jota fubfer. verbannen. Clericus eifert Dagegen, und zeigt, was 
für Verwirrung aus diefer Neuerung entftehen Eönnte, 1). 





g) GE. Faıp. RuGaLLt tr. de aukoritate & antiquitate interpun&ionis ig 
N. T. Regiom. 1734. 4. 

h) 8.8. Ouäeos, avbotimos ; nicht "Ouneos, avdowmor, 

i) Er ſchrieb deßwegen: EAAnrsouos ophwseor f. Grecam linguam non ei 
pronunciandam fecundum accentus, Diff. parad. qua legitima & antiges 
lingux græcæ pronunciatio & modulatio demonftratur. Trai. 1685. 8. 

k) In Diff. epiftolari de numis grace infcriptis, qua przcipue paradoxum 
Cr. Hene. CHRIST. HENNINIT ac ante ipfum VossıI utriusque & J. C. 
SCALIGERI, (de Lingua gr. non fecundum accmtus pronuncianda, ulterise 
orbi litterato conliderandum committitur; cum appendice de ſuſpecta Jes 
torum fubfcriptione. Kil. 1685. 4. 

4) Ars Crit. P. III. S. I. C. 10. 9. 22 fgqg. pm. 141 lag. — VirLosoNm 
Anecdota græca. Venet. 1781. 3. 
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Ob Accente und Vokalpunkten weſentlich zur Hebr. Sprache 
horn, und fo alt, als dieſe ſeyen, darüber ſtreiten die Gelehr⸗ 
tm. Einige halten fie für eben fo göttlich als die Sprache ſelbſt; 
andere verwerfen fie, als eine menfchliche, neue und wol gar uns 
ſtauige Erfindung der Maſorethen oder Nabbinen. Zwo Partheyen 
uud zwei Extreme. Wer wird fih eine Sprache ohne Mofalen 
denken können? Aber die Figur? Die ift willkürlich. Laffe man 
Vice und Die Accente eine Maforetifche oder Rabbiniſche Erfindung 
fan, fo, wie wir fie jeßt haben, werben fie immer ein Beweiß 
fan, wie man vormals gelefen ; wie man bie Worte verbunden 
oder getrennt habe. Muß man fie deßwegen geradesu verwerfen ? 
Dder uf man ihnen einen göttlichen Urfprurng andichten? Der 
ganze Streit beruhet auf Vermuthungen, und fann durch hiſtori⸗ 
fe Gruͤnde nicht ganz entfchieden twerden. Sobald wir eine Epras 
de willkürlich machen und unerwiefenen Hppothefen Preiß geben, 
ik fe verlohren. Doch ich mifche mich nicht in den GStreit, 
ed will nur die Echriften beider Partheien nennen , Damit man 
die gegenfeitigen Gründe prüfen, und ſelbſt entfcheiden fann. Die 
Hept — Heerführer find Eud. Cappell, Prof. hebr. L, gu Saumür, 
wd Joh. Burtorf, der jüngere, Prof. hebr. L. zu Baſel. Jener 
Khauptet, daß die Vofalpuncten neu und aus der Sprache zu vers 
bauen feyen, in feinem Arcano pundtitionis revelato, Lugd, B, 
1624. 4. und vermehrt nebit den Vindiciis. Amſt. 1689. f. auch in 
Dar, de veris & antiquis Ebr&orum litteris, oppos, lo, Buxtorfii de 
eodem argumento Difputationi. Amſt. 1645. ı2. Diefer vertheidige 
dr Alterthum und ihren göttlichen Urfprung in tr. De pundtorum 
wcalium & accentuum in libris V. T. hebr. audtoritate , antiquica- 
tt, & origine. Bafıl. 1648. 4. So fehr man fi) dem Lappell 
widerfegte, fo erhielt Doch feine Meynung Benfal, und jetzt iſt 
fe beynah allgemein angenommen. Gelbft Luther äufferte diefe 
Neyaung in feinen Comment. ad Genel. C. 36. p. 540. Auch 
Bias Levita, mit dem Zunamen Afcenafi oder der Deutfche, 
ein befannter ud aus Stalien, der 1542. zu Venedig farb, in 
femem Buch : Maforeth Hammaforeth Noch vor ihm läugnete 
Jacob Perez de Valentia in feinem Commentar über die Pſalmen 
die Goͤttlichkeit der heutigen Punctation. Eben fo Andr. Sennert, 
Erof, LL, OO, zu Wittenb, in Dip, de pundtorum voc, Ebr, neque 
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cum litteris, neque cum verbo Dei fcripto cozvitate, Witt. 1680, 
und Job LBrunnsmann Rector der Schule zu Herlov in Sea 
land , hernach Waifenhausprediger in Kopenhagen, in Difp. de 
accentuationis bebr. diftindtione novella arte, Hafn. 1708. Auch Dam. 
Ernſt Jablonsky in der Vorrede zu feiner Hebr. Bibel. Joh. 
Stid. Lotta in lib. de origine Maſoræ pundtorumque hebraicorum, 
1726. 8. Jumpbrey UDrideaur Altes und N. Tel. in eine Con- 
nexion mit der Juden⸗ und benachbarten Volker; Hiftorie gebracht; 
T. I. p.438— 4:8. WEHNeErı Antiquit, hebr, T. L p. 121 faq, 
mie Burtorf hielt eg fein Schuler Matth. Wasmutb, Pr.L.O, 
zu Kiel, in Vindiciis S, hebr. Scripture, 1664 8. ift eine Schmaͤh⸗ 
fcheift auf Eappell. m) In den neuern Zeiten wurde der Streit wie 
Der erregt von Tychſen und Diderit, gegen Kennicot, da dieſer 
Varianten zu feiner neuen Ausgabe ber Hebr. Bibel fammelte: 
Beide vertheidigten den Maforethifchen Text; der erftere in feinem 
Tentamen de variis Codicum hebr. V, T, MSS. generibus a ludzis 
& non-Judzis defcriptis &c. Buͤtzow. 1772. 8. und im befreyten 
Tentamen. Koftod, 1774. 8. Anhang dazu. ib. 1776. 8 Kaffe 
camp fuchte ihn zu widerlegen im entdeckten wahren Urfprung ber 
alten Bibeluberfegungen. Minden, 1775. 8. Und mas hat man 
mit allem Streiten gewonnen ? Jeder bleibt ben feiner Meinung. 
Wahrfcheinlich gebrauchten die alten hebr. Schriftſteller hie und 
da Vocalzeichen, um dem Diißverftand vorzubeugen. In der Folge, 
da die Spradye nicht mehr geredet wurde, hatte man 3 Vocal— 
zeichen , die man endlich nach 3 Vocalclaſſen ordnete. Erſt nadı 
dem ten chriftlichen Jahrhundert kam das heutige Punctations: 
foftem zu Stand. Die Accente find offenbar eine neuere Erfindung 
der Grammatiker, die aber durch die uralte Tonzeichen (Noten) 
welche man den. metrifchen Büchern fchon zu Davids Zeiten bey 
fette, mag veranlaßt worden feyn. 


| XV. 
Die Eodiced wurden in einem Zufammenhang, ohne einige Abs 


BE) 


ın) Ausführlich erzählt den erbauliden Etreit Worr in Bibl. hebr. T. II. 
L. I. C. 2. p. 476 ſaq. Die Gründe gegen einander leſe man in V. E. 
LOESCHERI tr. de Canfis Lingux Ebr. L. If. C. III. ſqq. p. 275— 361. 
add. Br. WarToni Proleg. IIT. 6.39 55. p. 23. VII. p. 44 - 54. - 
Kichhorns Einleitung ind A. Teſt. I. Th. p. 126 — 15% 
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helling vormals geſchrieben. Stephan Langton, Kanzler zu 
Paris, hernach Cardinal, endlich Erzbiſchof zu Canterbury, theilte 
die Schriften des A. Teſt. in Capitel ab; allein dieſe Abtheilung 
hetraf nur England, und war noch nicht allgemein angenommen. n) 
So, wie wir fie jebt haben, wurde fie von dem Gardinal Hugo 
x S. Laro im ı2ten Jahrhundert veranftaltet ; 0) ober nach 
beumanns Meinung von Santes Dagninus , einem Dominicas 
st vom Lucca , der 1578. flarb. pP) Die Bücher des N. Tefl. 
Mille Rob. Stephanus in Verſe, und zwar, wie man leicht 
wahrnehmen kann, auf einer Meife von’ Paris nach yon. q) 
Eden ver Den Zeiten des Hieronymus theilte man dag N. Tes 
ſianent in längere umd fürgere Gapitel; jene hieſſen ırios, lat. 
breves; das Verzeichnis derfelben, welches nebft dem Inha': jedes 
keeris in den Abfchriften vorgefeht wurde, hies breviarium; Die 
ſitern Kapitel x:Parmor, capitulum ı dag Verzeichnis , capitula- 
% Doc, war dieſe Eintheilung ſehr verfchieden, und nirgend 
dgamein. angenommen, r) Die Briefe der Apoftel wurden ſpaͤ⸗ 
ter eingetbeilt ; die Zahl der Eapitel gieng durch die Paulinifchen 
Briefe fort. Von Merfen hatten bie Alten eine doppelte Art: 
gem und enuara. Ixrıxo, Waren Zeilen, Die eine gewiſſe Anzahl 
son Buchſtaben in fich faßten , und oft mitten in Dem Wort aufs 
hörten. Nach diefen pflegte man die Gröffe der Bücher abzu⸗ 
mefien. 53) Pauæræ waren Zeilen , die fich nach dem Verſtand und 
Ssfanuımenhang der Wörter richteten. Dergleichen fol dag N. 
Se. 18612. gehabt Haben: t) Wie fihlecht übrigens die Stephas 
niſche Abtheilung gerathen ſeye, Ichrt der Augenfchein. u) 





») Jo.Pırseilib. de claris Anglis. — Pope-Blount Cenf. celebr. auctorum. p-403- 

0) Ja feinem Buch: Biblia cum Poftilla, wo zuerft Kapitel vorlommen. 

pP) Rıca. SIMON Hiſt. crit. du V. T. L.11.C.28. — POPEBIL. L c. p. 536. 538. 

a TDieß bezeugt fein Sohn HENR. Sterianus in der Vorrede ad Concord. 
N. T. Alſo mag die Nachricht did GENEBRARDUS, Prof. L. hebr. iu 
Karis und endlich Ersbiichof zu Mir, falich ſeyn, der diefe Eintheilung Aus 
guſtin Juſtiniani, Biſchof zu Nebbio, auf der Inful Eorfica, zuſchreibt, in 
Chronozraphia. L. IV. p. 713. add. HFXIPEGGERI Enohirid. bibl. L. III. 
C.1.6.9. — PAITII Introd. in Le&. N. T. Cap. 26. pm. 3517-355. 

2) Ruuraı Comment. crit. ad libros N. Teftamenti. 

s) 3. 3. JossrHı Antiquit. Jud. hatten 60000 sıXar. 

%) Pritıı Introd. in Le&. N. T. C. 24. p. m. 323 — 356. 

u) BLacxwarı Audores facri Claſſici defenfi & illuftrati, ſ. Oritica S. N« 
Tel. ed. Lipſ. T.U. P. Il. C. I. p. 495 faq. 
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Was die Profanſcribenten betrift, ſo ſoll ſie Joh. a Lapide, 
Prof. theol. zu Paris, nachher zu Tuͤbingen, ferner Canonicus und 
Prediger zu Baſel, endlich Cartheuſermoͤnch daſelbſt, zu mehrerer 


Bequemlichkeit 1 Capitel unterſchieden haben. x) Die heutige Ein⸗ 


theilung in Verſe beſorgte Matthias Bernegger, Prof. hiſt & 
Orat. zu Strasburg, und fein Tochtermann Joh. Kreinsheim, 
Prof, Polit. & Eloqu. gu Upſal ꝛc. hat fie vollendet. Dieß verſteht 
ſich freylich nur von den Hiſtorikern. ꝛc. Denn andere Schriften 
waren ſchon ihrem Inhalt nach unterſcheiden. 3. B. THEOPHRA- 
stı Characteres; GELLAII Noctes Atticæ; OvIDII Triſtia &c, 


XVII. 


Da die Unwiſſenheit und Nachlaͤßigkeit der Abſchreiber oft 
groß war, fo füchten fich vormals die Verfaſſer der Bücher forg 
faͤltig durch bengefegte Fluͤche und Adjurationen gegen alle Be 
frugerei gu verwahren; theils daß nichts gegen ihre Abficht wegs 
gelaffen, oder eingefchoben, und alfo der eigene Sinn des Schrift 
ſtellers verandert würde; theilg fich gegen alle Verfegerung , wo⸗ 
zu man in den Zeiten des Aberglaubens fo geneigt mar, und ges 
gen die Gefahr des GScheiterhaufeng , in die man fo leichte geras 


then konnte, zu fchugen. Es liefen wol noch andere Abfichten : 


mit unter : unbeilige und profane Layen follten nicht in dag Hei 


ligthum der Geweihten gelaffen werden; daher die Adfurationen | 


bey chemifchen unb aftrologifchen Büchern ; oder man wollte ver 
hüten, daß nicht die Blicher befihadigt und heimlich meggeftohlen 
wurden, y) Benfpiele von folchen gelchrten Flüchen findet man in 
Monrtraucon Palzogr, gtæca. p. 58. 63. 69. 75. faq. 89% 259, 
292. 385: 


XVIII. 
Obgleich ſolche Adjurationen nicht mehr Mode ſind, ſo ſollte 
man Doch mit den Arbeiten ſowol lebender, ale verſtorbener Ge 
lehrten behutſamer zu Werke gehen. Wie oft werden dieſe, 





BEE N. 


x) Nach dem Seugniß Jo. TRITHEMII in Catal. Scriptor. Eccl. C, 994 
y) Fasrich Bibl, gr. T. V. p. 74 - 80. Ein Bevſpiel möchte auch fept 


P- 1 F "7 P 2 


Apocal. XXII. 18. 19. — Add. Hiſtor. und moral. Abhandl. vom gelch® : 
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bey der bekannten Nachlaͤßigkeit der Correctoren, mit den groͤbſten 
Fehlern verunſtaltet, das hernach eine herzliche Augenweide fuͤr 


die Recenſenten iſt, die nur Fehler aufzujagen und zum Nach⸗ 
Kal unfchuldiger Verfaſſer laut auszupoſaunen pflegen. Wie oft 
fimmele man, vielleicht aus übertriebener Hochachtung, vielleicht 
as Borbebacht zu fehaden, Bruchſtuͤcke, Skitzen, unvollendete 


' Spheiten verftorbener Gelehrten, und übergiebt fie dem Publikum , 


die pr Ehre der Verfaſſer hätten follen unterdrückt werden. Lip⸗ 


ſim verordnete daher in feinem legten Willen, nichts von feinen 


hiaterlaſſenen Handſchriften folle in Druck gegeben werben, und 
vefiegelte eB fogar mit einem Kluch. 2) Doch machte fihg Burs 
nam sur Pflicht, Die meiften von den gelehrten Briefen des 


. : Sins herauszugeben. Waren Habfucht, Stolz, Neid, Haß 


er 


m) andere grobe menfchliche Fehler aus der gelchrten Republick 
wbenut, fo wuͤrde auch hierin bald gerathen feyn. 


XIX. 


Eine befondere Ark zu fchreiben ift die Steganographie, Kryp⸗ 
tegraphie, oder geheime Schrift, da man durch willfürliche Zeis 
hen ſtatt des gewöhnlichen Alphabets, einem andern, mit dem 
man dießfalls Abrede genommen hat, feine Gedanken mittheilt, 
ſo daf die Schrift von niemand, als von ihm, verflanden wer⸗ 
den kann; 5 B. wenn man Ziffern ſtatt der Buchftaben ſetzt. Da; 
bin gehört auch die Schtala der Lacedamonier. Sie lieffen nems 
lich zwey gleiche, lange, runde Stäbe verfertigen ; wenn ein Ge 
neral zu Felde zog, fo gab man ihm einen davon mit; der andes 
re wurde zurüchehalten. Sollten nun geheime Nachrichten oder 
Berhaltungsbefehle aus dem Staatsrath fortgefchicht werden, fo 
Weste man aus Pergament lange, fchmale Riemen zu fchneiden , 
fe um den Stab feft zu winden, der Länge nach darauf zu fehreis 
ben, den überfchriebenen Riemen wieder abzuwinden und an den 
General zu übermachen. Diefer nahm feinen Stab wickelte den 
Riemen darauf und fo konnte er erſt das gefchriebene lefen. Mer 
es ſonſt unter Die Hände befam, dem wars ein Nathfel ; denn auf 
dem abgewundenen Riemen waren die Buchftaben und Worter zers 





3) Mırzus in vita Lipfii. p. 129. „Si quis aliter, facer atque inteftabilis 
eo, & Deus vindicate in ipfo pofterisque. „ 
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ſtuͤckt. a) Bon der Geheimſchrift überhaupt handeln: Mornor ; 
in Polyh. T. 1. L II. C. 5. L IV. C. 2. Lupo. Henr. Hırreaı 
Myfterium artis Steganographic® novifimum, Ulmz, 1682. 8. Io, 
BAPT. De LA Porta b) de furtivis lıterarum notis. L, V. Ne 
poli. .602. f. Jo. Sestrı Methodus breviflima in omni lingua oc» 
culte fcribendı, Romæ. 1711. 4, VERULAMIUS L, VI. de augm, 
fcient. CI. p. 279. faq. Bon der Kryptographie dee Hebraͤer: 
Buxrorr de Abbreviaturis. p. 26 fqy. Der Griechen: Moxr- 
yAucon Palzogr. gr. L. IV. Cap. 4. Man hat fich aber auch ber 
muͤht, die Geheimfihrift nach gewiſſen Regeln zu enträthfeln oder 
zu dechifriren. Dieſe Kunft verftund vorzüglich Joh. Wallifius, 
- ein Mathematiker zu Oxford, der vermittelft der Algeber alles aufs 
qulofen fich getraute , wenn es noch fo geheim gefchrieben war. c) 
Eben fo ruhmt auch Thuan einen franzoͤſiſchen Mathematiker , 
den Franciſtus Vieta, Hift. Lib. CXXIX, p. 1004. Auguſt, 
Herzog von Braunfchweig , fchrieb unter dem Namen Gu- 
STAVI SELENI Cryptographiam. Luͤneburg, 1624. f. wo alles, 
was zu dieſer Kunſt gehort, gefammelt und aufgelöst iſt. Add, 
Curıstı. BreıtmAaurtıı Ars decifratoria., Helmfl. 1737. & 

Johann von Trittenheun, oder wie er eigentlich hieß, Johann 
von Heidenberg, der vormalige Abt im Kloſter Sponheim, 
machte fich viel mut diefer Kunft zu fchaffen, und wil fie fogar 
durch eine aufferordentliche Offenbarung erfunden haben, Geine 
Stegandgraphia ift zu Darmſtadt 1621. 4. und zu Maynz 1676. ge 
druckt, aber mit foldyen Herengeichen angefüllt, daß man den. 
BVerfaffer deßwegen für einen Zauberer erklärte. d) 


XX. 


7 


Nachdem nun die Schreibekunſt in Ordnung gebracht war, 
fo beſchaͤſtigte man ſich mit Buͤcherſchreiben. Wahrſcheinlich wur⸗ 
den die aͤlteſten Buͤcher in gebundener Rede verfaßt; vielleicht um 


——————— 





a) A. Gprriı No@. Attic. Lib. XVII. CapIX. — SuIDAs voce Iuvuraig, 

) Porta mar ubrigens ein Fantafl; man hielt ihn wegen feiner Magia na- 
tnrali für einen Herenmeifter; GABR. Naupe bat ihn aber vertheidigt 
in feiner Apulogie pour les grands hommes fauffement foupgonnes de ma 
gie. à la Haye. 1653. 8. 

) Adta Erudit. 1713. p. 398. umd 1729. p. 38. 258. 

d) Reimmanns Hit. litt. 3. Th. p- 3071 — 330. 
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gelehrter zu ſcheinen, und dem natuͤrlichen Menſchen, der den 
muſilaliſchen, abgemeſſenen Wohlkang liebt, beſſer zu gefallen. e) 
Dirrecydes, ein griechiſcher Philoſoph, von der Inſul Scyros, 
khrer des Pyrthagoras, der 600. Jahre vor Chriſto in der 45ten 
Olmpiade Ichte, und an der Laufefucht ſtarb, fchrieb zuerft in 
Profe : maos Gusaws ua dsw. f) Ladmus, ein griechifcher Hi⸗ 
korifer von Mileto, der entweder zur Zeit des Trojanifchen Kriege 
oder wie Joſephus mit mehrerem. Recht glaubt , 700 Jahre ſpaͤ⸗ 
tr, furg vor den Kriegen der Griechen und Perſer lebte, ſchrieb 
m er im hiſtoriſcher Proſe 4. Bücher vom Urfprung der Stadt 
Niletus und des ganzen Jonien, die aber verlohren find. g) Und 
fo mochte fich wol Plinius nicht widerfprechen; denn jener arbei 
te m philoſophiſchen, diefer im hiſtoriſchen Zach. 


XXI. 


Unter allen Profanſcribenten des Alterthums, deren Schriften 
ef ung gefommen find, ift Homer , als Dichter, und Zerodot, 
als Hiftorifer , der altefte. Die erften waren fie gewiß nicht; 
denn wer mollte glauben, daß swifchen Moſes, der 1500. und 
Homer, Der 1000, und Zerodot, der 450 Sfahre vor Chriſto 
lebte, kein Buch gefchricben worden fen. Zuverlaßig wurden 
mehrere in gebundener und ungebundener Rede gefchrieben ; aber 
fie giengen verlohren; theils aus Unachtfamfeit, weil Homers 
Gedichte ſowol, als die Gefihichte Herodots fie verbrungen haben; 
teils Durch die Verheerungen des Kriegs, den Zerges und fein 
General Mardonius in Griechenland führte, da beſonders Athen 
fo hart gezuchtige wurde. h) Ale Schriften nun, beren Alterthum 
die Homerifchen und Herodotifchen übertreffen fol, find offenbar 
mtergefchoben und unaͤcht. Dahin gehören: Aeſops Fabeln; 
ud die Briefe des Phalaris und Themiſtotles. Daß Aeſop/⸗ 





e, Staaso Geographic. Lib. I. — LACTANTIVS in Inſtitut. Lib. VII, 
Cap. 2:2. 

N) Prinıus Hif. nat. Lib. VII. Cap. s6.— Aryueıvs inFloridis. p.m.$76. 

gPriınıus 1. c. Lib. V. Cap. 29. 

k) HErRoporus in Hif. Lib. VIII. & IX. — Ein Verzeichniß von den, vers 
lohrnen Echriften findet man in Fasaıcıı Bibl. Gr. L. I. Cap. 1. p. 4. fe. 
6—:52. — JoNsıvE de fcriptoribus hift. philof. L. I. Cap. 3. p. m, 
18-32. Pf 


’ 
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ein Phrygier von Cotieum, zu Solons Zeiten im Weltjahr 3433 
und 570 Jahre vor Ehrifto gelebt habe; daß er alg ein Sklav 
gebohren, und wegen feinem witzigen Kopf von dem Samifchen 
Philoſoph Jadmon in Freyheit verfegt worden feye ; daß er wißige 
Fabeln entiweder mündlich erzählt, oder gefchrieben habe, läugnet 
niemand; aber daß die Sabeln, die wir noch unter feinem Namen 
haben, von ihm herfommen, dieß wird mit Necht gelaugnek. 
Bayle fihreibt fie dem Maximus Planudes , einem griechifchen 
Mönch aus dem ıgten Jahrhundert zu, der überhaupt von dem 
ungeftalten Korper des Aefops und ven andern Nachrichten viele 
unmwahrhafte Srzählungen gemacht hat. Aber man hat ältere 
Handfchriften zu Florenz und Augfpurg entdeckt. i) Ich will Hier 
einige Hauptausgaben diefer Fabeln nennen: Fab, Aclopi, gr. & 
lat. per Bonum Accursıum. Regiü, 1497. 4. Fabule Aefopi & 
Gabriz, gr. & lat. Venet, ap, Ald. 1505. f£ Ed. Jo. Hupnson, 
gr. & lat. Oxon. 1738. und nach diefer: Fabularum Aefopiarum col- 
lectio, gr. & lat. c. vita Aelopi; cur, Jo, Goporr. HAUPTMANK. 
Lipf, 1741. 8. 1768. 8. (45 kr.) Ifenaci. 1796. 8. (45 kr.) Ar 
sorı Fabule ex ed. Jo. Mıcu. HrusınGger. Lipſ. 1775. 8 
Deutſch mit Kupfern. Kopenhagen, 1769. 8. (1 fl. ı5 fr.) Die 
Sammlungen, die man hat, find ſehr verfchieden; Die Haupt⸗ 
mannifche begreift 361. Fabeln, und mag eine der vollftändigften 
feyn. Man merke noch: Fabule Aefopie græcæ. Recenf. varias 
leetiones , notas & indicem addidit Jo, Cur, GortL. ERNESTI. 
Lipf. 1782. 8. Es find 296. Fabeln, nur die profaifhen, nicht 
die metrifchen, die von Ariſtophanes, Ariftoteled ꝛc. angeführt 
werben und vermuthlich aͤcht dfopifch find. — Auch hat man einis 
ge griechifche Fabeln vom Aphthonius und Babrias ( Babrias), 
Davon folgende Ausgaben gu merfen: Arnurnonsı Fabule Aeſo- 
piæ, c. eiusd, Progymnafmatibus, Parif, 1627. 8 — Basrız 





&) Aeſop fol von ben Einwohnern su Delphi, weil er ihnen su fark die 
Wahrheit fagte, von einem Kelfen berabgeftirst worden fern. S. C. Ba- 
CHET DE MEZIRIAC la vie d’Efope. 1632. in 12. — J. A. FABRICII 
Bibl. Gr. Vol.ı. L.II, C.9. p. 388 fqq. — Heumannı Ada Philof. 
T. 1. p. 944 — 972. — Sambergers Zuverl. Naht. 1. Tb. p. 104 ſqq. - 
Zederiche Kenntniß der vornehmſten Schriftſteller. Wittenb. 1767. 8. p. 
gı faq. = A. GELLIVUS N. A. Lib. II. Cap. 29. — Jochers Gel. Lexi- 
con von Adelung verb. h. v. — CLEMENT Bibl. hift, T. 1. p. 69 fgq. 
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Gasırz) Fabulz Acfopiz, ex ed, Nıvererı, Heidelb, 1610, 8. 
Not, TrrwnıTr difs, de Babria Fabularum Aefopiarum fcriptore, 
“ed. 17776. gm.) 

Dbalaris, aus der Stadt Aſtypalaͤa in Ereta, der wegen feiner 
kaufamıfeit verrufene Tyrann Der Agrigentiner, lebte A. M. 3417. 
der 3441. a. Chr, 567. oder 562. Man weiß, wie er auf Anges 
en des Athenienfifchen Künftlers Derillus die Menfchen in einem 
bermen , glübenden Ochſen braten ließ, welchen der Meifter felbft 
tatt des gehofften Lohne einzutweihen genöthigt wurde. Unter dem 
Nemen dieſes Tyrannen find 148. Briefe vorhanden; an deren 
lechtheit Dhotius zweifelt, und zwar um fü richtiger, weil darinn 
wicht der Dorifch , der doch damals in Sicilien der herrfchende 
wer, fondern der Attifche Dialect herrſcht. Man hält Daher den 
Sephiſten Adrianus, der zu den Zeiten des YA. Antoninus lebte, 
für den Berfafler , von welchem Suidas ſagt, er habe ämırekus, 
Ayas indsmrınas Dadaoır gefchrieben. I) Hauptausgaben: PRALA- 
zınıs epiftolz, ex MS. recenfuit,, verlione,, annotationibus & vita 
infoper audtoris donavit, Car. Bovux. Oxon, 1718. 8. vorher 
1695. Boyle hatte deßwegen einen heftigen und groben Wider⸗ 
ſacher an Bentley. PHALARIDIS epiſtolæ, quas latinas fect & 
interpolicis Caroli Boyle notis commentario illuftrauit I, D, a Len- 
ner. Groningz. 1777. I. 4 (10 fl.) Der erſte Band begreift 
Rıch. BenTtreiır Difs. de Phalaridis, Themiftoclis, Socratis , Eu- 
tipidis aliorumque epiftolis & de fabulis Aeflopi; nec non ejusdem 
Refponfio,, qua Differtationem de epiftolis Phalaridis vindicat a cen- 
fara Caroli Boyle, Ex Anglico in latinum fermonem convertit Jo, 
Das, a Leuner. In der That verdiente Phalaris, als ein feichs 
tr Sophiſt, nicht fo viele Mühe. Indeß bleibt Bentleys Arbeit 
ein Meifterfluck der Kritif; auch Cenneps Commentar enthält die 
feinen griechifchen Spracherläuterungen. Lenneps Ueberfeßung 
werde wieder zu Leipzig 1781. ge. 8. unter dem Titel: Rich, Bent- 
ki opufcula philologica , differtationem in Phalaridis epiftolas & epi« 
folam ad Jo. Millium compledtentia, abgedruckt. | 


nn 





k) J.A Fassıcıı Bibl. Gr. Vol.I. L.II. Cap. 10. p. 406 ſaq. — Car. 
Bovue vita Phalaridis, epiftolis prefixa. — Sambergers Zuserl. Nachr. 
I. Th. p. 106 ſaq. — add. L’Hift. de Phalaris avec fes Lettres fur le 
Gouvernement. 1726. 8. — Bederichs Kenntuiß der Schriftſteller. p. m. 
1. 
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Der beruͤhmte Athenienfifche Feldherr Themiſtokles, der fein 
Vaterland ſo ruͤhmlich von der gedroheten Sklaverei des ſtolzen 
und hernach fo ſehr gedemuͤthigten Zerres befreyte, aber doch 
aus Neid nicht nur aus feiner Vaterſtadt, Athen, fondern auch 
ans ganz Griechenland verbannt wurde , und endlich zu Magnefia, 
das ihm der Perfifche, gute König Artaxerres zu feinem Unter⸗ 
halt gab, A. M. 3510. a. Chr. 470. ftarb, fol während feinem. 
Erilio XXI. Briefe meiftens hiftorifchen Inhalts gefchrieben has 
ben. 1) Ausgaben: TuemiıstocLis epiſtolæ ex vetufto Cod, Bibl, , 
Vatic, erutz & latinitate donatz. Romæ. 1626. a. — gr. & late : 
Bibl, ELız EHINGXRI. Francof. 1629. 8. — gr. & lat. interprete 
Jo. MArrH. CAryorHıLo. Recenfuit, notis fuis illuftr, Carı- . 
sTı SCHOETTGEN. Lipf. 1710. 8, neu beransgegeben von 7. 
Bremer, kemgo. 1776. 8. 


XXII. 


Da man nun Buͤcher hatte, ſo machte man auch Sammlungen 
und legte Bibliotheken an. Die aͤlteſte ſoll des Aegyptiſchen Ks 
nigs Oſymanduas geweſen ſeyn, der uber den Eingang die Auf⸗ 
ſchrift ſetzen ließ: Juxäs dasesor. m) Die beruͤhmteſte und zahl⸗ 
reichſte war ohnſtreitig die zu Alexandria, welche Ptolemaͤus am 
legte ; fie beftund aus 700000 Büchern, hatte aber das traurige 
Schidfal, im Pompejanifchen Krieg durchs Feuer verheert zu wer⸗ 
den. n) Der Triumvir Antonius ließ bernach feiner geliebten 
Cleopatra zu Gefallen die groffe Attalifche Bibliochek zu Perga⸗ 
mug dahin bringen, Die aber auch in der Folge zerfireut wurde. 
Den den Griechen legte Pififtratus zu Athen die erfte Bibliothek 
an; fie wurde hernach durch Rerxes nach Perfien gebracht 0) Zu 
Nom ließ Auguftus unter der Auflicht des Afinius Pollio,die 
erfte öffentliche Bibliothek anlegen; oder er vermehrte vielmehr 
die fchon von Cafar angelegte Sammlung. Gie hieß ‚Bibliotheca 





1) Jo. Aus. Fasgıcıı Bibl. Gr. Vol. I. Lib. Il. Cap. 10. p. 4224. — Sam⸗ 
berges Zuberl. Nachr. I. Th. p. 126 faq. — Bederiche Kenntniß der 
Schriftſt. p. m. 104. 

m) Dropopi Sıc. Bibl. hit. L. I. Cap. 49. p. 32. 

na) JuGEERI Bibliotheca hiſtoriæ litterarie. Cap. II. 

5) Bou den grichiihen Bibliotheken hat MonTrauson in Palzogr. gr. 
p- 15 faq. ein Werzeichniß. 
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etim. p) Sonſt hatte ein jeder reicher Römer feine eigene Samm⸗ 
umg indgemein auf den Landgütern. Andere öffentliche wurden 
mh in den Tempeln aufbewahrt. In den mittlern Zeiten hatten 
k die Mönche bey fich in den Elöftern , die auch daben für dag 
Kchreiben der Bücher forgten. q) Wie koſtbar übrigens - bie 
scherfammlungen getvefen find, und wie wenig man im Stande 
var, fich viele Bücher zu kaufen, kann man leicht ermeffen. Eine 
Wlifche Concordanz koſtete 100 Goldgulden; für einen Livius 
äblte Anton von Palermo dem Doggi 120 Goldgulden, den 
dieſer ſelbſt gefchrieben hatte; der Mechtsgelehrte Accurfius befaß 
wer 20 Bücher , und unter diefen tar nicht einmal ein Corpus 
Sid, Der Ehurfürft von der Pfalz Ludwig IIL Hatte nur in 
feiner Bibliothek 152 Bände, die .c hernach der Univerfität Hei 
delberg vermachte. r) 


XXIII. 


Endlich wurde im XV. Jahrhundert die Buchdruckerkunſt er; 
fanden; zu einer Zeit, da Die Vorſehung nicht lange hernach durch 
die Reformation den Aberglauben zu ſtuͤrzen befchloffen hatte, 
Eine unausfprechlihe Wohlthat für die fchnelle Ausbreitung der 
Gelehrſamkeit. Wie leicht war es nun Bücher zu faufen und Bibs 
liotheten anzulegen. Jetzt Millionen Bücher, wo man vorber 
kaum hunderte zählte. s) Gefeßt, daß auch viele fchlechte gefaͤhr⸗ 
liche und für Sitten und Religion verderbliche Bücher zum Vor; 
fein fommen , fo wird Doch der Nutze den zu beforgenden Nach⸗ 





p) Steronius in Cxfare, Cap. 44. in Auguflo. C.29. — Priniıvus in H. 
N. Lib. VII. Cap. 30. Lib. XXXV. Cap. 2. 

O Bon den Bibliothelen der Alten handelt Lipsıus in Syntagmate de Bi- 
blothecis. Velal. 1675. 8. auch in T. III. operum.— Jon. LOHMEIERE 
de Bibliothecis liber fingularis. Trai. 1680. 8. — Jo. Hrn&. Hor- 
TInGERI Bibliothecarius quadripartitus. Cap. Il. p. ı2 — 33. — Mor» 
worıı Polyhift. T. I. Lib. I. C. 3 faq. 

ı) Denis Einleit. sur Bücherfunde, 1. Ch. p. 85- 

1) Reh der Canſteiniſchen Meranftaltung wurde zu Halle feit 1713 — 1780, 
Die ganze Bibel in gvo in 194 Ausgaben; und das N. Te. ſeit 1712 — 
1780. in 185 Ausgaben, jedesmal sooo Gremplare gedrudt. Inder zaſten 
Ansgabe, die confifeirt umd fehr rar iſt, fieht Exod. XX. 14. p. 80. Du 
folk chebrechen. Man kaufte ein Exemplar in die Wolfenbüteliiche Bis 
blieihek für so Thlr. Ein theures Nicht! 


u‘ 
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£heil unendlich überwiegen. Noch mehr. Da oft wenige Exem⸗ 
plare von einem Bud) gefchrieben wurden, wie leicht konnten fie 
verlohren gehen! Eine einzige Handſchrift, die noch vorhanden 


war , hat ung die 5 Bücher des Tauitus , den Minucius Felir, 


des Sactantius Buch de mortibus perfecutorum, gerettet. Wie - 


bald wäre es um die Profanfcribenten gefchehen gewefen ! Da mas 
anfieng, die weltliche Gelchrfamfeit für Sünde zu halten und eds 


{ 


nes afcetifchen Leben nachzuhangen. Sobald aber die Buchdrudens ı 


Zunft erfunden war, fo beeiferte man fi), die Claßiſchen Schrife 


.. 
In i 


fieler aus dem Staube hervorzugiehen und fie ihrem Untergang in 
entreiffen. So groß die Vortheile waren, fo ungern fah der rir ı 
mifche Hof diefe wichtige Erfindung. Für ihn wars ein empfinds ı 


Sicher Streich, daB nun der Damm zu fchnellee Ausbreitung der 
Gelehrſamkeit durchbrochen war. Doch fuchte er fich zu verwah⸗ 
ren, fo gut erfonnte. P. Alerander VI. verbot 1496. allen Bachs 
Druckern unter angebrohter Bannflrafe, irgend ein Buch ohne Er⸗ 


L 


! 
\ 


laubniß des Pabftes oder feiner Legaten zu drucken, damit nicht 


nur die Denffreiheit gehemmt und eingefchränft, fondern auch für 
Die zu ertheilende Privilegien die Gebühr erhoben, und dag paͤbſt⸗ 
liche Anfehn, gegen die weltliche Dracht gehandhabet würde. Des 


her famen in der Folge, da die Paͤbſte fich nicht anders zu helfen : 


mußten, die Indices librorum prohibitorum, die fehr erbaulich gu 
lefen find. 


\ 


Aber wann? mo ? von wen iſt biefe göttliche Kunſt erfun⸗ | 


den worden? ch werde bier alled sufammenfaffen,, was in fo 
vielen Büchern zu Beantwortung dieſer Frage zerſtreut iſt, ohne 


mich von Vorurtheilen blenden zu laffen, oder eine Partheilichkeit | 


zu verrathen. 


gang zuvor druckte man Bilder der Heiligen, die man im Hol 
gefchnitten bat; man feßte wol auch zur Deutlichkeit den Namen, 
bißweilen einen Schrifttert oder Denffpruch dazu. Man fchnitt die 
Buchſtaben auf ganze Tafeln, und druckte Bücher von einigen 
Blättern ; t) druckte ſchon 1423. mit hoͤlzernen Tafeln. So gabs 


6) 8. 3. Hiforixe V. & N. T. oder Biblia pauperum. lat. und deutfch. 40 
Bl. fol — Hiftoriz S. Johannis Evangeliftz eiusque vifiones Apocalypti- 
cz. 48 auch so Bl. ff. — Hiftoria f. providentia Virginis Marix ex Cant. 
Cant, 16 Bl. 4. — Der Endtrift. 39 Bl. Il. ol. — Ass memorandi nota- 
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jeynahe in allen Städten ſolche Drucker. Selbſt die Chineſer 
legten die beſchriebenen Blätter auf Bretter zu kleben, Die Buchs 
Raben eingufchneiden , folche mit Farbe auszufüllen; und melches 
wi zu merfen— einfeitig zu drucken. Aber mo finden wir bier 
uch nur Die Epuren von der eigentlichen Buchdruderei , mit bes 
nslichen baltbaren Lettern? Wo alles das, was zu diefer Kunfl, 
chdem fie wuͤrklich erfunden ift, gehört? Man hätte zwar früs 
@, vielleicht durch die Signete, die man auf War drucdte, auf 
iefe Erfindung kommen können; aber, wie es mit allen Erfindums 
wu geht, ein Zeitpunft, ein Ungefehr, ein Zufall giebt den Aus⸗ 
Khlag, giebt dem Genie Anlaß zum Nachdenken. u) Wem gebührt 
«her men Die Ehre der Erfindung? Wenn von den allererfien 
Berfchen Die Mebe ift, worauf es wol am meiften bey Beante 
Wertung ber Frage ankommt, fo koͤnnen wir fie nach allen hiſto⸗ 
sühen Sründen dem Job. Buttenberg nicht abfprechen; wenn 
mem aber die ganze Kunfl nach ihrem Umfang nimmt, fo wie fie 
a Naynz zu Stande gebracht worden ift, fo gebührt allerdings 
ber Ruhm theild dem Joh. Fauſt, theilg feinem Tochtermann , 
Peter Schoͤffer, keineswegs aber dem Lorenz Aofter , oder 
Züfer von Harlen. Man wird davon näher aus meiner unpars 
Geyifchen Erzählung überzeugt werden. Ich mache mit Dem lets 





bilis per figuras Evangeliftarum. ı5 Bl. Bilder nnd ı5 BI. Tert. fol. — 
Speculum humanz fSalvationis. 5 Bl. Vorrede, 58 Bl. Bilder mit dar 
unter geſetztem Text, theild mit beweglichen Lettern gedruckt, lat. und flanıs 
mindifh. U. fol. — D. Zartliebs Kun Cyromantia. 24 Bl. fl. f. auf 
den Seiten gedrudt. S. Denis Buͤcherkunde. I. Th. p. 90. 

a) Schr gründlich widerlegt Joh Bottlob Immanuel Breitkopf in fels 
nem Buch: Ueber die Befchichte der Erfindung der Buchdruckerkunſt. Leirs. 
1779. 4. den Irrtum ded Dominico Manni, der in einer befondern 
Exrift su Florenz 1761. behauptet, Bernh. Cennini, ein Goldſchmidt zu 
Sieren; , babe su Saufts Seiten Buchfiaben in Stahl gefchnitten. Als wenn 
Yanzen treiben, in Metall graben, Formſchneiden, Bilderdruden ıc. eine 
Bertebung auf die Buchdruderei biste. Wer wollte diefe Sachen vermens 
un? Eben diefer Breitkopf aͤuſſert — in feinem Verſuch den Usfprung 
der Spielkarten, die Zinführung des Leinpapiers und den Anfang 
der Zolsfchneidetunft in Europa zu erforfchen. Leipz. 1784. 8. 1.%5.— 
die gegründete Vermuthung, daß die Holsfchnitte fowol, davon ber ditefte 
von 1423. befannt iR, ald der Drud der Spiellarten, deren Gebraud 
bon im Anfang des ı4ten Jahrhunderts in Deutichlaud allgemein war , zu 
Erfindung ver Buchdruderfunf möchten Anlaß gegeben haben, 
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tern den Unfang. Lorenz Janſzon — nicht Rofter — aus einem 
unächten Zweig des graflichen Haufe von Brederode circa 1370, 
zu Harlem gezeugt, Dafelbft Stadtbaumeifter und Echöpfe, circa 
1440, fol auf feinen Spagiergangen in einem Wäldgen aus Hol 
einzelne Buchſtaben gefchnitten nnd mit denfelben circa 1430, das 


Alphabet, dus Vater Unfer , das Ave Maria, das Npoflolifche 


Symbolum mit dreyen fat. Gchertern abgedruct haben. Dieß 
zeigt man wenigſtens zu Harlem. Hernach fol er einigemal deu 
Spienel onfer BHehoudeniffe und den Donat gedruckt haben. 
Man gicht- ferner vor, einer feiner beeidigten Arbeiter, Job 
Benfefleifch der altere fen 1440. heimlich mit den Inſtrumenten 
nah Maynz entwichen, habe daſelbſt eine Druckerei errichtet, 
metallene Leitern erfunden, und 1450. eine lat. Bibel gedruckt. 


Rofters Enkel hätten endlich, fo gut fie fonnten, ein Speculum " 


humanz falutis in Holstafeln gefchnitten, und das Buch mit bes 
weglichen Lertern vollendet, auch andere Werfe, aber ohne Jahr⸗ 
zahl und Namen gedruckt. Co erzählt die Sache fehr partheyiſch 
für Hariem Gerhatd Meermann, Eymdicus zu Rotterdam, im 
feinem fplendiden Werk: Origines Typographie. Hagæ Com. 1765, 
II. So ſehr er fich bemuht, alles für feine Meinung benz 
bringen , fo merft man bald, mit wie weniger Juverläßigkeit alles 
behauptet wird. Mit allen feinen biftorifchen Beweifen und diplo⸗ 
matifchen Belegen gewinnt er weiter nichte , als daß fein Lands 
mann Formen gefchnitten und ſchwach einige Blätter abgedrudt 
habe. Er war aber nicht der erfle Formfchneidber. Mag immer 
bin Mecrmann ein Horarium oder Gebetbuch und einen Donat 
für die alteften Dentmale der Buchdrucerfunft halten, fo find fie 
doch nur von hölgernen Tafeln abgesogen und nicht mit bewegli⸗ 


4 uw ‘ Ar [4 .- 


chen Lettern gedruckt. Diefes gilt auch von den übrigen Büchern | 
des Roſters, die man theils auf der Univerficatsbibliothed zu Lei : 


den, theils auf der Stadtbibliothek zu Harlem aufbewahrt. Dort: 
Speculum falvationis human, wovon unter den 4 vorhandenen Auf 
lagen die von 1440, fol. Die erfte und feltenfte iſt; Biblia pauperum; 
Ars moriendi ,; Canticum Canticorum;; Apocalypfis S. lohannis, alle 
mit unbeweglicher Schrift oder Formen gedruct. Hier : Specu- 
lum falvationis humanz, lateinifch in fol. wo auf dem 4oten Blatt 


einige Wörter verfchoben zu fenn feheinen und nicht in gerader Linie ' 


fiehen ; eben dafielbe in Yolaudifcher Sprache in fol. fol 1440, von 
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er gedruckt ſeyn; auch lateiniſch in 4. auf beiden Seiten ge⸗ 
nd An Coſter dachte überhaupt niemand , bis ein gewiſſer 
weian Junius, Medicus zu Horn, in feinem tr, Batavia vetus, 

Gage von ihm 1560 zu erft aufgebracht bat. Seitdem machte 
u fichg in Holland zur Pflicht, für Haarlem und Coſter zu fireis 
‚ Alles, was man von Cofter erzähle, bleibt eine bloffe Sage. x) 
Die alteften Scribenten machen Job. Buttenberg zum Erfin⸗ 
»3 und feitdem Schöpflin in feinem Bud) : Vindicie Typogra- 
ice. Argentorati. 1760. gr. 4. die Sache fo gründlich unterfucht 
& fo untoiderfprechliche Dokumente bengebracht bat; fo kann 
Atem Bernünftiger mehr zweifeln. Gin getwiffer Sournier zu 
weiß bat zwar den groffen Mann auf eine nicht löbliche Art ans 
syeffen; er wurde aber durch den Schtwedifchen Geſandtſchafts⸗ 
nbiger Behr zu Paris , wie ſichs gehört, heimgemwiefen ; denn 
z grobe Gegner war für Schöpflin zu klein. y) 

Johann von Sorgenloch, genannt Bänsfleifh zu But 
weg , insgemein Joh. Buttenberg, ein Mannzifcher Edels 
wen, 2) fam circa 1430. nach Etraßburg, und fhloß dafelbft 
139. mit dDreyen Bürgern, nemlich mit Andres Dritzehen, Sans 
amd Andres Heilmann einen Eontract wegen verfchiedener 
imfte und wunderbarer Geheimniſſe, die fie gemeinfchaftlich trei⸗ 
en wollten. Ohngeachtet nun unter denfelben der Buchdruckeren 
üche augdrischlich gedacht wird, fo kann man doch leicht aus den 
abey gebrauchten Ausdrücken ſchließen, dag fie vorzüglich die 


nn..d 


x) 3u biefen Vertheidigern gehören: Mancı ZuUERII BOXHORNII tr. de 
typographicz= artis inventione & inventoribus. Lugd. B. 1640. 4. — Jo. 
Caxıstı. SEIZII liber: Annus tertius ſæcularis inventz artis typogra- 
phicz, f. brevis hiftorica enarratio de inventione nobilifimz artis typo- 
graghicz. Harlemi. 1741. 8. Doch Meermanns Wert macht diefe ſehr 
suthehrlich. 

y) Hier finb die Streitſchriften: Differtation fur l’origine & le Progr&s de 
Yart de graver en bois, pour eclaircir quelques traits de l’hiftoire de 
Fimprimerie & prouver que Guttemberg n’en eft pas I’Inventeur. Par 
Mr. FOuURNIER le Jeune. a Paris. 1758. und Obfervations fur un Ou- 
vrage intitul€ : Vindicix Typographic®. Par le meme. ib.. 1760. — Lettre 
far POrigine de l’Imprimerie &c. Par Mr. BEux. a Strasbourg. 1761. — 
Remargues fur un Ouvrage intitul€: Lettre fur l’Origine &c. Par Mr. 
Founnter le Jeune. a Paris. 1761. 

2) Ban ihm handelt ausfuͤhrlich Joh. Dav. Aöhler in feiner hochverdienten 
Eyeeueettung Joh. Gnttenbergs. Leipi. 1741. 4. 

E 
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Kunft, mit beweglichen Buchſtaben gu drucken, darunter verftunden ; 
zumal da der Straßburgifche Baumeifter , Spedlin, der in der 
Mitte des ı6ten Jahrhunderts lebte, in feiner gefchriebenen Chro⸗ 
nit, die in dem Archiv aufbewahrt wird, meldet, er babe die 
hölzernen Lettern felbft gefehen. Denn Anfangs war diefe Kunft 
frenlich fehr unvollfommen ; die Yuchflaben waren in Hol ge 
fehnitten, aber beweglich; oft mehrere, auch wol ganze Wörter in 
eing gefchnitten, und durch einen Faden zuſammengehaͤngt. Eie 
wurden aber bisweilen, da fie nicht genug befeftige waren, uns 
ter der Preffe auseinander getrieben, und umgeftoffen. Die Zeilen 
laufen bald hoch, bald niedrig; die Dinte ift blaß; Feine Bogen⸗ 
zahl; Feine Auff:rriften ; Feine Anfangsbuchftaben ; lauter Mangel, 
"die von dem fchwachen Anfang der Kunſt zeugen, welche Butten: 
berg in feinem Haus zu Straßburg, zu dem Thiergarten, da, 
wo jest dag bifchöfliche Geminarium fleht, 10. Jahre lang heimlich 
getrieben hat, bis er wahrfcheinlich um dag Jahr 1445. nach Mainz 
zuruͤckkehrte, weil er mit feiner Kunft in Straßburg nicht fort 
fommen fonnte; denn er brauchte Geld, oder wanderte aus ans 
dern verborgenen Urſachen. a) 

Zu Mainz entdeckte Buttenberg fein Geheimnis job. Fauſt, 
einem vermöglichen und angefehenen Bürger, der ihn mit Geld 
zu unterflügen verfprach. Gie traten 1450. in Gefellfchaft. Aber 
Fauſt fpielte daben nicht die Mole des ehrlichen Mannes ; er 
hatte nach und nach 2020 fl. vorgefchoffen, und ließ fich dafuͤr alles 
Druckerwerkzeug verfegen. So bald er glaubte ohne Guitenbergs 
Hülfe fortfommen zu können , fo belangte er ihn 1455. gericht 
lich, und erhielt endlich, da der Beflagte nicht zahlen konnte, 
dag Interpfand. Butienberg , der ehrliche Mann, fah fich alfo 
bintergangen. Sein Freund, D. Cuntad Sumery, fchafte ihm 
twieder einiges Werkzeug an, und der Kurfürft Adolph zu Mainz 
nahm ihn 1465. unter feine Hofdiener auf. Er iſt vor dem 24. Febr. 
1468. geftorben. Selbſt Joh. Schöffer , Peters Enfel, laßt uns 


p 


a) Die erfien Bücher, die aus diefe Art, vermuthlich zu Straßburg gebrudt, 
und sum Theil in der Echöpflinifhen Bibliothek befindlich find , obne Na 
men des Druderd, ohne Ort und Jahrzahl, die man auch für Handſchrif⸗ 
ten audgab , find: 1) Gefta Chrifi, rı Bogen. 2) Soliloquium Hugonis, 
10 B. 3) Henrici de Haflia expolitio fuper dominicam orationem, 15 ®. 
4) DeMifla, 283. &c. ©. ScuorrrLinı Vindiciz Typogr. p. 38 fqg- 
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ſerm Guttenberg Gerechtigkeit wiederfahren, wenn er in der Zu⸗ 
eignragsſchrift an Kaiſer Maximilian I. vor dem deutſchen Livius, 
der son ihm 1505. zu Mainz gedruckt iſt, ſagt: „Solch Werk, 
„das in der loͤblichen Stadt Menz gefertigt und getruckt iſt, wol 
»E. 86. M. gnediglich ufnemen, in welcher Stadt auch ans 
»fengklich Die wunderbahre Kunſt der Truderey uñ Im erften 
„von dem Aunitreichen Job. Buttenberg, da man zalt nach 
„Chriſti unfers Herrn Beburt taufend vierhundert funzig are, 
safunden und darnach mit Vleiſſ Koft und Arbeit Joh. Fauſten 
„und Peter Echöffers zu Menz bebeffert und beflendig gemacht 
„werden. „ Auch Joh. Fridr. Fauſt von Afchaffenburg , einer 
son Joh. Fauſts Nachfommen, nennt diefen einen Mitverleger 
der Bachdruckerey in der Stadt Meng; er feßt hinzu : „Eiliche 
„wollen wider feinen Dank ıhn zu einen Inventorem haben 
„und machen , fo aber nur mit feinem Vermoͤgen und gutem 
„Kath gcholffen. „» b) 

So bald oh. Fauſt im Yefig der dem Buttenberg. abgenoms 
menen Werkzeuge war, ſo druckte er vor ſich; und ohngeachtee 
er immer, feinen Ruhm unfterblich gu machen , den gedruckten Bis 
dern ſeinen Namen vorfegte, fo erfrechte er fich doch nie, weder 
ſich, noch feinen Tochtermann, Peter Schoffer für den Erfinder 
auszugeben. Daß er aber Guttenbergs Namen verfchtweigt, konn; 
te man von feiner Gedenfungsart erwarten. So hatte der gute 
Mann das Echichfal anderer groffer Manner, denen es nicht ges 
hmgen iſt, die Mortheile ihrer Bemühungen zu genießen, 

Es foftete aber doch noch viele Mühe , bis die ganze Kunſt su 
Etende kam. Gulttenberct gebrauchte anfangs hölzerne Kettern ; 
die waren aber bald abgenust ; hernach bleyerre, die waren zu 
weich; dann metallene,, die waren zu hart und dDurchlücherten dag 
Yarier. Erit Deter Sroffır von Gernsheim, der fich 1449. zu 
Paris mit Abfchreibung der Bucher befchaftigte, ein wigiger Kopf, 
den Zauſt vermuthlich in gleicher Abficht in feine Dienſte genom⸗ 
men hatte, erfand für die Lettern die rechte Mifchung von Zinn, 
auch die Bunzen oder Matrigen, aus welchen die Buchitaben ges 
geſſen werden , und endlich Die Druckerſchwaͤrze. Dieß veranlaßte 
ſeinen Herrn, ihm feine einzige Tochter zur Ehe zu geben. Man 








V 6. Gutteuberas Chrenrettung. p- 97: 
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fieht hieraus, wie wenigen Antheil Sauft an diefen Erfindungen ' 
gehabt , und wie er nur die Sache größtentheilg mit feinem Gelb ' 
unterftüßt habe. Er und Echöffer druckten nun in Gemeinſchaft. 
Das erfte Buch, das fie herausgaben, ift Pfalmorunm Codex, 1457. 
davon nur noch 5. Exemplare befannt find. Dag legte: Cicero- 
nis ofliciorum libri Ill. paradoxa &c. 1466. fol. zwiſchen diefen 
1462. die erfte lat. und deutfche Bibel in fol, Das erſte, das 
Schoͤffer allein ausgehen ließ: Clementis V. opus conftitutionum !i 
clarifimum. 1467. fol. Das legte: Die Chronik der Saſſen ? 
(Earen.) 1492. fol. c) * 
In wie fern man alfo den Sauft für den Erfinder, und Maiin 
für den Ort, wo die Kunft fol erfunden worden feyn, annehmen \ 
könne , wird aus dem bisher gefagten erbellen. Man muß nur 
nicht den erſten Zeitpunct, da die Kunſt ſchwach angefangen bat, 
mit dem zweyten, da fie zu Stande fam, vermengen; fo wird N 
Straßburg fir den erften, und Mainz für den zweyten feine Ehre * 
behaupten. Wenn man diefes nicht beobachtet, fo wird man in }l 
einem unbedeutenden NWortftreit ſich herumzanken. d) Wollte man '! 
aber jede Erfindung noch hieher ziehen, fo haben ja doc, Kauft nd % 
Schöffer nicht alles erfunden. Wie vieles wurde erft nachher noch, } 
theild zur Verzierung, theils zur Bequemlichfeit entdeckt, bie die % 
Kunft zu der gegenwärtigen Vollkommenheit gediehen ift? t; 
Noch muß ich einem Irrthum begegnen. Einige machen auch % 
einen Straßburger , den Joh. Mentel, oder Mentelin zum Es \T 
finder, da fie irrig dag von ihm vorgeben, was von Buttenberg \e 
als wahr erzahle wird. Er war eigentlich Goldfchreiber und biſchoͤß 
licher Notarius, und koͤmmt unter den Bürgern der Stadt in ber he 
Mahlerzunft vor. Als folcher fam er in Guttenbergs Bekamt⸗ 
(haft, und fegte, nach befien 1445. gefchehenen Abreife, de \ 
Kunft , nebft feinem Freund Eggenſtein, bis an feinen Tod 1478 %: 


p> EEE 





e) S. Aumbergers Zuverläßige Nachrichten. J. Th. p. 96 — 119. — Denis 
Bücherkunde. 1. Th. p- 9ge—ı01. — Joh. Andre. Sabricii Abriß einer 
allgem. Hiftorie ber Gelehrſamkeit. 2.3. p. 888 fqg. deſſen Nachrichten aber ; 
bier nicht zuverlaͤßig und volftändig find. 

d) So flreitet für Maynz: Bernh. von Mallinkrot in Difcurfu philologiee 
de ortu & progreflu artis typographic. Colon. 1639. 4. — Zeinedein 
den Nachrichten von Kuͤnſtlern und Kunſtſachen. Leipz. 1769. II. 9.4 — 
Idee generale d’une Collection complette d’Efampes. ib. 1771. 8. 
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fat. So druckte er 1466. eine Iateinifche Bibel in fol. 1469. 
ASTEXAmI oder ÄSTESANI, eines Minoriten von Aſti in Pier 
ment, ber circa 1330. farb, Summam de Cafıbus confcientiz. e) 
€ gehört alfo nicht zu den Erfindern , fondern zu denen, die 
de Buchdruckerey in Straßburg fortgefeßt haben. 

nebrigens möchte ich nicht, wie es insgemein gefchicht,, 1440. 
fir das Jahr der Erfindung geradesu annehmen; es feye dann, 
dub mans won den fchwachen Verſuchen, die aber doch noch fris 
ber ihren Anfang genommen haben, verftünde ; denn vor 1457, 
da Sau und Schöffer den Codex Pfalmorum druckte, ift mir fein 
velindiges Buch bekannt, das nach aller Kunfimanier gedruckt 
werden ware, f) 


XXIV. 


Ehe ich von Ausbreitung der Buchdruckerkunſt, von den Bes 
zuhmsteften Buchdruckern und ihren fchäsbaren Ausgaben handle, 
WE ich Die zu deren Befchichte gehörigen Erläuterungsfchriften ans 
führen. Biele kamen bey Gelegenheit ber 1640. uud 1749. veraͤn⸗ 
Ralteten Jubelfeyer zum Borfchein. Die befondern, bie ich oben 
ſchon genennt habe, will ich hier nicht wiederholen. ch feße fie 
mach der Zeitordmung: MATTmaus Jupex de typographiz in- 
ventione & de prelorum legitima infpedtione, Hafniæ. 1556. 8. — 
Heu. Stermanı Artis Typographice incunabula, 1569. 4. — 
Gr. DRAVDII Difcurfus typographicus cum pr&cipuorum typographo- 
sum inſignibus eorundemque expofitionibus coniedturalibus, Francof, 
1625. 8. — Joh. Adam Schrags Bericht von Erfindung der Buch; 
denckeren. Gtraßburg, 1640. 4. — AnprexRıvını Hecatomba 
kadom & gratiarum in ludis fscularibus ob inventam in Germania 
daikcographiam. Lipf. 1640. 4. flreitet für Maing — Ant, Vırre 
brevis excurfus de loco, tempore, audtore & inventione typographiz. 
Paris. 1644. 4. für Straßburg ; auch Jac. MenTeL de vera ty- 
pographiz= origine parznelis ad Bernh. de Mallinkrot, Paris. 1650. 4 
— Zachar. Beichlingen Unterricht von der Buchdruckerey. Eisleben. 
1669. 4. für Guttenberg,. — Jon. De La CAıLLe Hif, de PIm. 





e) Scuozprrinı Vind. Typogr. p- 42 faq. 95 — 99. 

6) Jo. oe JanuaA, ordinis fratrum Prxdicatorum , fumma, quæ voratur Ca- 
tholicon , welches einige für das erfie gebrudte Buch halten wollen, Fam 
1450, in fol, heraus. 


‘ 
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primerie & de la Librarie. Par. 1689. 4. nahm vieles aus Gas: 
NAavoe’ Additions a Phift, de Louis XI. die auch im Supplement aux 
Memoires de Phil. de Comines, Brüffel. 1913. 8. befindlich find. — 
Mıcu. MAIERI vera inventa f, munera Gernianie ab ipfa primum 
seperta. Francof. 1698. 8. -— Wilb. Ernſt Tenzels Difcours von 
Erfindung der löbl. Buchdrucerfunft. Gotha. 1700. ı2. Ej. Mo⸗ 
natliche Unterredungen, 1692. p. 677. 1693. p. 656. 663. fq. — 
porzüglih MicHn. MAıTTAıre Annales typographici ab artis in- 
ventz origine, adA. MC. Hage 1719. T. V. Vol. X. 4. 8) — Var, 
ERN. LOESCHERI Stromateus, Witt. 1724, 4. — Prosper Mar- 
eHuAanD Hift de l’Origine & de premier progres de I’Imprimerie, 
Haag. 17340. II. am. - (2. Thl. 8.gr.) h — Jon. Cnrıstı Wor- 
yıı Monumentatypographica, Hamb 1740 Il. 8 — Sr. Chr. Leflers 
Typographia jubilans , d. i. kurzgefaßte Hiftorie der Buchdruckerey. 
Leipz. 17490. 8.1) — Joh. Be Hagers vortrefliche Buchdrucker⸗ 
kunſt und E chriftgiefferen, mit ihren Echriften, Formaten und ab 
Yen dazu gehörigen Inſtrumenten. Leipzig. 1739 7 45. : Mit Kupf. 


- -rr N m’; . 


ls. 0. 


IV. 8. (7fl.) — Sam. Ense Remarques fur !’Origine de l’Art de : 


Pimprimerie Bern ı741. 8 — Apam HEINR. LACKMANNI 
Annalium Typographicorum feledta quædam capita. Hamb. 1740, 4 
— lieber die Gefchichte der Erfindung der Buchdruckerkunſt von 
job. Bottlob Imman. Breitfopf. Leipz. 1779. 4. 


Befondere EC chriften, darinn die Befchichte der Buchdruderey, 





g) Wosu mehrere Gelehrte Zufdße geliefert haben ; vornehmlich der gelehrte Ä 


Dominicaner und Bibliothekar an der reichen Gafinatenfifhen Sammlung in 


Rom, ob. Bapt. Audiffredi in feinem Catalogo hiftorico -critico Ro- 
manarum editionum Sæc. XV. in quo przter editiones a Mxttario, Or- 
landio ac P. Lærio relatas &c. plurimz alix defcribuntur &c. varia ad 
hift. typographicam pertinentia pertra@antur. Romz. 1783. qm. Damitmen . 


aber nicht wegen des Vollſtaͤndigkeit des gelchrten Maittdrifchen Werts im Ver⸗ 
wirrung gerathe, fo muß ich hier beſtimmte Nachricht geben. Der erfte Theil 
wurde gedrudt Hage Com. 1719. 4. nen aufgelegt und vermehrt Amft. 1733- 
Vol. 1I. 4. Der swepte Hagæ C. 1722. II. Vol. 4. Der dritte ib. 1725. 
II. Vol, 4. Fuͤr den vierten Theil gilt die erfle Auflage des erfien Toms 
1719., ter vieles enthält, was in ber ten Auflage vom Jahr 1733. weg 
gelaffen wurde ; der ste und lebte Theil Lond. 1741. II. Vol. 4. Kur mf 
dieſe Urt if dieſes fchägbare Werk vollfidudig. — ©. Hambergers Naht. 
1.3. p. 145 fgg. x 

h) ©. Bibl. Germanique. T. 49. p. 1. Bibl. raifonnde. T. 25. p. 271. 

i) ©. Zuverläßige Nachrichten. 1.®. p. 601. 2.3. p. 133 fgg. 


eo. 
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in Abſicht auf einzelne Länder und Städte vorgetragen wird: LAur. 
TerrAGeErR in Sched, de Typographiz natalibus in Dania. Hafniz, 
197077. 4. — FABIAN TOERXNERI Hift, artis Typographicz in 
Soecia, Upfal. 1722. 4, Roftoch. 1725, 8. — ANDRE’ CHevit. 
rer P’Origine de [Imprimerie de Paris. a Par. 1694. 4. — Job. 
imman. Muͤllers Leipziger Buchdruckerey, nach ihrer erften Bes 
khaffenheit. Leipz. 1720. 8. Jom. Heınr. LEICH de Origine & 
inscremento Typographiz Lipfienfis. Lipf. 1740. 4. — Annales Type. 
graphiz Auguftanz ab ejus origine 1466 - 1530. Edidit notisque litte- 
rarüs illuffr. Ge. Gusıt. Zapr, Principis de Hohenlohe a Conſ. Aul. 
Aug. Vind. 1778. 4. k) — Jon. Bernn. ve Rossıı, S. Th.D. 
LO. Prof. ac Vice-Przf. facult, theol. in Acad. Parmenfi, tr. de 
kebraicz Typographiz origine ac primitiis, f, de antiquis ac rariflimis 
hebr, librorum editionibus Sæc. XV, Parmz. 1776. 8. Recudi curauit 
WıLn. Frın. Hurnacer, Erlange, 1778. 8. Ej. De Typogra» 
phia hebhrzeo - Ferrarienfi commentarius hift, quo Ferrarienfes Judæo- 
mm editiones hebr. Hifp. Lufitan® recenfentur & illuftrantur, Parma. 
1781. 8. Recudi cur. W, F. Hurnager. Erlange, 1781. 8. 1) 


XXV. 


Schon 1454. hat Kaiſer Friderich III. den Buchbruckern herrliche 
Brivilegien ertheilt. Damals trieben fie noch in Mainz ihre Kunſt. 
Als aber Adolph von Naſſau, der das Biſtum in Befis nahm, 
1462. die Stadt überfiel, fo wurden fie zerſtreut. Conr. Schweyns 
beim und Arnold Dannarz giengen nach Rom, und dructen 
dafelbft 1467. zuerft Epiftolas fam. Ciceronis in fol, Sie feßten ihr 
Berk eifrig fort, fo daß fie 1472. fhon 12475. volumina oder 
codices hatten, meiftens Claßiſche Schriftfteller. Sie flagten aber 
m einer Bittfchrift an Pabft Sirius IV. über den fchlechten Abs 
geng, in Hoffnung, der heil. Vater, der zum Unglück ſelbſt fein 





En | 


k) An den Annalen arbeiteten feit 1732. 30. Be. Lotter, hernach Heine. 
Metzger, Jac. Bruder, und zuleht der jüngere Hr. von Stetten. 

1) 6. Hamburgifhe Beyträge 1740. P. 469. 537. 550. 557. 814. 590. 725. 
827. — SCHELHORNII Amenitates. T. V. p. so. T. VII. p. 283. 285. 
T.IX. p.969 faq. — Heimmanns Hiftorie der Gelehrſ. der Deutſchen. 3.8. 
p- 204 ſaq. — Gottfr. Ephr. Müllers Einleitung sur Kenntniß der alten 
Ist. Schriftſteller. J. Th. p. 152 — 159. md mehrere hieher gehoͤrige Nach: 
sichten vorkommen. 
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@eld hatte, würde ihnen eine beträchtliche Anzahl abnehmen. Zu 
Augſpurg errichtete 1466. Joh. Bämler eine Druckerey; m) zu Be 
nedig 1469. Joh. von Speyer deſſen prachtige Werke fein Bruder 
Wendelin nach feinem Tod fortfeßte; zu Eöln 1468. Joh. Rock 
hoff von Lübeck; zu Paris 1470, Ulrich Bering , Martin Cranzı 
und Mid). Sriburger , auf Veranftaltung Joh. Heynlins, Lari- 
danus oder de la Pierre, Karthaufers oder Priors von der Sor⸗ 
bonne , der fie dahin berief; zu Mailand eod. AC— Anton 3a 
rotti von Parma; zu Nürnberg 1471. Anton Coburger der 17. 
Bibelausgaben lieferte, 24. Preffen und über 100. Arbeiter gebabt 
haben fol; n) zu ulm 1473. Job. Zainer ; zu Löwen eod. Ao— 
ob. von Weftphalen, aus Paderborn; zu Bafel 1474. Bern⸗ 
bard Rietzel; zu Brefcia eod. Ao — Zeinrich von Cöln; zu EB 
Jingen 1475: Conr. Seuer; zu Luͤbek eod, A— Lucas Brandis vom 
Schaf; su Palermo 1477. Joh. von Worms; zu Nimwegen 1479. 
oh. von Weſtphalen; zu Leipzig 1480. Conr. Kachelofen ; ans 
derer weniger beträchtlicherer gu gefchtweigen. o ) 


XXVI. 


In den erſten Ausgaben dieſer Buchdrucker, die auf Pergament 
oder ſtarkes Papier gedruckt ſind, findet man keine Titel, Signa⸗ 
turen, Seitenzahlen, Unterſcheidungszeichen außer dem Punct; 
keine Cuſtodes; keine Anfangsbuchſtaben; dieſe wurden mit bunten 
Farben, Gold oder Silber hingemahlt; keine griechiſche Woͤrter; 
zu dieſen wurde Platz gelaſſen, oder man druckte fie ſehr unge⸗ 





m) Der kurmaynziſche Sch. Rath Zapf giebt sum erſten Buchdrucker an dem 
Bünther Zsiner ober Zeiner aus Reutlingen, ber von 1468— 1473. IW 
erſt in Deutſchland mit Iateinifchen Lettern, und zwar fpeculum paflionis 
Chrifti drudte, und 1478. flarb. 

n) Vorzüglich (chön if fein Boethius vom J. 1473. mit ber dentfchen Ueber⸗ 
fegung in fol. feine lat. Bibel vom J. 1477. und die Deutſche von 1483. 
mit Holsichnitten. 

0) ©. Zambergers Nachrichten. I. Th. p. 119 — 122. — Denis Buͤcherkun⸗ 
de. I. Th. p. 107110. — Apr. BAILLET Jugemens des Savans, 
T. II. Jugemens des principaux Imprimeurs. — MAITTAIRE Annales 
Typographici. — G&. WırH. Zapriı Annales typographiz Auguftanz 
ab ejus origine 1466 — 1530. Aug. Vind. 1776. 4. ganz nmgearbeitet und 


vermehrt : Augsburgs Buchdrudergefhichte nebft den Jahrbuͤchern derfelben, 
Ifter Th. von 1468 — 1500. ib. 1786. 4. 


’ 
q 
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ſtaltet wand fehlerhaft. Dem ohngeachtet wurden fie ſehr hoch⸗ 
geſchat und den Handſchriften gleich geachtet, weil man glaubte, 
fie keygen ohne Verfaͤlſchung von den beften Handfchriften getreulich 
egedrucke-worden. Man zahlte fie wegen ihrer Geltenheit fehr 
euer; 2. DB. Wendelins BocAcıus de Genealogia Deorum von 
72. mit 100 Guineen, 600 Thaler 112 holländifche Gulden; 
Schweinbeims Quintilian von 1470. mit 405 hollandif. Gulden; 
deſſen Cæſar von 1472. mit 420 holl. Gulden; Joh. von Speyer 
Pinius von 1469. mit 43 Pf. Sterl. Jenſons Epift, Ciceron, von 1470, 
wit 128 Hol. Gulden ıc. p) Aber ihr Fritifcher Werth ift eben nicht 
immer fo groß, als ihre Seltenheit. Denn da diefe Maͤnner ihre 
Kun, fo viel möglich noch geheim halten wollten, fo wählten fie 
für Sch, ohne jemand um Kath zu befragen, oft fehlerhafte Hands 
ſchriften. Hernach nahmen fich Die Eorrectoren Die Freyheit, den 
Tert nach Willlür zu ändern. Dieß that Joh. Andreas, Bifchof 
ia Aleria und Bibliothefar im Vatican, bey Schweynheim und 
Dennarz. Man muß alfo Diefe alte fonft fo gepriefene Ausgaben 
forgfältig prüfen, wenn man nicht Durch fie irre geführt werden 
wg) Borzüglich gut und gröftentheilg fehr ſchoͤn find Die Buͤ⸗ 
der and der Drucderey Ulrich Han's zu Rom, Nicol. Jenfons 
ud Johanns von Cöln, Johanns und deſſen Bruder Wendelins 
son Speyer zu Venedig. Han hatte den gelehrten Joh. Antonius 
Campanus, und Jenſon den nicht weniger gelehrten Ommibonus 
Leonicenus zum Eorrector. Die andern druckten befonders rich 
tig und ſchoͤn. Wenn man übrigens bedenkt, daß nur einige hun⸗ 
dert Abdruͤcke von den Büchern gemacht wurden, die oft den Ders 
legern zum groffen Schaden liegen blieben, und durch mancherlei 
Schickſale gerfireut oder zu Grunde gerichtet worden find , fo wird 


mar ſich um fo weniger über ihre groffe Eeltenheit in unfern Te 
gen wundern. 


XXVII. 


Die erſten Bnuchdrucker beſchaͤftigten ſich anfangs nur mit las 
teiniichen E chriften. Mit dem Griechifchen wurden auch bald Ver⸗ 





$) Mancuanp Hift. de l’Imprimerie. p. 103. — Hambergers Nacht. I. 
TH. p. 126. — Denis Buͤcherkunde. 1. Th. p. 132. 
V Samberger 1. c. p. 126 Sqq. 
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fuche gemacht, doch nur mit einzelnen Wörtern. Das erſte grie 
hifche Buch wurde 1476. su Mailand in 4’0 gedruct, nemlich 
ConstanTtını LascArıs Grammatica greca, Welche Dıonvs, 
PARAVvISInus quflegfe, und Aldus wiederdruckte, Venet. 1494. 4. 
unter Aufficht des Verfaffers ; ferner 1481. ein griechifcher und lat. 
N alter; und 1488. zu Florenz die erfte griechifche Ausgabe der 
Werke des Homers durch BERNARDINUSs NerLıvs fehr fchön. r) 
Das erfte gedruckte hebraifche Buch it: R. Levı Bun Gerson 
Commentarius in Jobum ı477. Plebifacii : Pieve di Sacco, einem 
Dorf ben Padua) in 8. dur) ABrAHAM BENCIIAIIM, einem 
Sarber in Pifauro, der aber nicht immer an einem Ort blieb, 
und bald zu Soncini, bald zu Bologna fich aufhielt, wohin ihn 
Josern CARwoTHa und frael Nathan, megen feiner vorzuͤg⸗ 
lichen Gefchicklichfeit im Hebraifchen berufen hatten. Das zweyte: 
Pfalterium hebr. cum commentario Kimchii. ib. eod. in 4to Das 
Dritte: R. Ben Ascher Arba turim f. quatuor ordines. Plebifacii. 
1478. in fol, ift ein vollftändiges Syſtem judifcher Gebraͤuche. Die 
erfte Ausgabe des Pentateuchus erfchien zu Bologna 1482. in fol, 
cum pundis, cum paraphrafı vhald, & Comment, R. Sar. JARcHL. 
Zu Soncini famen 1486. heraus: Propherz priores f. Jofua, Judices, 
lib. Samuelis ac regum cum Comment. R. Kımcaıt in fol, Ibidem 
eodem Ao, Prophetz pofteriores, Jeſaias, Jerem. Ezech, & Xli. mi- 
nores, cum Comment Kımchın. in fol, Endlich die ganze hebrais 
fche Bibel cum pundis & accentibus, Soncini 1488. in fol. auf Kos 
ſten Jofu& Sal. ben R, Ifrael Nathan , unter der Direction des R. 
Abraham ben Chaiim; fo aufferordentlich ſelten, daß Rennicot nur 
3. Eremplare in Europa zahle. Cie hat überhaupt 373. Blatter. 
Wo der Pentateuchus aufhort, fteht fol. 100. Annus & locus imprel- 
fionis. Die zwote ganze Bibel cum pundis. Brixie. 1494. in 4 
fol, 578. dur) R. GERson ben Mois, Soncinatis. Diefe Ausgabe 
fol Luther bey feiner Ueberfegung gebraucht haben; dag Eremplar, 
deſſen er fich bedient bat, wird zu Berlin in einer verfchloffenen 
Eapful aufbewahrt. Erft 1518. druckte Dan. Bomberg feine hebr. 
Bibel in 4to. Denn ı5ı5. lernte er die bebraifche Sprache von 





e) Alſo hat wol nicht Aldus Manutius suerf mit griechiichen Lettern gedrudt, 
Di man unrichtig vorgiebt. S. Müllers Einleit. in die I.f. Schriftkeller. 
. Th. p. 160, 
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feLıx PRATXSIS, wie er in der Vorrede ſagt. Man hat auch 
eine Ausgabe cum Comment, rabbinorum & prafatione Felicis Pra- 
tenks, Venetüs, 1517. & ı521. fol, Diefe erften Ausgaben find 
theils wegen ihrer Echonheit , theils wegen ihrer Accurateſſe, da 
fe nach den beften Codicibus mit aller Sorgfalt abgedruckt wurs 
den, vorzüglich ſchaͤtzbar; aber fie find auch aufferordentlich rar, 


‚ weil Die Juden wegen dem hohen Preiß der Handfchriften die we⸗ 


sigen Abdruͤcke begierig wegfauften. Auch trift man fie felten wol 
halten an. Der Rabbi Jevınıa Norzı benugte fie treflich bey 
feiner zu Mantua 1742. veranftalteten Ausgabe , da er fich in feis 
nen fritifchen Anmerkungen immer darauf beruft. s) Die erfte la⸗ 
teiniſche Bibel wurde nicht 1452, wie Loefcher in feinem Stroma- 
tess Set. 8. p. 145. glaubt, fondern 1462. und in eben dieſem Jahr 
die erſte Deutfche Bibel von Kauft gedruckt, die in Frankreich für 
60 Kronen verfauft worden ſeyn fol, da vorher ein gefchriebene® 
Eremplar 400 bis soo Kronen koſtete. Die erfte hollaͤndiſche Bis 
bei kam 1477. zu Delft in fol. heraus, Die erſte Italieniſche zu 
Venedig 1471 , durch Wendelin von Speyer; die erfte Franzoͤſi⸗ 
ſche 1487. zu Paris, durch Anton Verard; die erfte Griechifche 
1514. und 17. zu Alcala, durch Arnold Wilh de Brocario; die 
erſte Englifche 1535. zu London, durch Myles Coverdale; die ers 
fe Epanifche 1553. zu Serrara für die Ghriften, durch Duarte 
Pinel, und für die Juden, durch Abraham Uſque, beyde Pors 
tagiefen. Kaifer Ferdinand 1. legte die erfte Syriſche Druckern 
an; 1592. wurde Das neue Teftament zu Nom zuerſt in arabifcher 
Eprache, und 1666. in armenifcher Sprache zu Amfterdam gedruckt. 
Zu Rom find für die Mißionen die meiften Bücher in fremden, 
auch orientalifchen Sprachen, auf Weranftaltung der Congregatio de 
propaganda fide, herausgekommen. 


XXVIII. 
Zu Ende des 15ten Jahrhunderts fomohl , als beſonders im 


mn 





ı)E. Jo.BERN. DE Rossı tr. de Hebraicæ Typographix origine ac primitiis, 
f.deantiquis ac rariflimis hebraicorum librorum editionibus. Parmæ. 1776. 8. 
Erlangz. 1778. 8. Man wird alfo nicht, wie es einige vorgeben, für das 
erſte 1434. gedrudte Hebräifhe Buch halten: R. Sar. BEN GAVIROL Mib- 
char Happeninim (delectus margaritırum ) eine Sammlung der Sittenleh⸗ 


ten aus den Griechiſchen und Arabiichen Philoforhen au Soncini, einer klei⸗ 
um Stadt im Maplaͤndiſchen. 
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ı6ten und in den folgenden, haben viele Buchdruder nicht nur 
durch ihre Gelehrſamkeit, fondern auch durch die aufferordentliche 
Schönheit der Lettern und des Druds, und überhaupt durch bie 
Vollkommenheit ihrer Werke die vorigen weit übertroffen. Da 
ihre Ausgaben vorzüglich gefchägt werden, fo muß ich von ihnen 
nähere Nachricht geben. In Italien waren berühmt : 

I. Die Manuzzi; Der erfle unter ihnen iſt Aldus Dius 
Manutius Bomanus, auch Aldus der ältere, zu Baſſang circa 
1446. gebobren; ftudirte Dafelbft und zu Ferrara. Er unterrichtete 
bernach den jungen Zürften zu Carpi, Albertus Dius, nach web 
chem er fih Pius nannte; legte 1488. zu Venedig eine Druckerey 
an; fehafte Die bisher gebräuchliche Mönchsfchrift ab, und führte 
Dafür die fogenannte antiqua ein; erfand Die Eurfiufchrift ; verbeß 
ferte die Unterſcheidungszeichen und gebrauchte zuerſt cola und fe. 
micola.. Er ließ fiche fehr angelegen feyn , nicht nur ſchoͤn und 
correct , fondern auch richtig in Abficht auf ben Text zu drucken. 
Zu dem Ende errichtete er eine Gefellfchaft von gelehrten Mäns 
nern, die fich zu gewiſſen Zeiten in feiner Wohnung verfammel 
ten, über die Schriften, die gedruckt werden follten , ſich berath⸗ 
fchlagten und die Eorrectur beforgten. Geine Ausgaben , Die noch 
ſehr gefucht werden , geben big 1516, da er ſtarb. Nach feinem 
Tod feßte das angefangene Werk, fein Schwaher, Andreas Aſu⸗ 
lanus oder Turrifanus von Afula, fonft Mulanus genannt, mit 
feinen beyden Söhnen fort, bis 1553. Paulus Manutius, Adi 
Sohn, (geb. 1512. F. 1574.) es felbft übernahm , von welchem ed 
1574. auf den noch gelehrtern Enkel, Aldus den jüngeren gefoms 
men ift, Der aber endlich alles aufgab und nad) Nom gieng, wo 
er fehr dürftig als Lehrer der fchönen Wiffenfchaften ſtarb, nach⸗ 
dem er alle feine Bücher verfauft hatte. Aldus I. druckte zuerſt 
1494. Constantını LASCARIS Erotemata ; hernach mehrere 
griechifche Bucher. Sein Plato von 1513. auf Pergament in fol, 
murde in Engeland mit 55 Pf. Sterling , fein Ariftoteles von 
1495 98. in fol. mit 17 Pf. Sterl. besahlt. Sonſt ift dag Signet, 
das man auf den Büchern der Manutier bisweilen findet), ein 
Anker, um welchen fich ein Delphin fchlinge, bisweilen mit der 
Benfchrift: Sudavit & alt. t) 





t) S. Von diefen und den folgenden: Denis Buͤcherkunde. 1. Th. p. 148. — 
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IL Daniel Bomberg , von Antwerpen, unterhielt mit erflaus 
neuden Koften feine Druckeren zu Venedig; lernte von Selir Dras 
uns die bebräifche Sprache und druckte mehrere hebraͤiſche Buͤ⸗ 
der, z. DB. den Talmud, befonderg die Bibel, mit der Mafora , 
dem Zargum des Ontelos und den Rabbiniſchen Erklaͤrungen. 
Vener. 1518. IV. fol. fehr rar. (Dav. CLemeEnT Bibl, hift, & 
ai, T. IV.p. 27:31.) Aber er druckte fich arm. 

IL Die Junten, Juntz= oder Giunrtiı, Dbilipp und Bern 
hard , von yon, Die 1497. zu Florenz zu drucken anfiengen. 
SucasAntontus lieh fich zu Venedig nieder , deffen Opera Cicero- 
ais in Holland 230 ; 290 fl. galten. Cie begeichneten ihre Bücher 
mit einer Lilie, nebft den Anfangsbuchftaben ihrer Namen: FG. 
BG.LA, Ihre Ausgaben find fehr richtig und der Druck fehr fchön. 


XXIX. 

a Frankreich und zwar zu Paris: 

L Jonocus Bapius, insgemein Ascensıus , von ſeinem 
Geburtsort Aſche im Bruͤſſeliſchen, der Schwaͤhervater des Ros. 
Srarnanı, oder Etienne. Er kam von Lyon nach Paris, und 
beachte Dafelbft die Druckeren wieder in Aufnahm. Seine Nusgas 
ben werden auch hochgeſchaͤtzt. 

I, Die Sternanı oder ETIEnNES; es waren ihrer fiebens 
she. Das Haupt der Samilie ift Heinrich I, der zwar den Grund 
m dem Stephanifchen Ruhm legte, aber bey weitem nicht fo bes 
rühmt war, als fein gelehrter Sohn und Enkel. Seine Druderey 
tem nach feinem Tod (1520.) an Simon Colindäus , den feine 
Büwe heyrathete. u) Sein Sohn, Robert, geb. 1503, lernte in 





Zambergers Nachr. J. Th. p.131— 135. — MAITTAIRE Annal. typogr. 
T.1. p. 65 faq. T. III. p. 497 ſaq. — BAaILLET Jugemens des Savans. 
T.1. p. 345 faq. ed. Parif. 1722. 4. — AHASVERI FRITscHit tr. de 
typographis , bibliopolis , chartariis & bibliopegis. Jenz. 1675. 4, — 
FIID. RoTHSCHoLZEN Infignia bibliopolarum & typographorum ab im 
eanabulis typographiz ad noftra ufque tempora. Norimb. 1728. f. Ej. Ico« 
ae bibliopolarum & typographorum de republica bene meritorum ab incu- 
asbmlis typographiz ad noftra ufque tempora. ib. 1729. f. — Jo. Con&. 
Spoerı Introdu&io in notitiam infignium typographicorum, ib. 1731. 4s 
Mosuorıı Polyhiftor. — PoPE-BLOuNT. p. 718—zar. 

w) Faazıcıı B. lat. T. I. p. 886. T. III. p. 899. ed. Lipf. T. III. p. 549 
= TuEoDp. JANSS. AB ALMELOVEEN de vitis Stephanorum. p. 6 fq. - 


BAILLET Jugemens. T. I. p. 198. — Samberger I. Th. p. 135. 
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feiner Jugend die hebräifche, griechifche und Iateinifhe Sprache | 
grimdlich, und bey feinem Etiefoater Lolindus die Buchdrucker 
kunſt, ben dem er auch Eorrector war. Er legte hernach ſelbſt 

eine Drucerey an, bediente fich vorzüglich fchöner Leitern und 

lieh fichs fo fehr angelegen feyn, feine Bücher von Fehlern zu 

reinigen, daß er nicht nur felbft alle Bögen forgfaltig corrigirte, 

fondern folhe auch vor dem legten Abdruck noch Öffentlich aufs 

bängte , mit dem DBerfprechen, denjenigen zu belohnen, der ihm 

noch einen Fehler anzeigen wurde. Ben aller diefer Sorgfalt blie⸗ 

ben doch zum Beweiß der menſchlichen Unvollkommenheit noch Feh⸗ 
ler fichen, auch fogar in feiner Ausgabe des neuen Teſtaments 

von 1546. und 49. in 12, die man von dem Anfang der Worrede 
e Mirificam nennt. Wegen feiner groffen Gefchicklichkeit ernamete 
ihn König Xrancifcus I. zu feinem Hofbuchdruter und vertraute 
ihm die Auflicht über Die königliche Druckern. Aber dieß ſchuͤtzte 
ihn nicht gegen den Haß und die Verleumdung der Beiftlichkeit, 
befonders der Sorbonne, die ihn der Ketzerey befchuldigte, weil 
er dag lateinifche neue Teſtament corrigirte, Das Colinaͤus 1522. 
druckte, und eine gedoppelte Bibelauggabe veranftaltete. Er muß 
te Paris verlaffen und begab fich nach Genf, mo er feine Kunſt 
fortjeßte und 1559. ſtarb. Seine Feinde gaben falfchlich vor, er 
babe die Foniglichen Kettern oder Bunzen weggeftohlen. Er druckte: 
Biblia lat cum hebr@orum nominum interpretatione. Parıf 1528. und 
1540. fol. — Terentii Comadiz. ibid. 1529 fol. und c. comm, 
Donati & Calphurnii. ib. 1536. fol, — Plauti Comeed. XX, ib. ı530, 
fol. — Thef. L. lat, ib, 1531. fo, — Virgilius c. comm. Servii &e, 
ib, 1532. fol. — Eufebii Pr&p. Ev. gr. ib. 1544-45. fol. — Dion, 
Halicarnaffei Archzologia & libri rhet, gr. ib, 1546 fq. fol. — Die 
Caflius , gr. ib. 1548 fol. — Guil. Budzi Comm, L. gr. ib, 1548. 
fl. — N.T. gr. ib. 1550. fol. — Juftinus M. gr. ib, 1561. fol, — 
Biblia lat. c. n. S. Pagnini, Fr, Vatabliac Th Bez. 1557. III. fol. x) 
Roberts Sohn, Heinrich Il. war gelehrter als der Vater, aber 
nicht fo berühmt im Drucken; denn da er alle Bücher ſelbſt corris 
giren wollte, und doch nicht immer Zeit genug hatte, oder darauf 
verwendete , fo find fie auch nicht fo fehlerfrey, wie die Roberti⸗ 





x) FABERICII B.lat. T. 1. p. 892 faq. T. III. p. 901. — Pors-BLount. 
2.636 —638. — BAILLET Jugem. T.I. p. 198—200. T. Il. p. 2984. 
— CHAUFERIE b.v. — Aamberges I. Th. p. 136. 
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ſchen Aſgaben. Er führte ein unſtetes und irregulaͤres Leben; 
war 1558. und 59. Buchdrucker bey dem, Augfpurgifchen Patricier 
Suderich Fugger; sieng wieder nach Frankreich zuruͤck, mußte 
der, wie fein Vater, von Paris entweichen und flarb endlich 1598, 
a ztat. zo. im Epithel zu non, elend und arm, nachdem er eis 
um Theil feiner Lettern an Die Wechele in Frankfurt überlaffen 
kette. Seine und feines Vaterd Ausgaben gelten eigentlich für 
die Stepbanifchen. Gein Sohn Daulus war weder fo gelehrt, 
nech fo kuͤnſtlich; er druckte zu Senf, aber bey weitem nicht fo 


"hin, und verkaufte endlich feine Lettern an den Senfifchen Buchs 


deuder Chouet. — Lati Stephanus , Heinrichs I Sohn und 
Robertö I. Bruder, Arzt, Hiftorifer und Philolog , flarb 1564. 
Er Beute: Cicer. Opera. Par. ı555. IV. fol. — Appianus Alexan. 
dings, gr. ib. 1551. fol. &c. und fehrieb ein Huch de re hortenfi, 
did. 1538. 8. y) 

Anton , der ı7te und lebte von dem berühmten Gefchlecht, 
farb 1674. blind im Hotel de Dieu zu Paris. z) Das Druckerzei⸗ 
den ber Stephaner ift ein Delbaum, von dem ‚einige abgebros 
dene Zweige fallen; darunter fteht ein Mann, mit der Benfchrift: 
Noli altum fapere , und bisweilen mit dem Zufaß : fed time. 

Noch waren in Sranfreich wegen dem fchönen und richtigen 
Dead Beruhmt: Simon, pe CoLınes, Courxx und CoLıNET, 
Kobert Sttephans Lehrer , und Etiefvater der Wechele , Michael 
son Dacofan, Mamertus Datiffon, deren Ausgaben ben Robert 
Gtephanifchen gleich gefchase werden; Chriſtian und Andreas 
WDetel, Davon legterer wegen der Religion nach Sranffurt gieng , 
daſelbſt eine Druckeren anlegte , und den gelehrten Fridr. Syl⸗ 
bag zum Corrector hatte; die Wiorelle ; Zadrian Turnebus, 
se ToURNEBoEUF , auch Turnbull aus Echottland , (geb. 
1512. F. 1565.) alle zu Paris; a) die Srypbier, befonders Sebas 
fian Gryphius, oder Breiff, von Reutlingen, CF. 1552.) und 


mn] 





D Batıızr T. I. p. 201. T. 11. p. 3:1. — Harreeı Bibl. Botan. T. I. 
P- 272 — 275. 

) 6. TuEon. Jons. AB ÄLMELOVREN tr, de vitis Stephanorum, Amſtel. 
1683. 8. — MıcH. MAITTAIRE Stephanorum hiftoria. Lond. 1709. -8, 
— Faevrasıı Apparat. litt. T. I. I. 

) 6. Mıcu. MaITTAIREE Hiftorsa Typographorum aliquot Parifienfium vi« 
tat & libres complectens. Lond. 1717. 8. 
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Stephanus Doletus druckten zu Lyon, fo wie Job. Criſpin, und 
die Torn azsıı oder De Tornes gu Genf. Die Gryphier hatten 
zu ihrem Eignet : Ein Viereck, mit einem darauffichenden Greiff 
und einer unten angefetteten geflügelten Kugel. b) 


XXX. 


In Deutfchland , und zwar zu Bafel: 

I. Amerbach der vorher Eorrector bey Anton Coburger in 
Nürnbergiwar, und von sErafmus, wie er es wegen feinem ſchoͤ— 
nen und correcten Druck verdiente, fehr hochgefchazt wurde. Ä 

11. Johann, Adam, Sebaftian und Heinridy Detri, Davon : 
der legtere am meiften befannt ift. Bisweilen haben fie zum Signet: 
Eine Hand aus den Wolken, die mit einem Hammer auf einen 
Selfen ſchlaͤgt. Ä 

III, Johann Sroben, von Hammelburg in Sranfen, der Deuts 
ſchen Aldus, wegen feinem fchönen und richtigen Drud. sEraf . 
mus wählte ihn deswegen für feine Werke. Er fudirte vorber 
zu Bafel, und corrigirte ben Amerbach und Joh. Petri, bie 
1491. felbft eine Druckeren anlegte. Man hat ihm eine gute Aus⸗ 
gabe der lat. Kirchenvater zu verdanken , und er wollte auch die 
griechifchen liefern, wenn ihn nicht 1527. der Tod übereilt Hätte. 
Sein Sohn Hieronymus, und Tochtermann Nicolaus Epiſco⸗ 
pius feßten dag Werk fort. Frobens Druckerseichen ift ein Stab, 
den zwo Hände aus den Wolken halten; der Stab ift mit zwey 
gefronten Schlangen umwunden, auf deffen Epiße eine Daube 
ſitzt, mit der Beyſchrift: Pęore anıws, fape fimpliciter. c) 

IV, Johann Oporin , oder Herbft, zu Bafel 1507. gebohren. 
Nach vollendeten Studien wurde er dafelbft Rector bey einer DTri⸗ 
vialfchule; hernach Profeffor der griechifchen Sprache. Weil er 
aber, um nach den Gefegen eine academifhe Würde anzunehmen, 
nicht Luft hatte, fich erſt eraminiren zu laffen; fo legte er dieſes 
Amt nieder, und errichtete , nebft feinem Schwager , Robert 
Winter , eine Druderey, die er aber, nachdem diefer in Verfall ges 


— 


b) Fassıcıı B. lat. T. I. p. 888. 899. — BAIBLET. T.I. p. 208. — 
BavLEh. v. 

0) PANTALEON. P. III. 9.99%. — BAILLEXT. T. I. p. 210%. — Maır- 
TAIEE Ännales Typogr. T. I. p. 221. T. II. p. 2ſq. 347. — Samber⸗ 
ger. 1. Th. p. 140 faq. 
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geieth, vor ſich mit einer groſſen Schuldenlaſt behauptete; und 
da er die Witwe des jungen Zerwags heyrathete, ſo bekam er 
deſen Druckerey zu der ſeinigen, und hinterließ nach feinem Abs 
ferben 1568. über Sooo Rthlr. Schulden. Er druckte ſchoͤn und 
nötig, und corrigirte felbfl. Sein Zeichen if: Arion auf einem 
ſchwimmenden Delphin, bisweilen mit der Beyfchrift : Invia virtu. 
ti nolla eft via; oder: Fata viam invenient d) 

V. Auch war Johann Zerwag berühmt. eine Ausgaben 
ind ſchoͤn und correct. Er hatte zum Zeichen einen Markftein, 
rauf Das Bruſtbild eines dreykoͤpfigen Merkurs ſteht. 

VI. Zu Heidelberg errichtete Zieronymus Commelin, (al. St. 
Indre) von Douay, in Slandern gebürtig, eine Druckerey, wo er 
1598. farb. Er war im Griechifchen und Lateinifchen gelehrt. 
Beine Ausgaben, befonders der griechifchen und lateinifchen Schrifts 
ſeler, werden von den Aldinifchen und Stephanifchen nicht übers 
treffen; unter bdenfelben giebt man den Werfen des Athanaſius 
wd Chryſoſtomus den Vorzug. Zum Signet hatte er die mit eis 
nen Eonnenglans umgebene Wahrheit; fie ſitzt auf einem wuͤrfel⸗ 
engen Geftell, tritt mit einem Fuß auf eine Weltkugel, halt in 
der einen Hand die Sonne , in der andern ein offenes Buch, 
neh einem Palmzweig. Um fie ber if cin Zettel durch ein Frucht 
gewinde gefchlungen mit der Benfchrift: Aindaa mardauurwe. 

VL Die Wechele , Ebriftian und Andreas, Vater und Sohn; 
beson jener , ein Deutfcher gu Paris; diefer aber , nachdem er 
1572. wegen der Bluthochzeit fliehen mußte, zu Sranffurt, und 
endlich su Hanau ſchoͤn und richtig Druckte. Nach deffen Tod feßten 
fine Echtwiegerfohne, CL.Aupe Marnı und JEAn Aubrı die 
Denckerei init vielem Fleiß fort; Daher werden ihre Ausgaben noch 
m den Wecheliſchen gerechnet: Man findet folche oft mit einens 
über einen Heroldssodeg Merkuriusftab fliegenden Pegafus bu 
kichnet. ©) a 

VIil. Ernſt Oögelein su Leipzig, war in der letzten Helfte des 
16. Jahrhunderts beruhmt. Wegen gutem Papier, fcharfen Lettern 
uwd correctem Druck werden feine griechifchen ben Stephanifchen, 


ums. 





0 FANTALEOM. T. II. p. 320 faq. — Faszıcıı B. lat. T. I. p. 891. T. 
BL p.900.— Balzer. T.1. p. 212.— Samberger. I. Ch. p. 141 ſaq. 
©) Fassıcıı B. lat- T.1. 9.893. — BEAILEVT. T. I. p.864. — Bayısh.v, 
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und die Iateinifchen den Aldinifchen Ausgaben an die Seite geſetzt. 
Eein Eignet tft: Die Bundeslade mit 2. Cherubinen und einem 
Erucifir. 

IX, Zu Nürnberg war Anton Roburger oder Koberger ber 
berühmtefte Buchdrucker und Buchhändler von 1471 big an feinen 
Tod 1513. Er unterhielt 24 Preffen und über 100 Arbeiter; hatte 
fchöne Typen, trefliches Papier , überall in Europa Factoren, offene 
Gewoͤlber und gaben. Er ließ, da er nicht alles in feinen Offici⸗ 
nen zu Nürnberg und Lyon beftreiten fonnte , auch bey Amerbach 


in Bafel drucken. Man ſchaͤtzt feine fchöne, correcte Bibelausges 


ben vorzüglich. f) 


x. Einer der erfien Buchdrucker in Augsburg mar Buntber Zei⸗ | 


ner aus Reutlingen, deffen erſtes Buch mit beygedruckter Jahr⸗ 
zahl ift: Meditationes vite domini noftri ihefu chrifti 1468. Fol, 
eigentlich de8 Thomas a Rempis Büchlein von der Nachfolge 
Chrifti. Seine Lettern find fehr fchön, und die Farbe ausnehmend 
ſchwarz und glänzend, 8) 


XXXL 
In Holand waren berühmt: 


1. Chriſtoph Plantin, ein Franzos von Montlouis ohnweit 


Tours, der gu Antwerpen eine der herrlichften Druckereien anlegte, 
und durch feine vorzüglich ſchoͤne (filberne) Lettern und aufferor 
Dentliche Sorgfalt für die Nichtigkeit de8 Drucks allgemeinen Ruhm 
erwarb, fo, daß ihm Philipp Il. König in Spanien nicht mır 
das Pradicat eines Architypographi oder Prototypographi ‘regii bei; 
legte, fondern auch die prachtige Polyglotta regia 1869 — 42. VIII. 
fol. zu drucken anvertraute. Er hatte gelehrte Eorrectoren, corri⸗ 
girte felbft, hangte, wie Rob. Stephan, die Bögen aus, druckte 
mit 17 Preffen und verwand auf feine Arbeiter taglich über 200 
Gulden. Was Wunder ? wenn er, da 1598. a. xt. 75 flarb, 
toegen dem groffen Aufwand und manchen Ungluͤcksfallen viele 
Schulden hinterließ. Noch bei feinen Ecbzeiten mußte er wegen den 
Kriegsinruhen einen Theil von feiner Druckerei nach Leyden brin⸗ 





F) E. Lecen nt. Noburgers, nebſt einem Verzeichniß aller von ihm gedruc. 
ten Schriſten. Dresden und Leipz. 1786. 8. 

3) Mussburgs Buchdructergeſchichte ze, I. Th. von B.W. Zapf, Augsb. 1786. 
gr. m. K. 
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gen, da indeR fein Echwiegerfohn,, Franz Rapheleng oder Kaffe 
tengben dag zu Antiwerpen zurüchgebliebene Werk beforgte, bie 
Diantin wieder zurüd fam und ihn nach Leyden ſchickte. Hier 
Slicb auch Rapheleng nach den Tod feines Echmwaherg , und wur⸗ 
de zugleich Profeſſor der hebraifchen Sprache. Der andere Schwie⸗ 
gerſohn, Job. Moret fette das Werk zu Antiverpen mit feinen 
Sohn fort. Beide nun getheilte Druckereien hieffen aber doch 
oficina Plantiniana.. Das Zeichen derfelben it ein aufgefeßter Zir⸗ 
fd, womit eine Hand aus den Wolfen einen Kreis zieht. Durch 
dar Zirkel ſchlingt ſich ein fliegender Zettel, mit der Inſchrift: 
Labore & conttantia. Bisweilen ſteht noch sur Mechten ein Mann 
wit einem Grabfcheid , zur Einfen ein Weib mit einem Creuß. 

I. Die Elzevire, Bonapentura; Abraham; Ludwig und 
Daniel, weldye anfangs zu Leyden, hernach zu Amſterdam fo nieds 
&ch druckten, daß die Schrift, fo rein fie auch ift , durchgehende 
keferlich bleibt. Sie lieferten die lat. claßifchen Schriftſteller in 12 
md 16. auch Die Kefpublicas in 42 Bandgen im 16. Ihre Ausga— 
ka find in den Bibliochefen eine wahre Zierde. Ahr Signet iſt: 
En Delbaum, darunter eine Eulc, als der Vogel der Pallag, 
und daneben bie Pallas felbit ſteht. Auf dem fliegenden Zettel ; 
Ne extra oleas, h ) 

IL Die Blaauwen oder Bleu; YWiübelm, Johann und 
Joſias, unter welchen der erſte der beruͤhmteſte iſt, wegen feinem 
Atlas, der aus 44 Banden in reg. Fol. beiteht, an welchem fein 
Bruder Johann ein wenig geholfen hat. Tycho de Brahe war 
fin Lehrer. Sie hatten zu ihrem Signet einen Globus, bisweilen 
mit dem Herkules. | 

XXXII. 


In Engelland iſt dag Theatrum Sheldonianum vorzüglich ba⸗ 
rüͤhmt. Der Ersbifchof zu Cantelberg, Gilbert Sheldon bat es 
zu Oxford in dem Univerſitaͤtsgebaͤude 1664. mit erſtaunenden Ko⸗ 
ſten geſtiftet. Alle daſelbſt gedruckten Buͤcher empfehlen ſich durch 
die reitzende Schoͤnheit des Papiers und der Lettern ſowol, als 


— — 





MAITTAIRE Annales typogr. — Mein. de litterature de Mir. SaLı EN- 
GaeE. T. II. P. II. p.149— 162. wo von den Rebuspubl. ausfuͤhrliche Nach⸗ 
tigt gegeben wird; ib. p. 163 — 191. = OSMONT Dit. typogr. T. UI. 


p. 404— 410. wo von den aͤchten Elzeviriſchen Ausgaben und deren Merkma⸗ 
len geredet wird. 
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Burch die Michrigfeit des Druds. Der Erzbiſchof ſchenkte der 
Univerktät zu linterhaltung des prachtigen Gchaudes ein Capital 
son 2000 Pf. Eterlinz. Er ſtarb 1677. d. 9. Roos. in Ruhe und 
Eile zu Eromon. 

Noch nıu ich von den beruhmteiten Buchdruckern unfrer Zeiten am 
jeigen : Wettiicın im Amſterdam, der in der erfien Helfte unfer® 18. 
Sahrhunderts feine Werke lieferte, die fich durch Echönheit des Pas 
piers und des Drucks ſehr untericheiden. In den neueſten Zeiten: 
ob. Baskerville zu Birmingham in Engelland ; Robert und As 
dreas Soulis zu Glaſgow in Schottland ; Barbou in Paris, der vor 
1768 bis 1776. in 57-60. Duodesbanden cine prächtige, unver 
befferlich ſchoͤne Sammlung der claßiſchen kat. Echriftfteller lieferte; 
fie koften zufanımen in Franzband und vergoldetem Schnitt (334 Liv. 
oder 85 Thlr.) 165 fl. Man fann nichts ſchoͤners fehen, als die 
Ausgaben biefer Männer, die den in Kupfer geflochenen den Bor 
zug fireitig machen. Höher kann die Kunſt nicht fieigen; und fie 
ſcheint Durch derjelben Bemuhung auf den höchfien Grad ihrer Voll⸗ 
fommenheit gebracht worden zu ſeyn. Nach dem Tob des Bass 
Zerville brachte Caron von Beaumarchais, in Gefelfchaft mit 
andern, beffen Typen und Echriftgiefferei mie groſſen Koften an 
fi; fie legten nad) feinen Grundfägen eine eigene Druckerei zu 
Kehl im Zadifchen bey Straßburg an, und errichteten eine Schrift; 
giefferei, eigene Papierfabricten und Buchbindereien. Sie mach⸗ 
ten den Anfang ihres prachtigen Drucks mit den famtlidhen gedruds 
ten und ungedructen Werken des Voltaͤrs, defien Andenfen fie 
dadurch eben fo , wie ihre Kunft, Die allgemeine Bewunderung vers 
dient , gewiß veretwigen werden. Die Eönigliche Druderei su Par⸗ 
ma möchte wol jegt, durch die Veranftaltung des Biambattiita 
Bodoni, , die erſte in der Welt feyn. Cie bat den reichten Bors 
sah an den ſchoͤnſten lateinifchen Lettern, und 8ı.. orientalifche 
Alphabete; auch von den meiften Eprachen eine Ecala von 3—6. 
derfchiedenen Groffen. — Endlich fann man auch der Breitkopfis 
(hen Druckerei in Keipzig ihren Huhm nicht verfagen , -den fie fi 
befonders durch eine neue niedliche Art des Notendrucks erwors 
ben hat. 

Wenn fi immer Männer finden , die, wie die erfien Buchdru⸗ 
der, mehr auf. die Verfeinerung der Kunft, als auf den mecha⸗ 
niſchen Handwerlsgebrauch fehen; wenn man fi. nicht bloß bes 
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ſtrebt, nur merkantiliſch und mechanifch zu drucken; wenn fich felbft 
Gelchrte mit Der Kunft befchäftigen, und es nicht allein darauf 
aamıt, jede Meſſe Bücher — fondern fchön und richtig gedruckte 
Ssher— zu liefern; wenn man überhaupt für die Ehre, und 
ht allein für das Brob und für den Gewinnſt daben forgte : ſo 
tisute man fich immer einen glücklichen Sortgang bier verfprechen, 
ud. Deutfchland , dem ohnehin Die Ehre der Erfindung gebührt, 
wurde nicht gegen den Ruhm der Vorfahren fo weit zuruͤckeſtehen. 
Bir viele Pfuſcher hat man noch aufsumeifen ? Wie wenige Meis 
ſter? Wie wenige, die mit fo unfäglichen Koften, wie jene Mans 
ner, zu Deutfchlands Ehre drucken? Iſts dann genug, jedes 
ſchlechtes Papier mit ſtumpfen Leitern zu verflittern? Jeden hun⸗ 
grigen und verungluͤckten Magiſter, oder jeden andern, der nach 
Bred ſchnappt, ohne Kenntniß zum Corrector zu beftellen ? Viel 
uud fchleche zu Drucken? Alles nur leicht weg zu raubiverfen , ohne 
für die Dauer zu forgen ? Möchten doch uneigennugige Patrios 
tea Deutſchlands Ehre behaupten ı 


Vierte Abtheilung 
Vom Anfang und Fortgang 


der 


Gelehrſamkeit. 


J. 


Mire der menfchliche Verftand nicht fo fehr eingefihranft‘; ruͤckte 
unfere Erfenntniß nicht immer durch Stuffen von der Kindheit 
zur männlichen Stärfe fort: fo könnte man glauben, unfer Vater 
Wan habe alle Weisheit mit einmal auf die Welt gebracht. Aber 
wer wollte fo einen Sprung gegen den Gang des menfchlichen 
beufenden Geiftes erdichten? Schwach, fange der Menfch an zu 
leben und zu denfen; wankt in feinen Begriffen , kommt, durch 
Beduͤrfniſſe oder Zufalle geleitet, auf neue Ideen; verbindet fie; 
ordnet aus bem Stuͤckwerk ein Ganzes; tritt in neue Geſellſchaft⸗ 
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liche Verbindungen ; fat neue Ideen, ordnet fie, lernt Bon am 
dern, knuͤpft an, zieht den Faden fort, denft nach, denkt ſtaͤrker, 
mag andere ſchwach dachten; ſammelt Facta, ordnet fie, macht 
Schluͤſſe, ſchaft Syſteme — So find, aber fpat nach Jahrhun⸗ 
Derten, die Miffenfchaften entflanden ; fo dauern fie fort. De 
rohe, ungebifdete , von allem Unterricht‘, von aller Geſellſchaft 
verlaffene Menfch, wie nahe beym Thier! Er ißt, trinfe, ver⸗ 
daut, fehlaft, vegetirt, bewegt ſich und ftirbt, ohne fich um bie 
Welt zu befümmern, ohne Kenntniß, ohne Nachdenfen, oh 
Gebrauch der Vernunft. a) Go roh war freilich ber erfte Menſch 
nicht; aber auch nicht fo mweife und volfommen, wie man indger 
mein glaubt. Der Echöpfer hatte ihn zum Denfen gebilder; er 
lebte feiner Beftimmung gemäß, baute das Feld im Eirfel feiner 
heranwachſenden Familie; lebte vernunftig, ohne fünftliche Ge⸗ 
lehrfamfeit ; verchrte Gott. So feine Nachfommen big auf die 
Suͤndfluth. I. Mof. IV. Hätten wir bier die Mofaifchen Nady 
richten nicht, fo wuͤßten wir gar nichts von ber erften Welt. Aber 
was finden wir dann vor der Suͤndfluth? Hirtenleben , Vereh—⸗ 
rung Gottes, Tugenden und Lafter, robe Mufif, rohe Baufunft; 
feine Schulphiloſophie, Feine Schultheologic , Feine fchulgerechte 
Jurisprudenz oder Arzneigelahrtheit; nichts von allem Dem, was 
ber menfchliche Verſtand erft fpat nach der Sundfluch ausgedacht 
bat. Man bemühe fich nur nicht, über die Gelehrſamkeit dieſes 
fo weit zurückgefeßten Alterthums lang nachzugrübeln; alle Mühe 
ift vergebens. Durch Noah und feine Eöhne wurde ein neueß 
Menfchengefchlecht gefchaffen. Big dahin, und weiter nicht, koͤn⸗ 
nen wir im Auffyüren der Geichrfamfeit zurückgehen, fo weit es 
die dunlein und mangelyaften biftorifchen Denfmale erlauben. Wir 
müuffen von den aͤlteſten Voͤlkern Iſraeliten, Aegyptern, Chab 


1) ©. Siögels Geſchichte des menfchlihen Verfianded. Breslau. 1773. 8. — 
Iſelins Geftichte der Menſchheit. Zürich. 1768. 11. 8. 4te vermichrte Yu 
gabe. Baſel. 1779. 11. 8. — Beine, Zome Verfuch einer Gefchichte des 
Menſchen; aus dem Eugl. Leips. 1774. 75. II. gr.g. — Adam Sergur 
ſons Verſuch über die Geſchichte der bürgerlichen Geſellſchafſt; and dem 
Engl. ib. 1768. gr. 8. — Abbt Condillsce Verſuch über den Urfprung der 
menfclihen Erkenntniß. ib. 1780. II. 8. — 9. Bailly Briefe üder den 
Urfprung der Wiſſenſchaften. ib. 1778. 8. — Ueber bie Schidſale der Litte⸗ 
ratur, aus dem Stalienijchen des Abbt Denina, mit deſſen Verbefferungen 
und Zufdgen durch Seid. «Botth. Serben. 1. Ch. Berlin. 1785. 8. 
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daͤern, Phöniciern, anfangen; von diefen auf die Griechen und 
Römer fortgehen , und ſehen, was ein jedes Wolf eigenthumliches 
gebabt, erfunden oder zu Ausbreitung der Wiffenfchaften beyge⸗ 
fragen, toie viel es Zeit und Mühe gefoftet habe, bis der Mers 
Rand fich zu feiner Hohe gefchwungen hat, von welcher er fchwinz 
deind zurudfinft. 


Il. 


Wir reden suerft von den Iſraeliten. Ihre Gefchichte in Abs 
fcht auf die Gelchrfamfeit kann man in folgenden Zeitlaufen bes 
greifen: | 

L Bon der Schöpfung bis zur Sundfluth , 1656. Jahre Was 
won von ihnen in diefem groffen Zeitraum nach der Mofaifchen 
Iagabe zuverläßig behaupten kann, hab’ ich eben gefagt , auch oben 
fhon erinnert, daß alles Fabel und ungegründete Vermuthung 
fe, was man von Bibliothefen, Adams Schriften, von Seths 
ud feiner Kinder Büchern, von feinen Säulen, von Enochs Büs 
dern, von öffentlichen Schulen ıc. vorgiebt. b) Nur entficht noch 
die Frage: Ob die Hebraifche, oder Mofuifche Sprache big auf 
Noah unverfalfcht benbehalten worden feye ? Man glaubt es 
and beruft fich auf das lange Leben der Erzvaͤter; man fagt, 
Noah babe fich weder mit der damaligen verdorbenen Welt ver; 
miſcht, noch feye er mit feiner Familie zerſtreut worden; feine 
Eprache fene bey dem Haufe Ebers geblieben, und von Diefens 
weiter unveraͤndert fortgepflanzt worden. Was man auch dagegen 
eiawenden möchte, wird immer fo befchaffen feyn, daß die Gruͤn⸗ 
de der allsuftrengen Tadler, eines Rich. Simons, Cappellg, 
Grotius, Elerifus 2c. diefe Meynung nicht gang verdrangen. c) 

IL Die Zeit der Patriarchen von 1656— 2298. 642 fahre, 
Es iſt eine müßige Grillenfangerei, wenn man Chams, Abras 
bams, Jacobs , ıc. Gelchrfamteit erheben, und diefen zum Ers 
finder der 7 freyen Künfte, fo wie Joſeph sum Philofophen und 


[SSH 





b) &. Jo. Ars. Fasrıcıı Codex Pfeudepigraphus Vet. Teftamenti. 

)E. Var. Esn. LoESCHER de Caufis linguz ebrex. L.I. Cap II. III, 
- WarTton in Prolezomenis. III. $. 1. p. 14 fqq. — Buppri Hilf. 
Eccl. Veteris Te. T. 1. p. 234, — 290. — Wil). Sr. Zetzels Geſchichte 
der Hebraͤiſchen Sprache nud Kitteratur. Halle. 1776. 8. 
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fogar zum Doctor utriusque iuris machen will. d) Die merfwäs 
Digfte Begebenheit war wol der Babylonifche Thurmbau, die Vers 
twirrung der Sprachen und die Zerfireuung ber Völker ; da mau 
wol noch die Unterſuchung anftellen konnte, ob die Verwirrung 
der Eprachen eine Folge von der Zerfireuung der Voͤlker, oder 
ob diefe eine Folge von jener gewefen feye? e) Ben dem erfiern 
‚dürfte man Fein Wunder annehmen, 


11. Die Zeit der Sfraelitifchen Heerführer, von 2298 — 2590. 
292 Jahre. In diefem Zeitraum wurden die Schriften Moſis, 
Hiobs und Joſua verfaßt. Moſes, diefer groffe Prophet und 
flaatsfluge Mann , wurde durch die Verlaumdungen der gallſuͤch⸗ 
tigen Religionsſpoͤtter ſehr mißhandelt, aber auch von den Freun⸗ 
den der Wahrheit gründlich vertheidigt. f) Er ward als ein fü 
niglicher Prinz in aller Aegyptiſchen Weisheit unterrichtet und zeigt 
in feinen Schriften einen herrlich gebildeten Verſtand. Er lebte 
von 2473— 2553. 8) Auf ihn folgte Jofus als Heerführer , der 
A, M, 2579, flarb, und feine Begebenheiten felbft befchricben hat. h) 
Hiob, ein Arabifcher Fuͤrſt, und Zeitgenoffe von Mofes, dichtete 
pon der Vorſehung in einem fehr erhabenen Stil. Ale diefe Schrif; 
d) ©. Zeumanns Aa Philof. 2.8, 7. St. p. ıs—24. — JosEPpuI Ant. 

Jud. L.1.£.8.9. — Vossıus de Se&is philof. C. 1. 6.7, — Bon Jo 

feph : Lilienthals gute Sache der göttl. Offenb. 6. Ch. p. 553 628. — 

Viemeyers Characteriftif der Bibel. 

6) BOCHARTI Geographia S. Lib. I. Cap. XII=XVI. p.m. 43 - 63. - 
Burper Hif. Eccl. V. Tel. T.I. p. 209— 217. — Auch oben zte Ab⸗ 
theilung. 6.1. 

f) Wilienthals gute Gache der göttlichen Offenbarung 6. Th. p. 628— 760. 
soter und riter TH. hin und wieder. — Jeruſalems Betrachtungen über 

bir Reilgion. gte Betracht. p- 387 faq. — Stackhouſens Vertheidigung der 

bibl. Geſch. III. p. 378— 483. — Warburtons Göttl. Sendung Moſis. 

Engl. London. 1738. 0. 1765. II. 8. Deutih durch Joh. Chr. Schmidt. 

1751. 8, — Yliemeyers Characteriftil der Bibel. — PHızo Judzus de 

vitı Mofis Lib. III. in operibus ejus. — Jo. CampssLL Life of Molfes, 

in deffen Hift. of tke old Teft. Lond, 1738. fol, — Hverıı Demonttr. 
evang. Ed. Lipf. 1694. 4. p-75— 311. — Geſch. Moſis, von Joh. Jar. 

Heß. Zuͤrich. 1778. I. 8. — Lichhorns Einleit. ind Alte Teſt. =. Th. 

P- 243 — 451, 

g) Don feinen Schriften handelt Jo. GaTTLoB CARPZoV in Introd. in Lib. 
Canon, Vet. Teſt. P.1. p. 38 — 145. 

h) €. Carpzovıi Introd. inL.C.V.T. P.l. p. 146 — 166. — Fichhorn 

» lc. 2. Th. P. II. p. 4251 - 432.. 
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sten wurden oft, aber nicht immer glücklich überfeßt und mit Ans 
merfungen erläutert. i) Ich will die befannteften Commentatos 
ren bier nennen. Weber Mofis Genelin: Jo. CLericus, Ant, 
710. f. Cuther Witteb. 1556. f. SeB. ScHMin. Argent, 1697. 4 
Acczus HAITSMA. Franeg 1753. 4. — Weber Exodus A. Haıts- 
ma, ib. 3771. + — Weber Levit. Numeror. Devteron. : Jo. Lorı- 
kus. Antw. 1620. — 25. Ill. f. Jo. Crerıcus. Amſt. 1710. f. — 
ueber den Dentateuch überhaupt: Henr. AmsworrtH. Lond, 
1627. f. engliſch. Jac. BonFrerIUs. Antw. 1625. f, Jo. Auo. 
Darue. Lipf. 1781. 8. — Weber Jofuam: Nıc, SerArıus, Mo- 
guut. 1609. so. Il. f. Jac. BonFrerIUs, Paris 1631. f. ANDR, 
Masıug, Antw. 1574. f. — Weber Hiob : Tnueoo. Crmmsoz. Rot. 
terd. 1-29. 4. franzoͤſiſch. Casp. Sancrıus. Lugd. B, 1625. £. 
Keimarus. Hamb. 1724. 4. Ars. SchuLtens. Lugd. B, 1937, 
1 « ins Auszug durch Vocer. Hal. 1773. 74. II. gr. 8. Sen, 
Scuuıp. Argent. 1705. II, 4. job. Dav. Luben. Berlin. 1769, 
.l1L 8 wilh. Fridr. Zufnagel. Erlangen. 1781. gr. 8. 


IV, Die Zeit der Richter , von Joſua bi8 Saul; von A. M. 
2590 - 2880. 300 Jahre. Ehe Moſes den Sfraelitifchen Staat 
bildete, lebten die Sfraeliten im Hirtenfland , und nach Joſephs 
Tod in Der Aegyptiſchen Sklaverei, aus welcher fie Moſes unter 
dem mächtigen Beyſtande Gotted wundervoll errettete. Nachdem 
ihr Staat gebildet war, führten fie Waffen gegen ihre Feinde, 
durch welche fie Gott eft wegen ihrem Hang zur Abgotterei und 
wegen ihrer Halsſtarrigkeit züchtigte. Unter dieſen Umfländen 
dachten fie an keine Kuͤnſte und Wiflenfchaften, als wozu fie ihre 
Bedürfniſſe nöthigten. Religion und Agricultur waren ihre vor; 
zuͤglichſten Befchaftigungen. Erft unter dem legten Kichter, Sa⸗ 
muel, blüheten die Prophetenfchulen, Werkſtaͤtte, darin Juͤnglin⸗ 
se sum Vrophetenz oder Lehramt Durch Unterricht zubereitet wur⸗ 
den. Die Lehrer hieffen Seher, Männer , und Männer Gotteg, 
2.Reg. II. 3.7. Die Schüler hieffen Prophetentinder, vielleicht weil 
fie inggemmein ihre Söhne waren. 1.Sam.X, 5. 10, 12. XIX. 18. fqy. 
2 Reg. II 3. 1V. 38. Zum Haupt fisen, hieß lehren; zu den Fuͤſſen 
fen, zuhoͤren Schuͤler ſeyn. Act. XXII. 3. k) Aus Samuels 


u 





i) Carpzov.l.c. P. II. p.317— 86. — Eichhorn 1. c. 3 Ch. p. 599 - 675. 
k;&. HERM. Wırsıı lib. de Prophetis & Proplietia , in Mifeell. S. inpri- 
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Schule kamen, wie es ſcheint, Nathan, Gad, Aſaph, Jedu⸗ 
thun ꝛc. Auſſer dieſen groͤſſern, moͤgen mol auch kleinere Schw 
len unter den Iſraeliten eingefuͤhrt geweſen ſeyn, darin die Iu⸗ 
gend nebſt den Anfangsgruͤnden der Religion, auch rechnen und 
ſchreiben lernte. Samuel hat das erſte Buch, das ihm zugeſchrie⸗ 
ben wird, bis zum 25ten Gap. verfaßt, auch mahrfcheinlich das 
Buch der Richter, und das Buch Ruth. Aber untergefchoben ift: 
Liber Samuelis de iure regni Hebrzorum, 1) Ueber dag Buch der 
Richter und Ruth commentirte: Nıc. SERARIUS. Mogunt. 1609. £ 
Ses. SCHMID. Argent, 1906 4. 1696. 4. Jo. BENED. CArPpzoy, 
Lipf. 1703. 4. Ueber die Bücher Samuelig : Sen. Schmio, Arg. 
1697. 4. auch Jo. CrLerıcus in lib, hift. Amft. 1708. Fol, 


V. Bon Saul, bis zu Ende der babylonifchen Gefangenfchaft, 
von 2880 + 3435 , 555. Jahre. Jetzt hatten die Iſraeliten Könige f 
Die fie mit Ungeflunm ertrost hatten. Saul wurde von Samuel 
auf göttlichen Befehl in feine Wirrde eingefeßt ; aber er Ienfte fein 
Herz zur Abgötterei. David und fein Sohn Salomo waren am 
meiften beruhmt. David, ein Sohn Jeſſe aus dem Stamm Yus 
Da, war geb. A. M. 2899. a. Chr, 1085. und ftarb A. M. 2969, 
a, Chr. 1015, oder lebte, durch feine Thaten berühmte, A. M, 
2950. a, Chr. Ios3. Er wurde auch von Samuel, noch bey Leb⸗ 
zeiten Sauls, als ein Hirt, zum Könige gefalbet, und von Gott 
befonderer Gnade gewürdigt. Seine Siege und Kechtfehaffenheit 
befeftigten fein Anfehen. Einige grobe Vergehungen würden dies 
feg verdunfelt haben, wenn er Die begangenen Fehler nicht ers 
kannt und ernftlich bereut hatte. Aber wie fehr bemühen fich die 
Feinde der Religion, Davids Character zu fadeln, und mit den 
ſchwaͤrzeſten Farben zu fehildern ! Voltaͤre, Morgan und Bo⸗ 
lingbroke, und alle ihre unſinnigen Nachplauderer ſtehen num bes 
ſchaͤmt da, feitdem die Unfchuld des Gelafterten gerettet ift. m) 


pr EEE 


mis Cap. X. — Bupper Hift. eecl. V. Teft. T. II. p. 27 faq. 276 faq. 
827 fqy. 864 faq. — BaſSNAGE Hill. des Juifs. Lib. VI. Cap. s. 6. 5. 

1) Caspzov.l.e. P.I. p.211—233. p. 166— 194. P. 195 — 210. — Sich⸗ 
born 1. c. 2 Th. p- 526— 591. 

a) S. Delanp hift. Uuterfuhung des Lebens und der Regierung Davids mider 
Bayle; engl. London. 1740. III. 8. Deutſch uͤberſ. durch Chr. rnit von 
Windheim. Hannov. 1748. 49. II. 8. — Sam. Ehandlers Critiſche 
Lebentgeſchichte Davids; engl. Lond. 1766. U. 8. aus dem Engl. von Job. 
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David dichtete 150. Pfalmen, n) unter welchen auch die ſogenann⸗ 
ten Stuffenpſalmen vorfommen. 0) Nathan, Bad und Affaph , 
melde die Bücher Samuelig vom 25ften Eapitel an, verfaßten, has 
ben auch Theil daran; auch Moſes Michts übertrift ihre Erhas 
benheit. Commentare darüber: Jon. Lormı, Lugd. B. 1617. 
If. ff. Hemm. Hammonp, Lond, 1659. f. MART. GEIERI. 
Lip. 1681. fol. Mos, Amyraıoı Salmurii. 1662. Tr. ad 
Rh, 2769. 4. Tuxron. Crınsoz. Yverdon 1729. 4. franzoͤſiſch. 
Sat. van Tırı. Lugd. B. 1908. 1V 4 HERM. VEXNEM Æ. 
Leorard. 1762-69. VI. 2 ob. Chr. Frid. Schulz. I. Th. 
Leipꝛig 1772. 8. Zacharid. Göttingen 1773. 8. Joh. Anpr. 
Cremers poetifche Ueberſetzung der Pfalmen, mit Abhandlungen 
über diefelben. Leipzig 1755. IV. gr. 8. 


® 

Rah David herrfchte fein Eohn Salomo, A. M. 3000, a. C. 
N. 1005 , den er mit der Batbfeba zeugte. Seine Weisheit, der 
yichtige Tempelbau zu Jeruſalem, die groffe Pracht an feinem 
Sale, zeichneten den Anfang feiner Negierung chen fo vortheik 
heft aus , als in der Folge feine Abgotterei, wozu er fich durch 
bie fiebe zu fremden heidnifchen Weibern verleiten ließ, feinen fo 
weit ansgebreiteten Ruhm verdunkelte. Waͤre er imnıer auf dem 
Wege der Tugend fortgeivandelt, fo würde er’ der größte König, 
md fein Reich das glüdlichfte geblieben fenn. Seine Weisheit 
jtigt er in feinen Eprichwörtern, in dem Prediger, und in dem 
Hohenlied, einem erhabenen Gedicht; unächt wird ihm bengelegt: 
das apokryphiſche uch der Weisheit; Clavicula Salomonis, eine 
kadiſche Anweiſung, bofe Geiſter zu befchtvoren; und Pfalterium, 





Chr. With. Dieterichs. Bremen. 1780. TI. 8. (1 Thlr. 8 Gr.) — Yis 
: lienthals ©. S. der göftliben Offen. 6. Th. p. 829— 994. — Stack⸗ 
B koufens Vertheidigung der bibl. Geſchichte. — Yiiemeyers Characteriſtik 
der Bibel. — Add. Hambergers Zuverl. Nacht. J. Th. p. 4951. — 
» J. Cu. Worrıt Bibl. hebr. P. TI. p. 108 faq. 
u) Der 15 iſte iſt unächt. S. J. A. FaBRICII Cod. Pfendepigr. V.T. p. 905. 
md Bibl. Gr. Vol. 14. p. 160. 
o) Eie ſollen von den ı5 Stufen, auf melden fie am Lauberhuͤttenfeſt abges 
fungen wurden, ihren Namen haben. Luther nennt fie Pfalmen im boͤhern 
Sher. &. Lundens Heiligthümer. Hamb. 1701. fol. p. 318. — CARPZO- 
vır Introd. in Lib. Canon. Vet. Teſt. T. II. p. 97153. — Eichhorn 
l.e. 3%. p- 500— 566. 
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das aus 18. Palmen beſteht. p) Eommentare über die Spruͤch⸗ 


4 
! 
Y 


wörter: Marr. GEIER, Lipf. 1925, 4. Tu. CARTWRIGHT, 
Amft. 1663. 4. Ars. ScULTETUS, Lugd, B. 1748. gr. 4. in einem 


Auszug durch Dogel. Halle 1769. gr. 8. Joh. Sridr. Zirt. Jena 


1768. 4. Dogel. Leipzig 1767. 8. Weber den Jirediger: Marr, 
GEIER. Lipf, 1711. 4. Joh. Dav. Michaelis. Bremen 1762. 8. 
Defvoenig, aus dem Engl, Halle 3764. 4. Mof. Mendelfohn. ' 


Anſpach 1771. 4. ob. Sr. Aleufer. Leipzig 1777. 8. Weber das 
Hohelied: Jon. MAarcr. Amft, 1703. 4. oh. Frid. Jacobi. 
Hannov. 1771. 8. Joh. Theoph. Lefling. Leipzig 1777. gr. 8. 


Herder, Lieder der Liebe. 8. Und Aleufer, Sammlung de ' 
Gedichte Salomons, fonft das Hohelied, oder Lied der Lieder 


genannt. Hamm. 1780. 8. 


Bermabe alle folgenden Könige in Juda und Iſrael, in welche 
Das Reich unter Salomons Sohn, Rebabeam , getheilt wurde, ° 


Waren gottlos und abgöttifh, fo, daß Gort endlich fein Strafges 
richt durch die babylonifche Gefangennehmung über bag undanks 
bare Volk verhängte. Lang wurde e8 durch die von Gott gefands 
ten Propheten beftraft und gewarnt; aber vergebens. Es mußte 
alfo 70. Fahre in der Gefangenfchaft zu Babylon feufzen. Auch hier 
hatten fie zu Lehrern die Propheten, Ezechiel und Daniel Ich 
will bier alle Propheten, Die zum Theil auch in der folgenden Bes 
riode meiffagten, in chronologifcher Drönung nennen : Yonası 
A,M. 3160. a. C, N, 824. unter Sjerobeam II. K. in Sfrael; 50s 
ſeas, Joel, Amos, zu gleicher Zeit; Jeſaias, A. M. 3190, a. C. 
N. 794. unter Uſia, Jotham, Ahas und Hiskia; Micha und Na⸗ 
bum, A.M. 3227. a.C.N. 757. unter den Königen Juda, Jotham, 
Achas und Hiskia; Obadja und Zabacuc, deren Zeit nicht ganz 
beſtimmt if; Zephanias, A. M. 3343. a. C. N. 641. unter Sofia; 
Jeremias, A.M. 3356. a. C. N. 628. vom ı3ten Jahr des K. Jos 
ſias bis in daß eilfte Jahr des K. Zedefias ; sEzechiel, A. M. 
3390--3412. a. C. N. 594 - 572. unter Sojachin, und wurde von 


— 


p) J. A. FABRICII Bibl. Gr. T. XIII. p. 387. und Cod. Pſeudepigr. V. T. 
p. 914. faq. 1014 fg. — J. Cur. Wourii Bibl. hebr. P. I. p. 1046. P. 
II. p. 117. 409. — Sambergers Zuverl. Nachr. 1.2. p. 52 — 5. — 
CARPZOVII Introd. in lib. Canon. V. T. P. II. p. 154, —:278. — J. Fr. 
Ruppei Hilf. eccl. V. T. P. II. p. 168. — MiıcH. WALTHERI Ofhici- 
na bibl. — Eichhorn 1. c. 3 Ch. p- 567 = 599. 675697. 712 — 748. 
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neadnezar mit aus Jerufalem fortgeführt; Daniel Ichte big 
L 3446. a. C. N. <38. big in die Jahre des K. Enrus; Hade . 
Zacharias und Maleadhi, nach der babylonifchen Befangens 
:, und zwar der legte (3567.) um bie Zeit ber MWiederaufz 
ıg des Tempels. q) Gommentare über ihre Weiffagungen ; 
Jeſaias: Casp. Sancrır, Antw, 1616. f. SAM, WHITE, 
‚3709. 4. CAMP. VITRINGA. Leovard. 1714. 20. Il, gr. fol, 
3732. 11. gr. fol, im Auszug durch Anton Seid. Bufching. 
1749. 50. Il. 4. SES. Scumip, Hamb. 1723. 4, Rop, 
zu, aus dem Engl, Leipzig 1780. IV. gr. 8. Jor. Cnrısto, 
BERLEIN. Altdorf. 1775. und 1780. gr. 8. Ueber Jeremias : 
».SamcTır. Lugd.B, 1618. fol, SeB, Schmid, Francof, 1706, 
» HER". VENEMA. Leovard, 1765. II, 4, BLarner &c. 
k— neber sEsechiel: Her. PRADI und Jon. BArr, VILAL- 
ıpı. Romz, 1596-- 1604. III, fol, EAsp, Sancrıı. Antw. 1619. 
jou. FRID. STARX. Francof. 1731. 4. — Ueber Däniel: 
kr. GEIER. Lipf, 1702, 4. Is. Newron, engl. Lond, 1733, 4, 
Amft. 1737. 4. deutſch. Leipzig 1765. 8. Joh. Chrifto Has 
erg. Blankenburg 1770772. II. 4, — Ueber bie XIL Fleinen 
pheten : Jost. Tarnov, Lipf. 1688. 1706. 4. Jon. ScHMiD, 
1698. 4. JoH, Drusı und Jom. Coccern, Jon. Mark, 
. 1734. fol. — Jon. Ausg, DArtne, Halz 1773. und 79. gr. 8. 
ır. NEwCcoME, Bifchof zu Waterford, engl. Lond. 1785. gr. 4. 
venig Sprachfenneniß, zu viele kritiſche Eonjecturen. 


3u diefen fanonifchen fonnen wir einige apokryphiſche Bücher , 
m Berfaffer unbefannt , die auch nicht mit jenen von der Kir 
aufbewahrt worden find, in biefen Zeitraum feßen; das Buch 
Weisheit, bag man falfchlich dem Salomo zufchreibt : dag 
h Judith, Tobiaͤ; Die Gefchichte der Sufanna ; vom Bel und 
schen zu Babel; das Bud, Baruch ; dag Geber Manaſſe. r) 





J. 6. Caxpzovıı Introd in Lib. Canon. V.T. P. II. — J. Fe. Bup- 
per Hit. eccl. V. Teft. — Hambergers Zuverl. Nachr. 1.75. — J. 
Car. Worrıı Bibl. hebr. P. II. — MıcH. WaALrtHerı Ofhcina bihl. 
— Beni. Zederichs Kenntniß der Schriftfieller. Wittenb. 1767. 8. — 
ibhorn 1. c. 3 Tb. p. 1— soo. 

E. J. A. FABERICII Cod. Pfeudepigr. V.T. — HENXII Introd. ad libros 
apocr. V. T. Halz. 1718. 8. — RaınorLps Cenfura libror. apocryph. 
V. T. Openheim. 1711. 4. 
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VI. Vom Ende der babyloniſchen Gefangenſchaft bis auf die 
Zeiten der Maccabaͤer, von 3435⸗ 3800, 365. Jahre. Es iſt wol 
zu vermuthen, Daß die Juden in der babyloniſchen Gefangenfchaft 
von den Ehaldaern einige Wiffenfchaften gelernt haben ; wenigftens 
ift es gewiß, daß Daniel, auf Befehl des babylonifchen Koͤnigs, 
Nebucadnezars, in der Ehaldaifchen Gelchrfanfeit und Sprache 
unterrichtet wurde. Auch sEsdra , der Sohn des Hohenpriefterd 
Seraja, den Viebucadnezar umbringen ließ, lebte in der babyla 
nifchen ‘Gefangenfchaft. Er zog unter Lyrus nad) Jeruſalem, 
kehrte wieder nad) Babylon zurück, und Fam unter Artarerpei 
Longimanus , als Anführer derer nach) Jeruſalem, die aus Baby 
Ion zuruͤckwanderten. Er ſammelte die Bücher des alten Teſta 
ments und brachte fie, fo wie den Gottesdienſt, in Ordnung 
Daß er aber die verlornen Bücher hergeftellt, oder die ſchon von 
handenen in einen Auszug verkuͤrzt, die Buchftaben geändert, 
ftatt der alten Samaritifchen die nun gebräuchlichen Chaldaifchen 
eingeführt, und zu der Mafora oder Eritif des hebraifchen Tertei 
den Grund gelegt habe, kann nicht bewiefen werden. Er battı 
in feinen patriotifchen Unternehmungen bey Wiederheritellung Ded 
Tempels an Nehemia einen getveuen Helfer, s) der auch die Ga 
fchichte feiner Zeit in einem eigenen Buch verfakt, fo, wie ıEf 
dra; teil aber bende Bücher in eines von den alten Hebräern ge 
bracht wurden , fo fehrieb man beyde dem Esdra zu, der dod 
nur von dem erſten, und mwahrfcheinlich von den 2. Büchern dei 
Könige und der Ehronif, Verfafler if. Das 3te und 4te Bud 
Esdra ift unacht und urfprünglich griechifch, vielleicht von einen 
Juden aus den ıften oder 2ten Jahrhundert gefchrieben ; dag letz 
tere aber nur noch lat. vorhanden, t) Commentare über die Hüche 
der Könige und die Chronif: CAsp. Saxcrıı. Antw. 1624, fol 
Jac. Bonrrerit. Tornaci. 1643. fol. Ueber die Könige allein 
Ses. SCHMIDII. Argent, 1697. 4. Ueber Efra, Nehenia, To 
bin — Maccabaer : Casp. Sancrır. Lugd. B. 1628. fol. In Hagio 
grapha: Jon. Heınr. MICHAELIS. Malz 1720. Ill, & 





s) Hambergers Zuverl. Nahr. I. Th. p. 143 — 146. — J. Fr. Bupoe 
Hift. eccl. V. T. P. 1]. p. 905916. — J. Cuz. Worrıı Bibl. hebı 
P. I. p. 90. P. II. p. 80. 84. 

t) J. A. FaBRICII Cod. Pfeudepigr. V. T. p. 1145 — 1162 
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Yach gehört in diefe Pertobe die griechifche Ueberſetzung der 
LXX Dolimetfcher , welche , wie man vorgiebt , der Yegnptifche 


 Saig, Piotemäus Philadelphus, A. M. 3727. veranftalten ließ. 


Nach dem Bericht Joſephi, Antiguit. Jud, Lib. XIL Cap. 2. fol 
adachter Konig , auf Borftelung feines vorgegebenen Bibliothes 
fr, Demetrius Dhalereus, an den Hohenpriefter sPleafar nach 
Jeruſalem gefchrieben und aus jedem Stamme 6 tuͤchtige Mäns 
ner zu dieſem Gefchäfte verlangt haben. Eleaſar habe ihm 72. 
Gehrte mit Dem Gefegbuch überfchickt, die von dem König gnaͤ⸗ 
de aufgenommen , herrlich bewirthet und auf eine ſtille Inſel ges 
ht worden ſeyen, wo fie täglich 9. Stunden gearbeitet und 
ige wundervolle lieberfegung in 72 Tagen zu Stande gebracht 
hiten. Tach) vollendetem Gefchaft fenen fie mit föniglichen Ges 
ſcherlken nach Haufe zuruͤckgekehrt. So erzählt diefe Zabel Jofes 
Pius aus Dem unächten Ariitäas, und sBufebius aus dem Jos 
obus. Ser wollte fie glauben? Wer glauben, daß Diolemäus 
der fein Bibliothefar eine fo genaue Kenntniß von den 12 Stan: 
ma und der ganzen Einrichtung der Juden und bes Sanhedrins 
schebt babe; daf gerade 72 Manner — andere fagen 70 — in 
72 Tagen Die Ueberfeßung fo pünktlich , fo wundervoll gu Stande 
gebracht Haben? Wer glauben, daß der König, um das jüdifche 
Geſetzbuch zu erhalten, fo unermeßliche Gefchenfe verſchwendet 
babe ?u) Die ganze abgefchmackte Erzählung ift eine Erdichtung 
der Juden, befonders des vorgegebenen Ariſteas, denen die Zahl 
”o fo heilig ift , daß fie vieles darnach abmeffen, e8 mag fich rau: 
men eder nicht. So geben fie vor, bey der Verwirrung Babel 
ſeyen 70ESprachen entſtanden, und das Volk ſeye in 70 Natio⸗ 
um getheilt worden; unter ben Gliedern des Sanhedrins haͤtte 
tm jedes 70 Eprachen geredet. 2c. Beſonders finden fie ihre 70 
Dolmetfcher Exod. XXIV, 1. beſtimmt angegeben. Allee , was 
wir von diefer berüchtigten Ueberſetzung mit einiger Zuverlaßigfeit 
ſagen koͤnnen, it diefes: dag fie etwa 300 Jahre vor Cyriſto für 


en 





u) Aumphrey Pridenur Eonnerion des A, und N. Teſt. P. IL. p. 37 ſqq. — 
\.x Dar Difl. fuper hift. Ariftex. Cap. IX. p. 69 faq. — Hopy con- 
t:a bit. Ariltee de LXX interpretibus, in qua probatur illam a Judæo 
ce. :rchım fuifle ad conciliandam audtoritatem verhoni ęræeæ. Oxon. 1684- 
8. Cap. VIII. auch in jeinem Werl! de Bibliorum textibus originalibus, 
Veruunibus gr&cis & latina Vulgata. ib. 1705. fol. 
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die Alerandrinifche Juden, welche die Hebräifche Sprache nicht ver) 
fiunden , nach und nach zu verfchiedenen Zeiten, und von verfchie 
denen Gelehrten verfertigt worden fen; von wen? von wie bier 
len ? von 70 oder 5 Männern ? Unter wag für Umſtaͤnden ? if 
unbefannt, Aus einem zwar hebräifchen, aber mit griechifchen 
Buchftaben gefchriebenen Eoder, twie es Tychfen x) mahrfcheinlich 
machen will? Nach dem Dialect zu urtheilen, wurde diefe noch 
zu Chriſti Zeiten fo angefehene Ucberfegung von Alerandrinifchen 
Juden verfaßt, und fo allgemein angenommen, daß felbft die H. 
Schriftfteller des N. Teftamentes , wo fie fih auf dag A. T. bes 
rufen, bald wörtlich bald nah dem Sinne, daraus die Stellen 
anführen. Zu erſt wurde der Pentateuch , zulest die Propheten 
überfegt ; überall zu wörtlich, in der damals üblichen helleniſti⸗ 


(chen Sprache. Der Pentateuch und die Spruͤchwoͤrter verdienen 


den Vorzug, die übrigen, befonderd die Palmen und Propheten, 


und unter Diefen am meiften Daniel, flehen nach. Die jeßige Ue⸗ 


berfeßung aber, Die wir noch unter dem Namen der 70 Dolmetfcher 
haben, fcheint nicht mehr die alte, fondern aus verfchiebenen alten 


griechifchen eberfegungen zufammen gefloppelt und Durchdie unfinnis 
ge und willkuͤrliche Mißhandlungen der Abfchreiber verfälfcht zu ſeyn y). 
— — Hauptausgaben davon: Die Complutiſch ein den Polyglotten, 


1515. Die Aldinifche oder Benetianifche. 1518. f, Die Vatikaniſche | 


oder Eirtifche. 1587. fol. welche zu Paris, London, Amfterd. Leipy 


x) In Tentamine de variis Codicum hebr. V. T. MSS. generibus, a Ju- 
deis & non - Judzis deferiptis &c. Buͤtzow. 1772. 8. und Befteptes Ten- 
tamen. Roſtock. 1774. 8. Anhang dazu. ib. 1776. 8. — Saſſencamp ſuchte 
ihn zu widerlegen in dem entdedten wahren Urfprung bet a:ten Bibelber⸗ 
feßungen. Minden. 1775. 8. 

y) ©. Sıxrı SEnensıs Bibl. S. L.IV. — WarrtHegı Officina bibl. p 
271 ſqq. — MuLLERI Judailmus devictus. Prol. 12. — BRIAN. WaL- 
THONI Proleg. 9. & Diff. deL.O. $.60fgq. — Jo. Leuspentı Philel. 
Ebrxo - mixtus. Diff. II. III. IV.— Jo. Buxrorrıı Anti -Critica. P.IL 
C.s. —'Jac. Vsserıı Synt. de verfione LXX. Interpr. Lond. 165% 
Lipf. 1695. 4. — Jo. Woweaıı Synt. de verf. LXX. Interpr. — Is 
Vossıı Diſſert. de LXX. Interpr. eorumque translatione & chronoleg. 
Hagz C. 1661. 4. und Appendix ad Lib. de LXX. Int. ib. 1663, 4. — 
Calmets Bibl. Unterſuch. V. pe 165239. — J. G. CAXPZOVII Critics 
S. Vet, Tel. — Joh. Bottfr. Eichhorns Einleitung ins U. Te. Leipi. 
178083. III. 8. 1. Ch. p. 256 307, = AuG, Prirraaı Crit, S. od. 
NAGELII. p. 348 = 354 
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vi 4.u.8. und zu Halle 1759. 8. nachgedruckt wurde ; bie 
sirinifch s englifche, oder Grabifche, Drf. 1707. IV. fol. u. 8. 
Sreitingerifche, Zuͤrch. 1730. IV. 4. Dav. Mills, Amſt. 
‚U, 8. Zu Erläuterung derfelben ift zu merfen: Jo Carr. 
Brer. ( Paftoris Brunsvic 'f ı745 ) Novus thefaurus philogi. 
£ Lexicon in LXX. & alios interpretes & fcriptores apocryphos 
„eb. A. MS, ed. MuUzEnsecner. Hagz. 1779- 81. IIL 
. (11. fl.) Dazu gehört: Lexici in interpretes gr V T. m 
: fcriptores apocryphos fpicilegium; poft Bielium cengeflit & ed, 
Yaın. SCHLEUSNER. Lipf. 1784. gm Ej. Specimen II. ibid, 
6. sm. 


Da die PBrophesenhungen nah Maleachi, dem legten Pros 
sen, aufhörten, fo fingen die Juden an, ein muͤndliches Ges 
„das dem Moſes auf dem Berg Sinai von Gott geoffenbahrt 
rden ſeyn foll, zu träumen. Sie nennens den Talmud, d. t. 
kehre oder Unterweiſung. Diefer iſt theils der Jeruſalemiſche, 
die Inden in Palaͤſtina, theils der Babplonifche , für die Ju⸗ 
am Babel u. a. Orten, und beſteht aus der Mifchna, dem 
ft, und aus der Gemara , oder Erflarung. Der legtere ift unter 
ı Yuden jeßt allein gangbar, und vollftandiger und deutlicher , 
Ider erfiere. Den erufalemifchen , wenigſtens was die Ges 
wa betrift, hat R. Jochanan, der Vorſteher der Schule zu es 
lem, A. Chr. 250. vollendet ; den Babylonifchen bat R. es 
Ddah, mit dem Zunamen Zakkadoſch A. Chr. 150. angefangen; 
wurde hernach von andern Nabbinen fortgefeßt u. A. Chr. soo, 
endet. Die Mifchna iſt hebräifch; fie mar vormals mit 
mecten amd Accenten zum Abfingen verfehben; Die Gemara if 
albaifch ; beyde find dunkel und unrein. Das ganze Gefchmier iſt 
it den unfinnigften Fabeln durchfpickt, daB man ſich wundern 
ug, wie Menfchen auch nur mit einer halben Vernunft , fo ets 
3 für wahr halten, oder gar für eine göttliche Dffenbahrung 
wgeben Fönnen. Es dient zu weiter nichts, als die Sitten und 
je Gefchichte der Altern Juden daraus zu erläutern, einige Re⸗ 
endarten der H. Schrift zu erflaren,, und vielleicht auch Bewei⸗ 
gegen die Juden zu ihrer Widerlegung daraus herzunehmen. z ) 





) Was Wrauchbar ift, Haben fir die Erklärung der Bibel Ligtroot, Schötte 
gen, Surenbhus ꝛc. gefammelt. Vom Talmud überhaupt find nachaulefen: 


& 
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Hauptausgaben des Talmuds, und zwar des Serufalemifche 
Venet. 1520. Fol, Amfterdam. 1710. Berlin. 1757. 8. des Bal 
loniſchen: Amfterd. 1644. XI. f. Franff. 1737. XU.'f. Lateini 
und mit Anmerkungen durch Wilh. Surenhus Amſt. 1698 — 177 
VI. £ Deutfch mit Anmerf. durch J. J. Rabe. Onolzbach. ı7i 
VI. gr. 4. Mit diefen Ausgaben ift zu verbinden: CowsTanı 
L’EMPEREUR Clavis Talmudica, 

VII Bon den Zeiten der Maccabaer bis auf die Statthalt 
fchaft Antipaters; von 3800 — 3925. 125, Jahre. Seit der 2 
byloniſchen Gefangenfchaft Fonnten fich die Juden nicht mehr 
holen ; fie blichen fremden „Königen zinsbar, kamen unter | 
Bortmäßigfeit der Perſer, Griechen und Römer, wurden v 
dem Syriſchen König Antiochus dem edlen oder unfinnigen aı 
beftigfte verfolgt, der ihre Stadt und Tempel verwuͤſtete. Re 
Könige, nur 16 Hohepriefter und der Ganhedrin, und nach die 
die Maccabaer verwalteten das Regiment, fo gut fie durften u 
konnten. Die Maccabaer herrfchten 130. Jahre; unter Die 
führte Ariſtobulus 1. den föniglichen Titel wieder ein, und J 
das fchloß mit den Roͤmern gegen die Syrer ein Bundniß , a 
durch Palaflina unter die römifche Herrfchaft fam. a) Mehr 
Eecten , die theild die Religion, theils die Bhilofophie betrafe 
entftunden unter den Juden, und mit ihnen thörichte Zänfereie 
z. D. die Effaer, eine fromm fcheinende Gefellfchaft ; die Pha 
ſaͤer, cifrige DVertheidiger der Traditionen, Heuchler , die di 
Bolf Menfchenfaßungen aufburdeten ; die Karaiten, welche die. 
Schrift zur Richtſchnur annahmen ; die Eadducaer, welche | 





AuG. PFEIFFERI Crit. S. ed. NAGELII. p. 386 —404. — Job. M 
Vers Judailmus devidtus. p. 26 — 35. — Wourii Bibl.hebr. T. II. L. 
Cap. I—VII. p. 658 Syq. 669. 682. 685. 962. ſq. und 965.— Leusi 
nz Philol. Ehr. mixtus. DIT XII—XV. — Eiſenmengers Cutded 
Indenthum. P.T. Cap. VIII, p. 293 fgq. — Jac. BaſsSNAGE Hiſt. de Ju 
T. II. L.3. C. 6. p. 697 fg. — Jo. BRAuNII Selecta S. Lib, V. p.ı 
faq. — Jo. Ar». FaBRICII Bibliographia antiquaria. p- 2=ı15. — 
Fr. RuDDEI Introd. ad hift. philofophix Ebreorum. p. 118 — 134 

a) Die Geſchichte der Maccabaͤer iſt in 2 Büchern griechiſch befchrieben. “ 
Druitus hat das erfie Buch gr. und lat. mit Anmerkungen herausgegel 
Sraneler. 1600. 4. Auch find su merken: Persı REDANI Comment: 
in libros Maccabxornn. 1651. II. fol. — oh. Dav. Michaelis Uel 
fegung des erſten Buchs der Maccabder mit Anmerkungen, Goͤtt. 1778. 
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Auferdehung -der Todten, oder welches bier einerlen iſt, die Un⸗ 
Kerblichfeit der Seele laͤugneten. b) Was konnte die Wahrheit 
md mit Diefer die wahre Gelchrfamfeit bey ſolchen Zerruttungen 
KB Staats und der Religion gewinnen ? Man tändelte mit uns 
gen Etreitfragen, und verlohr die Weisheit fo aus dem Ges 
ſicht, daß der richtige Menfchenfinn und die Einfalt des Herzens 
zanz zerrüttet wurden. Selbſt der groffe Rath oder das Sanhe⸗ 
kn, das 71. Glieder hatte, und bis auf dag gote Jahr vor der 
gmslichen Zerſtoͤrung Jeruſalems dauerte, beftund gröftentheilg 
md khiefdenfenden Prieftern , Pharifaern und Schriftgelehreen; 
Mas lich; fich da erfprichliches für die Gelehrſamkeit hoffen? c) 
Irigens foll Philo der ältere, der, wie man glaubt, ein Heide 
md Pythagoraͤer war, und 155. Jahre vor Ehrifto lebte, dag 
Auch der Weisheit gefchrieben haben. Joſephus eignet ihm auch 
ine Sefchichte der Juden su; aber man vermwechfelt ihn oft mie 
m jüngern, dem fogenannten Philo Judzus , aus Alexandria. d) 
Bau dem altern hat man Feine meitere Nachricht. 

vi. Won Antipaters Statthalterfchaft, bis Conftantin den 
Groffen; von A. M. 3925 — A Chr, 306. Antipater, deſſen Bas 
tr Statthalter in Idumaͤa war, wurde Statthalter in Judaͤa, 
md bielt es mit den Römern. “Julius Cäfar, dem er im Yes 
gnptifchen Kriege geholfen hat, beftatigte ihn A. M. 3936. in Dies 
ft Würde , und fchenfte ihm dag Römifche Bürgerrecht ; er murs 
de endlich A M. 3940 vergiftet. Das Megiment der Herodianer 
und die Mißhandlungen der Mömifchen Landvoͤgte waren für die 
uden , Die inımer als ein Volk Gottes auf ihre Morrechte trogs 
ten, ein unerfragliches Joch ; fie fuchten es endlich abzuſchuͤtteln, 
empörten fich , und veranlaßten dadurch Die ganzliche Zerftöhrung 





b)E. JosepHr Antiquit. jud. Lib. XVIII. Cap. 2. — Deusıus de tribus 
Jul. ſectis. — Buooeı Introl. ad, hift, philof. Ebrxor. p. 82102. 
Ej. Hif. cccl. V.T. II. p. 1200—ı218. — Leuspentm Philol. ebræo- 
mixtus, Diff. XXIII. p. 138— 171. — Add. Compendia Antiquit, hebr, 
GOO)DWINI, IKENII, RELANDI &c. 

e) De Synedriis Judzorum Cf. LEuSDENII Philol. ebrxo - mixtus. Diff. XLVI. 
HERIM. Wiırsıt Mifcell. S. Lib. II DIT. 3. p. 419 =451. — CAMP, 
VırrınGa De Synazoza vetere. Leucopeirz. 1726. 4, 

6) Josermus contra Appionem. L. I. p.m. 1052. — Buppri Introd. im 
hift. philof. Ebræor. p.”s faq. Ej. Hiſt. eccl. V. T. T. II. p 1292 fgqq. 
— J. A. Fasaıcıı Bibl. gr. Vol. III. p. 736 faq. 
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Jeruſalems und ihre Zerfireuung in alle Well. Chriſtus, ber 
groffe verheiffene Prophet, trat zwar zu einer Zeit unter ihnen 
auf, wo ihre Rettung noch möglich war; Er lehrte unter ihnen, 
wollte fie von ihren Irrthuͤmern zurüdführen und zur göttlichen 
Wahrheit leiten ; aber fie verſtockten ihr Herz, hörten ihn nicht, 
verfolgten den göttlichen Menfchenfreund und ſchlugen ihn unſchal⸗ 
dig and Creutz. So brachten fie fein Blut uber fich und ihre 
Kinder. e) Chriſtus handelte, fo lang er auf Erden wandelte, 
feiner Beſtimmung gemaß ; Er war kein Lehrer menfchlicher Werd 
heit; Er ließ diefe in ihrem Werth. Als göttlicher Geſandter 
wollte er die Menfchen und zunaͤchſt die Juden beſſern, denen er 
als Meßias verheiffen war. Alle gelehrte Schriften, Die man alfe 
dieſem groffen Lehrer, deſſen Weisheit gewiß alle menfchliche 
Weisheit übertraf, zueignen will, z. B. der Briefwechſel mit bem 
Edeffenifchen König Abgarus ıc. find eben fo untergefchoben , als 
das Evangelium Nikodemi, feines Schülers. ob. 3. f) Durch 
Menfchenfagungen und Borurtheile war der Juden Verfiand ganz 
verkehrt; ihre Philofophie war eine Satyre auf die Vernuuft. 
Lauter Widerfporuch unter den Lehrern. Die angefehenften unter 
Diefen, Die zwo Hauptfactionen veranlaßten, waren R. Hille 
und Schammai, in ihren Mennungen ganz entgegengefeut. Was 
einer behauptete, widerſprach der andere ; beide unter den Juden 
berühmt, die nun einmal gewohnt waren, ſich von einem jeden 
Mind der Lehre herumdrehen zu laffen. Hille war zu Babylon 
geboren A. M. 3548. a. Chr. 112. Der alte Simeon, der Ehre 
ſtum als ein Kind auf feine Arme nahm, fol fein Sohn geweſen 
ſeyn. Er kam in feinem goten Jahre nad) Serufalem, und errich⸗ 
tete daſelbſt feine Schule. R. Schammai war fein Schuler, der 
ſichs zum Verdienſt anrechnete, feinem Lehrer zu twiberfprechen. 
Beider Weisheit können die Hebraer nicht genug erheben, fo abs 





e) Fr. Joseraus De bello Judaico & everfa Hierofolyma. Libri VII. in 
operibus ed. HaVERCAMPI. Amſt. 1726. Il. fol. — Basnace Hiß. 
‚& la religion des Juifs depuis J. C. jusqu’& prefent &c. ponr fervir de 
*  Jupplement & Jofeph. Rotterd. 1706. V. 12. 1716. IX. 12.— Aolbergs 
ade Gefchichte ; aus dem Daͤniſchen. Altona. 1747. II. gt. 4. 
8) ©. J. A. Fasaıcıı Codex Apocryphus N. Tef. Vol. 1. p. g03 = 331. 
P. 214 = 298. 
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geſchmakt fie auch war. g) Ein anderer Schüler war Jonathan, 
der Bohn Uziel, der den Jeruſalemiſchen Targum, ober die Chal⸗ 
dörfehe Paraphraſe, über die Propheten fo, wie Onkelos, ein 
Xoſeiyt, Der zu Ehrifli Zeiten lebte, den Targum, oder die Pas 
sphrafe in dem reinern Babplonifchen Dialect über den Pentas 
euch verfertigte ; in dem fogenannten Yerufalemifchen Targum , 
ee Die übrigen Bücher , auffer Daniel, Eſra und Nehemia (die 
iöher weder im Druck erfchienen, noch in Bibliothelen bands 
eiftlich gefunden worden find) begreift, herrſcht der unreine in 
mb ums Yerufalem und in Palaͤſtina gebräuchliche chaldaͤiſche Dias 
kt. Man findet diefe Parapbrafen Caber wicht dcht) in der Bugs 
terſiſchen groſſen hebr. Bibel und in der auf Koften Philipg IL 
Königs in Spanien 1571. gedruckten Polpglotte. Der ältere Bas 
hyleniſche Targum, der für die aus der Gefangenfchaft von Bas 
hei zurinckgebrachte Juden, da fie ihre Mutterfprache verlernt hats 
m, gemacht wurde , ift nicht mehr vorhanden. Man bat übers 
haupt eilf verfchiedene chaldäifche Ueberſetzungen und Paraphrafen: 
Ontelos über den Pentateuch; Jonathan über die Propheten; 
Wende — Jonathan über den Pentateuch ; Targum von Jeruſa⸗ 
em über den Pentateuch; Joſeph der Blinde über die Palmen, 
biob und Die Sprüchwörter ; Targum über die 5. Megilloth (Ruth, 
Fiber, Klaglieder , Prediger und hohes Lied); drei Targum über 
Buch Eſther; Targum über die Bücher der Ehronik ; Targum 
iber die apokryphiſchen Stüce in Eſther; die meiften von unbe 
annten Juden h). Nach dem Tod Jehuda Sakkadoſch, des Ders 
afferd Der Mifchna, begaben fich A. Chr. 231. die berühmteften 
Ihrer von Serufalem nach Babylon, und errichteten da ihre 
Schulen. Hier wurde A. Chr. 500. der Babplonifche Talmud zu 
Sende gebracht, Sonft waren noch berühmt R. Akiba und defs 
m Schüler R. Schimeon Ben Jochai, ber das Buch Sohar, 
me Kabbaliftifche Erklärung des Pentateuchs verfertigte und alfo 





DJ. Fx. Buppxri Introd in hift. philof. Ebr&or. p. 104 - 112. — Ju. 
Barroroccıs Bibl. magna rabbin. T. Il. p. 787 fag- 

h) De Targumira Cf. Aug. Prirrerı Crit. S. ed. NAGELII. p. 225292. 
— LEUSDENII Philol. Ebr. mixtus. Difp. V-VII. p. 36-59. — BRIAN. 
VALTOMI Proleg. XII. = WarrtHerı Offcina bibl. p. 255 faq. — 
MüLLerı Judaifmus. p. 28. — Bupper Hilf. eccl. V. Te, p. 1197 [qg. 
— Eihhorne Einleit. Ins U. Teft. I. Th. p. 385-435. 
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den Grund zu der hochberuhmten und erbaulichen Kabbala legte, 

einem findifchen Spielwerk, deſſen fich vernünftige zu ſchaͤmen 
haben. Bis nach dem ıoten Jahrhundert ſchlummerte mm die 
judifche Gelehrfamfeit. i) 


Alle in den verfchiedenen Perioden vorhin angeführte Schriften 
Mofis und der Propheten ꝛc. find in dem Kanon des A. T. be 
griffen, und oft zufammengedrudt. Ich till hier die Dauptand 
gaben der Hebr. Bibel anführen, — — Biblia hebraica. Soncki, 
1488, Fol, per R. Josua ben Narnan. fam zuerſt 1486. ſtid⸗ 
weis mit Kimchi's Commentar in Fol. u. 1487. in 4. endlich 1488. de 
erfte ganze Bibel heraus. — B hebr perGErsonem ben NloseE, Son- 
cinatem, Brixiz. 1494. (254. 8. und noch zweymal in Fol. und 4. ſehr 
forrect. Sutber hatte bey feiner Ueberfegung cin folches Eremplar, 
Das in der k. Bibliothek zu Berlin aufbewahrt wird. Man bat 
noch eine Breſciſche von 1517. Fo. — B. hebr. per R, Josz- 
$HUM ATHIAMm. Amſt. 1661. II. 8. und mit hebr. Anmerf. 1667. 
II. gm, — Andere Ausgaben : des Llodius, Sranff. 1677. 8. und 
richtiger 1716. 4. des Jablonsfi, Berlin. 1699. 4. u. 8. des van 
der Zo0gs, Amfterdam, 1705. gr. 8. vorzügl, und Leipz. 1740 
4. mit Schmids lat. Ucberfeßung, fehlerhaft; des Opiz, Kiel 
1709. 4. des Reineccius, Leipzig, 1730. 36. 56. 4. und 8. 
— — feritifche Ausgaben: B. hebr. c. n. crit & verfione lat. ſtu- 
dio Car. Franc, HousıGanr. Paris, 1753. IV. fol. Hattweniger 96 
leiſtet, als Wettftein ben feiner Ausgabe des N. T. Man hut 
aus diefem Foftbaren Werk abgedruckt: Notæ crit. in univerfos V. 
T. libros cum integris prolegomenis. Francof, s777. 11. 4m. aber 
verftummelt und unzuverlaͤßig. — Vetus Teft. hebr. cum var. lec- 
tionibus, ed. Benz, Kennicort T, I, Oxonii. 1376. T. Il. 1780. fm, 
(50 Thle.) Unter 5o Varianten faum 10 brauchbare, und unter 


mon 





ã) Von ber Scholaftifhen Verfaflung unter den Juden f. GE. Ursını Ant 
quit. ebr. fcholaftico -academ. Hafnix, 1702. 4. — Von der Yıdilden 
Gelehrſamkeit: Heinimanns Cinleitung in die Hifterie der Theologie ind 
gemein und der Juͤdiſchen ing befondere. Magdeburg, ıyı7. 8 — Bupopel 

6 JIntrod. in hift. philof. Ebræor. Ilalæ, 1720. 8. — Von ber Kabbala: 
W EHNERI Antiquit. Ebr. Sc. II. Cap. 12. 13,.— CHRISTIAN KNoRR 
a RosEn&orH Kabbala denudata. Sulzbaci. 1677. II. 4 — REUCH- 


LIN de arte Kabbaliſtica. — Br. WALTONI Prolog. VIII. $. 30 - 38. — 
Worrtı Bibl. hebr. T. II. p. 1191-1247. 
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Kefen zo, etwa 2/3 die von der Unachtfamfeit. der Abfchreiber her⸗ 
subren. Bas follen alfo die 14000 Varianten, womit Rennicot 
prahlt? Man muß damit vergleichen : Jo. Bern. pe Rossı Va- 
nz ledtiones V. T. ex immenfa MSs, editorumque Codd, congerie 
wufle, & ad Samar. textum, ad vetuftiff, verfiones, ad accuratio- 
es S. Criticz fontes ac leges examinatz, Parmz. 1784. 4m. Vol. I. 
yad ganze Werk fol aus 4 Banden befichen. Vernuͤuftig Eritifch ı 
zanz autistennicotifh! — Eben fo: Des Titres primitifs de la Re- 
elation , ou confiderations critiques fur la purete & l’integrite du texte 
siginal des livres S. de l’Ancien Teftament ‚tpar GABR. FAaurıcy &c, 
Rome, 1772. 1. sm. — — Ausgaben mit Eommentarien.: Biblia 
S her, cum Mafora & Targum Onkelofi & al. typis Daum. Bom- 
wncıt. Venet, 1518. IV. Fol. bis 1544. mehrmalen in Fol. und 
4 edrudht. DBefonders iſt die Ausgabe von 1526. welche R. Jac, 
Caarım, beforgte, merkwürdig, weil man ihren Tert in den meis 
Ben folgenden Ausgaben benbehalten hat. — B. S. hebr. c. com- 
met, R. Kımcnı & recognitione Franc. VATABLI. Parif. ex off, 
Bon, STEPHANT. 1539. —ı544. IV, 4. Nach der Bombergifchen, 
ſehlerhaft; auch 1544—1546. XVI. 12. — B. hebr. c. comm, 
Rabbinorum & Targumim, ed Jo, BuxTorr. Ball. 1619. II. Fol, — 
BR hebr. c. comm. var, Rabbinorum, cura R. Mosıs. Amft, 1724 - 
17. IV. Fol, Sehr ſchoͤn. — B. hebr. c. n. philologico — exege- 
icis in Hagiographa; ed J. H Micnaeriıs. Halz, 1719. III. 4. — 
In den Polyglotten ; unter welchen vorzüglich zu merken: Com- 
PLUTENSIA, 1514. - 17. VI, Fol. und mit den Vocabulariis VII. Fol, 
burch den Gard. Zimenes veranftaltet. — ANTWERPIENSIA, Durch 
krıas MonTanus. 1569-73. VIII. Fol. inggemein opus regiun, 
weil fie auf Koften Phil. IL K. in Spanien gedrudt wurde. — 
PARISIENSIA, durch LE Jay. 1528—45. IX. Fol. fehr prächtig. — 
LOXxDINENSIA, durch Walton, Clerk, Hyde, Caftellzc. 1657. VI. 
Fol und mit Edm. Laitells Lexico heptaglotto , VIII. Fol. die beſte. 
Diefes Lexicon iſt Aufferft felten , weil 1666. der gröfte Theil von 
dem, was fchon abgedruckt war, zu London verbrannte. k) — — 





b) Bon den verfhichenen Ausgaben f. Beni. Wilh. Dan. Schulze vollſtaͤn⸗ 
bige Kritif über die gewöhnliche Ausgaben der Hebr. Vibel. Verlin, 1766. 
gr.5. — Jac. LE Long Bibliotheca facra. Parif. 1723. II. fol. vers 
mebrt, verbeffert und fortgefeht von Andre. Bottl. Maſch. Halz, 1779- 
83. IV. gu. — Jo.CuRistoru. WorrııBiblioth. hebr. P. 1. Hamb. 
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ueberſetzungen bes U. T. und zwar T. die Syriſche (Pefchito , fim- 
plex , litteralis) aus dem Hebr. Tert, deren ſich die Maroniten 
bedienen ; fie fteht in ber Pariſiſchen und Londner Polyglotte, 
und weicht fehr vom Hebr. Tert ab. Lellarıs gab davon einige 
Ercerpten heraus mit einer lat. Ueberſetzung. Cizz. 1682. 4. "IL 
Die Arabifche, auch in gedachten Polnglotten; Durch den R. Saa- 
nıas; fehlerhaft und ungleich, fo, daß mehrere daran ſcheinen 
gearbeitet zu haben; befonberg gedruckt , nach der Vulgate geaͤn⸗ 
dert, Kom. 1671. III. Fol. 111. Die Aethiopiſche oder Abeſſini⸗ 
fche , von der ganzen Bibel; in der Londner Polyglotte ſtehen nur 
Die Pfalmen , das hohe Lied und das N. T. aber fehr fehlerhaft 
gedruckt. Die Palmen gab auch Ludolf einzeln heraus. Frankf. 
2701. 4. IV. Die Koptiſche, von der ganzen Bibel, liege in der 
Vatikaniſchen Bibliothef; den Pentateuch gab Dan. wurins hers 
aus, Lond, 1731. 4. und das N. T. mit der lat. Ueberſetzung 
Oxon. 1716. 4. V. Die Armenifche, von der ganzen Bibel; ſchr 
ſchoͤn gedruckt Amft. 1666. fol, und Conftantinop, 1705. 4. VI. Die 
Derfiiche , vom Pentateuch, mit bebr. Lettern , nebft dem bebr. 
Text gedruckt Conftantinop. 1551. 4. Die Ueberfeßung der Evans 
gelien ſteht inder Londner Polyglotte. VII. Die Griechifch : Aleyans 
drinifche der fogenannten 70. Dollmetfcher , von welcher oben ges 
handele wurde. VIII. Die Griechifche des Aquila von Sinope, 
eines Heiden, der zum Chriftenthum , bernach zu den Juden übers 
gieng; des Symmachus, eined Samariters, Juden und endlich 
Ebioniten; des Theodotions, von Epheſus, der vom Chriſten⸗ 
thum zu den Juden abfiel. Des erflern Ueberſetzung ift zu woͤrt⸗ 
lich, des aten zu frey, des Zten getreu. Man hat noch 3 Anon 
mifche im 3ten Jahrhundert theils zu Jericho, theils zu Nikopoli 
entdeckt, welche quinta, fexta , feptima genennt werden. Alle ſtehen 
in den Hexaplis des Origenes, welche Montfaucon am vollſtaͤn⸗ 
digften herausgab. Parif. 1714. II. Fol. nachgedruckt mit Bahrdts 
Qnmerfungen, Lipf, 1769. II. Fol, Auch find Jo. Drusız Veterum 
interpretum grxc, in totum V, T. Fragmenta, Arnhem, 1622, 4 
wegen den Anmerkungen bier zu empfehlen. 1) 





a. a. p. 365 faq. — Baumgartens Nachr. von einer Halliichen Bbs 
10 


1) Jo. Frıo: Fıischgaı Prolufiones de verlionibus grecis librorum V. Te. 
litterarum hebr. magiftris. Lipf. 1772. sm. 
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IX Die alte lateinifche, und zwar die fogenannte Itala, vor 
bieronymus, und Die Vulgata oder Hieronymiana, nach Hieronys 
Was. — Ausgaben: Bibliorum S. latinz verfiones antiqux, ſ. vetus 
Itlica & cæteræ &c. von SABATIER. Rheims 1743. II, fol, — Ed, 
los, Srermant, Par. 1528. 1532, fol. vornemlich 1540. 43. 46. 
8. 2546. fol. 1555. 8. und 1557. II. fol. — Die von den Loͤ⸗ 
venifchen Theologen, Antw. 1547. fol. 1473. 8. — Die neuere 
'ulgata „ theils von Sıxrus V. 1490, fol. der die Eorrectur ſelbſt 
xforgte ; theils von Crumens VII, Roms 1652, fol. ſehr vers 
Inder. m) ‘ 

X Die nad dem Brundtert verbefferte Vulgate von Luc. 
Oflauver. Tub. 1589-92. und Francof. 1609, III. fol. von Andre. 
Oßander , mit Anmerkungen, ste Ausgabe, Francof, 1618. fol, 
ud wit verändertem Titel, Hamb. 1733. fol, XL Andere lat. 
cherfegungen : des Seb Schmids. Argentor. 1696. 4. zu woͤrt⸗ 
DK; — des Geb. Caftellio, Raſil. 1551. fol. 1556. fol. ; die lebte 
von ihm felbft beforgte ; und Leipz. 1738. 8. die beſte; zu fren, 
aub Liebe zum Eiceronianifchen Ausdruck; — des Junius und Cre⸗ 
meſlius, Francof. 1575. 8. oft gedruckt; vorzuͤglich. XII. Die 
Deutfihe, vor Luther, nach der Vulgate, davon die erfte und 
hoͤchſtſeltene Ausgabe zu Manns, 1462. fol. Andere auch feltene, 
3 Etraßburg, 1466. 35, zu Augſpurg, 1467. 77. 80. 83. 87. 90. 
1507, zu Nürnberg, 1483. 38. Von Luthers leberfegung ©. uns 
ten ben den fanonifchen Büchern des neuen Tell. — Reformirte: 
Die Züricher 1525. fol. und fehr verbeffert, 1772. fol. Pifcators, 
Herborn; zuerſt ſtuͤckweis 160251604, hernad) 1604; sufammen 
1609, III. gr. 4. und Anhang Dazu 1624. gr. 4. — XIIL Die franzoͤ⸗ 
ſiſche, befle von Martin , mit deſſen Anmerkungen, Amft, 170% 
IL 4 und ohne Anmerf. oft in 8. XIV. Die Englifhe, auf. 
Jacobs I. Beranftaltung , Lond, 1612. fol. und ı2. XV. Holläns 
diſche, die fogenannte, ſehr getreue, Staatenbibel; Leiden und 
Sag, 1637. fol. XVL Die Schwediſche, fonft nach Luthers . 
neberſetzung, jest durch des weiſen Guſtavs III. Veranftaltung, 
ſehr verbeffert ; die Dänifche , Ssländifche, Finniſche, Lettifche, 
kichauiſche zc. nach Luther. XVII Bon der Spanifchen, Italie⸗ 





m) Tu. JAMES Bellum papale ſ. Concordia difcors Sixti V. & Clem. VIII. 
eisca Hieronymianam editionem. Lond. 1600. 4 1678. 8. 
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niſchen, Ungarifchen , Böhmifchen,, Sklavonifchen, Rußiſchen, 
Bolnifchen, und andern Ueberfeßungen S. Widelind von raren 
Büchern, p. 435. ſeq. CLEMENT Bibliotheque raifonnde des Livres 
difficiles à trouver, v. Bibla. — Waucnur Bibl, theol. T. IV, 
p. 117. ſeqq. — Eichhorns Einleitung ing alte Te. 1. Ch. Nur 
muß ich noch erinnern, daf der wolthatige Philofoph K. Stanis⸗ 
laus Leſcinsky, die ganze Bibel in Polnifche Verfe überfebt, und 
den prächtigen Druck zu Nancy 1758. gr. fol. auf feine Koften ver⸗ 
anftaltet hat. — Commentare über die gange Bibel, auffer den um 
ten bey den Ffanonifchen Büchern des neuen Teſtaments angefühes 
ten gloßirten Bibeln ac. — Jom. PıscarTorıs Comment. in omnes 
hbros V. T. Herborn, 1646. IV. fol, und Comment, in omnes lib, 
N. T. ib. 1658. fo. — Jon. Marıans Scholia in V. & N, T. 
Par. 1620. fol: — Apr. CALOVII Biblia illuftrata, Francof. 1672. 76, 
IV. fol. zu polcmifch, hauptfächlich gegen Brotius. — H. CGnoru 
Annotationes in V. T. auxit C. F. L. Vocer. T. ı. Halæ 1775. und 
von J. C. DoenDerLeIm fortgefegt, T. II. II. ib. 1776. 4. Annot, 
in N, T. Erlangæ 1955. 57. 11. 4. (18. Thl.) vorher Lutetiz, 
1644. V, fol. Amſt. 1641. 46. II. fol, auch in feinen operibus theol. 
Lugd. B. 1690. IV. fol, (20, hl.) Amft. 1697. IV, fol. (24. Sl) 
nachgedruckt, Baſil 1731. IV. fol. (16. Thl.). Vortreflich ! nur hat 
er überall Chriſtum megzueregifiren -gefucht, Varianten zu fehr ges ' 
häuft, und die heidnifchen Schriftfteler zu oft angeführe. Man ' 
bat auch von diefem Commentar ein Compendium: H. Grortn 
Annotationes in V, & N. T. juxta ed. Amſt. 1679. in compendium 
redactæ. Lond. 1727. 4. — ConR, PELLICANI Comment. in libros 
V. &N.T.Tiguri 1532-39. VII fol. gu weitlaufig.'— Corn. A Lapi- 
ne Commentaria in Scripturam S. Venet. 1708. XVI, fol, und auß 
fer Df und Hiob ib. 1717. IX. fol. Miele Belefenheit, wiel eben ; 
flußigeg. — Augustin CALMET Commentaire litteral fur tous les : 
Livres de l!’Ancien & du N. Teft, Paris 1707-16. XXIII. 4. 1724 
VII, fol. Unter den Fatholifchen Echrifterflärern , denen es ſo 
ſehr an Kenntniß der heil. Sprachen fehlt, der beſte. Er zeigt : 
viele Gelehrſamkeit, fagt oft frenmüthig feine Gedanken ; übrigens " 
Tann man ihn aber Doch nicht von allen Fehlern feiner Glauben 
genoſſen frey fprechen. — La S Bible, ou Je V.& le N. T. avec 
un Comment, litteral, compof& de notes choihies & tirdes de divers 
Auteurs Anglois, Amfl. 1743-77. VL 4. (36 fl.) Sehr ſchoͤn; 


3, Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 107 


ch fortgefeßt; der 6te Theil enthaͤlt Die Bücher der Könige, 
. Heine. Woidenhauers Ueberſetzung und Erläuterung der 
cher alten Tefl. Qucdlinburg 1774377. V. 9.8. — Jon. 
sıD. ScHhuuzu Scholia in V, T. Vol. I, Sect. II. Norib, 
=. (3 fl.). — Job. Dav. Michaelis Ueberfeßung des alten 
nt, mit Anmerkungen für Ungelehrte. Göttingen 1770⸗83. 
Sehr ſchaͤtzbar und gründlich; nur bisweilen gu gewagte 
— Sar. van Tırr Opus analyticum comprehendens Intro» 
m in Scripturam S. Trai, ad Rh. 1720. 4, — Erklaͤrungs⸗ 
über einzelne Stellen: Lun. DE Dreu Animadverfiones in 
wos omnes. Lugd. B. 1648. 4. Animadv. in IV, Evangelia, 
4. Animadv. in Adta Apoft. ib. 1634. 4 Animadv. in Epift. 
. 1646. 4. alle sufammengedruckt unter dem Titel : Critica 
1693. fol. — Dam. FesseLır Adverfaria S. Witteb, 1677. 
- Deyıımscıı Obfervationes S. 1II. 4. und Obferv, mifcell, 
- VITRING& Ohfervat. S. IL 4. — Wırsrı Mifcellanca S. IT. 
Meletemata Leidenfia, 4. — Auc. PFEIFFERI Dubia vexata 
æ S. ſ. loca difficiliora V. T. Lipf. 1692. 4. — SEB. SCHMIDII 
m bibl, prius, in quo dicta LXVI. V, T, explic, Argent, 1676. 
voll. bibl, pofterius, in quo dida XLVI. N T. explic. ibid, 
. — Aus. ScHhuLTtens Animadv, philol, & crit, in varia loca 
mft. 1709. 8. — Kyrxke Obferv, S. Uratisl, 17955. IL 8. — 
larkıı Textuales exercit. ad L. fel. V. & N, T. loca, Amtt. 
r Exerc. exeget. ad L. fel. V. T. loca, ib, 1709, 4, Sylloge 
ilol, theol. ad fel. textus V. T. Lugd. B. 1717. 4. Fafcic. 
lol. exeg. ad fel, textus V. T. ib, 1725. 4. — Jon, GE. Mi- 
ıs Exercit. theol, philol, Lugd. B. 1757. 8.Jor. Dav. MicuAr- 
ıtagma commentationum, Gott. 1759-67. II, 4. — Jom. 
. KoEHLerı Obferv, philol, in locafel. codicis S. Lugd, B. 1766. 
Jon. CHrisTo. DoEDERLEIN Curarum exeget. & crit. in quæ- 
T. oracula fpecimen, Altdurf 1970. 8. — Jon Auc. NoEs- 
Ipufcula ad interpret, S. S, Hal, 1771. 8. — ABR. SCHULTENS 
minora. Lugd. B. 1769. 4. und Sylloge Diff. philol. exeget, 
2. 4m. — Chr, Auc. Crusır Hypomnemata ad theologiam 
. Lipf. 1764, 71. II. 8m. — Difcours hiftoriques fur les Evene- 
nemorables du V. & N. T. par Jac. SAURIN, continues par 
Es & REAUSoBRE, Amft. 1720-39, VI. fol XI, 8. Deutſch 
t und fortgeſetzt durch Frid. Eberh. Rambach. Roſtock 
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1745 # 49. IV. 4. — Calmeis biblifche Unterfüchungen ıc, Franjoͤſ. 
Paris 3720. II, 4. Amft. 1723. Lat. Lucca. 1729, fol Deutſch, 
mit Wosbeims Anmerf, Bremen 1738. V. 8. — Gcheuchzers 
Phyfica S. oder Naturwiſſenſchaft der in heil. Schrift vorfommens 
den natürlichen Sachen. Augſp. 1731. V. fol, mit 750. Kupfern. 
Sam. Bottl. Donats Auszug aus derfelben, mit Anmerkungen 
und Erläuterungen. 1. Ch. I--II. 3. Leipzig 1777-79. gr. 4. 
— Scmidı. biblifcher Hiſtoricus, Geographus, Mathematicus, 
Phyſicus, Medicus. Leipzig 1728. V. gr. 8. (rofl... — Lilien 
thals gute Sache der in der heil. Schrift alten und neuen Teſtam. 
enthaltenen göttlichen Offenbarung. Königeb. 1750⸗82. XVL 8 
(16 fl.) verbeffere und vermehrt. ib. 1778. gr. 4. 1. B. (4fl.30 kr.) 
— Stadbhoufens Vertheidigung der biblifchen Gefchichte und Nelis 
gion; aus dem Engl. Roſtock 1751:59. VIII. 8. — — — Bibli 
ſche Woͤrterbuͤcher, welche die vorkommende Sachen erklaͤren; 
Calmets Dictionnaire hiſt. crit. chron geogr. & litteraire de la Bible, 
Genev. 1730. IV. 4. mit Kupf. Deutſch, Liegnig 1751554. IV. 
gr. 4. Biblifches Wörterbuch, aussugsmweife von neuem überfeßt, 
mit DVerbefferungen und Berichtigungen, Hannob. 1779 5 8ı. IL 
8 (Cafl.) Sehr. brauchbar. = Schneiders allgemeines biblis 
fches Lericon. Frankf. 1728. II. fol. (Bl. — — Ei 
leitungsfchriften : Br. WALrtonı Apparatus biblicus &c. Tiguri, 
1673. fol, Eigentlich die Prolegomena zu der Londner Polyglotte; 
neu aufgelegt, und nach feiner Art verbeflert von Daihe, unter 
Dem Titel: In Biblia polyglotta prolegomena, Lipf. 1777. 8. (ı Th. 
16 gr.) — J. G. CARPZOVII Critica S. Vet, Teft. Lipf. 1748. 4 
und Introdudtio in libros canonicos V. T. ib, 1731. IL + — Job. 
Gottfr. Eichhorns Einleitung in dag alte Teſt. ib. 1780 — 83. IL 
8. (7 fl. 30 fr.) vermehrt und umgearbeitet. ib. 1787588. Ill. gr. 8 
Vorzüglich, weit volftändiger, ale Carpzov; für die neuere Kritik 
intereffant. — Mich. Lilienthals biblifcher Archivarins des alten 
and neuen Tefl. Koͤnigsb. 1745 246. 11. 4. — Mich. WALTHERI 
Officina Biblica Witteb. 1668. 4. für ihre Zeiten gut. — GLassıt 
Philologia Sacra, Lipf. 1743. 4. von Dathe nach feiner Art, nicht 
ganz glücklich verbeffert. ibid. 1775. 76. ILT. 8. (3 Thlr. 16gr.) — 
HorTTınazrı Thefaurus philol, ſ clavis Scripture &c. Tig. 1696. 4 
“- Rıc#, Sımom Hif, crit. du V. & du N. T. Par. 1678. Amſt. 1680. 
Rotterd, 1685. II, . Das neue Zei. deutſch überfege durch 
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mw. Matth. Cramer, Paftor zu Quedlinburg. Halle 1776480. 
‚8 (4 Thir. 12 gr.) Dagegen zu merken: Jos. m. Mat 
men hift, crit. textus N, T. &c. Giefle 1694. 4. — Lu». Car. 
zriCriticaS. [. de variis, quæ in facris Vet. Teft. libris occurrunt, 
onibus Libri VL Par, 1650, fol. auxit Jom. GoTTFR, Schar. 
sena, Hale 1778. 11. 8. (1 Thlr. 6 gr.) Den erften Band 
rgte Vogel 1775. Gehr verbeflert und ergaͤnzt. Dagegen: 
‚ Buxronri Anti-Critica, Bafl. 1653. . — Lun. & 
‚ Carrsılı Commentarii & nots crit, in V. T. Dabey Lup. 
wezrrı Arcanum pundtationis revelatum. Amft. 1689. fol. — 
WEIT ır. de interpretatione S. S. maxime legitima, Witteb, 
% 3708. 4, — Sıxrtıvı Amamze Antibarbarus biblicus. Franek, 
64. &c. n) 
IIl. | 

Ehe wir zur Sefchichte anderer Völker kommen, ‚müflen wir 
nfschen , was eigentlich zu den Künften und Wiſſenſchaften 
er Den Menſchen zuerft Anlaß gegeben hat. Ach glaube, wir 
en den Grund davon theils in dem Bedürfnis , im Nugen, 
der Nothwendigkeit, theils in dem Vergnügen und in der Ehrs 
erde , theils in dem Aberglauben. Dieß find vermuthlich Die 
Ben aller menfchlichen Kenntniffe, der ganzen Gelehrfamfeit , 
weit fie nun Die Mienfchen gebracht haben, und aller erfunder 
Künfle. Gleichwie aber der Künftler feine Kunfl anfangs mes 
ch treibt, ohne auf Urfache und Würfung zu fehen, der Ges 
te aber ſich von jenem Dadurch unterfcheidet, daß er alles aug 
subem berleitet; alfo mögen wol die Künfte, zumal diejenige , 
son dem Bedürfnis erzeugt wurden , vor den MWiffenfchaften 
fanden feyn und biefen den Weg gebahnt haben; doch fo, 
‚der Gelehrte fich bald mit dem Kuͤnſtler vereinigte, die Kunſt 
ch Rachdenfen erweiterte und vervollfommnete. Aus dem Bes 
nis und dem Nutzen entftund die Gefchichte, Geometrie, Aſtro⸗ 





La Long Bibliotheca S. Parif. 1723. fol. vermehrt von Börner. Lipf. 
1739. fol. vermehrt und verbeflert von Andr. Bottl. Maſch. Halz. P. II. 
1779-83. in q Bänden. gm. (15 fl.) — Buooeı Ifagoge hiftorico-theo- 
logica. Lipſ. 1730.4.— WVALCEII Bibliotheca theologica. Jenz, 1758 - 
64. IV. gm. — Job. Aug. Noͤſſelts Anweiſung sur Kenntniß der beften 
Bücher in allen Theilen der Theologie. Halle. 1779. vermehrt 1781. 8. 
(af, go.) 
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nomie und Mebdicin; ans dem Vergnuͤgen die Philofophie, Mufit - 
und Dichtkunſt; aus dem Aberglauben die Aftrologie, Chiroman 
tie, bag Augurium ꝛc. 0) Doc) diefe leßtere Elaffe wollte ich lie - 
ber gang aus dem Gebiete der Gelehrſamkeit verbannen; denn die . 


fes beſtimmt nur feine Grenzen durch die Vernunft. Theologie , 
Jurisprudenz und Nedekunft gehören zu der erſtern Claffe. Dem 
was ift nöthiger , als die Kenntniß von Gott und göttlichen Diw 


gen? Was nüglicher,, als in feinem Eigenthum gefichert fe? . 
Bann hatten die Staaten gröffere Redner, ale da man fich duch 


die Redekunſt zu den hoͤchſten Wurden emporfchwingen konnte? 
Mit diefer waren Philofophie und Sprachkenntniß nothwendig ven 
bunden. Ueberhaupt greifen viele Wiffenfchaften fo in einander, 
daß feine von der andern getrennt werden kann. Alle Künfte und 
Wiſſenſchaften hatten einen rohen, fehr unvollfommenen Anfang. 
Die Nechenfunft war den Phonigiern zu ihrem Handel nöthig, aber 
ben weitem nicht fo ausgebildet, wie jetzt; Die Aftronomie den 
Shaldäern zum Feldbau; die Gcometrie den Aegyptern, wegen 
der Ueberſchwemmung dee Nils, um ihre Felder wieder in Ord⸗ 
nung zu bringen, und einem jeden dag feinige wieder zuzumeſſen; 
die Griechen, die dieſe Wiffenfchaft von den Aegyptern gelernt 
hatten, nannten fie im eigentlichen Verſtande Mathefin, Wie vie 
les fehlte aber noch zu den Grad der Vollfommenheit , den fie jetzt 
erreicht hat! Diefes gilt auch vqun der Arzneykunde; zuerſt ſchwa⸗ 
che Verſuche; dieſe, wenn ſie erprobt waren, wurden geſammelt 
und aufgezeichnet; von Zippocratis Zeiten bis jetzt, welch ein Ab⸗ 
ſtand! Auch in der Muſik, von der knarrenden Hirtenpfeiffe bis 


jetzt — und in der Dichtkunſt, von den Schimpfliedern der Hirten 


big jetzt — welch ein Abſtand! und die Philoſophie, wie roh im ih⸗ 
rem Anfang! Zucrft abgebrochene Saͤtze, nicht zufammenhangens : 
de Fragen, dann Ddialogifirende, endlich ſyſtematiſche Philoſophie 
bey den Griechen. Alles wurde erft nach und nach durch Studiren 
und Nachdenfen ausgebildet. Eine Wahrheit führte zu der andern; 
ein Hauptsweig tricb mehrere Nebenzweige ; die Wiffenfchaften murs 
den vermengt; endlich abgefondert; immer mehr excolirt, je nady 


{ 


p_ 


dem e8 der Geſchmack erforderte, oder je nachdem man fich Vers ' 


theile verfprach. Aber wie die Thorheit überall der Weisheit, fo 
wie das Lafter der Tugend , zur Seite ſteht, da die Menfchen 


0) ©. Heumanns Adta philoſ. T.1. p. 271 faq. 
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liche von einem auf das andere verfallen fonnen ; fo wurde 

die Gelchrfamkeit durch den Mißbrauch gefchandet , den 
zage , oder überfpannte Bernunft, Die nicderträchtige Ges 
ſucht, der Eigenfinn und Etols, und die Bosheit erzeugte. 
entſtund aus der tragen Vernunft, Aberglaube und Bigoterie; 
der überfpannten, Unglaube und Religionsſpoͤtterey, gefährs 
Extreme für den Menſchenverſtand, Feinde der erleuchteten, 
thatigen Meligion ; aus der Geminnfucht und aus dem böfen 
en , Die Ehikane und Mabulifteren, wodurch oft die liebe Ges 
igfeit geblendet wird; aus eben diefer Duelle, Die Pfuſcherey 
Empirifer und Medicafter, hungeriger Menfchentwürger ; aus 
um und Stols, und Bosheit, die Irthuͤmer gegen die Reli⸗ 
s aus allem , mehr oder weniger, die Sophifteren, die Feins 
der Wahrheit ; aus dieſer, die Deklamation, wodurch alles 
nern falfchen Lichte gezeigt wird. Auch Die Gefchichte wurde 
) Kabel und Mnthologie verunftaltet; und oft, wo der Denkens 
zeiſt prüfen , forfchen, tiefer eindringen follte, wurde mie 
werfen getandelt. p) 


IV. 


39, wie man die bürgerliche und fede Gefchichte in die alte, 
lere und neuere Zeit theilen fann, fo ware auch die Gelehrtens 
ichte nach 3. Hauptperioden zu ordnen. Die alte Gefchichte 
t von Moſes an — denn vor Mofes ift alles fabelhaft — und 
bis auf Conitantin den Groſſen, oder bis auf den Unters 
ı Der Litteratur in Griechenland und Sftalien; von A. M. 2373. 
. Chr. 306, Diefe begreift. wieder 3. Perioden: 1.) Die Zeis 
vor Der Stonifchen Philofophie, bis auf den Tales von Miles 
bis A. M. 3340. Olymp. 35. V. C. ıı3. a, Chr, 640. 2.) Big 
Auguſt, den erften Romifchen Monarchen, A. M. 3930. & 
40. 3.) Bis Conftantin N. A. Chr. 306. Die mittlere Ges 
bte, von Lonftantin dem Groffen, big auf die Eroberung Cons 





Högels Geſchichte des menſchlichen Verſtaudes. Breslau, 1773. 8. — Zu 
Bailly Briefe über den Urfprung der Wiſſenſchaften. Leipsig, 1778. 8. 
str.) — Des Abbt Londillacs Verſuch uber den Urfprung Der menſch⸗ 
iches Crfenntniß. Leip. 1780. II. 8. (ıfl. 20.) — Pluͤche Hiſtorie 
es Himmeld. ib. 1730. Il. 8. m. K. — GoGuEr de lOrigiue des Loix, 
les Arts & des Sciences chez les anciens peuples. Paris. 175g. 111. 4 
759. VI. ı2. Deutih, durch &. €. Zamberger. Lenigo. 1760. III. 4 
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ſtantinopels, ober bis auf das Ende ber chriftlichen Regierung im 
Drient , oder bis auf die Erfindung der Buchdruckerkunſt, von 
A. Chr. 306-1453. Die neuere, von da an, oder von ber Flucht 
der griechifchen Eruln aus dem Hrient nach Stalin, da die Wiß 
fenfchaften wieder hergeftellt wurden, bis auf unfere Zeiten. Aus 
dere machen eine andere Eintheilung, die immer fehr willkuͤrlich 
bleibt, je nachdem man die Epochen und Perioden beflimmt. Job. 
Fridr. Bertram bringt in feinen Anfangslehren der Gefchichte 
der Gelehrſamkeit alle Begebenheiten unter 8. Perioden. I. Bon 
Moſe bis Pythagoras, oder bis auf dag Ende der babplonifchen 
Gefangenfchaft; fie heißt bey ihm Theurgico- poetica , weil Die ges 
heime Philofophie und Theurgie der Aegypter, Ehaldäer x. bier vors 
koͤmmt, und die alten Dichter, Orpheus, Sinus, Ampbion x. 
das Volk in Verfen lehrten, auch Homer und Hefiodus berühmt 
waren. Aber gehören nicht auch dahin andere berühmte Gelehrte, 
Aeskulap, die 7. Weifen in Griechenland ? Nicht auch die Prophe⸗ 
ten in Iſrael? 11.) Bis Auguſt, oder den Anfang des erſten chriſt⸗ 
lichen Jahrhunderts; periodus philofophico - rhetorice, Maren 
dann nicht auch in diefer Zeit mehrere Gefchichtfchreiber und Dich⸗ 
ter? 111. Bis Honorius im sten Jahrhundert ; per hiftorico - juri- 
dica. Waren nicht auch Philofophen, Redner , Dichter und Kin 
chenväter? IV. Bis Bernhard im ı2ten Jahrhundert ; per. theo- 
logico - poetica , oder wegen der eingeriffenen Barbaren, ignava, 
Wie unbeftimme! Carl der Groffe möchte wel mehr Epoche mas 
hen, als Bernhard; ignava ift eben nicht Die gange Periode; theo- 
logico - poötica gewiß nicht vorzüglich. V. Bis auf die Eroberung 
Eonftantinopel8 1453; per. fcholaftico - myftica. Dieß fönnte mar 
in Ruͤckſicht auf die fcholaftifche Philofophie endlich gelten laſſen; 
aber Myſtiker warens fo viele eben nicht. VI. Bis Carteſtus im 
der Mitte des 17ten Jahrhunderts; per. Ciceroniano - critica. Auch 
wieder unbeftimme. Cicero hat in Diefer Zeit wenig getvonnen, 
ob man fich gleich bemühte die mönchifche Barbaren zu verbannen; 
und fo viele Eritifer hatte man auch nicht. Das merkwuͤrdigſte 
war mol die durch Die griechifche Eruln nach dem Occident gebrach⸗ 
te Gelehrfamfeit und die Reformation. VII. Bis 1690. per. phy- 
fico- philologica. Wurden nicht auch andere Wiflenfchaften ercos 
lirt? Wie viele Theologen, Hiftorifer, Philoſophen und Grititer ! 
VII, Bis auf unfere Zeiten; per, eclectico-reformam, Mag fegn! 
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fm! Nur muß man die erſte und legte Helfte des 18ten Jahr⸗ 
hunderts forgfaltig unterfcheiden. 


V 


Die Frage: Ob die Aegypter oder die Chaldaͤer zuerſt die Se⸗ 
lehrſamkeit durch Nachdenken erweitert , und zuerſt die Wiffenfchafz 
tn getrieben haben ? ift unbedeutend. Beyde Völker trugen das 
ihrige bey, ein jedes nach feiner Lage. Man fehle aber offenbar, 
wenn man die Sache übertreibt, und den alten Negnptern zu viel 
Berdienft zufchreibt. Ich glaube falt, man pflege dießfalls die ab 
teten mie Den neuern Zeiten zu verwechſeln, da die Griechen die 
Gelehrſamkeit fo fehr emporbrachten, daß Aegypten die allgemeine 
Eule der damals gefitteten Welt wurde. Wahrfcheinlich haben 
die Phoͤnizier, vermittelft ihres Handels, zu Ausbreitung der Ges 
lehrſankeit, fo mie fie damals befchaffen war, mehr beygetragen , 
dd die Aegypter. Sin den altern Zeiten war die äguptifche Ges 
lchrſamkeit noch unvollfommen. Geometrie, Aftronomie, Medicin, 
Pkt, Magie, Alchemie, Moral, Theologie ꝛc. beftimmte ihren 
Umfang. Pyramiden, DHbeliffen, Labyrinth geugen von der Baus 
fu Der Aegypter. Sie bereiteten, da fie einmal Hieroglyphen 
md Buchflaben erfunden hatten , die Nilpflange Papyrus zum 
fhreiben, und mußten die Kunſt durch Balfamirung die Leichname 
vor der Verweſung zu bewahren, Inſofern legten fie fich auch auf 
Anatomie; doch rückten fie in Ausbildung der Vernunft gar niche 
weit fort. Ihre Aftronomie war abergläubifche Sterndenteren ; 
ihre Medicin, Quaffalberey, da fie feine chemifche Arsneyen, nur 
Lraͤuter unter Segenfprechen gebrauchten , und ganz natürlichen 
Dingen übernatüurliche Kraͤfte zueigneten ; und wie verworren 
war ihre Theologie ! Oſitris, der gute Gott, und Typhon, der 
böfe Gott, die unfinnigfte Abgoͤtterey, Traumdeuterey, Zauberey, 
Eeelenwanderung ꝛc. lauter abgefchinactes Zeug! Und was war 
ibee Philoſophie anders, als ein fumbolifches, hieroglyphiſches, 
phantaſtiſches Kinderfpiel? Ob fie nun gleich nicht verdienen nach 
dem Ausſpruch des Philo und Themiftius q) advos moAuvsodwraroy , 
die allerweifeften Leute genennt zu werden; fo muͤſſen wir Doch ges 
ſichen, daß fie das Eiß gebrochen, und andern Völkern, befonderg 





D Puıto de siscumeifione. p. 625. — TIEIMISTAUSC Orat. VII. p. 331. 
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den Griechen, Anlaß gegeben haben, durch vernünftiges Nachdem 
fen weiter zu fommen. Was hielt fie aber zurück , daß fie nicht 
felbft fo weit kamen? Ihr Aberglaube, der den Verſtand ſklaviſch 
feffele und benebelt, und die Wahrheit Durch Vorurtheile und Ir⸗ 
ehümer unterdrüct. Ihre Priefter , Die größten Betrüger und 
Sharlatang , hatten die Gelehrfamfeit für ſich und ihre Soͤhn⸗ 
gepachtet und trieben damit ein Monopolium. Auch hatten fis 
ihre Weisheit in Hieroginphen eingehullt, deren Studium fo muͤh⸗ 
fan war , daß es bennahe die Kräfte des menfchlichen Verſtandes 
esfchöpfte. Die allzugroffen Einkünfte, die den Prieflern ange 
wiefen waren , machten fie träge. Cie hatten ihre Echulen bey 
den Tempeln; die vornehmften und gewiſſermaſſen hohe Schulen 
waren zu Theben, Memphis und Heliopolig, Wer diefe befuchte, 
mußte das tieffte Stillſchweigen geloben. r) Ofiris und feine Ge⸗ 
mahlinn und Echtoefter Iſio, die lange vor Moſe Aegypten be 
berrfchten , wurden nach ihrem Tode göttlich verehrt; jener umter 
dem Bild des Dehfen Apis ; dieſe unter dem Bild einer Kuhe. 
Sie hatten nicht nur viele gute Gefeße gegeben , fondern auch 





e) Bruders Fragen aus der Philof. Hi. 1. Ch. p. 160.183. — Seumanus 
Ada philol. T. il. p. 660-697. — HERM. CONRINGII lib. de Hermetia 
Aegyptiorum vetere & nova Paracelficorum medicina. Helmft. 1648. m 
vermehrt 1669. 4. Ej. tr. de Alız & Aegypti antiquifimis Dynattiis. — 
Ihm feßte entgegen Oraus BoRRICHIUS lib. fub tit. Hermetis Aegyptio- 
zum» & Chymicorum fapientia ab Herm. Conringii animadverkonibe 
vindicata. Hafniz, 1674. 4. — REIMMANNI Idea fyflematis antiggits- 
tis litterarie fpecialioris ſ. Aegyptiacæ adumbrati. Hildesheim, 1718. 1. 
„= HERM. WITSsII Acgyptiaca. 4. =: Jac. PERIZONII Origines Acgy 
ptiacz. Lugd. B. ızı1. 8. — MansHAMmı Canon chronicus Aegyptis- 
eus, Ebr. & Grecus. Lond. 1672. Lipf. 1676. 4. — JAMBLICEI lib 
de Myiteriis Aegyptiorum. Lugd. B. 1549. 4. Oxon. 1678. fo. — Nie. 
CAuSSINI Symbolica Aegyptiorum fapientia. Parif. 1647. 8. — Jo. Bart. 
CASALII de profanis Acgyptiorum, Romanoram & facris Chriftianorum 
ritibos. Lib. III. Francof. 1681. 4. — Pavr Ern. JasLonsxı Pantheon 
Aegyptiorum. Part. III. Francof. adV. 1750. gm. — Recueil d' Antiqui- 
tes Egyptiennes, Etrufques, Grecques & Romaines. a Paris. T. VI. 1761. 
T. Vilme fupplement. ib. 1767. 4. m. &. vom Graf Caylus. — De la 
SAUVAGERE Recueil d’Antiquites dans les Gaules; fuite aux Antiquitis 
de Mr. le Comte de Cayrus. ib. 1770. 4. m. K. — Pauw Recherche 
philofophiques fur les Egyptiens & les Chinpis. a Berlin, 1773. 11. 8. - 
Chriftoph Meiners Verſuch über die Religionsgeſchichte der alteſten Vol⸗ 
ker, beſonders der Aegypter. Goͤtt. 1775. 8. 
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ihre Unterthanen in verfchiedenen zum Bebürfnig des menfchlichen 
Lebens nöthigen Künften unterrichtet und befonders den Ackerbau 
befördert. Oſtris mag vermuthlich der alte wolthätige König 
Mencs feyn ; und Iſis die Jo. Ihre Verehrung pflanzte fich auf 
andere beibnifche Völker fort, aber unter veränderten Namen, 8) 
Hermes Trismegiftus, oder Merkurius l, auch nach feinen 
äguptifchen Ramen Thoyth oder Thoth, wird für den Urheber aller 
ägnptifchen Weisheit und Gelehrfamfeit gehalten. Er fol A. M, 
2544. a. Chr. 1449. gelebt haben. Einige halten ihn für den YIofeg, 
weil, wie fie fagen, alle Erzählungen von dem ägnrtifchen Merkur 
mit Diefem übereinftinmen. Aber mit mehrerem Grund glaube 
man, er babe bey dem Diiris oder Mienes die Stelle eines obers 
ben Raths und geheimen Schreibers befleidet ; die mohlthätigen 
Geſetze, die dieſer gute König gab, enttvorfen, den Gottesdienſt 
angeordnet , und durch aftronomifche Beobachkungen das Jahr 
in 365. Tage getheilt, da es vorher 360. hatte. Er hatte die Ehre, 
für den Derfafler aller aͤgyptiſchen Bücher gehalten zu werden, 
die auch von den Prieftern herfamen. Daraus läßt ſichs erflären, 
werum ihm “Jamblichus t) 20000. und Manethon gar 36525. 
Bücher zufchreibt. u) Einige findänoch unter des Zermes Namen 
‚sorhanden , die man aber für die Arbeit eines Juden, oder Platos 
nifchen Ehriften aus dem zweyten Jahrhundert der chriftlichen Zeits 
rechnung halten: will. Nemlich: I. Poemander, eine Rede von ber 
Natur der Dinge und von der Schöpfung der Welt. IL Afclepius „ 
ein Sefpräch von Gott, dem Menfchen und der Welt. III. Jatro- 
mathematica , eine aftrologifihe Anweifung , wie man aus dem 
@tend der Planeten den Ansgang einer Krankheit vorherfagen kann. 
IV, Libri 1I, de revolutionibus nativitatum, vom Nativitätftellen. 
V, Aphorifmi oder centum fententie aftrologic® &c. und noch ans 





3) PLUTARCI lib. de Iſide & Ofiride. — Diopoa. Sıcurus Lib. I. Cap. 
1.2. — Heroporvs Lib. III. — Baniers Götterlehre. 2. B. p. 7- 176. 

t) De Myfteriis. Se&. VIII. Cap. ı. p. 157. 

u) Manethon, Dberpriefter von Heliopolis, lebte A.M. 3724. a. Chr. 260. unter 
dem Hegypt. K. Ptolem. Philadelphus und fchrieb eine Aegvyptiſche Chronik in 
3 Büchern, wovon aber nur Fragmente übrig find; auch Apotelefmatica, 
oder ſechs Bücher von ber Würkung der Beflirne , die durch eine Medt, 
ceiſche Handfchrift ganı erhalten wurden. Ed. gr. & lat. cura JAc. GRo- 
novst. Lugd. B. 1698. 4. ©, FassıcııB. gr. Lib. UI. Cap. 20. Vol 
II. p. 494 faq. j 
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dere auf gleichen Schlag, in welchen man eben nicht die hochge⸗ 
priefene hermetifche Weisheit bewundern mag. Gie find theils ein 
geln, und zwar Poemander cum commentariis HAnwıBALıs Rossg- 
zu,gr. & lat. Col, Agr. 3630 IV, fol. grece, Pariſ. 1554. 4. grave& 
lat, Burdigale, 1574. 4. auch italienifch, Fiorenze, 1549. 8. Deutfch 
von Dietr. Tiedemann, Berl. 1781. 8. mit guten Anmerkungen; 
theils alle zuſammengedruckt in FAsrıcıı PATRICII nova de univerlis 
Philofophia. Venet. 1593. f — Gonft waren nach dem Zeugniß des 
dicero de Nat. Deor. Lib, III. Cap. 22. überhaupt drey griechifche,, 
und zwey ägnptifche Hermes befannt. x) 

. Noch ift Usklepius oder Aeskulapius, ein berühmter Arzt gu mers 
ten, der A. NM. 2756. oder 2820. a. Chr, N. ı247. gelebt haben fol; 
der aber mit dem griechifchen AesFulap , dem Sohn Des Apolls, und 
Schüler des Eentauren Chirons , nicht gu verwechfeln ifl. Ein drits 
ter Aeskulap machte fich durch feine glückliche Euren zu Rom beliebt. 
Der griechifche war der berühmtefte. Er hatte feine vornehmften Tem⸗ 
pel su Epidaurus, Pergamug und Eos. Geine Söhne waren Mas 
chaon und Podalirius, die Zeldarzte oder vielmehr Chirurgen bey 
Dem Heer dee Agamemnons vor Troja. Seine Nachkommen hießen 
Asklepiaden ; fie hatten 2 beruhmte Schulen zu Enidus und Cos. y) 
Binderer ägnptifcher Gelehrten zu gefchtweigen, bie sum Theil fas 
belhaft find; fo, wie es fabelhaft iſt, daß die Aegypter von Abras 
ham follen die Arichmetif und Aftronomie, und von Joſeph an⸗ 
dere Wiffenfchaften gelernt haben. Dieß ift gewiß, baf die Ge 
lehrſamkeit der Negnpter bie ettva A. M. 3430, oder 600. Jahre 
vor Chriſto am meiften geblühet, aber nachher- durch bie grauſa⸗ 
men Kriege Des unfinnigen Cambyfes, der die Tempel und Prieſter 
fo graufam zerftörte, noch mehr nach bem Tode Aleranders, und 
unter den Römern, auch durch viele andere feindliche Einfälle abs 
genommen habe. unter dem griechifchen König Ptolemaͤus Lagi 


mm 





x) Oraus BorkıcHıus de Hermetis Aegyptiorum & Chymicorum fapientia. 
Hafn. 1674. 4. — LAMEBECII Prodromus hift. litt. Lib. II. Cap. I. p. 
134-143. — FABRICII Bibl. gr. Lib. I. Cap. 7- 12. p. 46-85. — J.J. 
Bauckeaı Hift. crit. philof. Lib. II, Cap. 7. Ej. ragen ans der Philoſ. 

Hiß. J. Th. p. 162 ſaq. — Zambergers Suverl, Nachr. I. CH. p- 18-23. 

y) Faprıcıı B. gr. Lib. I. Cap. 8. p. 55 ſqq. — SZambergers 3. N. 1. Ch. 
p- 24. — Stolls Anleitung sur Hiſtorie der Medic. Gelahrtheit. p. 36-43. 
— BEUMENBACHIL Intred. in hift. medieinz litt. p. 18 faq. 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 117 


und deffen Sohn Prolemäus DPhiladelphus erhielt fie fich noch ; 
diefer fliftete die groffe Bibliothef; jener dag berühmte Muſaͤum 
zu Alerandrien, 300. Jahre vor Ehrifto , eine hohe Schule, oder 
ein koͤnigliches Gebaͤude, darinn die Lehrer difputirten, lehrten und 
wohnten, und ihren reichlichen Interhalt hatten. Es wurde 300, 
Jahre nad) Ehriflo vom Kaiſer Caracalla zerflört. z) Seitdem die 
Tuͤrken Aegypten eroberten , berrfcht Unwiſſenheit, Bosheit und 
Dummheit unter dem Volk. a) 

Bon den Ehaldäern, diefem alseften Volke, haben wir wenige 
mwerlaßige Nachrichten; vieles iſt verworren und fabelbaft. Ihr 
aͤlteſtes Meich begriff auch Affprien, Perfien und Arabien ; daher 
werden insgemein Die Erzählungen vermengt. Wir reden bier ins 
eigentliche : Verſtande von Ehaldaa. Auch bey den Chaldaͤern hats 
ten die Prieſter, welche Magi oder Philofophen hießen, bie &es 
lcheſamkeit gepachtet und in dunfle Worte verhüllt, um nach ihs 
rem Bohlgefallen das Volk Ienfen zu fünnen. Aber was war ihre 
Philoſophie und Gelehrſamkeit? Aberglaube und Kinderey. Ihre 
Religion war unvernünftige Abgöttern. Sie fpielsen mit ihren 
Salifmanen ober Bildern, mit abergläubifchen Gebräuchen; glaub⸗ 
ten, alles fene aus dem Licht entſtanden und verehrten Das Feuer 
als die hoͤchſte Gottheit; traumten fieben, theils ätherifche, theilg 
körperliche Welten ; fchrieben den Geſtirnen und Metallen und Kraus " 
tern übernatüurliche Wirfungen zu ; daher famen ihre theurgifche 
Alfanzereyen. Ihr größtes Verdienft mag wol in der Aftronomie bes 
fanden haben, welche vermuthlich andere Voͤlker von ihnen lern⸗ 
ten. Unter ihren Gelehrten fommt auch ein Zoroafter vor, defs 
fen Gefchichte aber fo dunkel, verworren und widerfprechend iſt, 
daß man durchaus nichts entfcheiden kann; denn einige halten ihn 
für den Cham, andere für den Nimrod oder Affur. Einige neh; 
men fech8 Zoroafter an ; andere nur zwey; andere nur einen: 
Und diefen einigen wollen wir zu den Perfern verweifen. Eben fo 





2) STRABO Geograph. Lib. XVII. p.m. 591. — Jo. Fr. GRONOVUI tr. de 
'Mufeo Alexandrino, in Antiquit. grxc. Vol. X. — ATHENAUS Lib. I. 
C.19. Lib. V. C. 8. L.XV. C.6. — SuErTonıus in Claudio. Cap. 42. — 
SPARTIANUS in Hadriano. Cap. 20. — MoRHOFII Polyhift. Lib. I. 
Cap. XIV. p. 137 faq. 

) REIMMANNI Idea Syftematis antiquitatis Htterarix fpecialioris f. Aegyptia- 
ex. Hildesheim, 1718. 8. = BOCHARTI Geogr. ſacra, paflim. 
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ungewiß ift cd, was man von dem babylonifchen Belus fagt, der 
eine Eolonie aus Aegypten nach Babylon gebracht, den Grund zur 
Aftronomie gelegt, und ein eigenes Nriefter : Collegium zu Diefer 
Abſicht errichtet haben fol. Ein folcher Priefter des Bel zu Ba⸗ 
bel war Beroſus, der zur Zeit Alexanders des Groffen A. M. 
3716. a, Chr. 268. gelebt, und die Wiffenfchaften aus Aſien nach 
Griechenland gebracht haben fol. Ben feinen drey Büchern unter 
dem Namen Chaldaica oder Babylonica find nur noch Sragmente 
vorhanden. b) Man halt auch die benden Sibyllen, Sambeihe 
und Erythraͤa für Chaldäerinnen , von deren Dradeln oben in 
der dritten Abtheil. $. III. das mehrere vorkoͤmmt. c) 

Auch bey den Perfern waren die Magi, ober die Priefler der 
Sonne, die Gelehrten. Cie befchäftigten fi befonder mit der 
Aſtronomie, Politik, Eittenlehre und Theologie. Sie waren in 
fo groſſem Anſehen, daß Feiner auf den Königl Thron gelaffen 
wurde, der nicht von den vier weifeften, gerechteften, befcheiben 
ſten und tapferften unterrichtet war. Das Amt der Staatds und 
Suftisräche wurde ihnen anvertraut. Sie wohnten befonders in 
Den Stadten und Flecken; haften ihre befondere Gefege und Klei⸗ 
dung. Sie nahmen zwey Grundweſen an, &romasdes, dag Licht, 
von welchem alles Gute herkomme, und welches über die ewigen 
Naturen berrfche; Arimanes , die Finfterniß, von welcher alle® 
boͤſe herfomme, die über die irdifche, vergangliche Naturen herr 
ſche; zwilchen diefen Mithra, das mittlere Weſen, das über die 
ewig gemachte Naturen herrfche. Sie verehrten die Sonne. hr 
Gottesdienft wurde unter Alexander dem Groffen, oder unter 
Seraklius ausgerottet. d) Wer zuerft die Weisheit unter fie ge 





b) Man findet folhe in FaBRICII Bibl. Gr. Lib. VI. Cap. ı2. Vol. XIV. 
p. 175 faq. Much giebt Nachricht von ihm Vossıus in hiſt. gr. Lib.I. 
Cap. 13. und Zambergers 3. N. I. Th. p- 341 SQ. 

e) Von der Gelehrſamkeit der Shaldier f. Bruckers Fragen aus der Philoſ. 
Hiftorie. J. B. p. 94- 117. — STANLEIUS Hif. philol. P. XIII. Sect. I. 
Cap. I. -III. Ej. Hiſt. philoſophiæ orientalis; in Jo. CLERICI operibus 
philoſ. T.1I. p. 187-317. — KORTHOLTI tr. de origine , progr. & 
antiquitate philoſopiæ barbaricz. p. 10 ſqq. — JAc. PERIZONII Origines 
Babylonicz. — A. GELLII No. Att. Lib. XIV. Cap. I. — Dion. Sı- 
curus. Lib. II. Cap. 30 fg. — SrRARoO Geogr. Lib. XV. — Tu 
BURNET Archzol. philof. Cap. IV. p. 349 faq. 

d) ©, Bruder, Stanlei, Cleritus lib. cit. AMMIANUS MARCELLINUS 
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raht habe, iſt ungewiß. Aber für den berühmteften Lehrer hält 
man den Zoroaſter, fonft auch Zarades oder Zerdufth genannt. 
Er il gu Den Zeiten des Königs Darius Hyilafpis A. M. 3484 
LCN. (19. Olymp. LXIV. i, gelebt haben, in aller orientalis 
Khan Weisheit erfahren geweſen, und felbft von einem Hraelitifchen 
Iresbeten in Der Erfenutni des wahren Gottes unterrichtet wor⸗ 
ben ſeyn; man fagt auch, er feye nach einigen Reifen an den fs 
niglichen Hof nad Suſa gefommen , habe den Gottesdienft und 
das Collegium Magorum angeordnet. Diefeg fomol, ald was man 
vr feinen Schriften fagt, iſt ungewiß und verdächtig. Man eig 
net ihm theologiſche, magiſche, chymifche, aftrologifche, und 905 
litiſche Schriften zu, auch 200000 Verſe, und unter diefen befons 
ders oracula, Oder Aoyıa, Wovon etwa noch 60. nicht ganze Verfe 
ükig find, Die von Srancifcus Patric ius bis auf 323. vermehrt, 
md aus Handfchriften der jüungern Platonifer sufammengetragen 
kurden; fie verrathen alle die Platonifche Schule, und werden 
kibR von den Platonifern nur Zoroaftrea, nicht Zoroaftris oracula 
genennt. Diefe oracula magica, und zwar die Eleinere Sammlung 
dee 60. Verſe, hat Lun. Toreranus cum fcholiis gr. GEMISTI 
Pıxrruonıs zuerſt griechifch Herausgegeben. Paris, 1538. 4. Auch 
lon. Ossororus, theile einzeln, ib. 1607, theils in feiner Samms 
kung orzeulorum Sibyllinorum. Die gröflere Sammlung der 323. 
Berfe findet man in Franc, PArrıcır Nova de univerfis Philofo- 
phia, Venet, 1593. fol. alg einen Anhang, griech. und lat. Auch im 
Ta, Sranreiır hiſt. philof. Lipf. 1711. 4. p. 1178. faq. mit Anmers 
tungen von Tlericus; bende Sammlungen in Lamsecır Prodromo 
hi, lieterar. p. 94. fg. 113. und p. 97. 107. Ben den übrigen, z. 3. 
Lib IV. de natura; lib, de re ruftica &c. wollen wir ung nicht aufs 
halten. Aber das merkwuͤrdigſte Buch, dag zu unfern Zeiten groffes 
Aufſehen machte , ift das, welches Anqueril Du Derron Mitglied 
der Academie der fchönen Wiffenfchaften zu Paris und K. Dollmet⸗ 
fher der morgenlandifchen Sprachen, unter dem Titel herausgab: 
Zend-Avefta, ouvrage de Zoroaftre , contenant les idées theologi- 
ques, phyfiques, morales de ce Legislateur , les ceremonies du culte 


En 





Lib. XXIII. Cap. 8, — Tu. Hype Hilft, religionis veterum Perfarum 
eorumque Magorum. Oxon. 1700. und 1760, 4. m. K. — BARN. BRIS- 
SoNIus de regio Perfarum principatu. Lib. II. $. 52 Sgq. 
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religieux, qu’il a etabli, & plufieurs traits importans à P’ancienne 
hiftoire des Perfes; traduit en Francois fur l’Original Zend , ave 
des remarques ; precede de la vie de Zoroaftre, & fuivi de la Ces 
mogonie des Perfes du Kirman & de P’Inde , traduite de la langue 
Pehlvi &c, par Mr Anguerir. a Paris 1769. IL 4. Anquetil reif 
te vorher nach Indien, lernte dafelbft die alte Perfifche Sprache 
Send, fammelte alle Werfe des Zoroafters , brachte fie nad) Paris 
and überließ ſte der K. Bibliochef, wo fie in blauem Sammet ge 
bunden aufbewahrt werden. Gie find in der alten Perfifchen 
Sprache Zend und Pehloi verfaßt. Anauetils Werk überfeßte 
ob. Be. Durmann ins Deutfche : Zend; Avefla , Zoroafters 
Iebendiges Wort, werinn die Lehren und Meinungen diefed Ge 
feggebers von Gott, Welt, Natur und Menfchen ꝛc. aufbebalten 
find. Riga 1776778. III. gr. 4. (6 fl.) Anhang dazu, ıfler Band 
in 2. Theilen. ib 1781. gr. 4. Aug der Hift. de PAcad. de Berlin; 
überfegt von Kleuker, zten Bandes ıfler Th. Leipzig 1783. gr. 4 
LIfl.) Bon eben diefem Purmann wurden überfegt: Anquetils zc. 
Meifen nach Oſtindien, nebft einer Befchreibung der bürgerlichen 
Meligionsgebräuche der Perfen , als eine Einleitung zum Zend 
Aveſta, dem Gefeßbuche der Perſen, durch Zoroaiter. Sranff. 1776 
8. mit Kupf. (1 Thlr. 10gr.) Zend: Avefta mag immerhin ein merk; 
würdiges Dentmal der alten Perfifchen Weisheit ſeyn; aber das 
ift e8 nicht , wofür es diejenigen ausgeben , die gern alles übers 
treiben umd enthufiaftifch bewundern. Wie ? wenn die Wunder⸗ 
Ding aus myſtiſchem Stuͤckwerk zufammengeftoppelt wäre? Wer if 
ung Bürge für den Merfaffer ? die Perfer ? Wer hats ihnen gefagt? 
Kaum wird man dag zufammengeftoppelte Werk über Die Zeiten 
des sEufebius zurücklegen können. e) 

Unter den Perfifchen Magis oder Philofophen kommt auch Zys 
flafpes vor, Der zur Zeit des Lyrus gelebt, und feine Weisheit, 
Die er in Sindien bey den Brachmanen gelernt, feinen Collegen mits 


——— 





0) Bon Zoroafter: Jo. HENR. Ursını Exercit. de Zoroaftre Bactrianorum. 
Norimb. 1661. 8 — Tu. Hype Hilft. religienis veterum Perfarum &c. 
Oxon. 1700. 4. — LAMRECII Prodr. H.L. Lib. I, Cap. 5. $.4. Cap. 7. 
$.5-7. — Fasrıciı Bibl. Gr. T. I. p. 243 faq. — Sambergers 3. N. 
I. Th. p. 14-18. — Bayre Die. hiſt. & crit. voce: Zoroaftre. — 


BRUCEEXI Hiſt. crit. phil. T. I. p. 116fgg. 144. und Append. p. 48. 59. 
— CHAYFRPIk h. v. 
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getheilt Haben fol. Ein anderer, Oſthanes, fol die Perfifche 
Weisheit, da er mit der Armee des Zerred zu Felde sog, nach 
Griechenland gebracht, und ein Buch de Magia zu erſt gefchrieben 
haben. f) 

Weniger kann man von den alten Phoenisiern fagen. Ihre 
gröſte Kunf war die Schiffahrt, und Handlung. In diefer Abs 
ficht beeiferten fie ſich, Kenntniffe in der Aſtronomie und Rechen⸗ 
funft zu erlangen. Sie waren wollüftig, luͤgenhaft und abergläus 
biſch. Man ruͤhmt unter ihnen einen Moſchus, den einige falfch 
far den Moſes halten; er fol fich zu erſt in der Naturlehre her⸗ 
vor gethan, und die von Epikur Demokrit, Heraklit 2c. anges 
nommene Lehre von den Atomen aufgebracht haben.) — Cadmus, 
ein Sidonier, von dem man vieles fabelt, fol A. NM. 2500, eine 
Eslonie nach Boeotien und zugleich die Buchflaben nach Griechen; 
land gebracht haben. h) Eben fo verdächtig ifld, mag man von 
dem Phoͤniziſchen Gefchichtfchreiber Sanchuniathon vorgiebt. Er 
ſoll die Nachrichten zu feiner Gefchichte von Hierombalus, einem. 
Yrieſter Des Gottes Jevo empfangen und noch dazu aus den Ars 
chiven der Tempel dic geheime Nachrichten von der Schöpfung 
ber Welt , von den Aegyptern und Phönisiern feiner Gefchichte 
einnerleibt Haben. Aber von Sandyuniathon und feiner Gefchichte 
wußte man nichts, big ein gewifler Philo Byblius , unter Nero, 
Trojan und Hadrian vorgab, er habe das Fragment feiner Ger 
fhichte aus dem Phönisifchen ing Griechifche überfegt. Es iſt ab 
fo fehe zus vermuthen , daß, wenn auch ein Sanchuniathon ents 
weder zu Des judifchen Nichtere Gideons A. M. 2729. a. Chr. 1274, 
oder gar gu Semiramis Zeiten A M. 1996. gelebt bat, daß feine 
Geſchichte entweder verlohren gegangen, oder wenigſtens von ge; 
dachtem Philo interpolirt worden ſeye. Man findet das Frag 
ment felbft beym Euſebius de pra&paratione Evangelica , Lib, I, 


nn 





f) Tu. Hyvoe 1. c. Cap. 23. — Fasaıcıı Bibl. gr. T. I. p. 92. 94, - 
AMMIAN. MARCELLINUS. Lib. XXXIII. Cap. 6. 

8) Staaso Gceogr. Lib. XVI. — ATHENzus Lib. III. — Bunpeı Hif. 
Ecel. Vet. Teft. T. I. p. 987. — SEXT. EmPpiRIicUs adv. Mathem, p. 
376. — Bruders ragen ıc. I. Th. p. 152 gg. 

h) Sau. BoCHART Gevgr. S. P. I. Lib.1. C. 19 faq. p. 447 ſaq. ed. Lugd, 
— Buopeus L. c. T.I. p. 989 fgq. = Hexenoruys Lib. V. Cap. 58. 
- Dıopoavs Sıcuz. Lik, MII. 
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Cap. VI, VIL i) Wie wenig suverläßiges fünnen wir von diefen 
alten dunfeln Zeiten wiffen ? Was in den Schriften davon gefagt 
wird, ift oft mwiderfprechend, und gründet fich auf unertwiefene 
Meinungen. 


Die Earthaginenfer flanımten von den Yhönisiern ber. Was 
wir von diefen gefagt haben, gilt alfo auch von jenen. Zamno, 
ber König und Heerführer der Earthaginenfer, der 100. Jahre vor 
dem Trojanifchen Krieg , oder zwiſchen der 92. und 129ten Olym⸗ 
piade lebte, mußte mit feinem Collegen Himilto die Seekuͤſten 
verfchiedener Gegenden befahren. Er befchrieb dieſe Seereife m 
Puniſcher Sprache; aus diefer wurde fie entweder bey feinem Le⸗ 
ben, oder bald nach feinem Tode unter der Auffchrift Ilepsmäss, 
ins Griechifche überfegt. Diefe Ueberſetzung ift theild einzeln zu 
Bafel 1533. 4. zu Leiden 1674. 12. gedruckt, theilg in Job. Sud⸗ 
fons Geographiz veteris fcriptoribus gr. min, Vol, I. Oxon, 1698. 8. 
befindlich. &ricchifch und deutfch von C. A. Schmid, nebſt Ars 
tians Indiſchen Merfwürdigfeiten. Braunfchweig 1764. gr. 8.— 
Sannibals biftorifche Schriften, und die Bibliochefen zu Garthage 
Wurden von den Römern zerſtoͤrt. k) 


In der Gefchichte der alten Araber, Sabaer, Aethiopier und 
Epbiersherrfcht auch Ungemwißhert und Widerſpruch. Nur fo vie 
ift gewiß, daB alle diefe Völker der Abgotterei, der Aftrologie, 
und dem blinden Aberglauben ergeben waren. Cie beiufligten ſich 
gern mit Raͤthſeln, befonderg die Aethiopier , oder vielmehr ihre 
Philoſophen, die Gymnofophiften. Ben den Arabern, wie bey 
den übrigen Voͤlkern hießen Die Gelehrten Magi. Eine befondere 
Secte unter ihnen waren die Sabaer , ein zufammengeloffenes Ge⸗ 





i) Jo. HENR. Ursını Exercit. de Zoroaftre Badriano, Hermete Trisme- 
gifto & Sauchuniathone Phenicio. Norimb. 1661. 8. — BOCHART Geogt. 
S. P.II. Lib. II. Cap. XVII. p.m. 771 faq. — HERM. WITSII Aegy- 
ptiaca. Lib. III. Cap. I. — N H. GuNDLINGII Hif. philof. mor. Cap 
VIII. p. 107 faq. — Bruderl.c. p. 157 fqq.— FABRICII Bibl. Gr, Lib. L 
Cap. 28. p. 163 ſaq. — Vossıus de hiſt. gr. Lib.I. Cap. I, p. 5. L.IV. 
P. 342. — STILLINGFLEET Origines facrz. Lib, I. Cap. 2. p. 50 ſaq. — 
MEVUSELII Bibl. hit. Vol II. P. I. p. 1-6. 

k) Prinıus Hif. nat. Lib. XVIII. Cap. 3. — Aambergers 3. N. 1. Th. 
p- 40 faq. — Meuserii Bibl. hift. Vol II. P. 2. p. 914 - 319. — 
BAYLE v. Hannon, — Vossıus de hift. gr. Lib. IV. p. 513 fg. 
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ei, deren Religion ein Gemiſch von Gnoftifchen und Platoni⸗ 
u Irthümern und der verſtuͤmmelten Gefchichte ber Patriarchen; 
sen dem dummften Aberglauben war. Sie verehrten, nebfl 
wahren Gott der Iſraeliten, Sonne, Mond und Dämonen; 
taͤndelten mit zanberifchen Kuͤnſten. Man irrt, wenn man 
Secte bis in die Zeiten Abrahams zuruͤckſetzt, da fie erft ums 
Mahomet befannt wurde. 1) Von den gelehrten Geſellſchaften 
Bibliochefen der Araber laßt fich auch nichts zuverläßiges fas 
m) „Hiob, Abrahams Nachfömmling aus der Ketura , aus 
Sande 115 im wüften Arabien, lebte um die legte Zeit der aͤgyp⸗ 
en Eflaverei, und noch in ben erften Jahren Mofle. Mitten 
2 feinem aberglaubifchen und abgöftifchen Wolf verehrte er den 
wen und einigen Gott. Sein Glaube an die Borfehung wurde 
x den härteften Prüfungen, die ihm Gott auflegte, noch we⸗ 
z durch die Zweifel feiner Sreunde, wankend gemacht. Nach 
geſtandener Pruͤfung lebte er noch 140. Jahre. Man bat feis 
Grund ihm das Buch, in welchem feine Gefchichte poetifch bes 
üben wird , absufprechen , und es in die füngere Zeiten des 
Ismo , „der gar der babyloniſchen Gefangenfchaft zu feßen, 
die Sprache ein höheres Altertum verrath. Wahrfcheinlich 
e wurden die 2. erften Eapitel und dag 42te nom Tten Vers an 
einem bebräifchen Dichter verfertigt, da das Buch unter die 
mitchen Schriften der judifchen Kirche kam. n) Daß der Fabel⸗ 
wer Locmann ein Enfel der Schweſter des Hiobs geweſen 
5 if ſelbſt eine Kabel. Man weiß gar nicht, was man aus 
s machen foll. Ein Vorfahr des Muhammets? Ein Zeitgenoffe 
Davids oder Joſua? Ein arabifcher Gittenlehrer ? ber dag 
E, wie Aefop, in Fabeln unterrichtete? Aeſop felbt ? Alles 
ſes wird unter einander vermuthet. Seine Fabeln find in feis 
u Buch: Alamthal, enthalten, bag Tr. Erren arabiſch und 
herauſsgab; Lokmanmı fapientis fabule & ſelecta quædam Ara- 





BocuAaRT Geogr. S. Lib. II. Cap. 26. p.m. 129 fgq. — HOTTINGERI 
Hiſt. Orient. Lib. I. Cap. 8. 

‚Moanorıı Polyhıfl. T. I. Lib. I. Cap. XIII. $. 30. p. 129. 
Aambergers 3. N. 1. Ch. p. 27-20. — Buppei Hilft. eccl. Vet. Teft. 
T.I. p. 289 ſaq. — Frıp. SPANHEMII hiſt. Jobi» Lugd.B. 1672. 8 nn 
J. Cuz. Worrıı Bibl. hebr. P. II, p. 101 faq. p. 401. 
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bica adagia. Amſt. 1615. 8. 1636. 1676. 4. 0) 9iobs Buch bleibt 
ein bewundernswuͤrdiges Denkmal der alten, erhabenen, arabi⸗ 
ſchen Dichtkunſt und Gelehrſamkeit. Welche kuͤhne, erhabene Bik 
der! Welche tiefe Naturkenntniß! Welch reine und erhabene Be 
griffe von Gott und feiner alles dirigirenden Vorfehung ! Man 
kann die übrigen zahlreichen Schriften , die etwa in Arabien mögen 
verfaßt worden ſeyn, leicht miſſen, da man biefes groffe Ueber 
Hleibfel Hat; oder man bedauert um fo mehr ihren Verluſt, wen 
man von diefem auf Die übrigen fchließen will. Auch die Gedichte, 
die man in neuern Zeiten aufgefunden und ans Licht geſtellt bat, 
zeigen den groffen Geift der arabifchen Dichter. 

Ben den Nethiopiern, den Nachbar der Acgypter , waren die 
Gymnoſophiſten, und unter diefen befonders Thefpefion berühmt. 
Sie follen nackend, oder wenigſtens leicht bedeckt , einhergegam 
gen ſeyn. Man kann aber nicht viel von ihrer vorgegebenen Weis⸗ 
beit rühmen ; denn fie waren fo abgöttifch , wie die Aegypter. 
Mit der Aftronomie verbanden fie, mie diefe, Die Aftrologie; ob 
fie gleich den Lauf der Geftirne, wie man fagt, näher beſtimmt has 
den. Vielleicht haben fie fich durch ein firenges und im ibrer Art 
tugendhaftes Leben als Priefter ausgezeichnet. p) Den Lybiſchen 
König Atlas verwandelte die Mythologie in einen Berg, der den 
Himmel trägt, daß er nicht einfalt. Daraus laßt ſichs vermuthen, 
daß der gedultige Atlas fich vorzüglich auf die Sternfunde gelegt, 
und wegen der guten Augficht öftere Beobachtungen auf dem Berg, 
der feinen Namen führt, angeftellt habe. q) 

und mas kann man zuverlaͤßiges von den Brachmanen oder 
Gymnoſophiſten der Indianer fagen ? Wenn man alle Nachrich⸗ 
ten , die ohnehin nur auf dem verbachtigen Zeugniß des Dallas 





& Baxrtu, HERBELOT Bibl. Orient. voce Losman. — Faszıcıı Bibl 
gr. Vol.I. p. 399. — HoTTINGEgı Bibl. Orient, Lib. I. Cap. 3. 


p. 68 ſqq. 
®) PEILOSTARATVUS in vita Apollonü Tyanzi. Lib. VI. Cap. I. V. VII. - 


DIOGENES LAERTIUS de vitis philof. Lib. IX. Cap. VII. — Bayız 


Die. hit. & crit. T. Il. p. 550 fqq. — GuUNDLINGII Hift. philof. mer. - 


Cap. V. p. 33. — Moanorıs Polyhift. T. I. Lib.I. Cap. 13. $. 28. 
p. 128. — Josı Luporpuı Hiſt. Acthiopie. Lib. IV. Cap. 2. 
g) Ovıpıı Metamorph. Lib. IV. — Dion. Sıcuuus. Lib. IV. — Baniers 


@ötterlebre. 3: B. p- 204-210. 
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5, Ambroſius und anderer eben fo wenig glaubwuͤrdiger 
briftficher beruhen, Die viel zu jung find, sufammennimmet; fo 
€ men , daß jene Vhilofophen mehr wegen ihrer ausgezeichnes 
und ſtrengen Lebensart, als wegen ihrer Gelehrfamfeit berühmt 
en. Sie wandelten größtentheils nadend oder leicht bedeckt; 
tirten eine befondere Tugend und Mäßigfeit, und härteten ih⸗ 
Leib durch narrifche Uebungen ab, da fie ganze Tage lang in 
beiffen Sonne, oder in dem heiffen Sand flunden , und fich 
s beftigfien Regen auf die Erde legten. Vedam, dag vors 
ste unter den heiligen Büchern der Indier, fol von Gott felbfl 
m Untergott Brama geoffenbart worden fenn ; es darf nur 
den Braminen gelefen werden. ihre Moral und Politif wird 
ehr erhoben, die in dem Buch: Kalil ve damnah, enthalten 
fe. Man bat es dem Indianifchen König Dapfelin unters 
wben. Die Staatsregeln und die Moral find darinn in Dias 
ns auch fo gar in Unterredungen mit Thieren verhuͤllt. Beylaͤu⸗ 
wwd auch’ von Adam, Noah, Salomo, von Simon dem Zau⸗ 
er, von Eofrates und Galen, und von den Tuͤrken gefpros 
» Das Bud) wurde in mel ere Sprachen überfest ; beſonders 
dem Griechifchen von Seb. Bottfr. Starke , unter dem Titel: 
imen fapientix Indorum veterum, Berlin 1693. 8. r) Man 
auch nicht Urfache, die Kenntniß in der Naturlehre und Aftros 
ie unter Diefem Volk zu ſehr zu rühmen. s) 
Beiterhin vom füdlichen Theil Afiens gegen Morgen treffen 
die Ehinefer an, die fich einbilden, die alteften, beften, edel 
‚ weifeften Menfchen auf unferm Planeten zu ſeyn. Sie fegen 
Gefchichte weit über die Schöpfung zuruͤck. Aber eben dieſe, 





om den verfchiedbenen Ausgaben und Ueberfehungen f. Fasrıcıı Bibl. 
#. Vol. VI. p. 460 ſqq. umd einen Anspug in Tenzels Monat. Unterre⸗ 
ungen, A. 1697, p. 567 faq. 

ALLADII tr. de gentibus Indiz & Brachmanibus ; Ausrosiıt tr. de lo- 
is, dofrina & moribus Brachmanum. Bepde hat Enuaap Bısszus 
wbR dem , mas er bey Plinius, Cicero, Arrianus, Etrabo ıc. gefunden 
wt, herausgegeben gr. und lat. London, 1668. 4 — STRABO Geogr. 
ib. XV. — AELIANI Hilft. var. Lib. IV. Cap. 20. Lib. V. Cap. 6. — 
'LEMENS ALEX. Stromat. Lib. I. — SuıpasLex. T. I. voce Brachmanes. 
-BAVLE Dict. T. 1. p. 651-654. — Heuvanıı Philof. Barbaror. Lib. II. 
ap. 2. — Fasrıcıı Bibl. Gr. Vol. IX. p. ıo. — Moxuorıı Polyhik. 
‚U. p.6. — Bruders Fragen. I. Ch. p. 129 - 140. 
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vielleicht aus Stolz, übertriebene Chronologie macht die größe 
Verwirrung. Die wahre Epoche geht Faum auf 400. Jahre vor 
Ehrifto zuruͤck. und doch fol ihr altefier Kaifer Fohi von 295% 
vor Chriſti Geburt 110. fahre regiert haben. Sie machen diefen 
Wundermann zu einem Sohn bes Negenbogend, und geben vor, 
er babe die wilden und viehifchen Menfchen durch feine weiſe Ge⸗ 
feße und gute Lehren in Ordnung gebracht, zuerſt die Buchſtaben 
gelehrt, und den Gottesdienft, oder vielmehr die Verehrung ber 
Kräfte des Himmels und der Erde angeordnet. Diefe hochgeruͤhm⸗ 
te Weisheit des Fohi hatten die folgenden Megenten fortgefeit , 
Die immer die größten Philofophen geweſen feyen. Man fchreibt 
ihm fogar dag Buch: Ye-Kim, zu, Das aus lauter Linien beſteht. 
Seibniz halt es für die binarifche Arithmetif. Diefed Buch, nebſt 
vier andern: Xu-Kim, darinn bie weifen Sprüche und Thaten, 
"und Xi-Kim, darinn die Verordnungen der alten Regenten in 
Liedern gefammelt; und dag Buch des Confucius: Chum - Cieu, 
darinn die merkwürdigen Benfpiele weiſer Zürften, und deſſen 
Buch : Li-Ki, darinn die Pflichten und Gebräuche sufammengetras 
gen find, beftinnmen den Ehinefifchen Pentateuch, den fie U- Kim 
nennen. Die Auslegung darüber , Suxu genannt , haben Com 
fuctus und deffen Schüler Wiemcius verfaßt. Alle Diefe DYücher 
find bey den Chinefern claßiſch, und enthalten ihre philofophifche 
Gelchrfamfeit. Ihr größter Lehrer ift Lonfucius oder Com Fu Ga, 
nach feinem Gefchlechtsnamen Kieu, aus dem Königreich Lu, heut 
zu Tag Xantung gebürtig; geb. A. M. 3433. a. Chr. 551; gef, A, 
M. 3506. a. Chr. 478. Al Mandarin , oder Statthalter, erwarb 
er fich durch feine Gerechtigkeit und Rechtſchaffenheit groſſes Ans 
fehen ; aber die wolluͤſtigen Ausfchweifungen des Könige von La, 
veranlaßten ihn, feine Bedienung niederzulegen, und fich in das 
Königreich Sum zu begeben , wo fein Bater vorher Statthalter 
war. Hier lehrte er öffentlich unter einem groffen Zulauf die Sit⸗ 
tenlebre, fo, daß er 3000. Echüler hatte, unter welchen 10. mes 
gen ihrer vorzuglichen Kenntniffe im befondern Verſtand Weltweiſe 
genennt wurden. Noch verehren die Ehinefer ihn und feine Echrifs 
ten fo ſehr, daß er ihr allgemeines Drafel ift, deffen Ausſpruch 
alles entſcheidet. Sie verchren ihn göttlich und keiner kann unter 
ihnen für einen Gelehrten gelten, oder zur Würde eines Mandarine 
gelangen, der nicht feine, Lehre vollfommen inne bat. Er ſelbſt 
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war fehr befcheiden und lebte fittlich gu. Mir haben zwo Samm⸗ 
Inngen feiner Echriften ; Die erfle unter dem Titel: Corocros, 
Sinarum pbilofophus , ſ. fcientia Sinenfis latine expofita; opera Pro. 
EPERI JATORCETTA, PriL. CoupLet &c. P. S. J. &c, Par. 1687. £ 
(rar, f. CLEMENT, Vocr und Frerrac.) Eudwig XIV,R.G, 
fl darauf 10000 tb. verwendet haben. Die andere: Sinerfis im. 
perii libri claffıci fex &c. e finico idiomate in lat, tradudti a, P. Franc, 
Nox, S. J Prag ı711. 4. So fehreinige, 5. B. Wolf, Bilfim 
ger zc Die Weicheit des Tonfucius zu erheben fich bemüheten, 
fe haben fie doch andere in Die gehörige Schranfen gefest , wos 
ven unten ad Cap. IV, $. 74. t) 


Die alten Gelten oder Gallier und unfere Deutfchen hatten 
Öre Druiden; diefe waren ihre Gelehrten, ihre Lehrer und Pries 
her und Richter. Einige hießen Barden; diefe mußten die Thas 
ten der alten Helden in Liedern. befingen ; andere Eubagen, die 
deu Gottesdienſt und die Dpfer beforgten; andere Die eigentlichen 
Druiden , oder Oberlehrer, welche Die Geheimniffe der Gelehrfams ' 
Seit verwahrten. Sie lehrten in Waldern und Höhlen fo geheim, 
daß niemand zugelaffen wurde , der nicht zu ſchweigen mußte, 
ed war in dunfele Eprüche verhuft, Alles hatte die Abſicht, 
tapfere Menſchen zu bilden , die den Tod nicht finchteten. Sie 
glaubten zwar die Ninfterblichfeit, aber dabey die Seelenwande⸗ 
sung. Sie geboten die Verehrung der Götter und unterfagten 
das Böfe. Aber welch ein trauriger Zug in ihrer Geſchichte! Eie 
Mlegten ihren Göttern Teutates, Hefus und Taranis Menfchen - : 
ja opfern; dieſe theils mit Pfeilen zu erfchiefen, theilg zu kreutzi⸗ 
gen, fheilg zu verbrennen. u) Sie fpielten auch ben ihrer Abgoͤtterei 





% Jac. Bauxerı Hiſt. crit. philof. T. IV. P. II. p. 858. Ej. Fragen. 7. Th. 
p- 1102 - 1193. — SPpıZELiı tr. de re litteraria Sinenfium. — ATHAN, 
KıRcHerı China illuftrata. — THEOPH. SıgGrR. BaıeErı Mufeum Sini- 
«um, in quo Sinicz linguæ & litteraturs ratio explicatur. Petrop. 1730. 8. 
= CONPFUCıı vita von COUPLET. — HEUMANNı Ada philof. T. UI. 
r. 717-786. — Joh. Neuhots Geſandſchaft der Oftindiihen Geſellſchaft 
aa den Einiihen Sailer, oder Allgem. Veſchr. des Reichs Sina. Amſterd. 
1666. 4. m. X. P. 244-259. — Sambergers 3. N. I. Th. p- 116 faq. — 
Meuvuser.ıı Bibl. hift. Vol. II. P. 2. p. 176 - 178. 

%) Vossıus de orig. idolol. Lib. I. Cap. 34. — Kr. SCHEBıUs de Diis Ger: 
manerum, — STRAEBO Geogr. Lib. IV. 
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manche abergläubifche Hofuspofustünfte ; fo fireng übrigens ihr 
geben war, um fich im Anfehen zu erhalten. x) — 

Hier ift der Drt, wo ich von dem alten brittifchen Barden, 
Oßian, noch reden muß, deffen vortrefliche Geſaͤnge in der alten 
Galliſchen oder Eeltifchen Sprache verfakt find. Er lebte ald Held 
in der aten Hälfte des 3ten, und im Anfang des sten Jahrhun⸗ 
derts nach Chriſto in Schottland. Sein Vater war der tapfere 
Fingal, König und Heerführer verfchiedener Stämme der Caledo⸗ 
nifchen Nation. Damals zeigten die Ealedonifche Eelten die größs 
te Tapferkeit und einen Edelmuth , den man von anfcheinenden 
Barbaren nicht ertwartet hatte. ie liebten im Frieden Die Jagd 
und freundfchaftliche Gaftgebote ; fie waren für Ehre und Ruhm 
fehr empfindfam , und in der zartlichen Liebe fittfam. Diefen 
Character fehildert Oßtan meifterhaft im feinen Gefängen , Die 
Homers Epopden an die Eeite gefegt zu werben verdienen. Lang 
erhielten fie fi) in Schottland durch mündliche Ueberlieferungen. 
Der Schottländer Mac⸗Pherſon fammelte die meiften, orduete 
fie, und überfeste fie in die englifche Eprache , Lond. 1776. 4 
(15 Sh.) D. Blair, Prof. der ſchoͤnen Wiffenfchaften zu Edinburg, 
fchrieb Eritifche Abhandlungen über Oßians Gedichte, die leſens⸗ 
würdig find. Otto Aug. Heine. Oelrichs überfeste Diefe aus dem 
Engl. Hannov. 1785. 8. Bon den Gedichten felbft haben wir 3. 
Hauptüberfegungen im Deutfchen nad) Macphefons Ausgabe: 
Durch den Major von Harold , profaifh, Düffeldorf, 1775. 
II. 8. (2 Thlr.) — Durch Peterfen , Tübingen, 1782. 8 — 
Dur) Denis, nebft Sineds Liedern, Wien, 1784. IV. gr. 4 
(7 fi. 30 fr.) Alle find gut uͤberſezt; doch würde ich der leztern 
den Vorzug geben. Oßian ift ganz Driginal; er ahmt nirgend 
nah; mar bey allen Auftritten , die er mit feiner ihm eigenen 
Begeifterung fchildert, nicht nur Augenzeuge , fondern handelte 





x) CLuveErı Germania antiqua. Lib. I. Cap. 24. — Cxsar de bello Galli- 
co. Lib. VI. Cap. 13. 14. — Tacırus Annal. Lib. II. XV. und de mo- 
ribus Germanorum. — AMMIAN. MABCELLIN. Lib. XV. Cap. 9. — 
Jo. GE. Frıkıı Difp. de Druidis, occidentalium populor. philofophis. 4. 
— Bruders ragen. I. Th. p. 189-199. — Meltefle Geſchichte der Selten, 
infonderheit der Gallier und Deutſchen, aus dem Fran. des Pelloutier 
durch Purmann. Frankf. 1777. II. 8 Das Fransöfifche Original kam 
2749 heraus. 


uurrve. 
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deite auch mit. Er kannte feine Helden perſoͤnlich, oder doch we⸗ 
nigflens aus den wahrhaften Erzählungen der Augenzeugen. u) 
und was fann man endlid von der Gelehrſamkeit der alten 
Thracier, Scythen und Beten fagen ? Eigentlich nichts; denn ob 
man gleich ihre Ehrlichkeit , Enthaltfamfeit, Begnuͤgſamkeit und 
andere Tugenden ruͤhmt, fo hat man doch Feine beftimmte Nach⸗ 
richt von ihrer Gelehrſamkeit. x) Einige ven ihnen wurden unter 
den Griechen wegen ihrer Weisheit befannt ; aber dag meifte, 
was man von ihnen ersäblt, iſt fabelhaft, oder wenigſtens unges 
wg. Abaris, ein Scythiſcher Priefter des Apolls, fol nad, Gries 
cheiland gekommen , und von Pythagoras unterrichtet worden 
fen; fol das Palladium für die Trojaner aus Menfchengebeinen 
verfertigt ; foll eine Theogonie, Scythiſche Orakeln ıc. in Berfen 
gedichtet Haben. y) Anacharfis, auch ein Scythe, aus Konigl, 
Geſchlecht, Fam auch um die 47te Olympiade nach Griechenland , 
um die Weisheit von Solon zu lernen, und ſich mit dem Gottes⸗ 
dienſt der Griechen befannt zu machen. Da er aber beydes unter 
feinem Bolf einzuführen verfuchte,, fo wurde er getötet. Unter 
feinem Kamen hat man neun Briefe , die zu Paris 1581. 4. vom 
Stephanus, und von Commelin 1601. 8. griech. und Int. gedruckt 
(ed. Andere Bücher , wenn er fie je gefchrieben hat, 5. B. de 
re beilica, de Scytharum legibus &c. find verluhren. z) Zamolpis, 
ein Gete, foll der Anecht und Schuler des Pythagoras geweſen, 
und mit ihm nach Negnpten gekommen feyn ; er foll feinen Beten 
Geſetze und Gottesdienft vorgefchrieben , und fich ein fo groffes Ans 
(chen erworben haben, daß er von ihnen göttlich verehrt wurde. a) 





u) Joh. Be. Sulsers Allgem. Theorie der ſchoͤnen Kuͤnſte, zte Ausg. 3. Th. 
P- 577 - 387. 

x) Srraso Geogr. Lib. VII. — Justiwus. Lib. TI. Cap. 2. — CuxTıus- 
Lib. Vil. Cap. 8. 

D JausLıchus de vita Pythagorz. — HeroDor. Lib. IV. — Bayız 
Die. hift. T. 1. voce Abaris. — Suıpas. T. I. voce Abaris, — STRA- 
20 Geogr. Lib. VIl. XXXIII. — Bruckers Fragen. 1. Th. p- 212 - 216. 

2) Hiroportus. Lib IV.— SuDas, voce Anacharlis. — STRABO Geogr. 
Lb.Vil. — CLEMENS ALEX. Stromat. Lib. I. — DioGENES LAERT. 
Lib. 1. ſ. zor ſqq. — Bruders ragen, 1. Th. p. 216 - 220. 

a)Suıpas T. H. voce Zamolxis. —HERoODOTUS.Lib. II. IV.—STRABO.Lib, 
XVI. - JAmBLICHUS in vita Pythagore. — PORPHYRIUS in vita Pythago= 
re.— CLEMENS ALEX. Strom. Lib. IV. — CAR. LUNDI tr. de Zamolxi. 
Upſal. 1697. % 

J 
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San merke bier: Die sländifche Edda /, d. i. die geheime Got⸗ 
tesichre der älteften Hnperboraer, der Norder, der Veneter, Ge 
ten ıc. Im Jahr 1070:75. aus alten Kunifchen Cchriften — zu⸗ 
erſt herausgegeben von Samund Kroden — und nun ins Deutfche 
überfegt, mit Erklärungen von Jac. Schimmelmann , Preußiſ. 
Eonfiftor. Kath in Stettin. Etettin 1777. 4. Wahrer Unfinn } 
obgleich der Weberfeger dieſe Edda der Bibel an die Seite fest, 
und fie für eine wirkliche göttliche Offenbarung hal. Man muß 
über die Tollheit eines fo abgefchmadten Vorgebens erſtaunen. 
S. allgemeine deutfche Bibliothek, 35ter B. 


VI. 


Wir eilen von dieſen Barbaren weg zu den Griechen, zu die⸗ 
ſem in allem Betracht ſo merkwuͤrdigen Volk, das die beruͤhmte⸗ 
ſten Helden, Kuͤnſtler, Dichter, Redner und Geſchichtſchreiber 
hervorbrachte; von welchem ſich Kuͤnſte und Wiſſenſchaften auf die 
uͤbrigen Laͤnder Europens verbreiteten; deſſen claßiſche Schriften 
immer geleſen und bewundert zu werden verdienen. Das alte Grie⸗ 
chenland war in mehrere kleine Freyftaaten in und auffer dem Pelo⸗ 
ponnes vertheilt, die zufammen einen groffen, freyen, unabhängis 
gen und mächtigen Staatskoͤrper formirten. Die Pelafger und 
Hellenen waren die erfien Etammoölfer der Griechen ; jene in 
dem füdlichen, diefe in dem nördlichen Theil. Mit ihnen vermiſch⸗ 
ten fich in der Folge die Goloniften aus Aegypten, Phönigien und 
Phrngien. Und fo giengen auch wieder , da fich dag Wolf fehr 
vermehrt hatte, Koloniften aus Griechenland nad) Sicilien, Ita⸗ 
Ken, Gallien ꝛc. Go lernten die Griechen durch diefe Wanderuns 
gen ihre Wersheit von den Barbaren, befonders von den Phoͤni⸗ 
siern und Aegyptern, und theilten fie frengebig andern Völkern 
mit. Wir lefen auch, Daß einige unter den Gricchen, 3. 3. Ib 
les, Solon, Demokrit, Yeratlit, Plato , Atiftoteles x., 
theild nach Aegypten, Chaldaa und Perfien , theils nach Indien, 
Gallien und andere Lander gelehrte Keifen angeftelt, und nit den 
Prieſtern diefer Bolfer, mit den Hierophanten, Magis, Brady 
manen und Druiden aus Lernbrgierde g lehrten Umgang gepflogen 
haben. Aber weit ubertrafen bald die Schuler ihre Lehrer ; ich mey⸗ 
ne die Griechen jene Barbaren. Die Urfache davon ſcheint nicht 
fchwer zu errathen zu feyn., Bey den Barbaren, befonders bey 
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den Aegyptern, war bie Gelehrſamkeit ein Monopolium der Pries 
Ker, die Philofophie ein verworrenes, unsufammenhangendeg 
Staͤkwerk; alles lebte unter dem Druck der Regenten. Bey dem 
Griechen war bag Gegentheil. Feder durfte frey denken , frey 
feine Meinungen eröfnen, ohne etwas zu fürchten. Ihr glückliches 
Genie baute gleich in der Philofophie ein Syſtem, bildete die 
Sprache zu einem hohen Grade ber Vollkommenheit, und wurde 
durch den Ruhm, und die Belohnungen, Die man dem Verdienſt 
billig suerfannte, eben fo tie Durch den Patriotifmug, zum Wett⸗ 
fern ermuntert. Philofophie nnd Medefunft bildeten dag Genie 
ud bahnten den Weg zur Ehre. Auch der Geſchmack in den bils 
deaden Künften flieg zu einer unnachahmlichen Größe. Könnten 
wir die koſtbaren Denfmale noch fehen, womit Athen, Ephefug, 
Yalnıpra und andere griechifche Städte vormals prangten , die 
«er nun in ihren Ruinen eingeflurst liegen , fo würden wir da 
fichen und flaunen. Nur oft aus einem Bruchſtuͤck koͤnnen wir 
af ihre zertruͤmmerte Pracht fchließen. Unter allen gricchifchen 
Etsaten behauptete Athen im Ruhme der Gelehrſamkeit den Vor⸗ 
m. Diefe Stadt war lange Zeit die große Akademie für die 
gefittete Belt, und der Sammelplatz der berühmteften Philofophen, 
die ihre Schulen da errichteten. Cekrops, ein Aegypter, fam mit 
ener Colonie A. M. 2394. aus Negypten dahin und erbaute die 
Stadt. soo Jahre herrfchten hier 17 Könige; 513 Jahre big A, 
M. 3390. berrfchten Archonten ; nach diefen 50. fahre die Pififtratis 
den. Perikles, der fich befonderg im Perfifchen Krieg durch feine 
Herrſchſucht emporgefchwungen hat, erhöhete den Athenicnfifchen 
Etaat über die andern Griechen, aber legte auch durch feine Uep⸗ 
pigfeit den Grund zu feinem Verfall, Bon Dififtratus an, big 
anf ihn, hatte Arhen feine glanzendfte Periode. Durch die vielen 
Kriege wurde es nachher gefchiwacht, von Sacedämon , mit dem 
es um Die Dberherrfchaft eiferte, in dem 28. Jahre dauernden Pe⸗ 
Ioponnefifchen verderblichen Krieg überwunden, und endlich in dem 
Hauptereffen ben Chaͤronea A. M. 3612. von dem Macedonifchen 
Koͤnig Philipp , fo wie ganz Griechenland, feiner Freyheit beraubt. 
Kit der Freyheit fank die Gelehrfamfeit. Nur das Studium ber 
Philofophie dauerte noch fort, und die Griechen waren endlich bie 
Lehrer ihrer Ueberwinder, der Roͤmer, von denen fie, fo lang noch 
der friegerifche Geiſt in Rom berrfchte , ſtolz verachtet wur⸗ 


432 Vierte Adtheilung. 


den.b) Nach Alexanders Tod wurde die Stadt von Antipater , her⸗ 
nach von Laflander , zulezt im Mithridatifchen Krieg von Sylla es 
obert, und endlich im ısten Jahrhundert von den Türken zerſtoͤrt. 

Dhne Zweifel hat der weiſe Solon durch feine guten Geſetze den 
Grund zu Athens Gröffe gelegt. Er war non Athen, oder vielmehr 
von Salamin geburtig; lebte A. M. 3411. a. Chr. 592. flarb in dem 
gten Jahr der saten Olympiade a. t. 80. auf der Inſel Eypern, 
and wurde zu Galanıin begraben. Er trieb anfangs die Kaufmann⸗ 
Schaft, legte fich daben auf die Studien und die Dichtkunſt; hielt 
‚fich tapfer im Krieg gegen die Megarenſer, eroberte ihre Inſel, 
und befiegte die Eirchener 5; wurde Archont, verbeflerte Drakons 
Geſetze, wodurch er fi um fein Vaterland unfterblich verbiens 
machte. Um feinen Gefegen defto gröfferes Anfehen zu verfchafr 
fen, ließ er fich auf 10. Jahre Gehorfam geloben , verließ alddenn 
freywillig fein Vaterland, befuchte auf feiner Reiſe den dguptifcken 
König Amafis, — ob auch den Lydiſchen König Croͤſus? iſt uw 
gewiß, — und fam alfo von Enpern tod. nach Salamin zuräd. 
Seine Geſetze findet man in Sam. Prrırı Legibus Atticis, Par. 
1635. fol. auch einzeln von PArnpuLrne PrRATEIO herausgegeben, 
fub tit: Jurisprndentia vetus, Draconis & Solonis leges: gr. & 
Jat, Lugd. 1559. 8. Seine Denffprüche ‚, oder vielmehr Fragmente 
davon, in elegifchen Verfen verfaßt, griechifch in Hunr. STEPHANI 
Poet. gr. heroic, T. 11. p. 468. in Frıo. SyLBurgıı Gnomogra- 
phis. Heidelb. 1591. 8. in Ravd. WINTERTOoNI Poetis gr. minori- 
bus. Cantabr. 1684. 8. co) 


— 
u 





[| U 


p) ©, der Geiſt Athens ıc. aus dem Engl. des Wilh. Noungs. Leipz. 1777. 
s. Ein Buch voll philoſophiſcher Bemerkungen, für den Politiker lehrreich 
und unterhaltend. — Chriſtoph Meiners Geſchichte des Urfprungs , Fort 
gangs und Verfalls der Willenichaften in Griechenland und Rom. Lemgoe, 
2781. 82. 8 — GOGUET de l’argine des loix, des arts & des fciences & 
de leurs progr&s chez les anciens peuples ; andy deutſch. Lemgo. 1760 - 63. 
III. 4. — DESPREAVX Hif. generale de la Grece, contenant l’origine, 
le progr&s & la decadenoe des loix, des fciences, des arts, des lettres, de 
la philofophie. Paris. 1750. IV. ı2. 

0) S. Farsıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 14. T.I. p. $26. — Dıoc. LAERrrT. 
Lib. I. fe&. 45-67. — Jac. Bavexegı Hif. crit. philol, T. I. p. 442. 
Ej. Fragen. 1. X. p. 309-3: — STANLEII Hif. philof. P. I. p. 28. 
faq. — Jon. Meussır Solon, ſ. de eius vita, legibus , dictis atque 
ferıptie. Hafniæ. 1632, 4. — Sambergers 3. N. 4. Th. p. 98 - 101. 


\ 
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Nach und nach bildete ſich die Gelehrſamkeit, der Geſchmack 
und bie Philoſophie der Griechen. Anfangs — ich meyne vor, und 
noch eine geraume Zeit nach dem Trojanifchen Krieg — ein rohes 
Se, unmiflend , wild und abgöttifch ; alsdenn durch einige Aus⸗ 
linder aber nur in Dunkeln Sprüchen, mythologifchen Erzählungen, 
moralifchen Raͤthſeln und policifdyen Megeln belehrt; durch Kluge 
Gefesgeber bezaͤhmt; endlich ein weifes Volk, ein nachahmungs⸗ 
wuͤrdiges Muſter für die vernünftige gefittete Welt. Nur in der 
Religion blieben fie das, was fie waren — Abgötter — Aber ben 
weitem vernünftiger, nicht fo abergläubifch, twie ihre abgöttifche 
Vachbarn. Man lefe, mas Sokrates von Gott dachte und lehrte. 
Und fo mögen andere kluge Griechen gedacht haben, ob fie gleich 
durch Die Staatsgeſetze gehindert wurden, ihre Mennung frey zu 
gen. Da die Philofophie bey den Griechen immer dag Haupt 
ſtadium war, das in die übrigen Theile der Gelehrfamfeit einen 
weientlichen Einfluß hatte , fo wollen wir Hier einen kurzen Begrif 
von ihrer Gefchichte ſowol, als von den verfchiedenen Secten ger 
ben, weil fich Doch vieles von dem Gang ihrer Gelehrfamfeie daraus 
erflären laßt. 

Bis auf die Zeit der Olympiaden, wo die griechifche Zeitrechnung, 
md mit dDiefer Die wahre Gefchichte anfangt , oder big auf das 
Veltjahr 3174. dauert die in Fabeln eingehülte und Heldenphilos 
ſophie. Mit Chales von Milet, defien Geburt in die 35te Olym⸗ 
piade fällt, fängt die theoretifche , dogmatifche oder ſyſtematiſche 
an, Sin der fabelhaften kommen verfchiedene vor , deren Gefchichte 
ganz Dunfel und ungewiß ift. Dahin gehört die Zabel vom Pros 
metheus, einem Theflalier , Deukalions Water, der für den Ers 
finder der Künfte und Wiffenfcheften m Griechenland gehalten wird, 
und zu Joſephs Zeiten gelebt hat. Man glaubt, ohne e8 beweis 

fen zu konnen, er habe die Buchflaben, welche Cadmus nad 
Griechenland brachte, geordnet, und ihren Gebrauch durch Zuſam⸗ 
menfegung gelehrt; man fchreibt ihm mehrere Kunfte, die Aftros . 
Bomie, Metallurgie, Medicin, und weiß nicht mag alles zu. Und 
dieſes ift unter die Zabel verfteckt, daß er Menfchen aus Leimen 
gebildes Cd. i. Die Griechen aug ihrem wilden, rohen Stand in ben 
gefitteten zurückgeführt; Feuer vom Himmel geftohlen, d. i. ver: 
mittelft des Feuers, Metalle gefchmelzt; dag ihn Oulkan auf Ju⸗ 
piters Befehl an den Caukaſus geſchmiedet, d. i. daß er auf dieſem 
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SBerä feine aftronomifche Beobachtungen unermübdet angeſtellt Habe. 
Nun fo ware er frenlich für diefe Zeiten gelehrt genug getwefen. 
Einige vertwechfeln feine Derfon gar mit Adam , andere mit CIoabı 
uud andere mit Moſes. Sobald es auf folche leere Vermuthuw 


gen anfommt, fo fann man fich mit einer , wie mit der andern 
beluftigen. d: 


Noch berühmter war Orpheus, ein Thracier und Schuler bed 
CLinus, in dem fabelhaften Alterthum. Er lebte A. M. 2748. 
a. Chr. 1255, und alfo noch vor dem trojanifchen Krieg, zu ben 
Zeiten Joſua und der Richter; lernte feine Weisheit in Aegypten, 
und brachte fie zuerft nach Griechenland. Er befferte die Sitten der 
wilden Griechen, und lehrte fie Religion und Kuͤnſte; wurde we⸗ 
gen feiner Mufif, Dichtfunft und Arzneykunde allgemein bewundert. 
Daraus laffen fih die Fabeln erflaren , daß er feine Gemaßlin 
SEurydice aus dem Höllenreich entführt und Die Bäume und Thiere 
zum Tanzen bewegt habe. Er ift endlich getvaltfam geftorben ; 
aber die Todesart laßt ſich bey dem vielen Widerſpruch nicht bes 
flimmen. Bon ben vielen Echriften,, die ihm dag Alterthum beus 
lest, find noch unter feinem Namen vorhanden : I. Argonautica, 
ein Hldengedicht von dem Zug der Argonauten, dem er beyge⸗ 
wohnt haben fol. Il. Hymni 86. III. Ein Werk von den Steinen 
und ihren Kräften. IV. Prognoftica de fignificationibus terræ mo- 
tuum V. Fragmenta, — Man gläubt, Onomakritus habe zur Zeit 
Des XRerxes dieſe Gedichte verfaßt , oder wenigſtens in Die jezige 
Form gebracht. — Die 3. erften Werte hat Phil. Biunta zu Flo⸗ 
renz 1500. 4. 1519. 8, und Aldus zu Venedig 1517. 8. gedrudt; 
die befte Ausgabe beforgte Andr. Chrifti Eſchenbach. Trai. ad Rh, 


1689. 8. Von allen Joh. Matth. Geßner. Leipz. 1764. gr. 8. 
(2 fl. 45 fi.) e) 





d) Ovınpır Metamorph. Lib. I. — HFSIODI Opera & dies v. 46. faq. — 
HuETIi Demonftr. evang. Prop. IV, Cap. 8. p. 114. fq. — Suipas 
voce Prometheus. T. Hl. p, 189. — Baniers Götterlehte 3. Th. 
p- 215 - 229, \ 

e) S. LAMBECII Prodr. Lib. IT. Cap. 4.p, 166 — 191. — Fazrıcıı Bibl. gr. 
Lib. 1. Cap, ı8 - 20. p, 110-136. — Sambergers 3. N. 1.XH. p. 34 - 
37. — Jac. Bauckergı Hif. crit. phil. T.I. p. 373. faq. Ej. ragen. 
I. Th. p. 234-252. — Buppeı Hif. eccl. V. Tef. T. 1, p. 799. ſqq. - 
Baniers Goͤtterlehte. 5. B. p. 15 — 51. — Dieter. Tiedemanns Griechen⸗ 
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Mufäus , von Athen , ein Philoſoph und Heldenlieder Dichter , 
bildete fich nach feinem Lehrer, dem Orpheus. Er brachte befons 
dere bie Eleufinifchen Geheimniſſe ſowol, alg andere geheime Eeris 
monien, womit man die Götter verföhnte, nach der Vorfchrift feis 
neB Lehrers zu Stande. Die meiften Schriften, die er verfertiget 
baden fol, find von Onomakritus untergefchoben. Nur ein epis 
ſches Gedicht, von der Liche der. Hero und des Leander, ift noch 
übrig; aber es iſt weit jünger, als Muſaͤus; denn es find darin 
ganze Verſe aus dem jüngern Nonnus Panopolitanus entlehnt, 
wid Muſaͤus beißt in der Aufſchrift Grammaticus. Hauptausga⸗ 
be ind : Die Aldinifche, mit den Werken des Orpheus. Denedig 
157. 8. Des Matth. Röver. Leiden. 1737. 8. Des Joh. Shras 
ders Leoward. 1742. 8. und Magbeb. 1775. gr. 8. Des Heine, 
Stepbanus , inter po&tas heroici carminis principes. Par 1566. fol, f) 

Bir könnten noch mehrere ſolche Philofophen und Dichter der 
febelhaften Zeiten anführen; aber es fene genug , die beruhmteften 
genennt zu haben. Die vornehmften Sabeldichter , die die alten 
Yogonien und Helden in ihre Gedichte aufgenommen haben, find 
zeñodus und Homer. g) Aber die erfien Gefesgeber der Griechen 
fen wir nicht übergehen, weil die guten Gefege nicht nur einen 
Einfluß in die Bildung der Sitten, fondern auch in dag Wachs⸗ 
Gem der Künfte und Wiffenfchaften hatten. So war unter den 
tofrenfern Zaleukus berühmt, der fich aus dem niedrigen Stande 
eins Sklaven: und Hirtenfnecht? zu Der erhabenen Würde eines Ges 
fsgeberd emporgefihwungen hat. In GSicilien machte fih Chas 
rondas; ben den Athenienfern Triptolem , Drako und Solon; 
dep den Spartanern CLykurg; bey den Kretenfern Ahadamantus 





lands erfie Philoſophen, ober Leben und Syſteme des Orpheus, Phereeydes, 
Thales und Pythagoras. Leipz. 1750. gr. 8. 

f) Fasgıcıı Bibl, gr. Lib. I. Cap. 16. Vol, I. p. 101. fq. — SuıDas voce 
Mufzus. — PAuUSANIASsS p. 813. — Sambergers 3. N. I. Ch. p. 37-40. 
— Bruders Fragen. I. Th. p. 252 -255- 

d Mothologiſche Schriften, die die griechiſchen Fabeln ersählen und erläutern: 
Faasc. Baco de fapientia veterum. Lond. 1617. 12. — NATaLıs Co- 
Mırtıs Mythologiz f. explic. fabularum libri X. — GERH. JoH. Vossıus 
de theol. gentili, ſ. Idololatria. Amft. 1668. fol. — vornemlih Anton Bas 
niers Erlaͤuternug der Ooiterlehre und Fabeln aus der Geſchichte. Leipꝛig. 
1754. V. gt. 3. 
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und Minos verdient. Sie ſtuͤzten groͤſtentheils ihr Anſehen auf 
den Umgang mit einer Gottheit, um ihren Geſetzen deſto beſſern 
Eingang zu verſchaffen. Aber fie richteten ſich immer nach bei 
Bedürfniffen der Staaten. Go twie fich diefe abanderten , wurden 
auch die Gefehe verändert. h) In diefen Zeiten der politifchen Phi⸗ 
Jofophie fommen die fogenannte 7. Weiſen Griechenlands vor, vom 
denen man viele Mährgen erdichtete. Ich mil, ohne mich im bie 
abgefchmackte Fabeln einzulaffen , ihre Namen nennen. Chales 
. von Milet, Chilon von Lacedaͤmon, Bias von Priene, Solon, 
Dittatus von Mitylene, Aleobulus von Rhodus, und Deriander 
von Corinth. Warum gerad fieben, nıcht mehr und nıcht weniger, 
" angegeben werben ? ift fehr verdaͤchtig. Sollte nicht Die bey deu 
Aegyptern und andern abgoͤttiſchen Voͤlkern ſo beliebte heilige Zahl 
fieben mie ind Spiel gefommen feyn ? Sollen etwa ifre Deub 
forüche „"die man ihnen beylegt, Denfmale ihrer vorzüglichen Weis⸗ 
beit feyn ? Gewiß Thales und Solon, noch weit mehr die uͤbri⸗ 
gen, hatten doch immer ihresgleichen. Aber dafür gehören fie 
auch in die fabelhaften Zeiten. i) 


Thales war der Stifter ber theoretifchen oder foßematifchen 
Philoſophie. Sie theilte fich in 2, Hauptfecten,, die Jonifche uud 
Pythagoraͤiſche oder Italiſche. Jene fliftete Chales ; diefe Py⸗ 
thagoras. Das Hauptfiudiun der Sonifchen war Phyſick, Ma 
thematick, Pnevmatick und Ethick. Hauptlehrer waren: Anaxfi⸗ 
mander von Milet, geb. Olymp. XLII. 3. Ichte Olymp. LVIII. 
64. Jahre und ſtarb bald hernach. —5 von Milet, des 
vorigen Schuͤler; deſſen Schuͤler und Nachfolger im Lehrſtuhl: Ana⸗ 
Fagoras von Klazomene in Jonien, lebte Olymp. LXX-LXXXVIII. 
72. Jahre; Diogenes von Apollonia aus der Inſul Kreta, auch 
ein Schuͤler des Anaximenes und alſo des letztern Zeitgenoſſe; 


RR 





b) Nach dem Alphabeth erzaͤhlt alle Gefeigeber Fasrıcıus in Bibl. gr. Vol. I. 
p. 546 - 550. — Von änleufus : S. AcLıanı Var, hiſt. Lib. XIII. 
Cap. 24. — VaLER. Maxımus Lib, VI. Cap. 5. — Bon Solon: Meur- 
sıus in Solone. — Won Lykurg: BavreE Die. hiſt. & crit. T. UI. 
p- 107. feqgq. Won Minos: MeEursıus in Creta. Lib, III, Cap, 8. 
2. 161. Sega. 

i) ©. Hrumannı Ada philof. T. II. p. 494 - 537. — STANLRIUS Hif. 


philof. Lib. 1. — DiCGENES Lasarıus. Lib. L — Bruders Fragen. 
1. Th. p. 301-335, 
r 
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Archelaus, von Athen oder Milet. k) Aus der Joniſchen ent⸗ 
ſtund die Sokratiſche Schule, welche Sokrates, ein Schüler des 
Unaranoras, fliftete, der mehr durch feine gebeflerte Sittenlehre 
auf ein vernünftiges Leben drang, als mit der fyefulativen Philos 
fophie ſich befihäftigte, und überhaupt den Betrügereien der So⸗ 
shiften ſich widerfeßte. Seine Schüler waren Eenopbon , Aeſchi⸗ 
nes, Crito , Simon, Phaͤdo, von welchem die Eliaci oder Ere- 
triaci berfamen, und Cebes. Aus der Sofratifchen entflunden 
1) die Eyrenatfche, deren Stifter Ariſtippus von Cyrene; er hielt 
die Wolluſt für das höchfte Gut, und hatte mehrere Anhänger, 
de immer weiter giengen und den verderbten Neigungen fchmeis 
ten; daher diefe Philofophie fehr verdorben war. 2) Die Wie 
gariſche, Deren Stifter sEuflides von Megara. eine Philofos 
Dhie. blieb den vernünftigen Lehrſaͤtzen feines Lehrers, des Sokra⸗ 
ws, getreu. Seine Auhanger waren: $Eubulides, Euphantus, 
pollonius, Clinomachus, Stilpo ıc. 3) Die Platonifche, 
der Akademiſche von Diato, Sokralis Schüler. " Seine Schule 
hieß Academia vetus von der Afademie, einem Gebaude mit Wäls 
dera und fchattigten Gaͤngen umgeben , auffer Athen; nach ihm 
lehrten darinn, ohne von feinen Lehrfagen abzuweichen, Speufipe 
pus, Zenofrates, Dolemon, Arates und Arantor. Nach dies 
fer fam Academia media , deren Etifter, Arcefilaus, einige Neue⸗ 
nıngen machte. Auf diefe folgte Academia nova, deren Gtifter 
Carneades wieder eine Aenderung vornahm. Einige fegen noch 
die vierte von Philo, und die fünfte Afademie, von Untiochus 
gefiftet, Hinzu. Aus der Diatonifchen entftund die Peripatetis 
ſche Secte , die Ariſtoteles, Dlato’s Schuler fliftete; denn er 
und feine Nachfolger Iehrten im Lyceum auſſer Athen, im Herums 
schen. 4) Die Lynifche, von Antifibenes, Sokratis Echuler, 
der eifrig auf die Tugend und eine firenge Lebensart drang; bey 
diefer Strenge lief bisweilen bey feinen Anhangern einige Großheit 
wit unter; zu dieſen gehören Diogenes von Ginope; 1) deffen 








K Ron ber Joniſchen Secte f. Bruckerı Hif. cr. phil und Sragen. I. 
th. p. 345 — 420. — STANLEI &c. 

h ©. La vita di Diogene Cinico; Napoli. 1779. 8. Der Verfaſſer iſt der 
Marquis Brimaldi. Er zeigt hier den Diogenes von einer ganz andern 
Seite, als man ihn aus vielen Schriften kennt, und bringt zugleich bie 
Moral der Cynicker in ein Syſtem. 


LG 
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Schüler Oneſikratus und Crates nebſt feiner Ehefrau gippar⸗ 
chia waren. Sie lehrten im Cynoſarges, welches urſpruͤnglich ein 
Gymnaſium, d. i. eine Schule koͤrperlicher Uebungen war. Aus 
der Cyniſchen entſtund endlich die Stoiſche Secte, von Zeno ge 
ſtiftet, der aus der Stadt Cittium auf der Inſel Cypern gebuͤrtig 
war. Er lehrte zu Athen in einer Halle, oder in einem bedeckten 
Saͤulengang, der von den darinn angebrachten Gemaͤhlden Stoa va- 
riegata oder Pœcile genennt wurde. Unter feinen Anhängern find 
Bleanthes, Chryfippus. Panätius Poſidonius, Zeno von 
Sarfus, Diogenes von Babylon ıc. beruhmt. m) 


Die Dyibagordifche oder Italiſche Hauptfefte fliftete Pytha⸗ 
goras. Er Ichrte theild zu Samus, theild in Stalien hauptſaͤch⸗ 
lich Mathematick und theorcetifche Philofophie, und hatte zu Aus 
. hangern und Nachfolgern Empedokles von Agrigent in Sicilien, 
. Epiharmus aus der Inſul Eoug, Ocellus ein Eucaner, Archy⸗ 
tas von Tarent, Alcmaͤon von Erotona, Eudoxus von Cnidus x. 
Yus der Italiſchen famen 1) die 1Elestiiche, von der in Gros⸗ 
griechenland gelegenen Stadt Elea oder Velia, aus welcher Par⸗ 
menides, Zeno und Seucippus. Drei der vornehmften Lehrer Dies 
fee Secte gebürtig waren , benennt. Sie wurde von Fenopba 
nes, einem Kolophonier geftiftet, und auffer Den obigen von Des 
mofrit, dem Abberiten, der den Lehrfagen des Keucippus folgte, 
und von feinem Schuler und Landsmann, Protagoras, auch von 
Diagoras aus der Eyfladifchen Inſel Melos, und Anarxarchus 
von Abdera fortgefegt. 2) Die Heraflitifche von Heraflit einem 
Ephefier, mit welchem es, auffer fehr wenigen, der groffe Gips 
pofrates hielt. 3) Die Epikuriſche von Epikur aus Athen, def 
fen vernünftigere Philofophie eg nicht verdiente, von feinen Nach⸗ 
folgern fo mißverftanden und entftet zu werden. Gie war ber 
Stoifchen entgegen gefeßt ; daher mag die Eiferfucht ihrem Ruhm 
gefchadet haben. 4) Die Pyrrhoniſche oder Skeptiſche, von 
Pyrrho aus Elea, einem Schüler des Anararchus aus der Eleas 
tifchen Secte. Seine Schüler waren Kurylochus, Philo ein 
Athenienſer, und vorzüglich Timon ein Phliafier. Der beruͤhm— 





m) ©. Tiedemanns, Prof. am Carolino in Eaffel, Spfiem der Stoiſchen 
Philoſophie. Leipi. 1776. III. 8. Der Verfafler hat zwar alles gut ges 
fanımelt und beurtgeilt, aber zu viel Tadel angebracht. 
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tefle Anhänger ift Sextus Empirikus. Das weitere von allen 
dieſen Secten und befonders ihre eigene Lehren, wodurch fie vons 
einander abtweichen, oder miteinander übereinftimmen , lerne man 
aus der Philoſophiſchen Gefchichte. pP) Nur muß hier noch der 
unterſchied zwiſchen der eroterifchen und efoterifchen Philoſophie 
bemerkt werben. Jene begriff die Lehrfäage, die zum gemeinen 
Boffsunterricht gehörten; dieſe enthielt die geheime Lehren für die 
vertrauten Schüler, und wurde bisweilen in den Schriften nur 
inmnkel und raͤthſelhaft vorgetragen. 


VIII. 


eiechenland brachte alfo die beruͤhmteſten Philoſophen, Reb⸗ 
ner, Dichter, Hiſtoricker, Mathematicker, Aſtronomen, Aerzte, 
Gcommaticker und Tonkuͤnſtler hervor, deren Schriften, die wir 
wm Theil noch haben, claflifch find. Ich will die vornehmften 
von denen , die vor Ehrifto lebten, bier nennen. 


Griechiſche Philofophen 
vor der chriſtlichen Zeitrechnung. 


Thales, su Milet im Anfang der 35ten Olhmpiade gebohren. Das 
bin hatten fich feine Vorfahren aus Phoͤnizien begeben. Er wurde zu 
öffentlichen Ehrenaͤmtern befordert, die er eine Zeitlang mit Ruhm 
verwaltete. Doch wählte er lieber die gelehrte Mufe, um der Philos 
fephie, befonders der Phyſick und Mathematick deſto ungehinderter 
oblegen zu Eönnen. Sin eben dieſer Abficht blieb er auch unverhepras 
thet und machte eine gelchrte Keife.in die Inſel Kreta und nad) Ae⸗ 

gupten. Hier lernte er von den Prieſtern zu Memphis und Dios⸗ 





») DIOGEMES LAERTIVS de vitis philofophorum. ed. MEIBOMII. Amſt. 
1692. II. 4. m.&.— Pfeudo- OrıGEnis Philofophumena. Hamb. 1706 
%— GERH. Jo. Vossıus de Sedis Philofophorum. Lipf. 1690. 4 — 
Gr, Hoznıı Hift, philof. Lugd. 1655. 4. — Tu. STANLEII Hiſt. phi- 
kL Lond. 1687. fol. Amſt. 1690. 4. — Jac. Bruckeerı Hiſt. crit. phi- 
if, a mundi incunabulis ad noftram usque ztatem deducta. Lipf. 1748. 
V. 4. Ed. ll. 1767. VI. 4. Ej. Inftitutiones hiſt. philof, ib. 1756. gr. 8. 
E, ragen aus der Philof. Hifl. Ulm. 1731. VII. 12. — DESLANDES 
hit. crit. de la philofophie. Amſt. 1756. IV. 12. D. Leiph 17708 
nicht beſtimmt genug, nicht kritiſch. 
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ꝓolis, was fie ihn lehren konnten und wollten. Aber fein gluͤd 
liches Genie. brachte ſich viel weiter in Geometriſchen und Aſtre 
nomifchen Erfindungen. Er lebte mehr ale go Jahre und flar 
als Zufchauer bey den Olympiſchen Kampffpielen. Mau feht 
ihm eine Ehrenfäule zu Mile. Daß er die Joniſche Eecte geftil 
set, und ben Grund zur foftematifchen Philoſophie gelegt Habe 
daß er unter den 7. Weltweifen der erfte fene, ift oben gefag 
worden. Ob er der Verfaffer von den ihm beygelegten Buchen 
feye : ‘de naturali philofophia, de Aftrologia nautica, de meteoris, d 
pundtis tropicis & zquinodtialibus &c, ift ungewiß; aber wahrſchein 
licher ift eg, daß er nichts gefehrieben hat. Einige feiner Lehrfage 
Dos Waſſer fene das Principium aller gefchaffenen Dinge ; Unger 
theilbarfeit Der Körper; Weltfeele ſeye Gott; unfere Erde feye mit 
gen in der Welt, mit Wafler umgeben; Unfterblichfeit der Seele 
Dämonen; Providenz eine abfolute Nothwendigkeit ıc. q) 
Dytbagoras, twahrfcheinlich aus der Inſel Samus; aubere 
machen ihn zum Phonizier. Die ganze Gefchichte dieſes Mannei 
‘ft fo verwirrt, fo mit Fabeln und Widerſpruͤchen entſtellt, dal 
man nichts zuverläßiges fagen fann. Diefes mag daher fommen, 
weil man die Erzählungen aller derer, die den Namen Pythago 
ras führten, (denn es haben derer mehrere zu verfchiedenen Zeiter 
gelebt,) r) unter fich vermengt, und bald diefem bald jenem ge 
geben und genommen hat, was ihm gehörte und nicht gehörte, 
uUeberdieß mwiderfprechen fich die Pythagoraͤer felbft, und bemühen 
fih , recht viele Wunderdinge von ihrem bochverehrten Pythago⸗ 
ras zu lügen. Ich will, zum Beweis, wie wenige Gewißheit fich 
hier auffinden laffe, die verfchiedenen Meynungen einiger Gelches 
teg von dem Geburts; und Sterbejahr oder von der Lebendzeil 
des Dythagoras hier anführen. Meiners s) feßt, nachdem er 





P Dıoc. LaexT. Lib. 1. fe. 22. 25. 86.— STANLEII Hift, philof. Lib.L 
Cap. ı. 1. — Bayvız Die. hiſt. & crit. voce Thales, — Fazrıcıı 
Bibl. gr. T. I, p. 236 faq. — Surpas voce Thales , der aber viel diter 
und aus Kreta gebürtig war. — Bruckers Fragen. I. Th. p. 345 - 469. — 
Tiedemanns Griechenlands erſte Philojophen ıc. Leipz. 1780. gr. 8. 

N So war ein Pythagoras Laco, der fi beym Nömifchen König Yluma aufs 
schalten, und ihr in feiner Regierung mit guten Anfchlägen unterſtuͤtzt has 

ben fol. — PLuUTARCuus in Numa. 

s) In der Gefhichte des Urfprungs, Fortgangs und Verfalls der Wiſſenſchafe 
ten in Grichenland und Rom. 
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bie Zeitrechnung Dodwels, Bentley’s, Stanley’s, Frereis ꝛc. 
unterſucht bat, das Geburtsjahr in Die 4gte, und das Todesjahr 
in den Anfang der 69ten Olympiade; Hißmann. t) um ein Mit⸗ 
tel oifchen Sarduin und Bentley zu treffen, fegt feine Geburt 
in die 35te Olymp. alfo 634. J. vor Chriſto; Gar u) fein mit 
kreö geben auf A. M. 3496. a, Chr. 507 Olymp. LXVIL V.C, 
24. SJamberger von A. M. 3376. a Chr. 608. bis A. M. 3518, 
ı Chr. 466. - Bruder, die Geburt nicht vor der 4zten und nicht 
uch der szten Dinmpiade. Wer will hier entfcheiden? Wahr⸗ 
ſqeinlich hat Dytbagoras ungefehr soo. Jahre vor Ehrifto ges 
kit. Zuerft wurde er von Dherecydes aus ber Inſel Syrus, 


. won Sermodamas aus Samus unterrichtet. Hernach kam er 


= 
a 


so Jonien zum weifen Thales, und auf deſſen Anrathen, nad 
Septen ; ließ fich durch alle beſchwerliche Ceremonien, auch fos 
gar durch die Befchneidung zu den Geheimniffen der Negnptifchen 
hrieſter einweyhen, um ihre geheime Lehre, Aftronomie, Geomes 
tie uud Theologie zu erlernen. Der Perfifche König Cambyſes 
lies hn gefangen nach Babylon bringen; hier machte er mit dem 
Megis der Ehaldäcr Bekanntſchaft. Da er nach vollendeter Meife 
ie feinem Vaterland feinen Benfal fand, fo begab er fich nach 
lin, und errichtete zu Erotona eine Schule, und fliftete Die 
berahemte Italiſche Secte. Seine befonderen Anftalten veranlafk 
ten unter den Einwohnern eine Empörung, in welcher er getoͤdet 
worden fenm fol. Man beſtimmt fein Alter auf 80, 90, 99, 100, 
127. Jahre. Mit den erdichteten Wundern, die Porphyr und 
Jemblich in dem Leben des Pythagoras erzählen, der chriſtli⸗ 
den Religion zu fchaden, wollen wir ung nicht aufhalten; auch 
sicht damit, was es für Mühe und harte Prüfungen gefoftet, 
kin Schüler zu werden: Wenn man alles zuſammen nimmt, was 
und, feine Bewunderer von ihm ſagen, fo wird man ihn von Chau 
latanerie und einer gewiſſen Pedanterie nicht frenfprechen koͤnnen. 
"a feiner Philofophie ift wahres und falfches gemifcht. Er has 
erhabene Begriffe von Gott, der Seele, der Tugend ꝛc. Er macht 
aber die Welt und alle Eternen zu Gott, läßt bie Seelen mach 
dem Tode wandern ꝛc. Alle Schriften, die man ihm beylegt, 


Cem 


t) In feinem Magasin für bie Philofophie und ihre Geſchichte. ater B. 
V In Onomafbico. T.I. p. 27. 
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find nicht ächt. Die Aurea tarmina hat ein Pythagoraͤer, und ni 
Dytbagoras, verfaßt, und nach der Bermuthung des Sabrichus, | 
fie Empedokles von Agrigent geſammelt. Die Symbola find gew 
dunkle Dentfprüche der Pythagoraͤer. Die Sphæra divinatoria u 
feine Briefe mögen gleichen Urfprung haben. Diefe Schriften fi 
einzeln gedruckt, befonder® Aurea carmina, cum Comment. Hie 
clis, interprete Jo. Cunter1o, Lond, 1673. 8. und von Purro Neı 
HAM, Cantabr. 1709. 8. auch von R. W, Lond, 1742. 8. x)A 
Ed, E. G. GLanporriıı, Lipf, 1776. 8, 


Sokrates wurde im aten Jahr der 77ten Olympiade A. M. 35 
oder 81. 468. oder 422. jahre vor Ehrifto, zu Athen gebohr 
Sein Bater Zophronifius war ein Bildhauer ; feine Mutter PI 
nnerete , eine Wehmutter. Er mußte wider feinen Willen die A 
bauerfunft lernen, trieb fie aber, da er nach feines Vaters Tod du 
die Nachläßigfeit feines Vormunds um fein Vermögen gefomn 
war, nur feinen Unterhalt zu ertverben, und legte fich nebenl 
auf die Philofophie. Crito, ein reicher Philofoph, nahm ihn e 
lich zu fich, reichte ihm den Unterhalt, und ließ ihn von Ana 
goras und Archelaus unterrichten. Die Liebe zur Weißheit h 
ihn nicht ab, im Dienfte feines Vaterlandes zu Felde zu zieh 
Durch feine Tapferkeit erwarb er fih Ruhm und den Benfalk | 
Volks, das ihn einftimmig zum Nichter wählte. Auch ih diel 
that er feine Pflicht, ließ fich durch nichts von uneigennägiger X 
übung der Gerechtigkeit abſchroͤcken, und twiderfeßte fich mut 
den 30 Tyrannen. Unermuͤdet beftrebte er fih, Menfchen zu I 
fern ; er füchte fie auf, gieng auf ihre Berfammlungspläge, miſc 
fih) , unter dem Schein von ihnen belehrt zu werden, in ihre : 
terrebungen , brachte fie durch Fragen unvermerft auf andere I 
danken und Entfchlieffungen, überzeugte gründlich den Werft 


— 





x) DIOG. LAERT. Lib. VIII. ſect. 1-50. — Suipas voce Pythagoras. 
Vossıus de fe&is philof. Cap. VI. — BAVLE voce Pythag. — Far 
cıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. ı2. Vol. I. p. 455-473. — STANLEIII 
phil. P. VIII. — JamsLicHus de vita Pythagorz. ed. KuSTERI. Aı 
1707. 4 — Jac. BRUCXEEI Hilft. crit. philoſ. T. I. p. 994. Ej. | 
gen. 2. Ch. p. 10-199. — JoNsTus de fcript. hift. philof. Jenz, 1; 
4. Lib. 1. Cap. 3. p. 25. — Hambergers 3. N. I. Th. p. 118 - 123. 
Tiedemanns Griechenlands erfie Philofophen, oder Leben und Syſteme 
Orpheus — Pythagoras. LKeipi. 1780. ur. 8. 
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und beflerte das Herz. Er felbft wandelte als ein vernünftiger 
Philoſoph unfträflich bey feiner Armuth, entfernt von Eigennug und 
Ehrgeitz; diente jedermann, und übte feine Geduld an feiner lies 
ben Ehegattin Zantippe, die dag Ungluͤck hatte, als das böfefte 
Weib verfchreyt zu werden. Zenophon und Plato, die vertrans 
teen Schüler des Sokrates, fchildern ihren Charakter nicht fo 
fürchterlich ‚, wenigſtens zeigte fie Menfchengefuhl ben dem Tode 
ihres Gemahles. y) Neben diefer harte er noch, nach damalis 
ger Gewohnheit, die Myrtus zum Weibe, die er als eine arme 
Vitwe aus Mitleiden heyrathete; mit benden zeugte er mehrere 
Linder, die ihn zum Theil überlebten. Da andere Bhilofophen 
ich mit eheoretifchen Wiffenfchaften, Aftronomie, Geometrie, Phy⸗ 
ſic ıc. befchäftigten, fo mwahlte er die Eittenlehre und Forfchung 
ber Wahrheit, und ſuchte alles practifch auf das menfchliche Les 
ben anzuwenden und Nugen zu fliften. Ben Diefer Gelegenheit 
famen ihm die hungerigen Schluder,, die Sophiften, in den Weg, 
gewiffenlofe Mörder der Wahrheit, die, mie unfere Rabuliſten 
ud Ehifanenjäger ums Geld alles verdreheten, krumm und fchief 
mehren, und dag leichtglaubige Volk täufchten. Dieß Eonnte der 
sechtfchaffene, gerade, rebliche Mann nicht vertragen; er gieng 
Keen eben fo muthig, wie den Tyrannen, su Leibe. Jetzt em⸗ 
pörte fich ihre Rache, da die niederträchtigen feinen Schlupfwin⸗ 
kel mehr hatten. Zuerft verfuchten fie ed, den bey dem Volk bes 
lichten Mann verachtlich zu machen. Anytus und Melitus, fo 
bieffen Die Lotterbuben — möchte ihr Andenken ewig vergeffen 
ga — beftachen den Eomoedianten Ariſtophanes, Daß er auf 
ihe eine eigene Comoedie, vepeAnı, die Wolfen verfertigte. Aber 
ihre Abficht wurde ben der Aufführung durch das fluge Betragen 
des Sokrates vereitelt. Nun machten fie ihm den Proceß, Flags 
tm ihn als einen Verderber der Jugend und Verachter der Göts 
ter an. Und — welch eine Schande — die Richter fchämten fich 
wicht, den Unfchuldigen zum Tode zu verdammen. Sokrates 
mußte den Siftbecher trinken, und flarb im 7oten Jahr, im 2ten 
der ggten Dlnmpiade, A. M. 3586. a. Chr. 398. großmüthig und 
Randhaft. Erft nach feinem Tode, da ihre Schande in ganz Gries 
chenland fich verbreitete, liefen fie fich ihr tumultuarifches Ver⸗ 
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v5. ihre Chrenrettung in den Ad. philol I. B. p- 103-125, 
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fahren reuen, feßten dem unfchuldig Ermordeten eine eherne Stu 
tue, und verbannten Die Anfläger aus der Stadt, werth, ſelbſt 
verbannt zu feyn. So wurde dad Vehmgericht an einem anne 
vollzogen, defien Tugend die unpartheyifche Nachwelt bewundert. 
Was man unter dem vorgegebenen Genius des Sokrates verſte⸗ 
ben follte, weis ich nicht. Ich wollte lieber feinen Durchdringens 
den, durch lange Erfahrung gefchärften Verſtand und feine Klug 
Heit dafür gelten laffen, als entweder eine ihn leitende Gottheit 
annehmen, oder ihn gar für einen Betrüger halten, für deſſen 
Ehrlichkeit fein gutes Herz fo fehr Bürge if. Mögen aber and 
feine Anhänger, Plato und XRenophon, mehr aus der Sache, 
als Sokrates felbft gemacht haben. Schriften bat er wol keine 
verfaßt; denn es war ihm mehr an der Befferung der Menſchen, 
als an feinem Ruhm bey der Nachwelt gelegen. Die unter feir 
nem Namen vorhandenen Briefe find unsergefchoben, fo ſehr fich 
Leo Allatius bemüht, ihre Nechtheit zu beweiſen, Da er fie muy 
erft ang Licht ſtellte: Socratis,, Antifthenis & aliorum Socraticorum 
epiftole; Leo AuLATıus hadtenus non editas primys græce vulgauit, 
latine vertit, notas adiecit, dialogum, de fcriptis Socratis, præfixit. 
Paris, 1637. 4. Was man von der Religion des Sokrates den⸗ 
fen möchte, fo war er doch gewiß fein Dummer Abgötter , ber 
Steine, Hol, Geſtirne ıc. göttlich verehrte, oder gar anbetete; 
er betete zu Gott, dem Schöpfer Himmels und der Erde, md 
hatte die reinften Begriffe von dem Wefen Gottes, von der Bor 
fehung,, von Tugend und Unfterblichfeit. Diejenigen, die fich eins 
bilden Orthodoxen zu feyn, und doch in ihrem blinden Religions 
eifer alle Heyden unbarmherzig und unchriftlich verdammen, moͤ⸗ 
gen e8 verantworten, wenn fie fo einen Mann, der fo ungeheus 
chelt nach dem Lichte der Vernunft wandelt, eigenmächtig in die 
Höhe verftoffen. z). Und die Ehriften, denen mehr, ald den Hei 
den gegeben iſt, die aber doch nur auf dem Wege der Heyden 
feelig werden tollen , werden fich betrugen. In Salzacs Socrate 
thretien, fuche man nicht mehr und nicht weniger, als was darin 
zu füchen if; er will darin nur zeigen, tie der Ehrift und ber 
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z) ©. Joh. Aug. Eberhards Neue Apologie bes Sokrates , oder die Lehre 
von ber Seligkeit der Heyden. Berlin, 1772. und nene Auflage. 1776 
v3. 11. 8. 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 145 


ve wahre Philoſoph einander nicht widerfprechen, wie alfo beyde 
vol ch miteinander vertragen fünnen. a) 

Ackbines Socraricus , von Athen, (lebte A. M. 3600. a. Chr. 
384) Sohn des Lyſanias und ein gefreuer Schüler des Sokra⸗ 
es Nach deſſen Tod begab er fi) aus Armuth zu dem Tyrannen 
Yonyfing in Sicilien, von welchem er wol aufgenonimen wurde, 
Iber da diefer vertrieben wurde , fo gieng er wieder nach Athen 
wüc, und lehrte heimlich aus Furcht vor Piato und Ariſtippus, 
ie einen groffen Zulauf hatten. Endlich weil auch dieſes nicht 
iel Geld eintrug, fo legte er fich aufs Advociren und zeigte eine 
roffe Stärke in der Beredſamkeit. Er fchrich 7. Gefprache nach 
sofratifcher Art, Reden und Briefe. Bon den 7. erften find 
och 3. übrig: de virtute, de divitiis, de morte. Sonſt tvaren 
e mit den Platonifchen vermifcht; Joh. Llericus hat fie guerfl 
beefondert , und griech. und lat. mit hiſt. und philofophifchen Ans 
vrtungen herausgegeben. Aniſt. 1711. 8. ib, 1740. 8. (18. gr.) 
uch griech. und lat. mit Anmerkungen von Dei. Sorreus. Leu⸗ 
naben. 1718. 8. (1 Thlr.) ohne Noten von Joh Frid. Sifcher. 
ki. 1753. 8. (24. fr.) und 1766. 8. (1 fl.) mit Anmerf. b) 
Ben muß übrigens dieſen Philofophen nicht mit dem Athenienſi⸗ 
hen Redner Aeſchineo verwechſeln. " 

Antiſthenes, ein Athenienſer, auch ein Schuler des Sokrates, 
md Lehrer des Diogenes. Er wählte hernach das Gymnaſium 
Umofarge zu feiner Schule, und fliftete die Eynifche Serte. So⸗ 
krates brachte ihn durch feine Lehre von Bezwingung der Begier⸗ 








)&. La vie de Socrate par FRANGOIS CHARPENTIER. ed. 3. Amſt. 1699. 
% Deutſch durch Ehr. Thomaſius. Halle. 1720. 8. — The Life of Sos 
erates by CooPER. Lond. 1759. 8 — J. A. Fasaıcıı Bibl. gr. Libs 
il. Cap. 23. Vol. I. p. 825-828. — Dioc. Laerrıus. Lib. Il. Sect. 
18-47. — Jac. Bauckearı Hif. crit. philof. P. II. Lib. II. Cap. =. 
» 527-561. Ej. Sragen. I. Th. p- 420-480. — Zambergers Zuprrl. 
Nachr. 1. Th. p- 177- 181. — Seumanns Ada philof. I. B. p- 126 - 138. 
472 - 500. 

b) Dıog. LAERT. Lib. II. fe. 60-64. — FABRICII Bibl. gr. Lib. II. Cap. 
23. Vol. I. p. 828 fgq. ed. 2. Vol. II. p. 28 ſqq. — Jac. BRUCXERI 
Hif. crit. phil. T. I. p. 574-576. Ej. Sragen. I. TH. p. 490-495. — 
Suıpas voce Aefchynes. — STANLEII Hilft. phil. p. 225 ſaq. — Ham 
bergers 3.N. 1. Ch. p. 216-218. — CHAUFEPIE h. v. — Yöchers 
Gel. Ler. von Adelung verb. h. v. 
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den und Ausübung der Tugend und Maͤßigkeit, auf den Er 
fhluß , daß er eine firenge Lebensart wählte, feinen Leib n 
einem Bettlersmantel defte und von Allmofen lebte. Daben w 
er fehr frey und fagte einem jeden die Wahrheit, oft mit viele 
Witz. Aber er verfchafte fich dadurch weder Anhanger noch Freu 
de. Bon mehrerern Büchern, die er fol gefchrieben haben, fü 
noch 2 Reden Ajax und Ulyſſes und eine ihm beygelegte Epifi 
übrig, die fich in den Epiftolis Socraticorum des Leonıs ALLAT 
befindet. Die Reden fichen inter rhetores ALpı. 1513. fol. u 
in Reiskens Rhetor. gr. T. VII. c) 


Ariſtippus, von Cyrene, ein Schuler des Sokrates und SI 
ter der Eyrenaifchen Eerte, bie der firengen Cyniſchen entgegı 
gefeßt ivar ; denn Ariftippus fuchte fich in feinem Leben gute Ta 
zu machen, und verlachte den nackenden Diogenes in feinem Fa 
Er befuchte fogar mit Lebensgefahr und mit Verſchwendung ein 
groffen Geldfumme die berüchtigte Lais zu Corinth. 4) Er lieb 
und lehrte die Wolluſt, fein hoͤchſtes Gut; Daher auch feine A 
bänger Hedonici genennt wurden. An dem Hofe des jünge: 
Dionyſius in Sicilien fpielte er die Role eines Hofmanns mı 
fterlich, und zog fich Dadurch viele Neider zu. Endlich da er a 
anhaltendes Bitten feiner gelehrten Tochter Arete, nach Cyren 
zurückreifen wollte, flarb er auf der Xeolifchen Inſel Lipar 
‚Bon ihm; oder unter feinem Namen ſtehen 4 Briefe in Leox 
Arzarır epiftolis Socraticorum. Paris, 1637. 4. Ob er etwas 
oder nicht gefchrichen, kann nicht gewiß behauptet werben. e) 

Cebes, von Theben, ein Schuler des Sokrates. Non feinen 
Dialogen, Hebdome, Phrynichus und Pinax, ift nur der letzter 
noch übrig, darin dag menfchliche Leben unter einem Gemaͤhld 
finmreich vorgeflellt wird. Hie und da, wo von der Platonifchen 








6) DIOG. LAERT. Lib. VI. fe. 1- 19.— Jonsivus. Lib. I. Cap.g. p. 45. - 
FABERICII Bibi. gr. Lib. II. Cap. 23. Vol.I. p. 830 fa. — Brucker 
Hift. crit. phil. T.I. p. 862. 871. Ej. Fragen. 1. Ch. p- 902- 920.- 
Aambergers 3. N. I. Ch. p- 220. — CHaurEPIE h. v. — Jocher 1. ı 

O Bavıs Die. hi. & erit. voce Laıs. T. III. p. 32 - 37. 

e) Dıos. Laeer. Lib. Il. £. 65-104. — FABRICII Bibl. gr. Lib. Fl. Car 
23. Vol. 1. p.m. 831. — Stantei Hif. phil. P. III. p. 241 faq. - 
Bruders Hif. crit. T.I. p. 584. Ej. $ragen. I. Ch. p. 507 - 523. - 
CuAUFEPIE Ih. v. > Aambergess 8. N. 1. Ch. pe 219. - 
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Stoiſchen, und befonders Cyrenaiſchen Philofophie geredet wird, 
ſind die Stellen verfalfcht. f) Diefe Finax oder Tabula iſt oft 
mit dem Epictet, oft einzeln gedruckt; vorzüglich griechifch, aras 
biſch und Iateinifch von sElihmann. Lugd. B. 1640. 4. Yuch 
cam notis Jac. Gronovır. Amft, 1587. 8. (8 gr.) Cum notis Tr. 
Joumson, gr. & lat. Lond. 1720, 8. Cum notis Jo. CAserır, 
Lugd. B. 1718. 8. (1 Thlr.) Deutfh durch Job. Fridr. von 
uffenbach. Hamb. 1733. 8. 8) 

sPuflides von Megara, ein Schuler des Sokrates, den er fo 
fehr liebte, daß er ihn auch von Megara aus in Weibgfleidern 
beſuchte, da alle Megarenfer in dem damaligen Krieg von Athen 
verbannt wurden. Nur hatte er zu feines Lehrers Mißfallen die 
Diſputirkunſt zu flark von den Sophiften erlernt. Daher wurde 
ach feine Megariſche Schule eine Zanffichule, und feine Philofos 
sie eine Wortframerei. Bon feinen 6 Dialogen : Lamprias, Ae- 
chynes , Phoenix, Criton, Alcibiades, Eroticus, ift nicht® mehr 
vorhanden. Ruklides, der Mathematiker, der unter Diolemäus 
Lagi zu Alerandrien Ichrte, ift mit diefem nicht zu vermechfeln h). 

Diato von Athen, lebte von A. M. 3557. a; Chr. 4-7. big A. M, 
3638. a. Chr. 346. und ſtammte vaterlicherfeitd von Codrus, mit 
terlicherfeite von Solon ab. Nachdem er fich in den damals uͤbli⸗ 
den Künften, in der Sprachfunft, im Sechten, Ringen, Mahlen, 
m der Mufic und Dichtfunft geübt hatte, fo kam er in feinem 
soten Fahr in die Echule des Sofrates , den er bis an feinen 
tod noch 8 Jahre lang hörte, Da er fich aber als ein Freund 
deſſelben von Athen entfernen mußte, fo zog er nad) Megara, 
md lernte von sEuflides die Dialectick. Don da fam er nach 
alien und Sicilien, die Pythagoraͤiſche Philofophie zu ſtudiren; 





) S. Mifcell. Lipf. T. III. p. 14 faq. 

ge) Dioc. LAERT. Lib. II. fe&. 125. — Suıpas voce CEBES. — FaABIEI- 
cıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 23. Vol. I. p. m. 831-836. — Jac. Bau» 
CXERI Hif. crit. philof. T. I. p. 577-582. T. VI. p. 224. Ej. $ragen. 
I. TH. p. 498 - 504. — Aambergers 3. N. I. Th. p. 218 fgg. ' 

b) DıoG. LAERT. Lib. II. fe&. 106 - 111. — Vossıus de ſectis philof. Cap. 
Xl. p. 62. — STANLEII Hift. philof. p. 265. — Faprıcı Bibl. gr. 
Lib. II. Cap.23. Vol. I. p. 836fqy. Lib. III. Cap. 14. Vol, II, p. 367fq. 
— Jac. BRUCXEEI Hift. crit. philof. T. I. p. 610-613. T. VI. p. 225 fgg. 
Ej. Fragen. I. Th. p. s41-547. — Bayıs Die, hiſt, & crit. voca 
EUCLIDE. | 
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ferner nach Aegypten, befonders nach Heliopolis, die Aegyptiſche 
Weißheit zu lernen; Fehrte wieder zu den Pythagoraͤern nach Ita⸗ 
lien zurück, und lehrte endlich zu Athen, wo er eine eigene Secte 
fliftete, die man auch die Afademifche nannte, von dem Sof, 
den er zu feinem Aufenthalt und zu Errichtung feinee Schule ges 
fauft hatte. Seine Philofophie iſt aus der Gofratifchen und Py⸗ 
thagoräifchen gemifht. Man glaubt, er habe fein Lehrgebaͤude 
aus den Schriften des Philolaus, die er in Sicilien theuer Faufte, 
aufgeführt; denn von Athen fam er noch dreymal nach Sicilien; 
theils den Aetna zu beſehen, theild am Hofe des Dionyfius be 
wundert zu werden. ber die leßtere Abficht fchlug ihm fehl. 
Er fam jedesmal in Gefahr; dag erfiemal wurde er auf Befehl 
des ältern Dionyfius, dem er die Wahrheit zu offenherzig fagte, 
in die Sflaverei verfauft, Doch von feinem Käufer Anniceris, 
einem Cprenäifchen Bhilofophen, bald wieder frey gelaffen. Das 
zweytemal wurde er auf Befehl des jungern Dionyſius in SYtalien 
ausgefeßt, und dag letztemal beynahe ermordet. Endlich befchloß 
er ruhig fein Leben zu Athen im ıten Jahr der ıogten Olympia 
de, an feinem Geburtstag, im Sıten feines Alters. Plato hatte 
befonders an den Kirchenvätern feine Bewunderer ; und felbft der 
groffe Leibnitz erhob feine Weisheit. Cain Geburtstag wurde 
noch nach feinem Tode von feinen Anhangern gefeyert , und Mi⸗ 
thridates lies ihm in der Akademie zu Athen eine Ehrenfäule errichs 
ten. In der Folge bat man vieles ihm bengelegt, woran er ſelbſt 
nicht gedacht hat. Es ift auch nicht zu läugnen , daß in feinen 
Schriften viele herrliche Wahrheiten neben den Irrthuͤmern z. 2. 
Ewigkeit der Materie, Weltfeele ꝛc. ſtehen. Neberhaupt zeigt er 
mehr Einbildungsfraft, als urtheilsfraft, auch fogar einen Hang 
zum Aberglauben. Daß aber feine Lehre mit der chriftlichen über; 
einftimme, ift eine leere Vermuthung; daß aus feiner mißverſtan⸗ 
denen Lehre viele Irrthuͤmer unter den Chriſten entſtanden ſeyen, 
iſt Wahrheit, die die Kirchengeſchichte lehrt. Seine Werke beſie⸗ 
ben aus 35. achten, und 10. unachten Dialogen; aus 13. Epi— 
ſteln, 5. Sinnſchriften und ſeinem Teſtament. Hauptausgaben 
ſind: die Aldiniſche, griechiſch. Venedig, 1513. fol. rar. Die 
Grynaͤiſche, Baſel. 1734. fol. iſt fehlerhaft. Die beſte von Zeinr. 
Stepranus. 1578. II. fol. (30. Thlr.) und nach dieſer mit den 
Merbefferungen des Lafaubonus, und mit der Ueberſetzung des 
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Marſilius Ficinus. Frankf. 1602. fol. (8 Thle.) vorher auch von 
Marf. Sichnus. &yon 1588. und 99. fol, Auch fchön gedruckt. Bipon- 
tũ. 1781. IIE gr.8. (4 fl. 30 fr.) Deutfch gut überfegt von Kleuker. 
gemgo. 1778586. IV. 8. (6fl. 8fr.)— Dialogi VII, gr. & lat. c.n. J. Fr. 
Fıscaerı. Lipf. 1760-74. (2 fl.) Franzoͤſiſch: Les Loix & Dialogues. 
Amft, 1769. IL 8. (sl. 45 xr.) Einige Dialogen franzöfifch durch 
Andr. Dacter. Par. 1699. II. 8. DeRepublica, Lib, X. mit Edmund 
Maſſey's Anmerkungen. Cantabr, 1713. 8. nach der Stephanifchen 
Yusgabe. Zur Erflärung merfe man : Jo. CAr, Zeune Animadverfio- 
nes ad Anacreontem, Platonem & Xenophantem, Lipf, 1775. 8. i) 
Chion, , aus Heraclea, ein Schüler des Dlato. Die 17 Briefe, 
weihe man ihm zuſchreibt, find unacht , voll von politifcher 
Echmwarmerei, doch wegen der guten Schreibart und treffenden 
Sedanfen leſenswuͤrdig. — Ausgaben: Grace, in colled. epift. 
grec, ALDI. Venet. 1499. 4. — Ed. Jo. CASELII. Roftoch, 1583. 
+. — Ed. Coserı, Dresdæ. 1765. 8. die vollftandigfte. k) 
Artitoteles von Stagira in Thracien, geb. A. M. 3600. Olymp. 
XCIX, I. a. Chr. 384. flarb A. M. 3664. Olymp. CXIV. 3. a. Chr. 
70. Einer der berünmteften Philofophen , nach deffen Lehrfagen 
ih die Phrlofophifhe Welt beynahe 2000 Jahre, aber freylich 
mit abwechfelndem Gluͤcke, bildete. Sein Nater Nikomachus, 
us dem GSefchlechte Aeskulaps, war Leibarzt bey dem Macebos 
sifchen König Umyntas; feine Mutter Phaͤſtis ſtammte aus eben 
diefem Gefchlecht ab. Nach dem Tod feiner Xeltern, die er fruͤh⸗ 
jeitig verlohr,, lies ihn Prorenus, ein Akarnenſer, in ben da 
mals üblichen Wiffenfchaften untermweifen. Er kam im erften Jahr 
der 103ten Olympiade a. xt. 17. in Dlato’s Schule, den er big 
an deſſen Tod 20. Jahre lang hörte, und fo unermüder fludirte , 
dag ihn Plato die Seele feiner Schule nannte. Doch wurde er 
durch Speufippus von dem Platoniſchen Eatheder verdrungen, 
weil er fich die vernünftige Freyheit erlaubte, von den Meynuns 
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i) Dioc. LAERT. Lib. Il. ſect. ı - 109. — Vossıus de fe&is philof. Cap. 
XII. p. 64-72. — Rapın Comparaifon de Platon & d’Ariftote. — 
Stanrrıı Hif. philof. P. IV. p. 279 faq. — FABRICII Bibl. gr. Lib. 
Ill. Cap. I. Vol. IH. p. 1-41. — Jae. Bruckerı Hiſt. crit. phil. T. I. 
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gen feines Lehrers abzumweichen. Er verlies nun Athen, und be 
gab fiih zu feinem vormaligen Mitfchuler Zermias, der Damals 
Herr , oder Tyrann in Atarnien, einer in Diyfien gelegenen Stadt 
war. Nach deffen unglücklichen Tod — denn er wurde dem Per⸗ 
fifchen König Artarerres gefangen überliefert und getöpft — nahm 
er feine Schweſter und Erbin Jytbias zur Ehe. Der Macedoni⸗ 
ſche König Philippus hat ihn hierauf als Lehrer feines Prinzen 
Aleranders berufen. Er fam auch im zten Jahr der Logten 
Dlympiade nad) Macedonier und machte die Rolle eines Hof 
manns fo glücklich, daß gr die Gunft des Königs und der Könis 
sin Olympias beybehielt. Sie lieffen ihm eine Ehrenfaule fegen 
und feine Vaterſtadt Stagira wieder aufbauen oder erneuern. 
Seinen Prinzen bildete er durch die Sittenlehre und Staatskunſt, 
auch durch Leſung des Zomers 8 Jahre lang zu einen König und 
Helden. Alexander beiticg den Thron feines Vaters, der im der 
CXIten Olympiade ſtarb, und erofnete feine Feldzuͤge. Aristoteles 
wollte den Konig nicht nach Aſien begleiten; fein Vetter Calliſt⸗ 
henes sog mit, und verfcherste hernach, gegen die Warnung de 
Ariſtoteles und aud) zu deffen Nachtheil, durch feine Freymuͤthig⸗ 
keit die koͤnigliche Gnade. Die Achtung des Koͤnigs war bis auf 
dieſen Zeitpunkt gegen feinen Lehrer fo groß, daß er einen beſtaͤn⸗ 
digen Briefwechfel unterhielt, und duf feine Unterfuchungen in der 
Naturgefchichte 800, Talente oder 720000. Thlr. verwendete, da 
er ihm die Thiere aus allen andern herbeifchaffen lied. Nachdem 
Ariftoteles den Macedonifchen Hof verlaflen hatte, fo errichtete 
er in dem Lyceo, einem öffentlichen mit Spaziergangen verſehe⸗ 
nen Ort, zu Athen eine Schule, und fliftete die Peripatetifche 
Secte. Er-Iehrte hier big ing 13te Jahr , nicht marftfchreyerifch 
und deflamatorifch, fondern dialogifirend,, im Auf und Abgehen, 
wenn er wenige; im Sigen, wenn er viele Schuler harte. Nach 
Aleranders Tod (Olymp, CXIV. L) mußte er, um dem Neid zu 
entgehen, und nicht dag Schickfal des Sokrates zu empfinden, 
Nach Chalcis, einem am Euripus gelegenen Staͤdtgen, entfliehen; 
denn man gab ihm Schuld , er habe die Religion verlegt. Der 
Hberpriefter sEurimedon hatte ihn mwürflich angeklagt; (AELIAXN. 
Var. hift, L, 111. C. 36.) aber man fürchtete fich, fo lang Alerans 
der lebte, die Hand an ihn zu legen. Hier flarb er im 63ten 
Fabr feines Alters, nicht, wie einige vorgeben , eines getwaltfar 
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men Todes. Was man fonft von feinem Tode erzählt, z. B. er 
habe noch feine Hofnung auf einen unter den Menfchen erfchienes. 
uen Bott gefegt, ift eben fo fabelhaft, als feine Kobeserhebungen 
und Beichuldigungen unbegrenzt find. Keiner unter den alten Phi⸗ 
loſophen bat fo vieles gefihrieben,, ald er; aber vieles gieng vers 
lohren. Sein Vortrag ift dunfel und erfordert Nachdenfen. Er 
iſt der Bater der Scholaftifchen Philofophie, die von Rofcelin, 
oder Abaͤlard im Alten Jahrhundert, bis auf die Zeit der Refor⸗ 
mation , oder gar big auf Des Cartes wutete; er brachte zuerſt 
dag wigige Spielwerk, die Syllogiſtick, hervor. Seine noch vor⸗ 
handene Schriften find unter folgenden Claſſen begriffen: 1.) Lo- 
cıca: Analyticorum priorum & pofteriorum Lib. IL Topicorum ſ. 
de locis, unde argumenta probabilia petuntur Lib. VIII, exoterici 5 
De fophifticis elenchis f. argumıentationibus Lib, II. De Interpreta- 
one; Categoriz f. predicamenta. Alle diefe find unter dem ge 
meinfhaftlichen Titul Orcanon begriffen, und zufammengedruct 
x secenf. jur. Pacıı a BERIGA. gr. & lat. Francof. 1598. 8. 
Generæ. 1605. 4. Enthält viele Subtilitäaten. II) RETORICA: 
Artis rhetoricz Lib. Ill. und Rhetorice ad Alexandrum liber. Das 
erſtere ſteht auch inter rhetores grecos ALnı. Ven, 1508, fol, und 
iR einzeln gedruckt cura SchrAnerı, Lond, 1696. 4. (3 Thlr.) 
Not, quoque PETRI Vıcrorsı Comment. in IIL libros de arte di- 
cendi. Florentiæ. 1579. fol. — Rhetorices Lib. III. c. n. Victori, 
Maioragii & Fab, Paulini, Cantabrigix, 1728. gm. ed, Reı%ı Lipf. 
1772. 8. — IIL) Poerıca: Lib. de arte poetica , noch bratchs 
ber, c. n. Fri, Syreurgsı & Dan, Heinsıı, gr, & lat, Cantabr. 
1696, 8. ed, T. WınstantLer, Oxon, 1780. gm. Franzoͤſiſch 
von Dacier, Amft, 1733. 8, Deutſch überfegt, mit Anmerkungen 
ud befondern Abhandlungen von Mich. Conr. Lurtius. Hanno 
vr. 1753. 8. IV.) Puysıca : Phyficz aufcultationis ſ. doctrinæ 
tateralis Lib, VIII, ex rec, JuL PAcıı a BERIGA. Francof, 1596, 8. 
De coelo Lib, IV. De Generatione & corruptione Lib, II, De me- 
teoris Lib. IV. De mundo. Lugd. B, ı59:. 8. De anima Lib, III. 
ha naturalia, eine Sammlung von II. phnfifalifchen Tractaten. 
Hi, de animalibus Lib. X. interprete Jur. Cs. ScALIGERo. 
Toloſæ. 1619. fol. (5 Thlr.) Sranzöfifch frey überfeße mit Dem 
ge. Tert, durch Mir. Camus. Paris. 1783. II, 4m, De partibus 
aimalium Lib, IV, De generatione animalium Lib, V. De plantis 
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Lib. II. von einem Griechen des ısten Jahrhunderts aus einet 
Tat. ueberſetzung, die aus dem Arabifchen ‘gemacht wurde, über 
fett. De coloribus. De his quæ audiri poflunt. De admirandis 
narrationibus. Adverfus dogmata quædam phyfica & metaphyfia 
Xenophantis, Zenonis Eleatz & Gorgie Lib, III, Ventorum loca & 
appellationes, ein $ragment. — V,) MerArsnvsıcA: Metaphylico 
rum Lib, XIV, VI) MATHEMmATICcA : Quzftiones mechanicz ; 
cum comment, Hzınr, MonAnTtHoLın, Parif, 1599. 4, De lineis 
infecabilibus, VII) Ermıca : Ethicorum ad Nicomachum Lib. X. 
eum comment, PETRI VICTORII. Florent, 1584, fol. Cum notis 
MATTHIM Bercıı, Francof, 1596, 8. Yiltomachus if Des Ark 
foteles Sohn, den er mit feiner zwoten Gattin Hepnfide zeugte. 
( Ethicorum Nicomachicorum paraphrafis , incerto audtore peripateti- 
co, ed, a Dan, Heınsıo, Lugd. B. 1607. 4) Magnorum mora- 
lium Lib, II. eine Eleine Schrift. Moralium ad Eudemum Lib, VII. 
De virtutibus & vitiis, ein Fragment ; ed, von En. FAwWCcoRER, 
Oxon. 1732. 8. der eg mit Recht dem Andronikus, einem Peri⸗ 
patetifer sufchreißt. VIIL) MisceLLa: Problematum ſect. XXXVIII. 
— De republica f. Politicorum Lib, VIII, cum Dan. Heınsıı pa- 
raphrafi. Lugd, B. 1621. gr. 8. (2 Thlr. 12, gr.) — Oeconomio- 
rum f, de cura rei familiaris Lib, II. Das te Buch fcheint uw 
ächt zu feyn. — Fragmentum pepli; Grabfchriften auf Trojaniſche 
Helden. — Pæan in Hermiam — Epiftole — Teftamentum, Bon 
diefen Nutlichen Werken ſind folgende Ausgaben zu merken. 1.) 
AuDI. Venet, 1495 — 1498. VI, fol. ſehr rar. 2.) Sım. GrynzI. 
Baſil. 15)1. 1550. II. fol. griechiſch. 3.) Turrısanı und CAmo- 
rır. Venet, 1551. VL 8, 4) FRID. SYVLBURGII. Francof, 1584 
— 1587. XI. 4. rar; am sollftändigften. (10 Thlr.) ib, 1584, II. 
fol, (8 Thlr.) 3.) Is. Casausonı, Lugd. 1590. fol. 6. Gun. 
pu VArr, Paris, 1619, Il, fol, und 1654. IV. fol. (12, Thlr.) nach 
dem Cafaubonus. 7.) Sam. JeBB. c. n. v. Oxon. 1722. II. gr. 4. 
8.) Jur. Pacız. gr. & lat, 1597. IL gr. 8. D) 


pp 





— 


1) DIOG. LAERT. Lib. V. ſect. 1-35. — Vossıus de ſectis philoſ. p. 81-89. 
— PorE-BLouNT. p. 32-45. — FABRICII Bibl. gr. Vol. II. p. 107- 
138. Vol. XII. p. 246. Vol. XIV. p. 146. — Bayrez Did. Hiſt. & crit. 
voce Ariftot. — Suipash,v. — Rarpın Comparaifon de Platon & d’Ari- 
ftote. — Stanıeıı Hift. philof. P. V. — Jac. Bruckerı Hiſt. crit. 
Tıl p- 776-889. T. VI. p. 238-244. Ei. Fragen. 1. Th. p. 760-8686 
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Cheophraſtus, aus der Stadt Erefus auf der Anfel Lesbus, 
eines Walferd Sohn; geb. Olymp. XCVIL 1. A. M. 3592. a. 
Chr. 392. berühmt A. M. 3682. a. Chr. 321. Gein Vater lies 
ihn zuerft von Keucippus oder Alcippus, einem Erefifchen Phi 
lofopgen unterrichten 5 fehickte ihn alsdenn nach Athen, wo er 
den Ariſtoteles begierig und fleißig hörte. Wegen feiner vorzuͤg⸗ 
lichen Gabe zur Beredſamkeit foll fein eigentlicher CIame Tyrta⸗ 
nus in Cheophraſtus verwandelt worden feyn. Da Ariftoteles 
Olymp. CXIV. 3. Athen verlaffen mußte, fo lehrte er an deſſen Stel⸗ 
le mit folchem Beyfall, daß er bisweilen 2000 Schuler hatte, Aber 
auch er mußte auf eine Zeitlang Athen räumen, weil Sophokles, 
einer von den Archonten, das unvernunftige Geſez gegeben hatte, 
daß niemand ben Lebengftrafe ohne Erlaubnif des Raths und des 
Bold lehren folle. Da aber dag folgende Jahr die Verordnung 
aufgehoben, und der Urheber um 5 Talente geftraft wurde, fo fam 
er wieder zuruͤck und feßte feine Lehrftunden unermüdet fort. Er 
ſtarb Olymp. CXXIIL A. M. 3699. a, Chr. 285. zt. 107, Geine 
weißen Schriften betreffen die Naturlehre ; am befannteften find Die 
Caradteres f. notationes morum, die einzeln oft, am beften aber gedrukt 
find c. n. & emendat. Is. Casauponı, ed. Per. NEEDH Am. Cantabr. 
1712. 8. und Glasgux. 1743. 8. (1 fl.) c.n. Jo. Corn. bEPAuUw, Traj. 
ad Rh. 1737. 8. ed Jo.Frın. FISCHERI. Coburgi. 1763. gm, c. com- 
ment, Cafaub, (1 fl, 30 Er.) Franzoͤſiſch überfeßt avec les Caracteres ou les 
moeurs de ce Siecle. Par M. pe LA BRUYERE. a, Par. 1700, III. 8, 
AInſt. 1754. II, 12. (2fl. a5 fr.) Paris 1768. II. 12. und 1765. 4. 
wec des notes par M, Coste, Deutfch, Frft. 1772. 8. (ıfl. 30 fr.) 
Englifch , durch Henry Gary, Lond, 1725. 8. (Les Caraderes 
par Madame de Puisieux. Lond. 1750, Il. 12, — Portraits. Leipz. 
1779. 81. II. 8.) unter den Phnfifchen Schriften find befonderg 
in merfen: Hift, -plantarum Lib. X, c. animadv, Jur, CÆs. ScALr- 
Gerı, Amft, 1644. fol. (8 Thlr.) De gemmis & lapidibus Lib, 11. 
lugd. B. 1647. 8. Englifc) durdy Jonw. Hırr, mit einem gelehr; 
tm ommentar, Lond, 1746. 1774. 8. Deutſch, von Baumgaͤrt⸗ 
ner, Purnb. 1770. 8. (1 fl. ı5fr.) Opera omnia, gr. & lat. opt, 
ed. Dan. Heınsıus, Lugd, B, 1613. fol. (6 Chir.) m) 

— Aambergers 3.N. I. Ch. p. 259-279. — Catal, Bibl. Bunav. T. I. 
p. 1035 + 1090. — Jöcher 1. c.— CLEMENT Bibl, hiſt. T. II. p. 85-112. 
m) Dıog. LAERT. Lib. V. ſect. 36-57. = Vossius de ſectie philol Cap. 
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Demofritus, aus der Stadt Abdera in Thracien, geb. A. M. 
3524. a. Chr. 460. berühmt A. M. 3557. a. Chr. 446. Sein Antheil 
an der väterlichen Erbfchaft, Der fich auf 100 Talente oder gaooo Thlr, 
belief, fegte ihn in den Stand, daß er die beruͤhmteſten Länder durdy 
weißte, und feine gelehrte Kenntniffe erweiterte. Man feste ihm eine 
Chrenfäule und vertraute ihm Die Regierung feiner Vaterſtadt, Deren 
Einwohner weder im Verfiand noch Wis Epoche machten. n) Er 
wählte aber die Einfamfeit, um feiner Lieblingswiffenfchaft, der Na 
turlehre, ungeftört nachhängen zu fönnen. Zum vielen Lachen mögen 
wol die Thorheiten feiner Landsleute ihm Anlaß gegeben haben; daß 
er aber immer, theils über dag Elend der Menfchen, dag er für noth⸗ 
wendig hielt, theilg über die Thorheit der Welt, gelacht babe, ift 
eine Zabel. Er war überhaupt ein Eluger Mann, der es in ber Er⸗ 
fenntniß der Natur mit Hülfe der Mathematif und Anatomie weit 
gebracht hatte; aber fein Narr, wofür ihn die Abderiten und ihres 
gleichen hielten. Won allen feinen Schriften, deren viele waren, iſt, 
leider , nichts mehr vorhanden. Die 2. Briefe an den Zippofrates , 
und fein Buch de arte facra ſ. chemica, Patavii, 1572. 8. find unterge; 
ſchoben; auch dag Fragment de fympathiis & antipathiis. Er fol fein 
Leben auf 100 Jahre gebracht haben. 0) 


Seraklitus, ein Epheſier, lebte A, M. 3501. Olymp. LXIX, a 
Chr, 504. Er hörte den Eenophanes und den Pythagoraͤer Zippa⸗ 
füs. Nach feiner weiten Reiſe, die er nad) Afrifa unternahm, wur 
be ihm zu Epheſus eine Stelle in der Regierung anvertraut. Aber 
aus Verdruß über die verderbten Sitten feiner Landsleute, und we 
gen feinem Hang zu philofophifchen Speculationen, entzog er fi 
dem Umgang aller Menfchen und lebte fo melancholifch,, daß er auch 
das Anerbieten des Perfifchen K. Darius, nach Perfien zu kommen, 





XVII. p. 91 fq. — PopE-BrLounrt. p. 36-38. — FABRICII Bibl. gr. 
Vol. II. p. 234-257. — HEUMANNI Ada philof. Vol. III. p. 661-694. 
— Jac: Bauckeaı Hiſt. crit. phil. T.I. p. 890-845. T. VI. p. 244 ſq. 
Ej. ragen. 1. Th. p. 868-878. — Sambergers 3. N. I. Ch. p. 279- 287. 

n) ©. Wielands Abderiten. — BavrE Die. hiſt. & crit. voce ABDERE. 

o) Dioc. LAEERT. Lib. IX. fe&. 34-49. — Vossıus de ſectis philof. Cap- 
VIE. p. 47-50. — Jonsıvs. Lib.I. Cap. 4. p. 26-28. — Fasaıcıı 
Bibl, gr. Lib. II, Cap. 23. Vol.I. p,m. 802-gı2. Vol. IV. p. 333- 367. 
— BavYrE Di@. hiſt. & crit, h. v. — Sambergers 3. N. 1. Th. p- 
190 - 195, — Bruders Fragen. I. ch. P. 332 - 389 
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ſchlug, oft hypochondriſch meinte, Die Stadt verlieh, und fich 
dem Gebirg von Wurzeln und Kräutern nährte, Er flarb im 
en Jahr an der Waflerfucht. Bon feinem Wert de natura find 
Be Fragmente, und überdieß 6. Briefe vorhanden. p) 


Epikurus zu Sargetti, einem Athenienfifchen Dorf, A. NM. 3642. 
hr. 342. Olymp. CIX. 3. gebohren. Schon in feinem ıgten Jahr 
z er an die Bhilofophie zu ſtudiren; fam im ıgten nach Athen, 
e verfchiedene Lehrer , auch andere berühmte Manner anderer 
m; las die Schriften der alteren Weltweiſen, beſonders des 
mofrits, deſſen Lehre von den Atomen ihm vorzüglich gefiel. 
ı 36ten Jahr errichtete er eine eigene Schule zu Athen, und ftiftete 
w Secte, Die aber fehr durch die mißverftandenen fchlüpferigen 
füge, und durch das unmoralifche Leben feiner Anhanger, auch 
ch feine Seinde, die Stoifer, verfchreyt wurde. Er felbft lebte 
mäßig und flarb A. M. 3713. a.Chr, 271. Olymp. CXXVII, 2. æt. 

Er foll iiber 300. Bücher gefchrieben haben, von welchen nichts, 
‚wa8 Dıoc. Laerrıus aufbehalten hat, vorhanden if. Deter 
aſſendi bracht: die Epifurifche Philofophie, fo gut eg fonnte, in 
Syſtem, und befchrich fein Leben am meitläaufigften. Man finde 
des in feinen Operibus. Lugd, B, 1658. IV. fol. (30 Thlr.) Franc. 
BNIER , ein Franzöfifcher Arzt von Montpellier , 308 dieſe Werke 
3 Kurze zufammen, unter dem Titel: Abrege de la philofophie de 
fr, GAssenpı, Paris, 1678, und Lyon. 108% VII, 12. (5 Thlr, 
Igr.) Qg) 


mm — 





) Dioc. LAERT. Lib. IX. [.1-ı7. — Jonsıus. Lib. II. Cap. 3. p. 128. 
-FABRICII Bibl. gr. Vol. I, Lib. I. Cap. 22. p. 142. Lib. II. Cape 10. 
p- 423. Cap. 23. p. 799-802. — STANLEII Hif. philof. P. IX. p. 839 
faq. 855 faq. — Jac. Bauckepi Hif. crit. philof. T. I. p. 1208. Ej. 
Tragen. 2. Th. p. 406-437. — Sambergers 3. N. I. Th. p. 124 ſq. 

V Dıoc. LAERT. Lib.X.— VossIus de fedis philof. Cap. VII. p. so- 58. 
— Jonsıus de fcript. hit. philof. Lib. I. Cap. 20. p. 123-126. — Fa- 

srıcıı Bibl. gr. Vol. II. p. 803 ſaq. — Bavıs Did. Hiſt. & crit. voce 
Kricuas.— PET.GASSENDI de vita & moribus Epicuri. Lugd. 1647. 4. 
Uaꝶe C. 1656. + — Jac. RoNDELLI vita Epicuri. Amft. 1693. 12. — 
Nener Bücherfaal. 49ſte Defuung. — Jac. BRucKerı Hiſt. orit. philof. 
T.L 2.1228- 1315. T. VI. p. 331-334. Ej. Fragen. 2. Th. p. 459-528. 
Hambergers 3.%. I. Th. p. 316 ſqq. — Add. Die Moral des Cpikurs, 
ms ſcinen eigenen Schriften gesogen, yon Hm. Abt Batteur. Mieten. 
174 9. Etwas gedehnt. 
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Griechiſche Redner 
vor der Chriſtlichen Zeitrechnung. 


Gorgias von Leontini in Sicilien, ein Sophiſt und Redner, 


oder Schwaͤzer, Lehrer des Iſokrates, lebte A. M. 3600 (3509) | 


a. Chr, 384. (494) und batte fein Alter auf 109 fahre gebradt. 
Ehe noch die Athenienfer wahrhaftig groffe Redner hatten, Die erfi 
nachher befannt wurden, betwunderten fie diefen Charlatan fo fehr, 


daß fie die Tage, an welchen er fich Öffentlich hören lieg, Feſte — 

sooras — und feine Reden brennende Fakeln — Aaunadas — zune 
nen beliebten. Sogar wurde ihm eine goldene Statue zu Delphi 
errichtet. Er erboth fich, über einen jeden vorgelegten Saz aus dem ' 
Stegreif zu declamiren. Aber fein Geſchwaͤz wurde endlich von den 
Vernuͤnftigen verlacht. Von feinen Reden find noch 2. übrig: De 


Helenz laudibus; und pro Palamede Apologia. Jene ift mit des fo; 


frates, Alcidamas und Ariſtides Reden grichifch von Aldus ge 
druft. Venedig. »513. fol. Beide flehen in der Reiskiſchen Sam : 
lung der Gricchifchen Redner; Leipz. 1769 — 1773. VIIL gr. 8. ' 


und in der Stephanifchen. 1575. fol, r) 


Iſokrates, geb. zu Athen A. M. 3549. a. Chr. 435. Olymp. ' 
LXXXVI L Geine Lehrer waren Prodifus von Cea, Protago- 
ras, Borgias x. Wegen feiner ſchwachen Stimme und natürlu : 


chen Kurchtfamfeit wagte er es nicht leicht , fich Öffentlich hören zu 
laffen. Aber er befchaftigte fich defto ruhmlicher mit dem Unterricht 
in der Redekunſt, den er fi) mit 1000 Drachmen bezahlen lieg, und 
bildete die gröften Redner. Er verfertigte euch für andere Reden 


‚Mr .a 


ung Geld; aber er künftelte fo angftlich und fo lang daran, daß er 


oft einem Wort zu lich Kraft und Feuer wegfünftelte. Aus Verdruß 
über dag unglufliche Treffen bey Chaͤronea, wodurch Griechenlands 
Freyheit unterdruft wurde, hungerte er fich zu Tode. A. M. 3647. 
a. Chr, 337. Olymp CX. 3. æt. 98. Bon allen feinen Reden haben 
wir noch 21. unter welchen der Panegyricus und Panathenaicus dit 
vornehmften find; auch zo Briefe. Die erfte Ausgabe von deu No 
den beforgte Demetrius Chalcondylas, griechiſch, zu Mayland- 





r) Farrıcıı Bibl. gr. Lib. 11. Cap. 26. Vol. 1. p.m. 910 ſqq. (257.) — 
PHIBLOSTRATVUS de vitis Sophiftarum. — Hambergers Zuverl. Nabr- 
i. Th. p. 176 fq. 
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493. fol. Die befte von den Reden und Briefen, mit Hier. Wolfe 
t. Ueberfegung. 1593. fol. (4 Thlr. ı6gr.) Orationes VII, & epi- 
tolæ IX. gr. & lat. c. n. Guır, BATTIE. Cantabr, 1729. 8. Orationes 
XIV. c. n. Guir, BATTIE. Lond, 1749, II, gm. (wird in ber Leipz. 
it. 1749. p. 316. getadelt.) — Opera, gr. & lat. c. verfione nova, 
niplici indice, var. ledt. & notis ed. ATHAN. AUGER. Paris. 1782. 
[L gm. und 4. Schön gedruft, aber nicht kritiſch. (Goͤtt. Anz. 
783. 1. 8. p. 73. faq.) Bon eben demfelben bat man auch eine 
jtang. Ueberf. ib. 1781. III. ;8. s) 


Demofthenes aus Paanium, einem Fleken im Athenienfifchen 
Sebiet, geb. A. M. 3609. a. Chr, 375. Olymp, CV. 2. Gein Ba, 
er, ein Srobfchmid , oder ein Schwerdfeger , hatte ihm ein groſſes 
Bermögen binterlaffen, das aber durch den Geiz und durch die Nach⸗ 
igkeit feiner Bormünder — denn er verlohr im zten Jahr feinen 
Bater — fehr vermindert wurde. Da er einft benierfte, wie der 
Redner Ralliffratus mit allgemeiner Bewunderung einen Proceß 
vor Gericht führte und gewann, fo faßte er gleich den Entfchluß, mit 
aler Macht die Beredſamkeit zu ftudiren, und begab fid) zu ihm in 
Unterricht. Nach deffen Flucht hörte er den Iſokrates, Iſaͤus und 
Piato. Seine natürliche Anlage fchien ihm wenig zu verfprechen ; 
er konnte das R nicht ausfprechen, und lallte dafür das 2; aud) 
hatte er fehlerhafte Gebarden angenommen. Diefen Mißftand zu her 
ben, übte ex fich immer vor dem Spiegel, legte einen Kiefelftein uns 
ter die Zunge, und feine Stimme zu ftarfen, declamirte er oft an 
den raufchenden Wellen dig Meeres. Go bildete er fich mit eiferner 
Geduld zu Griechenlands grüftem Redner, der die Akhenienfer nach 
feinem Willen lenkte. Schr ruhmlich wendete er feine Kunft an, 
fein Baterland gegen die Anfalle der Macedoniſchen Könige, Phi⸗ 
ipps und Alcranders zu ſchuͤzen. Gegen den erftern hatte er ganz 
Briechenland aufgebracht. Es fam zum Treffen bey Charonea ; und 
zanz Griechenland wurde gefchlagen. Der erfte, der zaghaft die 
Flucht ergriff, war Demoitbenes. Ungeachtet da8 Macedonifche 
Gold nicht hinreichte, ihn als Philipps abgefagten Feind, zu beftes 
hen, fo murde er doch megen anderer Beftechungen angeklagt, 





ı) Porg-BLoUNT. p. 23. — FABRICII Bibl. gr. Lib. Il. Cap. 26. Vol. I. 
p.m. 900-910. — PLUTARCHI, PHILOSTRATI &c, vita Ifocr. — 
Sambergers 3. N. I. Th. pP 250-233. 
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verarthe:it, verSanut, aber dech bald wieder durch einen Volks⸗ 
ſiinj zurufberufer. Endüch fol er in din Tempel des Neptun⸗ 
m Suhruren, da much Bierismöres Tod Antipater Dharfalus u 
sberre, ınd vor Ithen Se Reiner ausarliefert haben wollte. Um . 
sucht in deiſen Hande lebendig zu kommen, nahm er bier Gift, da : 
ihn Archias auf Innputers Befehl auffuchte, und farb A. M. 3671. : 
a.Chr. 313 zr.a:. Zum Öls? haben wir von Diefem groffen Redner, : 
welhen Outilt n legem cram.li nennt, noch 61. Meden, 65.Bon 
geden eder Engage, ud 6. Eranfe Hamuptausgaben der fanmtli : 
den Rcden: Die Möcufide. Venedig. 1504. fol rar. Ded Me - 
reis ad Eambıinus. Pure. ı57C fol. Hier. Wolfs Aurelie Allobt. 
160”. fol. (6 hir." ob. Taylor c. coniedturis JER. MARKLAN- 
pr. Lord 1763. 42 2 Ebendeſiciden mir den Niden des Aeſchynes⸗/ 
Dinarchus md Doms. tab. und lat. Cantabr, 1748 — 1757. ı 
IIL Oratorum grecer. suorum pricceps eft Demofthenes, que 
foperfunc; c. comm H. Wusüi, J. Taylori, J. Marklandi, ed. Jo. 
Jac. Reıske. Lipl 1770 — ı7°5. XIL gr. 8. (33. fl) — Franzoͤ 
ſiſch, durch den Abt Ausser Facis. 1277. V. 8. (13 fl.) Dentſch 
von Reiske. Lemge. 1764 — 1767. IV. gr. 8. (8 fl.) richtig uber . 
fest, aber ohne Geſchmak. t) 
Eyfiss von Athen, der Eobu eines Arhenienfifchen Reduers 
Cephalus, geb. A M. 3526. a. Chr. 458. Olsmp. LXXX. 2, € | 
kam nach feine? Vaters Tcd in jenem ısten Jahr nach Thurium 
in Sroßgriechenland,, und lies fib von zween Syrakuſanern, Ch 
cias und Tiñas, in der Philoſophie und Bercdſamkeit unterrichten. . 
Durchs Los murde er hernach zur Merwaltung der Republik gen 
gen; aber in feinem 64ten jahr, uach der von den Achenienfern in 
Eicilien erlittenen Niederlage mit andern verwieſen, weil man glaub . 
te, er habe es mit ihnen gehalten. Er gieng alſo nach chen zw 
ruf; mußte aber bald vor den 30 Inrannen , Die fich der Etadt bo 
mächtigten, nad) Megara fliehen, und wurde nebſt dem Verluſt fer 
ner Güter auf 7. Jahre verwieien. Er beſchloß fein Leben al 
eine Privatperfon , im 8> oder Sırem Jahr. Bor Gericht lieh 
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8) POorE-BLOuUNT. p- 29-31. — Fassıcıı Biol. sr. Lib. II. Cap. 26 
VoL I. p.m. 417-928. — Murſimna Clusifhe Biogcaphie. =. Th. p 
45-64 — Sambergers 3. N. 1. Th. p.237 - 255. — Prürascat 
de decem Oratoribus. = REINATI Rapın Comparai:un de Denaltben 
& Ciceron- 
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ich nie hören; fondern er verfertigte Neben für andere. Don 
‚ die vorhanden geweſen fenn ſollen, find noch 34. übrig, Die 
durch die ſchoͤne Schreibart fowol, als durch eindringende Ue⸗ 
edung empfehlen. — Ausgaben: c. n. Jop, VAN DER HEIDEN, 
ov. 1615. 8. vorzüglich c. n. Jon. TAyıLor, Cantabr. 1740. gm. 
"hir. 12 gr.) eigentlich ein Auszug aus der gröffern c.n. Jon. 
FLOR & c. coniedt. JER. MArKLAnDı. Lond. 1736. 4. — Cantabr. 
. 8. — Franzoͤſiſch gut überfest Durch Den Abt Auger, Paris, 
r. gm. Bon ebendemfelben Opera omnia, gr, & lat, ib, 1783. 
3m. fchön gedruft. u) 

Hefchines von Athen, des Atrometus eines Schulmeifterd Sohn, 
berühmt A. M. 3659. a. Chr. 344. Anfangs ein Zechter, dann 
komiſcher Dichter, ein Soldat, endlich durch den Unterricht des 
Erates, Plato u. a. Philofoph und Redner, daß er fogar mit 
noftbenes um den Ruhm eiferte. Aber darüber mußte er Olymp. 
L 3. ing Erilium wandern. Er errichtete nad) Aleranders Tod 
Kednerfchule zu Rhodus, und veranlaßte den Rhodifchen Etil. 
lich befchloß er im 75ten Jahr fein Leben auf der Inſul Samus. 
ne Reden find feurig und heftig; es find aber nur noch 3 davon 
g und 12 Briefe. Die Reden ftehen in der Aldinifchen Samm⸗ 
Vened. 1513. fol. in der Stephanifchen. 1575. fol. in der 
Btifchen. Vol. 3. 4. Franzoͤſiſch durch ben Abt Auer nebft den 
en bes Demoftheneg, Paris, 1777. gm. Deutfch eben fo von 
ste, Lemgo. 1764 — 1769. V. 8. — Epiftole, cura Jon, Sam. 
«MET. Lipf, 1772. 8. X) 

Antipbon aus Rhamnus im Athenienfifchen Gebiet, der Sohn 
Redners Sophilus, der erfte, der die Redekunſt in Regeln 
iftlich verfaßte. Er verfertigte Reden für andere ums Geld”, 
ſoll fich fogar in einer öffentlichen Bude auf dem Markt zu Co; 
ch angeboten haben , feinen Zuhörern durch feine Reden jeden 
hmerz, jede Traurigfeit zu benehmen, oder zu erleichtern. Ends 
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Porz - BLOUNT. p.20. — FABRICII Bibl. gr. Lib. Il. Cap. 26. Vol. 
l. p.m. S92-900. — PLUTARCHUS de X. oraroribus. — Aambergers 
1. Th. p. 201 - 203. 

Porz - BLounrT p. 31 faq. — Fasaıcı Bibl. gr. Lib. U. Cap. 26. 
Vol. 1. p. m. 928 - 931. — Prurtaachus deX. Orat. — Sambergers 
3. N. J. Th. p. 294 - 296. — Zederichs Kenntniß der Schriftſteller. p- 
194 ſaq. — Joͤcher L co 
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lich wurde er wegen Verrätherei zu Athen zum Tode verdammt 
A. M. 3574. a. Chr. 410. Olymp. XCIL 2. Man lied auch feinen 
Leichnam unbegraben liegen. Von den 60 Neben, welche die Alten 
von ihm hatten, find nur noch 16 übrig. — Ausgaben: Orat. XVL 
gr. Venet. 1513. fol. auch ap. H, Steph. 1575. fol, und gr. & lat, c. 
lfzi Orat. Hanov, 1619. 8 Auch in der Keiskifchen Sammlung, 
Vol, VII y) | 


aus aus Chalcis, ein Schüler des Eyfias und Iſocrates, 
und Lehrer des Demoftbenes, war A. M. 3553 — 3625. a, Chr, 
421 — 459. berühmt. Er bildete fich ganz nach dem Cyſias, und 
übertraf ihn noch an Würde und Erhabenheit. Er fehrieb eine Rhe⸗ 
torik und 64 Reden, wovon noch 10 übrig find. — Yusgaben: 
In Orationibus Rhetorum, Ven. 1513. fol, aud) inter Oratores gr, H. 
Steph, 1575. fol. — Gr. & lat. Hanov. 1619. 8, und in Reiskens 
Samml. Vol. VII. z) 

Cykurg, ein beruhmter Athenienfifcher Redner aus einer vor⸗ 
nehmen Zamilie, ein Schüler des Plato und Iſokrates, lebte 
Olymp. XCIII — CXIII. Er hatte viele Berdienfte um Die Repu⸗ 
blik, und bekleidete die angefehenften Ehrenftellen. Man fezte ihm 
eine eberne Bildfäule , und ehrte ihn noch nach feinem Tod. Sein 
Character war Strenge und Gerechtigfeitsliche ; als Redner affes 
ctirte er feine Eleganz. Don den 15 Reden, die noch zu Plutarche 
Zeiten vorhanden waren, bat man nur noch die einzige gegen den 
Leofrates. Sie ſteht: Inter rhetores gr. AUDI. Ven. 1573. fol, auch 
inter Oratores vet, H. STEPHANT. 1575. fol. und in der Reiskiſchen 
Samml. Vol. III. Iſt auch einzeln gedruft ex rec. &c.n. Jo, Tar- 
LOR , gr. & lat. Cantubr. 1743. 8. Lipf. ı751. 8. a) 


Demetrius Phalereus, cin Schuler des Philof. Theophraſts, 
lebte etiwg 300 J. vor Ehrifto ; erwarb fich durch feine Berebfans 
keit Die höchfte Ehrenftellen zu Athen, und erhielt endlich die Ber 
waltung de Staats. Er fol dag Werk vom rednerifchen Vortrag 
(mars sounvssar) verfaßt haben. Aber ein anderer Demetrius aus 
Alerandrien, der unter dem K. Antonin lebte, fcheint der Merfaf 


— 
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y) Fassıcıı Bibl. gr. Vol. I. p. 833. — Hamberger. I. Th. p. 181 f- 
— Joͤcher 1. c. 

2) Faspıcıı Bibl. gr. Vol. I. p. 858. — Samberger. I. Th. p. 249 fq. 

a) FaBRICII Bibl. gr. Vol. I. p. 861. — Bamberger. 1. Th. p. 253 fq. 
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Berfafler zu ſeyn. E8. enthält ſchoͤne Bemerkungen über den Stil, 
beſonders über den Bau ber Pebioden. — Ausgaben : Inter rhet, 
ſelect. ed. Tuo. GALE, Oxon, 1676. 8m. — Am beſten ed, Fr 
IcHER. Lipf. 1773. 8. 


Griechiſche Dichter 
vor der chriftlichen Zeitrechnung. 


Homer, ber Bater und König unter den Dichtern , lebte um 
ad Seltjahr 3030. 973 oder 1000 Fahre vor Ehrifto, und -270 J. 
ch Der Einnahme von Troja. Man bemühet fich vergebens, etwas 
ewiſſes von den Lebensumftanden, Aeltern, bem Baterlande, Begräbs 
uiß x. dieſes groffen, allgemein bewunderten Mannes aufzufinden. 
Bad Serodot und Plutarch, wenn fie je die Verfaſſer find, was 
wehrere unter den Alten von feinem Leben melden, ift fo widerfpres 
hend und fabelhaft, daß fich durchaus nichts zuverlaͤſſiges beſtim⸗ 
men läßt. Unter den neuern find weder die Bewunderer, noch die 
Berächter des Zomers tüchtige Gemährsmänner. Ich werde am 
Ende nichts gefagt haben, wenn ich die verfchiebenen Sagen ers 
üble, und jede Erzählung mit dem tröflichen Refultat : man weiß 
uchts gewiſſes, befchlieffe. Sieben Städte b) zankten ſich um bie 
Eiee, Zomers Geburtsort zu fenn ; nach dem befannten Vers: 

"Eara doidunivaoı noAsıs dia bicæ⸗ Ounes » 

Kouy , Zuvova, Xios, Koioßwr, IIvdos, "Apyos, ’Adıvas. 
unter welchen Chius und Smyrna die meiften Grunde vor fich haben, 
Far Smyrna flreiten Herodot und Plutarch; für Chius, Simo⸗ 
nides, Theokrit und befonderg Leo Allatius in feinem tr. de patria 
Homeri, Lugd. 1640. 8. der alle Nachrichten gefammelt hat. Eben 
fo ungewiß ift die Nachricht von den Xeltern des Zomers. Plus 
rarch, oder vielmehr sEphorus, nennt feinen Vater Maͤon, der 
iha mit einer Anverwandtin Erytheis auffer Der Ehe geseugt haben 
KL; daher ift ihm der Name Maͤonides geblieben. c) Und weil 

iha feine Mutter bey dem Fluß Meles gebohren hat, fo heißt er 


nn 





b) Suidas nennt gar 19. 

‘) Der Ungrund diefer Meinung , daß Zomer ein Baftarb geweſen fen , wird 
gegen Aler. Pope im Deutihen Merkur, 1781. 2tes Quart. p. 125-138. 
gzezeigt. 
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auch YWelefigenes. Bon feinem getwöhnlichen Namen Homer ift 
die abgefchmafte Zabel entfianden, daß er blind gebohren fey. Da 
wider eifert mit Kecht Cicero Tufc, Quaft, Lib. V. Cap. 39. und 
Dell. Daterculus Hift. rom. Lib. I. Cap. 5. ſagt, derjenige müfle 
felbft blind und aller Sinnen beraubt feyn, der fi) den Echöpfer 
fo vortreflicher Gedichte blind denken könne. Erſt in feinem hoben 
Alter verlohr er fein Geficht. Pronapides war, nad) dem Zeug 
ni des Diodors von Gicilien, fein Lehrer, von welchen er ver⸗ 
muthlich die Kunft zu fchreiben gelernt hat. Auf feinen weiten Rei 
fen, nach Aegypten, ganz Griechenland , Flein Afien ꝛc. erweiterte 
er feine Kenntniffe und fammelte den Stoff zu feinen Gedichten, 
den fein groffes Genie fo vortreflich bearbeitete. Auf Der Inſel 
Ithaka hörte er von Mentor, einem der Edeln, die Erzählungen 
von den Schiffalen des Ulyſſes. Herodot laßt ihn auf der Inſel 
Jo, da er von Eamug nad) Athen zurüfreifen wollte, ſterben. Man 
will auch hier die Grabfihrift gefunden haben : 
"Eyiads any Jsonv nedaAny nara yara nadunıa, 
’Avdowr Howwy noougropa deor "Ouneor. 

Daß Homr arm geweſen feye und fein Brod durch Abfingung fei: 
ner Gedichte habe erwerben müflen; daß er fogar zu Chius eine 
Dichterfchule errichtet und dadurch vielen Reichthum erworben ha⸗ 
be, ift eine blofe Sage, die feine Aufmerkſamkeit verdient. Dieß 
ift gewiß, daß man ihn, aber lang nad) feinem Tode, göttlich vers 
ehrte. Man pragte Münzen auf ihn; man errichtete ihm gu Ehren 
Bildfaulen und Tempel; man feyerte öffentliche Spiele. Yegop: 
ten, Athen, Racedamon , Macebonien, Argos, Emyrna und Chins, 
alles war voll Bewunderung und Verehrung gegen den göttlichen 
Dichter. Socrates, Plato, Arıftoteles fchasten ihn body; So⸗ 
pbotles, sEuripides; die beruͤhmten Maler Zeuris und Apelles; 
feib der Groſſe Alerander bildeten fi) nach ihm. Virgils Ye 
neide ift Eopie von feinen Drigina. Seine Charactere find treffend 
und unnachahmlich gefchildert; überall bleibt er der Natur getreu. 
Man bört in feinen Schlachten dag Geraffel der Pferde und dei 
Gellirr der Waffen ; man fieht die Helden — aber jeden feinen « 
genen Tod — flerben ; man wird mit dem Dichter begeiftert und 
in fein Intereſſe gezogen. Ueberall naiver, ungefuchter , ſchoͤner 
Ausdruk, flieffender, bald fanfter, bald fortreiffender Gang in den 
Verfen, erhabene Gedanken, Keichthum der Sprache, Wohlſtand 
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der Sitten, Berehrung Gottes, Vorfehung und Direction der götts 
lichen Allmacht, reinere Philofophie, Menſchenkenntniß. Alle dieſe 
groſſen Vorzuͤge haben ihm bey ſeinen Leſern Bewunderung verſchaft. 
Nur der Franzos Perrault, der in dem wichtigen Streit, ob bie 
Alten den Borzug vor den Neuern hatten, twibderfprechen wollte, 
und S:caliger, der aus Stolz alles tadelte, auch Ca Motte und 
am wmeiften Terraffon , find nicht mit ihm zufrieden ; deſto mehr 
aber die gelehrte Mad. Dacier , bie überall Schönheiten aufjagt, 
und fie mit Anmerkungen Durchmwäflert; auch Boileau und Boivin 
firitten gegen jene Parthei für ihn. d) Ein Gluͤk iſts für die Dichts 
funk, DaB Homers Hauptgedichte der Nachwelt aufbehalten wor⸗ 
den find. Nach dem einflimmigen Zeugnif bes Alterthums iſt er 
der Berfafler von der Iliade und Odyſſee; und es wäre Unfinn, 
das Gegentheil zu behaupten. Aber von den übrigen ift es nicht fo 
untwiderfprechlich ausgemacht. Die Batrachomyomachie, ein fchergs 
haftes Heldengebicht, hat er vermuthlich in feiner Jugend verfaßt; 
es ift anı beflen von Willamov ind Deutfche , Petersb. 1771. gr. 8. 
und von P. Balde ins lateinifche überfest worden. Die Hymnen 
werben von ben Scholiaften einem gewiffen Rhapſodiſten Cynaͤ⸗ 
thus; von Thucydides , Lucian und Daufanias aber dem Homer 
imgeeignet. Andere Fleinere Gedichte, Epigrammata zc. fliehen in 
gerodots Lebensbefchreibung , welche Schultheß zu Zücch 1779. ine 
Deutfche überfezte; ihre Aechtheit haͤngt alfo von diefer ab. Die 
merkwuͤrdigſten Gedichte, wodurch fih Homer einen unfterblichen 
Ruhm erworben hat, find die Jliade und Odyſſee. In dem erſtern 
Heldengedicht fchildert er den Zorn des Adyills, und die daher ers 
folgte Niederlage der Griechen ; im zweiten zeigt er an dem Benfpiel 
des Hugen Uyſſes, wie ein Regent feinen Staat fünne gluklich mas 
hen. Beide Gedichte waren lang nur der Sage nach in Griechen⸗ 
land befannt, bis Lykurg fie zu erſt, etwa 120 Jahre vor Erz 
bauung Roms, aus Alien dahin brachte. e) Jezt warens nur noch 
abgebrochene Stüfe, Rhapfodien, die nach ihrem Inhalt benennt 
wurden; 3.3. die Schlacht ben den Schiffen; der Tod des Dolong; 





d) G. CHARLES PERRAUVLT Parallele des Anciens & des Modernes en ce 
qui regarde les arts & les Sciences. IV. ı2. — Jo. Terxasson Diſ- 
fert. critique fur P’iliade d’Homere, Par. 1735. Il; 12. BoıtEavu Re* 
fexions fur Longin. 

e) PLUTARCHUS in vita Lyceurgi. 
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die Tapferkeit des Agamemnond; die Grotte der Kalypſo; das Bluts 
bad der Freyer ꝛc. So murden fie abgefungen; und Die Sanger 
bieffen von den Lorbeerzweigen, Die fie in den Hanben trugen, Rhap⸗ 
fodiften. Piſiſtratus, Athens Beherrfcher, theilte hernach die Ilia⸗ 
de und Dönffee, in die Ordnung, twie wir fie noch haben. f) Sehr 
viele Fehler fchlichen fich bald Durch die Sorglofigkeit der Abſchrei⸗ 
ber in den Handfchriften ein; dieſe verbeflerte Arifioteles zum Ges 
brauch Alexanders. Auf deffen Befehl mußten die beiden Weltwei⸗ 
fen, Ralliſthenes und Anararchus , die er auf feinen Aſiatiſchen 
Feldzuͤgen bey fich hatte, den. Homer genau durchfehen und verbefs 
fern ; denn der König fchazte dieſen Dichter fo fehr, daß er ihn 
immer mit fich führte, ihn feine Ruͤſtkammer im Kriege nannte, und 
die Gedichte in einem Foflbaren vom K. Darius erbeuteten Käfts 
gen aufbewahrte; er foll fie fogar mit eigener Hand abgefchrieben 
haben. g) Zenodotus von Epheſus Durchfah die Handfchriften aufs 
neue; noch mehr der berühmte Ariftarch, der mit Alexanders und 
Zenodots Ausgabe alle Handfchriften verglich, Die er nur auftreis 
ben konnte, in diefer kritifchen Geſtalt mag nun Zomer geblichen, 
und unfere Ausgaben mögen vermuthlich nach der Ariftarchifchen 
abgedruft fyn. Ob nun Dilloifon, ein Gelchrter von Paris, «is 
nen andern und beffern Homer, ben er bey feinem Aufenthalt in 
Venedig in der dafigen Markusbibliothek will gefunden haben, 
würtlich liefern werde , muß die Zeit lehren. Nach Aegypten und 
Syrien kamen auch gute Handfchriften; in Indien und Perfien wurs 
de Homer in die Landesfprache, und zu Rom von Labeo ing 
lateinifche überfegt. Nun muͤſſen wir auch von den gedruckten vor; 
süglichen Ausgaben, mit und ohne Scholien, und von den neuern 
Ueberfegungen reden. Ohne Scholien: Homzrı opera, grace. 
opera DEMETRII CHALCoNDYLE=. Florentiz. 1488. DI fol. if bie 
ältefle. — cum verf. lat. & conıment. Jo. SpowpAnı. Bahıl, 1606. 
fol. (6 Thlr.) — Ed. Henr. STEPHANT. Pariſ. 1566. fo. — c.n. 
SAM. CLARKE. gr. & lat, Ilias. Lond, 1754. T.IL 4, Odyffea, ib. 
1740. T.D. 4. (15 Thle.) Die Anmerkungen find fehr brauchbar. 
Ohne Anmerf. Amft, 1743. Il. 12. (2 Thlr.) — Nach der Clarki⸗ 
(hen Ausgabe Jo. Aus. ERNEST, Lipf, 1759-1764, V. gr. 8. (16 fl) 


— ⸗ 





f) AgL1anı Var. hiſt. Lib. XIII. Cap. 14. — CiCERo de Orat. Lib. III. 
£) PLUTARCHUS in vita Alexandri, 
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Wias, Glasgüz. 1747. II. 8. 1756. II. fol. u. Odyflea, ib, 1758. II, fol, 
Sehr prächtig und genau. — Ed. Jo. Henr, LEDERLINI & STEPH. 
Rensrerı. Amft. 1707. OD. 12. (2 Thlr.) eine fehr niedliche bequeme 
Handausgabe; bloß Tert. — Auch ad optimas editiones exprefla, Baſil. 
1779. 1. 8. (6 fl.) — Noch eine gemeine Handauggabe, gr. & la. J. 
G. HAGERI. Chemnicii, 1767. IV. 8 (4 fl.) — Prachtvoll find Homers 
Berte von Bodoni in Parına gedruckt, 1788. 89. fol. — Für die Kriti⸗ 
ker ift des Villoiſon nicht fo ſchoͤn gedruckte Ausgabe, Venet. 1788. 4 
ſehr intereflant. 

Mit den Scholien theild des Didymus ‚ theild des Luftathius. 
Divrıur. fcholia in Iliada. Romz, 1517. fol. — — in Odyfleam Ve. 
net. 152, il. 1528. 8. — HoMERI opera gr&ce, Cum interpretatione 
gr. ( Didymi.) Bafıl. 1535. fol. oder gr. 4. — gr. & lat, cum interpr, 
Didymi ,„ cura Corw. SCHREVELIL. Amft, 1756. IL 4, (6. Thlr.) 
ſchoͤn gedruckt, aber fehr fehlerhaft, verftummele und mit frems 
den Zuſatzen verunflaltet.— Ilias c. fch. Didymi, Oxonii. 1676. 
sr. 8. ſehr accurat und fehön gedruckt. Oxon. 1705. U. 4, — 
Opera c. fcholiis veterum &c. cura Josux Barnesıı, Cantabr. 1711, 
1. 4. CroThle.) Eine der beften Ausgaben, aber fehr rar. — 
Nach Diefer: Ilias. Lond. 1722. II. 8. Mit den Scholien des Eu⸗ 
fatbius: Rome, 1542 - 1550. II. fol. (30 Thlr.) Hier werden 
die Redensarten, die Gefchichte, daB Sinnreiche und die Fabeln 
des Dichters erläutert. Der 3te Tom ift ein Inder von Matth. 
Devarius. — c ch. Euftarhii. Bafılez, 1560. II. fol. und im Auszug 
mit dem gr. Text. ib. 1558. fol. von Zade. Junius. — Euſtathii 
Commentar mit der lateinifchen Neberfeßung und mit Anmerfungen von 
Nıegander Politus. Florent. 1750-1733 III. f. aber nur die 5 erften 
Bücher der Ilias; dag ganze Werk follte aus 10 Banden beftehen. 

Ueberfeßungen : I. Srangöfifche Durch Mad. DAcıEr, mit vies 
Im theilg gelehrten, theild matten unnothigen und waͤſſerigen Ans 
merfungen. Iliade. Amft, 1712. III, ı2. Odyflee. ib. 1717 III. 12. 

(5 %hle.) nouv. ed. avec, fupplem, ib. 1731. VIL, 12. (7 Thlr. 8 gr.) 
= Beit befler von Bırause’. Par. 1764. IT. 8. (2 fl.) neu umgefchafr 

fm und von ihm felbft verbeffert. Berlin. 1777 — 1780. VL. 8. 

(7 Thlr. oder 24 Liv. und auf fein Papier 42 Liv. dazu so Kupfer 

8 liv.) So gut, als es die franzöfifche Sprache erlaube. II. 
Yuch Oewvres complettes d’Homere , tradudtion nouvelle avec des 
notes hift, geograph, & litteraires par Mr, Gıw, Conf, au grand Conf, 
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Paris, 1785. VIIL gm. (a 12. fin.) auch in 4. mit 50 Kupfern von 
Donce, aber nur 200 Erempl. mit dem gried). Tert, und 100 
allein franzoͤſiſch. — An franzöfifchen Verfen, Alias und Odyſſee, 
durch M. de Rocherorr. Paris. 1783. Il. 4. u. 1786. — und als Paro⸗ 
Die: L’lliade travefticpar MARIVAUX, in feinen Oeuvres, Par. 1758. 
VI. 12. — Englifche, durch Alerander Pope. The lliad. Lond, 
1715. VI. gr. 4. The Odyſſée. ib. 1725. V. gr. 4. umd ein wolfei⸗ 
lerer Abdruck Glasgow. 1753. VIII. 8 Natürlich, majeftätifch, ohne 
Iwang. Diefe Ueberfegung hat dem Verfaſſer 5000 Pf. St. rei 
nen Gewinſt eingetragen. — The Iliad of Homer ; translated by 
James MAcrnerson Eſq. Lond, 1773. II. gr. 4. Das Gegentheil 
von der Popiſchen Ueberfeßung ; gekünflelt, nicht natürlich, die 
Homerifhe Eimplicität ganz verunftaltet. (Goett. Ang. 1773. p- 
555 ſqq.) — III Lateinifche, und zwar in flieffenden, molflingenden 
Hexametern: Homerı llias verfibus exprefla a RAaymunno Cunr- 
cHıo, Eloqu. & gr. lingus Prof. Romæ. 176. fol. und von deſſen 
Schüler, dem Graf ZamacnA, eben fo glücklich Homerı Odyflea, 
lat, verfibus reddita. Sien®. 1778. fol. (Leipg. N. 3. 1978. P- 748- 
faq) — IV. Deutfche, und zwar profaifch, durch Damm. Lemgo. 
1770. IV. gr. 8. (4 fl. 30.8.) Sehr fehleppend, aͤuſſerſt ermuͤ⸗ 
dend, undeutfh; gute Anmerkungen. — Ilias durch Ruͤtner. 
Leipz. 1771. II. gr. 8. (2 fl.) ohne Anmerkungen, gut uͤberſetzt. — 
Das berühmtefte teberbleibfel aus dem griechifchem Alterthum: 
Homers Ilias, oder Befchreibung der Eroberung des Zrojani 
(chen Reichs; den beutfchen Lefern mitgetheilt von einer Geſell⸗ 
ſchaft gelehrter Leute, Frankf. 1754. 4. m. 24. K. und einer Land 
Karte. Mag, nad) dem Titul zu urtheilen, nicht viel bedeuten. 
An Herametern durch Bodiyer. Ilias und Odyſſee. Zuͤrch. 1778. 
II. gr. 8. (2 fl. 30 fr.) Getreu, holperich , mit Provinsialifmen 
durchwebt. — Ilias, durch Seid. Leop. Braf zu Stolberg. 
Leipz. 1778. U. gr. 8. (2 The. 12 gr.) Amberg. 1781. IL gr. ®. 
Cıfl. zo kr.) Geſchmackvoll, flieffend , aber wicht ängfllich gr 
treu.— Odyſſee, von Joh. Heinr. Voß. Hamburg. 1781 gr. 8. 
(2 Thle.) Sehr getreu und poetifch ; nur Eigenheiten in den ei 
genen Namen (nominibus propriis) die fehr auffallen ; gleiche Zahl 
der Berfe mit den griechifchen, alfo Swang. = Bürger machte glüd; 
liche Berfuche einige Rhapfodien der Iliade in Yambifchen Werfen 
gu uͤberſetzen. — V. Italiaͤniſche: Iliade &c. Roma. 1769. IV. 8. 
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und L’Odiffea &c. Mantua, 1778. IV. 8. beyde von dem Jeſuiten 
und Profehor zu Mantua Josern Bozori. und Plliade &c, von 
Dem Abt Chriſto. Rivolfi, Venet. 1776. IL, 8. h) 


Nun bab’ ich noch diejenigen Dichter aus dem Altertum ansus 
jeigen , die Zomers Iliade theils erganzt, theils fortgefegt haben. 
J. Dictys , von Enoffug in Greta, fol ein Tagebuch über die Bes 
lagerung vor Troja , welcher er beymohnte , in Phönizifcher Spra⸗ 
che verfertigt, aber mit fich ing Grab genommen haben. Ein ges 
wiffer Draris oder Eupraxis überbrachte folches dem K. VNero, 
uud gab vor, er habe es in dem durch ein Erdbeben geöfneten 





h) Bon Bomer und feinen Schriften: Suıpas, voce Ounoos, — FABRı- 
cıı Bibl. gr. Lib, II. Cap. 1. VII. Vol. I. p. 253- 369. — ALEX. Po» 
pEs Eflay on the Life, Writings and Learning of Homer ; bey feiner 
Weberfegung ber Ilias, uud framsöfifch : Eloge hiit. & crit. d’Homere. Par, 
1749. ı2. and bey Martins Remarques fur Homere. ib. 1728. ı2. — 
Taomas BLACKWELL, Prof. L.gr. su Aberdeen, An Enquiry in to the 
Life and Writings of Homer, ed. 2. Lond. 1736. gm. Deutſch im Hamb. 
Magazin. 12514.3. Auch von Voß: Unterſuchung über Homers Leben und 
Schriften, aus dem Engl. des Blackwells. Leips. 1776. 8. (2f.) — 
Jac. Dupoarı Gnomolozia Homeri. Cantabr. 1660. 4. (2 Thlt. 16 Gr.) 
— Ros. Woops Verſuch über das Driginalgenie bed Homers, aus dem 
Engl. Frank. 1773. sm. (2fl. ıstr.) 2te Ausg. verb. 1775. Zuſaͤtze und 
Berbeflerungen. 1778. 8m. m. 8. (2fl. ıstr.) Das Original. Lond. 1769. 
9 4. — Anceui Marıa Rıccıı, Prof. L. gr. su Florenz, Diflerta- 
tiones Homericz. Florent. 1741. III. 4. Lipf. 1784. 8m. — Krorzu 
Epiftole Homericz. Altenb, :764. 8. — Cropıvs de fublimitate Ho- 
meri. — Des Srafen CaıLus Tableaux tirces de I’Iliade & de l’Odyf- 
fee d’Homere. Par. 1757. 8. — Hambergers 3. N. I. Ch. p. 56 - 69. — 
Murſinna Claßiſche Biographie. I. Th. p. 1-36. — Weber die Frage: 
wie man den Homer leſen (00? Carl Rollin Anweifung su den freven 
Känften. 2%. p. 86 174. — Rapın Comparaifon d’Homere & de Vir- 
gile. — Jo. SCHAUFELBERGERI Nova clavis Homerica. Turici. 1761 - 
1768. VIII. gr. 8. Cıofl. 45 xt.) Ein Miſchmaſch, ohne Auswahl and 
andern Büchern sufammengetragen. Add. EvErH. FEırHıı Antiquitatum 
Homericarum. Lib. IV. Argent. 1744. 8. — Joh. Heine. Juſt. Aöps 
pen, Director der Schule zu Hildesheim, erllärende Anmelkungen sum 
Homer. Hannover, I. B. 1787. 8. Gehr brauchbar. — Ueber Homers 
iss, eine gekrönte Preisfchrift des J. de Boſch, erſten geheimen Kan⸗ 
seien der Stadt Amſterdam, und Mitglied der gelehrten Geſellſchaft su 

Haarlem; and dem Holdudiihen von SE, 5. Mutzenbecher. Zuͤllichan. 
1788. gt. 8. 
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Grabe gefunden. C. Septimius brachte es erſt gu Anfang des 
gten Jahrhunderts in einen Auszug, oder in eine freye Iateinifche 
Ueberſetzung. Diefe ift noch , nicht aber das griechifche Original 
mehr, vorhanden. Dıcrvs Cretenfis, & Dares Phrygius, de bello 
& excidio Troje ; in ufum Delphini cum interpretatione Ann 
DAcERIAÆ & not. var. Paris, 1680. 4. beffer Amſt. 1702. 4. m. K. i) 
Il. Dares, aus Phrngien, fol auch zur Zeit der Einnahme von 
Troja gelebt, und über den Untergang Diefer berühmten Stadt 
gedichtet haben. Da Corn. Nepos das Gedicht aus dem gries 
chiſchen ing lat. überfegt habe , ift eben fo erbichtet, als es ges 
wiß ift, daß der Verfaſſer, nicht Dares, fondern ein jüngerer 
Schriftfteller fene. Die befle Ausgaben find Argen‘. 1691. 8. u. 
Amft. 1702. 4. k: — III. Cointus oder Quintus, wird für einen 
Galabrier gehalten, weil der Kardinal Beſſarion fein Gebicht in 
Ealabrien gefunden hat. Er lebte im 6ten Jahrhundert und fehrieb 
in 14 Büchern Ilaoarsımonsva Ounes. Er erganzt die Ilias, frey⸗ 
lich nicht im Homeriſchen Geiſt, aber doch ertraͤglich genug, vom 
Tod des Hektors bis auf die Ruͤckreiſe der Griechen. Ausgaben: 
gr. & lat. Hanoviæ. 1604. 8. — c. n. CLAVDII DAUSODEII, cura 
Jor. Corn. de Pauw. Lugd. B. 1734. 8. 1) — IV. (oluthus, 
wie Suidas ſagt, von Lykopolis in Aegypten, ſoll unter Ana⸗ 
ſtaſius, (der 518 ſtarb), fein Gedicht: Agßncyn "ErAsıns, in 385 
Verſen verfertigt haben; davon Die beſte Ausgabe beforgte Jo. Dam. 
ALENNEP. c, var, let, & not. Leovard, 1747. 8. nachgedruckt Norib, 
1776. 8. u. cura Banpını. Florent. 1765. 8. Deutfch in Bodmers 
Kalliope. m) V. Tryphiodorus aus Aegypten, lebte zu gleicher 
zeit, und fchrieb in 627 Verfen das Gedicht: IAra Awaı. Die 

beſte Ausgabe Jo. MerrıcK, c. n, v. gr. & lat. Oxon. 1741. & 





1) Fasxıcyı Bibl. gr. Lib. I. Cap. s. p. 30-34. — Bambergers 8. N. 
I. Th p. 42-44 


k) Artıanı Var. hit. Lib. II. Cap. 2. — Fasaıcıı Bibl. gr. VoL I. p. 
26-28. = Aambergers3.N.1.Xh. p. 41 ſq. — MEVSELII Bibl. hiſt. 
Vol. II. P. I. p. 74-81. 

1) Faszıcıı Bibl. gr. Lib. IL. Cap. 7. Vol. I. p. 359-362. — BavıE 
Dict hift. & crit. voce Quintus Calaber, — Sambergers 3. N. 3. Ch. p- 
307 fg. - Tno. Cur. TycHssn Comment. de Quinti Smyrnzi para- 
lipomenis Homeri. Gettinge, 1783. 8m. (15 xr.) 

m) Suipas h. v. — Faszıcıı Bibl.gr. Lib, II. Cap. 7. VoL.L p. 362 fq. 
— Aamberger. 3. Ch. p- 304 fgg. 
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ngl. ib. 1739. 8. Alle Diefe Gedichte befinden fich auch in den 
Sammlungen des Stephanus , Lectius und Neanders. n) 

Da übrigens Homer den Prinzen Telemach, der feinen Vater 
Iyftes auffuchte, im 4ten Buch feiner Dönffee zu Sparta beym 
. Wienelaus verläßt, ohne etwas von feinen weitern Schickſa⸗ 
t auf der Reife zu fagen , fo gab diefes dem frommen und ges 
wten Erzbifchof Senelon zu Cambray, Anlaß, fein profaifcheg 
wicht Telemaque sum interricht des damalig vermuthlichen Krons 
ken, Des Herzogs von Bourgogne, zu verfertigen, dag mit als 
meinen Beyfall aufgenommen und in mehrere Sprachen überfegt 
wde. Ludtwigs XIV. Neigung zum Kriegen und feine Eroberungss 
ct wird darin nebft den Sitten des Hofes beyläufig getadelt. Die 
nögaben Diefes vortreflihen Gedichts ©. unten bey Senelon. 
eßodus lebte A M. 3090. a, Chr, 909. Ob er in Euma, einer 
eelifchen Inſel, heut zu Tag Sajo nova , 36. Meilen nördlich 
w Swmyrna entfernt, oder in dem Baotifchen Flecken Affra , 
n Buß Des Helikons, gebohren feye , ift nicht gewiß su beſtim⸗ 
un; gewiß aber, daß fein Water, durch Unglück veranlaßt, von 
est hieher gezogen iſt. Hier wendete der Sohn die Schafe, bil⸗ 
te fich aber durch Dichtfunft und Gelehrſamkeit, nachdem er dag 
istenleben verlafien hatte. Zuletzt begab er ſich nach Lokris. Hier 
bändete ein Milefier eine Jungfrau in dem Haufe, mo er wohnte. 
x und fein Sefährte Troilus wurden unfchuldig für die Thater ge 
alten , und von den Brüdern der gefchandeten ermordet und in die 
See geworfen. Ben einem Fefte entdeckten die Lofrier feinen Leichz 
am and begruben ihn heimlich, Damit nicht Die Drchomenier ihn weg⸗ 
khlen möchten; fie entdeckten feine Mörder, flürzten fie lebendig 
RB Meer , und zerftöhrten ihre Haufer 0). Auf Befehl des Orakels 
wachten Die Orchomenier doch feine Gebeine, die Peſt zu vertreiben, 
mihr fand, und feßten ihm ein Grabmal mit der Auffchrift : 

"Auen MEv mareis moAuANios, ara davavros 
"Ossa minzinnwr yn Mivvov narexsı 
Huodz , 73 miatsov dv avdewmoıs nAcos driv 
"Avlowv nowouevwv dv Basavıp voßins. 


an ſetzte ihm zu Ehren auch einige Bildfäulen. Von feinen Bis 





%) Faszıcıı Ribl. gr. Lib. II. Cap. 7. Vol.I. p. 363. — ASamberger. Lo, 
?.305 fg. — MEUSELII Bibl. hift. Vol. II. P. I. p. 8ı,, 
') PLUTARCHUS in eonvivio feptem fapientum. 
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chern, die man ihm beylege, find 15 verlohren gegangen , und 
3 noch übrig; nenlich Opera & dies, darin er vernunftige oͤkono⸗ 
mifche Regeln in einem planen dolifchen Seil vorfchreibt; von dem 
Schild des Herkules , und vom Urfprung der Götter. Nur das 
erftere wird ohne Miderfpruch für ächt gehalten. Ausgaben : ohne 
Scholien, griechifch. Venet. per ALDum, 1495. fol, — Ex oflicina Com- 
MELINT. gr. & lat. 1591. 8.— Ex recenfione Jo. GE. GREVII, c.n.& 
comment, Jo. Cre£rıcı. gr. & lat. Amft. ı701. 8. (2 Thlr.) — Ed. Ta. 
Rosınson. c. n. v. Oxon. 1737. 4. Auch inter poetas principes Herma. 
STEPHANI, u. in corpore poetarum J. Lecti,. — Nach der Robinfoni 
fchen Ausgabe, Lipf. 1777. gm. — Mit Scholien: Ed. VıcrTor. Trıs- 
CAVELLA Venet. 1537. 4.— Dan. Heınsıusc n. Lugd.B. 1603. 4 
— Loke hat Hefiods Werfe ing Engl. überfegt, und fie mit zwoen Ab: 
Bandinngen von deffen Leben und Schriften begleitet. Lond, 1728. 4 — 
In lat. Berfen gut überfegt von Bernb. Zamagna. Mediol. 1780. 4. p) 
Anafreon , ein Eyrifcher Dichter, von Tejog einer Stadt in 
Sonien, ward A. M. 3452 oder 73. a. Chr. 532. Olymp. LXI. be; 
ruͤhmt. Ein wolluͤſtiger, üppiger, in Wein und Liebe erfoffener 
Grieche , der fich nicht um Die Angelegenheiten des menfchlichen Le 
bens befümmerte. Er hielt fich eine Zeit lang an dem Hofe dee 
Tyrannen Dolykrates su Samus auf, und verliebte fih im den 
fhönen Bathyllus, dem der Tyrann eine Bildfäule errichten lief. 
Nach dem Tod des Tyrannen ließ ihn Zipparchus, der aͤlteſte 
Sohn des Pififtratus in einem Schiff mit so Rudern über das 
Negäifche Meer nach Athen bringen. Da aber auch dieſer Tyrann 
fein Leben durch eine Verſchwoͤrung verlohr, fo fehrte Anakreon 
nach Tejos zurück, mußte aber bald wegen einer entftandenen Ems 
pörung nach Abdera fliehen, mo er, wie man fagt, im Ysten 
Jahr an dem Kern einer Weintraube erfiichte. Er fchrieb im Jo⸗ 
nifchen Dialect, Elegien, Lieder und Jambiſche Verſe, die aber 
verlohren find. Nur haben wir noch feine Trinflieder , einige Bao 
chanalgefänge und Liebeslieder. Ausgaben : ANACREoNTIS Odz. 
gr. & lat. per HEnR.STEPHANUM, Parif. 1554. 4. — Per Ge, Moreı- 


| 





p) Farzıcıı Bibl. gr. L. II. Cap. 8. Vol. I. p. 370-390. — Les vies des 
Poetes Grecs en ahreg par Mſr. LE Fever. Amſt. 1680, 12. 1700, 8. 
Pore -Brounr. p. 2. — Hamberger. 1. c. p. 70-74 — Murſinna 
Claß. Biogr. I. Ch. p. 37-50. — GYRaLDı hit. poetar, Dial, 2, — 
Banie’s Erldut. der Goͤtterlehre. J. Ch. p. 213 faq. 
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zum & R. STEruanum. ib, 1556, 8. (1 hir. 9gr.) Per Josuam 
Barwes Cantabr, 1705. u. 1721. 8. — Cum not, Wın. BAXTER. 
Lond, ız1e. 8, — Per Mıcn. MAITTAIRE, c. n, gr. & lat, fehre 
prachtig. Lond, 1725. 4m. (3 Thlr.) u. 1740. 4m. c. fchol. gr. — Per 
Jo. Conm. de Pauw. Trai, ad Rh, 1732. 4. verwegene Gritif ! 
— Per Jo. Farin. Fischer. gr. c.n. Lipſ. 1754. 8. (56 fr.) u. 1776. 
gm. Cr fl. 45 fr.) — Eine fehr fchöne Eritifche Ausgabe von Brunt. 
Argent. 1779. ed. IIL 1786. 8. Cı fl. 15 fr.) — Ueberfegungen : Ita⸗ 
lienifch mit dem griech. Tert und der lat. Barnefifchen Ueberſetzung. 
Venet. 1734. 4. — Franzoͤſiſch durch Amma Dacıer, mit lateini⸗ 
fhen Anmerfungen von TananuıL LE Fevre, Amſt. 1716. 12. 
— Nebſt Sarrmo, Bion u. MoscHhus. Paris, 1773. 8. m. K. 
(13fl.) — Engl. mit dem gr. Text. dur Addiſon. London. 
1935. 8. mit fehr guten Anmerkungen und Anakreons Leben. 
Dentfch am beſten, von 115. Leipz. 1775. 8. und von Goez, Earl& 
mb. 1760. 8. — GErläuterungsfchriften : Zeunız Animadverfiones 
im Anacreontem, Plawwnem & Xenophontem, Lipl. 1775. 8. — — 
Schneiders Anmerkungen über den Anafreon. ib. 1770. 8. q) 
Sappho, von Mitylene auf der Inſel Lesbus, eine vortrefliche 
Dichterin , die neunte unter den Eyrifchen Dichtern und die sehnte 
Mufe genannt, war berühmt, A. M. 3385. a. Chr. 599. Olymp. 
XL, zur Zeit des Pittakus, Beherrſchers von Mitylene, eines 
der fogenannten 7. Reifen in Griechenland. Ihre Mutter hieß 
Cieis. Unter 8 Bätern, die dafür ausgegeben werden, ift nach der 
gerseinften Meynung der achte, Stamandpronymus, Gie bey: 
ratchete einen reichen Dann auf der Inſel Androg, mit welchem 
fie eine Tochter, Cleis, zeugte. Da er fie verließ, fo wollte fie 
Sch in fein zweites Eheverbundniß einlaffen, um ihren zügellofen 
Begierden defto ungehinderter nachhängen zu fonnen; denn fie war 
fo verliebt, daß fie neben ben vielen männlichen fogar weibliche 
Schlinge Hatte. Diejenigen, die den Anakreon zu ihrem Liebha⸗ 
ber machen, toiderfprechen der Zeitordnung. Der vorzuͤglichſte 
war Phaon, der aber vor ihr von Lesbus nach GSicilien floh; 
denn ihre Schönheit war nicht bezaubernd. Sie eilte ihm nad, 





4) Fasrıcız Bibl. gr. L. IJ. Cap, 15. Vol. I. p. m. 567-570, — Vossius 
de portis gr. Cap. IV. p. 22. — Hombergers 3. N. 1. Th. p. 112-115. 
— Murfinna Claß. Biogr. I. Th. p. 69 - 78. — BayLE h.v,= CHAU- 
FEPIE h. v. — Joͤcher L c. 
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und ſtuͤrzte fich , da fie ihren Wunſch vereitelt ſah, auf dem Bor 
gebirg Leufade in Afarnanien von einem fteilen Felfen ind Meer, 
da fie nicht 35 Jahre erreicht hatte. Sie fchrieb im Aeoliſchen 
Dialect 9. Bücher Oden, Elegien, Sinngedichte x. davon iſt aber 
nichts ganzes mehr übrig, auffer ein Loblied auf die Venus, und 
eine Liebesode auf eine junge Weibsperfon. Ihre Gedichte find 
feurig, fanft und einnehmend verfaßt. — — Ausgaben: Cum fcho- 
lüis FuLvıı Ursinı, inter eius Carmina IX, feeminarum græc. Ant 
werp. 1568. 8. — am beften c.n. v. cura Jo. Curıstı, WoLrı, 
Lond, 1733. 4. und von eben demfelben inter IX. illuftrium foemins- 
runı fragmenta, Hamb, 1735. 4. Auch mit Anakreons Gedichten 
ed. Wırmn. BAXTER, Lugd, Aug. 1710. 8. — und franzöftfch von 
Anna Dacier. Amft. 1716. ı2. r) 

Dindar, der vornehmfte unter den 9. Eyrifchen Dichtern, geb. 
zu Theben in Baotien A. M. 3465. a Chr, sı9. Olymp. LXVI. 
Er lernte von feinen Aeltern, Daiphantus und Myrtis, das 
Slötenfpielen; von Laſus, einem Hermonier, die Leyer , umb von 
Simonides ‚, einem berühmten Inrifchen Dichter aus der JIuſel 
Cea, die Dichtkunft. Er ließ ſich, mie diefer, ums Geld hören, 
und wurde in feinem zoten Jahr fehr berühmt. Die Athenienfer, 
die er zum Verdruß feiner Landsleute gelobt hatte, feßten ihm 
eine eherne Statue, und gaben ıhm die von den Thebanern ange 
feßte Strafe von 1000 Drachmen gedoppelt wieder. Man fehägte 
es für eine Ehre, von ihm gelobt zu werden. Er flarb umver 
muthet in dem öffentlihen Schauplag, nachdem er mehr ald 90 
Jahre gelebt hatte. Die Alten fchagten ihn fehr. Horas md 
Quinctilian erheben ihn über alles. s) Ihr Lob wird mehe geb 
ten, als das Urtheileiniger neuern Kunftrichter , eines Derrault x. 
die ihn für dunkel, in feinen Gedanfen ausfchweifend , und ja 
fententiös halten. Doch haben andere, z. B. Boileau, Fraguier, 
Rennet und Borrichiug feine Schönheiten und feinen fühnen Ting 
bewundert. Bon allen feinen erhabenen Gedichten, die er zum 
Lobe der Sieger in den Olympiſchen, Pythiſchen, Nemeiſchen 
und Iſthmiſchen Spielen im Jonifchen Dialect verfertigte, find noch 





x) FABRICII Bibl. gr. Lib. Il. Cap. ı5. VoL I. p. 589 ſaq. — Bayısh v. 
— Aambergers 3. N. J. Ch. p. 93 fa. — Murſinna Claß. Biogr. I. 
Ch. p. sı- 69. 

6) QUINCTILIANT Inſtit. Orat. Lib. X. Cap. 1. 


ı. 


\mwne 


ya 
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gr 
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45 übrig. — — Ausgaben, ohne Scholien: die ältefte griechiſche 
Venet inzdibus ALpı. ı513. 8. — Opera ERAsMmI SCHMIpII. gr. & 
kt. Witteb. 1616. 4. (1 Thlr. 16 gr.) fritifch mit einem erläuterns 
den Eommentar. — Gr. & lat. per Ron. Fourıs. Glasguæ. 1744. 
8. ſehr fchön nach der Drforder Ausgabe 1697. fol. — Ed C. G, 
Hzrnx c. led, var, Gott, 1773. IL med, 8. (3 fl. 30 fr.) — Ope- 
ra Jo. Gortı. Scnweıperı Carminum Pindaric. fragmenta, Ar. 
gent. 1776. 4. — Mit Scholien: Ed. PauLr STEPHANI, gr, & 
lat. 1599. 4 Bon Lafaubonus find einige Merbeflerungen; von 
Seine. Stephanus die lat. Ueberfegung. — Gr. & lat. cum verſ. 
metrica Nic. SuUDoRII. & not, var, Oxon, eth. Sheld, 1697. fol. 
(3 Thlr. 12 gr.) Bon Richard Weſt und Rob. Welfted kritiſch 
bearbeitet. — Nach der Schmidifchen und mit der Paraphrafe der 
Susgabe des Jo. Benorr. Salmur. 1620. 4. — — Zur Erläuterung : 
Joh. Bottlob Schneiders Verſuch uber Pindars Leben und Schrifs 
tm. Straßb. 1775. 8. Zwar gute Anmerkungen, aber fpielender 
Sis. — Dav.BronpeL Comparaifon de Pindare & d’Horace, Amft, 
1693. 12. — Jo. Corn. px Pauw Notz in Pindari Olymp, &c, 
Trai, ad Rh. 1747. 8. — Weberfegung : Pindars Olympifche Siegs⸗ 
homnen, verdeutfcht Durch Frid. Bedite. Berlin. 1777. 8. (45 fr.) 
— Gothifche Siegshymnen, von eben demfelben. ib, 1779. 8. 
(45 fe.) Mit Sefchmaf und Kenntniß. t) 


Aeſchylus, ein berühmter Tragödienfchreiber,, geb. zu Eleuſis 
im ehenienfifchen Gebiet A. M. 3459. a. Chr. 525. Olymp. LXIIL 
4. (berühmt A. M. 3509. a, Chr, 494.) Im Diarathonifchen Treffen 
med bey Salamin hielt er fich nebft feinen Brüdern fehr tapfer. 
Da er aber wegen eines Verbrechens unfchuldig angeklagt, und 
der noch junge Sophokles ihm auf der Schaubuͤhne vorgezogen 
wurde, fo verließ er Athen und begab ſich nach Sicilien. Hier 
wurde er Durch eine groffe Echildfröte, die ein Adler hoch aus 
der Luft herabfallen ließ, getödet, und bey dem Zluffe Gela feners 
bi begraben. A.M. 3517. a. Chr. 467. Olymp, LXXVIIL 2, Auch 
die Athenienfer ehrten ihn nach feinem Tode, Er hatte fich um 
t) Fasaıcıı BibL gr. Lib. II. Cap. 15. Vol. I. p. ssı-563. — PopE- 

BLounT. p. 9. — Vossıus de poetis gr. Cap. V. p. 29. — Samber⸗ 
gers 3. N. 1. Th. p. 149-155. — Murſinna Claß. Biogr. I. Th. p. 
79.00. — Sulzers Theorie der ſchoͤnen Kuͤnſte. 3. Th. p. 437 » 430. 
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bie Deagõdie ſehr verdient gemachte; wart daß Cheſpis, auf den 
ex folgte, =. e um £und herumaeiszen , auf zuſammengeſetzten 
Bigen, mut rufigen oder nut Reinbefe beſchmierten Gefichter 
ihre Noßen unter dem freven Hmel izıclten , wählte er einen 
beſtimmten Plaz, führte die Malle em, und entfernte dad Blat⸗ 
vergichen hinter den Echaurla; aus Dem Angeũchte der Zufchaner. u) 
Mur bemühete er fich zu ſehr, erhaben zu dichten, und wurde dw 
durch dunkel. Bon feinen 3. oder go Tragoͤdien find nur 7. vers 
handen : Promerheus vinctus f. religams ; feptem duces advers 
Thebas; Periz; Agamemnon; Inferiz; Furiz; Supplices. Man 5 
zahlt, er babe in dem Traueriricl Eumenides £ Furiz mit so fe . 
rien die Borftelung fo fchredlich gemacht, Daß Davon Kinder geſto⸗ 
ben und fchwangere Weiber ungludlich, entbunden worden fegen. 
— — Ausgaben: Tragedie VI gr. Venet, in zdibus ALDI. s<ı$. 
8. Die erfie, aber ſehr fehlerhaft. — Paril. ex ofic, Anz, Tur- : 
NEBI. 1552. 8. gr. etwas verbeflet. — Ed. PETRI Verrors, 
c. fchol. ex ofic. HEXR. STEPHAN. 1557. 4 (3 Thlre) — Ed, 
Tu. STAXLEI c, fcholiis gr. omnibus , verfione & commentario, 
Lond, 1663. fol. (15 Thlr. ) — Cum fchol, verfione lat. & Comment, 
c, not, F. Robortelli, A. Turnebi, H. Stephani & G. Canteri, un . 
Jon. Corn. Pauw. Hagz C. 1748. Il. 4m. (5510 Chir.) — Eine 
fehr ſchöͤne Handausgabe nach der Stanleifchen, gr. & lat c. let. 
var. Glasguæ, in ed. Ro, Fortis. 1746. 4. u. Il. 8. (2 Che.) . 
Vorzüglich Arscrnvıı Tragediz, qu& fuperfunt, & deperditamm . 
fragmenta ; recenfuit , varietate lectionis & commentario perpetuo 
illuftrauit , fcholia gr. apparatum hift, & lexicon Aefchyleum adiecit 
CHrısTı. GoDoFR. Schütz, EI. & poef. Prof. in Acad. Jen. Halæ. 
1782. fg. I. 8m. (6 fl.) — Fransöfifche, richtige und erhabene, 
Ueberfeßung. Par. 1770. gr. 8. (3 fl.) — Engl. aber fehlerhaft von 
Rich. Potter. London. 1777. 4. x) 

Sophofles , ein berühmter Tragödiendichter von Athen, geb. 
A. M, 3494. a. Chr. 490. Olymp. LXXI. 2. Bon Lamyrus lernte 
er das Tanzen und die Mufif; von Aeſchylus die Dichtimf. 





u) Horarıus de arte poct, 275 fgq. 

x) Fasseıcıı Bibl, gr. Lib. Il. Cap, 16. Vol. I. p. m. 601-618. — Vos. 
sıus de poctis gr. Cap. IV. p. 25. Cap. V. p. 29fq. — Popz-BrorNt 
p. 7. — Sambergers 3. N. I. Th. p. 129-134. — Murſinna Elf. 
Bingr. I. Th. p. 91-97. — TJöcher 1. c. = CLEMENTL c. 
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eine erfie Tragödie führte er im 25ten Jahr auf, und erbiele 
nachher mehr als zo mal den erſten Preiß, oft den aten, niemals 
aber den dritten. Weil er fein Hausweſen vernachläßigte , fo klag⸗ 
ten ihn feine Söhne als kindifch und wahnfinnig an, und verlangs 
ten von den Nichtern, man follte ihnen Die Verwaltung des Vers 
mögens überlaflen. Aber eine Tragödie, die er eben verfertige 
batte , und gu feiner Vertheidigung den Richtern vorlag, rettete 
ihn von ber Anklage. In feinem 63ten Jahr zog er nebft Perikles 
als Anführer mit dem Achenienfifchen Heer gegen Andum, eine 
&tadt der Samier. Er flarb im goten “jahr, A. M. 3584. a. Chr. 
400. entweder vor Freuden uber den durch feine legte Tragödie 
Antigone erhaltenen Sieg , oder am Kern einer Weintraube. Ein 
Meifter in der Kunft, die Leidenfchaften zu bewegen. Bon 127. 
Zragöbien find 7. übrig: Aiax Flagellifer ſ. lorarius, die beſte unter 
«dien, Electra, Oedipus tyrannus, Antigone, Trachiniz und Phi- 
lo&etes. Dirgil und Boileau geben ihm unter allen Tragödiens 
Vichtern mit Recht den Vorzug. — — Ausgaben, ohne Scholien: 
en. JoAcH. CAMERARII. Hagenox. 1534. 8. — Gr. & la. c.n. 
Go. CAnterı, Heidelb. 1597. 8. — Gr. & lat. c. led. var. Lon- 
dini. 2722. 8. nad) der Stepbanifchen. — Grace c. ledt. var. &n. 
In. Jommson. Glasguz. exc. Ro. Fouris. 1745. 4. u. c. verf. 
la. 5. eod. II. 8. nach der Londner Ausgabe. — Mit Scholien : 
Gr. in zd. ALDI. Venet. 1502. 8. — HENR. STEPHANI, c. fchol. 
ge. Emssı & comment. lat. Joach. CAMERARII. Par. 1568. 4. 
1603. 4. (1 Thlr. 16gr.) — Gr. & lat. Cantabr. 1673. 8. nicht vors 
Helich. — Gr. & lat. opera & c. n. Tr. Jonunson. Lond. 1746. 
VL gm. (3 Thlr.) — ib. 1622. II. 8. mit zu vielen, auch willkuͤhr⸗ 
lichen Scholien. — Gr. & lat. c. fchol. veteribus ac novis, opera 
jo. CAPERONNIER, Bibi. reg. cultodis. Par. 1781. II. 4. nach ber 
Yehnfonifchen aber trivial. ( Goett. Gel. Ans. 1781. Zugabe. p- 345 
ig.) — Gr. & lat. cn. ex rec. RıcH. Fr. PHI. BRUXxK. Argent. 
1786. IL 8m.u. 4. 72 Liv. oder 19 Thlr. für die ge Ausgabe, (ein 
eufierordentlich hoher Preiß!) Cin 8. 6Thlr.) Kritifch und tnpogras 
Shih ſchoͤn, fehr correct. Die Aldifche Ausgabe, als die vorzüglich 
richtige Venet. 1502. 8. ift hier zum Grunde gelegt, und der Text 
Bude noch mit mehrern Handfchriften befonders aus der f. Bibl. 
is Paris verglichen. Alle vorherige Ausgaben wurden nach der 
Steppanifchen und Eanterifchen, und diefe nach der unrichtigen Zurs 
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nebifchen veranflalte. — — Zur Erläuterung : Jo. Jac. Reısu 
Animadverfiones ad Sophoclem. Lipf. 1753. 8. y) 

Euripides, der dritte von den Zragifern , deren Schriften uw 
ter 300 sum Theilauf ung gefommen find. Er war von Atheniens 
fifchen eltern gu Salamin gebohren, A. M. 3505. a, Chr. 419. 
Olymp. LXXV. I. Sein Vater hies Mneſarchus; daher wird a 
bisweilen Mneſarchides genennt. Weil aber gerab an feinem Ge 
burtstage Zerres bey dem Eingang des Euripus von den Griechen 
gefchlagen wurde, fo legte man ihm, zum Andenfen dieſes Sieges 
den Namen Euripides bey. Cr übte fich in der Kampflunft und 
Malerei; lernte die Nedekunft von Prodikus, und die Philoſophie 
von Anaxagoras. Weberal zeigte er groffe Stärke. Da er fich der 
Schaubühne widmete, fo nannte man die Tragödie cothurnata phi- 
lofophia, und ihn den Yhilofophen des Theaters. Gelbft Sokrates 
fchägte ihn hoch. Er war ein Freund der Tugend und Wahrheit ; 
fehr ernſthaft. Auf die böfen Weiber war er nicht wol gu fprechen, 
gegen die er manche Anzüglichfeiten vorbrachte. In feinem zoten 
Jahr erhielt er den erften Sieg mit einer Tragödie, welches nady 
ber noch 5 — ı5 mal gefchah. Zuleßt Fam er an den Hof des Mu 
cedonifchen Königs Archelaus , mit welchem er in gröfter Vertrau⸗ 
lichfeie lebte , aber auch die Mißgunft der Hofleute dergeſtalt füch zu⸗ 
308 , daß ein gewiffer Promerus im zten Jahr feined Aufenthalts 
die Hunde auf ihn hetzte, von deren Biffen er flarb, A.M, 34580, & 
Chr. 404. Der König betrauerte ihn, und lieg ihm in der Haupt 
ſtadt Pella ein marmornes Grabmal feßen. Yuch die Achenienfer 
beehrten ihn mit einem Grabmal, ba fie feine Gebeine von dem 
König nicht erhalten konnten. Wir haben noch 20 Zragäbien, 
von den vielen, die ihm dag Alterthum zufchreibt: Hecuba , Ore- 
ftes, Phœniſſæ, ein Meifterflücf; Medea, Hippolytus, womit er ei 
nen Sieg erhielt; Alceltis, Andromache, Supplices, Iphigenia & 
Aulide, Iphigenia in Tauris, Rhefus, Troades, Bacch® , Cyclops, 
ein fatyrifches Schaufpiel; Heraclides, Helena, Jon, Hercules fs- 
rens, Eledtra , Danae, ein Fragment. Er zeigt fih darin ai 
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y) FABXICII Bibl. gr. Lib. II. Cap. 17. Vol. I, p. m. 619-639. — Lit 
GREG. GVRALDI poetar. hift. dial. VII. — PorE-BLouUNT. p. 14. - 
Vossıus de poetis gr. Cap. IV. p. 26-59. Cap. VI. p. 40. — Barıf 
Die. hiſt. & crit. h. v. — Sambergers 3. % I. Th. p- 159-166. — 
Murſinna Ela. Biogr. 1. Ch. p. 98 5 109. 
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Redner obne Prunk; characterifirt natürlich und richtet fich, ohne 
fich an die Regeln der Schaubühne zu binden, nach den Zuhörern. 
Span bat auch noch 5 Briefe unter feinem Namen, deren Nechtheit 
Barnes eben fo eifrig behauptet, als fie Bentley beftreiter. — — 
Susgaben, ohne Scholien: Gr. & lat. c. n. Aum. PorTI & Gurr. 
Cautenrı, Heidelb, ex off. Commelin, 1597. II. 8. (2 Thlr. 12 gr.) 
Mit Scholien: Cr. & lat, c, n. CANTER«, PonrI &c. typis P, 
STEPHANT. Genev. 1602. II. 4. rar. (2 Thlr. 16gr.) — cum frag- 
mentis plusguam LX. tragediarum , gr. & lat, opera Josux Bar- 
sxsıı. Cantabr, 1694. fol. (10Thlr.) wieder aufgelegt, cur Curıstı, 
Dau. Becx. Lipf. 1778. fq. II. 4m. (15 fl.) Dazu fam 1788. Tomus 
DI. continens SAm. MusGrAvII notas integras &c.c,n var & ledtio- 
nis varietate. — Gr. & lat. ed. Sam. Nusarave, M D. Oxon. 1778, 
IV. gr. 4. (4 Pf. St.) Sehr prächtig, mit gelehrten Anmerkungen. 
— Nach) Diefer Ausgabe zum Theil, und nach der Barnefifchen : gr. 
&lat. c. n. var, Lipf. 19778. 79. IL gr. 8. (15 fi.) — Franzoͤſiſch in 
Yrofa gut überfegt, aber nur 8. Trauerfpiele, durch Mir Prevosr, 
Prof. & membre de !’Acad. R. des fc. & desB.L. de Berlin, Paris. 1782, 
I. g. — — Einzeln: Iphigenia in Aulide & Iphigenia in Tauris, 
g. & lat. exrec. &c.n. Jer. MArkLann. Lond, 1771. und 1783, 
gm, Kritiſch. — — Zur Erklärung : Jo. Jac. Reıskır Animadverfio- 
nes in Euripidem & Ariftophanem, Lipf. 1750. 8. — Sam, Musara. 
vıı Exercitationes in Euripidem, Lib. II, Lugd, B, 1762. 8. z) 


Empedocles, aus Agrigent in Gicilien, twar A. M. 3540. a. Chr, 
444. in der Baten Olnmpiade berühmt ; ein Schuler des jüngeren Py⸗ 
Yagoras; ein Philofoph, Dichter, Arzt und Theolog. Er lernte feis 
ne Biffenfchaft in Aegypten , und brachte fich in den Verdacht der Zau⸗ 
berei. — — Schriften: De natura Lib, III. in 2000 griech. Hexametern; 
daten noch Fragmente übrig find; (in H. Srerszanı Poefi philofophica, 
1893. 8.) — De Sphzra, von der Hintelsfugel, in 168 jambifchen Verfen; 
. Par. 1584. 4.— gr. &lat. c. n. BEnj. HeDerıcı Dresd, 1711. 4. a) 


EEE: 





#Faszıcıı Bibl. gr. Lib, II. Cap. ıg. Vol. I. p.m. 639-662. — Vos- 
sıus de poetis gr. Cap. V. p. 28. Cap, VI. p.35 lg. — Pors-BLovnr. 
pı2-14. — Bavux Die. hif. & crit. h. v. — Sambergers 3. N. 
1.5. p. 1675 175. — Murfinns Claß. Biogr. I. Th. p. 1105129, — 
CL£EMENT Bibl. bit. T. VIII. p. 163 - 169. 

©) Faszıcıı Bibl. gr. T. I. p. 465. — CHAUFEPIE h. v. — Aamberger. 
Lxb. p. 134 qq. 

M 
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Ariftophbanes, ein Athenienfifcher Bürger; two er aber geboh: 
ren und wann er geftorben fene, ift ungewiß, wie überhaupt nichts 
eigentliches von feinen Lebensumftanden befannt if. Er war be 
rubmt A. M. 3548 a. Chr 436 big A.M 3,96. a Chr. 488 und 
war ein Zeitgenoffe des Sokrates , Plato, sEuripider. Er ift der 
einzige fomifche Dichter, den wir noch haben, und nach dem Ur: 
theil des Alterthums der König unter denfelben. Keine Schreib⸗ 
art wird mit Mecht wegen der Attifchen Zierlichkeit betvundert. Aber 
oft beleidigt er die Schamhaftigkeit und ift in feinen Ausdräden 
frech. Sein bofes Herz zeigte er dadurch, daß er die gröften Mans 
ner, Socrates, tEurıpides ꝛc. auf dem Theater mißhandelte und 
feinem Muthwillen aufopferte, um fie beym Volk, dag er in feiner 
Gewalt hatte, verhaft zu machen. Bon mehr als 50 Comoͤdien 
find noch XI. vorhanden: Plutus, darin er den Geiz der Athenienfer 
belacht ; Nubes, darin er den Sokrates perfönlich als einen Verdchs 
ter der vaterländifchen Götter aufführt, theils aus Haßt, weil die 
fer ernfthafte Philoſoph feine ungefitteten Echaufpiele nicht befuchs 
te, theils auf Anftiften der geſchwohrnen Feinde deffelben, bes Anyı 
tus und Melitus, von denen er fich beftechen lieg; Ran, gegen 
den Euripides; Equites, gegen den Adel; cr wurde deßwegen um 
5 Talente oder 3330. Thlr. geftraft; Acharnenfes; Arma; Pax; Aves; 
Concio mulierum ; Mulieres in fefto Cereris , gegen den Euripideg; Lyb- 
firate.— — Ausgaben, mit Scholien: Comadiz IX. Venet. apud Ar- 
DUM, 1498. fol.— Comoedd, XI. pr. & lat. opera AcEm. POoRTI. Generz. 
1607, fol, — cum n, v, fuafque adiecit LunpoLrnuus KüsTeErds. 
Amft, 1710, fol. m. (ro Thlr.) Die befte. — Ohne Echolien: Gr. & 
lat, c. n. TAnAQu. FABRI. Amſt. 1670. fol. Gr. &lat c,n. Stern, 
BERGLERı & CAR, ANDR. DUKERI, cur. PETR. BURMANNT ſec. 
Lugd. B. 1760, II. 4m. (13. fl.) kritiſch. — Ariftophanis comoediz ex 
optimis exemplaribus emendatz, ftudio Rıcn. FrAnc. Prır. Brung. 
Argentor. 1783. VI. gr. 8. (18 fl.) drei Tome Tert mit Fritifchen 
‚u a. gel, Anmerkungen, und 3 Tome lat. Ueberfegung. Druk md 
gel. krit. Bearbeitung ift vorzüglich. Der Ausgaben einzelner Eos 
medien, befonders des Plutus, c, fchol, & not. Tıs. Hemstm- 
"nuıs, Harlinge, 1744. 8. — Nubes, gr. & lat. Lond, 1695. Glas 
gux, 1755. 8. und c. fchol. cur, Jo. Aug. ErnEsTı, Lipf. 1753. & 
gu geſchweigen. — — Zur Erläuterung: Jo. Jac. Reıskıı Animadreil, 
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in Evuripidem & Ariftophanem, Lipf. 1750. 8. auch Jo. Toup Ani- 
madr. in deffen Opufculis crit. Lond. u. Lipf. 1782. 8m. b) 

£ytopkron, aus Chalcis in Eubda, ein Tragifer und Grams 
matifer, lebte A. M. 3700, a, Chr. 284. unter Dtolemäus Phiia⸗ 
delphus, bey dem er fih durch feine Anagrammen fehr beliche 
machte. Er zeigte in diefen Spielwerken mehr Fertigkeit, als in deu 
Dichtkunſt. Wir haben von feinen Schriften nur noch eine einzige 
Tragödie, Caflandra oder Alexandra in Jambifchen Verfen, darin die 
Eaflandra den Untergang Trojens weiſſagend vorgeftellt wird; als 
les fehr dunkel und niedrig. — — Ausgaben: Gr. c. comment, IsAA« 
cı Tzerzıs. Balıl, 1546. fol. — Gr. &lat, c. n, GuUI. CANTERL, 
ib. 1566. 4, — Exrec. Jo, MEursır, gr. & lat. Lugd. B. 1599. 8. 
-— Cum not. G. CANTERI ex ofl. P. STEPHANI. 1601. 4. — Cum 
comment, Is. Tzerzıs, cura Jo. POTTERI. Oxon, e. theatro Sheld. 
1697. fol. auch 1702, fol, bisher die befte, welche die andern ents 
behrlich macht. c) 

Theokrit, ein Bukoliſcher Dichter von Syrakus, lebte zu den Zel⸗ 
ten Ziero II. K. zu Syrakus, und des Drolemäus Philadelphus 
K. in Aegypten, auftwelche er Gedichte verfertigte. Man weiß keine 
weitere Umflände von feinem Leben, auch nicht von feinem Tode; 
ob er auf Befehl des Ziero mit dem Strange, oder ſonſt von jes 
mand mit Gift hingerichtet worden ſeye. Bon den 30 Idyllen oder 
Hirtenliedern , die man ihm sufchreibt , fcheinen ihm nur 2 gu gehös 
ren, und felbft in Diefen fcheinen einige Verſe untergefchoben. Von 
feinen Sinnfchriften find noch 22 vorhanden; auch ein figurirted 
Gedicht Syrinx, in welchem die Verſe in der Gilbensahl immer abs 
nehmen und Dans Flöte vorftellen. — — Ausgaben: Ecloge XXX, gr. 
— Venet. ap. ALpum. 1495. fol. Sehr ſchoͤn und fritifch brauchbar, — 
ldyllia XXXVI. & Epigrammata XIX. c. comment, vet. Venet. 1539. 8. 
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b) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 21. Vol.I. p.m. 703-735. — Vos« 
sıus de poetisgr. Cap. VI. p. 34. 37 fa. = Porz -BLouNT. p. 21-23a 
— Bavık Die. hiſt. & crit. h.v. — Cuaurkpik Nouv, Die. hiſt. & 
ei. b.v. — Bambergers 3. N. I. Th. p. 2235 230. — Murſinna 
Gh. Biogr. I. Th. p. 137 s 152. — Baucker Hilf. crit, philgf. T. IL. 
9.405. — Joͤchers Lex. von Adelung verb. h. v. 

©) Fasaıcıı Bibl. gr, Lib. III. Cap. 16. Vol. II. p. 416. — Vossıvs de 

.poetis gr. Cap. VIII. p. 64. — Bavız Die. biſt. & erit. h. v. — Sam⸗ 
beegere 3.0. J. Th. p. 3317334. — Murſinna Claß. Biogr. I. Th. 
>. 161 9 166. 
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-— Inter po&tas principes heroici carminis. gr. ap. H. STEPHANUM, 
1566. fol. — Theocritus, Mofchus, Bion & Simmius, gr. & lat, c. 
fchol. gr. in Theocritum; accedunt notz Jos£ruı SCALIGERI & Is. 
CAsAUBoNI, opera & c.n. Dan. Hemsın. Heidelb, ap. Comuz- 
LIN. 1604. 4. (2 Rthlr. 16 gr.) — Theocritus gr. & lat. c. fch, 
gr. & not, SCALIGERI, CASAuB. & Heımsıı (ed, Rıcm, West.) 
Oxon, e. th, Sheld. 1699. u. 1709. 8. — Inter po&tas minores gr. 
a WINTERTono ed, Cantabr. 1655, 8. — Gr, & lat, c. ſchol. gr. & 
not. Hzınsıı, CAsAUBONI & SCALIGERI, cur, Jo. Jac. Reıske. 
Lipf. 1765. 66. II. 4. (6 fl. zo kr.) Zu Diefer Ausgabe lieferte Bew 
befferungen Jon. BERNH, KoEHLER, Prof, Kilon, in Notis & emen- 
dationibus in Theocritum, Lubecz, 1767. 8. — Cum fcholiüs gr. & 
not, var. cur. Tuomz WARToN,. Oxonii e typogr. Clarendoniano, 
1770. II. 4m. fehr prächtig, aber Sammlung ohne Ordnung — 
Tuxocrıtı, Bronıs & MoschHı carmina bucolica, gr. & lat, variis 
ledionibus inftruxit J. C. VALKENAER, Lugd, B. 1779. gr. 8. Ei- 
ne der beften fritifchen Ausgaben; Valkenaͤr wählt das beſte, mit 
eben fo viel Scharffinn, wie Toup und Brunk, aber nicht fo fühn.— 
Tueocrıtı X, Eidyllia. c, n, J. C. Varxenzr. Lugd, B, 1773. 
91.8. Nurdie 1-4 6.7.9. 11. 18. u. 20. Idylle, die beften und 
am wenigften verdorbenen, zum Gebrauch der Borlefungen. — Tuzo- 
crıTı reliquiz, gr. & lat, ex rec, Tm. Chr. HARLES. Lipf, 1780. 
gm. — Noch bequeme Hanbausgaben: Lond. 1723. 8. und von 
Steotb, Gotha. 1782. 8.— — Ueberfegung: Deutſch, durch Schwa⸗ 
be, Ruümer (Altenb. 1775. 8. 2te verb. Aufl. ib. 1785. 8.) md 
Grillo, darunter die legtere Die befte if. — Zur Erläuterung: Jo. 
Ge. MEuseL Comment, de Tueocrıtı & VıraıLıı poefi bucolica, d) 

Bion, ein Bufolifcher Dichter, aus Smyrna, lebte A. M, 3807. 
a. Chr. 177. oder A. M. 3858. a. Chr. 145. Er flarb am St. 
Einige Geſaͤnge und Fragmente find von ihm vorhanden. Ausga⸗ 
ben: Moscuı & Bıonis Idyllia, gr. & lac. c. fchol, cur. Apoi- 
Ppno MEKERCHO, Brugis, 1565. 4. — Gr, cum lat. metaphrafi b- 
gata LAur. GAMBARA & notis FuLVII URsINT. Antw. 1568, 8. - 
Inter H. STEPHANI poët. principes heroici carminis. 1566. fol, — 





4) Faszıcıı Bibl. gr. Lib. III, Cap. 17. Vol. II. p. 438-441. — Vossıus 
de poetis gr. Cap. VIIL. p. 61. 64. — Por&-BLount. p. 58. — am 


bergers 3. N. J. Th. p- 337 9340. — Murſinna Claß. Biogt. I. Ch 
p. 153 ° 160, 
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&um Treocrırto. ed, Dan. Heıssıus, Heidelb. 1604. 4. — Bro- 
#15 Moscui quæ fuperfunt, gr. & lat c. n. Jon. Heskıı. Oxonil . 
e typogr. Clarendon, 1748. 8. Sehr nieblid. — Bıownis & Moscii 
Idyllia, gr. & lat. c. n, var. ed. Schier. Lipf. 1752. 8 (24) — 
recenfuit GoTrTL.Cur. HARLES, 1780, 8. (Ifl. 30fr.) = — Webers 
fegung: Sransöflich mit Anmerfungen von Mir. de LoNGEPIERRE, 
a Paris, 1686. ı2. e) 


Moſchus von Syracus, Bions Zeitgenofle, Ariſtarchs Schuͤ⸗ 
ker; auch ein Hirtenlieder Dichter. Seine Idyllen wurden mit den 
Theokritifchen vermifcht, und mit dieſen fowol, ald des Bions zus 
hmmengebdruft. f) 

Theognis, von Megara, nicht in Sicilien, wie man insgemein 
vorgiebt , fondern aus Attica, und zwar aus einem vornehmen Ges 
ſchlecht, gebürtig; lebte A. M. 3458. a. Chr. 545. Olymp. LVill. 
Er wurde aus Partheilichkeit feiner Landsleute ing Erilium verwies 
fen, und hielt fich mit feiner Frau, Argyris, zu Theben auf. Man 
bat von ihm Gnomen oder moralifhe Sentengen in 1238. elegifchen 
Verſen, die aber fehr viele Veränderungen erlitten haben. — — 
Auögaben : Inter H. STEPHANI poetas gr. her, carm, 1566. fol, — 
Gr. & lat, inter poet, min, gr. Rap, VMTERTOMI. Cantabr, 1684 
2. - Gr. & lat. c. n, var, opera Wourc.$Seserr. Lipl, 1620. $, 


Sehr brauchbar. g) 

Phocylides von Miletus, ein Zeitgenoffe des Theonnis. Un⸗ 
ter feinem Namen ift ein Lehrgedicht (vadsrınov) vorhanden, Dag 
aber mehrere Ausdrücke und Gedanken aus dem N. u. N. Tefl. 
entlehnt Hat, woraus fich Deutlich abnehmen läßt, daß es von ihm 
entweder gar nicht verfaßt, ober von einem Chriſten fehr umges 
ſchaffen worden ſeye. Es iſt insgemein des Theognis Sentenzen 
beygedruckt; Einzeln ed. von Schier. Lipſ. 1751. 8. h) 
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e) Fasnıcıı Bibl. gr. Lib, III. Cap. 17. Vol. II. p. 441 faq. — BAYLE 
Die. hift. & crit. h. v. — AZambergers 3. R. 1. Th. p. 380 1q. 

) Fasgıcıus. L. c. p. 444 ſq. — Aamberger. I. c. p. 382. 

&) Faszıcız Bibl. gr. Lib. II. Cap. XI. Vol. I. p. m. 439 - 442: = SuIDas 
kv. — Vossıus de poëtis gr. Cap. IV. p. 21. — PorE-BLouNT, 
»6lg. — Sambergers 3. N. J. Th. p. 110 ſa. — Bruders Fragen, 
LH. p- 342 faq. 

&) Paszıcıı Bibl. gr. 1. c. pm. 442 ſaq. = Aamberger. 1. c. p. 111 fgq. 
= Bruchens Fragen. Le. p. 343 Sqe. 
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Tyrtaͤus von Athen, ein Inrifcher oder elegifcher Dichter ; lebte 
foäter als Lykurg, aber früher als Solon, circa A. M. 33:21. 
Ol XXIV. 1. a, Chr, 682. Da die Spartaner auf Befehl des Dras 
kels in dem 2ten Meflenifchen Krieg von den Athenienfern einen 
Feldherrn verlangten, fo fchickten diefe im Scherz den £leinen, fchie 
enden Tyrtaͤus mit feinem lahmen Fuß, ber aber bie Soldaten 
durch feine Verſe fo fehr anfeuerte, daß die Spartaner wuͤrklich fiegs 
ten. Sie beehrten ihn zur Dankbarkeit mit dem Burgerrecht. Wir 
haben nur Sragmente von feinen Gedichten, die vom Patriotigmug, 
von Verachtung des Todes und von der Tapferfeit handeln. — — 
Yusgaben : Inter H. STEPHANI poëftas principes. — Gr. & lat. inter 
RAD WINTERTONI poät. er. min — In J. LEcTII Corpore poet, 
gr. Aurel Allobr 1606. fol (3 Thlr. 12 gr.) — Ed. Krorzu 
Altenb 1767. 8. Bremz, 1764. 8. (2 fl. 15 ft.) Hier find die ges 
twöhnlichen 5 Fragmente mit 9, vermehrt. — Deutfch von Weiſſe, 
än feinen Kleinen Lyriſchen Gedichten. Leipz. 1772. IL 8. i) 


Aratus, nicht von Tarſus, fondern von Solis (Pompejopo⸗ 
lis) in Gilicien; lebte A. M. 3733. a, Chr, 270. Er reif’te mit fer 
nem Lehrer Derfeus, einem Stoifer , nach Macedonien gu dem K. 
Antigonus, ben dem er fich in groffe Gunſt feßte. Unter deſſen 
Regierung , die 34. Jahre dauerte, ftarb er daſelbſt. Er war ein 
befonderer Freund des Theofrits, der ihm feine 6te Idylle zueig⸗ 
nete. Sein Gedicht, das in zierlichen Verſen abgefaßt iſt, beſteht 
aus 2. Theilen; in dem Aftronomifchen, Phznomena, wird bie Res 
fur und Die Bewegung der Geftirne befchrieben, fo gut ers ans 
den Schriften des Eudoxus von Cnidus lernte; in dem anbern, 
Diofemia, oder Prognoftica , wird vom 722ten Vers an, von beim 
Einfluß der Himmelstörper, ihren verfchiedenen Stellungen und Be⸗ 
giehungen gegen einander aftrologifch gehandelt. Paulus führt dars 
aus eine Stelle an AL. XVIL. 28.— — Ausgaben : Gr. c. comment. 
THREONISsS, ınter Aftronomos veteres. Venet, :499. fol. — Inter H- 
STEPHANI po£t. princ. her. carm, Parif. 1566, fol. — Gr. c. Tax” 
w18 fchol, ib. ap. Gust, MorEL, 1559. 4. Sehr fhön gedrudt- 
w- Gr. & lat. c. n. H. GRoTII. Lugd.B. 1600, 4. — Gr. c. fchol. 


L_ u 


j) Fassıcıı Bibl. gr. Lib, II, Cap. XI, Vol, I, pı m. 449, — Samberger. 
L. c. p. 89 ſq. 
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Oxon. 1672. u. 1772. 8. (ed. Jo. Ferr.) — Ed, Angerı MArıA 
Banpmı. Florent. 1765. 8. Schlecht. k) 
dallimachus von Cyrene in Lybien, lebte A. M. 3737. a. Chr. 
247. und ward ein Zeitgenoffe Des Theofrits. Er lehrte anfangs 
zu Alerandrien in dem Theil, der Eleufine hieg, wurde aber auf 
Befehl des Piolemaͤus Philadeipbus in dag Muſeum, oder in die 
Geſellſchaft der Gelehrten , die auf königliche Koften unterhalten 
wurden. aufgenommen. Bey diefem ſowol, als bey deſſen Nach: 
folger, Ptoiemaus Evergetes, fund er bis an fein Ende in groß 
fen Gnaden. Unter feinen Schülern waren Ariftophanes von By⸗ 
sans und Abollonius von Rhodus, der ihm aber fehlechten Danf 
erwies, und deßwegen von feinem Lehrer in dem fatyrifchen Gedicht 
Ibis gezüchtige wurde. Er war in allen Theilen der Gelchrfamfeit 
bewandert, und hatte viele Bücher, aber alle klein, gefchrieben; 
denn er hielt ein groffes Buch für ein groffes Uebel. Suidas feßt 
re Zahl auf mehr, ald soo. Bon allen find nur noch 62 Sinn⸗ 
fhriften, 6 oymmen, einige Tragmente, und ein Gedicht auf dag 
Haar Der Berenice , der Gemahlin des Ptolem. Evergetes, aber 
ein Larulls lat. Ueberfeßung vorhanden. Es iff fehr zu bedauern, 
de wir feine Elegien nicht alle haben, worin er ein Meifter war. 
Def er zu fchwerfallig, zu gefünftelt und nicht natürlich genug ges 
dichtet, und wenig poetifches Genie verrathen habe, mag ein Ovi⸗ 
diſches Borurtheil feyn. — — Ausgaben : Gr. c. fcholiis. vermuthlich 
Florenz 1495. fol. gedruckt; aufferordentlich felten. — Inter H, 
STEPHANL poet. princ. gr. her. carm. 1566. f. — Inter poët. min, 
gr. Cantabr. 1674. 8.— Cum fchol, gr. & interpret. Nıcop. FRISCH- 
ımıap. H. STEPHANUM, 1577. 4 fehr rar. — Gr. c. fchol. ed, 
Sıassm, GXLENAII. Bafıl, 1532. 4. (3Chlr. 12 gr.) — Cum fchol. 
gr. & notis Anuz TanAQqvıLL® FABRI filie, Paril, 1675. 4. 
(4 Shlr.) — Gr, & lat, cum not, var. & comment. Ez. SPanHE- 
nu. Trai. 16997. 11. 8. (4 Thle.) Spanheims Commentar ents 
hält die treflichften Unterfuchungen aus der Fabellehre und den 


ammmen 


VFABRICII Bibl. gr. Lib. III. Cap. 18. Vol. II. p. 450-471. — Vos- 
sıus de poetis gr. Cap. VIII. p. 63. — PorpE-BrLounr. p. 39 ſq. — 
CHAUFEPIE Nouv. Die. hiſt. & crit, h.v. — HYambergers 3. N. 1. 
Th. p. 334-336. — Murſinna Elaf. Biogr. 1. Ch. p. 1815 184. — 
Joͤchers Gel. Lex, yon Adelung verb. h. v. = CLEMENT Bibl, hiſt. 
T. II. P⸗ 4 ſq. 





184 Nierte Abtheilung. 


Alterthuͤmern. — Diefe abgedruckt cura Jo. Ava. Erwestı. Lugd. 
B. 1761. 1I, gm. (10 f.) — Gr. & lat. c. n. Ta, Bentreiıı, 
Lond, 1741. 8. = Gr. & lat, c, n, fel, var. ftudio Ana. Mar. 
Banvımı, Florent. 1763. gm. (4fl.) — Ed. Lorsnerr, Lipf. 
1774. 8. (30 kr.) — Deutfch durch Kuͤtner, gut überfegt, Alten⸗ 
burg. 1775. 8. ate verb. Aufl. ib, 1785. 8. 1) 

Apollonius, insgemein der Rhodier, weil er eine Zeitlang die 
Kedefunft zu Rhodus lehrte, und das Bürgerrecht daſelbſt erhielt. 
Sonſt war er von Alerandrien oder Neufrate in Aegypten gebürs 
tig, und lebte A. M. 3809. a. Chr. 194, Ein undanfbarer Schuͤ⸗ 
ler des Callimachus; diefer Umſtand nöthigte ihn, Alexandrien gu 
verlaffen und fi) nach Rhodus zu begeben, mo er fein &Gebicht, 
das ben der Äffentlichen Prufung in Alerandrien als ſchlecht vers 
worfen wurde, angftlich ausbeiferte. Don da fam er auf Befehl 
des Ptolemaͤus tEvergetes an die Stelle des sEratofthenes als 
Bibliotheckar nach Alerandrien zuruͤck. Hier ftarb er und wurde 
neben feinen Lehrer in ein Grab gelegt. Er befchreibt in einem Heb 
dengedicht in 4. Büchern den Zug der Argonauten, das aber von 
den Altern und neuern Kunftrichtern unter die mittelmaßigen gerech⸗ 
net wird; es hat zwar eine gute @leichheit, aber feine befonbere 
Schönheiten. — — Ausgaben: Argonautica, gr. c. fchol. gr. Floren- 
tie, 1496. (1498.) 4. — Argonauticorum Lib, IV. c, fchol, gr. & 
not. H. STEPHANT, 1574. 4. — Gr. & lat. c.n. var, & Jereu. 
Hoxızrını, Lugd. B. 1641. 8, (1 Thle.) gu viel hebrätfcher Wort⸗ 
fram in den Anmerkungen. — Gr. & lat. c, fchol, notis & indici- 
bus, opera Jo. Suaw. Oxon, 1737. II. gm. u. 8. — E feriptis octo 
veteribus libris nunc primum emendata edidit Rıcn. FRID. Pit. 
BRUNK,. Argent, 1780, 8. Correct und Eritifch bearbeitet; nur fol 
te er die Drforber Ausgabe nicht fo fehr verhöhnen. — Deutſch, 


von Bodmer , Zuͤrch. 1779. 8. — Engl. von Sranc. Fawkes, 
Lond, 1781. 8. m) 


Cu 





1) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. III. Cap. 19. Vol. II. p. 479-494. — Vosstus 
de poetis gr. Cap. VIII. p. 62. — CuaureriE Nouv. Die. hift. & crit. 
h. v. — Aamberger 1. c. p. 345 - 350. = Murſinna Ll. c. p- 167- 174 
= CLEMENTI.c. T. VI. p. ss ſq. 

m) Fasrıcıı Bibl. gr. Lib. III. Cap. 21. Vol. Il. p. 520-526. — PoPrE- 
BLouNT. p. 43 fg. — Gysauoı Dial. III. — Vossıus de poëtis gr. 
Cap. VIII. p. 66. — Cuauverıs Nouv. Die. hiſt. & crit. h. v. — 
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Unter den vielen, die den Namen Apollonius führten, iſt auch 
Aroızonsus Sophifta befannt, der vor dem 3ten Jahrhundert ber 
chriklichen Zeitrechnung lebte, und ein Gloffarium über Homers 
Iliade und Odyſſee zufammenfioppelte. Villoifon, ein Mitglied 
der f. Alademie der Inſchriften, bat ihn zu erſt herausgegeben: 
AroLLonut, Sophifiz, Lexicon grec, Iliadis & Odyflez; primus e 
Cod. Mf, Sangermanenfi in lucem vindicauit Jo. Bart, CaAsp, d’ 
Ansse’ DE VILLOISON, reg, infcript, atque human, litterar. Acad, 
Parif, focius. Parif, 3774. II. 4m, auch fl. und gr. fol. Der Herauss 
geber , Ein feuriger Verehrer der griechifchen Litteratur , ift über die 
ſehr fehlerhafte Eompilation dieſes Grammatikers viel gu begeiftert, 
der ohnehin nur dazu brauchbar iſt, den Sefychius, der vieles aus 
hm genommen, zu vergleichen und zu ergangen. 

Nicander, aus Eolophon in Jonien, ein Arzt, Sprachlehrer 
und Dichter, war A. M. 3826--3846. a. Chr. 160 — 138. berühmt, 
iur Zeit des Pergamenifchen Königs Attalus. Seine Familie hatte 
die Dberpriefterftelle des Elarifchen Apolls erblih. Er fchrieb in 


Hexametern Die beiden Gedichte: ©nesana, ſ. de beftiis venenatis & 


adverfus illas remedis; und ’AAsZ:Papuana, i. e. de remediis adv. 
venena. Die Gedichte felbit find nicht viel bedeutend ; befto fchäßs 
barer Die darüber gemachte griechifche Scholien, welche die Geſchichte 
der Arzneikunde erläutern. — — Ausgaben: Gr. & lat. c. fchol. & not. 
Jo, Gorrzı. Parif. 1556, 4. — Mit verfchiedenen Ueberfeßungen 
ed, Bau pımı, Florent. 1764. 8. — Inter Poetas heroicos H, STerH A- 
nL 1566. fol, p. 318, ſqq. n) 

Nebrigend muß ich noch erinnern, daß man mehrere griechifche 
Dichter theils in gröffere, theils in Kleinere Sammlungen zuſam⸗ 
mengebrucht habe. ich will einige davon anführen, — Poëtæ gra- 
ä principes heroici carminis & alii nonnulli. Excud. HruRr, STE- 
PHANUS, 1566. fol, — Poëtæ græci veteres, carminis heroici fcripto» 
tes, qui extant, omnes; cum verfione lat. & led, var. cura JAc. 
Lxerir, Aurelie Allobr. 1606, fol, (3 Thlr. 12 gr.) — Poetz gr. 
veteres, tragici, comici, Iyrici, epigrammatarii, c, fragmentis ; gr. 
& kt, in unum corpus redadi a J. Lecrio, ib, 1614, IL fol, 


a ——— 


Samberger 1. c. p. 356-359. — Mlurfinna 1. c. p. 175-180. — Jos 
chers @el. Lex. von Adelung verb. h.v. — CLEMENT Bibl. hift. T. I. 
?. 418 faq. 

i) Fassıcıı Bibl. gr. T. II. p. 618. — Zamberger. 1. CH. p- 398 ſag. 
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(5 Thlr.) — Poetz minores greci XXIV. gr. & lat, c. obſervat. 
RApuLrHı Wıntertonıs. Cantubr, 1674, 8. (2Thlr.) — No- 
vem illuftrium foeminarum fragmenta & elogia; gr. & lat, c. n. var. 
cura Jo. Cur. Worrıı, Haınb, 1735. 4. — Mifcellanea Gr&corum 
aliquot fcripterum carmina , gr. & lat.c, n. (ed. Mıca. MAITTAIr- 
RE) Lond. 1722. 4. — Hieher gehören auch die fogenannte Ans 
tbologien oder Blumenlefen, d. i. kleinere Sammlungen meiftens 
epigrammatifcher Gedichte von verfchiedenen Verfaſſern. Dergles 
chen Sammlungen haben veranftaltet: I. Meleager, , ein griechifcher 
Dichter von Gadara ( Seleucia) in Syrien, der unter Seleucus 
VI fich ordentlich zu Tyrus, und zuletzt auf der Inſel Cos aufhielt. 
— II. DPhilippus von Sheffalonich , unter Yadrian. — II. Gtra⸗ 
t0, ein Dichter und Epigrammatift, der des Meleagers Samms 
lung vermehrte. — IV. Agathias, ein Dichter'und Hiftorifer im 6ten 
Jahrhundert, der diefe Sammlung theilg vermehrte, theils beffer ords 
nete. — V. Conftantinus Aepbalas, im ıoten Jahrhundert, der eine 
neue Sammlung machte , aber Die vorige daben benußte. Reiske 
gab fie heraus, Leipz. 1754. 8. — VI. Warimus Dianudes, ein 
Mönch zu Conftantinopel im 14ten Jahrhundert, deffen Sammlung 
aber geſchmacklos und verffummelt if. — — Ausgaben : Die 
Stephanifche‘, Paril. 1566. 4m. — Die vollftändigfie : Analedta 
veterum poetarum graecorum. Ed, Ricu. Frın. Puır. BRrumK. 
Argent, 1772 76. IIL gm, (12 fl.) nur zu viele willführliche Bears 
beſſerungen; und Analedta critica in fcriptores veteres grecos & lat, 
Ed, Jo. GorTLos. Schneider. Fafcic, I, Trai, ad, Viadr, 1777. 8. 
In diefem ıflen Band ift enthalten: I. Notitia poetarum epigramma- 
tographorum, quorum nomina & fragmenta in Analedtis Brunkianis 
exftant; nach Sabricius Art. Il. Supplementum commentariorum 
Euftathii in Dionyfii periegefin; au einer k. Parififchen Handſchrift. 
III. Auctarium emendationum in Oppiani Cynegetica; unhöflich gegen 
Rittersbufen. IV. Difputatio de dubia carminum Orphicorum audto- 
ritate & vetuftate; unhöflich gegen Geßner, der die unter dem Na⸗ 
Men des Orpheus noch vorhandenen Gedichte dem Thracifayen Hr 
pheus zufchrieb, und alfo für Acht hielt, da fie doch mit Recht für 
Die Arbeit eines neuern Platonifers zu halten find, der Durch ben 
Namen eines Orpheus feinen muftifchen Lehren Anfehen verfchaffen 
wollte. — Dan merfenoch: Sententiofa vetuftifimorum Gnomicorum 
poetarum opera, ed. HEyne, Lipf, 1776. II. 8. 
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Sriechifche Mathematiker, Aerzte, Grammatiker ꝛc. 
vor der chriftlichen Zeitrechnung. 


Euklides, der Vater ber Meßkunſt, mwahrfcheinlicher von Ale⸗ 
randrien in Aegypten, ald aug Gela in Sicilien geburtig; war uns 
ter Diolemäus Soter , des Lagus Sohn, von 307 — 285. a. Chr. 
‚ berühmt. Zu Alerandrien lehrte er mit allgemeinem Beyfall die 
Neßkunſt, und trug fie in feinen Echriften fo gründlich vor, daß 
man feit 2000 Jahren feinen Sas darin falfch gefunden hat. Das 
vernehmſte unter feinen Werken find Sticheia [. elementa mathefeos 
pure Lib. XV. Das ıgte.und ıste Buch aber werden mit Recht dem 
sypfifles von Alesandrien zugefchrieben. — Elementa optica. — Elem, 
Catoptrica. — Phznomena &c. — — Ausgaben; vorzügliche: Eu- 
cLIDIS qu& fuperfunt omnia, gr, &lat. exrecenf. DAvıDıs GREGORTI, 
Ozon, etheatro Sheld. 1703. fol. (8 Thlr.)— Elementorum Lib. XII, 
g.& lat. ex verf, Frın. CommAnpımı, Lond, 1620, fol, (4 Chir.) Sehr 
fhön. Glasgov. 1756. 4, und mit Savils Commentar. Oxon. 1721. 4, 
— Elem, Lib, XIII, ed, Isaac BArRow. Cantabr. 1651. 8. (I2gr.) 
— Elem, Lib, XV, ed. Ge, Frın. BEerMmAannı, Lipf. 1743. u. 
1769. 8. Sehr brauchbar. Baͤrmann flarb 1769. als Prof. Mach. zu 
Vittenberg. — — Deutfch nach der Orforder Ausgabe durch Job. 
Stiv. Lorenz. Halle. 1781. gr. 8. (2fl. 45 fr.) Auch Die Geomes 
trie, oder die 6 erften Bücher, nebft Dem ııten und ı2ten, Deutfch, 
ib. 1781. gr. 8. fehr gut überfeßt, und für Anfänger brauchbar 
semacht ; befler als die alte Ueberſetzung der 6 erſten Bücher Durch 
Wilh. Holzmann oder Zylander , Baſel. 1562, fol. fehr rar. — 
Arabifh durch Naſiridin Tufin, Romæ. 1594. fol. fehr rar. — 
Malienifch ıc. Pefaro, 1619, fol, rar. — Sranzöfifch durch Blaßiere 
md Laftillon. 0) 


Archimedes von Syrafug in GSicilien, lebte von A. M. 3697. 
& Chrift. 287. biß A. M. 3772. a, Chr, 212. Der gröfte Mathe⸗ 


[7 SWR 
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0) FABRICII Bibl. gr. Lib. III. Cap. 14. VoL II. p. 367 - 384. — Vossıus 
de fcientiis mathem. Cap. XV. p. 52-54. — POPE-BLOuNT. p. 35 ſq. 
— Jo. Cuxıst. HEILBRONNERI Hift. mathefeos. p. 155 qq, — Mon- 
tucL% Hift. matbel. T.I. P.L Lib. IV. p. 216-2:6. — 44 
l.c. p. 318-332. — CLEMENT |. c. T. VIII. p. 142 - 160. 
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maticker des Alterthums. Einige leiten fein Gefchlecht vom König 
Siero ber; und doch nennt ihn Cicero humilem homunculum,, vers 
muthlich tvegen feiner fehmugigen Lebensart ; denn überal geichnete 
er Figuren und lag deßwegen im geometrifchen Sand. Conon 
aus Samus in Aegypten war fein Lehrer; er reif’te auch nach Yes 
gypten und befuchte Alerandrien, das damals wegen der Mathe 
matik fehr berühmt war. Die fchönfte Erfindung, die er auf fein 
Grabmal zu fegen verordnete, iſt das Verhaͤltniß des Enlinders zu 
der Kugel. Auch erfand er viele Mafchinen, wodurch er Spyrafus 
gegen den Kömifchen Heerführer Marcellus 3 jahre lang vertheis 
digte, big die Stadt bey einer angeftellten Srölichfeit mie Sturm 
erobert wurde. Gegen das Verbot des Generals, der feinen Feind, 
der ihm fo viel zu fchaffen machte, bochfchägte, tödete ein Soldat 
aus Unwiſſenheit deu Archnmedes, der eben neue Mafchinen geichs 
nete, und von dem Lermen in der Stadt in feinem tiefen Nachben⸗ 
fen nichts hörte, nicht aufblichte,, fich nicht zu erkennen gab, nur 
ſchrie: Noli turbare circulos meos. Marcellus beweinte feinen Tod. 
Ob er die Roͤmiſche Flotte mit groffen Brennfpiegeln verbrannt has 
be, twird billig in Zweifel gegogen, obgleich die Sache für möglich 
gehalten wird. Wir haben noch von feinen Schriften: De fphzris 
& cylindro Lib. II, — Decirculi dimenfione lib. — De planis zyui 
ponderantibus Lib. II, — De figuris conoidibus obtufis, & de fphe- 
roidibus Lib. II, — De lineis (piralibus. — De quadratura parabole, — 
De iis, que aquæ innatant, Lib. II. &c. — — Ausgaben : Ope- 
za, gr. &lat. c. comm. Eutocrıı Afcalonitz, Bafıl. 1544, fol. (3 Th. 
12 gt.) — Paril. per Dav. Rıvarrum. 1615, fol, (3 Chir. 12 gr.) 
— Per Is. Barrow. Lond. 1676. 4. (4 Thlr.) — Deutfch durch 
Joh. Chriflo. Sturm, mit Anmerfungen. Nürnb. 1670.£ (2 Thle. 
g gr.) p) 

sEudorus, des Aeſchines Sohn, von Cnidus; ein Schüler bes 
Archytas, eines Pythagoraͤers, des Plato, und Philiftio , eine# 





2) FasrıcııBibl. gr. Lib. III. Cap. 22. Vol. II. p. 543-556. — Vossius 
de fcientiis mathem. Cap. XVI. p. 56 fg. Cap. XLVIII. p. 287 fa. - 
PorE-BLouNT. p. 44-46. — MonTtucra Hif. matheſ. T. I. P. I. 
Lib. 4. p. 231-252. — HEILBRONNERI Hift. mathef. p. 262. — 6. 

M. MazzucuHerri Vita Archimedis, (Italieniſch.) Brefc. 1737. 4. — 
CHAUFEPIE N. D. h. v. — Bamberger 1. c. p. 326 - 330, = Jüchen, 
von Adelung verb. ı. v. — CLEMENTI. eo. T. II. p. 6 Sqq. 
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Arztes, auch nachher Geſetzgeber zu Mile. Er war in der Mathe 
matick, Aftrologie und Arzneikunde fehr erfahren, und lebte A. M. 
3697. a. Chr, 366. Olymp. CIII. Alle feine geometrifche, hiſtori⸗ 
ſche umd aftrologifche Schriften find verlohren gegangen. q) 

Apollonius (Pergzus) von Perga in Yamphilien, Iebte A. M. 
3737. a. Chr. 247. unter dem K. Diolemäus Evergetes zu Alexan⸗ 
drin, wo er die Mathematik von den Schulern des sEuflids ers 
lernt hatte. Er fchrieb 8 Bücher von den Regelfchnitten, wovon 
man Die 4 letztern in der lat. , auch aufler dem Sten in ber Arabifchen 
neberſetzung bat. Die vollſtaͤndigſte Ausgabe ift von Edmund Hals 
y, Oxf, 23710. fol, r) 

Diopbantus aus Alerandrien, circa A. Chr. 160, berühmt, 
unter Den beiden Antoninen; fol 84 Jahre gelebt haben. Er fchrieb 
13 Bücher von der Arithmetik, Darin er fich für den Erfinder der 
Algebra ausgiebt , die ihre Benennung von dem Araber Beber hat. 
Nur 6 Bücher find im Druck vorhanden. — Ausgabe: Arithmetico- 
nım Lib. VI, gr. & lat. c. comment, CLAuD. GAsp. Bacnzr Mx- 
zmıac. Parif, 1621. fol. s) 

unter allen Aerzten des griechifchen fowol, als bes gefammten 
Aterthums, ift Zippokrates der berühmtefle, der Vater der Arz⸗ 
neikunſt, Der erfte, ber felbft vernünftig beobachtete, und Beobach⸗ 
tungen fammelte; der vermittelft derfelben, ohne wilführliche, 
ſchwankende Hypotheſen und Theorienſucht, ein Lehrgebäude grüns 
dee, das noch jegt unerfchürtert bleibt. Er war auf der Inſel 
€o8 C jet Stingo) gebohren A. M, 3525. a, Chr. 449 Olymp, 
IXXX. L Sein Bater Heraklides , felbft ein Arzt, ber fein Ges 
fhlecht vom Aeskulap, fo wie die Mutter Phenaretha oder Dras 
jüben vom Herkules herleitete, unterrichtete ihn in feiner Kunſt; 
ach legte er den Grund bey einem andern Arzt Herodifus. Cr 

durchgog ganz Griechenland, feine Kenntniffe zu erweitern, und übte 





VFaszıcıı Bibl. gr. Lib. III. Cap. s. Vol. II. p. 85-87. — Vossıus 
de fc. math. Cap. 33. p. ıs3. — Dıoc. LAERT. Lib. Vill. Cap. 76 faq. 
= Montucıaz H.M. T. I. p. 200. 

DPasascız Bibl. gr. Vol. I. p. 556 fa. — Bayız h.v. — Sams 
berger I. Tb. p. 353-356. — HaıLsronNneeı Hift. mathef. p. 272- 
279. — Montucra Hilft, matheſ. p. 256-265. — Joͤcher von Ade⸗ 
lung verb. h. v. 

) Pasrıcıı 1. c, Vol. IV. p. 12. = Aamberges, 2. Th. p. 335 fg. 
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feine Kunſt vorzüglich in Theffalien und Thracien. Er that güid 
liche Euren, und war aufrichtig genug, feine Schler zu geſtehen. Er 
farb zu Lariffa in Theffalien A. M. 3612, a, Chr. 32% a, xt. 85 ober 
109. Richt alle 87. Schriften, die wir noch unter dem Namen des 
Sippokrates haben, find acht; am menigften feine Briefe. Ero⸗ 
ttanıss und Balenus haben fie forgfaltig geprüft, und Die falfchen 
aus ihrem Vergeichniß weggelaflen. In den achten herrſcht ein Jo⸗ 
nifcher dunfler Stil. Das befanntefte Buch unter diefen find bie 
Aphorifmi, dag Handbuch der Aerzte; fie wurden in viele Sprachen 
überfeßt, oft mit und ohne Erläuterungen gedrudt. — — Yu; 
gaben: Opera omnia, qu&extant, in VIII, fedtiones diftributa; gr. 
& lat. c.n. Anutiı Foesıı, Francof, 1595. fol. auch 1621. und 1645. 
befonders Genevz. 1657. fol. — Opera omnia, gr. & lat. ed, Jo. 
ANTONID. VAN DER LINDen, Lugd.B. 1665. II. 8 — Hipro- 
GRATIS & CLAaupIı GALENI Pergameni archiatrwv opera; gr. & 
lat, ed. RENATUS CHARTIER. Parif, 1679. T. XUI, Vol. IX. fol. 
(go Thlr.) Die beſte. — Opera, ed. Sterm. MAckıus, Viennz 
Auftr, T.1. 1743. T. II, 1749. fol, (5Thle. 8 gr.) — Opera minus 
certa ed, AL». HALLer. Laufannz. 1770. III, gm. (sf.)— Syppos 
rates Werke, aus dem griechifchen überfegt mit Erläuterungen, 
von Job. Srid. Carl. Grimm, Gothaiſchen Hofr. und Leibarzt. 
Altenburg. 1781. 11.8. (2 fl.) Die Ueberfeßung iff getreu. — Apho- 
rifmi, c. adnot, varior, ed. J. Cur. Rıeger. Haag, 1767. IL 8. (6fl.) 
auch Gr. & lat. Cantabr. 1633. 8. beyde gehören unter Die vors 
züglichen Ausgaben. — Deutſch überfeßt, Helmfl. 1778. gr.8.— Zur 
Erflärung : Erotiani, Galeni & Herodoti Gloffaria in Hippocratem, 
ex rec, H, Stephani; gr. & lat, Lipf. 1780. gr. 8. (4. fl.) Ohne 
diefen Commentar fann man die Werfe des Hippofrates nicht vers 
fiehen. Diefem füge ich noch eine fritifche Schrift bey: Crrrıstı. 
GopoFR. GrUNERI Cenfura libror. Hippocrateorum,, qua veri a fil- 
fis, integri a fuppofititiis fegregantur, Uratisl, 1772. 8. t) 
Ariftophanes, ein Grammatifer von Byzanz ; ein Schüler des 





t) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 24. Vol. I. p. m. 841-865. Vol. XIII. 
p- 191 - 247. — Popsz - BLoUNT. p. 10. — Dan. LE CLexc Hiß. de 
la medecine. P.I. Lib. 3. Cap. 1-32. — Aamberger 1. c. p. 193- 200. 
— Stollens Unleit. sur medicin. Gelahrtheit. p. 10-16. — Aus. Hır- 
LERI Bibliotheca medicinz practica. T. I. p. 29-102. — BLUMENBA- 
CII Introd. in hift. medicinz litt. p. 22 - 24. 
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Kratofibenes , Callimachus , Zenodots sc. und Lehrer des Anke 
#arche. Er lebte A.M. 3849. a, Chr. 154. unter Ptolemaͤus Philadel⸗ 
vphus als Bibliothekar zu Alerandrien, und flarb a. zt. 80. Bon feinen 
Echriften, deren er mehrere verfaßt hat, iſt nichts mehr vorhanden. u) 

Ariftarchus, aus Samothracien, ein berühmter Srammatifer und 
gritifer ; lebte A. M. 3849. a. Chr. 154. zu Alerandrien unter der 
Regierung des Drolemäus Philometors. Er hungerte fich a, æt. 
22. auf der Inſel Enpern zu tode. Er fol 80 Bücher verfertige 
haben, von welchen aber nichts mehr übrig iſt. x) Mit ihm 
muß man nicht einen andern Ariftarchus, einen Mathematiker, 
verwechſeln, der aus Samus gebürtig war, und A, M. 3741. 
a.Chr, 262 lebte, und zu erfi die Bewegung der Erde um ihr 
Gentrum und um die Sonne lehrte. Er fchrieb De magnitudine 
& diftantia folis & lune; gr. & lat. c. n. CoMMANDINI & WAL 
Lısıı Oxon. 1688. 8. — De mundi fyftemate &c. ift von Azgınpıus 
PERSONA ROBERVALLIUS erdichtet. y) 

Ariſtoxenus von Tarent, ein Schüler des Ariftoteles , ber 
ättefte Schriftfteller von der Mufif, lebte A. M. 3682. a. Chr. 32: 
Das einzige noch übrige Werk find feine Elementa harmonica, — 
Ausgaben : Inter auctores mulices antiquiflimos, c. n. Jo Meursız, 
Lugd. B. 1616. 4. — Inter audtores VII, antiquz muficz ; gr. & lat, 
on, Marcı Meiomıı, Amſt. 1652, 4. 2) 

Daläphatus, ein Athenienfer ; man glaubt, er habe noch vor 
Somer gelebt. Andere fegen ihn in A. M. 3683. a. Chr. 320. Dag 
Buch wsgı amırwv, de incredibilibus, darin der Urfprung der Sabeln 
entdeckt wird, wollen einige ihm abfprechen ; Doch ift eg fehr alt, da 
fh Apollodor und Diodor von Sicilien darauf besiehen. — — Aus⸗ 
gaben : Inter opufculamythologica &c, ed Ts. GALE. Cantabr, 167t. 8, 





u) Fasaıcıı Bibl.gr. Lib. V. Cap. 7. Vol. VII. p. 53. Lib.1I. Cap. >. Vol. 
1. p- 274. — Jonsıus. Lib. Il. Cap. XI. p. 200. , 

x) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. II. Vol.I. p.244 fg. — Jonsıus. 
Lib. II. Cap. XI. p. 200. | 

y) Faszıcıı Bibl. gr. Lib. III. Cap. V. Vol. II. p. 89 ſaq. — Vossıus de 
fc. mathem. Cap. XXXIII. p. 157.— MonTucız Hift. math. T. 1. P. I. 
Lib. IV. p. 228. — Bavıe Did. hit & crit. h. v. — Bamberger 1. c. 
p- 344 fa. — Jöcher von Adelung verb. h. v. 

3) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. III. Cap. X. Vol. II. p. 257. — Vossıus de 
f>, math. Cap. XXII. p. 94. = Jonsıvs. Lib. 1. Cap. 14. p. sg. — 
Aamberger 1. e. p. 306 Sq- 
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Amſt, 1688. 8. — Cum not. Jo. Frıp. Fıscuer. Lipf. 1361. $. 
ib, 1775: 8m. (48 xr.) womit zu verbinden: Ej. Prolufiones ,. qui- 
"bus libellus Palephati de incred. emendatur, explicatur, vindicatur, 
ib, 1771. 8. Ueberfegt von Meineke. Quedlinb. 1774. 8. a®) 

Ocellus , ein Lucaner und Pythagoriſcher Philofoph und 
wie einige glauben, des Pythagoras Schuler ; lebte noch ver 
Blato, wann? iſt ungewiß. Er fehrieb de univerli narura , im De 
rifchen Dialect, den aber hernach ein Grammatiker in den gemer 
nen überfeßte, und einige phyſikaliſche Ausdruͤcke verändert hat.- 
— Yusgaben: Gr. & lat. c. comm. Eman. Vızanıı, Amſt. 1661. Il 
4. — Gr. & lat. c.n. Lupo, NoGARoLXx ; in opufc, mytholog, Can- 
tabr. 1671. 8. — Sranzöfifch und griechifch mit gelehrten Aumerf. 
Durch den Abt BATTEUx. Paris, 1768. III. 8. auch von Marquis 
VArgens Berlin. 1762. 8. Cıfl. 30fr.) b) 

Ctefias , von Cnidus, ein Arzt und Gefchichtfchreiber, lebte 
A, M, 3578. a. Chr, 206, unter Artarerres und Cyrus Dem is 
gern. Da er in dem Treffen, dag Cyrus verlohr, von jenem ge 
fangen wurde, fo hielt er fich bey ihm 17. fahre auf, und übte 
feine Kunſt ale Arzt. Er fchrieb_eine Affyrifche und Perſiſche Go 
ſchichte in 20 Büchern; auch von Indien, davon aber nur weh 
Stagmente übrig find. — — Nusgaben: Gr. c. Herodoto; apud H. 
STEPHANUM, 1570, fol. — Gr. & lat. c. Herod, & n, v, ed. Tuon. 
Gare. Lond, 1679. fol. Ed, Jac. Gronxov. Lugd. B. 1715. fol, cd) 

Ariſtaͤas oder Ariftäus, lebte etwa A. M. 3697. a. Chr. 287. 
wie er felbft vorgiebt,, als ein Bedienter am Hofe des Aegypt. 8. 
Dtolem. Philad. und foll mit dem Kämmerer an den Hohenprie 
fer Eleaſar nach Jeruſalem abgeordnet worden feyn, das Juͤdi⸗ 
ſche Geſetzbuch und 72 gelehrte Männer fich aussubitten , Die ſol⸗ 
ches in die griechifche Sprache überfeßen follten. Daher hat er 
die Geſchichte der 70 Dolmetfcher befchriebeu, die aber Hody und 





a) Fasrıcıı Bibl. gr. Lib. I. Cap. 2ı. Vol. I. p. 136-141. — Vossiıus 
de hift. gr. Cap. V. p. 18 ſq. — Sambergers 3. N. 1.85. p- 46. 

b) Faraıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 13. Vol. I. p.m. Sio ſa. — Bruders 
Fragen aus der Phil. Hi. 2. Ch. p. 236 fg. Ej. Hit. crit. philof. T. 1. 
p- 1122 fgq. App. p. 313 ſaq. — Aamberger 1. c. p. 158 fq. 

e) FABRICII Bibl. gr. Lib.-1l. Cap.25. Vol.I. p. m. ggı fq. Lib. VI. Cap- 
9. Vol. XI. p. 133. — Vossıus dehifl.;gr. Lib. I. Cap. 5. — Zamı 


berger —l. 6. P. 244 fq. 
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an Dale, tie billig , für eine jüdifche Legende halten. — — Aus— 
aben : Hit. LXXII. Interpretum ; gr & lat. Oxon. 1692. 8. — 
ir. & lat. in Humpnr, Hopr lib. de bibliorum textibus originali. 
ws, verfionibus gr. &c. p. 1—89. Oxon. 1705, fol. — Body 
chrieb auch eine Diſſ. contra hift, Ariftee. Oxon. 1684. 8. — Ge. 
ce lat. in Ant, van Dare Diff. fuper Ariftea de LXX. Interpreti. 
us. Amſt. 1705. 4. d) j 

sEratoftbenes, ein beruhmter Eprachlehrer, Nhilofoph, Dichter 
md Meßkuͤnſtler, geb. A. M. 3709. a, Chr. 275. Olymp. CXXVL 
u Eprene. Wegen feiner Gelehrfamfeit, die bey den Alten ſehr 
vepriefen wird, fam er auf Verlangen dee KR. Diolemäus Ever⸗ 
setes als Bibliothefar nach Alerandrien. Er hungerte fih, aus 
Berdruß über die Abnahme feines Geſichts, zu tode, Olymp. CXLVI. 
Bon feinen Schriften fam nur die einzige auf und: Kararsısuors 
yarin Die Sternbilder und ihre Sabellehre befchrieben werden. Gie 
teht in Tr, GALE opuſc. mythol. gr. & lat. Amft. 1688. 8. und 
n Dıoxys. PETAVII Uranologio, Paris, 1630, fol, — Gr, ed, Jo. 
Feıı. Oxon. 1672. 8. e) 

Sipparhus, ein berühmter Aſtronom, von Nicaͤa in Bithns 
wen; bier und zu Rhodus flellte er feine aftronomifche Beobach⸗ 
ungen an, A. M. 3823 — 3859. a. Chr, 161 — 125. Olymp. CLIV. 
-CLXIIO. Mir haben von ihm einen Commentar oder eine Kris 
tit über Des sEudorus und Aratus Phenomena, in 3 Büchern ; 
md ein Verzeichniß der Sternbilder. Gie find einzeln gedruckt: 
Gr, Florentiz in off, Junt, 1567, fol. und Gr. & lat. in Dıow, Px- 
Tavıx Uranologio, p. 171. ſqq. f) 


Griechiſche Geſchichtſchreiber 
vor der chriſtlichen Zeitrechnung. 


Zerodot, der aͤlteſte unter den Profangeſchichtſchreibern, von’ 
Nlicarnaffus in Carien, geb. A. M. 3500, a. Chr. 484. Olymp. 





9 Faszıcıı Bibl. gr. Lib. III. Cap. XI. Vol. II. p. 317 faq. = CuausE- 
re Nouv. Dict. hiſt. & crit. h. ve — Samberger. 1. c. p. 323 ſq. — 
Jöcher, von Adelung verb. h. v. — CLEMENT. lc. T. Il. p. 72-78, 

‘) Paszıcıı-Bibl. gr. Lib. III. Cap. 18. Vol. Il. p. 471-479. — Bamber⸗ 
ger 1. c. p. 351 fq. 

f) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. III. Cap. V. Vol. II. p 94 - Bar DIE, 
hiſt. & crit, h. v. — hamberger 1. co. p. 396 fq. 


N 
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LXXV. 1. Er reiste zweymal nach Aegypten und durch gan 
Griechenland, und fammelte fi) den Stoff zu feiner Gefchichte, 
die er hernach a. zt. 44. zu Thurium in Sroßgriechenland in Italien 
fchrieb. Er flarb nicht vor dem 52ten Jahr. In feiner Gefchichte, 
dle aus 9 Büchern befteht, deren jedes nach den 9 Mufen benennt 
ift, befchreibt er Die Kriege der Perfer mit den Griechen , und 
benlaufig die Gefchichte anderer Nationen, im Sonifchen Dialect. 
Auſſer diefem hat man auch von ihm eine Lebensbefchreibung bed 
Zomers, , die einige, nicht mit erheblichen Gründen, ihm abfpre 
chen wollen ; fo wie man auch die Glaubwuͤrdigkeit feiner Gefchichte 
in Zweifel ziehen will , die aber doch von mehrern Gelehrten, be 
fonders von Zeinr. Stephanus , behauptet wird, Mit Vorſatz 
bat Zerodot Feine falfche Erzählungen in feine Gefchichte ge 
bracht; von Aegypten, oder wenigftend von den Aegyptiſchen Prie 
fiern find die Nachrichten nicht immer die zuverläßigften. — — Aus; 
gaben: Gr. Venet, per ALpum. 1502. fol. — Gr. per Hemer. STE: 
PHANUM. 1570, fol. c. verſ. lat, VALL=. 1566. 82. 88. 92. fol. 
zierlich. (6 Thlr.) — Gr. & lat. c, interpret. Laur. VALL®= & c. n. 
Jac. Gronovıı. Lugd, B, 1715. folm, (8 Thlr.) taugt nicht viel. 
-— Gr, & lat. cura Tu. GALE. Lond. 1679. fol, (7 Thlr.) — Bor: 
züglich Per. WESSELINGII, gr. c. verf. lat. LAuR. VALLÆ, c.n. 
crit. & hift, Amft. 1764. fo, — Ad WesseLıngıı ed, cura Frın. 
Wouro. Reızıı, Lipf. 1778. III. gr. 8. (3 Thlr.) Der 2te Band 
enthalt die lat. Ueberfegung und den nder ; der 3te Animadver- 
fiones und Lexicon Herodoteum,. — Ex rec, WESSELINGII cura 
Aug. CARISTI. BorHEcK. Lemg, 1781. IL gr. 8. (3 fl. 30 kr.) — 
Deutfch gut überfegt mit Erläuterung durch Joh. Sr. Boldhagen. 
Lemgo. 1756. gr. 8. (2 fl.) Auch von M. Degen, Frankf. 1787. 88. 
II. 8. — Sranzöfifch, mit guten hiftorifchen und fritifchen Anmerfuns 
gen von Sarcher, Mitglied der k. Akad. der Auffchriften und der 
ſchoͤnen Wiffenfchaften. Paril. 1786. VIII. gr. 8. g). 





N U 


-g) FABERICII Bibl. gr. Lib. II. Cap. XX. VoL I. p.m. 695 - 703. — Vos- 
. sıus de hift. gr. Cap. III. p. 13-16. — PopE - BLOUNT. p. 15-18. — 
ChAurErIE Nouv. Did. hiſt. & crit. h.v. — Recherches & Dilfertz- 
tions für Herodote ; par Mfr. le Prefid. de BovHıEr. & Dijon. 1764. 4- 
— Jackſons Chronologiſche Alterthiimer der aͤlteſten Könige vom Anfang 

ber Welt durch 5 Jahrtauſende; aus dem Engl. Grlangen, 1756. MI. 4. 
Bepde Schriften find ſehr wichtig zu chronologiſchen Erläuterungen , worauf: 
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Thucydides von Athen, aus einem ber angefehenften Gefchlechs 
ter; geb. A. M. 3514. a. Chr. 470. Olymp. LXXVII. 2. Da e 
gu Olymp den gerodot feine Gefchichte ablefen hörte, fo meinte 
er vor Begierde ihm nachzueifern. Der Bhilofoph Anaragoras 
und der Redner Antiphon waren feine Lehrer. Er follte die Athe⸗ 
nienfifchen Hulfevölfer anführen, Amphipolis zu fchüßen ; weil ex 
aber um eine Nacht zu fpat fam, fo wurde er auf 20 Jahre von 
Athen verbannt. Er begab fich mit feiner Frau nach Skapteſyle 
in Thracien, wo fie reiche Goldbergwerfe hatten. Hier fammelte 
er den Stoff zu feiner Geſchichte, die er hernach wirklich gefchries 
ben bat. Man kann e8 nicht gewiß wiſſen, ob er in Thracien , 
oder zu Athen, und wie Paufantas fügt, hier ermorder worden, 
und in welchem Jahr er geftorben ſeye. Dieß ift aber gewiß, daß er 
den Peloponnefifchen Krieg überlebt habe, der 27 Jahre von Olymp, 
LXXXVII—XCIV. dauerte. Diefen Krieg wollte er ganz befchreis 
ben; er erreichte aber nur 21 Fahre, und vollendete 8 Bücher, 
doch fehlt an den legten die Zeile. Er befchreibt Die Begebenheis 
ten, Die er mit vielen Koften fi) von den Athenienfifchen und Las 
cedaͤmoniſchen Zeldheren mittheilen ließ, im sierlichften Attiſchen 
Stil, fehr aufrichtig, unpartheyifch, pragmatifch und ausführlich, 
fo, daß man ihn mit Recht allen Gefchichtfchreibern als ein voll⸗ 
fommenes Muſter anpreifen kann. Livius bildete fi) nach ihm, 
und ſelbſt Demoftbenes fchrieb ihn, wegen des fhönen Stile, 
ahtmal ab. — — Ausgaben: Gr. per ALpum. Venet, 1502. fol, 
-Gr. & lat. per HenR, STEPHANUM. 1588. fol, (5 Thlr.) — Gr. 
& lat, per AemırL, PoRTUMm, apud Wechel. 1599. fol. (4 Tblr.) 
-Gr. & lat. c. n. Jo. Hupsox. Oxon, e th, Sheld. 1696. fol, . 
(8 Thlr.) — Gr. & lat. c. n. H. Srepuanı & Jon, Huodsont; re- 
cenfuit & notas fuas addidit Josernus WAKE; editionem curavit 
füasque animadverfiones adiecit CAR. Anpr, Dukerus, Amft. 1931, 
ol, (12 Thlr.) — Nach Dukers Ausgabe Glasgux. 1759. VII. 8. 
niedlich — Damit muß man verbinden; Frın. Lup. ABRESCH 
Diocidationes Thucydidex. Tr. ad Rh. 1753 - ss. II. 8. — Uebers 
ungen ; Lateiniſch durch Mcacius Enenkel, Baron zu Hohenef, 
Übingen. 1596. 8. — Deutfch durch Job. David Heilmann. 





beym Serodot fo viel ankoͤmmt. — Samberger 1. c. p. 136-142. — 
Murfinns Elaß. Biogr. 1. Th. p. 1-21. — CLEMENT IL. c. T. IX. 
z. 456-493. 
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Lemgo. 1760. 8. Beide ein Meiſterſtuͤck; jene wegen ben hiſtoriſchen 
und politifchen Anmerkungen’; diefe wegen der getreuen und flieſſen⸗ 
den Ueberſetzung. — Fransöfifch. Amſt. 1694. III. 8. auch getreu. h) 


: Zenopbon, ein Athenienfer , geb: A. M. 3535. a. Chr. 44% 
Olymp. LXXXII. 3. Einer der gefreueften Anhänger und ver 
trauteften Schüler dee Sokrates. Mit ihm zog er in den Pelo; 
ponnefifchen Krieg; fein Lehrer rettete ihm in dem Treffen bey 
Delion dag Leben, und trug ihn auf den Echultern davon, da er 
vom Pferd flürzte. In dem Krieg, den der jüngere Cyrus mit 
feinem Bruder Artaxerxes führte, diente er alg Sreymwilliger bey 
dem griechifchen Heer unter Anführung des Prorenus. Da diefer 
im Treffen getoͤdet, und Cyrus gefchlagen wurde, fo waͤhlten ihn 
Die 10000, verlaffene Griechen zu ihrem Heerfuͤhrer. Er brachte 
fie glücklich durch feine Klugheit unter der gröften Gefahr mitten 
durch die Feinde nach Haufe zuruͤck. Aber da er fi) hernach zu 
dem Lacedamonifchen König Agefilaus begab, fo wurde er von 
den Athenienfern zum Dank für einen Verräther erflärt, und mit 
dem Verluſt feiner Güter verbannt. Er lebte hernach zu Scyllus, 
gepreum und Corinth; bier ftarb er A. M. 3625. a. Chr. 359. 
Olymp. CV. 1. Die Edriften des Zenophons find in einem fo 
gierlichen, ungesiwungenen Xttifchen Stil verfaßt, daß man ihn bie 
Attiſche Biene oder Mufe zu nennen pflegte, anzuzeigen, daß fer 
ne Rede füffer ald Honig feye, und daß die Mufen aus feinem 
Munde gefprochen haben. Selbſt Lucian nennt ihn einen redet 
fchaffenen Gefchichtfchreiber. (de confcribenda hiftoria, Cap. 39.) 
Wir haben noch 1.) Cyropzdiz Lib. VIII. von dem Leben und von 
der Erziehung des altern Cyrus. Ob es ein politifcher Roman, 
oder eine wahre Gefchichte feye? darüber find die Meynungen ge; 
teilt. Das erftere behaupten Plato in feinem tr. de legibus; 
und Cicero ad Q, fratr. I. 1. 8. Das letztere Hutchinſon in Difl, 





k) Fasrıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 25. Vol. I. p. m. 867-880. — Vos- 
SIVS de hift. gr. Lib. I. Cap. IV. — PorE-BLouNnT. p. 18-20 — 
AMMIAN. MARCELLINUS in Vita Thucydidis,. — A. GELLIUS in N.A. 
Lib. XV. Cap. XXIII. — Rarın Comparaifon de Thucydide & de Tite 
Live. — HENEI. Dopwxruui adannales Thucydideos apparatus cum vitz 
Thucydidis fynopfi chronologica.— Samberger I.c. p. 184-189. — Mur 
finna Ela. Biogr. 2. Th. p. 24-34. — Add. 7. D. Seilmanns Gebanlen 
von dem Charaeter und der Schreibart des Thucydides. Lemgo, 1758. 4. 
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L. ptzf. ed. Cyropzd, Banier T. VI. der Mem. de l’acad, des Infer, 
und Sreret ib. T. IV. VII. Sch will meine Gedanken fagen. 
Plato und Zenophon, beide Schüler des Sokrates, eiferten 
miteinander. Jener verwarf in feinen Buch de republ, die monars 
chiſche Staatsverfaffung; diefer preißt fie in feiner Cyropädie an, 
und zeigt, daß ein Staat glücklich fenn könne, wenn er von einem 
foihen Monarchen beherrfcht werde, mie fein Eyrus iſt. Webris 
gens bringt er aus der wahren Gefchichte fo viele Begebenheiten 
ben, als es feiner Abficht gemaß war; 5. B. von Eroberung Ba 
bylons, von Cröfus ꝛc. Er laßt feinen Enrus ruhig auf dem To; 
denbett ; alle andere Schriftiteller des Alterthums laffen ihn im 
Treffen fierben. Wie kann man biefen Widerfpruch heben? IL) 
De expeditione Cyri iun. Lib. VII, darinn er den Feldzug, dem 
er felbft beygewohnt hat, befchreibt. Bon fich redet er unter dem 
Namen Themiftonenes von Syrakus. III.) Hiltoriarum græc. Lib, 
VII. Eine Fortfegung des Thucydides in den 2 erftern Büchern; 
in den übrigen erzählt er die Gefchichte der Griechen und Perfer, 
bis auf das Treffen bey Mantinea. IV.) De Lacedzmoniorum re 
poblica. Zur Dankbarkeit für die Aufnahme in feiner Verbannung, 
V.) De republ. Athenienfium. Eine witzige Vertheidigung einer 
fhlechten Staateverfaffung. VL) Didtorum faftorumque memora- 
bilium Socratis Lib. IV. Einige sieben die Fragmente de Oecono- 
mia ale das ste Buch hieher. VII) Apologia Socratis. Eine Schuß; 
ſchrift an die Nichter, die den Sokrates verurtbeilten. VIII.) De 
Oeconomia, Ein Fragment, dag Cicero de oflic. II. 24. überfegt 
hat, der überhaupt die Schriften des Eenophons hochfchägte: 
IX.) Convivium philofophorum,. X.) De Agelılao rege oratio, XI.) 
Hiero ſ. tyrannus. Ein Gefprach zwiſchen Simonides und dem 
Tprannen Hiero zu Syrafus, von dem unglüdlichen Stand eineg 
Sprannen gegen einen Bürger. XII.) Rationes redituum f. de pro- 
ventibus. XIII.) De re equeltri, von den Pferden, ihrer Zucht 
md Wartung. XIV.) De magifterio equitum; von der Reuterei 
und Kriegsfunft zu Pferde. XV.) DeVenatione, Seine Epifteln und 
keguivoca find unacht.— — Ausgaben: Opera, gr. Florentiæ. 1516. 
a æd. Phil, Juntæ. fol, — Gr. in zd. Aldi. Venet. ı525. fol, — 
Opera. gr. c. n. HENR. STEPHANT, 1561, fol. und mit vermehr⸗ 
teen Anmerkungen 1581. fol, — Gr. & lat, c. n. Arm. Porrı, 
wora Jon, LeuncLavıs, Paris, 1625, und 1652, fol, — Gr. & lat, 
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c. Dopweruı chronologia Xenophontea; cur, En. WELLS, Oxon, 
2703. V. 8. (10 Thlr.) — Eadem ed. recufa per Car, Aug, THuır- 
»e. Lipf. 1763. V. gm. (16 fl.) — Deutſch von Aug. Chriſti. 
Borbed. ı. 5. Lemgo. 1778. 2. 3. 1780. gr. 8. (3 The) — 
De inftitutione Cyri. Lib. VIII. gr. & lat. c. n. Ta, Hutchinson. 
Oxon, 1727. 4. md 1735. 4 (7 Thle.) recufa, Lond. 1735. 8. 
Lipf. 1774. gm (ıfl. 24 kr.) Exrec. J. C. Zeune. ib. 1780. und 
2785. 8m. (3. 30 kr.) — De expeditioneCyri, gr. & lat. c. n. Tuo- 
== HUTcHInson, Oxon. 1735. 4, und 1747. 8. Ed. Morı, Lipf. 
2775. gm. Engliſch durch Speiman , mit Anmerkungen. 1749. II 
8. Sranzöfifch, zierlic aber ungetreu, durch Nic. Perrot d'Ablan⸗ 
court. Amft. 1744. 8. und durch CHARPENTIER, Paris, 2775. I. 
8. (2 fl. 45 fr.) durch LARcHER. ib, 1778. 8. auch durch DE LA 

Lucerne, ib, 1777. 8. fehr gut. Deutfch, Roſtock. 1761. 8. — 
NHiſt Grzcor. Lib VII c. verf, Leunclavii. ed. Morı, Lipfiz, 1778. 
gm. (1 Thle, 16 gr.) Deutfch durch Boldhagen. Berlin. 1762. 
sr. 8. (2 fl) — Memorab, dida & fadta Socratis. Lib, IV, ex rec, 
Jon, Aus. Ernestı. Lipf. 1742. gm, — Zur Erläuterung: Hmm. 
Dopwerrı Annales Thucydidei & Xenophontei, Oxon. 1702, 4 
— Jo. CAr. ZEUNE Animadverfiones ad Anacreontem, Platonem & 
Xenophontem. Lipf. 1775. 8. i) 


Apollodorus, von Athen, ein Sprachlehrer und Schüler des 
Ariſtarchs, war A. M. 3860. a Chr, 143. berühmt; ſchrieb in 24. 
Büchern ‚, Bibliothecam ſ. de Deorum origine, bis auf das 1040te 
Jahr nad) Trojeng Zerfiöhrung, oder big Olymp. CLVIII. 4. davon 
aber von 24 nur. die 3 erften Bücher übrig find ; dag vernünftigfte 
Werk über die griechifche Mythologie. — — Ausgaben : Gr. & lat. 
per HıERoN, CoMMELIN. 1599. 8. — Gr. & lat. ex rec. TAanaQ. 
FABRI. Salmurii, 1661. 8. — Gr. & lat, c, n. Tu. GALE, inter eius 
hiftoriz poetic® fcriptores antiquos. Paris. 1675. 8. — Vorzüglich 
ex rec. Cur. G. HEYNE. Gottinge, 1782. 8. u. Ey. Notz ad Apol- 





3) FABRICII Bibl. gr. Lib. III. Cap. IV. Vol. 11. p. 70-79. — Dioc, 
LAERT. Lib. II. ſect. 48-59. — Vossıus de hift. gr. Lib.I. Cap. V» 
— PoPE-BrountT. p.24fq. — Jac. Bauckerı Hife. crit. phil, T.1. 
p- 571.74. Ej. Fragen ans ber Phil. Hifl. 1. Th. p. 481-490. — 


Bamberger T. c. p. 204-216. — Murſinna Elaf. Biogr. 2. Th. 
P- 35-44. 
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odori Bibl, c. Fragmentis ib, 1783. II. 8. — Deutfch von Meuſel. 
halle. 1768. gr. 8. k) \ 

Dolybius geb. zu Megalopolig in Arcadien A, M. 3780. a. Chr. 
204. Olymp, CXLIII. 4. Sein Vater Eyfortas , der der Achaifchen 
Republick verftund, bildete ihn in der Staatskunſt; die Kriegsmifr 
enfchaften lernte er von Philopömenes , einem berühmten Kriegs⸗ 
nann. Alsdenn trat er die Regierung feiner Vaterſtadt an; kam 
ls Gefandter Olymp. CXLIX, zu dem 8. Ptolemäus Epiphanes 
sach Aegypten, und wurde hernach bey einem Mißverſtaͤndniß zwi⸗ 
hen den Achaͤern und Römern von diefen aufgehoben und rauch 
Rom gebracht. Hier kam er in die Befanntfchaft der Scipionen, 
son denen er viele Nachrichten , die den zweiten Punifchen Krieg 
jetrafen, lernte. Mit dem jüngern Scipio sog er nach Afrifa , und 
yalf Earthago erobern; auch war er bey der Eroberung von Cos 
inth ; reif’te nach Aegypten, Gallien und Spanien ; unterfuchte die 
pen und fammelte uͤberal Kenntniffe für feine Gefchichte. Endlich 
eng er in fein Vaterland zurücd, nachdem er die Ruhe wieder hers 
zeftellt Hatte, und ſtarb A. M. 3862. a. Chr, ı22. a. æt. 82. @r 
sefchrieb in 40 Büchern die Begebenheiten von 52 Jahren, vom 
Infang des 2ten Punifchen Krieges, bis auf die Zerfiöhrung des 
Racedonifchen Reichs durch die Römer; und beyläufig die Bege 
ienheiten anderer Völker, mit welchen die Nömer friegten. Er 
ante Deßtvegen feine Gefchichte Isopiev nadorsunv. Aber es find 
mr noch die 5 erftern Bücher ganz, und vom 6ten bis 17ten Aus⸗ 
üge vorhanden, nebft einigen andern, die Conftantin Porphyrog. 
m zoten Jahrhundert hat machen laffen. Der Stil ift zwar nicht 
yanz zierlich, aber Polyb bleibt immer das Mufter eines pragmatiz 
hen, vollkommenen Gefchichtfchreiberg. — — Ausgaben: Gr. & 
at, c. comm. Is, CAsAusonı, Parif, 1609. fol, (5 Thlr. ı2 gr.) — 
ur, & lat, ex rec. Jac. GRONOVII, c. n. CAsAuBoniI & variorum, 
Amſt. 1670. T. IIL Vol. II, u. 1675. III, 8. (10 Thlr.) wieder auf; 
gelegt cura J. A. ERNESTI. 1764. II, gm, (18 fl.) 1) — Franzoͤ⸗ 





k) Faszıcıı Bibl, gr. Lib. III. Cap. 27. Vol. II. p. 660- 672. — Sam⸗ 
berger 1. c. p. 401-403. — Add, CuRIST. GOTTL. HEYNE ad Apollo- 
dori Bibliothecam notz. Gottingz, 1783. III. 8. (SA. 30xr.) — I 
der 1. c. 

I) Erneſti bat die Gronovifhe Ausgabe um vieles verbeflert , unb befonderd 
durch fein bepgefügtes Gloſſarium die dem Polyb eigenen Ausbrüde und | 
Wörter erldutert, 
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ſiſch durch Vincent Thuillier , mit Anmerkungen für die Kriegskunſi 
und Kupfern von Kolard. Paris. 1727. VI 4. Amfterdam. 1753 u. 
1776. VL. qm. m. K. (50 fl.) — Aus dem Srangöfifchen ind Deut 
fche überfegt, mit Auslegungen und Anmerkungen des Ritters voa 
Solard , mit den Vermehrungen des Buifchard. Wien. 1759 — 60. 
VI. Theile, nebft I.Ch. Anhang. m. K. gr. 4. (42fl.) — Von D. 
‚€. Seyboid, mit Anmerkungen und Auszügen aus den Werten 
des Hr. von Bolard und Guiſchard. Lemgo. 1783. IV. gr. 8. 
CHARLES GUICHARD, oder nach dem vom König in Preuffen ſelbſt 
ihm beygelegten Namen, Q. JEeızıus, föniglicher Oberſter, ſtarb 
den 13. May. 1775. a. zt. sı. Ein gelehrter und würdiger Offü 
cier. Durch feine vortrefliche Memoires militaires fur les Grecs & les 
Romains a la Haye, 1757. Il. 4. und Lyon, 1760, II. 4m. darin 
er die Sehler des Kolard verbeffert, fiel das Anfehen des Folardi⸗ 
{chen Polybs; und in feinen Memoires crit. & hift, für plußeurs 
points d’antiquites militaires, Berlin. 1774. IV. 4. befchreißt er 
den Feldzug des Läfars gegen die Generale des Pompejus mei 
ſterhaft. m) 

Diodorus Siculus , von Agyrium oder Argyrium, einer Stadt 
in Sicilien; lebte 3964. a. Chr 20. unter julius Cafar und Aw 
- sul. Sein Geburtds und Todesjahr ift nicht befannt, auch nichts 
von feinen übrigen Lebensumfländen, ausgenommen daß er, tie 
er felbft meldet, Olymp. CXC. eine Reife nach Aegypten unternom⸗ 
men hat. Seiner Gefchichte zu lieb durchreif’te er überbiß einen 
groffen Theil von Europa und Aſia, damit er fie mit der möglidy 
fien Vollſtaͤndigkeit und Genauigkeit verfaffen könnte. Um die Is 
feinifchen Echriftfteller lefen, und dag nöthige aus ihnen fammeln 
zu können, lernte er die lateinifche Sprache, und that überhaupt 
alles, was einem Flugen, pragmatifchen Gefchichtfchreiber zukommt. 
Seine Bibliotheca hiftorica , fo nennt er feine Gefchichte , begriff 
go Bücher, und gieng von den älteften Zeiten bis auf Die ıgote 
Olympiade. Er arbeitete 30 Jahre daran; fie ift mehr geographiſch, 
als hronologifch genau verfaßt. Wir haben nur , zum groffen Nach⸗ 
£heil der alten Gefchichte, die 5 erften Bücher gang, darin die Beges 


oo. Fr 





m) Fascıcıı Bibl.gr. Lib. III. Cap. 30 Vol. II. p. 751-764. — Vossıus 
de hift. gr. Cap. XIX. p. 97-100, = PorE-BLouNT. p. 46 fa. — 


Bamberger 1. c. p. 382 - 3867. — Murſinna Elaf. Biogr. 2. Th 
p. 65 - 76. 
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enheiten und die Alterthuͤmer der Aegypter, Aflyrer , Perſer, Ly⸗ 
ker, Griechen sc. vor dem Trojanifchen Krieg, die Einnahme der 
Stadt Troja, und die Sinfeln befchrieben werben; die 5 folgenden 
ind verlohren , bis auf wenige kleine Fragmente ; fie enthielten 
ie Gefchichte der Drientalifchen Reiche und der Griechen, den Ur⸗ 
prung der Roͤmer, und die Begebenheiten anderer Reiche big auf 
en Feldzug des Zerres nach Griechenland. Die ıo folgenden, 
emlich das 11 -- 20. find vorhanden, und geben Nachricht vom 
jeldzug des Zerres, bis auf den Tod Aleranders, big A. M. 3650, 
die 20 leßtern find verlohren; fie feßten die übrige Geſchichte fort, 
is auf Läfars Krieg mit den Galliern. Man ficht leicht, was für 
inen groffen Verluſt wir erlitten haben, da ung die 25 Bücher dies 
er fo intereflanten Sefchichte fehlen. — — Ausgaben : Bibliothecz 
ft, Lib, XV. gr. ex ed. HEnR,STEPHANL 1559, fol. (4 Thlr.) — 
. & lat, c.n. Laur. RuopomAnnı. Hanov, 1604, fol, (4 Chir.) 
- Ex rec. PErrı VESSELMNGII, gr. & lat. cn, v, Amft, 1745. 
L fol. (21 Thlr.) Eine vortrefliche Ausgabe. — Franzoͤſiſch durch 
en Abt Terraffon. Paris 1738. u. 1758. u. Amft. 1743, VII. 12. 
9 fi. — Deutfch von F. A. Stroth. Frankf. 1783. UL 8. (Sfl.) mn). 


Dionyfius von Halifarnaffus in Garien, ein gelehrter Kunfts 
ichter. Man kann weder fein Geburtssnoch Sterbejahr zuverläßig 
ngeben. Etwa um das Jahr a. u. 723. fam er unter der Regierung 
juguſts nach Rom, hielt fi) da 22 Jahre auf, ftudirte die lat. 
Sprache und Die Nömifchen Alterthiimer fo gründlich, daß er die 
etztern beſſer, als felbft gebohrne Römer, inne hatte. Er hat auch 
diefe in feiner Gefchichte — Romane archæologiæ. Lib, XX. — fehr 
Ihön und genau befchrieben; und zwar von Erbauung der Stadt 
Nom, bis zum Anfang des erften Punifchen Kriegs, wo alsdenn 
Poiyb feine Gefchichte anfängt. Sie wurde befannt A, M. 3976. 
% Chr. 8. ©, u. 746. Olymp. CXCIII. Da er für die Griechen 
ſchrieb, fo mußte er alles ausführlicher erzählen, als es fein Römis 
Kher Befchichtfchreiber ersahlt hatte. Um fo mehr ift es zu bedauern, 
deg von Den 20 Büchern nur die eilf erftern, und einige Sragmente 
de legationibus auf ung gefommen find. Er befliß fich der reinen 


nn 





%) Faraıcıı Bibl. gr. Lib, III. Cap. 31. Vol, II, p. 769-778. — Vossıus 
de hift. gr. Cap. II. p. 132-135. — PoPrE - BLoUNT. p. 62-64. — 
Samberger l.c. p. 571-574. — Murſinna Claß. Biogr. 2. Th. p. 77-83 
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Attiſchen Schreibart; Leichtgläubigkeit und einige übertriebene Er; 
zählungen find übrigens Fchler, die man ihm verzeihen muß, und 
Die dem Ganzen nicht ſchaden. Nebſt diefer Sefchichte hat er auch 
kritiſche und rhetorifche Schriften hinterlaffen; z. 3. De ftrudtura 
orationis; Ars rhetorica ad Echecratem; Veterum charadteres , oder 
crifis veterum, eine Beurtheilung einiger alten griech. Dichter, Red⸗ 
ner, Philofophen und Sefchichtfchreiber. De oratoribus Atticis com- 
mentarii, wovon aber nur der erfte Theil vorhanden if. De Tho- 
cydide; und einige Epifteln. — — Ausgaben: Opera, gr. ex off. R 
STEpHAnı. Pariſ. 1546. fol. erfte, fehr fehön Ausg. (5 The.) — 
- Gr. & lat. c. n. Frıp. SYVLBURGII. Francof. 1586. II, foi. (8 Thlr.) 
ead. ed, recufa Lipf. 1691, fol. (7fl. 45 kr.) — Gr. & lat. c. n. v. &Jo. 
Huoson. Oxon. 1704. II. fol. (16 Thlr.) — Kritiſch bearbeitet von 
job. Jac. Reißke. Lipf. 1777. V. gm (25 fl.) — Deftrudtura Orationis, 
ex rec. JAc. Urrom. Lond. 1748. 8m. — Les antiquites romaines trad. 
en frangois, avec des notes hift. geogr. chronol. & crit. par Mr. Ber. 
LANGER. a Par. 1723. Il. 4. — Engl. durch Eow. SPELMANN, 
Lond. 1759. IV. 4. — Deutfch durch Joh Kor. Benzler. Lemgo. 
1771. 1. gr. 8. (4 fl. 48 Er.) Treu und ungeswungen überfeßt. 0) 


Griechiſche Schriftfieller 
nach der chriftlichen Zeitrechnung. 


Strabo, ein Geograph, von Amafa, einer Stadt in Eappiv 
docien; war A.M. 3958 — 4001. a. Chr. 26 — p. Chr. 17. berühmt. 
Die Sprachlehre lernte er von Tyrannio „ die Redefunft von Arb 
ſtodem, die peripatetifche Philoſophie von Kenarchus und 306 
thus ; und die floifche, die ihm beffer gefiel, von Athenodor. S 
reif’te durch Aegypten, Afien, Griechenland, italien, Sardinien 
u. a. Inſeln ıc Aber nach Deutfchland fam er nicht; daher find 
bier feine Nachrichten nicht die zuverlaßigften. Seine 17 Buͤcher 
von der Erdbefchreibung haben mir noch ganz, darin er nicht mx 
die Städte und Länder nad) ihrer damaligen Befchaffenheit und La 

ge, fondern auch die Sitten, Keligion und Staatsverfaffung det 
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e) Fasrıcıı Bibl, gr. Lib, III. Cap. 32. Vol. II. p. 778-go2. — Vossius 
de hift. gr. Cap, Ill. p.135- 137.— PorE-BLouNT. p,80-82.— Zum 
berger L c. p. 575 - 579: — Murſinna Claß. Biogr. 2. Th. p- 84-9% 
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ker befchreibt, auch gelegenheitlich berühmte Männer characteris 
— — Ausgaben: STRABo de fitu orbis, gr. Venet. perALpum, 
6. fol. fehr fehlerhaft. — Rerum geographic, Lib, XVII, ex rec, 
CAsAUBonT, gr. & lat, Parif. 1620, fol. vorher Genev, 1587, 
fe ift aber vollfländiger. (6 Thlr.) — Gr. & lat.c. n, v. opera 
sOD. JANsson ab ALMELOVEEN, Amſt. 1707. II, fol, (16 Chir.) 
ı Diefer kann man die vorigen miffen. — Deutfch durch Abras 
3 Jac. Denzel, mit. Anmerfungen. Lemgo. 1775 — 77. IV. 
B- (5 Thlr.) Nicht ganz genau, zu viel modern, frey, viele 
führliche Zuſaͤtze; aber gute Eintheilung der Capitel. p) Zur 
tik Des Strabo gehören: Tao. Trarwuırrtı Coniedure in 
bonem. Lond, 1783. 8. Erlangz, 1788. 8. Scharffinnig und 
bet. 


Dionyfius Periegetes aus Eharar am Perfiichen Meerbufen, 
abo's Zeitgenoffe. Der K. Auguſt fchickte ihn nach dem Orient, 
eine Befchreibung der dortigen Gegend gu machen. Er vers 
igte daher in einem zierlichen heroifchen Gedicht eine Erdbefchreis 
g unter der Auffchrift: TIseınyuoır oınsuaras; Daher er Den Ben: 
ven Periegetes erhielt. — — Ausgaben, ohne Scholien: De fitu 
s, gr. Venet, 1513. 8. — Gr. & lat. in Jac. LEcTII Corp, poet, 
Genev. 1606. fol. — Gr. & lat. c. n. EDUARD, WELLS. Oxon, 
+ 8. Schon gedrudt, hat aber zu freye Aenderungen. — Mit 
lien: Gr. c. comm. Eustarnıı, Parif. 1547. 4. — Gr. & lat, 
. H. Starr. ib, 1577. 4. Gr. & lat. cum comment. Wırr, Hırı, 
d. 1679. 8. — Cum not, Anpr, PAPII. Oxon. 1697. 8. und am 
en nach der Stephanifchen, von Jo. Hudfon. Oxon. 1717. 8. q) 


Dhuo der jüngere, ein Jude aus einer priefterlichen Bamilie, 
| Nlerandrien in Aegypten, wo Damals der Gig der griechifchen 
lehrſamkeit war; lebte A. Chr. 40. Er legte fih auf die platos 
ge, puthagoräifche und ftoifche Philofophie uͤbte fich auch in der 
rebfamfeit. Bey einer entflandenen Unruhe zu Alerandrien tour; 
er, feine Glaubensgenoſſen gegen die Beichuldigungen der Gries 
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Paszıcıı Bibl.gr. Lib IV. Cap. 1. Vol. III. p. 1-20. — Vossıus de 
kit. gr. Cap. VI. p. 150 faq. — ParE-BLouNT. p. 94-96. — Sam⸗ 
berger 1. c. p. 586-589. 

Fasaıcıı Bibl. gr. Vol. III. p.21.— Samberger. I. Ch. P- 89 - 592. 
= CLEMENT Lc, T. VII. p. 413-417. 
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chen gu vertheidigen , zu dem K. Cajus nach Kom gefchickt ; man 
lieg ihn aber nicht vorfommen. Daß er bey einer wiederholten 
Keife dahin unter dem K. Claudius von Petrus befehre worden, 
und wieder abgefallen ſeye, iſt ein unerwiefenes Vorgeben. Dig 
Eindifche Art, überall die H. Schrift alegorifch zu erklären, hat er 
zu erft aufgebracht; und feinem Benfpiel folgten die Alerandrinis 
fchen Kirchenväter. Eben fo fann man ihn auch für das Haupt der 
Myſticker anfehen. Miele von feinen Schriften find verlohren, viele 


noch vorhanden. Man theilt fie in Cofmopoetica, hiltorica und leg- 


lia, — — Ausgaben: Opera, gr. ex off. Turwesı. Parif. 1552. fol, 
(4 Thlr.) unvollfommen. — Ex rec, Apr, Turnesı & Dav. Hö 
SCHELII; gr. & lat, Francof, 1691. fol, gufammengeftoppelt. — Ead, 
Parif, 1685. fol. (7 Thlr.) — Gr. & lat. c. n. Tno, MANGEX. Lond, 
1742. II, fol. Die neufte und befte, aber fehr theuer; wieder aufı 
gelegt gr. & lat. c.n. cura Auc. Frın. PFEIFFERI. Erlange. 1785- 
88. gm. T. IL, IV. (a ı Thlr. 8 gr.) 1) 


Joſephus ( Slavius) ein Jude, geb. A, Chr. 37. zu Jerufs 
lem, unter Lajus Caligula. Sein Bater Mathias oder Matthatias 
war Priefter dafelbfl. Nachdem er die von den Juden geſchaͤtzte 
Wiſſenſchaften gründlich erlernt hatte, fo trat er zu der Secte der 
Phariſaer. In feinem 26ten Jahr fam er nach Rom, und beiwürh 
te durch feine Gunft bey Der Poppea, der Gemalin des K. Nero 
die Loslaffung feiner Anverwandten, welche Felir gefangen nehmer 
lieg, Man vertraute ihm hernach die Beforgung über Galilaͤa, und 
er zeigte dabey Klugheit und Tapferfeit. Bey Eroberung der Stadt 
Jotapata, die er vertheidigte, wurde er von Veſpaſian gefangen; 
aber da er ihm das Kaiferchum prophezeyhte, und Diefe Weiflagung 
im aten Jahr wuͤrklich eintraf, wurde cr wieder in Freyheit gefegt, und 
von ihm Flavius genennt. Er wohnte alsdann unter Anführun 
des Titus der Belagerung Jeruſalems bey, und lies fich bey deu 
Unterhandlungen mit den Juden gebrauchen, Zu Rom befchlof er 
fein Leben, wo er die Gnade Defpafians und feiner 3 Söhne uw 
unterbrochen genos. Hier fchrieb er auch a. æt. 56, feine Seſchichte 


u 


2) FABRICII Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 4. Vol. III. p. 104-122, — Vossıus 
de hiſt. gr. Lib. II. Cap. 7. — PopE-Brounr. p. 102-104, — Cari 
Scriptor. ecclef. hit, litterar. Vol. I. p. 21-23. — BRUCKERI Hif. ctit. 
philol, Vol, II, p. 797 faq. Ej, Fragen, 4. Th. p. 342. 
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ebräifcher Sprache, überreichte fie aber dem Vefpafian gries 
h. Wann er geftorben feye, ift nicht befannt. Mir haben von 
L De bello iudaico & everfa Hierofolyma Lib. VIL, die er mit 
gröften Zuverläßigkeit verfaßt zu haben verfichert; man kann 
aber nicht immer Glauben beymeflen. II. Antiquitatum iudai- 
Lib, XX. darin er die jüdifche Gefchichte von Anfang der Welt 
auf dag ı2te Jahr des K. Nero erzählt. Er folgt darin der 
:echnung der 70 Dollmetfcher. Die Stelle von Chriſto Lib. 
Tl. Cap. 4. will man für untergefchoben halten, die aber einige 
retheidigen fich bemubten. s) III. De antiquitate gentis judaicæ. 
IL Er fest dag erfte Buch dem Manetho, und bag 2te dem 
on entgegen. IV, De imperio rationis in laudem feptem Macca- 
um, Man sweifelt an der Aechtheit diefer Schrift. — — Auss 
a: Opera, gr Bafıl. 1544. fol, die erfte, von Arnold Derarplus 
nius beforge. — Gr. & lat. ed. Jo. Hupson. Oxon, 1720, IL 
(20 Shle.) — Gr. & lat. c. n. v. Jo. Huoson, JAc, Grono- 
‚ Comserısıı, EZECH. SPANHEMII &c. cur, SIGEB, HAVER- 
mp. Lugd. B. 1726, II, fol, (16 Thlr.) — Gr. & lat, ad edit, 
sowıı & HAVERCAMPI, Curavit FRANc, ÜBERTHÜR, Prof, 
k in univerlit, Wirceburg, Lipf. T. II. 1782 -- 1785. u. T. IV. 
ratus. gr. 8. — Deutfch mit gel. Anmerfungen,, nicht immer 
u durch Joh. Frid. Cotta. Tübingen. 1736. fol. (6 Thlr.) — 
er durch Joh. Bapt. Ott. Zuͤrch. 1736. fol. (4 Thlr. 16 gr.) — 
göfifeh mit Fritifchen und biftorifchen Anmerkungen , durch 
vet. Par. 1756. IV. 4. befler ale die von ArnauD D’ANVILLY, 
. 1744. VI. ı2. — Stalienifch, durch VırTor Q. Pırro RA- 
'0 DELLA SERENA, Venet. 1535, 8. — Auch zum Theil Schwe⸗ 
, Rußifh, Spanifch ic — Englifh durch Wilh. Whiſton. 
in. 1737. fol. 1741. V. gm, — Holländifch. Amfterd. 1726. fol 
. (12 Thlr.) und durch Martinet, Haag. 1784. 8. m. RK. t) 





des Abts Elsudius Sranz Zouteville Wahrheit der chriſtlichen Reli⸗ 
on. Leips. 1745. 4. p- 275 5 311. wo man die wichtigften Gründe für 
wider dieſes Zeugniß antrift. Auch in Lilienthals guten Gache der 
Ktlichen Offenbahrung. ı6 Th. 1. Lieferung. p. 532 s 590. 

ABRICII Bibl. gr. Lib.IV. Cap. VI. Vol. III. p. 228-256. — Vossıus 
: hift. gr. Cap. VIII. p. 156 faq. — Pors-BrLouNrT. p. 131 ſqq. — 
AvE,Scriptor. eccl. hif. litt. T. I. p. 32-36. — AJambergers 3.R. 
Th. p- 154-165. — Mevsesu Bibl. hift. Vel.I. P. DJ. p. 209 - 239. 
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Zegeſtppus, ein unbefannter Schriftfiellee (374.) ober viel 
mehr ein verdorbener Name, der aus Joſephus entftanden zu fen 
fcheint, deffen jüdifche Gefchichte, oder Lib. V. de bello iudaico 
Ambrofius , oder ein anderer, periphrafirt und dag Buch de ex- 
cidio Hierofolymz zum Vorſchein gebracht bat. Es ift theils einzeln 
Iateinifch Paril. 1511. Colon, 1525. u. 1544 fol, c. n. GUALTHERT, . 
ib. 1575. 8. — theilg bey der Deutfchen Ausgabe des Joſephut 
gedruckt. u) 


Ein anderer Zegefippus, ein Jude, der zur chriftlichen Reli 
gion übertrat, lebte A. Chr, 178 oder 181. zu Kom, und fdhrie 
Lib, V. Commentariorum Adtorum ecclefiafticorum, in griechifche 
Sprache, wovon aber nur Fragmente bey sEufebius , Photius x. 
übrig find. Schade! daß wir das ganze Werk nicht mehr haben. x) 


Urrianus (Flavius) von Nikomedien in Bithynien, war von 
A. Chr. 137— 161. berühnit ; ein Schüler des Epictets. Der 8. 
Adrian machte ihn zum Stadthalter in Cappadocien A. Chr. 134. 
und er vertheidigte diefe Provinz fehr tapfer gegen die Alanen und 
Maflageten. Zu Rom, wo er das Bürgerrecht eben fo, wie zu 
Sithen, wegen feiner Gelchrfamfeit , erhalten hatte, wurde ee &e 
Bator, endlich Eonful; und in Nifomedien Nriefter der Ceres um 
Proſerpina. Don feinen Schriften find noch übrig I. In Epidtetum, 
quæ fuperfunt, Differtat. Lib. IV. — Il. Deexpeditione Alexandri, Lib. 
VI, Er erwarb ſich dadurch groffen Ruhm; feine Nachrichten find vor 
Ariftobulus und Prolemäus, bie den Alerander auf feinen Feld⸗ 
zuͤgen begleiteten. — III. Indica ; eine $ndianifche Sefchichte, die mit 
der vorhergehenden fo fehr in Verbindung ſteht, daß fie einige für 
Das Ste Buch derfelben halten, obgleich die Schreibart ganz ver 
fchieden if.— IV. De acie inftruenda ; hauptfachlich von den Uebungen 








Man amp diefen Joſephus nicht mit dem Jofippon , oder Joſeph ben 
Borion verwechleln,, der im sten oder ıoten Jahrhundert gelebt hat, und 
Hift. judaicz Lib. VI. ſchrieb; ed. c.n. Jo. GAGNIER. Oxon. 1706 4 
und von Joh. Krid. Breithaupt mit Anmerkungen. Gotha, 1710. 4. M 
eigentlich eine Verſtuͤmmelung der dchten Juͤdiſchen Gefchickte des Joftphur. 

u) Faszıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 6. Vol. III. p. 231. — D&cor. 
WHRAR Rele@. hiemal. P. 1. fed. 31. — MEVSELII Bibl. hi. Voll. 
P. Il. p. 282 fa. 

x) Faszıcıı Bibl. gr. Lib. V. Cap. 1. Vol, V. p. 188 faq. — Cavs Hiß 
litt. Script. ecel. T. I. p. 73 fa. 
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r alten Römer zu Pferde. V. Inftru&io aciei adverfus Alanos ; 
heint ein Stud von ber Beichreibung des Alanifchen Kriegs su 
ya, den Arrianus mit den Alanen führte. VI. De venatione; 
ı Ergänzung des Xenophons in diefer Materie. VII. Periplus 
aris Erythrai ; wird auch einem andern sugefchrieben. — — Ausga⸗ 
n: I)gr. & lat. c.n, v. cur. Jou. Upron. Lond, 1741. IL 4. — 
.) gr. excud. H, STEPHANUS, 1575. fol, — Gr. & lat, opera JAc. 
romovıı. Lugd.B, 1704, fol. (4 Thlr.) ib. eod, fol.m. (5 Thlr.)— 
yeutfch. Zelle. 1765. 8. (1 fl. 15 kr.) — I. u UI) Gr. & lat. c. n. 
ıc.BLancarpı, Amſt. 1668. 8. — gr. & lat, c.n. GE, RAPHELIT. 
mft, 1757. 8m. auch c.n. JAc, GRoNOV II. Lugd, B, 1704. fol.m, 
nd Deutſch: Indifche Merkwürdigkeiten, von C. A. Schmid. 
Beaunfchtweig. 1764. gr. 8. — auch Sjtalienifch Verona, 1730. 4. — 
VAGr. & lat. c.n, eiusdenı. ib. 1683. 8. — Gr. &lat. c.n, Jo. Scher- 
ers, Upfäl, 1664. 8. — VI) c. n. Luc, Horstenıı, Parif. 1644. 
„= VIL) c. fchol. ed, Jon. Guss Stuck, Lugd, 1577. fol, y) 
Kpictet, von NHierapolis in Phrygien, arm und von geringen 
Stande, Sflave ben sEpaphroditus, einem Freygelaſſenen und 
fümmerer des K. Nero. Sein Herr gerbrach ihm aus Muthwil⸗ 
m dad Bein; und tvegen der dabey bezeigten Standhaftigkeit bes 
heukte er ihn mit der Freyheit. Er lebte als Stoifcher Philofop 
umer in aͤuſſerſter Armuth. Nachdem er auf Befehl des K. Dos 
sktians A. Chr. 94. Rom und Stalien verlaffen mußte, fo begab 
eich nach Nikopolis, wo er lehrte, und diejenigen Neben unter 
lrajan hielt, die fein Schuler Arrianus aufbehalten hat. Ermag 
wrnach wieder nach Kom zuruͤckgekommen ſeyn; davon man aber 
d wenig zuverlaͤßiges weiß, als von feinen Schriften. Man fchreibt 
hm das befannte Enchiridion zu , dag Die Grundfäge der Stoifchen 
Moral enthält; es hat aber den Arrianus zum Berfaffer. — — 
Ausgaben: Die ältefle, Gr. & lat. Venet, 1528. 4. — Gr. & lat. c. 
n. Cr, SALMASII. (ed. Dan. HeEınsıus, ) Lugd, B, 1640. 4. — Gr, 
& lat, cum Ce»eris tabula; c.n, Hıer. Worrıı. Cantabr. 1655, 


nn 





y) Fassıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. III. Vol. III. p. 269-279. — Vos- 
sıus de hift. gr. Lib. II. Cap. XI. p. 174 fg. — PorE -BLouNT. p. 
166 ſq. — Suipas h. v. — CHAUFEPIE Nouv. Did. hift. & crit. h. v. 
— Zambergers 3. N. 2. Ch. p- 350-357. — Murſinna Claß. Biogr. 
2. Ch. p- 91 - 98. — Joͤcher von Adelung verb. h. v. — CLEMENT 
ce. T. II. p. 136-139. 
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8. — Gr. & lat. d. n. Apr, BERXELII. & alior. Lugd. B. 1670, 8 — 
Gr, & lat. Amft. 1670, 24. niedlich. — Gr. & lat, c. n. v. ed. Jac. 
Gronov. Delphis, 1723. gm. (ı fl. 5sofr.) — Gr. & lat, c. Ceb. tab. 
&n.v, ed. HaDR. ReLann, Trai, B. 1711. 4. — Gr. &lat c. 
Ceb, tab, & n. v. ex rec, Jos. Simpson, Oxon, 1740. 8. — Gr, &lat. 
c. Differtationibüs Epicteti, ex rec, JoH. Urromn. Lund, 1741. II. 4 
foftbar. — Gr. & lat, ex ed. Jac. Gronovrs. Glasguæ. 1747. & 174& 
ı2. fhön. — c. n. SchweseLis, Norib, 1771. 8. (45 fr.) — Cr, 
& lat. c, fchol. gr. & novis animadverfionibus, curavit Cur. GoTTI, 
Hrvne. Varfavie. 1775. 8. auct. & emend, ib. 1776. 8. (45 fr.) - 
Srangöfifch unter dem Titel: Les Caradteres d’Epictete, avec Pexpli 
cation du tableau de Cebes; par l’Abb& de BELLEGARDE. Amſt. 1709, 
Paris, 1772. 12. (ıfl.) und von M. p’Acırr mit Anmerf. Paris, 
1776. II. ı2. (3 fl.) — Deutfch, Leipz. 1747. 8. und von Schuls 
bes, Zuͤrch. 1778. 8. (1 fl.) 2) 


Dio Chryfoftomus, von Prufa in Bpthinien, von A, Chr. 
94 — 117. berühmt; anfangs ein Sophift oder Schwaͤzer, hernach 
aber ein Stoifcher , gefeßter Redner, fo, daß er fih den Beynamen 
Chryfoftomus erwarb. Um gelehrte Kenntniffe zu fammeln, reift 
er nach Aegypten und in andere Lander. Weiler nach feiner Müdı 
kunft in feinen Reden zu frey war, fo mußte er, dem Zorn de K. 
Domitians zu entgehen, zu den Geten und nach Thracien flichen. 
Hier verfchafte er fich kuͤmmerlich mit Taglöhnen feinen Unterhalt; 
bis ihn Nerva nach Rom zurüuckberufen hat, dem zu Ehren er den 
Namen Locceianus annahm. Trajarnı würdigte ihn einer befow 
bern Vertraulichkeit, daß er mit ihm oft in einem Wagen fuhr. Ben 
feinen Schriften, deren mehrere verlohren giengen, haben wir noch 
go Reden oder vielmehr Abhandlungen, die zwar ein rednerifche 
Talent verrathen, aber zu declamatorifch , weitfchtwerfig und dunkel 
find.— — Ausgaben: Franc. Turrısanı, gr. Venet, 1551. fol, 
Die erſte; fie hat gute und fehlerhafte Lesarten. — Gr. & lat. c 
fchol, MorELLı. Parif, 1604. und mit einem neuen Titel, 1623. fd. 
(10 Thle.) die befte und volftandigfte. — Noch beffer: Ex rec, & 





3) Fasgıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. VII. Vol. III. p. 257-268. — Por 
BLouNT. p. 123-125. — SuiDas h. va — CHAUrErIE Nonv. Dil. 
hit. & crit. h. v. — Bruders Fragen aus der Philoſ. HR. 3. 28. 1. 
2157 faq. — Hambergen 1. c. pı 375-179. 
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e animadv, Jo, Jac. Reıskız, Lipſ. 1784, IL gm. Kritiſch, nach 
der Pariſer Ausgabe. =) 


Dio Caffius, Coccejanus, ein Enfel des vorigen mütterliche: 
feitö; geb. circ. A, Chr. 155. gu Nicaͤa in Bithynien. Er wird vor 
andern auch ein Mömer genennt, theil wegen dem tömifchen 
Bürgerrecht und Den Ehrenamtern, Die er zu Rom befleidete, theilg 
wegen feinem langen Aufenthalt sa Rom. Sein Water Caſſius 
Apronianus war Statthalter in Cilicien, den er auch dahin bes 
gleitete, fich in Staatsgefchaften zu bilden, nachdem er fih auf 
Shilofophie und Redekunſt gelegt hatte. Er fam circa A. Chr. 180, 
tn den Römifchen Senat ; wurde unter Pertinar, der ihm fehr ers 
geben war, A. Chr. 193. Praͤtor; unter Macrinus A. Chr. 218. 
@tattbhalter zu Smyrna und Pergamug; unter Alerander Severus 
A. Chr. 203. Eonful, hernach Proconſul in Afrifa, und gleich darauf 
ia Dalmatien und in dem obern Pannonien, bis A. Chr. 297. Die 
Praͤtorianiſchen Soldaten wollten ihn nach feiner Ruͤckkunft ermor⸗ 
den , weil fie Beforgten, er möchte ihre Kriegszucht abandern ; der 
Kaifer nahm ihm aber in Schug, ernannte ihn A. Chr. 229. zum 
sten mal zum Conful, entfernte ihn don Kom, nahm ihn mit fich 
nach Campanien, und erlaubte ihm endlich nach Nicaa zurück zu 
kehren, wo er fein Leben ruhig befchloß. Gr befchrieb in go Büchern 
die Roͤmiſche Geſchichte, von der Anfunft des Aeneas in alien, 
big A. Chf. 228. womit er 22. Jahre zubrachte. Die erften 35. Büs 
cher giengen biß Auf einige Fragmente verlohren; dag 36 — 54. incl, 
And ganz vorhanden, big auf einige Lüfen; die übrigen Bücher 
bat man nur im Auszug. Er zeigt oft zur Unzeit feine Beredfants 
feit,, z. B. in Belchreibung der Schlachten; halt fich tu viel mit 
Lleinigkeiten auf; tadelt zu viel felbft groffe Männer, z. B. Cicero, 
Seneca sc. Iſt Schmeichler und abergläubifcher Aſtrolog. Sonſt 
hat er Die Begebenheiten nach der Zeit gut geordnet, und fofern ep 
fie ſelbſt erlebte, richtig angegeben. — — Ausgaben : Gr. Lib. XXX VI. 
LVIIL, Lutetiz ex off, R. STEPHARTT, 1548. fol.m: (5 Chir.) — Gr, 
& la. ex off. H. Sternant, 1591. fol, (8 Thlr.) — Gr. & lat, c. 





8) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. X. Vol. III. p. 305-319. Vol. XIII. 
p- 783. — Suvipas h.v. — PuILostzarus in vitis ſophiſt. Lib. I. 
= Por£ -BLouxt. p. 145 fg. — Bruckeart Hilf. crit. philoſ. T. 1. 
p- 562-565. — Aumbergers 3. N. 2. Ch. p- 179- 18% 
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n,LeuwcLAavır& var, Hanoviz, typis Wechel. 1606. fol. (10 Thlr.) 
— Gr, & lat. c. n. Hzrm. Sam. REIMmARı & var. Hamburgi. 1750, Vol. 
L 1752 Vol. II. fol. (24 Thlr. oderzo fl.) Die vollſtaͤndigſte mit allen 
Fragmenten und Auszuͤgen. — Lib. I- XXI. ed, Nic. CAnmıxıus 
Farconxıus. Neapoli. 1747. fol, Iſt aus dem Plutarch und 3 
naras sufammengetragen,, und paßt gar nicht zum Dio. - Salco lieh 
es bey dieſem erſten Band molweißlich bewenden. — Deutfch von 
3.4. Wagner. Frankf. 1783. 8. ıter B. (1 fl. 30 fr.) 2ter B. 
1784. Cıfl. 30fr.) b) 

Plutarch, von Chaͤronea in Böotien, vermuthlich um dag Jahr 
Chriſti 49 oder 50. gebohren. Gein Lehrer zu Athen war Ammontur. 
Er hielt fich lang zu Rom auf; lehrte dafelbft die Philofopbie, wor 
ben er als Eclectiter groffe Heftigkeit gegen Die Epikurer und Stei 
fer zeigte; wurde unter Trajan Eonful, und Statthalter über Jy 
ricum und Griechenland; endlich unter Hadrian Procurator von 
Griechenland. Gein Leben befchloß er in feiner Vaterſtadt circa A. 
Chr, 130 oder 135. a. zt. 70 — 80. Einige machen ihn wegen fer 
wem tugendhaften Lchen zu einem Ehriften,, aber ohne Grund. In 
feinen Schriften zeigt er gründliche Gelehrfamteit, und philoſophiſche 
Freymuͤthigkeit. Das Verzeichnis davon, welches fein Sohn Kam 
prias lieferte, belauft ſich über 200 gröffere und kleinere Werte; 


es find aber nur nody 125 vorhanden, von welchen ihm einige ab 


gefprochen werden wollen, 5.2. Vitz X. Oratorum; de fuvioren 


appellatione &c, Den gröften Ruhm bat er fich bey der Nachweſt 


Durch feine Vitas parallelas ertvorben, da er In 44. Lebensbefchreikum 
gen immer berühmte Griechen und Römer, die beynahe zus gleicher 
Zeit gelebt haben, miteinander vergleicht. Die übrigen Schriften 
nennt man überhaupt Moralia, morunter das Buch von Erziehung 
ber Kinder am befanuteften if. — — Ausgaben: Opera, gr. & lat. c.n. 
 H.Srermant. 1572. XIII. Vol. e, append, 8. niedlich. — Opera, gr. & 
lat, c. n. var, ex reg, Prır. Jon. Maussacı, Parif. 1624. IL fol 
(15 Thlr.) — Opera, gr. & lat. cn. Gusz. XLASMDRI & alien. 
Francof, 1620. II. fal. (12 Thlr.) — Opera, gr, & lat.c. ve 


nn, 
PEN 


b).Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. X. Vol. III. p. 319-328. — Vossius 
de hiſt. gr. Lib. Il. Cap. 15. p. 198. — Por&-BLOUNT. p. 194-196 
— Sambergers 3. N. 2. CH, 2 527-536 = Murſinna Einf. Bit 
a. Th. p- 105 - 117. 
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rec. Jo. Jac. Reısxıt, Lipſ 1977-82. XII. gr. 8. (62fl.) — Vite pa. 
zallelse, gr. Balıl, 1533. fol. (8 fl.) — Gr. & lat. c. n. v. curgAvausrı- 
ı Baranı & Mosıs pu Sour. Lond. 1729. V. vol. 4m. fehr prächtig, 
und vortreflich. (24 The. >= Deutfch von Joh. Chriſto. Rind. Leipz. 
1745 - 54 VIII. 8. (9 fl.) und von Schirach. Berlin. 1776 -- 80. VILL, 
3.(14 fl.) Die erflere Neberfegung behaupter vor Diefer im Stil und 
in Den Anmerkungen den Vorzug. — Sranzöfifch durch Andr Das 
cier. Parif. 1721. VII 4. m. K. ib 1777. XII 12. (16 fl.) Amt, 
1723. IX. u. 1735. X. 8. m. 8. (8Thlr. 16 gr.) Paris. 1762. XIV. 
ı2. (18 fl.) — Oeuvres de Plutarque &c, durch Jac. Amvor , mit 
Anmerkungen vom Abt BRoTIER. ib, 1783. T. I. 8. Gollen ſtatt 13 
Bänden nach der ältern Ausgabe, XXIV. 8. begreifen, und mit den 
Bebensbefchreibungen berühmter Feldherrn und 10 Kaifer vermehrt, 
u. m. K. geziert werden. (168 Pf.) — Englifch durch Langhorne. 
gondon. 1770. VI. gr. 8. Nicht ganz richtig. — Auserlefene moralifche 
Schriften , aus dem griech. überfegt von Nuͤſcheler. Zurch. 1768 — 
74. IV. gr. 8. C3fl. 247.) — Andere Schriften. des Plutarchs 
find auch einzeln gedruckt, z. B. De liberorum educatione, gr, & 
Ic. c,n, Cur, Aus. Heumannı, Jenz, 1749. 8. — Apophthegmata . 
segum & imperatorum Lacedem. gr. & lat.c.n, Mıc#, MAITTAIRE, 
Lond. 1741. 4m, (3 fl.) — De Iſide & Ofiride, gr. & angl, ex rec, Sam. 
Sauıme. Cantabr. 1744. 8. — De placitis philofophor, Lib. V. gr. 
& lat. c. n. Evvarnı Corsını, Florent. 1750. 4 0) 

Appianus von Alerandrien , lebte unter Erajan, Adrian und 
Antoninus Pins. Er führte zu Rom anfangs Rechtshändel,, bie 
tm Die Beforgung der faiferlichen Einkünfte übertragen wurde. 
Er fihrieb eine Kömifche Gefchichte a. u. 900. zwar in gierlichem 
Stil und unparthepifch , aber nicht nach der Zeitordnung , fondern 
nach den Provinzen, in 24 Büchern, von melchen nur noch bie 
Halfte vorhanden ift, nemlich Die Befchreibung des Puniſchen; (Lib. 
VIIL) Syriſchen und Parthifchen; (Lib. XI.) des Kriege gegen 
den Mithridates; (Lib. XII.) gegen die Spanier und den Hans 
nibal ; (Lib. VL VII.) 5. Bücher von den bürgerlichen Kriegen Der 





e) Fasaıcıı Bibl.gr, Lib. IV. Cap. XI. Vol. III. p. 329-390. = Vossivs 
de hift. gr. Lib. II. Cap. X. p. 169-171. — Suipash.v. — Poprs- 
BLOUNT. p. 143-145. — Bruckerı Hif. crit. philof. T. U. p. 178 - 189. 
T. VI. ;. 357-359. Ej. Fragen ıc. 3. Ch. p. 399 faq. = hamberger 
L c. P. 392 - 301, — Wlurlinna Eile}, Biogr. 2. Th. p. 128-139. 
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Römer; (Lib, XII -- XVII) und die Illyriſchen Begebenheiten; 
(Lib, XXIII.) vom Eeltifchen oder Gallifchen Krieg; i Lib. IV.) 
find nur Fragmente übrig, fo wie von den 9 erſten Büchern. Die 
‚ganze Gefchichte fing mit ber Einnahme und Serfiöhrung der Stadt 
Troja an, und reichte big auf Die Regierung des Auguſts. Er foll 
manches aus Dolyb, Plutarch, Sueton ıc. geborgt haben, ohne 
fie zu nennen. — — Ausgaben: Gr.ex off. CAR. STEPHANT, ıgst. 
fol. — Gr. & lat, c. n. H, Steruanı. 1592, fol. — Gr, & lat. c. 
n. H. Sternanı & ALEX. TorLıı, Amſt. 1670. II. gm. (4 Thlr. 
16 gr.) — Vorzüglich ex rec. & c. n. JoHu. SCHWEIGHARUSERI, 
gr. & lat. Argent. 1783 — 85. III. gm. fehr gut Fritifch, und typo⸗ 
graphiſch ſchoͤn. Appian wurde auch ital. franz. böhmifch. und 
fpanifch überfegt. d) | 

Claudius Ptolemaͤus von Pelufium in Aegypten, ward circa 
A. Chr. 1601. berühmt. Er fludirte zu Alerandrien die Mathema⸗ 
ei und befonders die Aſtronomie. Hier ſowol, ald zu Canopus, 
wo er fih 40 Fahre fol aufgehalten haben, machte er aſtronomi⸗ 
fche Beobachtungen. Wie lang er gelebt habe, läßt fich nicht be 
ſtimmen. Nebſt andern Theilen der Mathematick bearbeitete er vor 
güglich die Aſtronomie und Geographie. Wir haben von ihm: 1. 
Geographie Lib, VIII, darin aber viele Schler in Beſtinmumg 
ber Länge und Breite der Derter, zumal derer, die von Aegypten 
entfernt waren, vorfommen. Die dazu nöthigen Eharten welche 
Agathodaͤmon zu Nlerandrien zeichnete, find verlohren gegangen. 
II. Magnz conftrudtionis, ſ. Almagefti Lib X!Il, Das erfte Aſtro⸗ 
nomifche Lehrgebaube, darin die Bewegung der Geſtirne erllärt 
wird. Nach demfelben iſt unfre Erbe der Mittelpunct unfers Gew 
nenfoftems, um melchen fih Sonne und Planeten berumdrehen. 
III. Recenfio chronologica regum, Ein ſchaͤtzbares chronologiſches 
Merzeichnig der Afiprifchen, Mebifchen, Perfifchen, Griechifchen 
und Roͤmiſchen Könige, von Nabonaffar bis auf Antoninus Pind, 
IV. De hypothefibus planetarum, V. Planifphzrium, VL Harmoni 
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4) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. ı2. Vol. III. p. 390-396. — Vos- 
sıus, de hift. gr. Lib. III. Cap. 13. p. 181. — SuIpDas h. v. — Po- 
?E-BLOUNT. p. 150 ſq. — CHaurEPIE Nouv. Die. hift. & crit. h.v. 
— Samberger 1. c. p. 314-318. — Murfınna Claß. Biogr. 2. Th. p- 
99-104. — Jöcher von Adelung verb. h- v. — CLEMENTL c. T.l. 
1. 434 599. | 
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um elementorum Lib. Ill, VII. De iudicandi facultate & animi 
xipatu. VIII Fructus librorum fuorum ; find 109 aftrologifche 
qe. 20. — — Ausgaben : I.Gr. & lat, c, tab. geograph. Amft, 1605. 
(4 Shle. 16 gr.) — Gr. & lat. in P. Berriı theatro Geographizs 
eris T. I, Lugd. B. 1618. fol, II. u. VIIL Gr, & lat cum aliis, 
Amb. #555. 4. Almag. Lib. XI, allein, mit Theons Kommens 
Balſil. 1538. fol. I. IV, u. V. Gr. & lat. Lond, 1620, 4. VL 
& Ist, c. n. Jo. Warrıs. Oxon. e th. Sheld, 1682, 4. VIL 
& lat. c. comment, IsmAEL BuLIALDI. Parif, 1681. 4. und 
ber 1663. 4. e) 
Paufanias , wahrſcheinlich von Caͤſaraͤa in Eappadocien, ward 
a A. Chr, 174. berühmt. Er veißte durch ganz Griechenland , 
wedonien, Italien, einen groſſen Theil von Afien, und Palaͤſti⸗ 
Er hielt ſich hernach gröftentheils zu Rom auf, und fchrieb 
e Geſchichte von Griechenland (nr EAAador voryane) unter 
Regierung des Mark Antonins imbohen Alter. Darin werden 
merfwürdigen Begebenheiten der Voͤlker erzählt, und vornems 
ı Die Tempel, andere prächtige Gebäude, Statuen, Schauſpie⸗ 
c. jwar im Gappobocifchen Stil, aber auf genauefle und ſehr 
richtig befchrieben, ohne etwas zu vergröffern, mit Kenntniß 
Beurtheilung. Diele Schriften, die er anfuͤhrt, find jegt vers 
en. — — Ausgaben:. Grecizdefcriptio accurata, gr. & lat. c. n. v. 
loac#. Kumii. Lipſ. 1696. fol. (5Thle.) — Gr, & lat. c. n. 
LAWDRI & SFLBVRGII. Hanoviz, 1613. fol — Franzoͤfiſch mit 
merfungen, durch den Abt Bedoyn. Parid. 1731. II. 4. m. K. 
ft. 1733. IV. 8. (5Thlr. 16 gr.) — Deutfch nach diefer legtern 
Bgabe, durch Goldhagen. Leipz. 1766. IL. gr. 8. (s5fl.) f) 
Dolyanıs aus Macedonien, ward um das Jahr 165. berühmt; 
rte Die Redekunſt und übte fie vor Gericht. Daß er auch Sol 


male, 





|. 


FABRICII Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 14. Vol. III. p. gır 452: — Vos, 
sıus de hift. gr. Lib. IV. Cap. ı7 p. 397. De fcient. mathem, Cap. 33, 
p- 162. Cap. 43. p- 247. = PoPE-BLoUNT. p. 156-158. — SUIDAS 
k.v. = Monrtucra Hilf. mathef. T. I. p. 286- 309. — HEILBRON- 
ser Hift. mathef. Lib. I. Cap. 14. p. 345: — BSamberger L c. p. 
367 - 370. 

FABRICII Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 15. Vol. III. p. 457-491. = Vos- 
sıus de hift. gr. Lib. II, Cap. XIV. p. 184 fg. — Pork -BiuuNt. p. 
155 fg. — Aamberger 1. c. p. 399 - 01. 
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dat geweſen ſeye, kann man nicht mit Zuverlaͤßigkeit behaupten, 
ob er gleich von der Kriegskunſt geſchrieben hat; nämlich "900 
Stratagematica, oder Beyfpiele von der Kriegslift der beruͤhmteſten 
Gricchifchen , Afiatifchen und Roͤmiſchen Zeldberren und einiger 
Heldinnen, in acht Büchern; das 6te und 7te find aber nick 
mehr vollfiändig , fo, daß die Sammlung nur noch 833 Beyſpiele 
enthalt. Die drey Bücher von der Schlachtorbnung find nur aus 
dem Suidas befannt, = — Ausgaben : Stratagematum Lib, VIIL gr. 
& lat, c. n. Is, Casaupont & Pawcrarıı MaAsvıcız, Lugd. B, 
13690. 8. (3 Chile.) — Ex rec. Sam. Mursınna. Berol, 27:6 ®. 
(2 fl. 30 kr.) Gebr miedlich nach jener Ausgabe mit verbefferter 
lat. ueberfeßung abgedrucdt. — Stanzöfifch, mit Anmerkungen und 
mit bem Frontin Paris. 1743. III 12. — Deutfch mit dem Seom 
tin und mit Anmerkungen von Job. Chriftoph Rind. Peipg. 1750. 
& (1fl.) 

Sucian von Samofata in Syrien, lebte wahrfcheinlich von A. 
Chr. 120 - 200, und ward unter der Regierung der Antonine und 
des Commodus beruͤhmt. Er follte nach feines Vaters Tod, wegen 
feiner Armuth, bey feiner Mutter Bruder bie Bildhauerkunſt gegen 
feine Neigung erlernen; tweil ihm aber Diefer zu hart begegnete, fo 
entlief er, und legte ſich zu Antiochien auf die Philofophie uud Re 
dekunſt. Er reifte hernach, nachdem er dag Amt eined Sachwal⸗ 
ters, aus Abfchen über die Chikanen feiner Eollegen , niebergelegt 
batte, nach Gallien, Macedonien, Achaja und Jonien, wo er feine 
Starte in der Redekunſt zeigte. Doc zog er bie Philofephie und 
beſonders die Sittenlehre vor, und lief dag Lafter, das er fehr ven 
abfcheuete , und die Thorheit der Philofopben feine Mreuge Geiffel 
fühlen, Durch feinen bittern Spott zog er fich den Verdacht der Got 
tegperläugnung zu , zumal , da er nicht einmal der Götter ſchonte. 
Davon hat manihn endlich freygefprochens aber von ſeinem Hans 
zur Epikurifchen verderbten Philofophie , da er nicht mur Die Um 
ſterblichkeit dee Seele laͤugnete, fondern auch fich über alle Schaam⸗ 
haftigkeit wegſetzte, weil er alles natürliche nicht fuͤr ſchaͤndlich 
hielt, kann man ihn nicht freyſprechen. Er ſtarb endlich als kai⸗ 
ferlicher Praͤfectus über einen Theil von Aegypten im hohen Alte, 
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g) FAnEIICII Bibl. gr. Lib. IV. Cap; 15. Vol. III. p. 482-484. = Vos- 
sıus de hift. gr. Lib. 1I. Cap. 14. p- 184. — Surpash. v. ⸗ Barur, 
Dict. h. d. Zamberger 1. c. p. 387- 389. 
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sermuthlich am Pobagra. Man irrt ih, wenn man glaubt, er 
ſeye aus einem Ehriften ein Seide geworden ; Denn er verwechſelt 
immer Das Judenthum mit dem Chriſtenthum. Lnter feinen Schrif; 
ten, in welchen überall beiffender Witz, feine Gelehrſamkeit, in dem 
zierlichſten Attiſchen Stil, angebracht iſt, zeichnen fich vorzüglich 
ans: Timon ſ. Mifanthropus, &pott über die Schmeichler und über 
den Mißbrauch des Reichthums; Prometheus ſ. Caucafus; Diologi - 
Deorum XXVI. und Marini XV, , gegen bie Fabellehre; Dialogi 
mortuorum XXX, ; Charon ſ. contemplantes; Vıtarum audtio, gegen 
die Sophiften ; Pifcator ſ. revivifcentes, eine Vertheidigung des vo⸗ 
rigen Gefprächs ; Jupiter confutatus und trageedus , gegen den Aber 
glauben und die heidnifche Goͤtterlehre. — Zweifelhafte Schriften, 
die man auch andern zuſchreibt, find : Halcyon; Menippus; De 
Aftrologia; jAmores; De Dea Syria; Demofthenis encomium; Cynis 
eus; Pſeudoſophiſta; Philopatris; Charidemus; Nero; Ocypus. — 
— Ausgaben : Opera , gr. Florentiæ. 1496. fol. — Opera, gr. & lat, 
on. Jo. BourneLorıs, Parif. 1615. fol, Nicht ſchaͤtzbar. — Gr, 
& lat. ex rec, Jo. Beneoıcrr, Salmurü. T. Il. Vol. IV, 8. Rich⸗ 
tiger Druck. — Gr. & lat. c. n. v. Amſt. 1687. II. 8. (4TIblr.) 
fehlerhafteſte. — Gr. & lat, c. n. GILIBERTI COGNATI & Jo, SA 
sucı. Bafıl 1563, IV. 8. und 1619. (2 Thlr. 16 Gr.) — Hager 
BOX. 1526. und 1535. II. 8. græce. — Diebefle: Er. & lat. c. in. 
var. inprimis Tıs. Hemsternusıt, Jo. MATH. GesweErı & Jo, 
Frıp. Reırzır. Amſt. 1743. IL 4. (18 Thlr.) womit gu verbins 
den : Car. Conr. Reıtztı Index verborum acphraf. Luciani, ſ. Lex, 
Locianeum, Traj, adRh, 1746. 4. — Nach der Keigifchen: Gr. & lat, 
e.n. ſel. cura Jo. Perrı SCBHMIDII. Mitoviz. 1776-79. VI. 8. (12) 
Mit Hemſterhuſiſchen Anmerkungen, aber abgekürst; die Druckfehler 
könnten mehr vermieden feyn. — Srangöfifch von PERAULT D’A- 
BLANCOURT. Paris. III. 12. (4 fl.) ungetreu. — Deutfch, Zürich. 
1769 : 72. IV. 8. (5 fl. 30 fr.) beffer und ganz originell von Chriftoph 
Mart.ı Wieland, mit Anmerkungen. Leipz. 1788. III. gr 8. (7 fl. 
30 fr.) h) 

Claudius Galenus, geb. A, Chr, 131, zu Pergamus in Elein 
Aſten; der beruhmtefte unter ben alten ersten nach dem Zippo⸗ 


%) Fazzıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 16. Vol. III. p. 485-508. = Vos- 
sıus de hifl. gr. Lib. IL. Cap. 15. p. 189 fa. — PorsE-BLounrT. p. 
173-174. — Suıpas h. v. — Bruckenrı Hi. erit, phil. T. II. p. 
615 ſaq. Ej. Fragen sc. 3. Th. p- 1282-1302. — Samberger L c. p. 
443-451. — Murſinna Claß. Biegr. 2. Ch. p. 140- 151. 
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kurs (Cie Pater, CHkou cm geſchickter Baumeiſter und Mas 
thernuifer „ ferger derch gute Scheer füz feinen Unterricht. Er lich 
isn nebst Der Thüsfenhir beſanders die Airzueyfunfl ſtudiren. Nach 
des Tarers Tod begab Fe Galen mach Suyena , ben Arzt Delops 
zuD Deu Zletenifer Abus zu hören. Er reif’te hierauf 7 Jahre 
lang mac, Der ufel Semmed, nach E:yeien und Alexandrien, theils 
mrdieinifche unterfachungen emnfürlien , tbeils feine Kenntuniſſe su 
erweitern ; hielt füch hernech 4 jahre wieder in feinem Vaterland 
anf; ging mach ermarb füch Dafeibft bey feinem fünfjäßs 
rigen Aufenthalt durch die glücliche Ausübung feiner Kunſt den 
größten Ruhm. Die Prkveririch ihn, uud er fchrte A. Chr. 168. wis 
Der nach Pergamus zurud. Die 8. Mark Aurel und £. Derus 
beriefen ihn nach Aguilrie. Er foßite deu erfiern A. Chr. 170. is 
Dem Feldzuge nach Deutfchlamd begleiten; er verbat ſichs aber und 
blich in Rom, wo er im 75flen Jahr feines Alters fach. Seine 
Schriften, darinn er beynche alle Theile der Arzneikunft beleuchtet, 
Belaufen ich, groß uud Hein, auf 170, und find zum Theil grie⸗ 
chiſch uud lateinifch vorhanden; Die letztern hält man für umächt; 
unter Den erficen giebt man Denen De locis affedtis; de methodo me- 
dendi; De fimplicium facultatibus; De uſu partium corporis humani, 
den Torzug. —— Ausgaben : Gr. opera. Bafıl, 1538. XIL P. V. fol, 
— Opera, lat. exrec. Coun. GEsKeR1. ib. 1562, V. fol. (Io kr) 
- Opera, iatine. Lugd. 1444. V. fol, (18 Thle.) — Venet. ex res, 
Jo. Bapr. Rosarrı. 1562. V. fol. und 1625. X. fol. fehr complet; 
ib. 1600. VIII. fol, zierlih. — Die volkandigfle: Gr. & lat. cum 
operibus Hippocratis, ex rec, RENATICHARTIER, Lutet. Parif, 1679. 
Al. T. IX. Vol. fol, (46 Thlr.) i) 

Sertus Empirikus, vermuthlich ein Afrifaner , lebte cirali. 
Chr. 193. unter Lommodus oder Severus ; ein Arzt von der Secte 
‚ber Empirifer ; ein Skeptiker. Weiter ift von feinem Leben nichts 
Befannt ; nur muß man ihn nicht, wie es oft geichieht,, mit dem 
Sertus von Chäronag, bem Lehrer des Antonins, der um 50 
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5) Faraıscıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. ı7. Vol. III. p. 509-590. Vol. XIIE 
P- 163. — Suıpas h. v. — Pors- BLOUNT. p. 163-165.— BRUCK 
aı Hiſt. crit. pbilof. T. II. p. 183. Ej. Fragen. 3. Th. p. 4132-46. - 
CHaureriE Nouv. Die. h. v. — Dan. LEäCLEEC Hif, de la mededi- 
ne. P. 3. L.3. Cap. 1. p. 660 fgg.— Hambrigers3. NR. 3. Th. p. 452- 
458. — Ars. Harrer Bibl. medicinz pra&. T. I. p. 238- 273. — 
ALUMENBACHIL Introd. in hiſt. medicinz litt. p 6- 7 
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Sabre älter war, vertechfeln. In feinen Schriften vertheidigt er 
fehr wißig Die Pyrrhoniſche oder Skeptiſche Philofophie , deren 
Leheſatze er in den Inftitutionibus Pyrrhoniis Lib. Ill. ausführlich vor» 
trägt, fo, wie er in den eilf Büchern contra Mathematicos die Wiſ⸗ 
fenfchaften und Kuͤnſte beſtreitet. —— Ausgaben: Opera, gr. inter- 
prete H. Sreruanwo, Parif. 1621. fol, nachgedruckt Genevz, 1621, 
fol. (7 Shle.) — Opera, gr. & lat, c. n. Jo. Au», FABRICII. Hamb, 
ı718. fols. (5 Thle 12 Gr.) k) 

Diogenes Laertius, von Laerte in Sicilien; lebte unter Septi⸗ 
nis Severus und Caracalla, etiva A. Chr. 220 — poft250, &onft 
iſt nichts von feinem Leben befannt. Er machte fich fehr berühmt 
durch fein ſchaͤtzbares und für die philofophifche Geſchichte aͤuſſerſt 
intereſſantes Buch : Devitis, placitis & acute dictis clarorum philofo- 
phorum Lib. X, darinn er aber weder genug Urtheilgkraft , noch Richtig⸗ 
feitgeigt. In der Einleitung handelt er von dem Urſprung ber Philofos 
phie und ihren verfchiedenen Secten; in den 7 erfien Büchern , von den 
Shilofophen der Joniſchen Secte ; in ben folgenden, von den Philos 
ſophen der Stalifchen Secte. Das ganze Iote Buch iſt dem Epikur 
gewidmet. 1) — — Ausgaben: Gr. & lat. c. n.H, STEPHANL, 1570, 
8. uud 1593. 8. (1 Thlr.) Dort iſt Die lat, Meberfegung befonderg 
gedruckt; Hierneben dem Text. — Gr.!& lat. c.n. Trto, ALDOBRAN- 
puri. Romæ. 1594. fol, Die Anmerkungen fehlen bey dem toten Buch, 
weil Aldobrandini durch den Tod gehindert wurde. — Gr. & lat, 
c.n. Is. & Mer. CAsAuBoNI, ALDOBRANDINI &c, ex rec, Marcı 
Meısosmin Amfl, 1692.4m, (8Thlr.) und ib. 1718. II. 4m, (Io Thlr.) 
mit den Bildniffen der Philoſophen. — Gr, & lat. c. n. v. Lond, 
1663. fol, — Gr. & lat. opera PauLı Dan, LonGourn, Curiæ Re- 
gnitiane, 3739. 8. (2 Thlr.) nad) der Meibomiſchen mit 26 Bilds 
niffen. — Gr, & lat. Lipf, 1759. I. gm. (3 fl.) — Stanzöfifch. Amſt. 
1758. DIL 8. m. 8. (5 fl.) m) 
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k) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 18. Vol. III. p. 590-599. = Vos, 
sıus de ſect. philof. Cap. 13. — Dan. LE CLERCHIR. de ia medecine. 
P. 2. Lib. 2. Cap.g. p. 378. — Bauckeaı Hif. crit. philof. T. II, 
pP 631. Ej. Fragen ꝛtc. 3. Th. p- 1335-1339. — Samberger l. C 
p- 430-433. 

1) Ueber dieſes 10ote Buch Bat Det. Baflendi einen Commentar verfertigt: 
Animadverfiones in Xmum librum Dıoc. Lasarıı, qui eft de vita Epi- 
enri. Lugd. 1649. II. foL (8 Thlr.) ib. 1675. fol. (6 Xhle), 

m) Fazaıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 19. Vol, III. p. 600-624. — Vos- 
sıus de hift, gr. Lib. Il. Cap. 13. p. 182 fg. — Jonsıus de Script. hiſt. 
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Serodian, der Gelchidytfchreiber, lebte circa A. Chr. 238. Der 
Grammatiker gleiches Namens , der oft mit dieſem verwechſelt wird, 
febte A. Chr. 163. und find bey dem K. M. Antonin in Gua⸗ 
den. n) Jener befleidete öffentliche Ehrenaͤmter, und (chrieb in 8 
Bchern eine Raifergefchichte vom Tod des m. Antonins bie auf 
ben jüngern Bordian, zwar in einem gefalligen Stil unb mit gu 
der Benrtheilung , aber nicht chronologiſch richtig. — — Iudgaben: 
Gr. & lat. Florent. 1917 8. — Gr. & lat, Venet, 1524. 8 — Gr. 
& lat. ex rec. H. Sternanmn. 1581. 4. (1 Thlr. 8 Er) — Ge & 
lat. c. n. Jo. Henr. BoEcLeRr. Ärgent, 1662. u. 1672. 8, (1 Thlr.) 
— Gr. &. lat. c. n. v. ed, Hupson. Oxon, eth, Sheld. 1699. & 
(2 Thlr. 12 Gr.) — Gr, &lat.c.n.v. ed, Burmannı, Amſt. 1718. 
+ (8 Thle.) — Or, & lat. per Jo. Paromum. Edinb. 1724. 8. Ba- 
fl. 1781. 8. — Deutſch durch Be. Aug. Detharding, ſehr mik 
telmäßig. Leipz. 1747. 8. (Io Gr.) 0) 

Oppian , ein griechifcher Dichter, von Anazarbus oder Eos 
rycus in Eilicien,. lebte circa A. Chr. 204. Da fein Vater, Age 
ſtlaus, ein reicher Mann, der ihn in den Wiſſenſchaften, be 
fonder8 in der Muſtk, Geometrie und Gprachlehre unterric, 
tet hatte, vom K. Severus A. Chr. 194. auf die Inſel Mel 
te oder Maltha verwiefen wurde, weil er bey befien Durchreiſe 
Durch Anazarbus ihm nebft andern nicht entgegen kam, fo begleitete 
er ben Bater, und yerfchafte ihm nachher von K. Caracalla wieder 
Die Sreyheit, durch feine Gedichte von der Jagd, bie bey der öfı 
fentlichen Borlefung fo groffen Beyfall erhielten , daß er noch jur 
Belohnung für jeden Vers 1 Goldgulden empfing. Er ſtarb zu 
Anazarbus etwa a. st, 30. an der Peſt. Gr befchrieb die ganje 
Jagd in 3 Gedichten ; jebes beftund aus 5 Büchern; De Aucupio, 
Oynegetica ı und Halieutica, Das erftere iſt vermuthlich verloren; 


7 A un _ 


philoſ. Lib. III. Cap. 12. p. 65-71. — Pors- Brouyr. p. 158 ſq. — 
BRUCXEEI Hi. orit. philof. T.II. p 622. Ej. Fragen sc. 3. Tb. p. 
1302-1312, — Seumanns Ada philof. Vol. I. p. 323, — Sambergers 
3. N. 2: Th. p. 564 - 570. 

n) Farsıcıı Bibl. gr, Lib. V. Cap. 7, Vol. VII. p. 8- 11. — Zamberger 
Le. p. 373 fq. 

oe) Fasaıcı Bibl gr, Lib. v. Cap. VII. Vol. VII. p. 11.13. — Vossivs 
de hifl. gr. Lit. II. Cap. 15. p. 194. — Porz - BLOUNT. p. 192- 194 
— CHAUFEPIK Nouv. Die. hift, & erit. h. v. = Samberger 1. c. p 
640 - 543: = Murſinna Elaß. Biogr. 2, Ch. pı 118-127. 





V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 219 


an dem 2ten, das von det Jagd der vietfuͤßigen Thiere handelt, 
und wahre Poefle in einem blühenden Stil vortraͤgt, fehlt das ste 
Buch; das Ste, vom Fiſchfang, iſt ganz vorhanden, aber von dem 
atem fo fehr verfchiedben, daß man Urfache hat, es einem andern 
Berfaffer beyjulegen. — — Ausgaben : De pifcibus Lib. V. De vena- 
tione Lib,. IV, Venet. inzd. Aldi, 1517. 8. Eadem, gr. Parif. 1555, 
4% — Gr. &lat.c, comm, Conr, Rırtersnussı. Lugd. B. 1497. 8, 
wieber aufgelegt opera Lecriı. Genevz. 1606. 8. (I Thlr.) — 
Ixeutica ſ. de Aucupio, Hafniz, 1702. 8, — Halievt, & Cyneget, gr. 
& lat. ed, Jo. Gorri. Schneider. Argent, 1776. gr. 8. prächtig 
gedruckt, von Brunk kritiſch bearbeitet. (2 Thlr. 8 Gr.) p) 

Athenaͤus von Naukratis in Aegypten, ein berühmter Sprach⸗ 
lehrer, lebte unter dem K. Antonin dem Philoſophen, und ſchrieb 
nach A. Chr. 204. Sein Werk: Deipnofophifte Lib, XV. die ges 
lehrte Zifchgefelifchaft , begreift einen Schatz von griechifchen Al⸗ 
terthümern. Das Iſte und 2te und der Anfang des zten Buche 
ſind Fragmente oder ein Auszug; das übrige haben wir ganz. — 
— Susgaben : Deipnofophiftarum Lib, XV, græce. Venet, ap, Aldum, 
524. fol. fehlerhaft. — Gr. & lat. ex rec. Is. CAsAUBoNT, GN. 
Jac, DarzcHuampis, Heidelb. ap. Hıer. COMMELIN, 1597. fol. — 
Gr. & lat, ex rec. Is. Casausonı. Lugd, 1612. II, fol. (6 Thlr.) 
ead. ed. 1657. 11. T. fol, rar. (8 Thlr.) Diefe beyben leßtern find 
die beſten, wegen den treflichen Anmerkungen und der übrigen Bears 
beitung des Cafaubonus. q) 

Claudius Aellan , ein Sophiſt und berühmter Hiftorifer, von 
Pränefle, jest Palaͤſtrina, in Italien, und alfo ein Römer, weil diefe 
Stadt das römifche Bürgerrecht hatte; tar circa A. Chr. 222. bes 
ruͤhmt. Er hörte den Redner Paufanias; aber zum Redner wurde 
er nicht gefchife. Daher legte er fich aufs Biere; und 


EEE 


p) Fazaıcıı Bibl. gr, Lib. IV. Cap. 20. Vol. HI. p. 625-630. — Vossius 
de poet. gr. Cap. IX. p. 75. — Surpas h. v. — Porz - BLouNr. 
p- 187 - 189. — BAILLET Jugemens des Savans. T. IV. p. 200. — GY- 
RALDI Hift. poet. Dial. 4. — Samberger. 1. c. p. 465-469. — Muss 
finne. Claß. Biogr. 1. Ch. p- 189-189. | 

a) Fassıcıı Bibl. gr. Lib. IV.' Cap. 20. Vol, III. p. 630- 695. — Vos- 
sıus de hift. gr. Lib. II. Cap. ı5. p. 188. fa. — Porz - BLOUNT. 
p- IEr. ſq. — SuIpash. v. — BavrE Die. hiſt. & crit. h. v. — Hatte 
berger 1. c. p. 470-473. — Jöocherl &. = CLEuENT l.c. T. II. 
p- 179. 19. 
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ohngeachtet er nie nach Griechenland gekommen war, ſo wurde er 
doch wegen ſeiner attiſchen Schreibart ſo ſehr bewundert, daß man 
ihn usiıyAwosor , uersPdoyyor nannte. Er lebte uͤber 60 Jahr um 
verheyrathet. Wir haben von ihm I.) Variæ hiftorie Lib. XIV. Man, 
glaubt, es feye entweder nicht mehr vollftandig , oder doch nicht 
fleißig genug bearbeitet. IL) Hiftoriz animalium ſ. de animalium . 
folertia ac proprietatibus Lib. XVIL Gröftentheils aus andern und 
befonbers aus dem Ariftoteles sufammengetragen, und mit mar 
chen Eindifchen Fabeln durchſpickt; ohne Drdnung. III.) Tadica, 
£. de inftruendis aciebus, Der Verfaffer, offenbar ein Grieche ſteht 
um 100 Jahre zuruͤck. Es iſt fich alfo gu wundern, daß Geßner, 
Voß u.a. dieſes Werk dem Aelian beylegen, der Doc) gewiß nichts 
von der Kriegskunſt, am mwenigften der Griechen verſtanden bat. 
Aelian, ber Tactiker, lebte circa A. Chr. 130, IV.) Epiſt. XX. die 
er zur Schulübung ſchrieb. — — Ausgaben: Opera omnia , gr. & lat. 
curaConr. GESNERI. Tiguri, 1556. fol. (4 Thlr.) — Variz hift. Lib, 
XIV, gr. Romz, 1545. 4. erſte Ausgabe. — Gr. & lat. c.comm, Jac. 
Prrızonıs.Lugd, B. 1701. II.8. (2 Thlr. 12 Gr.) vorzüglich wegen 
den Anmerfungen bes Derisons. — Gr. &lat. c. n. Jo. SCHEFFERI, 
cur. JoacH.KveHn, Argent, 1685. und ı713. 8. (1Thlr.) Die vorher 
gehenden Ausgaben 1647. und 62. find fehr fehlerhaft. — Gr. & Lt. c 
n.v.curaAsr, Gronoyıs. Lugd. B. 1731. IL 4m, ſehr prächtig. 
(6 Thlr.) — Nach der Gronoviſchen Varia hiſt. & fragmenta, gr, 
& lat, cum integro comment, Jac PERIZONM, cura CAR, GöTTL, 
Kurnn.Lipf. 1780. IL gm. (5 fl.)— Franzoͤſiſch, mit Anmerkungen. 
Paris. 1772. 8. (3 9.) — Deutſch von Meineke, Conredt, des Gymn, 
gu Quedlinburg. 1775. 8, CIfl.) mit guten Erläuterungen , nor 
nemlich aus Derisons treflichem Commentar. — — De natura ani- 
malium, Lib, XVII, .gr. & lat. c n, Conr. GEsner1, & Day. Wirn. 
TRILLERI. cura Apr. Growovıı, opt. Lond, 1744. II. 4m. (8 Thlr.) 
Zwar prachtig,, aber nicht Eritifch genug, viel weniger für den Re 
tuehiftoriter brauchbar. = Diefe nachgedruckt: Bafıl. 1750. IT. 4 
(3 Thle. 12 Gr.) Tübinge. 1768. 4. (4 fl. 30 xr,) Heilbr, 176. 
IL 4. (7A. 3oxr.) Beide, die Tübinger; und Heilbronner Au 
gaben find nur der Bafelifche Nachdruck, mit einem neuen Umfchlag 
verfehen. — Hift. animalium , gr. & lat. c, animadv. Jo. Gorri. 
SCHNEIDER. Lipf. 1983. gm, fritifch bearbeiteit, fo weit eg Die we; 
nigen Handfchriften erlaubten, und twie man ed von dem Herausge⸗ 
ber des Pindars erwarten konnte. (4 fl. 30 Er.) Uebertrift die Eros 
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noviſche Ausgabe weit, befonders wegen den naturhifiorifchen Au⸗ 
merkungen. — — Fpiſtolæ; gr. & lat. in Colledt, epift, grec. Jac. 
Cujatıı. Genevz, 1606. fol, — — Tadtica, f. de motionibus ac præ- 
ceptis militaribus ad formandas & transformandas acies neceflarlis;, gr, 
& lat, c. n, SıxTı Arcerıı, Lugd 'B, 1613, 4. (3 Zhlr.) r) 
Marf Aurel Antonin , aus einem vornehmen Gefchleche su Nom 
geb. A. Chr. 121. a. u. 872. Da er feinen Vater Annius Verus 
bald verlor, fo lich ihn theils fein Großvater, theild der K. Adrian 
aufs forgfältigfte aufersichen. Diefer würde ihn zu feinem Throns 
folgee ernennt haben , wenn er nicht zu jung geweſen wäre; aber 
auf feinen Befehl mußte es Antoninus Pius thun, ber ihn auch 
wuͤrklich an Kindesſtatt annahm ; daher führte er den Namen M. 
Aurel Antonin. Er wurde immer von den berühnteften Lehrern 
in den damals üblichen Kimften und Wiffenfchaften, befonders von 
Cornelius Kronto in der Be -dfamfeit, und in ber Stoifchen 
Bhilofophie von Sertus von Ehäronta u. a. untertichte. Da er 
zur Regierung kam, ließ er fich aufferfi angelegen ſeyn, die Sitten 
der Bürger zu verbeffern und die Wiffenfchaften zu befördern; nur 
ließ er fich endlich gegen bie Ehriften einnehmen , daß fie unter ihm 
die vierte Hauptverfolgung erlitten. Er flarb A. Chr. 130. Er ſchriecb 
12 Bücher ror eis daurov, de ſeipſo ad feipfum; de rebus fuis, ſ. de 
iis, qus ad fe pertinere cenfebat; von den Pflichten des Menſchen; 
fhöne moralifche Gedanfen, ohne füftematifche Ordnung. Sie wers 
den mit Recht fehr gerühmt,, und verdienen gelefen zu werden. — 
— Ausgaben: Defeipfof. vita ſua; gr. & lat. interpr. Guır. XÄYLAn- 
pro, Tiguri. 1558. 8. fehr felten, aber ımrichtig; beffer Baſil. 1568. 
8. und noch befler mit den Anmerkungen bes Cafaubonus. Lond.1643. 
8.— De rebus fuis f, deeis, quæ ad fe pertinere cenfcbat ; gr. & lat.‘ c, 
comment. Tro, GATAKER1, Cantabr, 1652, 4. (2 Thlr. 16 Gr.) Traj, 
adRh, 1698, fol. Ead.cura GE. STANHOPE, Lond. 1707. 4. (3 Thlr.) — 
Oxon. 1704, 8. (1 Thlr.) Nach diefer gr, & lat. c. n. Curısto. 
Woız, Lipf. 1729. gr. 8. (1 Thlr.) Glasg. 174.8 — M. Ant, 
Commentarii, quos ipfe ſibi fcripfit, c. iadice grecitatis ed. Morvs, 


3) FABRICII B. gr. Lib. IV. Cap. 21. Vol. III. p. 696-709. — Vossıus 
de hift. gr. Lib. II. Cap. XI. p. 175 — 177. — Stivas h. v. — PHI- 
LOSTRATUS de vitis fophift. Lib. 1I. Cap. 31. — Cuauserik Nouv. 
di. h.v. — Porz - BLouNT. p. 153. ſq. = Samberger 1. c. p. 989 
512. en von Adelung verbeflert, 1.9. — CLXMENT 1. c. T.1, 
p- 60. iq. 
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Lipl. 1775. 98.8. (14 Gr.) Eine gute, faubere Handausgabe. — 
Franzöſtſch: von Parpoux Durprar. Lyon. 1570. 8. von Bentd. 
Jeſper Krus, einem jungen Schweden, 1654. 8. von Mfr. und 
Mad. Dacızm. Amft. ı69:, II, 8. zum 4ten mal gedruckt. ib. 1714 
(1 Thlr.) Sehe verbeflert Durch Jo. Per, pe JoLy unter dem Ti 
$el: Penfees de ’Empereur M, A, Antowın, ou lecon de vertu, gue 
ce Prince philofophe faifoit & lui meme. 1742. Dresde, 1755. Paris, 
3770. und mit dem griech. Tert und Gatakers lat. Leberfegung, ib. 
1773. 8. und diefe Ueberfegung von Jorr ift die beſte. — Engliſch 
ju erfi durch Mer. CasAauson, Lond. 1634. 4.; hernach Durch Col 
Her 1701. und bernch von Chomſon; die befle aber von einem Un 
genanten. Glasgow. 1745. 8. (1 Thlr. 16 Gr.) — Italieniſch mit 
Darianten, vom Gardinal Barberini. Rom. 1675. 8. — Deutfch, 
durch Job. Adolph Hofmann. Hamb. 1735. 8. (45 fr.) 5) 
Marimus von Tyrus, ein Sophift und Platonifcher Philoſoph, 
jebte circa A, Chr. 190. unter den Antoninen und dem Commo⸗ 
dus. Er bielt fih unter Diefem zu Rom, ſonſt die meifte Zeit in 
Griechenland auf. Man verwechfelt ihn mit dem Cl. Marumus, 
wenn man ihn zum Lehrer des M. Antonins mache. eine gı 
Meden, Aoyoı, dsurszerr, (fo heiſſen die 7 erſtern, bie übrigen 
Oosodsueva) werden von einigen wegen ber’ sierlichen Beredſam⸗ 
. keit, die man ihnen beylegt, zu fehr erhoben; fie find aber gekuͤn⸗ 
ſtelt und fophiftifch,, und der griechifche Stil if nicht rein. — — Send 
gaben: Differtationes philofophic® , gr, &. lat. c.n. Dax. Hzımsıt. 
Lugd. B. 1607. und beſſer 1614. 8. (1 Thlr. 16 ge.) — Gr. & lat. 
ex rec, & c,.n, Jos. Davısıı. Cantabr. 1703. 8. (2 Shlr.)-— 
Ead. c. n. Jur, MARKLAND, Lond. 1740. 4. (3 Thlr. za gr.)— 
Gr, &lat. exrec. Davısıı, c, n. J. MARKLANDI recudi curavit & [uss 
"notas addidit J, J. Reıske, Lipf. 1774. II. gm, (2 Thlr.) ) 





8) Fasrıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 23. Vol. IV. p. 21-32, — Vossıvs 
de hift, gr. Lib. II. Cap. 14. — Suıpas h. v. — Jur, CaPiTOLINIuS 
in vita Antonin. — Dıo Cassıus. L. 71. — HEROoDIAN. Lib. ı. 
Cap. 1-4, = Bauckerı Hift. cr. phil, T. IL p. 578 - 598. T. VI. p. 391- 
395. Es. Fragen 3 Th. p. 1186 - 1247. — Popz - BLOUNT. p. 19 
Sa. — Sambergers 3. R. 2 Ch. p. 409-415. — TJöchers Bel. Lex. 
von Wdelung verb. h. v. = CHAUFErIE h. v. — CLEMENT IL. c. Tl. 
p. 385 ſaq. 

&) FABRICISI Bibl. gr. Lib, IV. Cap. 23. Vol. IV. p. 32-40. — Vossius 
de ſect. ;hilof, Cap, 16. p. 79 fq. = Suıpas h, v. — Bamberger L «. 
P. 417 - 43% 
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S1. Philoſtratus, der ältere, fonft auch ber Lemnier, weil er 
Ach in feiner Jugend zu Lemnus aufhielt, lebte unter Severus 
bie zur Negierung des Philippus A. Chr. 244, und lehrte Die 
Berebfamfeit theild zu Athen, theild zu Nom. Hier nahm ihn 
die 8. Julia , die Semalin des Severus , unter die Geſellſchaft 
der Gelehrten auf, mit welchen fie fich in den Wiffenfchaften 
übte, umd veranlafte ihn, Das Leben des Apollonius von Tyane 
in 3 Büchern zu befchreiben. Er ſchildert feinen Helden , einen 
Zauberer oder Betrüger yon der Pothagorifchen Secte, ald einen 
Gott, vermuchlich die Wunder Ehrifii herabzufegen; doch fommen 
Darin viele trefliche Klugheitsregeln vor. Wir haben überdiß non 
ihm IL, Heroica, ein Geſpraͤch zwifchen einem Weingartner und 
Phönizier, eigentlich eine Kritif uber den Komer. darin 21. Hels 
den , Die dem Trojanifchen Krieg benwohnten , befchrieben werden. 
III. Imagines LXV]. in 2 Büchern, eine Befchreibung der Schil⸗ 
dereien in ber Halle zu Neapel IV. Vitæ fophiftarum Lib Il. 
darinn er gu erfi von hloffen Rednern, bernach von denen handelt, 
Die wie der Medekunft die Philofophie verbunden haben. V. Epi- 
ftols &c. Epigramma und fragmentum diflertationis de inature & 
artis inter fe comparatione & concordia. 

Philoſtratus der jüngere , auf Lesbus, des Altern Schweſter⸗ 
ſohn, lebte A. Chr. 215. und ſtarb vor 241. Er hielt a, æt 22. eine 
Rede ans dem Stegreif, und wegen einer andern ertheilte ihm 
a, zt. 24. Laracalla die Befreyung von den bürgerlichen Auf⸗ 
lagen. Sonſt vermehrte er die 66. Schildereien feines Vetters 
mit 18. Imaginibus, = — Yusgaben : Philoftratorum opera, gr. & lat, 
Paris 1608. fo. — Opera, gr. & lat, c.n. GOTTFR. OLEARL. 
Lipf, 1709. fol. m. (10 Thlr. oder 12fl.)— Ueberfeße von Seybold, 
Lemgo. 1776. II. gr. 8.— De vita Apoll, Tyanei Lib. VIII. gr. & lat, 
Venet, ap. Aldum, 1501. II T. fol. — Sransöfifch durch Sed. 
Morel, mit Anmerk. von Arthus Thomas d’Embry. Par. 1613. 
+— Engliſch durch Carl Blount. Lond, 1680, fol, wegen ben 
serbächtigen Anmerkungen wurde das Buch 1693. verbottn. — 
—Icones & heroica, gr, Florent, 1519. fol — Les Images de deux 
Philoftrates, mis en francois par BLAISE de VIGEXERE, &c, a Par, 
1637. fo. — Epiftole quedam, gr. ed. a, Jo, Nixussıo, Lugd, 
B. 1616. 8. u) 


⸗⸗ 


u) Fasaıcıı Bibl, gr, Lib. IV, Cap. 24, Vol, IV, p. 43 - 54. Lib. II. 
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Alerander Apbrodifienfis , von Aphrodifiad in Carien, ein 
Weripatetifcher Philofoph, der ſich ganz an die Lehren des Ariſto⸗ 
teles hielt, einer der gründlichfien unter den Ariftotelifern , lebte 
zu Ende des zten und zu Anfang des 3ten Jahrhunderts. Die 
K. Severus und Caracalla haben ihn zum Lehrer der Peripate⸗ 
tifchen Bhilofophie nach Athen oder Alerandrien berufen. Er laͤug⸗ 
nete mit Ariftöteles zwar die Unfterblichfeit der Seele , aber deſ⸗ 
fen andere Lehren von Gott und von der Vorſehung wollte er 
“ Nicht weiter verbreiten. Man hat viele Schriften von ihm: De 
fato ; Comment. in VIII, Topicorum libros$ Comment in XIL libros 
metaphyficorum; Comm. in IV. Lib, de meteoris; Comm. in Il. 
lib. rhetorices; de anima Lib. II. &c. die einzeln größtentheild uus 
griechifch von Aidus zu Venedig gedruckt worden find. x) 

DPlotinus von Lycopolis in Aegypten, geb. A. Chr. 205. ein 
Lehrer, AUmmonius Saccas , bildete ihn gu Alerandrien, ba ihm 
die Zänfereien der Blatonifer und Ariſtoteliker fehr mißftelen, zu 
einem Eclectiker. Diefen hörte er eilf Jahre lang; sog hernach, 
um die Philoſophie der Perfer und Indianer zu lernen, mit der 
Sordianifchen Armee nach Perfien; er mußte aber nach Autis⸗ 
chien fliehen, dba Gordian bey Mefopotamien umkam, und lehrte 
hierauf zu Rom mit groffem Beyfall, wo er bey dem K. Ballien 
und deſſen Gemalin in befonderer Gnade fund; Er flarb A. Chr. 270, 
‚auf einem Landgut in Gampanien, wohin er fi) wegen feinen 
fiechen Körper das Jahr zuvor begeben hatte. Die 54. Bücher, 
welche er in einem fehr dunkeln und raͤthſelhaften Stil nachläfig 
verfaßte, brachte fein Schüler Porpbyrius in Ordnung, md 
fammelte fie in 6. Enneaden. Sie werben aber nicht mehr ges 
achtet. =—— Ausgaben: Opera, gr. & lat, c. comment, MarsıLu 
Fıcmı. Bafıl, 1580, fol, (3 Thlr.) Die einzige griechifche, die wir 
baben. y) 


Aumemın, 
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Cap. 10. Vol, 1. p. 426. (421.) — SuIDAs h. v. — Jonsıus Lib, III. 
Cap. 13. P. 74. C. 14. pP. 238. — PorE - BLouNT. p. 186. ſq. Vos- 
sıus de hiſt. gr. Lib. Il. Cap, 15. p. 190. ſa. — Samberger 1. c. 
Pp. 547 - 653. 

X) FABiCti Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 2$. Vol. IV. p. 62-88. — Vossıus 
de ſect. philoſ. Cap. XVII. Lib. I. p. 92. — SuIPAS h. v. BruckEtı 
Hiſt. crit. phil. T. II. p. 480 faq. EJ. Fragen. 3 TH. p. 919. ſqq. — 
Hamberger 1. c. p. 473 -479. — Joecher 1. c. 

y) Fasaicıı Bibl. gr, Lib. IV, Cap. 26, Vol, IV, p. 88- 147. — Vossius 
* 
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Dorpbyrius aus Batanea , einem Dorf in Syrien, nahe bey 
Tyrus, daher er auch der Tyrier genennt wird, fonft auch Mals 
chus , geb. A. Chr, 233. Sehr jung hörte er den Kirchenlehrer 
Origen:s, hierauf den Congin zu Athen, bey dem er fich beſon⸗ 
ders in der Beredfamfeit übte; endlich in feinem zoten Jahr bes 
gab er fih nah Rom, die Philofophie von Piotin zu lernen. 
Auf deffen Anrathen mußte er fich nach einem 6 jährigen Aufents 
halt wegen einer Schwermuth nach Sicilien begeben. Nach einer 
weitern Reiſe nach Afrika fam er wieder nach Rom zuruͤck, und 
lehrte Die PHilofopbie und Beredfamfeit, Er flarb circa A Chr, 305, 
Er war in allen Theilen der damaligen Gelehrfamfeit bewandert; nur 
mißbrauchte er fie gegen die chriftliche Religion, die er beftritt, 
aber, wegen der Vertheidigung der chriftlichen Lehrer, ohne Nach⸗ 
drud. Der größte Theil von feinen vielen Schriften iſt verlohren ; 
noch vorhanden find: I. Vita Pythagorz, am Anfang und Ende 
mangelhaft. II De vita Plotini & ordine fcriptorum eius, Die 
Titel der Plotinifchen Schriften fowohl, als die Zeit, wann fie 
gefchriebenworden find, twerden hier ausführlich angegeben: III. De 
abitinentia ab efu animantium , gegen ben Claudius von Neapel, 
der in einem Buch gegen diejenigen eiferte, welche fich des Flei⸗ 
ſches enthielten. IV. Sententi& ad intelligibilia ducentes , eine Eins 
litung zu den Plotinifchen Schriften. V. Homericz Quaftiones 
XXxIL. VI. De antro Nympharum. VII In harmonica Ptolemzi 
cmmentarius. &.— — Ausgaben: I. IV. VI. Gr. & lat, Romz, 
1630. 8. und de vita Pythagorz c. n, Hoısteniı & RITTERSHUStT, 
Anſt. 1907, 4. — III. Gr, &lat, Venet, 1547. 4. —c.n. v.ed Jac, 
de Ruoer. Ultrai, 1767. 4m. (2fl. 30fr.) — V. VL or. Rome, 
1118. 4. — Ed. R. M. de Lornxs Ultrai,. 1765. 4. 2) 

Jamblichus von Calcis in Coͤleſyrien aus einem vornehmen Ges 
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de fe. phil, Cap. 16. p.78. — SuiDas h. v. — PORPHYRIUS in vite 
Plotini. — PorE - BLounT. p. 203. — Haumannı Ada philof, 
Vol. I. p. 138. ſaq. — Bavur Die. hift. & crit. h. v. — Bauckert 
Hi. crit. phil. T. 11. p. 217. fg. EJ. Fragen. 3 Th. p. 474 ſq. — 
Zamberger 1. c. p. 607 - 610. 
5) Faszıcıı Bibl gr. Lib, IV. Cap. 27. Vol. IV. p. 180-281. Vol. L 
Lib. II. Cap. 3. p. 287. — Vossıus de hift. gr. Lib. II. Cap, ı6. p. 197- 
199. — Suipash. ve — PoPF - BLOUNT. p. 206- 208. — JoNnsıus. 
Lih. III.Cap. 15. p. 81-85. — BRUCXEEI Hill. crit. phil. T. II. p. 236, 
fg. EJ. ragen. 3 Th. p. 608 fan. — Aamberger 1. c. p. 641-648. 
1 


226 Vierte Abtheilung. 


fchlecht , lebte wahrfcheinlich unter Eonftantin dem &roffen bis 
gegen A. Chr. 333. Er fludirte befonders die Platonifche Philos 
fophie unter Anführung des Porphyrs, Doch machte er fich auch 
Die Lehren der Pythagoraͤer, Aegypter und Chaldaͤer befannt. 
Durch feine Gelehrſamkeit fowol, als durch feine affectirte Wun 
derkraft hatte er groffen Zulauf; feine Schuler ſchaͤtzten fich glüds 
lich immer um ihn zu feyn. Don feinen Schriften find noch vor 
handen: I.) De myfteriis Acgyptiorum liber, dag die Lehre der 
beidnifcheh Theurgie enthält. II.) De philofophia Pythagorz Li, 
X. bisher ift aber nur dag 1— 4. und das 7te Buch erfchienen. 
Das erfte enthält Das Leben des Pythagoras. —— Ausgaben: De 
myfteriis Aegyptiorum, gr. & lat, c. n. THo. GALE. Oxon. 1678. 
fol. (5 Thlr. 8 gr.) — De vita Pythagorica, gr. & lat. c. n. Lv. 
poLpnı Küster. Amft, 1707. 4. (1 Thlr. 16. gr.) a) 


Aelius Ariftides geb. A. Chr. 129. zu Ndrianopel in Sichy⸗ 
nien oder Myſien. Nachdem er die beruhmteften Lehrer , vorzuͤg⸗ 
lich den Ariſtokles zu Pergamus, gehört hatte, fo hielt er ſich 
zu Smyrna auf, Er pflegte, gegen die Art anderer Sophiſten, 
fid) immer auf feine zu baltende Reden vorzubereiten, und fih 
der Deutlichkeit, Anmuth und Zierlichfeit gu befleißigen. Drrch 
feine Beredfamfeit betwog er A. Chr. 178. den K. M. Aur. Am 
tonin , die durch ein Erdbeben verungluͤckte Stadt Suyrna wieher 
aufbauen zu laſſen; dafür fegten ihm die Eintwohner in dem Tem⸗ 
pel des Aeskulaps, deffen Prieſter er war, eine Chrenſaͤule. Auch 
erhielt er von eben diefem Kaifer und deffen Sohn Commodus 
die Befrenung von öffentlichen Dienften. Auffer dem Priefterchum 
des Jupiters in Adrianopel, weigerte er fih, andere ihm aufge 
tragene Ehrenftellen anzunehmen. Er hatte viermal Aegypten bit 
nach Xethiopien durchreist, und flarb zu Smyrna a. st. 60, ober 
vo. Bon feinen fchmwülftigen Reden find noch 53. und Lib. IL 





#) Fasrıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 28. Vol. IV. p. 282-294. — Vor. 
sıus de ſect. philof. Cap. 16. p- 78. — Jonsıus. Lib. IIL Cap. 16. 
p-88-90. — PoPpE - BLouNT. p. 128 fq. — SuUIDas. h. v.— Bur- 
CKEBı Hiſt. cr. phil. T. II. p. 260. EjJ. Fragen. 3 Th. p. 647 fg. - 
Bamberger 1. c. p- 691 - 696. — Von einem aͤltern Jamblich , der cia 
A. Chr. 176. lebte, und aus Syrien gebürtig war, S. Fasrıcıı Bibl 
gr. Lib. V. Cap. g. Vol. VI. p. 82. fq. Cap. 38, Vol. IX. p. 20. = Ver 
sıus de hift, gr. Lib. IV. Cap. 17. p. 397. 
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de ciuili & fimplici dictione (sogvar önroaunwr) vorhanden. — — Aug 
gaben : Orationes, gr. Florentiz. 1517. fo. — Gr. & lat. inter. 
prete Gut. CANTEROo. ap. P, Stephanum, 1604. III. 8. — Opera, 
gr. & lat, c. n. v. ex rec, & c. obferv. Sam. IEBBS. Oxon e th, 
Sheld, 1722. II. 4. ſehr fhön; ib. c. n. v. 1732. IL. 4 (12 
The.) b) 

Sermogenes von Tarſus, A. Chr. 161. berühmt. Schon in feis 
nem ı2ten Jahr fieng er an die Rhetorik zu lehren , fo daß ihn, 
da er kaum ı5 Jahre alt war, der 8. WI Antonin mit Des 
mwunderung hörte; in feinem 18ten Jahr fchrieb er in 5 Büchern 
das Werf ars rhetorica de partitione ſtatuum & quæſtionum oratoria- 
rum, wovon noch die 4. legten vorhanden find; im 25ten Jahr 
serlohr er fein Gedächtniß ganz und wurde zum Reden untüchtig; 
daher der Sophift Antiochug von ihm fügte: dv ması utv yivurz 
iv di ydossı mass. Er ftarb im hohen Alter, und da man feinen 
Leichnam öffnete, fo fand man fein Herz aufferordentlich groß 
unb mit Haar bewachſen. Auſſer dem angezeigten Werk hat man 
von ihm: De formis «ratorıis Lib. II. und De inventione oratoria 
Lib, IV. Daß gte Werk: Methodus apti & ponderofi generis di- 
cendi, bat er nicht vollendet. — — Ausgaben : Ars Oratoıia abfolu- 
tflıma & libri omnes, gr. & lat c. comm. CAsp, LAuURENTIL Ge 
nevz. 1614. 8, — De inventione Lib. IV. gr. & lat. c. n. Jom, 
Srurnmıı. Argent. 1570, 8. Paris, 1530. 4. — De formis orat. Lib. 
I. gr. & lat. c. n. Jo. Sturmit Arg. 1571. 8 c) 

Dionyſius Gonainus, lebte circa A. Chr 267. Ob er ein Sy 
ter, oder ein Griech, oder keines von beyden gemwefen , bleibe 
ungewiß. Da er mit feinem Vater in vielen Stadten und Läns 
dern herumreiſte, fo wurde er mit den beruhmteften Lehrern bes 
fannt ; am längften genoß er den Unterricht des Ummonius Sacs 
cas und Brigenes. Ohngeachtet er die Stoiſche und Veripatetis 
ſche Philoſohie wol inne hatte, fo verliebte er fi doch in die 








b) Fasgıcıı Bibl. er. Lib. IV. Cap. 31. Vol. IV. p. 393 - 395. — PuI- 
LOSTRATUS de vitis fophitt. Lib. II. C. 9. — Suinas h. v. — Bam⸗ 
Dergers 3. N. 2 TH. p- 426-450. — CHAUFEPIE h. v. — Joeccher 
. c. — CLEMENT l.c. 

oe) Fasrıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 31. Vol. 4. p. 428-435. = PuIto- 
STRATUS. Lib. II. Cap. 7. -— Surpas h. v. — Porz - BLOUNT. 
p- 168. fg. = Samberger I. c. p. 370 - 373- 
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Platoniſche fo fehr, daß er des Stifters Geburtstag jährlich mir 
einem Gaſtmal feyerte. Eben fo fehr war er in der Siprachfunft, 
Kritif, Beredfamfeit und in der Gefchichte der Gelehrſamkeit be 
wandert. Daher hatte ihn die gelehrte Kaiferin Zenobia zu ſich 
nach Palmyra berufen, und vertraute ihm nicht nur Die Erzie⸗ 
bung ihrer Kinder , fondern ernannte ihn auch zu ihrem Staats⸗ 
rath. Aber dieſe Würde koſtete ihn das Leben ; denn da der Kai 
fer Aurelian die Zenobia befriegte und gefangen nahm, und dieſe 
nur dadurch ihr Leben retten konnte, Daß fie ihre Rathgeber ent 
dDeckte, fo wurde Longin, als der vornehmfte unter denfelben, 
ergriffen und A. Chr. 273, geköpft. Der Philofoph gieng feinem 
ode ftandhaft entgegen. Don allen feinen Echriften haben wir 
nur Das Buch De fublimi didione, f, de fublimitate orationis,. (we- 
ei õdas) Es iſt aber hie und da verftummelt. — — Ausgaben: Gre- 
ce. Venet. ap, Paur. Manurium. 1555. gm. — Gr, lat. & gal- 
lice in ufum Principis eledtor, Brandenb. c. n. v. ed. Jac, Tor- 
Lıus. Tr. ad Rh. 1694, 4. (2 Thlr. 16 gr.) — Gr, & lat. ed, Jo. 
Hupson, Oxon, 1710, 8. (20 gr.) ead. ed. aud. ib. 1718. und 
1730. 8. — Gr. & at, c. fragm, ex rec. Zacn. Prance. Lond. 
1724. 4. prächtig. — Nach) der Londner des Prarcz, Giasguz, 
1751. 8. fehr fchön. — Gr. lat. ital. & gallice. Veronz. 1733. 4m. (3fl.) 
nad) der Hudſoniſchen von 1710. Die tal, Ueberf. von Gori, 
die Franzöf. von Boileau. — Gr. & lat. ex rec, ZacH. Praxcn; 
animadverfiones interpretum excerpfit, fuas & novam verfionem adiecit 
SAm.Frın. NATHAw, Morus Lipf,. 1769. gm, (2fl.24fr.) — Add, 
Ej. Morı Libellus animadverfionum ad Longinum. ib. 1773. gm. — Gr. 
& lat. c. n, Jon, Toupır, accedunt emendationes Dav. RuHnNKE- 
NII. Oxon. 1778. gr. 4. und gr. 8. Die befte. — Griechifch: und 
beutfch durch Lilcov. Dresden. 1742. 3m. (1 Thlr. 8 gr.) auch 
durch Heinete. Hamb. 1737. gr. 8. Cı Thle.) — Boileau's frau 
zöfifche Ieberfegung , . und feine Reflexions fur Longin find bw 
fannt. d) 

Aphthonius von Antiochien, ein Eophift, lebte vermuthlich A. 
Chr. 315. oder 450. Er fchrieb Progymnafmata in Hermagenis ar- 





d) Fasrıcıı Bibl. gr. Lib. IV, Cap. 31. Vol.1V. p. 435 -448. — SuıDas 

h. v. — Jonsıus. Lib. II. Cap. 14. p. 89. — Pors - BLount. 
p» 200 ſq. — Baucxezaı Hifl. crit. phil. T. Il. p. 214. Ey. Fragen. 
3%. p. 465. faq. — Hambergen 1. c. p- 616 - 622. 
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tem rhetoricam; Davon die beflen Ausgaben find: Gr. & lat. Amſt. 
1649. 8. (12 gr.) Lugd. B. 1626. und Paris. 1627. 8. Er fans 
melte auch 40. Aefopifche Fabeln und verfaßte fie in griechifcher 
Profe. Paris. 1648. 8. c. progymn. e) 


Julius Dollur, von Naufratis in Aegypten, lebte unter Lonmm 
modus, der ihn als Lehrer der Redekunſt zu Athen anftellte. Gr 
farb a. zt. 58. nach A. Chr. 180, Das einzige noch vorhandene 
Werk ift fein Wörterbuch Covanasınor) Lib, X, darin er verfchie 
dene Wörter zu Erläuterung der alten Schriftfteller gefanımelt 
bat. — — Yußgaben: Grace. Venet. ap. Aldum. 1502, fol, — Gr. & 
kat. c, comment, GoporR. JUNGERMANNI, c, n. v. imprimis Jo, 
Henr. Leperımı & Tm. Hemsternvss, Amſt. 1706. fol, 
(3Thlr.) f) 

Sefvchius von Alerandrien; einige feßen ihn wahrſcheinlich in 
das 3te oder 4te ( 399.) andere in dag ste und 6te Jahrhundert, 
unb machen ihn ohne Grund zu einem Chriften. Wir haben ein 
ſchaͤtzbares griechifches Wörterbuch von ihm, das er aus ben als 
ten Sprachlehrern zufammengetragen und mit vielen Wörtern aus 
Homer , ans ben fomifchen, tragifchen und Inrifchen Dichtern, 
end den Rednern, Yersten und Gefchichtfchreibern vermehrt hat; 
es kam aber ſehr verſtuͤmmelt und mit Zufäßen verfälfcht auf uns. 
-— Siusgaben : Dictionarium. Venet. ap, Aldum. ı514. fol. — Ha 
genoæ. 1521. fol. unter den alten Ausgaben die richtigfte. — Gr. 
c. n.:v. cura CoRN. SCHREVELIT. Lugd. B. 1668. 4. (3 Thlr. 
ger.) fehlerhaft. — Lexicon c. n. v. fuas adiecit Jom. AUBERTI. T, 
l. Lugd. B. 1746. fol. Nach deffen Tod bat ed Runnken vom 
Vort Baskoras an vollendet. T. II. ib. 1766. fol. (15 Thlr.) Die 
fie, mit kritiſchem Scharffinn bearbeitet. — Man merke noch: 
Gloffz facrz Hefychii, grace; ex univerfo illius opere in ufum inter- 
pretationis libror. facror, excerpfit, emendavit notisque illuftravit Jo. 
Chur. Gottı, Ernestı, Lipf, 1785. gm. Ein Auszug aus Dem 


Tr um 


e) Paszıcıı Bibl. gr. Lih, IV, Cap. 31, Vol. IV, p. 448-450. Lib. U, 
Cap. IX. 6.9. 

f) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 33. Vol. IV. p. 489-514. — Pgı- 
LOSTRATUS de fophiftis. Lib. IL. — Surpas h. v.— Vossıus de hiſt. 
gr. Lib. IV. Cap. 17. p. 398. — Popk - BLOUNT, p. 176. fg. — 
Samberger 1. c. p. 420-423. 
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. gröffern Werk, mühfam gefammelt, aber nicht mit. gehöriger Mb 
wahl. g) 

Ein anderer Seſychius aus ber Stadt Miletus, wegen feine 
Wuͤrde, Die er befleidete, illufris genannt , lebte im 6ten Jahr⸗ 
hundert, Er fchrieb in 6. Abfagen unter dem X. Jurtinian Hifo- 
riam chronicam , von Belus in Aſſyrien bis auf den Tod des 8 
Anattafius ; wir haben fie aber nur noch von Aufang des 6ten Air 
faßes. — — Ausgaben: Seledta de originibus Conftantinopoleos , Gr. 
& lat. ed. GE. DouzA. 1596. 8. — In Jom. Mrursıı operibes, 
Florent, T. VII und Inter Eclogas Hiftoricor. de reb. Byzantin, 
Paris, 1647. fol. h) 

Uhlegon, ein Gefchichtfchreiber aus der Stadt Tralles in Lo⸗ 
dien, ein Zrengelaffener des K. udıian, war beruhmt ciron A. 
Chr. 138. Unter feinen verlohrnen Schriften bedauert man am 
meiften die 16 Bücher von den Olympiaden; nur die 170te wurde 
durch deu Dhotius erhalten, worinn Olymp. CII. 4. der Finſter⸗ 
niß, die fih bey dem Tode Ehrifli ereignet hat, Meldung ges 
ſchieht. Noch vorhanden find: I Lib. de mirabilibus, IL) Lib. 
de longevis. IIL) Fragmentum de Olympiis — — Ausgaben : Opu- 
fcula, c. n. Jo. Meunsın. Lugd. B, ı620. 4. — In Growovu 
Thef. Ant, grec. T. VIII, p. 2690, 2127. T. IX. p. 1289. — Ope 
fcula, gr. & lat. e rec. Jo. Meursis, c. n. ejus & XYLAsDRls 
atque Jo. Meısomis de longzvis epiftola; cura Jo. Ge. Fr. Fran- 
zıı. Halz. 1775. 8. (12 gr.) Richtiger Tert, gut gedruckt, hat 
bequeme Regiſter. i) 

Heliodor , ein Ehriff, von Emefa in Phönicien; lebte im 4ten 
Jahrhundert unter Chrodos dem Groſſen, und deffen beyden Soͤh⸗ 
nen; und wurde Biſchof zu Tricca in Theſſalien, aber auch, wie 
Nicephorus Hiſt. eccl. Lib, XII. C. 34. meldet, des Biſtums wie 
der entſetzt. Er und die 4 folgenden, Longus, Achilles I» 





8) Fasrıcıı Bibl, gr. Lib. IV. Cap. 35. Vol. IV. p.542 - 568. — PopE- 
BLouNT, p. 310. — 312. — Samberger L c. p. 636-640. 

b) Fasaıcıı Bibl. gr, Lib. V. Cap. 5. Vol, VI. p. 240 - 248. — Suıpas 
h.v. — Vossıus de hift. gr. Lib. II. Cap. 22. p. 214 fg. — Jonsıus. 
Lib. III. Cap, 19. p. 105 ſq. — Cave Hiſt. litt. ſeriptor. eccl. T. I. 

‚Pe 518. — Hambergers 3. N. 3 Th. p. gro fq. 

i) FABIICII Bibl, gr. Lib. IV. Cap. 13. Vol. III. p. 397 - 4902. — Suıpas 


FE Vossıvs de nik. gr. Lib. II. Cap. Xi. — Bayız Die. hif. & 
erit. h. v, 
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factis ridiculis, gr. & i:. Lugd. 1225. 5 IX ste 8. Der Im 
faſſer iR ungemik, 1) 

Songus, em Eerbift, wer er aemeim, ud muzı cr eilt 
babe, iſt mbekannt. Man fest ibn mesemen m IE 12 eder 
ste Jahrhundert. Der beſte unter den Eretilern Er ſorteb Abe 
reigend Lib IV. Paftoralium de Diphnide & L=ice; errie Ardaa 
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k) Fasaıcıı. BibL gr. Vol. VI. p. 765. — Vossıvs de hilk. gr. Lib. IV. 
C. 1g.— Bayıa bh. v. — Aumberger. = Th. p. S58 iqy. 

) Cave. T. IJ. p. 34 — Fasrıcıı Bibl. gr. Vol. I. p. 462.— BRUCKERI 
Hift. cr. phil. T. II. p. 306. EjJ. Fragen. 3 CH. p. 753: =BarYLzhb, v.— 
Jamberger. 30, p. 156 faq. 
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be: Florent, ap. Prur. Juntam. 1598. 4. — Heidelb, ap. Comme- 
lin, 1601. 8. — Cum not, Per. Mor, gr. & lat, Franek. 1660, 4.— 
Gr. & lag c. fig. Pariſ. 19754, 4. — c.n. v. curauit Beni. GoTTL. 
LAur. Bopen , Prof. poef‘ Viteb, Lipſ. 1777. gr. 8. (1 Thlr. 12 gr.) 
mit ſchaͤtzbaren Anmerkungen. — Auch von d'Anſſe de Villoi⸗ 
fon , Paris. 1778. gm. — Mit tnpographifcher Pracht, cum prolo- 
quio de libris eroticis antiquorum. Parmæ, 1786. 4m. von Bodoni 
gedruckt. Sranzöfifch Durch Jac. Amiot. Paris. 1559. 8. und 1718. 
(1745.) 8. ib. 1757. + m. K. — Englifch duch Be. Chornley. 
Lond. 1657. 8. — Deutfch von Grillo, Berl. 1764. ı2. m) 

Achtlles Tatius, oder Statius, von Alerandrien , aus einem 
Heiden ein Chriſt, und nach dem Zeugnig des Suidas , Bifchef; 
aber- wo, und wann er gelebt habe, — im sten oder sten Jahr⸗ 
hundert — iſt ungewiß. Auſſer dem Buch de ſphæera, £. Hagoge 
ad Arati phennmena; gr. Florent, 1567. fol. und gr. & kat. in 
Dioxxs. Perav:ı Uranologio. Paris, 1630. Amſt. 1703. fol. fehrieb 
er : Lib. VIII, Egwrinwv f, de Clitophontis & Leucippes amoribug 
Heidelb. ap. Commelin, 1601. 8. — Gr. & lat. c. n. v. cura B.G. 
L. Bopen. Lipf. 1776. gr. 8. (1Thl. 16 gr.) Die lat. Ueberle 
tzung tft von Crucio, fo, wie fie von Berger verbeflert wuerde ; 
Bodens Anmerkungen find auch hier ſchaͤzbar. n) 

Antoninus Liberalis , ein unbefannter Schriftfteller , ber circa 
A, Chr. so. unter dem K. Claudius gelebt, und eine Sammlung 
aus verfchiedenen Schriftftelern gemacht hat, unter der Auffchrift: 
Messuoopwssuy Zuvaywyn, transformationum narrationes [. conge- 
rien, — — Ausgaben: Gr, &lat.c. n, GuI. XyLAnorı. Bafıl. 1568. 
8. — Gr. & lat, ed. Aur, Berker. Lugd. B. 1674. 12. — Gr. & 
lat. c. n. Tno, Munkerı Amſt. 1676. 12. — Gr. & lat, c.n, 
Tao. GALE. in ej. hift, poet, fcript, ant. Parif. 1675. 8. — Gr. & 
lat, cn. Munkurr, quibus fuas adiecit Hxnr. VERHEYK. Lugd. 
B. 1774 gr. 8. Munker hat Worterlaͤuterungen, Verheyk über 
DIE noch Fritifche Verbefferungen angebracht, Die ihm größtentheile 
von Hemfterbuis, Valkenaͤr, Ruhnken ꝛc. mitgetheilt wurden. 
Ganz wurde nicht geleiſtet, was geleiſtet haͤtte werden ſollen. 


m un 
nnd 





m) Fasrıcır Bibl. gr. Lib. V. Cap. 6. $. 8. Vol. VI. p.813 ſq. 


») Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. III. Cap. 5. $. 23. Vol, U, p. 104 Sy. Lib. V. 
Cap. 6, Vol, VI. p. sır fg. — Suipas h. v. 
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ylander gab den Antonin, aus der einzig bekannten Heidelber⸗ 
er Handfchrift Heraus. 0) 

Dioftorides, (Pedanius, Pedacius) ein griechlfcher Arzt, von 
Inazarbeum in Eilicien, war circa A. 64. berühmt; ein Empiri 
m. Seine Schriften: I. De materia medica Lib, V. Sammlung 
nd eigene Erfahrung. II. De alexipharmacis & theriacis Lib. II. 
ed von einigen für das 6te und te B. des vorhergehenden 
ebalten. III. De facile parabilibus medicamentis. — — Ausgaben : 
)pera, gr. Venet. ap. Aldum, 1499. fol, ib. 1518 — Gr. & lat, 
‚ comm, MaArcELLı VERGILII. Colon. 1529, fol. — Opera, gr. 
e lat. c. fchol, ap, hered. Wechel, 1598. fol. Die befte. p) 

Aretäus , ein Arzt aus Cappadocien, ein Pnevmatiker, der Ge: 
mdheit und Kranfheit einem gewiſſen Geifle sufchrieb. Er war 
ermuthlich berühmt A. Chr. s4— 81. oder zwiſchen der Regie⸗ 
ung bes Tiero und Titus. Aber too er fich eigentlich aufgehals 
en bat, ift nicht bekannt. Seine Schriften: I. De cauſis & fignis 
cutorum & diuturnorum morborum Lib. IV, II, De curatione acu- 
orem & diuturn, morb, Lib. IV. — — Yusgaben: Gr. & lat, opera, 
„comm. «GE. Henıscnir. Aug. Vind, 1603. fol. und 1627. nur 
nit einem neuen Titelblatt. — Gr. & lat. c.n, Jon. Wıcan, 
)zon, 3723. fol. = Gr. & lat. c. comm. Parrı Prrıtı, & Jo, 
WıGan, c. n, Dan. Wırn. TrıLLerı; ed Herm. BoERHAVE, 
»pt, ed. Lugd, B, 1735. fol. auch von Haller, Laufanne. 1772. 8. q) 


Apollodor , ein berühmter Baumeifter aus Damafcus, der 
fine Kunft an der Brücke, welche Trajan über die Donau bauen 
ließ, und an dem Markt des Traians gu Rom zeigte. Weil er 
aber gar zu offenherzig die Sehler an den architectonifchen Planen 
des Adrians tabelte, fo verwies ihn diefer Kaifer von Rom, 
und ließ ihn endlich gar circa A. Chr. 129. ermorden. Gein Wert 


mm 


AD) FABRICII Bihl. gr. Lib. Ill. Cap. 27. $. 10. Vol. Il. p. 679. — ©poett, 
us. 1775. p. 1004 ſqq. 

P) FABRICII Bibl. gr. Lib. IV, Cap. 3. Vol. III. p. 88. — Dan. LE CLuxe 
Hift. de la medicine. P, III. Lib. II. Cap. 2. p. 621-626. — Zambers 
gers 3. N. 2 X. p. 82-84. 

4) FABRICII Bibl gr. Lib. IV. Cap. III. Vol, III. p. 100. — Daw. vä 
CLERC. Hift. de la med. P. Il. L. 4. ſect. 2. Cap. 3. p. 508 - 517. — 
CHAUFEPIE Nouv. Did. h. v. — Samberger Le. p. 146-149 — Joe⸗ 
cher 1. c. = CLEMENT I. c. 
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von den Maſchinen (moAsoennrınz) ſteht in veteribus mathematick, 
gr. & lat. c. fig. Paris. 1693. fol, r) 

Apollonius, twegen feiner mürrifchen Lebensart Dyftolus von 
Alerandrien, ein beruͤhmter Sprachlehrer unter Adrian und An 
tontnus Pius circa A, Chr. 138. Er lebte eme Zeitlang zu Kom 
. und flarb zu Alerandrien. Man muß ihn mit dem Sophiſt Apollo 
nius nicht verwechfeln. Der größte Theil von feinen Schriftenik 
verlohren; 3 liegen in der f. Bibliothek gu Paris ungedruckt ; die 
gedruckten find I. De fyntaxi f. conftrudtione partium orationis Lib, 
IV. davon die beſte Ausgabe iſt gr. & lat. c.n. Fr, SYLsurcnu, 
Francof, ap. Wechelii hered, ı590. 4. II. Hiftoriz mirabiles, c 
comm, Jo. Meussıı, Lugd, B. 1620. 4, 8) 


Barpokration ( Dalerius) aus Alexandrien, ein Sprachlehrer, 
der, wie man glaubt, den K. Verus im Griechifchen unterrichtete, 
fchrieb als ein gutes Hulfsmittel zum Verſtaͤndniß der griech. 
Sprache und befonderg der attifchen Redner: Lexicon in X rheto- 
res: gr. c. n. Jac. Mussaci. Parif. 1614. 4. — Gr. & ie. cn 
ej. & Henr. Vauzsır. Lugd. B. 1683. 4. — Gr, & lat, on. Jac, 
Gronovmn. ib, 1696. 4, t) 7 

Phrynichus Arabius, ein Sophiſt aus Bithynien, berüßmt 
circa A. Chr. 180. unter M. Antonin und Commodus ; ſchricb 
in 37 Büchern ein Magazin der Redekunſt (magusnıni sopsrna )dt$ 
aber verlohren iſt. Ein anderes Werk ift noch vorhanden: Ede- 
ęæ nominum & verborum atticorum ,„ Lib, II. oder nach andern 
Lib, III. gr. & lat. c. n. Dav. HosscHern & Jos. ScALIGER!I, 
cura & c. n, Jom. Corn. pe PAuw. Trai. ad Rh. 1739. 4. 0) 

Aquila (Ponticus) aus Sinope im Pontus, ein Heide, lebte 
eirca A. Chr, 128." Er ließ fich su Jeruſalem taufen, und hafte 
unter Hadrian, mit welchem er nach dem Zeugniß‘ des Epipha⸗ 





 —_ 


?) Fasrıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 24. Vol. II. p. 589. — BayıE Di&. 

hiſt. &cr h. v. — Aamberger 1. c. p. 291 fq. 

s) FABRICII Bibl, gr. Lib. V. Cap. 7. Vol, VII. p. 1. ſqq. — Suıpas 
h. v. — Vossıus de hif. gr. Lib. U. Cap. 14. — Zamberger 1. « 
p- 309- 312. — TJoecher L. c. 

t) Fasaıcıı Bibl, gr. Lib. IV. Cap. 36. Vol. IV. p. 583. fg. — Suıpas 

b v. — Samberger 1. c. p. 390 fü. 

u) Fasaıcır Bibl. gr. Lib, IV, Cap. 34 8. 6.7. — Sulpash,v. — Ham 
bergen 1. c. p.416 ſq. 
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nius nahe verwandt geweſen feyn fol, Die Wiederaufbauung dies 
fer Stadt zu beforgen. Weil er aber der Aftrologie zu fehr erges 
ben war, fo fam er in den Bann. Aus Rache gegen die Chriftelt - 
ließ er fich befchneiden, und wurde ein treuer Schüler des R. 
Aribbea. Unter deffen Aufficht verfertigte er in griechifcher Spra⸗ 
che eine neue Ueberfegung Des A. Teſtaments; zu erſt etwas frey‘, 
bernach ganz wörtlich, mit vielen Barbarifmen und Sprachfehlern 
vermiſcht. Wir haben nur noch Fragmente davon, welche Bernh. 
Montfaucon am beſten in den Hexaplis Origenis hergeftellt hat. 
Paris. ı713. fol. Schade! daß dag übrige verlohren gieng; denn 
ans dem wenigen, was wir noch haben, kann man dag Alterthum 
des Maforethifchen Tertes beweifen. x) 

Tbeodotion von Epheſus, lebte circa A. Chr. 176. Er war 
anfangs ein Ebionite oder ein halber Jude, ein Anhanger des 
Marcion aus Pontug , hernach ein ganzer Jude. Man hatte von 
ihm eine neue griech. Ueberſetzung des A. Teſtaments, die, wie 
man and den Fragmenten in des Montfaucon Hexaplis Origenis 
fieße, zwiſchen der allsumortlichen des Aquila , und der zu freyen 
des Symmachus die Mittelftvaffe hielt. Weil er den LXX. Dol⸗ 
metfchern genau folgte, fo nahm man, zu Ergansung ihrer Hands 
ſchriften, aus ihm den Propheten Daniel. Wenn man dad ganze 
Berk noch hatte, fo fünnte man aus demfelben die LXX. Dol⸗ 
Metfcher berichtigen. y) | 

Symmachus, ein Ebionite, lebte nach 193. Er überfeßte dag 
A. Tell. in einem reinen griechifchen Stil, an welchem er zum 
ten mal feilte, nicht wörtlich, bloß nach dem Sinn. Geine 
Sragmente fichen in des Bernh. Wiontfaucon Hexaplis Ori- 
genis. Z) 

Ehe ich weiter gehe, muß ich hier noch einige Sammlungen der 
geiechifchen Schriftfieller anführen , die zuſammengedruckt erichies 





— o.d 


x) Cave Hiß. litt, fcript, eccl. T.I. p. 54. - Faszıcıı BibL gr. Vol. IL, 
p. 332. — CHavseriE h. v. — Zamberger 1. c. 3. Th. p. 289. ſaq. — 
Eichhorns Einleit. ind A. Teſt. ı Th. p. 358-348. — Joechers Lezie, 
von Adelung vetb. h. v. u 

y) Cavel. c. T.I.p. 78. — Fasaıcıı Bibl. gr. Vol. II. p. 334 - 
Zamberger 1. c. 2 Ch. p. 404 a. — Eichhorn 1. c 2 Th. p. 355-358. 

5) Cave. c. T.I p. 99. — Fasaıcıı Bibl. gr, Vol, II, p. 336. — Halte 
berger 1. e. 2%. p. 434 ſa. — Zichhorn I, c. a Th. P. 349-355» 
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nen find. I. prachlehrer: Thefaurus , cornu copiz & horti Ado- 
nidis; gr. Venet. ap. Aldum. 1496-1525. IV. fol. — Arfrnonu 
@rogymnalmata ; HERMOGENIS ars rhetorica; ARIıSTOTELIS Rheto- 
ricorum Lib. 1II. Ars poetica und Rhetorice ad Alexandrum; SorA- 
zrı Quzftiones de componendis declamationibus; Cyrı differentiz 
Satuum; Dronvsrı ars rhetorica ; DEMETRII PuALERETL lib, de 
interpretatione; ALExAnpRı fophiftz de figuris fenfus & didtionis; 
Menanetı divifio caufarum; Arısteipıs de civili oratione , und 
de fimplici oratione ; Arsını de arte rhetorica pr&cepta. Venet. ap, 
Ald, 1508. fol. — Rhetores feledti; Demetrius Phalereus ; Tiberius Rhe- 
tor; Severus Alexandrinus. Gt. & lat. Oxon, 1676. 8. — — II. Briefe. 
Epiftole gr&canicz mutue antiquorum rhetorum , oratorum, philol, 
nıedicor. theologor. regum ac imperatorum. Aurel, Allobr, 1606, fal. 
— Epiftole veterum Græcorum, nempe Hippocratis, Heracliti, Cr- 
tetis, Democriti, Diogenis, Phalaridis,, Bruti &o. gr. & lat. ed. Lv- 
sımusap. Commelin 1609. 4. Viele darunter find unacht. — — IL 
— Afironomen : Jurıı Fırmiıcı Aitronomicorum Lib. VIEL. Maxcı 
‚ ManıLıı Aftron. Lib. V. Ararı phznomena; TuEonıs Commen- 
taria in Arati phhæn. Procrı Sphzra. Venet. 1499. fol. = Uranologion 
: 5, Syftema variorum audtorum , qui de Sphzra ac fideribus eorumgue 
motibus grece commentati funt; gr. & lat, cura Dıowys, Peravu. 
Paris. 1630. fol.— —IV. Zonfünftler : Antique Mulice audores VII. 
gr. & lat. c.n. Marcı Meisomin, Amt. 1652. II. 4. — —V. Kriege⸗ 
ſchriftſteller: Veteres de re militari fcriptores, Fr. Veseriı Infi- 
tutorum rei militaris Lib, V,-S. Jur. Frontinı ftratag, Lib, IV. 
Cr, ArLıAnus de inftruendis aciebus; Monpestus de vocabulis rei 
militaris; PoLysıus’ de militia & caftrametatione Romanorum ; Ar- 
MEÆw Poliorceticus f, de toleranda obfidione, Vefalie Clivorum, 
1670. 8. — Sammlung aller Kriegsfchriftfteller der Griechen, fo; 
wol firategifchen, als tactifchen Inhalts, aus dem griechifchen 
mit Anmerkungen von Albr. Heine. Baumgärtner , Brandend. 
Rath. Manheim. 1. B. 1780. gr. 4. m. K. (3 fl.) Gut überfekt, 
aber fehlerhafter Druc. In diefem Band find enthalten: Ono⸗ 
fanders Unterricht für einen Feldherrn, und Cl. Aelian von 
Schlachtordnungen. —— VI. Geoponici , oder Schriftfteller vom Feld⸗ 
Bau: Gr. & lat. ed, Per. NEXDRAM Cantabr, 1704, 8. Geo 
ponicorum ſ. de re ruftica Lib, XX, Caflıano Baffo Schalaftico cal. 
le&tore , gr, & lat. poft Needhami curas ad Mstorum fidem recenf 
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tã & illuftr.ab Jo. Nic. NıcLas. Lipf. 1781. 8m. IV. (7 fl.) Niclas, 
Rector an der Michaelisichule zu Lüneburg commentirt über Need⸗ 
bams Ausgabe mit Benbehaltung der alten Eornarifchen Webers 
fegung. Die verbefferte Lesarten, die gröfentheild unter dem 
Tert fichen, find aus der Gudiſchen Abfchrift, aus 3 M älzifchen 
und einer Bottorpifchen Handfchrift genommen. Caffllanus, aus 
Bithynien, mußte auf Befehl des K. Conſtantin VII. einen für 
die Landleute brauchbaren Auszug, eine Chreſtomathie vom Lands 
weſen verfertigen. Not. quoque Ed.c. Comm. A GAazxı, Venet, 1628. 
fol, (4 Thlr. 12 gr.) Antw. 1628. fol. (5 Thlr.) ib. 1626. II. 8. 
(1 Thlr. 12 gr.) Paris, 1642. fol. (6 Thl.) Lipf. 1722. fol. (3 Thlr.) 
— — VII. Aerzte: Medicz artis principes , poft Hippocratem & Gale- 
num, Gra<cı, latinitate donati: Aretzus, Ruffus Ephefius, Oribafıus; 
Paulus Aegineta, Aetius, Alexander Trallianus, Adtuarius, Nic. My- 
sepfus; Lartını: Corn. Celfus, Scribonius Largus , Marcellus Em- 
piricos &c. ap. H, STerHAanum, 1567. Il. fo, — HALLERI col- 
le&io lat. manualis cur. D, VıcaT, Laufann®, 1769-74. XI. 8. — 
Sach gehört hieher: Chr. Gottfr. Bruners Bibliothek der alten 
erste C im Auszug) Leipz. 17802c. 8. — — VIII, Erdbefchreiber : Dio- 
ayſũ Alex. & Pomp. Melz fitus orbis defcriptio; Aethici Cofmogra- 
pbia ; C. J. Sorımı Polyhiftor, ap. Henr. Stern, 1577. 4. — Geo- 
graphica MAarcıAanı HERACLEOT% , ScyLAcıs, ARTEMIDORI, Di- 
CHARCHI Isınorı Characeni. gr. ed, aDAv. HöscHELıo, Aug. Vind, 
1600. 8. — Geographie veteris Scriptores gr&ci minores. gr, & lat, 
c. n. ( Jon. Hupson ) Oxon. I, 1698. Il. 1703. III. IV. 1912. , — — 
IX. Gefchichtfchreiber : Hiftoria antiqua, h, e. MyrsırLı Lib, de ori- 
gine Italie & Tyrrhenorum ; M. P. CATonıs fragmenta ex libris ori- 
ginum ; ArcuıLocui lib, de temporibus; Berofi Babyl. Antiquitatum 
Lib, V, MAnzTHonıs Aeg. lib, deregibus Aeg. — METASTHENES Per. 
fa de iudicio temporum; XENoPHom de zquivocis; Q. FAR, PıcTor 
de aureo feculo, de origine urbis Romæ eiusque defcriptione ; C. 
Szmrronıvs de divilione Italix; PrrrLonıs Jud. Antiquitatum bibl. 
liber ; ap. Commelin, 1599. 8. — — X. Mythologen: Hiſtoriæ poeticse 
feriptores antiqui: AroLLovorus Athen. Conpon Grammaticus ; 
ProLomzus Hephzft, PARTHENIUS; ANToNINUS LIBERALIS, Gr.' 
& lat. Pariſ. 1675. 8. — Opufcula mythologica, phyfica & ethica, 
Gr. & lat. c. n. Tno, GALE, Amſt. 1688. 8. — — XL Gnomologen: 
Sententiofa vetuflisfimorum po&tarum opera, ed. Heyne, Lipf, 1776. 
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Il. 8. — Gnomini poetze graeci, ad optimorum exemplarium fidem 
emendauit Rıc#, FrAnc. Pit. BRUNcK. Argent. 1784. 8. kritiſch. 
Die Sammlung enthalt das meifte aus Wintertons zten Theil der 
kl. griech. Dichter; überdiß. Aleantbs Hymnus an den Jupiter; 
Hefiods Ged. Opera & Dies, und einige Fragmente befonderg aus 
komiſchen Dichtern. 

Ueber alle die Claßiſche und Nichtclaßiſche griechifche Schrift: 
fteller , die ich bisher ‚befchrieben habe, kann man noch auſſer 
J. A. Faprıcıı Bibliotheca greca. Hamb. ı705 XIV. 4. ind Ham 
bergers Zuverkißige Nachrichten von den vornehmſten Schriftfiek 
ken bis 1500. Lemgo. 1756. IV. gr. 8. nachlefen : Schulzens 2 
bliothef der griechifchen Litteratur. Gieffen. 1772. und Zufäße 1773. 
3 — — Job. Joadı. Eſchenburgs Handbuch der claßifchen Lit 
teratur. Berlin. 1783. gr. 8. kurz, aber gruͤndlich — — Buack- 
waLL Introd. to the Clafliks. 1718. 8. lat. Comm. de præſtantis 
claflicorum audtorum. Lipſ. 1735. 9.8. — Warcaıui Introd, in bil, 
lingux græcæ. 1772. 8. beſſer — HARLESTI Introd. in hift, linguz 
gr. Altenb. 1778. 8. — Burton Hif, gr. lingnæ — Ueberſicht vers 
fchiedener Ausgaben der griechifchen und Roͤmiſchen Claßiker, mit 
Anmerkungen von Eduard Zarwood, D.th. aus dem Engl. über 
ſetzt von Franz Carl Alter, Prof. er. L. Wien. 1778. 8. Zwar 
brauchbar, aber nicht vollftandig genug , nicht Fritifch ; ein chronss 
logifches DBerzeichnig der Ausgaben. — Dictionnaire pour Pintelli- 
gence des auteurs clafliques grecs & latins , par Mir. SABATHIE. 
Paris, 1766 - 83. XXX. gm. (40 .) S. unten bey den Roͤmiſchen 
Elaflifern. 


IX. 


Athen, heut zu Tag Setines, war vormals in ganz Griechen 
land der Hauptſitz der Gelehrfamfeit. Die berühmteften Philoſo⸗ 
phen lehrten bier; Ariſtoteles im Lyceum, das dem Lyceifchn 
Apoll geheiligt war; nach ihm Theophraft. Plato lehrte in der 
Akademie , die von einem unbedentenden Menſchen, Akademus, den 
Namen hatte. Es twaren überall geräumige Hörfale und fchöne 
Garten angebracht. Wer etwas lernen wollte, mußte nach Athen 
kommen. Gelbft die vornehmen Römer fchickten ihre Söhne das 
bin, 5. B. Cicero; daher war ihnen Die griechifche Sprache fo ger 
laufig, als ung die Sranzöfifche, Cicero nennt Athen omnium da. 
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&rinarom inventrices, Lib. IL de nat. deor. nur glaubt er, der reis 
ne gemäßigte Himmelsftrich habe die Einwohner in Attica vor am 
dern Nationen wißig gemacht ; da man eben Feine fonderliche Spu⸗ 
ren in dem heutigen Setines Davon bemerkt, feitdem die Griechen 
unter dem Defpotifmus feufjen , und die alten berühmten Lehrer 
sicht mehr haben. Athendus Lib. V. Dipnofoph. nennt Athen mufeum 
Græciæ & Helladis Hellas. So wars; fo iſts nicht mehr. Nicht 
mehr Die gebildete Sprache , nicht Patriotifmug , nicht Frey⸗ 
beit , nicht Gelehrfamteit; fo ſehr ſich einige Keifebefchreiber 
bemühen , noch teberbleibfel von dem alten Wit zu bemerken. 
Bir finden von dem alten Athen , von feinen gelchrien Alters 
aͤmern und gelehrten Sinftituten ausführliche Nachricht in Jo. 
Mxunstı Athenis Atticis ſ. libris de prscipuis Achenarum anti- 
quitstibus. Lugd. B. 1624. 4. Damit verbinde man feine andern 
Tractate de fortuna Attica ; Atticæ Leetiones; Themis Attica, die alle 
Gronwovıı Theſ. Antiquit. græc. T. IV. V. fiehen. Add. G. pe LA 
GurmL.LerTierx Athenes anciennes & nouvelles, ed. 3. Paris. 1676. 8. 
alles wohl befchrieben. Auch findet man Nachricht in altern und 
nenern Meifebeichreibungen. Jac. Spow Relation de l’etat prefent 
de ia ville d’Athene, avec un Abrege de fon hiftoire & fes antiquites, 
Lyon. 2674. 12. und Voyage d’ktalie, de Dalmatie, de Grece & du 
Levant, fait aux Annees 1675. 76. par Jac. Spow & GE, WHELER; 
Amft. 1679. Il. ı2. noch befonders Voyage de Dalmatie, de Grece 
& de Levant par Mfr. Ge. WHELER, traduit de l'Anglois. Amſt. 
2689. II. 8. bende zuſammengedruckt Hang. 1724. fol. — Voyages 
du Sr. Paur Lucas dans la Grece d’Afie min. de la Macedoine & 
’Afrique. Amft. 1714. Il. 8. — Guys litterarifche Reife nach Gries 
chenland, oder Briefe uber die alten und neuern Griechen. Leipz. 
1772. 8. — Voyage pittoresque de la Grece, vom Graf CHoısEuL 
Gourrier. Paris. 1780. 81. XI. Hefte, gr. fol. prächtig. — Meis 
fen in Griechenland unternommen, auf Koften der Gefellfchaft der 
Dilettanti , und befchrieben von Richard Chandler, D. Th. feips. 
1777. % m. 8. (1 Thlr. 4 Sr.) und Chandlers Reife dahin. ibid, 
1776. gt. 8. ‘ 


X. 


Alerandrien in Aegypten (tuͤrkiſch Scanderif, in der heiligen 
Sprache Noph) war beynahe gleich von ihres Erbauuug an (330 
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a. Chr.) berühmt, und behauptete ihren Ruhm big in das Ste Jahr⸗ 
hundert der chriftlichen Zeitrechnung. Die Ptolomaer, befonders 
Sagi:und fein Sohn Philadelphus machten fi um die Gelehr⸗ 
famfeit vorzüglich verdient; jener legte das Mufeum an, eine hohe 
Schule, in welcher die berühmteften Lehrer unterhalten wurden; 
Diefer errichtete Die weltberuhmte Bibliothef , und ließ die gelehrtes 
fien Werfe mit erfiaunenden Koften fammeln und abfchreiben. Phi 
Iofophie, Sprachlehre, Redekunſt, Mathematif, Nechtsgelehrfam 
feit und andere Künfte und MWiffenfchaften wurden bier gruͤndlich 
gelehrt und begierig gelernt; und es war eine Zeit, da Alexrandrien 
felbft Athen den Vorzug flreitig machte. Antonin errichtete eine 
medicinifche Schule, die noch im gten und sten Jahrhundert fehr 
berühmt war. Im chriftlichen Zeitalter Icehrten Dantänus, die 
mens von Alerandrien, Grigenes, der Bifchof Dionyfius und 
Pierius nach einander in der zwar nicht offentlichen, aber. doch 
ſehr berühmten catechetifchen Schule, da man mehr auf die Lehren 
des Chriſtenthums, als auf die profanen Wiffenfchaften RNckſicht 
nahm.. Der unfinnige Taracalla hinderte eine Zeitlang Die tus 
dien, theild durch tolle Verordnungen ‚, theild durch Die Verwaͤ⸗ 
fung der Stadt. Endlich fam die Stadt unter die Bottmaͤßigkeit 
der Saracenen, Die fie unter Anführung Omars, Des aten Col 
phen, Sæc. VII. eroberten ; dieſer ließ die koſtbare Bibliothek ven 
brennen, und berurfachte Dadurch der Gelchrfansteit einen umerſetz⸗ 
lichen Verluſt. Seitdem die Türken über Aegypten herrſchen, 
(1517,) bat fie faum 8Sooo Einwohner, und iſt von ihrer vorma 
ligen Höhe gang herabgefunfen. a) 


xl. 


. Da Ulerandes der Groſſe durch feine fiegreiche Waffen Afien 
bezwungen hatte, fo wurde die griechifche Sprache, und mit dev 
felben auch die Gelehrfamkeit der Griechen dahin gebracht. Die 
Sprache breitete ſich immer weiter aus; und ale gefittere Bölfes 
beeiferten fich , fie zu lernen. Garthaginenfer, Römer, Aegypter, 
Perfer, die Einwohner auf den benachbarten Inſeln lieffen fich 


a) HER“. CONRINGII Antiquit. Acad. p. 23 - 27, 236 fqq. — Ron ber Nieren. 
Bibl. Pripeaux Hiſt. vet. Teft. T. II, Lib, I. p. 20 ſqq. — Vom Diufen, 
CavEHiß, litt. fer. eccl. T. 1. p, 79fq. ed. Ball,— AumMIAN. Mar- 
CELLIN. Lib, XXIL, Cap, 42, 
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ch darinn unterrichten. Doch war fie groͤſtentheils nur unter den &e: 
chrten und Vornehmen gebräuchlich. Romulus und der Perfifche 
tönig Darius batten fie erlernt. Wie fie unter den Gelehrten 
eſchaͤtzt worden ſeye, davon zeugen die noch übrigen Schriften de: 
fichtgriechen, Römer, Juden, Aftaten, 3. 3. eines Jofephus , 
Ybilo » Antonins, Aelians, Balens ꝛc. Vermittelſt dieſer 
Sprache wurde hernach die chriſtliche Lehre um fo leichter ausge 
teitet. b) 
XII. 


Auch nach Syrien wurde die Gelehrſamkeit durch die Griechen 
ſebracht. Philoſophie, Medicin, Rechtsgelehrſamkeit ıc. wurden 
ifrig betrieben, wovon die Schriftſteller zeugen, deren Verzeich⸗ 
ig ottinger in Bibliothecar. quadripart. Lib. II. Cap. 2. p. 222. 
44 alphabetiſch angiebt. Antiochien war die Hauptſtadt. Hier 
tüßeten die Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. Aber auch bier mare. 
ne Saracenen die Serfiörer der Gelehrſamkeit, da fie A. Chr. 
133. unter Gerallius Regierung das erflemal die Stadt eroberten- 
Bewer , Erdbeben, Kriege richteten die Stadt zu Grund, fo ſehr 
IB Die Römer vorher angelegen feyn lieffen, die Stadt wegen 
rer angenehmen Lage wicder herzuftellen und zu erhalten. Zu 
darſus waren bläbende Schulen, aus welchen viele gelehrte Maͤn⸗ 
jer hervorkamen, die hernach zu Rom und anderer Orten lehr⸗ 
en. c) Zu Pergamus, Rhodus, Ephefus, Caͤſarea und in an: 
ern Städten Afiens blühete die Gelehrſamkeit; vorzüglich zu Ders 
amus durch den Eifer ihrer Koͤnige, befonder des Eumenes, 
er in Anlegung und Bergröfferung feiner Bibliothet mie dem 
(eguptifchen König Ptolemaͤus Philad. wetteiferte. d) 


XILII. 


Bir kommen in den Occident. Hier zieht Kom, das kriegeri⸗ 
che, maͤchtige, gelehrte, durch ſeine Unruhen geſchwaͤchte, paͤbſtli⸗ 
he Rom unſere Aufmerkſamkeit auf ſich. Der Roͤmiſche Staat 





ED 


) BREREWOD ferutinium linguarum. Cap. I. — Cicero de claris orat. 
Cap. 13. Quæſt. Acad. Lib. IV. — HERODOT. Lib. II. Dıonvs. Ha. 
LICARN. Lib. II. 

:) Jeumanns Ada philuf. T. III. pe 141-145. — STRABO. Lib. XIV. 

I) BAVLE Dict: hiſt. & crit. voce Pergame. — Lırsivs De bibliothecig, 
Cap, IV. 

Q 
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wurde durch Romulus gegründet. Das neu erbaute Mom (a. Chr, 
753.) wurde durch sufammengeloffenes &efind beuöltert. Du 
Volk war roh, wild umd friegerifch, arm an Sprache, die anfang 
nur 17. Srundbuchflaben hatte; erſt fpater fam Das G. und K. 
und in dem Jahrhundert des Auguſts Dad X. V.undZ. hinzu. Eit 
wurde, nach und nach, nach der griechifchen gebildet. Die Pelasger 


brachten aus Griechenland die Buchſtaben nach Italien. Etwa 5 | 


Voͤlker, griechifche Colonien, die ſich in Latinm niedergelaffen hat ' 


ten, machten ein Gemifch , fo, daß man in den folgenden Zeiten ix 
erfie Sprache nicht mehr, oder wenigſtens muhfam verftund. Dr 
Berebfamfeit , nicht Die gierliche ,„ nur Die nachdrucksvolle, het 


das Beduͤrfniß zu erſt gebildet. Mit den Abwechfelungen des Staatl : 


veranderten ſich die Wiſſenſchaften. unter den Scipionen, ode 
nach Zerfiörung der Staͤdte Carthago, Numanz und Eorinth fe 
men die Künfte und Wiffenfchaften, aber auch mit den Feichthe⸗ 
mern lieppigkeit na) Kom. San beeiferte fich, gelehrt gu fen, 
und das mißige, ſchimmernde, die Leichtigkeit und Wendung de 
griechifchen in die Iateinifche Eprache übersutragen. Cato de 
Sittenrichter lernte noch in feinem soten Jahr das Sriechiſche 
Man kaufte gelehrte Grammaticker fehr theuer , oder umterhiel 
fie mit vielen Koften. Man fludierte Philoſophie, wozu Die Er 
berung Sicilieng, wegen der offenen Schiffahrt nach Griechenland, 
ertvunfchte Gelegenheit gab. Livius Andronicus verbefferte A 
V. 514. das Schaufpie. Pacuv wurde als tragifcher Dichter be 
wundert , bi8 Diautus, und nad) ihm Terenz, deffen und andere 
Dichter Ruhm verbuntelte. Ennius, ein epifcher Dichter , wagt! 
es glüdlich, Kömifche Helden zu befingen, und den KGomer nady 
guabmen. Es fehlte auch nicht an Rednern. Regenten und Gady 


⸗— —— — ——* 


alter mußten ſich mit dieſem Studium in einem freyen Staat be 


fchäftigen. Nur die Gefchichtbücher waren Chroniken. Der einzige 
Cato möchte, nach dem Zeugniß des dicero de clar. Orat den Re 
men eine Gefchichtfchreiberg verdienen. Das Jahrhundert de? 
Augufs— ich meyne von Eroberung der Stadt Karthago bis auf 
ben Tod des Auguſts, von A. U. 607-766.— war Noms glan 
zendſte gelehrte Periode, 8. Plotius Gallus und Cicero gabeı 
dem Nömifchen Genie einen neuen Schwung; jener ale der erfi 
£chrer in der lat. Sprache; Diefer als Redner. Caſar findiert 
mitten unter ben Maffen, und verfeinerte Die Sprache. Auguf 


um 


Ta 
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ſein Maͤcen befoͤrderten durch Belohnung des Verdienſtes die 
hrſamkeit. Virgil ud Zoras, Roms groͤſte Dichter, Ovid, 
all, Tibull, Dropers; als Hiſtoriker Salluſt, Lwius und 
w, machen dieſem goldenen Zeitalter Ehre. Aber nach dem 
Auguits fank der Geſchmak, fanken die Wiffenfchaften. Das 
Yienft wurde nicht mehr belohnt. Alles mußte fich nach dem 
mfinn der Kegenten bequemen. Die Echmeichler und Ohren; 
r hatten fi) gar bald unter Tiber emporgefchtoungen. Betrug, 
ber Wig , Kleingeifterei druchten Das Genie nieder. Pifelhes 
e waren geehrt. Caligula wollte KHomers Gedichte aus der 
et verbannen. Nero ſcheuchte durch feine Sraufamfeit die Ge: 
ſamkeit aus Rom weg, da er den Qucan und Seneca erınors 
lied. Man vernachläfigte die Erziehung der Jugend; man 
weite mit Eilbenflechereyen, Sophiftereyen und kindifchen Spig: 
gleiten; man liebte Schwulſt und Declamation,, und ver: 
g dadurch aus dem Geſchmack die edle, natürliche, gefallig: 
wi Erſt unter Veſpaſian und defien Sohn Titus, die ben 
ſenſchaften wieder, fo gut fie fonnten, aufsubelfen fuchten, 
e Quinciilian wieder die gründliche Beredfamfeit , und wider⸗ 
? ich dem berrfchenden verborbenen Geſchmack. Er gab dem 
de wieder neue Kraft und bildete in feiner Schule foldhe Maͤn⸗ 
‚ bie die folgenden Jahrhunderte erleuchteten. Ohngeachtet 
mitian durch fein zweideutiges DBetragen die Gelehrten auf 
Zeitlang aus Rom veriagt hatte, fo gab doch Trajan der 
ehrſamkeit einen neuen Glanz; er fchaßte und belohnte fie, 
te die Srepheit wieder ber, und machte dadurch Kuͤnſte und 
Tenfchaften blühend. Der ältere und jüngere Diinius, Taci⸗ 
‚ Martial und Sueton zeichnen fich unter diefer glüdlichen 
ierung aus. Statius, Valerius Slaccus, und Siltus Ita⸗ 
s fallen ins Schwuͤlſtige. Unter dem folgenden Kaifern bis 
Conftantin den Broffen famen die MWiffenfchaften immer mehr 
Abnahme. Die beiden Antonine zogen griechifche Philoſophen 
Rom und in die Provinzen; die andern fümmerten fich auffer 
Rechtsgelehrſamkeit entiweder um nichts, oder fahen die Wiſ⸗ 
haften für unnug an. Einige zerflörten die Bibliothefen und 
en mit den Büchern die Badſtuben heißen. Endlich wurde 
» den Barbaren zur Beute, 
Bir finden übrigens nicht, Daß die Römer, fo eifrig wie die Gniechen 
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Mathematik, Phyſik, Arzneitunde und Architectur ftudiert haben. 
Der erfte Arzt Urchagatbias, der A.V. 535. nach) Rom fam , tvar 
ein Grieche, aus dem Peloponnes, der aber durch fein Schneiden 
und Abhauen fich den Schimpfnamen $leifchhauer , und allen Aerz⸗ 
ten Verachtung zuzog. inter Auguft war allein ale Arzt Antos 
nius Muſa, , und ald Architect Vitruv beruhmt. Die Geogra 
phie war noch ein Lieblingsftudium , wozu die jungen Römer ans 
gehalten wurden. Im Ganzen genommen waren die Römer 
Nachahmer der Griechen, und erreichten nie das Driginal, und 
fonnteng nicht erreichen, weil ihre Staatsverfaflung, Erziehungs; 
art, und übrige Einrichtung von der griechifchen fehr verfchie: 
den war e) 


xIV. 


Doc) haben wir auch von den Römern Glaffifche oder vorzuͤgliche 
bewährte Schriftfteller , obgleich fehr viele theild Durch bie Länge 
Der Zeit, theild durch Die feindlichen Einfälle der Barbaren in Ita⸗ 
lien, theils durch Nachlaßigkeit und Unwiſſenheit der mittlern fins 
Kern und abergläubifchen Zeiten verlohren gegangen find. Ich wers 
de fie nach ihrer chronologifchen Ordnung anführen , ihre Werke 
kurz beurtheilen, und die vorzüglichen Ausgaben nennen. Vorlaͤufig 
merfe man die hieher gehörige Schriften , auf die ich zum Theil 
in der Folge verwweifen werde, und in denen man fich weiter Raths 
erholen fann. — Jo. As. Faprıcıı Biblioth, lat, ſ. notitia aucto- 
sum veterum lat, quorumcunque fcripta ad nos pervenerunt , in Lib, IV. 
diftributa. Hamb, 1721. III, 8. c. fupplem, ed, V. Neue verbefferte 
Ausgabe durch Ernestı. Lipf. 1773. II, gr. 8, — Ey. Bibl, lat. 
mediz & infimæ ætatis. Hamb. 1734 - 36. V. 8. Volumen Vitum ad- 
didit CHRISTIAN. SCHOETTGEN, ib, 1746. 8. Eine neue vermehrte 
Ausgabe beforgte Jo. Dommıcus Mansı c. fupplem, SCHOETTGENII. 
Patavii, 1754. VI. 4. — Bottfe. Ephr. Müllers Hifl. crit. Einleis 





e) Le Moine Betrachtungen über den Urſprung und Wachsthum ˖ der ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften bey den Roͤmern und bie Urſachen ihres Berfalld; aus bem 
Sranı. Hannover. 1755. 8. Eransöflfeh Paris. 1749. 12. — PAGANINI 
GAUDENTIıı tr. de philofophix apud Romanos initio & progreflu. Pilz. 
1643. 8. — CHRısST. FALSTERı Quzftiones romanz f. idea hit. litter. 
Romanorum. Lipf. 1718. 8. — P. Rarın Comparailon des grands hom- 
mes de l’Antiquite. Amft. 1709. II. $.,; 
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tung zur Kenntniß der lat. Schriftfieller. Dresden. 1747. V. gr. 8. 
G6 fl.) Es follten 7 Theile werden, aber der Verfafler ſtarb daruͤ⸗ 
ber ; er zeigt darin mehr DBelefenheit , ald Gefchmad. — Elafis 
ſche Biographie, oder Leben und Character aller clafifchen Autos 
ven; aus dem Engl. von Sam. Murfinna. Halle. 1767. IL gr. 8. 
(2 fl. 45 fe.) — Beni. Hederichs Kenntniß der vornehmſten Schrifes 
fteller vom Anfang der Welt bie zur Wiederherflellung der Wiffens 
ſchaften. Wittenb. 1767. 8. — Lebensbefchreibungen der Römifchen 
Dichter , aus dem Engl. von Crufius, mit Anmerkungen von 
Schmid. kein. 1777. 78. Il. ge. 8. Das englifche Driginal: The 
Lives of the Roman Poets by L. Crusıus. Lond, 1733. IL 12. 
(1 Thle. 16 Gr. oder 3 fl. 30.) Iſt jungen Gelehrten fehr zu 
empfehlen. — Jo. GE. VALCIII Hift, cıit. lat, linguæ. Jenæ. ed, 
audi. 1729. 8. (3 fl. 30 xr.) gu kurz und unvollſtaͤndig. — Beſſer: 
Taxoru. Chr, HARLESII Introd, in hift, lingus lat, Breme, 1764 
8 — Ej. Introd, in notitiam litteratur romanæ inprimis feriptorum 
lat. Norib, 1781. II. gr. 8. (2 Thlr.) — BrackwAarL Comm, de 
preßtantia chflicorum audtorum. Lipf. 1735. gr. 8. — Apr. BAır- 
LET Jugemens des Savans fur les principaux ouvrages des Auteurs, Paris, 
665 - 90. XII. 12. ib, 1722. VIL 4. vermehrt und verbeffert durch Mir. 
px 1A MounxovE. Amft, 1725. VIII. 4 u. ı2. womit su vergleichen if: 
MsmAcız Anti - Baillet. Hagz. 1688. u. 1690. ı2. — Tuo. Popk- 
BLoumTr Cenlura celebriorum auctorum. Genev. 1700. 1710, 4. nach 

dem Engl. Original, das 1690. fol. herausfam. — Ueberficht vers 

ichiedener Ausgaben der grichh. und römifchen Elaffifer, mit Anmers 

tungen von Ed. Harwood; aus dem Engl. von Stanz Carl Alter. 

Wien. 1778. 8.— ÜserrıFoLıEerz Lib, III de latinæ linguæ uſu & 

reftantia; dabey ift eine Abhandlung von Mosheim de linguz lat, 

:ultura & neceflitate. Hamb, 1723. 8. — Jo. Nic, Funccıt lib, de ori« 
ine & pueritia lingus lat. Marpurgi. 1735. 4. Ey. de adolefcentia 
ing. lat. — de virili ætate. &c. — de eminente fenectute &c — de 
regeta fenedtute &c, — de inerti & decrepita fenedtute &c, Lemgo, 

1750. 4. — Curistı. Dav. Janı Artis poetic® latine Lib, IV, 

Male, 1774. gm. Wird fehr empfohlen. Sin der Einleitung zeigt 
yer Verfaſſer, was Poetik feye, wie man die Dichter leſen folle; 
iefert eine Gefchichte der lateiniſchen Dichtfunft und Eharucteriftif 
ver Dichter, und lehrt die Kegeln der Profodie. Lib.L Gramma- 
ica potica , oder das Eigene der Dichterfprache in Alſicht auf 

— 
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Srammatif; Lib. II. de elegantia ornatuque carminis, eine Aeſthetik; 
Lib. III. copia epithetorum , fubftantivorum „ verborum , adverbio- 
tum &c. eigentlich ein Gradus ad Parnaflum ; Lib, IV, Indices Deo- 
rum atque heroum veterum , defcriptionum, comparationum , peri- 
phrafium ac troporum. Man fieht, wie viel nügliches man in bie 
fem Buch zu richtiger Lefung der Dichter zu fuchen habe. — Man 
füge diefen noch bey: — Lızır Gyraıoı Hif. poetarum tam grec. 
quam latinorum, Dialogi X. Balıl. 1545. 8. — GERH. Jo, Vossıı de 
veterum poe&tarum temporibus. Lib, II. Amft, 1672. 4. unbillfoms 
men, opus pofthumum, S. oben bey den griechifchen Elaffifern. — 
Joh. Joach. Eſchenburgs Handbuch der Flaffifchen Litteratur. Ber: 
lin. 1783. 8. eigentlich der zte Theil zu Zederichs Anleitung zu 
den vornehmſten Wiſſenſchaften. 

Sehr laͤcherlich iſts, daß ſichs der Jeſuit Joh. Zarduin je 
einfallen ließ, alle hiſtoriſche Gewißheit verdaͤchtig zu machen, und 
alle klaſſiſche Schriftſteller, auſſer den Schriften des Cicero, 505 
raz, Plinius und Virgils Georgica für untergefchoben gu halten, 
mit dem findifchen VBorgeben, im 13ten Jahrhundert habe eine Ge⸗ 
ſellſchaft Ehriften und Mönche alle Werke der Kirchennäter ſowohl, 
als der griechifchen und lateinifchen Klaffifer erdichte. Der Träu: 
mer mußte aber nicht nur zu feiner Schande widerrufen , fondern 
er wurde aud) von LA CRoZE in vindiciis veteram fcriptorum. Amſt. 
1708. 8. gründlich widerlegt. 

Noch iſt anzumerken, daß die Profefforen Crollius , Erter 
und Embſer zu Zweybruͤcken eine ſchoͤne und, richtige ‚Sammlung 
der lateinifchen Claſſiker in gr. 8. mit Beitifcher igfeit 1780. ıc. 
beforgt haben, Sie er vfiehlt fich auch wegen tolfeilen Preis 
ſes. Sehr prächtig iſt ie Barbouifche Sammlung , Paris, 1768- 
96. LX, 12, fihön gebunden. (165 fl.) 
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Roͤmiſche Claſſiker 
vor und nach der chriſtlichen Zeitrechnung 
bis in das ate Jahrhundert. 


Dichter. 


fautus ( Atarcus Acchıs) geb. A. M. 3757. a. Chr. 227. gu 
Sarfina in Umbrien. Er war von geringem Herkommen, erwarb 
ch aber durch feine wigige Schaufpiele Geld und Ruhm. Durch 
njeitige Handelſchaft flürzte er ſich in Armuth, daß er genöthige 
urde, bey der damaligen grofien Theurung fein Brod in einer 
Stamıpfmühble zu eriverben. In dieſer harten Lage verfertigte er 
Schaufpiele , die aber eben ſo, wie des M. Varro Buch vom . 
en Dichtern und von den Eomödien des Plautus verlohren 
engen. Daher weiß man von feinen übrigen Lebensumftänden 
ches, als daß er A. M. 3800. a, Chr. 184. geflorben if. In feis 
rm ſtunreichen, aber nicht gar fittlichen Luſtſpielen ahmt er den 
Picharmus und Dipbilus nach. f) Einige eignen ihm 130, ans 
ze 21 ji. Zwanzig haben twir noch , aber etwas verſtuͤmmelt. 
ter Deufelben war Epidicus oder der Zänfer fein Lieblingsſtuͤck. 
— Ausgaben: Comadiz XX. Venet, per WENnELINUM de Spr- 
a. 1472. fol. die erfte, durch Be. Mierula veranflaltet. — Beh 
re Ausgaben: Joach. CAMERARII. Baſil. 1551. 58. 8. — Rom. 
rEPHANI. Par, 1535. fol, (10 Thle.)— Dıiomvs. LAmpını. Parif, 
77. 87. fol.m. — Janı GRUTERI. 1592. und 1621. 8. (2 Thlr. 
»&r.) — Janı Dousæ fil. c. n. Antwerp. 3489. ız. Lugd. B, 
95. 12. — Vorzuüglich Frıv. TAUBMANNT. Witteb. 1612. und 
21. 4. Er arbeitete 20 Jahre daran; und verwirft die erfle 
uSgabe von 1605. (2 Thlr. 16 Gr.) — Jo. Puız. Parzı. c. n. 
ancof. 1641. gm. ed.3. vorher 1610, und 1619. (1 Thlr. 16 &r.) 
- Dareus fchrieb auch Lexicon Plautinum, ib, 1614. 8. — Ex rec, 





Epicharmus, ein Pothagorifcher Phllofop und Comicus, von der Juſel 
Cos, lebte A. M. 3512. a. Chr. 472. am Hofe bed Tyrammen Ziero in 
Eicilien; er fol 97 Jahre alt worden fen. Don feinen so Eomödien find 
nur wenige Fragmente übrig ; fo, wie von ben 100. Luſtſpielen des Diphis 
Ins au6 Sinope.— Fassıcıı Bibl. gr. Lib. II, Cap. ı0. Vol I. p. 424- 
Cap. 22. p. 720 
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Jo, Frın, Groxovir, c.n. var. Lugd.B, 1664, u. 69. IL 8. Amt, 

1684. II. 8. (3 Thlr.) nach Bruters Ausgabe. — In ulum Delphi. 

ni, c. n, Jac. OPERARII. Pariſ. 1679. IL 4. (8 Thle.) Alle Aus 

gaben in ufum Delphini, welche Lud, XIV. auf Anrathen des Duc 
de MonTAusIer veranftalten ließ, machen LXII. Quartbaͤnde. — 

Ed, Mıc#, MAaıttTaıre. Lond, 1711. 8. Eine bequeme Handaus⸗ 

sabe ohne Anmerkungen. — Ed. Jo. Ant. & Hırr. Vurpsı, Pa 

tavii. 1925. 8. Sehr fchön und nerbeflert, — Paril. 1759. UI. ı2. 
ſehr niedlich — Ed. ERNESTI. Lipf, 1760. II. gm. (5 fl. 3oxr.) 

Nach Ber Gronoviſchen. — Mit der Sitalienifchen Ueberſetzung. Me- 

diol, 1780. 8. nur Amphitro, Alınary und Aulularia. — — Sing Fran⸗ 

zoͤſiſche überfegt, aber nur Amphitryo, Rudens und Epidicus , Durch 

Mir. Le Fevre, oder Mad. Dacıer. Paris, 1683. III, 12. Amt. 

1691. III. 12. Cı Thlr. 8 Sr.) Ale Eomödien, durch Mir. de Lı- 

zaıurRs, Amſt. 1718, X. Tom. V, Vol, 12. m. Kofrn. (5 Thlr. 16 Gr.) 

und durch Nıc. GUgUDEVILLE, Leuvard, 1718. VIII, 12. Beide 
nicht ohne Tadel, — = Zur Erfläarung; Jo. Fr. Gromoyıı Ledio- 

nes Plautinz, Amft. 1940. 8. g) 

Terentius (Publius) ein Afrifaner; geb. A. M. 3790. a, Chr. 
194. Ob er lvon Earthago gebürtig, oder nurausdent Carthaginen⸗ 
fifchen Gebiet war, iſt ungewiß. Er war ein Sreygelaffener des 
Mömifchen Senatorg Terentius Lucanus , der ihm wegen ſei⸗ 
nem Wohlverhalten die Freyheit ſchenkte. Selbſt Scipto, de 
Afrikaner, und Laͤlius wuͤrdigten ihn ihrer Freundſchaft; und ein 
Roͤmiſcher Ritter heyrathete feine Tochter; woraus man leicht ab: 
nehmen fann, wie guͤnſtig feine Gluͤcksumſtaͤnde geweſen fenen. 
Durch feine Comödien machte er fich nicht nur beliebt „ fondern 
fammelte auch groffen Reichthum; der einige Evnuch brachte ihm 
8ooo Seftertien ein, Endlich gieng er aus Verdruß nach Grie⸗ 
chenland, und fam auf der Ruͤckreiſe in einem Schiffbruch ums 
feben, A. M. 3823. a, Chr, ı61. æt. 33. Sar in Onomaftico feßt 

—— r — — 

5) Fasaıcır Bib. tat. Lib, 1. 1. Cap. 1. T. I. p. 1-18. Tl. p. 1. FR 
Lipf. T.1. p. 3- 30. — Apr. BAILLET Jugemens des favans. Paris. 
1722. T. 4. p. 11. faq. — Vossıus de poetis lat. Cap. 1. p. 8. — PorE— 
BLounr. p. so fq. — Case. SAGITTARII Comm. de vita, fcriptis, 


editionibus, interpret. le&ione atque imitatione Plauti. Altenb. 1672. 8.— 


Öambergere 3. N. 3 Th. p- 371 - 379. = Muͤllers Einleit. 3 Ch 
p- 3-38. — Murſinna Elaſſ. Biogr. ı Th. p. 190-197. 
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feine Lebenszeit, da er zu Rom fich hervorthat, in A. M. 3839. © 
Chr. 164. a. u. 88. In feinen 6 Luſtſpielen berrfcht Wis , Eins 
falt und Zierlichkeit, obgleich fein Ausdruck nicht fo feurig iſt, 
wie beym Plautus. Er wählte fih den Menander befonders zum 
Drigina, — — Ausgaben : Eine der altefien cum comm. DowArı, 
Tarvilii, 1477. (1474) fol, — Ed, Ros. STEPHANI, cum comm, 
ejusdem & variorum, Parif, 1536. fol — Exed. GaBR. Farnı & 
M, Ant, Mureri c, v. let. & n. v. Lipl, 1574. 8. wird bochges 
ſchätzt. — Ex rec. Frın. LINDENBROGII, c.n.crit, Paril. 1602, 
4 (2 Thlr.) Francof, 1623. 4. Lipf. 1774 Il. gm. (7fl. 30 fe.) — 
Ed. Jo. PEII. Pareı, c,n, v. crit. Neapoli Nemetum (Spiræ) 1619. 
+(3 Thlr.) — Parif, e typogr. reg. 1642. fol. zierlich. — Ed. Jomm 
Lens, Epifc. Norvic.!cum var. ledt. Cantabr. 1701. 4. Schön. — 
Cum n. v. inpr. FArnABII, CAsAuB, & FaBRI. Amil, 1686. 8. — 
Ex rec. & c, n. Francıscı Harz. Lond. 1725. 4. Critiſch 
gut. — Exrec. Rıcn. BEnTLEI ed. ll. Amft, 1727. 4m. (3 Thlr. 
8Gr.) — Cura Arm. HENR. WESTERHOFII, C. n. v. Hagz Com, 
1726. II. 4. (7 Thlr. 12 Gr.) ib. 1732. und 1746. 8. (2fl. 30 xr.) 
— Com var. let. & fig. Lond. 1751, II. gm, (6 fl.) Sehr niedliche Hands 
ausgabe. — Auch Edinburg. 1758. 8. u. Ed, Micu. MAITTAIRE, Lond. 
1729. 12. und Glasgus, 1742. gm. und Lond, 1744. 12. mit etz 
tern des J. BrinpLex. Diefer Künftler hat beyaahe alle lateinifche 
Claſſiker in gleichem Format fehr herrlicd) gedruckt, — Comadiz ita- 
licis verfibus redditz cum perfonarum figuris zri accurate incilisex MS, 
codics Bibliothecæ Vaticanz, Urbini, fumtibus Hrer. MAARDI 1736, 
folm (32Chle. od. 51 fl. 12fr.) Aufferordentlich prachtig und foftbar ; 
vor jeder Scene fliehen die Larven aus der alten Eomödie in ſchoͤnen 
Kupferftichen ; der lat. Tert ift nach Heinfus Ausgabe, und Die 
Italieniſchen Berfe von Nıc. FORTIGUERRA, — Ex rec. Daw. Heın- 
sır, coll, ad Cod. Bibl, Vatic, cum var, lect. larvis & perfonis, c. ita- 
lica verfione & notis ed, Car, CoquzeLinzs, Romæ. 1767. II. fol. 
Zwar prächtig; aber zum Fritifchen Gebrauch haben die Ausgaben 
des Weſterhops, Bentlei und Have bey weitem den Vorzug. — 
Ed. in ufum Delphini, cura Nıc. Camı. Parif, 1675. 4. Taugt wer 
gen ber fchwachen Anmerfungen nicht viel; wurde mit einiger Ber; 
änderung wieder aufgelegt, Land. 1688. und 1700, 8. — Unge⸗ 
mein fchön von Jo. BAskerviLLe. Birmingham. 1772, 4, und 8. — 
Ed, Jo. CArı Zeunın, Lipſ. 1774, II. 8. Sehr brauchbar A nach 


253 Vierte Asıheihme 
Smrubross Autzabe, aber Ich sabehz:, IZ ice Eszmmcms 
ries Bes BEL. Dosatıs, Ergmaraıs, Carzıasıus, Weit: 
bors x. — Framzöhich uberfest ber Mad. Dacıza , mit gazcn 
Siemerizneca, Feis. 1699. DL ı2. 1768. !s® sole.) Rouen. 
s-ı-. md Inf ı=4r. UL sm m 8. i3Tie Gr) ch 
derch den 3% Lemcosıen, mt Sumert. u. 8. Paz. 1771 IIL 8. 
(15 .) cad sc. od. II 12. (7 ) — Deutib, ſche gut, derch 
Deste Sale. 1753. 82. m RR. (2) — — Comx. ScHo- 
xzus , der 1611. ale Xector der Schale zu Deriem Harb , welit 
Die Ingend sor Aergerniã beisahren, umb verfertigte feinen Terco- 
tus ch sıfl'unn«. Aufl. 1629. Francuf. 1672. 8. 1712. 8. (20 Gr.) Men 
fan ihn aber wegen Dem matten Fatrim fowwel , aid wegen ben abge 
fhmadten Jabeln fehr wohl miſſen. ich halte alle ſoiche Berfium 
melungen fur abgeſchmackt und Tindifh. Cell die Tugend miche 
anitoffjiges hören, fchen ‚ leſen, fo ſchicke man fie and der Welt. Wird 
dann Der heidnifche Schriftfieller durch feldhe fremme Barkchrungen 
verbrungen? Solche Paliiativcuren helfen zu nichts , aid Oerchlet 
oder Pinfel zu bilden. Eben fo verdachtig ſcherat mir die freue 
rede, wenn man dem Jüngling Dem ganzen Elaffifer im die Hans 
de giebt, aber in Den öffentlichen Lehrſtunden die argerlidhen Gtelien 
furchtſam uberfchlägt ‚ Damit ja der getaufchte Elene mit feiner feurigen 
Einbildungstraft «Bein, unvorbereitet Dahinter herfahre, ih nech 
feinem vcrdorbenen Herzen noch geilere Bilder ſchaffe, am bie ber 
Dichter nicht Dachte, und das Gift zu feinem Verderben begierig 
verfchlinge, md was fell man gar von der unfinnigen Anfalt 
Denten , wenn man alle auflöflige Stellen ausmerzt, umb fie in 
einen Haufen hinten andruden laßt, wo alsdenn Die Liebhaber als 
les benfammen autreffen und nach Herzensluſt Darin wahlen kön 
gen. Wenn der Lehrer keine vernunftigere Maasregeln zu nehmen, 
und feine Lehrlinge nicht von innen gegen das Laſter zu wafnen 
weiß , fo verdient er unfer ganzes Mitleiden. 
Titus & ucretius Carus, ein Ritter, geb. zu Nom A. M. 3887. 
a, Chr. 97. a. V. 658. Er lernte zu Athen ven den beiden Philofe: 


En — 


M) Fasaıcız Bibl. lat. Lih. 1. Cap. 3. T. I. 227 fa. Tu. nah Ed, 
Lipf. T. I. p. 43-68. — Vossıus de paä lat. Cap. 1. p. 9- Ir. = 
Pore - Braut. p. 52-54. — Jambergers 8. R, ı TU. p- 37 
396. — Alullers Emteit. 2 Th. p. 107 - 146. — Murſiuna Eleff, Biest. 
189. p- 198- 21. 
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a Zeno und Phädrus die Epifurifche Philofophie, und über: 
fich bernach gu Rom der Wolluſt. Ein Weibsbild, Lucilia, ver: 
hlich feine Benfchläferin brachte ihm , um fich feiner Liebe zu 
ichern, einen Liebestrunf bey, wodurch fein Gehirn alfo zerruͤt⸗ 
wurde, daß er abwechfelnd in Unſinn verfiel, und endlich aug 
druß A. M. 3931. a. Chr. 53. a. zt. 44. fich felbft entleibte. In 

Zwifchenzeit, wenn er bey Verſtande war, verfertigte er bag 
rgedicht de rerum natura Lib. VI, in welchem er mit mehr Kunft 
Wis, die Epikurifchen Lehrſaͤtze in einem leichten Stil, aber 

vielen Archaismen vermifcht, vortrage. — — Ausgaben: Die 
fie Veronz. 1486. fol. — Cum commentario ( optimo) DıionY- 
Lamsını, Lutetiz, 1570, 4, ed. III nachgedruckt Francof. 1583. 
Sehr brauchbar. — Cum notis OBERTI Girnanıı, ICti Altdorf. 
werp. 1565. 8. Lugd. B. 1595. 8. u. 1670. 8. (1 Thlr. 3 gr.) — 
n notis TANAQq. FABRI. Salmurii. 1660. 4, ut. — Dan. PA- 
t, Deraud) ein Lexicon Lucretianum ſchrieb, Francof. 1631. 3. Mit 
näßig. — In ufum Delphini c, n. Micu. Fayı. Paril. 1680. 4. 
Shlr. 12 gr.) Taugt nichte. — Tnome CREECH, c. n. Oxon, 
5. gm, Lond, 1716. gm. (1 Zhlr.16 gr.) Bafıl. (Londini) 1754. 
> 12970. gr. 8. (3 fl.) auch Lipl. 1776. gm. Gehoͤrt unter die 
zuͤglichen, befonders twegen den Erläuterungen der Epikurifchen 
iloſophie. Creech hatte gleiches Schickfal mit dem Cukrez; er 
entte ſich A. 1700. auf feiner Studirſtube, da er noch nicht das 
'e Jahr erreicht hatte, weil ihm feine Schöne untreu wurde. — 
ra Mıc#. MarrrAmr. Lond. 1742. folm, u. 4m. Prächtig mit 
pfern und kritiſch. (10 Thle.) — Ed. Mren. MAITTAIRE. Lond, 
13.12. — Glasgux. 1749. 8. niedlich ; auch von BrınpLev, Lond, 
49. 12. fehr niedlich; und von Barsou, Parif. 1754. 12. — Cura 
sEm. HAVERCAMPI, c.n. v, Lugd, B. 1725. II, 4m, mit fchö: 
rn Kupfern. (10 Thlr. 16 gr.) Ben diefer fann man Die andere 
fen. Es wurden aber nur 820 Exemplare gedrudt. — Nach der 
wercampifchen, und mit denfelben Kupfern, fehr niedlich Parif. 
44 8 — Nach der Ereechifchen Ed. Jo. Ant. VuLrı. Patavii, 
21. 8. — Don Jo. BASKERVILLE, Birmingh, 1772, 4. u. 1773. 8. 
he ſchoͤn. — — Ueberfegungen: Engl. mit einer gelehrten poetifchen 
zraphrafe von Thomas Creed). Lond. 1715. u. 1722. u. 1743. II, 
m. K. — Franzoͤſiſch, durch den Baron de CourTuREs, mit An⸗ 
erfungen , Farif. s685. 1692. u. 1708. 1I. 12. (1 Thlr. 16 gr.) 
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Wird hochgefchägt. Weit beffer durch N. Panckoucke. Par. 1768. 
IL 12. (2 fl.) und dur) LA GRANGE. ib. eod, II. 8. m. 8. (16fl.) 
— Deutfch mit Anmerf. duch F. X. Mayer. Leipz. 1784. IL 8 
3 fl.) — Ital. von Aler. Marchetti. Amft, 1754, IL 8. Lond, 
1761. Il. 8. ib, 1779. qm. fehr fchön. i) 

Der Cardinal MeLcH, DE PoLısnac, der A. 1741. flarb, wis 
Derlegte fehr fcharffinnig, und in der nemlichen Bersart den Epikw 
rifchen Cukrez in feinem Anti. Lucretius Lib, IX. Parif. 1747. II. gm. 
Lugd, B. 1748. 8. (1 Thlr. 16 gr.) nachgedrudt Lipf. 1748. 8. 
(20 gr. oder ı fl. 48 fr.) — Deutfch überfegt ‚ profaifch, Durch Mart. 
Seid. Schäfer, FE. Preuß. D. Confifl. Rath und D. Amtes Regio 
rungs Secretar. Breßlau. 1761. 62. IL. gr. 8. Cıfl. 48Er.) — Ita⸗ 
lienifch mit dem lat. Tert von Ricci. Verona, 1767. IIL 4. — Fran. 
in Profa von Boud AINVILLE. Paris. 1754, Il. ı2. und in Verſen 
von dem Abt BERARDIER de BATAUT. ib, 1787. 8m. k) 

Cajus Valerius Catullus , geb. A. M. 3598. a. Chr, 86. 4. u. 
668. auf der Halbinful Sirmio, im Veronefifchen, aus einem guten 
GSefchlecht. Er hatte die Gunft vieler angefehener Männer, befow 
der des Licero ; und fein Vater fund mit Jul. Caͤſar in der Ber: 
bindung des Gaſtrechts. Er begleitete den Prätor Memmius nad 
Bithynien, und flarb A. M. 3935. a. Chr. 49. &, u. 705. Gap in 
Onomaſt. feßt fein mittleres Alter in A. M. 394. a. Chr, 62. a, u, 690. 
Sonſt ift nichts gewiſſes von feinem Leben bekannt. Wir haben 
nicht mehr alle Gedichte deg Latulls ; nur eine Sammlung kleiner 
Gedichte von verfchiedener Art, die Baptiſta Buarini, ein Vero⸗ 
neſer zu erſt in Frankreich entdeckte. Sie find in einem zierlichen und 
fchershaften Stil, aber auch nach dem verdorbenen Geſchmack der 
damaligen Zeiten unkeufch verfaßt. Die beiden Liebhaberinnen Ipfi⸗ 
tilla und Clodia, werden darin Cesbia genennt. Ob der Dichter 
ſich nur nach der herrfchenden Mode gerichtet, oder ſelbſt aus: 





i) FaABRICII Bibl. lat. Lib. 1. Cap. 4. T.I. p. 42 - so. T. II. p. 54 ſq. Ed. 
Lipf. T. I. p. 74-87. — Vossıus de poet. lat. Cap. I. p. 9. 15. — 
POPR-BLOVUNT. p. 55. - BRUcKeEr Hilf. cr. phil. T. II. p.67-699.— 
BATLE Die. hiſt. & crit. h. v. — Sambergers 3. N. 1 Ch. p. 460- 
467. — Muͤllers Einleit. 2 Th. p. 147- 192.— Murſinna Claſſ. Biogr. 
ı Th. p- 212 - 230. 

k) Hift. du Cardinal de Polignac, Archeveque d’Auch, Commandeur de 
l’ordre de St. Eiprit, Ambaflaleur de France en Poloxne, en Hollande & 
a Rome &c. par le P. CRVSOSTOME FAUCHRER. Paris. 1777. Il.g.— 
Buverläßig und für die Geſchichte der damaligen Seiten ſehr wichtig. 
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hweifend gelebt habe, ift nicht entfchieden. — — Ausgaben: CA- 
uzzusallein, Parmz. 1473. fol. — Cum obfervat, Is. Vossız. Lugd, 
‚1684. 4. (2 Thlr.) vorzüglich, aber felten. — Cum comm:nt, Jo. | 
xt. VuLpı, Patavii. 1737. 4m. Nach Voßius Ausgabe , aber 
it andern Handfchriften verglichen; fchön und gut. — Ex ML. nu- 
r Rome reperto in integrum reftitutus, per Jo. FRAnc, CoRRA- 
IUM DE ALLIoO. Venet, 1738. fol. So fehr der Herausgeber 
ahlt, ung den eigentlichen Catull wieder hergeftellt zu haben, fo 
enig wird er bey den Achten Kritifern Beyfall finden. — Catull in 
erbindung mit Tibull und Properz: Aelteſte Ausgabe, ohne 
wufort und Drufer, 1472. fol. — Ex rec, Josernı ScALIGERL, 
iris. 15-9. 8. Ed. 1]. in bibliopolio Commelin. 1600, 8, feitifch. — 
ura FERD. MORELLI, c, comm, varior. Parif, 1604. fol.m, ( 10 Chir.) 
schön. — Cum comm. Jon. TAsserArtıı. ib, 1608, fol. (12 Thlr.) 
yezuglich. — In ufum Delphini, opera Pur. SyLvın, ib. 1685, 11; 
‚ Mil nicht viel bedeuten. — Ex rec. Jon, GE, GRRVII, c. n. v. 
2. ad. Rh. 1680. Il. 8. (3 Thlr.) — Cum var. ledt. Cantabr, 1702, 
m. Schön und accurat. — Ed. Micu. MAıTrAasre, Lond. 1715. 
m. ud in corpore poetarum, Lond, 1913. fol. — Ed. Jo. Ant. Vur- 
ız. Patav. 1710. und 1737. IV. 4m, — Cum var. le&t, Pariſ. 1723. 4, 
3fl.) 1743. 8. Sehr ſchoͤn. — Don Jo. BASKERVILLE fehr (chön, 
irmingham. 1772. + 1.8 — — Sitalienifch, von Torelli, Ve- 
ma, 1781. 8m. 1) 
Publius Dirgilius Maro/ geb. gu Andes, jetzt Petula, einem 
yorf ben Mantua, A. M. 3813. a. Chr. 71. a. u. 684. ben 15. 
ct. Sein Vater, ein Töpfer, begab fich bey einem Gerichtedie; 
er (Viator) in Dienften, der ihm wegen feinem MWohlverhalten 
ine Tochter zue Ehe gab. Mit ihr zeugte er unfern groffen 
Jichter. Diefer brachte feine erften Jahre in Mantua und Eres 
sona zu. Zu Neapel lernte er bey Parthenius die griechifche 
Eprache , Daher er auch ben Beynamen Parthenias führt ; und bey 
Siro die Epifurifche Philofophie, Die er aber bey reifern Jahren 
sit der Platonifchen vertaufchte. Don Neapel, wo er fich fo 





) FABEKICII Bibl. lat. Lib. I. Cap. 5. T. B. p. so-60. T. I. p. 67. Ed. 
Lipf. T. I. p. 87 - 100. — Vossıus de poit. lat. Cap. 1. p. 16 ſq. — 
PorE- BLouNT. p. 69-71. — BaYLE. h. v. — Aamberger. 1. c. 
P- 467-475. — Müllers Einleit. 2 Th. p. 193-300. — WMurfinns 
Elaff. Biogr. 1 Ch. p- 231 - 241. — LIL. GyzaupıjHif, poetar, Dial. IV. X. 
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gern aufhielt, gieng er nach Rom, und machte fich da durch feine 
Gedichte bey Auguſt, Pollio und andern Vornehmen fo belicht, 
daß er die von den Soldaten der Triumpirn A. U. 713. in Beſitz 
genommene vaterlihe Güter zuruͤckerhielt, und aufferorbentliche 
Keichthümer erwarb. Go leicht es ihm gewefen wäre, gu Ehren 
äntern zu kommen, fo liebte er doch für feinen fchwächlichen 
Körper die Ruhe. Um feine Geſundheit zu ſtaͤrken, wollte er nad) 
Athen reifen; untertoegs begegnete ihm Auguſt, aus Aflen; da et 
mit ihm zuruͤckkehrte, fo farb er zu Brundufium, A. M. 3865. 
a. Chr. 19. a. u, 734. æt. s2. Der Kaifer lies auf fein Verlan⸗ 
gen feinen Leichnam nach Neapel bringen, wo er nicht weit von 
der Stadt an der PButeolanifchen Strafle, am Fuſſe bes Berge 
Paufilippus, bengefegt wurde. Man flieht das Grabmal noch, 
aber mit dickem Bufchtwerf bewachfen. Die Statue , welche ihm 
die Mantuaner errichten lieſſen, wurde ben ber nachfolgenden Eins 
nahme der Stadt Mantua durch Carl von Malateſta serflöhrt. 
Man rühmt feine Befcheidenheit, eine unter den Gelehrten feltene 
Tugend; ob er aber wegen feiner Keufchheit den Namen Virginius 
verdient habe, tollen wir dahin geftellt fenn laffen, aber auch 
feinem Character nicht zu nahe tretten. Virgils Gedichte, wo; 
durch er fich den Ruhm unter den gröften Dichtern erwarb, find 
1.) Bucolica, Sirtenlieder, 10 Eclogen, nad) Art des Cheokrits, 
baran er 3 Jahre; 11.) Georgica, oder von der Landiwirthfchaft 
in 4 Büchern, nach Heflodus , daran er 7 Jahre; IIL) Aeneis, 
aber das Heldengedicht von Aeneas in 12 Büchern nah Homer, 
daran er 12 Jahre arbeitete. Ale 3 verfertigte er groͤſtentheils 
in Rom, fo glücdlich, daß er durch die Nachahmung felbft Ori⸗ 
ginel wurde. Nur mit der Aeneis war er noch nicht sufrieden ; 
er wollte noch die legte Hand daran legen, und die Luͤcken in 
den Verſen ergangen; aber der Tod übereilte ihn. Beynahe hätte 
er e8 dem Feuer aufgeopfert, wenn es nicht Auguft gerettet hatte. 
Er verlangte hernach nur, daB es ganz unverändert bleiben möchte. 
Auffer diefen werden ihm 4 Fleinere Gedichte, aber mit Ungewiß⸗ 
beit, beygelegt: I.) Ciris, Die Verwandlung der Scylla in den 
Vogel Ciris. II.) Culex, die Muͤcke, ein komiſches NHeldenge 
Dicht. 111.) Moretum , das Frühftu armer Landleute, enthalt 
eine Befchreibung der ländlichen Gefchafte am frühen Morgen. 
IV.) Copa, die Schenfwirthin. — — Ausgaben: Eine der älteften 
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Venet. per Vindelinum. 1470. fol. 1475. und 1480. fol, mit dem 
Eommentar Des Zerpius Maurus, oder Yiarius Honoratus, 
der befte unter den Alten. — Ohne diefen Commentar, Romz, 
per Schweinhe m & Pannarz. 1471. fol. — Cum comment. SER- 
vıı MaAurı HoworAriı aliorumque, Nürnbergz, apud. Ant, Ko- 
berger. 1492, fol. — Cum eod. comm, Paris. 1532. ap. R. Stepha- 
num, fol, ib, 1600. fol, ed. PETRUS DANIEL, der ſich befonders 
Mühe gab, dei Servius zu ergangen. — Cum notis Jos. SCALIGERL, 
Antwerp. ap, Plantinum. 1575. fol, — Cum comment, Jon. Lun. 
DE CERDA, 1408. Lugd. 1612, 19. Colon, ı642. T. III. Vol II. fol, 
(10 Thlr.) Immer ſchaͤtzbar, wegen den weitlaufigften Erflärungen , 
die fogar Kleinigkeiten nicht unbeleuchtet laffen. — Cum comm, 
Frıo. TAusmaAnnı. Francof, 1618. 4. kann den Mangel der Cer⸗ 
bifchen erfegen. — Paris. 1731, e typogr. reg. fol. prachtig ges 
druckt. — Ei. Jon. Ocırvıus, Lond, 1658, und 1663. folm Gebr 
ſchön, m. K. — In ufum Delphini, c. n. CAR. DE LA RuE, Paris, 
1675. 1682. 1714. und 1726. 4 (8 Thlr.) Amſt. 1690. 1692. 4 
(5 Thle. 12 gr.) Venet, 1713. 4 Lond. 1686, 1707. 8. (2 Thlr. 16 gr.) 
Der Tert nach Zeinfius ; unter den Ausgaben biefer Art vors 
jüglih. — Ed. Jac. Emmenzsss (& PancrATı MAASVI- 
cır)c.n, v.Lugd. B. 160, III 8. m. K. (10 Chir.) Schr brauche 
bar; der Tert nad) Heinfius. — Cum nptis Tuo. FARNABIL, Amſt. 
3650. 12. Lond. 1634. 8. Eine bequeme Handausgabe. — Ed, 
HERR. LAUGTHonN, Bibliothec. Cantabrigienfis, Cantabr. ı701, 4m, 
— Ed. C, SchreveLu, c. n. v. Amſt. 1646. & — Ed. Mich. 
MAITTA R:, Lond, 1715. 12. kritiſch. — Ex rec. Nıc. Hrımsıı. 
Parav. 1738. 8, — Von J. Brinprey. Lond, 1744. 12. niedlid. 
— Ed Perr. Franc, Focaımı. Florentiz. 1741. 4. von einem Flo- 
rentinifcheu Codex wörtlich abgedrudt. — Ed. Stern, AnprEr 
PuıLıppe, Paris 1745. Ill. 12, Nach der Fogginiſchen; fehr niedlich. 
— Ex rec, Pancratıı MASVICII, c.n,v, Leovard, 1717. c. fig. II, 
4m. nachgedruckt , aber nicht fo koſtbar, Venet, 1736.11. 4. vorzüglich. 
— Lond. 1750 Il. 8m. c. fig. (12 fl.) Nach der Slorentinifchen und Roͤ⸗ 
mifchen , Ducchgehendg mit erflarenden Bignetten geziert. — Edinb. 
1755. II. 8m. — Ed. Petr. BURMANNI, . n. v. Amft. 1746. IV. gm. c. 
Sg.(18 Thlr. oder 28 fl.) Schön, und unter den fritifchen vorzüglich. 
— Cum animadverlionibus BURMANNI Lipſ. 1774. II. 8m. (5 fl.) 
auch Glasgux, 1778. fol: — Ed, HENR. JusTic«. Hage Com, 1760 
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— 65. V.$M. (30 Thlr.) Der ganze Text ift in Kupfer geffochen; 
eine tolle Berfchtwendung! — Ed. Jo. BASKERVILLE, Birmingham, 
1766. 8. 1757. und 1772. 4m. Nebertrift bie in Kupfer geflochene 
Ausgabe an tnpographifcher Pracht. — Virgilii opera, ex codice 
Mediczo-Laurentiano defcripta, ab Ant. AMBROoGI italico verfu red. 
dita , adnotationibus, var. ledt. & antiquiflimi codicis Vaticani pi- 
&turis pluribusque aliis veterum monumentis illuftrata. Romz 1763 — 
65. III. fol.m. (60 fl.) Ein Nachtrag zu diefer mehr prächtigen, 
als brauchbaren Ausgabe find Picturæ antiquiflimi Virgiliani codi. 
cis Ribliothecæ Vaticanz a PETRo S. BARTOLI aeri inciſæ. ib. 1728. 
1741. fol, u. 1782. 4m. Blog Kupfer ohne Tert. Die Kupfer 
find zwar mittelmäßig, aber Doch für den Liebhaber der Alterthuͤ⸗ 
mer intereffant. — Bon Barsov, Paris, 1767. II. 12. m. K. $iers 
lich. — Opera , varietate ledionis & perpetua annotatione illuftra- 
ta, a Cnrıstı. GortL, Heyne. Gottinge. 1767 — 75. IV. 8m. 
Cofl.30fr) Durchaus, beſonders wegen der gelehrten Excurfug vor; 
zuͤglich ſchaͤtbbar. Don eben dDemfelben Virgilii opera, in tironum 
gratiam perpetua annot. novis curis illuſtrata. Lipf. 1780, IL. $. 
Cafl. 30 fr) Mehr Erflärung, als Kritik. — — Ueberfegungen : 
Englifh, mit Anmerkungen und iffuminirten Kupfern, durch Joum 
MArtyn, Bucolica, Lond, 1749. 4m, auch 8. mit Kupfern; Geor- 
gica. ib, 1941. 4m, und 8. 1746. eben fo. Opera, durch Josern 
Warton , Lond, 1753. IV. 8. mit Anmerfungen und Kupfern. 
Auch von Dryden. Lond, 1721. III. 8. — Srangöfifh, Les auv- 
res de Virgile, avec des notes critigues & hiſt. par Franc, CA- 
Trou, S, J. Paris. 1716, VI. 12. mit Kupfern. (5 Thlr. ı2 gr.) 
Beliebt und weit beffer, ale die eberfegung des Abt MARoLLES. 
Paris, 1649. fol, und 1662. III. 8. — Les wuvres de Virgile, le Latin 
a cote, avec des notes, par l’Abbe de la LAnpELLE. ib 1736, III. 8. 
Iſt nicht zu verachten. Eben fo vom Abt DEsronTAINEs, mit Anz 
merf. Paris, 1759. u. 1770. IV. 12. (7 fl.) und durch le Bono. ib. 1783, 
IL 12. — Georgiques de Virgile ‚en vers francois , par DELILLE , Prof, 
au Coll, de la marche, Paris. 1770, gm, ed. III, (8 fl.) Echön, mit fer 
nen Kupfern; barmonifch ‚erhaben, fo gut fih Virgil ind Fran, 
zöftfche uͤberſetzen laßt; ohne Kupfer ib. eod. 12. Cıfl. ı2 fr.) 
Kehl, 1784. gm. fehr prächtig. — Italieniſch von Hannib. Las 
ro. Paris. 1760. IL gm. — Deutfh: Hirtengedichte,, in Verſen, 
mit dem lat. Tert, von Job. Dan. Operbet. Helmſtadt 1750. 8. 
— 16 
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8. — Aeneis, in D. Verſe, durch Job. Chriſto. Schwarz. Res 
genfpurg. 1742. 11. gm. — Aeneis, 10 3. in D. Verſen. Göttins 
gen. 1750 — 54. 8. Entbehrlih. In Proſe; Virgils Aeneis mit 
erläuternden Anmerfungen, vorzüglich aus Lipperts Dactyliothef. 
Hamb. 1780. IL 8. nicht ganz treffend. — Bon der Landwirth⸗ 
(haft 4 Bücher, in Herametern gut überfegt mit Anmerf. von J. 
C. F. Manfo, Jena. 1783. gr. 8. aber fchulerhaft in Profa von 
DPD. C. sEomardy , Leipz. 1783. 8. u. von J. F. Herz, Hamb. 
1786. 8. Der älteren, noch mehr entbehrlichen gebundenen und 
ungebundenen, der Spanifchen, Italieniſchen, Hollandifchen, Däs 
aifchen zc. leberfegungen zu gefchweigen. Dan fieht wenigſtens, 
wie allgemein beliebt unfer Dichter von jeher getvefen ſeye. — 
Auch haben wir burleske Ueberſetzungen, oder Traveftirungen im 
Suittelverfen: Virgile travelli, par SCARRON , Paris, 1655, 1679, 
Amft, 1668. II. ı2. und in feinen Oeuvres, Amft. 1755. IX. ı2, 
Euthält die erfien 7 Bücher der Aeneis; Die übrigen 5 hat ein 
Ser. de Braser nach Ecarronifcher Manier derhunzt. — Abens 
theuer des frommen Helden Aeneas, oder Virgils Aeneis trave⸗ 
fire von J. A. Blumauer. Sranff. 1783. 8. die erfien 4 Bücher, 
und 1784—88. bis zum roten Buch. Wuͤrklich zum Lachen auch 
für einen Eato und Milzſuͤchtigen, voll Laune. — Damit man nicht 
ste geführt wird, muß ich noch 2 Bücher fennbar machen, bey 
weichen Virgils Name mißbraucht wurde: 1.) LeLıı CArıLupr 
Cento Virgilianus de vita Nonachorum ; ſtehet in der Sammlung , die 
Heiner. Meibom von mehrern dergleichen Eentonen machte, und 
in Helmſtadt 1597. 4. herausgab; auch in bed SALLENGRE Ma 
moires de Litterature, T. II. P. 2. p. 191. faq. Eine beiffende Sa⸗ 
tpre auf die Anordnungen der Mönche, aus Virgilianifchen Verſen 
iufammengetragen. II.) Sibylla Capitolina, P, Virgilii Maronis 
po&mation, interpretatione & notis illuftratum, A. S. L, Oxonii. 
1726.8m. Iſt kein Virgilianiſches Gedicht, fondern eine feine Spots 
ſchrift über Die wegen ber berüchtigten Bulle : Unigenitus, in Frank⸗ 
seich entſtandenen Bewegungen. Der Berfaffer fol Daude ſeyn. m) 








m) Fasaıcıı Bibl. lat. Lib. I. Cap. 12. T. I. p. 201-233. T. II. p. 225. 
Ed. Lipf. T. I. p. 303- 389. — Vossıus de post. lat. Cap. 1. p. 19. ſaq. 
Cap. II. p. 24. faq. = Porz - BLouNT. p. 73-75. — Rapın Com« 
paraifun d’Homere & de Virgile. — Crusıts The Lives of the Roman 
Poets. T, 1, 9.43 - 120. — Bayız. h. v. = Bamberger 1: c. p. 489% 
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Quintussoratiu's Siaccus, geb. A. M. 3918. a, Chr, 66. A, 
u. 688. den 8. Dec. zu Benufia, einer Kömifchen Municipalſtadt 
in der Provinz Apulien oder Eucanien. Gein Vater, der Sohn 
eines Freygelaſſenen aus einem Horazifchen Haufe, der entweder 
für die Generalpächter die Abgaben eintrieb, (Coadtor) oder mit 
gefalgenen Fifchen handelte, (Salfamentarius) forgte für eine aw 
ſtaͤndige und gute Erziehung feine® Sohnes. Diefer zeigte bald 
einen muntern Verfiand, und kam nach Nom in den Unterricht 
mit andern vornehmen jungen Römern. Gein erſter Lehrer in ber 
Sprache war ber firenge Orbilius Dupillus , den er felbft plago- 
{um nennt. Nach Ldfars Ermordung reiste er nach Athen, die 
Shilofophie und andere Wiflenfchaften zu ſtudiren. M. ZBrutus 
309 hier in dem bürgerlichen Krieg Die jungen Römer an fich, und 
nahm unfern Horaz als tribunus legionis unter fein Heer. Aber 
gleich im erften Jahr ergriff er in dem Treffen bei Philippi wit 
Wegwerfung feines Schildes fehandlich Die Flucht. Virgil und 
Darius, feine Sreunde, brachten ihn in Die Gnade des Auguſts 
und Maͤcens, die er immer beybehielt. Er liebte als ein Epiku⸗ 
rer Die Ruhe und Bequemlichkeit, lebte großtentheild im @abint 
ſchen, oder Tiburtinifchen auf feinem Landgut, dag ihm Wiären 
gefchenft hatte. Diefen wünfchte er nicht zu überleben; unb «6 
traf ein; denn er farb in dem namlichen Jahr zu Nom, A. M. 
3975. a, Chr. 9. A. u. 745. æt. <7. ploßlich, daß er das Teſta⸗ 
ment, in welchem er den Auguft zum Erben einſetzte, nicht mehr 
verfiegeln konnte. Durch feine Gedichte erwarb er fich allgemeb 
nen Ruhm; immer zeigt er darlın den originellen Geift des Dich; 
ters , ber nie ing Niedrige fait; mit edlem Ernſt und feinem 
Scherz. Glüdlich find. ale auf ung gefommen; aber nicht ale 
laſſen fich ohne Anſtoß leſen. Wir haben L) Carminum Lib, IV. 
Oden in der Nachahmung des Alcdus und der Sappho. II.) 
Epodon Lib. I. 1ll.) Carmen fzculare; ein Jubellied, auf Befehl 
des Auguſts verfertigt. IV.) Sermonum Lib. IL. Satyren in Die 
flogen. V.) Epiftolarum Lib. IL Dogmatifche Sendfchreiben, theild 
woralifch , theil® Feitifch. VI.) De arte poätica liber. Eine rin 
von der Dichtfunft. — — Ausgaben: Opera, cum interpretatione 
Carısto, Lanpiwi. Florentiæ. 1482. fol. Venet. 1483. u, 1486 
fol. Unter den ältefien eine der vorzuglichften. — Ed, cum com 





508. — Müllers Eiuleit. 3Th. p. 169 - 364.— Murſinna Ele. —2 
180. p. 242- 259. 
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ment. Dıonys, LAmBınz Lugd, 1561. 4. Vene. 1566. 4. febe 
vermehrt Paris. 1568. 79. 87. 2604. 1642. fol. Francof 1577. fol 
1596. 4. Genev. 1605. 4. = Ex oflic. Plantin, Antw. 1608. 4. — 
E Typogt. reg. Paris. 1642, fol, — Cum comm. var, inprimis Jo. Bowp, 
Lugd. B. 1653. 58. 70. 88. gm. — Cum Comm. JAc. Crvavıı & Ja. 
xı Dous=z. Antw, 1578. ı611. 4. — Ed. C, SCHREVELII c. n. V, 
Lugd. B. 1653. 58. 63. 70. gm. — In ufum Delphini, cura Lun, Drs- 
priz. Paris, 1691. 4.nachgedruckt Lond. 1694. 8. 1711. 8. Amſt 1695. 
8. Venet. 1727. 4: Nicht ganz befriedigend. — Cum led, var. ed, 
JAac. TALsoT. Cantabr, 1699. 4m, vortreflich und prächtig gedruckt, 
— Ex rec, Wınıu, Baxter. Lond, 1701. 8. — Ed, Micu. Mart 
TAIRE. Lond, ı715. 12. — Bon BrıupLer. Lond. 1744 
ı2. fchön. — Ed. Sterm, Ann, Puıtirex. Paris. 1746. 8. febe 
f(hön. — Bon Samper. Lond, 1749. IL. gm, gierlich. — Cum not, 
Juvamcıı. Paris 1754. ll. 8. bey BArzov ; und 1963. 12. — 
Jo. Pınız. Lond, 1733. Il. gm. Der Tert ik nach der Eambridges 
Ausgabe ganz in Kupfer geftochen, und alle einzelne Gedichte And 
mit erläuternden Vignetten geziert. Eind unnuͤtze Berfihiwendungt 
(25 Thlr.) — Ex rec, & c. n. Ricu. BEnTLEY. Cantabr. 1711. 4. 
Amiſt. 1713. u. 1728. 4. 66 Thlr. od. 7 fi.) Die letztere vorzüglich mit kri⸗ 
tiſchen und erklaͤrenden Anmerkungen unter dem Text; auch Lipf. 
1764. II. 8m. (6 fl) Ein Auszug aus ber Bentleyiſchen Cantabr. 
1713. 8. — Ed. AEX. CunınGHaM, Lond, 1721. u. Hages C, 
1721. 8. (2 Thlr.) Ohne Erklärung, nur fritifch, aber fo verwe⸗ 
gen, wie Bentley. — Ex rec, Ge, Wapx. Lond, 1731. gm, — 
Cum Comm. var. Venet. 1736. 4. (9 Thlr.) — Lond. 1663. fol, c, 
fig. (20 Thlr.) ib. 1744. XV. ı2. (16 Thlr.) — Cum fcholiis Jo, 
Boxo. Aurelianis, 1767. 8. nett. — Bey FouLıs, Glasgux. 1750. 8. — 
Ed. BAskERVILLE. Birmingham. 1762. 12, u. 1770. 4m, mit Tnpogras 
shifcher Pracht. — Ed. Crrıstı. Dan. Janı. Lipſ. 1778. II. gm, 
(4. fl. 48 Er.) Vorzüglich mit augerlefenen Anmerkungen, gelehrten 
Abhandlungen : excurfus) aus den beften Ausgaben die brauchbarfte 
Sammlung. — Opera, ad fidem LXXVI. Cod, illuftrata, curante Jos, 
Vaart. Paris. 1770. 8m. Wenig Troft für den vernünftigen Kritis 
der. — Cur. JEREM, JAc. OBERLIN. typis & fumtu Rollandi & Ja- 
cobi. Argent. 1788, 4m. Auf geglättetens Papier, mit neugegoffenen 
Lettern und tmpographifcher Schönheit; blog Text, Fritifch mit 4 in 
Straßburg vorhandenen Eodicibug verglichen. — — Weberfegungen: 
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Engliſch mit dem lat. Text, mit Anmerfungen, von Sam. Dumster. 
Lond. 1739. 8. ed. V. auch von Pmur. Francıs. ib. 2750. IV. 
ız. Ed. IV. Cambr. 1757. IL ı2. — $ranzöfifch , mit dem lat. 
Text und Fritifchen und bifforifchen Anmerkungen, von Anpr. Das 
crEr. Par. 1681 — 89. X. 8. Amft, 1727. u. 1735. VIII, 8. (8 Thlr.) 
Hamb, 1733. IV. 4. Ed. V. — Les Poefies d’Horace, trad. en fran- 
cois par BATTFUx. Paris, 1763. I. ı2, (2 fl. 45 fr.) mit dem lat. 
Zert, fehr flieffend und angenehm. — Avec le latin, & des remar- 
ques par le P. Sananon, Paris. 1756. VOL 12. (11 fl.) — Yo 
lienifch mit dem lat. Tert, Florentiz. 1777. IL fol. m. K. prady 
tigt — Deutſch, ungebunden, mit Anmerkungen. Eaflel 173. 
II. 8. — Oden 5 Bücher, und von der Dichtfunft 1. Buch, poe⸗ 
tifch, von Sam. Gotthold Lange. Halle. 1752. 8. — Lat. und 
Deutfch , mit Anmerkungen für junge Leute, von J. Se. Schmidt. 
Sotha.. 1776— 83. IL 8. (5 fl) Die Ueberfegung im Horazi⸗ 
ſchen metro, bisweilen gut, gröftentheilg verfehlt; Die Anmerkun⸗ 
gen, Eritifch, aͤſthetiſch, philologiſch, find brauchbar. — Gut über 
fett, gröftentheils von dem Anfpachifchen Hof; Kammerrath Hirſch. 
Anfpach. 1773 - 75. II. 8. (2 fl. 30fr.) neue verb. Aufl. ib. 1785.11. 8. 
(2fl. 45 fr.) — Auch einige Dden vom Ramler meifterhaft — Sr 
zens Epifteln an die Pifonen und an den Auguftus, mit Commentar 
und Anmerkfungenvon R- Hurd ; ausdem Englifchen mit eigenen An 
meufungen von Job. Joadh. sEfchenburg. Leis. 1772. IL. gr. 8. (3fl. 
30 fr.) — Zurds Engl. Commentar erfchien Lond, 1766. II. 8 — 
Weit beffer ebendiefe Epifteln von Wieland uͤberſetzt, mit gelehrten 
Anmerkungen. Deffau. 1782. II. gr. 8. (2fl. 30 fr.) Ein Meifterflüd. 
— GSatyren , mit Anmerfungen von Wieland. Leipz. 1786. gr. 8. 
(2fl. 30 fi) — — Erflarende Schriften: Crrıstı. AD, Krozzıı 
Epiltole Homericz, Altenb, 1764. 8, (ı fl.) und tr. de felici audacia 
Horatii. — Job. Chr. Brieglebs Borlefungen über den Hora; 
Altenb. 1780. U. 8. Die Echönheiten werden darinn zu fehr auf; 
geſucht, gergliedert und entnerot. — Not. Q, Horatii Fl, Emblem: 
ta, imaginibus in &s incifis notisque illuftrata, ftudio Ornonıs Vx- 
xır, Bruxellis. 1683. 4. mit prachtig iluminirten Kupfern; umd 
Srangöfifch : Le Theatre morale de la vic humaine, reprefentee en 
plus de cent tableaux divers, tires.du Poete Horace par Otho Venius 
&c. ib, 1672. fol, m. K. n) 
* 


ii 





n) Fazzıcıı Bibl. lat. Lib. ı. Cap. 13. T. 1. p. 233-250. T. II. p. 316. 
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Albius Tibullus, ein Kömifcher Ritter, geb. in Rom, A. M. 
3926. a. Chr. 58. vor A. u. 696. oder 711. mit Virgil und Ovid 
gleichzeitig. Er verlohr in den damaligen Unruhen einen groffen 
heil feines Vermögens; doch behiest er noch fo viel, daß er bequem 
leben konnte. Ob er gleich an dem Triumph des M. Valer. Yieh 
fala Corvinus den er nach Gallien begleitete, rühmlichen Antheil 
batte , fo lichte er Doch mehr die Ruhe auf dem Land, und die Wol⸗ 
uf. Seine Schöne, die er Delia nennt , hies Dlania oder Plau⸗ 
ta ; nebſt diefer hatte er noch mehrere Buhlſchaften. Er ſtarb A. M. 
3964. a. Chr. 20, zt. 38. bald nach Birgil. Wir haben von ihm 
Elegien in 4 Büchern, die Quinctilian Infit. orat, Lib. X. ı. fehr 
lobt. Sie find theils mit Caiulls und Propertius Gedichten (S. 
oben Catull.) theilg einzeln gedruckt. —— Ausgaben: Ronız, 1475. 
4. — Cum comm, Bernardini Veronenfis, vulgo Cyıenıı, Venet, 
1481. fol, — Ed. Jo, GE. GRÆVII. Trai, ad Rh, 1680. 8. — Cum. 
Comm. Janı Brouknusıı, Amft, 1708, 4m. Ed. aud. 1727. 4. 
(2 Zhlr. 16 gr.) vorzüglich. — Cum Comm. Jo. Ant, Vurrrı. Pa- 
tav. 1749. 4. Sehr brauchbar wegen den Auslegungen. — Cura 
CERISTI. GOTTI. Heyne. Lipf. 1755. 8. (1 fl.) audt. ib, 1777. 8m, 
(2fl. a5fe.)— Transöfifch durch M. de la CRAPELLE. Paris, 1719. 
IL ı2. (4 fl.) und mit dem lat. Text. ib, 171. I. 8 (7ffl.) 0) 

Sertus Aurelius Dropertius, ausder Landfchaft Umbrien, 
geb. A M. 3926. a. Chr. 58. A. u. 669. (Eleg. I. Lib. IV, v. 127-134.) 
Er verlohr früh feinen Water, und durch die Soldaten der Triums 
vien feine väterlichen Güter. WMäcen, Corn. Ballus, Tullus ıc. 
waren feine Gönner, fo, wie Ovid, Tibull, Donticus, Baſſus ꝛc. 
feine Bertrauten. Nur Horasz fcheint nicht unter den legtern gewe⸗ 
fen zu ſeyn. Seine Buhlerin Hoftie , denn er war ein verliebter 
Thor, befingt er unter dem Namen Cynthia. Er ſtarb zu Rom 





Ed. Lipf. T. I. p. 390-424. — Voss 1us de poët. lat. Cap, TI. p. 28 ſq. - 
POPE-BLOuNT. p.75-77. — Par. Massox Vita Horatii. Lugd. B. 
1708. 8. — CRus Ius Lives of the Roman Pets. T. J. p. 160-265. — 
Aamberger 1. c. p. sıo-523. — Muůllers Cinleit. 3 Ch. p. 365 - 548. — 
Murfinne Elaff. Biogr. ı Th. p. 260 - 273. 

0) FABRICII Bibl. lat. Lib. I. Cap. 14. T. I. p. 256. ſq. T. II. p. 309. 
Ed. Lipf. T. 1. p- 430-433. — Pope-Brounr. p.83-85.— Cha. FR. 
AYzMANNI, A. Tibulli vita, po&matum eius narrationibus inferviens. 
Viteb. 1719. 8. — Samberger 1. c. p. 536 - 540. — Müllers Einleit. 
3 £h. pP. 393 - 300, — Murſinna Claſſ. Biogr. ı TH. p. 274- 288- 
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A. M. 3968. a. Chr. 16. A. u. 739. æt. 42. nad) Vulpi æt. 65. In 
feinen @legien, von welchen 4 Bücher vorhanden find, ahmt er 
gl Ali) den Lallimachus nad. — — Ausgaben ( ©. oben Eatull. ) 
einzeln: Cura JAnı Broucknusrı, Amt. 1702. 1714. und 1727. 4 
(2 Thlr. 12 gr.) vorzüglich. — Ed. Jon. Ant. Vorpu, c. n. v. 
Patavii 4755. ll. 4m. Noch beſſer. — Cum var, lect. & notis BAr- 
TaıLLipf 1777. gm (2fl. 45 fr.) Steht den vorigen weit nach. — 
Cum not. var. & comment. perpetuo P. BurmannI, fecundi, Trai, 
1780. 4m. Der Tert ift nach Broekhuyſen; in den zahlreichen An⸗ 
merkungen zeigt Burmann groffe Fritifche und philologifche Gelehr⸗ 
famteit ; nach deffen Tod vollendete Laur. von Santen, fein Schir 
ler, das Merl. — Franzoͤſiſch Durch M. ne Lonacnames. Paris, 
1772. 8. (2 fl. 45 kr.) p) 


Publius Ovpidius Naſo, aus einem vornehmen ritterlichen 
Geſchlecht geb. A. M. 3941. a. Chr. 43. A. u. 711. den 20 Maͤrz, zu 
Sulmo in der Landſchaft ber Peligner, jetzt Abruzzo. Er lernte zu 
Kom Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, übte ſich in der Beredſamkeit, 
wollte aber keine Gerichtshaͤndel als Sachwalter fuͤhren, wozu ihn 
fein Vater beſtimmt hatte. Er ſtudirte zu Athen die Philoſophie 
vermuthlich Die Epikurifche ; durchzog Afien und Sicilien; wurde nad) 
feiner Rückunft zu Rom triumvir capitalis, und kam in dag Eolle 
gium Der 100 Richter. Nun hatte er den nachften Schritt in den Se 
nat, Weil er aber nach dem Tod feines Bruders dag ganze vater: 
liche Vermögen erbte, fo that er auf alle Ehrenſtellen Verzicht, und 
überlieg fich der Wolluft und Dichtfunft. Neben feinen 3 Weibern, 
Die er nad) einander nahm, ſchweifte er. noch weiter aus. Dig wur; 
be ihm fo wenig, als andern Dichtern, gefchadet haben, wenn er 
nicht in feinen Büchern von der Liebe und von der Kunft zu lieben 
die Woluft fo deutlich gelehrt hatte. Wenigfiens nahm Auguftus 
Daher Anlaß, die ihm zuerfannte Strafe zu bemaͤnteln. Ovid muß 
te in feinem soten Jahr nach Tomi, am Ausfluß des Iſters oder 
der Donan in Das ſchwarze Meer ins Erilium wandern, und fein 
geben da befchlieffen, A. M. 4000, p, Chr; 16. A. u, 770. æt. $9. 





p) FABRICII Bibl. lat. Lib. I. Cap. 14. T. I. p. 257-260. Ed. Lipf. T. I. 
P- 433 = 436. — PoPE-BLovuNT. p. 82 fa. — Sambergers 3. N. ı Th. 


P- 540-544. Müllers Einleit, 1. c. — Murſinna Claſſ. Biogr. ı TH- 
P- 289 - 294. | 
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Auguſt und Tiberius blieben unerbittlih. Man vermuthet/ Ovid 
babe einen allzuvertrauten Umgang mit der Kaiferlichen Prinzeſſin 
Julia, die er in feinen geilen Berfen Lorinna nennt , gepflogen, 
oder gar den Kaifer felbft in einer verdachkigen Stellung mit ihr 


angetroffen. Maſſon, der fein Leben befchrieben hat, giebt andere 


Staatsurfachen an. Man mag ratben, wie man will, fo iſts am 
wahrfcheinlichfien, daß die Beleidigung unmittelbar Die Berfon des 
Augustus betraf. — Ovids Gedichte find in leichten , flieffenden 
Verſen verfaßt. Wir haben von ihm 1. Heroides, 21. Briefe, ums 
ter dem Namen berühmter Griechinnen, voll Leidenfchaft und aus⸗ 
fchweifender Liebe. II. Amorum Lib. UL III. Artis amatoriæ Lib, 
IL IV. Remedia amoris Lib. I. alle 3. geil. V. Medicamina faciel, 
von der Schminfe. VI. Metamorphofeon Lib, XV. Gebr finns 
veich, das befte unter feinen Gedichten. VII. Faftorum Lib, VL, 
Eine nügliche Erklärung der 6 erfien Monate im Römifchen iEalens 
der; Schade! dafi die ate Halfte nicht zu Stande fam. VIII. Tri. 
ſtium Lib. V, IX. Epiftolarum e Ponto Lib, IV. Beide voll Klagen 
über feine unglückliche Sage. X. Ibis ſ. Dir in Ibin; eine Schmäßs 
ſchrift, auf wen? ift unbefannt. XI. Nux, eine Elegie auf einen 
welfchen Rußbaum. XII. Halieuticon, ein Sragment. — Undchte 
Schriften: Confolatio ad Liviam Auguftam de morte Drufi Neronis; 
Carmen panegyricum ad Calpurmutın Pifonem; Elegia de philomela; 
Eleg. de pulice,; Somnium; Epigrammata fcholaftica de Virgilii Lib, 
Aeneidos ; Liber trium puellarum ; De vetula Lib, III. ein Mönche 
gefchmier. — — Yusgaben : Die ältefte Romz 1471. II. fol, durch 
Schweinheim und Pannarz ; Tomus. III, 1473. — Opera Ex rec, 
Dan, Heınsıı. Lugd. B. 1629. III. 12. 1662, III. 8. Amſt. 1661, 
3717. II. ı2. Cr Chir. 12 gr.) Heinfius hat mit vieler Muͤhe ben 
Text aus den beften Handichriften hergeftellt. — Nach der Heinſiuſi⸗ 
fen, von Fiſcher, Lipl. 1758. 11. 8. — Cum not, var, Francof, 
1601. fol. Wegen den guten Yuslegungen fchägbar. — Ed. B. Cnır- 
PINGII C. n, Nıc. Heınsıı & var, Amſt. 1683. u, 1702. III. 8. Lugd. 
1670. III. 8. (4 Thlr.) vorzüglich ; nachgedruckt cura Jo. Fri, 
FıscHerı. Lipl. 1798. III. 8. — In ufum Delphini, c. n. Dam, 
Crısrıns. Paril, 1689. IV. . (ı2 Shle.) Lugd. 1689, IV. 4, 
(10 Thlr.) Brauchbar ; verbeffert Vener, 1731. 4. — Ex rec, Mick, 
MAITTAIRE. Lond, 1715. und 1918. 111.8. (4 Thlr. 16gr.) — Ex rec, 
P. BURMANNI, c, n, v, Amſt. 1727, IV, 4m, (16 Thlr. ober as fl.) 
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Die beſte, prächtigfte und vollfommenfte Ausgabe. — — Nach ber 
@Burmannifchen: Metamorphofes, c. n. TuEoPH. ERDMAnnT. T. | 
Lipf. 178. 8. fehr gut mythologifch bearbeitet. — Catalecta Ovidii. 
Erancof, ı6ı0. 8. ed, GoLpAsTus; enthalten die unachten Schrifs 
ten. = Bon J. BrınpLey. Lond, 1745. V. ı2. nieblid. — Bon 
Barpov. Parif. 1762. III. 12. nett. — Metamorph. Lib. XV. mit 
der holl. Ueberſ. und mit ſchoͤnen K. durch Iſaac Verburg. Anık. 
2732. II. fol. m. — — eberfeßungen: Les Metamorphofes , en latin 
& en Francois, avee des remarques & des explications hift, par Ba- 
sıer. Amſt. 1732. 1I. fol.m. Paris 1771. IV. 4. mit prächtigen Ku 
pfern von Picart; (80 fl) auch 1732. II. 12. m. 8. Cafl) 
Paris, 1738. II. 4. m. 8. (12 fl.) und par l’Abbe de BELLEGABRDE. 
Haye. 1734 11. ı2. m. 8. auch par M. FonTANELLE. Par. 1767. 
11.8. fehe gut. (7fl.) — Rateinifch mit der englifchen Weberfegung 
und mit prächtigen Kupfern von Dicart. Amft. 1752. IL. fol, - 
Deutfch die Bertwandlungen, durch Saft, mit Anmerkungen. Ber 
lin. 1766. gr. 8. (3 fl.) — — Faftorum Lib. VI, Panormi, 1735. fol, 
Deutſch, fehr fehlerhaft von B. * *. Lüneburg. 1782. 8 — — 
zur Erklärung : Commentaires fur les Epiftres d’Ovide, par Mezı- 
rıAc, Haye. 1716. II, 8. Burgis, 1626. 8, — CAroxı Nxarolis 
Anaptyxis ad faftos Ovidianos, Antw. 1639. fol. Panormi, 1735. fol. 
Beide gründlich und ſchaͤtzbar. q) 

Marcus Manilius, ein Roͤmer, fchrieb unter Auguſt etwa 
A. Chr. 9. fein Aftronomicon , Lib. V. daran aber dag ste mangeb 
haft iſt, und es laͤßt ſich vermuthen, daß 2 Bücher ganz fehlen, 
die vormals zu Diefem Aftronomifchen Lehrgedicht gehörten. Pog⸗ 
gius hat es 1416. zu erft gefunden. — — Ausgaben: Bononiz, 
1474. fol. — Cum not. Jon. SCALIGERI, ed. Jo, Hzınr. BoEcLeRr., 
Argent, 1659. 4. Vorher Parif, 1579. 8. Lugd. B, 1600. 4. C 1 Tl. 
8 gr.) — In ufum Delphini, cn, MıcH, Facı & Perr. Dan. Hur- 
zır. Paril, 1679. 4. (4 Thlr.) Unter den Ausgaben biefer Art vor 
zuglid. — Ex rec. & c. n. Rıcm. BEnTLEY. Lond, 1739. 4, —El. 
Er. STÖRERI Argent. 1767. gm, (2fl. 30 fr.) Brauchbar. r) 





RX zum 
* — 


a) Fappıcı Bibl. lat. Lib. I. Cap. 15. T.I. p. 260-282. T. II. p. 355 
Ed, Lipf. T, I. P. 437-475. — Vassıus de poet. lat. Cap. II. p. 29 
fq. ⸗ Pors- BrouNT. p.85-88.— BavLEh. v. — Jo. MassoN vr 
en Ovidii. Amſt. 1708. 8. — Samberger 1. c. p. 544-554. — Müllers 
Einleit. 4 Th. p. 3- 208. Murfinna Glaff. Biogr. ı Th. p. 311 - 329 

r) Fascıcıı Bibl, lat. Lib. I. Cap. 18. T.1. p. 29: - 298. T. II. p. 409. - 
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Phadrus, ein Thracier, fam in feiner Kindheit ald Sklav zu 
: Auguftus nad) Rom; dieſer lied ihn twegen feinem muntern 
Rand unterrichten, und fchenfte ihm die Freyheit. Unter Tis 
us wurde er von deſſen Liebling Sejan heftig verfolgt, an wel⸗ 
a er fich deßwegen in einigen Fabeln rächte. Er machte feine 
nmlung von Xefopifchen Fabeln in 5 Büchern erſt nach deffen 
' bekannt. Gie kamen aber nach und nad) in DVergeffenheit , 
geachtet fie e8 wegen dem reinen Stil und naivem Ausdruck 
t verdienten. Erf im ı6ten Jahrhundert wurden fie durch 
nciscus Dithou oder Dirhöus entdeckt. Einige Kritiker fchüts 
n die Köpfe, zankten fich herum, big fie endlich für Acht erfannt 
den find. — — Ausgaben: Phzdri fabularum Aefopiarum Lib. 
ıunc primum in lucem editi a Perro Pırnoezo. Auguftoduni Tri- 
um. 1596. ı2. Pithou beforgte diefe erfte Ansgabe aug feines 
dere gefundener Hanbfchrift. — Cum not. Nıc. RIGALTII, ex 
Ro, STEPH. 1617. 4. — Cum not. var, ed, Jou. LAUREN- 
s, Amft. 1667. 8. m. K. — In ufum Delphini per PErR. DAnue- 
1. Parif. 1679. 4. (3 Thlr. 8 gr.) Lond. eod, 8. — Cum notis 
r. HooGsTRATEN, in ufum principis Naffovii (Jon. WILHEL- 
“Amft, 1701. 4m. (3 Thle. 16 ge.) mit prächtigen Kupfern. — 
1. not. Jo. Frıp. Gronovıs. Amft. 1903. 8. — Cumen. v, cura 
RI BurRMmAnnı. Hage. 1698. 1718. 8. (1 Thle. 8 gr.) Cum novo 
ment. P. BurmAnnı. Lugd. B. 1727. u. 1745. 8. sm. (2 Thlr. 
.) — Exrec. P. Burmannı ed, J. G. S. ScHhwAße. Hal, 1779- 
IT, gm, — Bon J. BrınpLev. Lond. 1750. 12. — Ex rec, P, 
IMANNI, Glasguie. 17514 8. — Ex, rec. Ricu. BENTLEY, Amſt. 
7. 4. Cantabr. 1726. 4. Soll den übrigen Ausgaben des Bent. 
nicht beyfommen. — Ed Micu. MAITTAIRE. Lond, 1713, 12. 
in deffen Corpore poetar. lat, ib. 1713. fol. — Franzoͤſiſch, mit 
nerfungen und dem lat. Tert, deutlich und genau; vom Abt 
LEMAND Par. 1758. ı2. — tal. von Malaſpina, Napoli. 1765. 
— — Sehr glüclich ahmten unfern Fabeldichter nach: Franc. 
EPH. DESBILLONS, S. J. in feinen Fabulis Aefopiis. Lib, X. Parif, 
9. gm. vermehrt Manhemii. 1768. II, gm. ift die vollftandigfte 





7ossıus de poet. lat. Cap. 2. p.36. — Porz - BLounr. p. 771g. — 
yamberger 1.c. p. 581-584. — Müllers Einleit. 4 Th. p. 421 - 492. — 
Nurſinna Claff. Biogr. 1Th. p. 298 - 310. 
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und verbeſſerte Ausgabe; Unter den Franzoſen de la Fonramt, 
der fo recht für Diefe Art zu Dichten gemacht war; und unter de 
Deutſchen Bellert, Hagedorn, Bleim sc. Unter den Engellän 
dern: Gav's Fables. Lond, 1746. IL 8. Auch des Cr. Denıs. ib, 
1754 8. u. Enw. Moonre’s. ib, 1757. 8. 5) 

Marcus Annäus Seneca, von Corduba in Spanien, aus ei 
nem Mittergefchlecht. Er lehrte unter Auguftus und Tiberius zu 
Rom die Redekunft, Daher er insgemein der Redner (’Rhetor ) genenut 
wird. Er hatte 3 Söhne, die ihm aus Spanien nachfolgten. Der 
ältere M. Annaͤus Novatus, nahm den Namen Julius Gallio 
an, von feinem Gönner, ber ihn adoptitte; der 2te Eucius Am 
naͤus Seneca, war ber berühmtefte; und ber 3te, Sudus An 
naͤus Mela, zeugte den Dichter Sucan. Der Vater fchrieb J. Cau- 
fas civiles, oder Controverfias in Io Büchern, Davon aber nur das 
I. 2. 7. 9 und rote und doch nicht ganz vorhanden find ; Darin vers 
gleicht er die Erfindungen und finnreiche Wendungen von mehr ald 
100 griechifchen und lateinifchen Rednern in dem Zeitalter des Aus 
guſtus. IL Suaforiarum liber, vermuthlich nur dag ıte Buch. Bei 
de Schriften find den Werfen feines Sohns, bes Philoſophen, bey 
gedruckt. t) . 

Cucius Unndus Seneca ı des vorigen 2ter Sohn, geb. A, Chr. 2 
oder 3 zu Corduba. Er fam als ein Kind nach Rom, und wurde hernach 
nebft feinen Brüdern vom Bater in der Wohlredenheit unterricht. 
Aber die Philoſophie gefiel ihm beffer, Die er wider Willen feines Va⸗ 
ters mit allen Zleiß findirte. Er fammelte die Lehrſaͤtze von mehren 
Secten, wählte aber vorzüglich Die Stoifche , und legte fich beſonders 
auf moralifche Unterfuchungen. Als Sachtwalter zeigte er feine Stärfe 
in der Beredſamkeit, beynahe zu feinem Unglüd , da ihn der unfinnige 
Caligula beneidete, Doch gelangte er zur Quaftur. Meſſalina, die 





s) Faszıcız Bibl. lat. Lib, II. Cap. 3. T. 1. p. 316- 323. T. II. p. 432 
Ed. Lipf. T. II. p.24- 35. — Vossıus de poet. lat. Cap. Il, p. 38. 
Pors - BLoUNT. p.96 fg. — BAıLLET Jugemens des Savans. T. IV- 
p- 147. — BavtE h.v. — Jo. Nıc. Funccıs pro Phxdro einsque R- 
bulis apologia. Lipf. 1747. 8.— Hambergers 3. N. 2 Th. p.13-18.— 
Muͤllers Einleit. 5 Th. p. 71-104. — Murſinna Claſſ. Biogr. ı it. 
P- 295 - 297. 

t) Sambergers 8. N. ı Ch. p. 595. fg. — Fasrıcıı Bibl. lat. Lib. 11. 
Cap. 8. T. I. p. 353. T. II, p. 480. Ed. Lipf. T. 11. p. 87- 137.— Po. 
PE - BLOUNT. p. 98 fq, 
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lafterhafte Gemalin des K. Claudius, befchuldigte ihn des Ehe⸗ 
bruch8 mit der Princeffin Julia, die fie gern aus Rachfucht von Nom 
entfernen wollte. Er wurde auf die Inſul Eorfica vertviefen, und 
erſt nach 8 Jahren durch Veranftaltung der Agrippina , die ihn zum 
£ehrer für ihren Prinzen Nero beflimmt hatte, zuruͤckberufen. Er 
erhielt die Prätur, und erwarb fich Beyfall und Ehre. Bon Hof, 
und befonders von Nero, , ben er unterrichtet hatte, wurde er mit 
fo groffen Geſchenken überhäuft, daß man fein Vermögen auf 10 
Millionen rechnete; denn er befaß nicht nur Die fchönften Gärten und 
Landguͤter und einen prächtigen Pallaſt, fondern auch faſt ganz Jta⸗ 
lien war ihm sinsbar. Jezt bemüheten fich die Hofleute, aus Neid 
ihn zu flürgen. Er bat, fobald er es merkte, um feine Entlaffung , 
und erbot fih, dem Ungewitter zu entgehen, feinen Reichthum ber 
faiferlichen Schatzkammer zu überlaffen. Nero lied dieſes nicht ges 
ſchehen, und verficherte ihn aufs neue feiner Gnade. Aber bald lies 
er ihm, auf Anſtiften feiner Gemalin Poppaͤa, durch einen Obers 
ſten, da er eben auf feinem Landgut war, den Tod ankuͤndigen; 
doch durfte er fich Die Todesart wählen. Seine junge Ehegattin 
entfchloß fi), mit ihm zu fterben. Beide liefen fich die Adern am 
Arm oͤfnen; Seneka noch an den Schenkeln; ba Diefe Operation 
nicht wärfte‘, fo nahm er Gift, aber auch ohne Würkung; endlich 
ließ er fi im Bad durch den Dampf erfticten, A. Chr. 65. imp. 
Ner. 12. So hatte die Herrlichfeit diefes Philofophen ein Ende, 
der durch feine mancherlei Kenntniffe fo berühmt mar, und fich durch 
Schwulſt und gefuchte Eigenheiten vonder edlen, natürlichen Schreib, 
art des goldenen Zeitalterd fo fehr entfernte. u) Ohngeachtet mehr 
rere von feinen Sthriften verlohren find, fo haben wir doch noch 
eine groffe Anzahl; einige find ohne Widerfpruch acht, andere zwei⸗ 
felhaft, andere untergefchoben. — Die achten: I. De ira Lib. IH. 
an feinen Bruder M. Annaus YTovatus. II. De confolatione ad 
Helviam matrem, in feiner Verweiſung gu Corfica. III. De conſola- 
ione ad Polybium; einem Freygelaſſenen über den Tod feines Bru⸗ 
ders; vornen fehlt ein Stuck. IV. De confolatione ad Marciem, 
die Tochter des A. Cremutius Lordus, über den Tod ihres Goh, 
ned, den fie ſchon ing 3te Jahr betrauerte. V. De providentia, f. 





ı) QUINCTILIANI Infit. orat. Lib. X. Cap. 1. n. 125. derein [ehr richtiges 
Urtheil von ihm fallt. 
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quare bonis viris mala accidant, Lib. I. VI. De animi tranquillitate 
ad Serenum. VII. Deconftantia fapientis, f. quod in fapientem non 
cadat iniuria, ad Serenum. VIII. De clementia, ad Neronem Cz%- 
rem; Lib. I. u. Libri [Idi fragmentum. IX. De brevitate vitz ad 
Paullinum. X. De vita beata ad fratrem Gallionem; am Ende man 
gelhaft. Er vertheidigt fich darin gegen bie Verleumdungen der 
Neider wegen feinem Reichthum. XI. De otio & feceflu fapientis; 
vornen und hinten mangelhaft. XII. De beneficiis Lib. VII. XII. 
Epiftole CXXIV. ad Lucilium, Sicilie procuratorem. Freymuthige 
Erklärungen, aber eigener nicht su empfehlender Stil; zu gekuͤn⸗ 
ftelt, voll wißiger Antithefen, und nicht immer verwerflicher Senten⸗ 
zen. XIV. Naturalium Quæſtionum Lib. VII. ad Lucilium; gröften 
theils meteorologifch ; Doch geigt er darin groffe phnfikalifche Kennt: 
ni. XV. Amonodonvurdwoss ſ. ludus de morte Claudii Imp. . Die Ber 
wandlung des Claudius, ſtatt in einen Gott, ineinen Kuͤrbis, oder 
einen Thoren; eine Satyre, zur Mache wegen feiner Verweiſung. — 
Zweifelhaft find die Tragödien, (zu unnatuͤrlich; mit erborgtem 
Schmuck; weit unter ber edlen Einfalt der Griechen; auch in der 
Anlage und Ausführung fehr fehlerhaft ) unter welchen Thebais ſ. 
Phoeniffie; Hippolytus; Troades; Medea; Agamemnon und Hercu- 
les Oeteus, unferm Seneca, als Dichter; Hercules. furens aber, 
Thyeftes ; und Oedipus, deſſen Vater, dem Rebner beygelegt wers 
den; Octavia kann weder von jenem, noch von diefem ſeyn, weil fie 
den Tod der Octavia nicht erlebt haben. — Untergeſchobene Schrif: 
ten: Liber de virtutibus cardinalibus, deſſen Verfaſſer Martinus 
Braccarenfis ( A. Chr. 560.) ift; De moribus; De paupertate; De 
remediis fortuitorum; Proverbia & audtoritates, filld Auszüge aus 
Seneca’s Schriften; Epiftole VIII. ad Paulum Apoftolum, zwar alt, 
aber gewiß nicht acht; Notz, oder Abbreviaturen zum Geſchwind⸗ 
fchreiben. — — Ausgaben : Senecz philof. opera. Tarvifii. 1478. fol. 
per Bernardum de Colonia. — Ej. & rhetoris opera, c. n. v. apud 
Commelin, 1604. fol. — L. A. Senec& opera, c. n. Justı Lıpsıı. 
Antw. 1605. u. 1652. fol. (4 Thlr.) Eipfius ift der beſte Commen⸗ 
tator des Seneca. — L. & M. A. Senecæ opera , c.n, v. inpr. Fe. 
Moreıtı. Parif. 1613. fol. (8 Thlr.) — Cum Comm. GRUTERI. 
ih. 1698. fol. (7 Thlr.) — L. Annei Senecz opera, c. n. v. inpr. J. 
Læsu, & J. Frıd. Gronovıı. Amſt. 1673. DI. gm. Tomus II. N. 
A. S. rhetoris opera. ib. 1672. gm. (Io Thlr. ) Vorher gab Gronov 
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den Seneca heraus 1649. und noch beffer 1658. IV. 12. und diefe 
letztere ift bier zum Grund gelegt. — Cum notis fel. var. L. A. Sene- 
cz opera. Lipf. 1702. II. 8. u. 1770. DI. gr. 8. (3 fl. 308.) Der Text 
ift nach der fchönen, cortecten, Gronoviſchen Ausgabe von 1658. 
Die Anmerkungen find von Lipſius, Gronov, Stomond ent 
lehnt. — Tragoediæ, per Dzs. Erasmum emendatz, c. n. v. Parif. 
1519. fol. — Ex rec. PETRI SCRIVERII, C. n. v. LIPSII, ScCALIGE- 
rı, Vossıı &c. Lugd. B. 1621. II. g. — Ex rec. J. F. Groxnovu, 
c. n. v. Amſt. 1662. 8m. und vermehrt 1682. ib. von Jac. Bronop. 
(2 Thlr.) — Cum notis Tuo. FARNABII; ad edit. GrRonovıL. Amſt. 
1713. 12. Eine nügliche Handausgabe. — Cum.n. v. ed. Jo. CAsr. 
ScHRöDERUSs. Delphis. 1788. 4m. (4 Shlr. 12 gr. 00.6 fl. 30.) — — 
Unter den Ueberſetzungen, Deren mehrere von einzelnen Schriften vers 
fertigt worden find, will ich nur z anführen, Die vorzuͤgliche Aufmerk⸗ 
famfeit verdienen: Les Oeuvres de Seneque le philofophe , traduites 
par M. ia GRANGE, avec des notes de critique, d’hiftoire & de lit. 
terature. Paris. 1779. VII. 8. Die Ueberſetzung iſt getreu, fo weit 
es der eigenthümliche, erkuͤnſtelte Stil des Seneca erlaubt; die 
Anmerkungen find nicht von gleicher Güte. La Brange flarb 1775. 
a. æt. 37. = Geneca’s Briefe, aus dem lateinifchen,, von “Job. 
Stanz von Palthen. Noftof. 1765. 66. II. gr. 8. (2fl. 30 fr.) x) 

Marcus Anndäus Lucanus, des M. Annaͤus Mela Sohn, 
and alfo des &. A. Seneca Bruders Sohn, geb. zu Corduba 
A. Chr. 38. Er fam als ein Kind von 8 Monaten nah Rom, 
and murde dafelbft in Gefelfchaft des Derfius von Rhemnius 
Dalaͤmon unterrichtet. Nero, auf den er ein Kobgebicht verfers 
igt batte, gab ihm die Quaͤſtur und eine Stelle unter den Aus 
zur. Er begeigte fich aber fehr undankbar und unbefcheiden ges 
jen den Raifer. Da diefer fein Trauerfpiel Niobe aufführen wolls 





nn. 


6) Pasaıcıı Bibl. lat. Lib. II. Cap. 9. T. I. p. 357-377. T. II. p. 480. — 
Vossıvs de hiſt. lat. Lib. I. Cap. 25. p. 118 fa. — Pors - BLounT. 
p- 109-111. — BAILLET Jugemens des Savans. T. IV. p. 166. — Nic, 
ANTONıI Bibliotheca Hifpan. vetus. Lib. I. Cap. VII-IX.— Bauckert 
Hi. crit. phil. T.II. p. 545. Ej. Fragen 3 Th. p- 1091. — Bambergers 
3.R. 2 Ch. pP. 87-106. — Murſinna Elafl. Biogr. ı CH. p- 330-342. 
Seneca der Sittenlehrer, nach dem Character feines Lebens und feiner 
Schriften entworfen von F. YIüfcheler. 1. 3. Zuͤrch. 1733. 8. (ıf.) — 
Leben des Seneca nach Diderot von S. £, Epheu. Deſſau. 1783. 8. Im 
flüchtig, unvollkändig, geilert. 
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te, fo entzog er demſelben dutch feine Tragödie, Orpheus, die 
er auf der Stelle vorlas, den Lorbeerfrang, und erbitterte den 
Versmachen verbot. Lucan, immer durch feinen Stolz weiter 
verführt, ſuchte fich durch ein Schimpfgedicht zu rächen und machte 
‚endlich gar eine Berfchwörung gegen ben Kaiſer. @r wurde zum 
Tode verurtheilt, Doch fo, daß er'fich Die Art bes Todes wahr 
len durfte. Er ließ fich Die Adern öfnen, und flarb A. Chr. 6. 
xt. 27. Der Unfinnige! Hatte er nicht dem noch unfinnigern Nero 
den Dichterfrang aus Gefälligfeit überlaffen, und fich fein junges 
Leben fpahren können? — Eucan war, nach dem Urtheil des Quin⸗ 
ctilians, Inftit. orat, Lib. X. C. 1. mehr’Rebner, ald Dichter. Er 
ſelbſt glaubte durch fein Gedicht, Pharfalia, ſ. belli civilis Cæſari 
& Pompeii Lib. X. die unfterblichkeit zu verdienen, und fegte ſich 
flols dem Homer an die @eite, Lib. IX. v. 983. faq. Aber we 
der die alten, noch die neuern Kunfltrichter fonnten ſich Davon 
Überzeugen. Das Gedicht iſt nur eine Erzählung in Hexametern, 
in einem bisweilen Iurnrianten und übzrtriebenen Stil, arm an 
Fiction, einförmig in der Erzählung, und durchaus feine Epoper. 
-— — Ansgaben: Romz, per Conr, Schweinheim & Arn. Pannarı, 
1469. fol. — Cum. not, var, Amft. 1658. 1669. 8. — Cum not 
Huc. Grotu & var, Lugd. B. 1669. 8. — Lond, 1719, 8. ed Miıcn. 
MAITTARBE, kritiſch. — Ex rec, Gorri. CorTE; Lip 1726, 8. und 
Glasgux. 1751. 8. — von BrimpLey. Lond. 1751. ı2, von Bar- 
BoU, Paris 1767. ı2. mit verfchiedenen Lesarten. — Cum notis 
FRAMC. OUDENDORPIL, & varior. Lugd. B. 1728, IL 4. (5 Shlr.) 
— Cum Comment, Petrı BuRMAnNT, Lugd. B, 1740. 4m. (4 She.) 
— — von J. Brmoprer. Lond, 1950, Il. 12. ſchoͤn. — Cum not. 
H. Grorıı & R, BentLer. Strawsberry — Hill, 1760, 4m. — Fran⸗ 
göfifch uͤberſetzt durch Marmontel. Paris. 1766. IL 8. Matt; befs 
fer durch Masson, ib, eod. 8.— Italieniſch von Caſſola. Mediol, 


1781. 8. y) 





y) Fasnıcıı Bibl. lat. Lib. II. Cap. 10. T. I. p. 378-384. T. IL. p. 528. 
Ed. Lip. T. Il. p. 138 - 150. — Vossıus de hift. lat. Lib. ı. Cap. 26. 
p. 135-127. — Pop& - BLOUNT. p. 111-113. — BAILLET Jugemens 
des Savans. T. IV. p. 154. — AnToNIUSs Bibl. Hifp. vetus. Lib. I. 
Cap. ı0. p. 39,.— HAaNKIUS de rom. rer. fcript. p. 75. — Aambergers 
8. N. 28h. p. 107-111. — Murfinna Elaff. Biegr, 1 Th. p- 343 -353- 
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Aulus Derfius Flaccus, ein Mömifcher Ritter, geb. A. Chr. 
34. Tiberii 20. gu Bolaterra in Etrurien. Hier wurbe er bie in 
fein 12tes Jahr unterrichtet; er Fam hierauf nad) Rom, und batte 
den Grammatiler Ahemnius Dalämon , und den Rebner Vergi⸗ 
nis Flaccus zu Lehrern. Seinem Lehrer in ber Philoſophie, 
dem Gtoifer Anndus Cornutus, vermachte er feine Bibliotchek, 
die and 700 Büchern beftand, und sooo fl. an Geld, Das Geld 
gab aber der Philofoph der Schweſter des Perſius zuruͤck. Der, 
fius flarb A. Chr. 62. xt. 28. Er batte fich nicht nur durch feine 
fhöne Geſtalt empfohlen , fondern auch, gegen die Sitten feiner 
Zeit, durch Keufchheit und Tugend Ruhm erworben. Man bat 
von ihm nur wech 6 Satyren, die zwar dunkel, aber fehr beiffend 
ches einzeln. Diefe will ich bier, jene bey dem folgenden Arti⸗ 
fel anzeigen: Satyrz, cum comm. Cornuti philefophi, Job. Britan- 
nici; & Barth. Fontii. Venet. 1499. fol.— Cum fcholiis Joun. Mun- 
"zn. Colon. 1538. 8. Sehr brauchbar. — Cum comm, Cor. 
nuti & n, v. Paris. 1613. . — Cum comm, Js. CAsAuBo- 
nı. Paris. 1605. 1615. 8. vermehrt Lond, 1647. 8 vorzůg⸗ 
lich. Wuch Lugd. B. 1695. 4. (2 Thlr.) — Cura Sssaxpı Norib. 
1765. 4 (3 fl.) mit Kupfen und Darianten aus einem Eober 
der Ebueriſchen Bibliothek. — — Ueberfegungen : Franzoͤfiſch 
durch den Pater Tarteron. Pariſ. 1729. 8. (1 The.) Sehr gut; 
doch werden Die Leberfegungen bes Abt Lemonnıer u. SELIS noch 
vorgesogen. — Lateinifch und franzöflfch von Sinner , mit erflärens 
Den Bignuetten. Bern. 1765. 8. — Deutfch nit Anmeerfungen von Job. 
Dan. Heyden. Leipz. 1738. 8. — Eine erflärende Neberfegung. Bers 
im. 1775. 8. Doc) fo, daß Derfius ganz verfielle IR. 2) 

Decimus Junius Juvenalis, geb. A. Chr. 38 oder 39. zu 
Aquino in Italien. Er fludierte Anfangs die Beredſamkeit zu feis 
nem Vergnügen, legte fich bernach auf die Dichtkunſt, und beſon⸗ 
ders auf die Satyre, unter Adrians Regierung; weil er aber Sat, 
VIL v. 87. deflen Liebling, den Pantomimen Paris beftig durchs 





2) S. Us. Deutfche Bibi. Anhang vom 25-36. B. ste Abth. p- 1710. — Fa- 
saicıı Bibl. lat. Lib. II. Cap. ı2. T. I. p. 393 - 398. T. II. p. sgo. Ed. 
Lipf. T. II. p. 164-172. — Vossıvs de poet. lat, Cap. III. p. 41. — 
Porx - BLouNT. p. 105-107. — BaAILLET L. c. T. IV. p. 151. — 
BaYLE. h. v. - Zambergers 3. N. 2 Ch. p- 70-74 — Murſinna 
Claſſ. Biogr. ı Th. p. 354 - 362. 
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zog, fo verwies ihn der Kaiſer unter dem Schein ber Ehe, 
als Præfectus Cohortis, in das aufferfte Negnpten A. Chr. 119. 
‚Doch fam er wieder nach Rom zuruͤck, und flarb a. et. &. 
Der beiffendfte Satyriker. Er ſchrieb 16 Satyren, die ins. 
Bücher abgetheilt werden. Er eifert darin fehr ernfihaft und 
freymüthig gegen die Thorbeiten feiner Zeit. Der Stil hat nicht 
fo viele Eleganz, als dee Horasifche, aber auch nicht fo vick 
Dunkelheit als Derfius. — — Ausgaben : Juvenal allein, Rome, 
“2490, fol.— Exrec, Jon, Brıtannıcı. Venet. 1515. fol. c. fig. — 
Cum notis Britannici & var. Paris. 1613. 4. — Ex rec. Herne. 
Curiıstı. HENNINII, c, n, v. Trai. ad Rh, 1685. 4. vortreflid 
(3 Thlr. 8 ge.) — Mit Derfius, e typogr. reg. Paris. 1644. fol, 
Sehr fihön. — In uſum Delphini, c, n, Lup, PRATEI. ib: 1684. 
4 (3 Thlr. 16 98.) Die anftößigen , unfenfchen Stellen find weg 
gelaffen. — Cum not, var. Amft. 1684, gm, (2 Thl. 8 gr.) — Cum 
comm. Js. CAsAauBont. ib, 1685. 4. (3 Thlr. 8 gr.) — Ex rec, 
H. Cur. Hennimm, cn, v. Lugd, B. 1695. 4. —= Cum not, To. 
FARMABII. Hagæ Con. 1683. I2. Amft, 1671. ı2. Brauchbar. — 
Ed. Mıcu. MAıtTAme. Lond. 1716. 12.— Ed. Tuo. MARSHALL. 
Lond. 1723. 8. fehr gut. — Bon J. BRINDLEY Lond. 1744. 12. 
— Ex rec, STEPH. AnD. PHILippe. Paris. 1747. 12.— Ex rec. 
Henr. Curıstı. Hennmu. Glasgux. 1750. 8. — von Jo. Bas- 
KERVILLE. Birmingh. 1761. 4m. ſehr fhön.— Cum not. ver. Canta- 
brig. 1763. 8m, ſchoͤn — — Ueberfeßungen : Englifch mit dem lat. Zert, 
in Brofe. Lond. 1745. 8. Ed. I. — Srangöfifch durch den Pater 
Tarteron. Paris. 1729. 8. nicht glücklich , trivial, froflig; weit 
befier durch M. pu Saurx. Paris. 1768. 8. u. 1770, (4 fl.) — 
Deutfch, metrifch, mit Anmerkungen von €. $. Bahrdt. Frankf. 
1782. 8. (ı fl. 3 kr.) — Stalienifch durch Camill Silveſtri, in 
corpore omnium veterum po&tarum lat. cum italica verione. Mediol. 
1739. XVIIL 4. auch Padua. 1711. 4. m. K. a) 

Cajus Silius Jtalicus, aus einem vornehmen Gefchlecht , geb. 





e) Fasrıcız Bibl. lat. Lib. II. Cap. 18. T.I. p. 45ı -457. T. IL p. 723. 
Ed. Lipf. T. II. p. 357-368. — Vossius de poetis lat. Cap. 3. p. 47. — 
PorE - BLOUNT.'p. 135-137. — Jo. Ant. VuLrius de Satyree lat, 
natura & ratione eiusque fcriptoribus. Patav. 1744. 8. Cap. 7-9. p. 66- 
204. — Zambergers 3. N. 2 Ch. p- 268 - 273. — Murſinna Cl. 
Biogr. ı Th. p. 376-386. 
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Chr, 25, unter Tiberius; ob in der Stadt Italica in Spanien, 
er in Eorfinium in dem Gebiete der Peligner, iſt ungewiß. Er 
zte fich auf die Beredſamkeit und Dichtkunft, und waͤhlte fich den 
cero und Dirgil zu Muftern. Aus Hochachtung gegen beide 
tte er nicht nur das Tufculanum , fondern auch das Landgut bey 
eapel an fich gebracht , das bie Grabflätte des Virgils in fich 
Be, und pflegte deſſen Geburtstag jährlich fenerlich zu begeben. 
ein Eonfulat gu Rom, unter welchem VNero ſtarb, und das Pros 
nfulat in Afien führte er ruhmlich. Wegen feinem Alter begab er 
h nach Eampanien, und hungerte ſich endlich aus Verdruß über 
ıe unbeilbare Warze gu tode, (Priwsı Ep. VII. Lib. II) A. Chr, 
o ımter Trajans Regierung. Sein Gedicht De beilo Punico ſo- 
ndo Lib. XVD. darin er Zannibals Seldzuge befingt , wurde 
erft von Poacıus, einem Slorentiner , in einem Thurm des Klos 
ts zu Et. Gallen, zur Zeit des Eoftanzer Eonciliumg , nebfl 
dern alten Schriftftelleen entdeckt. Er ift mehr Gefchichtfchreis 
r ale Dichter , und ein nicht immer glücklicher Nachahmer des 
irgils; obgleich die Nachrichten für Die Erdbefchreibung und Als 
sthümer brauchbar find. Der Stil hat übrigens viele Graͤciſ⸗ 
m. — — Ausgaben: SırıusltaLıcus, una cum C.CALPURNIO & 
EsıioDIo. Romz , per CoNnR. SCHWEYNHEIM & ARN. PANNARZ. 
71. fol. Nur 275 Eremplare wurden gedrudt. — Ex rec. Daus- 
Jeıs. Parif. 1618. 4. gu polemifh. — Ex. rec. CHRISTo, CELLA- 
ı. Lipf, 1695. 8. (20 gr.) ine brauchbare und richtige Hands 
‚8gabe. — Cum notis Arn. DRAKENBORCHII & var, Trai. ad Rh, 
17. 4m, (5 Thlr.) vorzüglich. — Ex rec. DRAKENB. & Cloſſa- 
ım latinitatis adiecit Jo. PET. SchMmipıus. Mietovie. 1775. gm. 
‚fl. 3oxr.) b) . 

Dublius Dapinius Statius, geb. A, Chr. 61, zu Neapel, wo 
in Bater die Beredfamfeit und Dichtfunft Iehrte, und feinen Sohn 
ıch hierin felhft unterrichtete. Zu Rom machte ſich der junge 
tatius Durch feine Gelegenheitsgedichte , wobey er groffe Fertig⸗ 





) Fasaıcıı Bibl. lat. Lib. II. Cap. 12. T. I. p. 399. ſq. T. IL p. 556. 
Ed. Lipf. T. II. p. 172 - 178. — Vossıus de poetis lat. Cap. III. p. 41 fq. 
De bi, lat. Lib. 1. Cap. 2,. — Popsz - BLounrT. p. 115 ſq. — Ball» 
LET I. c. T. IV. 9.177. — Anrtonstı Bibl. Hüp. vet, L. I. Cap. 18. n. 
376-383. — Aamberger 1. c. p. 201- 206. — Murſinna L c. a 
P- 363 - 363. 
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keit zeigte, bey allen Vornehmen und ſelbſt bey Domitian beliebt, 
der ihn ben einigen Wettſtreiten Öffentlich kroͤnte und mit einem 
Landgut beſchenkte. Er begab ſich a. æt. 35. auf feines Water 
Landgut bey Neapel und flarb A. Chr. 96. zt. 36. Er fchrieb: L) 
Silvarum Lib. V. vermifchte Gedichte IL.) Thebais, Lib. XIL von 
ber Einnahme der Stadt Theben ; daran arbeitete er 12 Jahre 
III.) Achilleis, Lib, IL von den Begebenheiten vor dem Trojanis 
fchen Krieg. Er brachte es wegen feinem frübjeitigen Tod nicht 
gu Ende Es iſt offenbar übertrieben, wenn ihn Brotius, Sca 
liger zc. dem Virgil an Die Seite fegen, oder gar vorziehen; da 
fein Stil dunfel und ſchwuͤlſtig if. Einzelne Stellen enthalten 
"Schönheiten, aber im Ganzen iſt fich der Dichter nicht gleich ; es 
fehle ihm an Natur, Erfindung und Eleganz. — — Yusgaben: 
STATI opera, cum comm. PLACITI LAcTAanTıı, Franc. Mart- 
racıı & Domitu CALDERINI. Venet, 1483. fol. Parif. 1600. 4. — 
Ex rec. & cum Comm. Emerıcı Crucein. Pariſ. 1618. IL 4. (5 Thlr.) 
@ut. — Cum not. var, opera MıcH. DE MAROLLES, cum eins in- 
terpretatione Gallica. ib. 1658. III. 8. (4 Thle.) Marolles gehört 
nicht unter die beften Ueberfeger. Weit beffer ift: La Thebaide de 
Stace; tradudtion nouvelle ( nach dem Corp. poet. lat. Londin.) 
par l’Abbe CormıLioıLe. Paris. 1783. II. 8. Diefe Ueberſetzung 
it leicht und angenehm; es fehlt ihr nicht an Geiſt und Wit, 
aber an gelebrter Sprachfenntniß. — Ex rec. Casp. BARTHIT, c. 
eius notis. Cygneæ. 1664. IV. 4. (6 Thlr.) Der Text iſt nach Bro: 
novs Ausgabe, Amit. 1653. 24. Die Anmerfungen find weitlaͤu⸗ 
fig und gelehrt. — Ex rec. Jos. VEENHUSEN, c.n. var. Lugd.B. 
1671. 8. (2 Thlr. 16 gr.) Gut.— In uſum Delphini, cura & c. not. 
Cr. BERALDI. Parif. 1685. DO. 4, Sehr felten. — Silve, c. n. & 
emend. JEr. MARKLANDI. Lond. 1728. 4. zu willkuͤhrliche Feritif. c) 
— — Man muß unfern Dichter nicht mit dem Statius Cäcilius 
verwechſeln, einem Sreygelaffenen aus Mayland, komiſchen Dich; 
ter und DVertrauten des Ennius, deſſen Fragmente in Corpore po&- 


— 4 —— 





ce) FABERICII Bibl. lat. Lib. II, Cap. 16. T. I. p. 432-499. T. IL. p. 79. 
Ed. Lipf. T. If. p. 329-340. — Vossıus de poet. lat. Cap. III. p. 45. - 
POPE- BuouiT. p. 129 - 18. — Baıtter Lc. T. IV. p. 193. - 
HENE. DOBVWVELLI Annales Statiani, Velleiani, Quinctilianei. Oxon, 
1698 8. — Sambergers 3. N. 2. Th. p. 166- 173. — Wlurfinns L « 
ı Ch. p. 370 - 375. 
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tarum lat. Lond. 1713: U. fol. fliehen, der A. M. 3815. a. Chr. 169; 
Karb. d) 

Cajus Dalerius Slaccus, ein Freund des Martials , lebte ums 
tee der Regierung Veſpaſians und fiarb etwa in feinem 3often 
Jahr, A. Chr. 89. Ob er von Setia (Sezza) da er auch Setinus 
genennt wird , oder von Padua gebürtig geweſen, wird beftritten; 
Es iſt überhaupt nichts von feinen Lebeusumſtaͤnden befannt. Durch 
fein Gedidyt vom Zug ber Argonauten ( Argonautica) machte er fich 
ſo beruͤhmt, daß ihn einige dem Virgil an die Seite fegen, Sie⸗ 
ben Bücher haben wir ganz ; an dem achten fehlt der Beſchluß. 
Dogatus entdeckte Die 3 erfien Bücher und einen Theil Des gten 
in einem alten Thurm des Klofterd St. Gallen. Das fonft fihöne 
Gedicht if , wegen dem furzen Ausdruck bie und da dunkel, und 
eine ungleiche Nachahmung des Apollonius. — — Ausgaben: 
Argonautica. Bononiæ. 1474. fol: die altefle ; wieder gedrudt ib. 
1494. und 1498. fol. — Cum Comm. Jo. Bapr. Pır, Bononienfiss 
ib. 1519. fol: &ehr felten. — Ed. Nic. Hzınsız. Amft. 1680, Trai: 
ad. Rh, 1701. u. 1718 ed. BURMAnN. 12. (6 gr.) feitifih. — Cum 
not. var: Parif. 1698. 8. (3 Thle.) — Jo. Ant. VuLpit, exrec Nic 
& Dan. Heınsıı & P. BurMmAnnt. Patavii. 1720. 8 — Cum notis 
Perrı BuURMANNI & varior. Lugd. B. 1724: 4. (4 Thlr.) vorzuůͤg⸗ 
lich. ©) 

Marcus Dalerius Martia iis von Bilbilis, fegt Bilboa, in Ars 
ragonien oder Eeltiberien ; geb. den 1. Marz A. Chr. 40 Sn fei 
nem 23ſten Jahr fam er nach Kom, und wurde unter der Regie⸗ 
sung des Tirus und Oomitians berühmt , von welchem er bad 
ius trium liberorum und dag Tribunat, vermuthlich Durch feine 
Schmeicheleien , erlangte ; nach feinen Tod bechelte er ihn zum 
Danf bush. Unter Trojan a. zt: sg. fehrte er nach Bilboa zu⸗ 
rück ; fein Sreund , der jüngere Plinius, gab ihm das Geld fu 


—— 2 





v 
dä) Fasaıcıı Bibl. lat. Lib. IV. Cap. 1. T. III. p. 260. “ie Vosstus de 
poet. lat. Cap. ı. p.5 ſq. — Baruter, Jugem. des Sav. T. IV. p. 9. 
— Anmbergers 8. N. 1. Th. p. 379. — Mullers Einleit. 1 Ch 
. 232 SQ. 

e) Fasnicır Bibl. lät. Lib. IT. Onp. 14. T. I. p. 417-421. T. 11. 9.638; 
Ed. Lipf. T. II. p. 250-255. — Vossıus de poet. lat. Cap. III. p. 46 
== Pops = BLouUNT. p. 116 -118.— BAIBLET L c. T. IV; p, 191. 
Sambergers 8. R. 2 Kb. p. 149-154: — Murſinna. 1: c. 3 Th⸗ 
P- 395 - 398- 
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dieſer Reiſe. F) Erſt nachher verbeſſerte er feine Umſtaͤnde durch 
eine Heyrath. Er ſtarb A. Chr. 101. Wir haben von ibm Sim 
ſchriften in 14 Büchern, die zwar fehr wißig, aber auch oft fehr 
frey und anſtoͤßig verfaßt find. Auch hat er, wie die Kritifer vers 
muthen, ein Buch von den Schaufpielen in Ginnfchriften von an 
dern gefammelt und unter feinem Namen bekannt gemacht. — — 
Ausgaben: Epigrammata, cum libro de ſpectaculis. Venet. per Vm- 
DELINUM SPIRENSEN , Wahrfcheinlich 1470. 4. gedruckt. Iſt die er 
fie Ausgabe. — Epigr. Lib, XV, c,comm, &n, var, Parif, 1617. fol, 
(10 Thlr.) brauchbar. — C, comment, MATTH, Ranerı, S. J. In- 
golft, 1602. 1611. und Moguntie, 1627. fol. Wird fehr geſchaͤtzt, 
obgleich die anflößigen Stellen tweggelaffen find. — Cum not. Far- 
xApıı. Amſt. 1644. 12. (1I6.g9r.) Gut. — Cum not, ej. & var. cu- 
ra Corn. SCHREVEZII. Lugd. B, 1670, gm. (2 Thlr.) — In ufum 
Delphini c. n. var, ed. VmmcEnTIus CoLEsso, numifmatibus hiftoriss 
atque ritus illuftrantibus exornavit Lun. Smin. Parif. 1680, 4. 1697. 
8. (4 Shle.) Lond. ı701. eod, Amft, gm. m. K. (5 Thlr.) Eaftrirt; 
man bat aber Die ſchmutzigen Stellen für die Liebhaber befonders 
gedruckt — Ed. Micu. MAıttTame. Lond, 1716, 12. — Paril, 
1754, D. ı2. nett, von Barsou. g) ' 


Claudius Claudianus / von Alerandrien in Aegypten, lebte un 
ter Theodos dem Groſſen, Arcadius und Konorius von A. Chr. 
395. Er übte fich neben feinen Kriegsdienften in der griechifchen 
und lat. Dichtfunft, und legte fich auf die Sammre. Durch fein 
Tapferkeit, die er im Treffen gegen den Tyrannen Eugenins A. 
Chr. 394. zeigte, fette er fi) bey Theodos in groffe Gunfl. Ho: 
norius berief ihn als Notarius nah) Kom; und der Senat du 
felbft lieg ihm eine Ehrenfaule von Erz auf dem Markt des Ira 
jans errichten. Diejenigen, bie ihn gegen bag Zeugni des Aw 
guſtins und Oſorius zu einem Ehriften machen, verwechfeln ihn 
mit dem Claudianus Mamercus. Wie lang er gelebt bat, if 
nicht bekannt. Seine Gedichte find: I. De Olybrii & Probini 





f) PLin. ep. aı. Lib. II. 

g) FABRICII Bibl. lat. Lib. II. Cap. ao. T.I. p. 460-466. T. IL. p. 739. 
Ed. Lipf. T. II. p. 377- 386.— Vossıus de poet. lat. Cap. II. p. 46. 
— Porz - BLouUNT- p. 125-127. — BAILLET lc. T.IV. p. 189. — 
Samberger l. c. 2 Th. p. 195-200. — Murfinns Claß. Biogr. ı Ch. 
P- 387- 394- 
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eonfulatu. II. In Confulatum Mallii Theodori. II, IV, In Confu- 
katum Flavii Stiliconis Lib. II. & Lib, de bello Getico ſ. Pollentia+ 
co. V. De bello Gildonico , davon dag z2te Buch verlohren iſt. 
VI, Panegyris Serenz regin® , der &emalin des Stilico. VII. Pal- 
ladii & Celerinz epithalamium, VIE —X, In Confulatum Honorii 
Augufti tria panegyrica.e. XL XII. In nuptias ejusdem, XIIL Ra. 
ptos Proferpinz Lib. IT, in epifches Gedicht, aber nicht ausges 
feil. XIV. Gigantomachia, XV. Epiftole VOL XVI. Epigram- 
mata & po@matia XLVII, darunter 7 Idyllen. Unter ben Sinn; 
fchriften handeln einige von Ehrifto, die man dem Claud. Mas 
merkus beylegt. XVIL XVII. In Rufinum Lib, H. & Eutropium 
Lib, I. Stachelgedichte auf feine beyden Nebenbuhler; man hält 
fie für die beften. Ueberhaupt aber iſt in diefen Gedichten der 
Stil ſchwuͤlſtig, ungleich, und bisweilen zu jugendlich geſcherzt. — 
— Ausgaben : Opera, Vicentiz, 1482. fol, — Ex rec. & cum 
comm, Case. BaRTHII. Francof, 2650. 4. Gelehrt, aber wegen 
Mangel des Regiſters und wegen den vielen Druckfeblern nicht fo 
brauchbar. (2 Thlr.) — Cum not, var. Amft, 1659. 8. (2 Thle.) 
— Ex rec. & c. n. Nic, Heınsıı; ed. Corn. SchREevELius. Amſt. 
1665- 8. (2 Thlr.) Patav. 1734. 8. Gebr brauchbar. — In uſum 
Delphini ed, c. n. Guır. Preruo, Paris. 1677. 4. (3 Thlr.) Wird 
mter die guten gerechnet. — Cum not. Jo. Martrn, GESMERL. 
ipf. 1759. IL gm. (4 fl. 30 fr.) — Per. BURMAnnT Sec, c. n. 
r. Amft, 1760. 4. — Opus de raptu Proferpin®, mit der tal. Ue⸗ 
verf. in Berfen von Nıc. Bırrıo. Lucz. 1751. fol. (4fl. 30fr.) h) 
Bratius Salifcus, aus dem Lande der Salifcier , lebte A. M. 
900. a. Chr. 84. und ſchrieb ein epiſches Gedicht von der Jagd, 
‚Cynegeticon). Es murde erſt Szc. XVL durh Sannazar in 
Sranfreich entdecht. — — Ausgaben: Cum not. Tmo. Jonunson. 
‚ond. 1699. 8. Eine gute Handausgabe. — Cum not. Casp. BAaR- 
‘HII & var. inter paötas rei venaticz &c. Lugd. B. 1728. 4m. c. fig. 


Sehr fchön. i) 





) Fasaıcıı Bibl. lat. Lib. III. Cap. ı3. T. I. p. 624-630. Ed. Lipf., 
T. I. p. 191 -202.— Vossıus de poet. lat. Cap. IV. p. 57. — Porx- 
BLounr. p. 263 - 265. — Suıpas h. v. — Baızıer. 1. c.T. W, 
‚Pr 223. — Antoni Bibl. Hifp. vet. Lib. III. Cap. 5. — Aambergers 
3. N. 2 Ch. p. 891 - 897. — Murſinna Elaß. Biogr. ı Ch. p. 411-420. 

) Faszıcıı Bibl. lat. L. I. Cap. 16. p. 283 Sg. — Sambergers 3. N. 

1 Th. P. 556 ſaq. — Müllers EGnleit. 4%. pP. 209 - 99 
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m. Aur. Olympius Nemeſianus, aus Carthago, ein beruͤhm 
ter Dichter, lebte A. Chr. 284. und ſchrieb Cynegetica und Ecloga: 
IV. für jene Zeiten erträglich. — — Ausgaben: Cum T. CAaLrur- 
nır Bucolicis. Florentie. 1590. 4. und Inter poetas lat. minor. Bus. 
MANXNI. T. I. — NEMESIANI Eclog® IV. & CarLpunnsı Eclopz 
VII. c. n. v. Mitav. 1773. gm. auch mit dem Cynegeticon des GrA- 
sıus FaLıscus, ib. 1775. gm. — Srangöfifch überfegt: Bruxelles. 
1744. 8. mit Anmerkungen. k) 
€ Jul Calpurnius, aus Sicilien, ein armer Dichter und Zeit 
genoffe des Nemeſians, fchtieb 7 Hirtenlieder (Bucolica) Die mit 
Nemeſian und in ben befannten Sammlungen gedruckt find. 1) 

Kufus Seſtus Apienus, vermuthlich aus Bofcien in Jtalien ; 
ein beidnifcher Dichter , Yroconful von Griechenland unter Bra 
tian und Theodos dem fjüngern ; lebte alfo vor A. Chr. 400. 
Geine Ueberſetzung oder vielmehr Einfleidung des Livius Andro 
nicuo und Dircılius in jambifche Verſe iſt verlohren; noch find 
vorhanden: Aratea phienomena , in Herametern, gut überfeßt; — 
Eine Weberfegung der Erdhefchreibung des Dionyfius von Ale 
fandrien,, gut poetifch in Herametern; — Defcriptio oræ maritimz 
a Gadibus ad Mafliliam usque, in FJamben, bis auf ein Fragment 
perlohren; — Sirenum allegoria &c. — — Ausgaben : Opera; 
Madrigi. 1634. 4. — Metaphrafis Arati, in der Sammlung Aſtro⸗ 
nomifcher Schriften. Venetiis. ex off. ALpı. 1499. fol. u. 1589. fol. 
— Defcriptio orbis terre; ora maritima, fabule XLI. (Die $e 
bein find von Avianus) in Prruorı Epigramm. vet. Paris. 1590. 8. 
Lugd. 1596. $. auch in MAITTALRE Corp. pott. lat. T. II. p. 1325. m) 

Weil warn den Avienus oft mit dem Avianus verwechſelt bat’, 
fo win ich, diefem Irrthum vorzubeugen, auch von dieſem furge 
Nachricht geben. 

Slavius Anianus, ein Fabeldichter, und zwar , wie es fcheint, 
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k) FABRICII Bibl. lat. T.I. p. 543. — Vossıus depoet. lat. Cap. IV. — 
Baıtıst 1. c. T. IV. p 204. — Samb. 3. N. 2 Th. p. 629 fg. — 
Müller 1. c. | | 

1) FABERICII Bibl, lat. T.I. p. 544, — Vossıus de poët. lat. Cap, IV. — 

— L ce. T. IV. p. 203. — Aamberger 1.c. p. 631. — Mil 
c. 

m) Fapzıcyı Bibl. lat. T. III. p.110- 113. — Vossıus dehift. lat. Lib, 
II. Cap. * — ANToNII Bibl. hifp. vet. T. I. p. 157. — Funccıus 

de veg. lat. lingug. ſenect. Cap. 3. 9. 33. faq. — SZamberger. 2 Th, p. 918 fa. 
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in Chrift, lebte circa A. Chr. 160. unter den beyden Amtoninen. 
Die Sammlung, die man ihm mit Mecht beylegt, beſteht aus 42 
Kabeln, im elegifchen Sylbenmas und geziertem Stil ; nicht fo 
ratürlich und fchon, wie die Phaͤdriſchen. Gie wurden in ben 
nittlern Zeiten in den Schulen gebraucht, und mußten manche 
Beränderungen , Einfchaltungen ıc. erdulden ;. wenigftens find die 
Borreden und Antvendungen für fremde Zufäge zu halten. — — Die 
efte Ausgabe ift: c. n. v. ed. HENR. CANNEGIETER. Amſt. 1731. 8, 
Rach diefem Tert wieder gedruckt, mit fritifchen Anmerf. über vers 
hiedene griech. und lat. Elafifer, von Job. Andr. CIodell. Amft. 
787. 8. (10 gr. ) n) 

Claudius Rutilius (Numatianus) ein Gallier, vermuthlich 
us Poiton, ein Heide, Magifter officiorum u. Præfectus urbis gu 
tom, etwa A. Chr. 414. Er verlieg Rom A. 416. und fchiffte- 
ach feinem Vaterland zurud. Man weiß nicht wann, und mo 
e geflorben iſt. Er befchreibt feine Ruͤckreiſe in guten elegifchen 
jerfen. Das Gedicht ift aber hie und da mangelhaft. Der Ver⸗ 
ıffer läßt überall Haß und Verachtung gegen Juden, Ehriften 
nd Mönche blicken. — — Ausgaben : De laudibus urbis, Etru- 
z & Italiæ. Bononia. 1520. 4. Die Auffchrift über den Büchern, 
oraus Das Gedicht beſteht, heißt auch Itinerarium. Go wurde 
3 herausgegeben von Almeloveen, c. n. v. Amfl. 1687. ı2. nadhs 
druckt Altorf. 1741. 8. — Itinerarium f. de reditu, ex rec. Jo. 
Hr. Karprı. Erlangz. ı786. 8m. gut Eritifch bearbeite. Es ſteht 
ıch in P. BurMmannı poëtis lat. min. T. II. p. ı. und in WErNs 
orrıı Poet. min. T. V.o) 

Ennius Eucilius, ein edler Römer , der Vater der römifchen 
satyre, geb. A. V. 605. zu Sueſſa im Lande der Auruncier. Er 
noß die Sreundfchaft des Scipio Africanus, mit welchem er 
hon im ısten Jahr feines Alters im Numantifchen Krieg zu Feb 
: 309. Eben fo hatte er auch mit dem Lällus Bekanntſchaft, 
ıd durch feinen muntern Schers machte er fich allgemein belicht. 
Horarıı Sat. DI. r. 71. ſqq.) Er flarb A. U. 651. zt. 46. und 
nterließ Satyrarum Lib. XXX. wovon aber nur Fragmente übrig 
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) ©. bie vorhin angeführten Schriftkeller, und Zamberger. 2 Th. p. 324-" 
2327. — Joecher 1. c. 

| Tavs Hi. litt. fer. eccl. T. I. p. 467. Fasaıcır Bib}. lat. Lib. III, 
C. 13. 6. 4 — Vossıus de hift. lat, Lib. II. C. ıs. III. C. 2. = Func- 
eıus de veg. L. L. ſenect. p. 259. = Samberger L c. 3°C. p- 54 194. 
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| find. — — Yusgaben: C. Lucırır Satyrarum qu& ſuperſunt, reli- 
quiæ ed c. n. Franc, DousA, Lugd. B. 1597. 4. und mit einem 
neuen Titelblatt. Amft ın6q4. 4. (Patav. 1735. 8) Auch bey de 
Havercampifchen Ausgabe des Cexsorınus. Lugd. B. 1743. 8. 
und in Mich. MAITTAIRE Corp, lat. poet. T. II, p. 1496. faq. p) 

Ich will die Sammlungen hier anführen, die man bon den 
lateiniſchen Dichtern, fo, mie von den griechifchen veranftaltet 
bat. — ‚Corpus omnium veterum podtarum latinorum , fecundum 
feriem temporum digeſtum & quinque libris diftinftum. Genevæ. I611. 
u. 1627. IL. 4. — Idem, curante ALex. Fıcnerto, S. J. c. n. Lugd. 
1616. 4. Diefe Sammlung hat mehrere Dichter, aber verſtuͤm⸗ 
melt; denn die anftößigen Stellen find meggelaffen. — Poetarum 
veterum lat. opera & fragmenta , ed. Mıcn. MAITTAIRE. Lond. 
7713. I. fol. (10 The.) Sehr fehön. Auch Corpus poetar. ib. 
1721. DI. fol, (16 Thlr.) — Corpus omnium veterum po£tarum lat. 
cum verfione Italica. Mediol. 1731 — 1765. XXXVI. 4. Unordbent⸗ 
lich, ohne Plan; die It. Weberfegung , die neben dem Text flieht, 
ift in Verfen ohne Keimen, von verfchiedenen Verfaſſern. — Frag- 
menta veterum tragicorum lat. c. n. GERH. Jo. Voss. Lugl. B. 
. 3920. 8, — Fragm. Comicorum. ed. Tu. AB ALMELOVEEn. Anl. 
1686. 8. — Syntagma Tragoediz lat. ed. MArTt. Ant. DELRIO, 
S. J. Paris, 1619. 4. — Poetz latini rei venaticz fcriptores & Buco- 
lici antiqui &c. c. n. CAsp. BArrtHıı & var. Lugd. B. 17928. 4m. 
c. f. (5 Thlr. 12 gr.) — Epigrammara & poëmatia vetera ex Bibl. 
P. Pırmoer. Lugd. 1596. 8. — Poetz latini minores &c. c. n. v. 
curante P. BURMANNO. Lugd. B. 1731. II. 4. (5 Thlr. 10 gr.) 
wieder aufgelegt Mietovie. 1774. 75. II. 8m. — Poetz lat. mino- 
res, curavit Jo. Chur. WERNSDORF. Altenb. 1780 — 86. V. gm. 
Der erſte Band. enthälg die Gedichte über die Jagd und den Fiſch⸗ 
fang; ber ate die Bukoliſchen Gedichte, feit Dirgil; der 3te bie 
fogenannten Satyrici minores , nebft einigen elegifchen und. lyri⸗ 
fchen Gedichten; ber 4te die Gedichte vom Garten⸗ und Landwe⸗ 
fen; der ste die Gedichte, die zur befchreibenden, oder panegyri⸗ 
ſchen Poefie gehören. Alles mit guten Erläuterungen, mit literas 
sifchen und Fritifchen Einleitungen verfehen; nur nicht correct. q) 





L eiREen Emm. u ⏑⏑— 


p) Müllers Einl. su den lat. Schriftſt. x. Th. p. 410-431. — Samber⸗ 
ges. 1. Th. p. sorfaq, = Bavur h.v. 
9) De fragmentis veteram poätarum lat. Ennii , Lucilü &e. CE. Fapkıcıı 
‚ Bibl. lat ed. Lipf. T. III. p. 237-277. 
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Roͤmiſche Geſchichtſchreiber 
vor und nach der chriſtlichen Zeitrechnung, 
bis zum zten Jahrhundert. 


Cornelius Nepos geb. zu Hoſtilia im Veroneſichen Gebiet 
Gallia togata). Er lebte zu Rom vermuthlich A. M. 3941. a, Chr,. 
2. A. u. c, 690. unter dem ul. Caͤſar, bis in das Ge Jahr 
e8 Auguſts oder A. 30. vor Ehrifto, und war mit Cicero, bes 
onderd mit dem Dichter Catull u. a. bekannt. Man fegte ihm 
me Ehrenfäule zu Verona. Weiter ift nichts von feinen: Leben 
sit Gewißheit zu fagen. Schade! daß fo viele Schriften dieſes 
ortreflichen Schriftſtellers verlohren giengen, z. 3. Chronicorum 
äb, IH. Vita M, Porcii Catonis; Vita Ciceronis ; Epiftole ad Ci- 
eronem; Exemplorum libri ; Illuftrium virorum libri, Das einzige 
ch vorhandene achte Werk find feine Vite excellentium imperate- 
um, Die immer als ein Meiſterſtuͤck bewundert zu werden vers 
Jienen , theild wegen dem sierlichen ungefünftelten el, theils 
vegen der Deutlichfeit und Liebe zur Wahrheit. Man bat diefe 
Irbeit eine Zeitlang fälfchlich dem Aemilius Probus beygelegt, 
ver unter Theodofius lebte; denn einige Handfchriften und ges 
wuchte ältere Ausgaben führen diefe Auffchrift, weil Drobus vor 
as Merk, das er nur abgefchrieben hatte, feinen Namen febte, 
— — Ausgaben: Venet. 1471. fol. führt die Auffchrift Prosı 
lemitıs. — Cum Comm, Dıonys. LAmsını. Paris, 1569, 4. gier⸗ 
id u. cum iisdem & variorum commentarlis. Francof,. 1608. fol, 
voʒu ib. 1609. fol, fam: Corn. Nep, opera explicata ftudio Anpr. 
ICHOTTI. Diefee Band enthält nebft den Sragmenten bes Cor⸗ 
ıelius den Aur. Victor u. a. Alles mit gelebrten Anmerkungen. 
Die Ausgabe gehört unter die vorzüglichen. — Cum not. & indi. 
bus Jo. Asor. Bosıı, Jenz. 1657. 1675. 8. (1 Thlr.) Sehr nuͤtzlich 
ur@rflärung; cura Fıschert. Lipf, 1759. 8. — Nach der Bofifchen, 
nit Anmerk. des Cellarius, von €. A. Kriegel. Lipf. 1774. 8. — Cum 
1. v. ed. Ros. Keucnhen. Lugd, B, 1658. 1667. 1675. 1687. 8m. c. fig. 
'ı Thlr. 12 gr.) — Cum n. v. Amft. 1667. 8. c. f. (1 Thlr. 16 gr.) 
— In ufum Delphini, per Car. Ruzum. Paris. 1675. 4. (3 Tple.) 
sachgebruckt Lond, 1691. 8. u. 1720. 8. (2 Thlr.) — Ed. Wium. 
Apams. Oxon. 1698. 8. Nieblid. — Ed, Mion. Maıttamz. 


4 
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Lond. 1715. 12. — Ed. Jo. Ant. Vurpır. Patavii. 1720. u. 21. u. 
1727. u. 1733. 8. — Cum.n. v. curante AUGUSTINO VAN STAVE- 
REN, Lugd. u. 1755. B. 1734. ed. IL 1773. 12.Cıfl. 15kr.) 8m. m. K. 
(afl. zo kr.) Sehrfchön, gut kritiſch; auch cura Harıesıı. Erlange, 
1774. 8.— VBonBriwprey. Lond. 1744. 12. fhön; und von Fov- 
115, Glasguz. 1749. 12. von Barsou, Paris. 1767. 12. — Cum not, 
Jo. Mıcn. HrusınGerr. Ifenaci. 1747. 8. Bernünftig kritifch ; ge 
lehrt ohne Pralerei. — Sranzöfifch mit dem lat. Tert und mit brauchs 
baren Anmerkungen, Paris. 1771. 12. u. 1759. 12. (ıfl. 30 fr.)— 
Italieniſch; Verona. 1732. 4. Venet, 1763. u. 1771. $. r) 
Ceius&alluftiusdrifpus, geb. A. M. 3899. a. Chr. 85. A. U. 
669. zu Amiternum im Sabinifchen Gebiet. Er legte fich nur auf 
die Wiffenfchaften, bey einer unordentlichen und frechen Lebens: 
art, die er immer fortfeßte; Doch pries er die Tugend, und bes 
firafte das Laſter, deſſen Sklav er war. Doch wurde er Quaͤ⸗ 
fior, und A. U, 702. Tribunus plebis. Da ihn 2 Jahre hernach 
der Eenfor Appius Claudius Dulcher wegen feinem luderlichen 
geben, befonders wegen Ehebruch aus dem Senat verftoffen hatte, 
fo feste ihn Caͤſar nicht nur wieder ein, und ertheilte ihm aufs 
neue bie Quaͤſtur, fondern er ernannte ihn auch zum Prator, nahm 
ihn mit ſich nach Afrifa, umd fegte ihn über die Landſchaft Nu⸗ 
midien, to er durch Gelderpreffungen groffen Reichthum fammelte. 
Er faufte ſich ein Landgut und prächtige Gdrten zu Tibur, umd 
flarb A. M. 3949. a. Chr. 35. A. U, 719. æt. so. In feinen 
Schriften ahmt er fehr glücklich dem Thucydides nach, und zeigt 
viele Sttaatsklugheit und Menſchenkenntniß. Wir haben: I. Bel. 
lum Catilinarium , oder eine. Gefchichte von der Verſchwoͤrung 
des Latilina. II. Bellum Jugurthinum, oder die Gefchichte des 
Kriegs mit Jugurtha, König in Numidien, der A, U, 642, am 
fieng. . II. Bon feinen 6 Büchern Hiftoriarum populi rom, vom 
Tod des Sylla big auf die Catilinariſche Verfchwörung, nur 
Zragmente. IV. Orationes ſ. Epif, Il, ad Cxfarem , de republ. 
ordinanda. V. Declamatio in Catilinam, VI. Declamatio in Cice- 


— 





r) Fassıcıı Bibl. lat. Lib. I. Cap. 6. T. I. p.61-76. T. II. p. 73. Ed. 
Lipf. T.I. p. 100-118. — Vossıus de hilft. lat, Lib,. I. Cap. 14. pP. 6- 
68. =’ PorE - BLOUNT. p. 71-73. — BavıE h. v. — Sambergers 


2. N. 1 Th. 2.483 — 489. — Müllers Einleit. 2Th. p. 301-348. = 
Murfinna Claß. Biogr. 2 CH. p. 215-222. 
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nem, beide untergefchoben. — — Ausgaben: Die erſte Venet. 
r Vindelinum Spiram, 1470. fol. — In ufum Delphini, curante 
AN. CriıspIno, Paris. 1674. 4. Lond. 2697. u. 1715. 8: — Ed. 
‚ Frıd. Gronovızc.n. v. Lugd. B. 1666. 1677. 8, Amſt. 1686, 
90. 8. (1 Thlr. 12 gr.) — Cum not. var. & Jac, PALMXRII. 
nft. 1690. 8 — Cum not. var. & Joseruı Wasse. Cantabr, 
10. 4. (5 Zhlr.) kritiſch. — Patavii. 1722. 8. ſchoͤn; und vom 
tUNDLEY, Lond. 1744. ı2. auch von BAskervıLK, Birmingh, 
ı74. 8. von BARBoU, Par. 1761. 12. — Ex rec. & c. n. GoTTL. 
IRTE.Lipf. 1724 4. (5fl. 30.) Venet. 1751. 4. (6 Thlr.) Fritifch, 
rzüglich ; u. Glasguæ. 1751. ı2. Auch ale eine fehr brauchbare Hands 
wgabe : Ex rec, G. Corrıı & feledtoribus illius adnotat, cura Jo. 
HRISTI. BRIEGLEB. Coburgi. 1773. 8.(ıfl.) — Cumnot, var. cura 
(GEBERTIHAVERCAMPL. Amſt. 1742. IL. 4m. (12fl.) Auch vo rzuͤg⸗ 
h; aber die Eortifche Ausgabe hatte dabey gebraucht werben follen. 
- Deutfch durch 3. Sr. Wagner. Lemgo. 1783. 3. — Franzöfifch 
urch M. de Brosses. Dijon. 1777. Ill. 4m. (33 fl.) prächtig m. 
. — Spaniſch, Madridi. 1772. El. fol, ſehe (han. — — Zur Eu 
uterung : Cur. An. Rupert Obfervationes in Salluftium. Norib, 
91. 8 — Anaıı Marız Pevsrartı note in Salluflium. Fesra 
e. 1731. 4. 8) 
Cajus Julius Cäfar, geb. A. M. 3884. a. Chr. 100. A. U. 
4 D. 10, Juli. zu Rom. Gein groffes muntered Genie, Das 
von Jugend auf zeigte, machte ihn zu allem fabig. Er lernte 
9 dem Apollonius Rhodius, dem Lehrer Des dicero, mit fo 
eler Fertigkeit, daß er dieſen berühmten Rönsifchen Redner wuͤr⸗ 
: übertroffen haben , wenn es ihm nicht mehr barum zu thun ges 
efen wäre, ſich auf Die Kriegesund Staatskunſt zu legen. Alles 
reinigte ich in ih, was einen groffen Mans bilden kann; ein 
wchbeingenber Verſtand, grofies Gedaͤchtniß, uud lebhafte Ein 
dumgsfraft. Er war in Gefchäften unermädet, und konnte nach 
m Zengniß des altern Plinius, Hif. nat. Lib. VIL Cap. 25. 
gleich fchreiben, leſen, hoͤren, dictiren, und zwar 4-7. verfchies 





) Fassıcıı Bibl lat. Lib. I. Cap. 9. T. I. p.149- 156. T. U. 9 177. 
Ed. Lipf. T. I. p- 134- 247. — Vossıus de hiſt. lat. Lib. I. Cap. 15. 9 
69-73. — Porz-BıLoust. p 64- 66. — Zambergers 3. N. 1. CE 
P- 475-483. — Wlüllers Einict. 3 X}. p- 427 - 470 — Muxſinua 
Eiaf. Bisgr. 2. Th pP. 152- 168. 
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dene Briefe. Er beförderte die MWiffenfchaften, lied öffentliche 
Bibliotheken von griechifchen und lat. Schriftftelern, unter Auf; 
fiht des M. Varro, ; anlegen ; verbefferte die Zeitrechnung und 
ordnete das Jahr in ı2 Monate und 365 Tage; daher es dag 
Sulianifche gemennt wird. Er gewann ‘so offene Feldfchlachten, 
vergoß in den 14 jahrigen Feriegen dag Blut von 1200000 Merz 
ſchen; befiegte ben Dompejus auf den Pharfalifchen Feldern in 
Theſſalien, und ſchwung fich zum Didtator perpetuus, zum Roͤmi⸗ 
fchen Monarchen empor. Er überlebte aber feinen Mitcompetenten 
faum 4. volle “jahre, und wurde A. M. 3940. a. Chr. 44. U. C. 
"fo. den 15. März, zt. 56..in einer Verſchwörung, ben melcher 
Brutus , fein unächter Sohn ‚, der Anführer war, auf dem Kath: 
haus mit 23. Wunden ermordet. Unter feinen verlohrnen Schrif 
ten bedauert man am meiften Lib. II. de analogia und feine Briefe. 
Die noch vorhandenen ächten find: I. De bello, quod cum Gallis 
geflit, commentariorum Lib. VO. in welchen die Gefchichte von 7 
Jahren befchrichen wird. Das 8te Buch feßte Aulus Sirtius, 
ein vertrauter des Caͤſars, hinzu. Er war nach deffen Tod Com 
fill zu Rom , und befiegte den Triumbir M. Antonius bey Mo; 
dena, blieb aber in dem Treffen A. M. 3941. a. Chr. 43. U.C. 
611. Man eignet ihm auch die Bücher zu de bello Czfaris Alexan- 
drino, Hifpanienfi und Africano, die fehr ſchoͤn gefchrieben find ; 
aber man hat eben fo viele Grimde, fie dem C. Oppius zuzu⸗ 
fchreiben. t) IL. De bello civili Pompejano Lib. III. Alles in einem 
natürlichen, flieffenden , reinen Stil verfaßt. Nur wollten einige 
an der Wahrheit‘ der Gefchichte zweifeln. — — Ausgaben: Conı- 
ment, Lib. V. ex rec. Jom. Anprex, Ep. Alerienfis. Romz. 1469, 
fül.— Ed, GonorR. JUNGERMANNTI, c. &, v. inpr. Jo. BRANTII. 
Francof. 1606. T. TI. 4. u. 1669. T. II. 4. (2 Thlr.) Sehr ſchaͤtz⸗ 
bar, theils wegen der griechifchen eberfegung der Bücher de bello 
Gall. theil® wegen den vielen gelehrten Anmerkungen, die man 
fonft nicht beyfammen antrift. Aber Die lebtere Ausgabe iſt feh⸗ 
lethaft, und fehlechter, als die erftere. — Ed. BoxHornIIc.n.v. 
Lugd, RB. 1635. 8. — Ars. MonTantı c. n. v. ib, 1651. 58.65. 70. 
86. 8m. (2Chle. 8 gr.) — Ed. J. GE. Grzvıı, c. u. v. inpr. Dio- 
vs. Vossır. Amſt. 1697. 1713. 11. gm. m. K. (2Thlr. 8gr.) Sehr 





t) Samberger L. c. p. 459 fq. — Müllers Einleit. 3 Th. p- 78-84 
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chön. — Ed. Mıcu. MAıtTAire, Lond. 1716. 12. — von Brinds 
ey, Lond. 1744 .1I. 12. — In ufum Delphjnic, n. Jon, Gopvını. 
aris. 1678. 4 (3 Thle. 16 gr.) Mat gute philologifche Anmerkun⸗ 
en; ift aber niche kritiſch — Ex rec. Jou. Davısı, c. n. v. & 
netaphrafi greca, Lib. VII. de B, G. Cantabr. 1706. und vermehrt 
727. 4. mit den curis fecundis Davifii die 1726. berauslamen. 
3 <hlr.) Schön, und gut fritify.— Cum not. SAM. ÜLARKE. 
‚nd. 1712. fol.m.c. fig. (100 Thlr.) Aufferordentlich prächtig, und 
vegen dem richtigen Text, und gelehrten theils erklärenden, theils 
ritifchen Anmerkungen vorzüglich brauchbar; 87 Kupfer zieren das 
Bert. Ohne Kupfer Lond. 1720. 8. (3 Thlr.) — Ed, Franc. 
J)UDENDORPU, c. n. v. Vofli, Clarküi, Davifi. Lugd. B. 1737, 
. m. 8. 4. (3 Thle.) auch ib. 1740. 8. Bey den Anmerkuns 
en iſt eine gute Wahl getroffen. — Cum, not. Tuo. BENTLEY. 
nd. 1742. 8m. (2 Thlr.)— Com not, var, Venet, 1737. 4m, 
u. 2. (6Zhlr.)— Ex rec. Sam. CLARKE. Glasgov, 1750, fol, u. 
. 9. II. ı2. ſehr ſchoͤn, (2 Thlr.) — doch bat bie erſte den Vor⸗ 
ug.— Bon Bansou, Par. 1755. I, 12. — Bon Brindley , Lond, 
744 D, 12. m. K. ſehr ſchoͤn. Ex rec. OUDENDORPII, cur. 
forr , mit eigenen treflichen Anmerkungen, Lipl. 1790. gun 
2fl.48 fr.) Zur Erklärung : Obfervations fur la campagne de J. Cefar 
n Efpagne contre les Lieutenants de Pompee & fur l’hiltoire , que 
I. Guichard en a faite, Paris. 1782. gm, — — eberfeßungen : 
a Guerre des Suifles , traduite du I, Livre des Commentaires de 
ole Céſar, par Louis XIV. R. de Fr, Paris, 1651. fol, m. K. prädp 
g gedruckt. — Der ganze Gafar burch W’ABLANcourRT. Par. 1650, 
‚ Amft. 1678. 8. 1708. 12. — Engliſch mit Edmonds Anmerfuns 
en, von Chapmann. Lond. 1609. 1677. fol. — Italieniſch, Ve- 
et, 1737. „m m. 8.— Deutſch, von Joh. Stanz. Wagner, Res 
se des Gymn. zu Ofnabrücd. 1765. 8. Slieffend und getreu. u) 

Titus KLivius, geb. A. M. 3925. a, Chr. 59. U. C. 695. zu 
adsa. Er fam nach Rom, und machte fich nicht nur bey vielen 
tornebmen , fondern auch bey Auguſtus bekannt, Nach deſſen 





) Fasaıcıı Bibl. lat. Lib. I. Cap. 10. T.1. p. 156-177. T. Il. p. 186. 
Ed. Lipf. T. I. p. 248-275. — Vossıus de hift, lat. Lib. I. Cap. 13. 
D. 60- 64. — PorpE-BLouNT. p.66-68: — Bayık h, v. — Samber⸗ 
ges 3. N. 1. Ch. p.449-459. Mullers Einleit. 3 Ch. p- 3 - 77- 
Murfinma Ela. Biogr. 2. Th. p- 169- 198. 
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Tod begab er ſich in feine Vakterſtadt zuruͤck, und ſtarb daſelbft. 
‘A. M. 4001. p. Chr. 19. U. C. 771. Tiberii 4. den 1. Jenner. 
Sen Ruhm war fo ausgebreitet, daß ein Spanier aus Gadir, 
ihn zu fehen, nach Rom reif’te, und gleich twieder zurück kehrte, 
da er feine Abficht -erreicht hatte. x) Dieß iſts, mag man mit 
Gewißheit von dieſem groffen Schriftfieller, ber zu allen Zeiten 
wird bewundert werden, fagen fann ; mit ungewiffen Nachrichten 
mag ich mich nicht abgeben; 3.8. daß er der Lehrer des nach⸗ 
maligen K. Claudius geweien, daß er ſich oft zu Neapel aufge 
Hatten habe: x. Man wollte feinen Leichnam im ısten Jahrhun⸗ 
dert zu Padua entdeckt haben; man fegte ihn dafelbft bey, und 
errichtete ihm ein praͤchtiges Denkmal. y) Der Neapolitanifche 
K. Alphonſus ſchaͤtzte fich fehr glücklich 1451. den rechten Arm 
des Leichnams von den Paduanern zu erhalten, womit der groffe 
Mann feine Gefchichte gefchrieben hat. Kivius machte. ſich durch 
feine Römifche Sefchichte, oder, wie er fie nennt, Ylnnalen un 
Kerblich, woran er über 20 Jahre gearbeitet hat, Er befchreibt 
Darinn die Begebenheiten von der Ankunft des Aeneat; in Italien 
bis A. U.C. 744. ganz pragmatifch, in einem zierlichen, erhabe 
Ken, rebnerifchen Stil, da jedes Wort der Sache anyzemeffen ift. 
Dod wirft ihm Quincitilian, fo fehr er ihn lobt, SProvingialif; 
men von Padua vor. 2) Das ganze Werk beſtund aus 140 oder 
142 Büchern; aber wir haben nur noch die 10 erfien, und das 
aite — 45. ober bie ıte 3zte gte Decade, und 600, der 5ten Die 
Hälfte; die nach und nach zufammengebrache wurben; bemn das 
Werk wurde, wegen feiner Gröffe , flüdtweis abgefchrieben , 
. und vermuthlich in Decaden getheilt. Hieraus laßt fichg erklären, 
warum die zerftreuten Theile verlohren giengen. Der Verluſt 
ſcheint unerfeglich gu feyn ; Denn das Fragwent des guten Buchs, 
‚das Bruns bey feinem Variantenſammeln 1772. durch einen Zus 
fall in einem. Pfälifchen Eoder im Vatican entdeckte, ift nicht fo 
Berrächtlich, als der Lermen groß war. Es wurde gleich in Rom 
durch den Druc befannt gemacht, und zu Leipzig 1773. 8 nach⸗ 





x) PLINII Ep. Ill. Lib. U. 
y) C£. SexT. Ursarı Monumenta Patavins. Pätavii. 1652. fol. 
3) Infitut. orat,Lib, X. C. 1. MORUOFIUS de Patavinitate Liviana, Kilon- 


1684. 4. 
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gedruckt. Man hat von dem ganzen Werk einen kurzen Begriff 
(Epitome) den man theils dem Livius ſelbſt, theils dem Florus 
beylegt. Aber dieſe Kleinigkeit macht ung immer auf dad Ganze 
Begierig. Ludwig XIV. 8. in Sraufreich fchloß einen Handel 
auf soooo Thaler mit einem griechifhen Kaufmann , der einen zu 
Eonftantinopel aus .einer Feuersbrunſt geretteten ganzen Livius zu 
liefern verfprach, aber nicht liefern fonnte. Man wollte diefes 
toftbare Ueberbleibſel bes Alterthums von Eonftantinopel doch has 
ben. Der König wendete fich durch den Gefandten Seriol an die 
Horte. Der Bibliothekar follte 100000 Thlr. zur Belohnung em⸗ 
pfangen, wenn er den ganzen Livius berbepfchaffen mürde; er 
fuchte, und fand nichts, oder wollte nithes finden, um feinen 
Kopf nicht zu verlieren, fo fehr ihn bie verfprochene Belohnung 
reiste. Zu gleicher Zeit bot der Großherzog von Florenz sooo 
Viaſter dem , der diefen Schag entdecken wurde. Doc) will man 
noch hoffen , er werde zu Eonftantinopel in den alten Bibliothes 
ten der griechifchen Kaifer aufbehalten. Indeß machte Ach Job. 
Freinsheim um die gelehrte Welt durch feine vortreflihe Supple⸗ 
menten ſehr verdient , womit er den Livius aus andern Schrift⸗ 
ſtellern ergänzte. Die erſten 10 Bücher gab er zu Stockholm 1649 
12. hernach 60 Bücher zu Straßburg 1654. 4. heraus; die übris 
gen 35 3. welche Sreinsbeim im Mſpt. binterlieh, kaufte man is 
Frankreich den Erben ab, und druckte fie alle der Ed. in uſum 
Delph. by. — — Ausgaben: Per Jo. Ant. Alerienfem Epifc. 
Roms. (1470) fol. davon faum 272. Eremplare follen gedruckt 
worden feyn. Sie enthalt nur 29 Bücher , nemlih I-X, XXXI 
XL, aber das 33fte nicht, das auch in den übrigen alten Ausga⸗ 
ben fehle, bis auf die zu Maynz gedruckte 1518. oder 19. fol. In 
dem legtern Jahr kam fie zu Stand ; dag erftere fiche auf dem 
Site. — Ed. Hızr. Frosenti. Balıl. 1535. fol. (4 Thlr.) Eine 
feltene und prächtige Ausgabe , um fo wichtiger, weil fie die 5 
legten Bücher des Livius aus der eingigen in der K. Bibliothek zu 
Wien geliefert. dat, und dießfalls die Quelle der folgenden Yusgas 
ben if. — Ed. Car. Sıaonıs ex offic. Manutiorum. Venet, 1555, 
1566. 1572. 1592. fol, (6 hir.) Enthält das 41rggfle Buch, — 
Cum not. var. per Jo. Frınd. & JAc. GRonovIuMm. Amſt. 1665. 1679 
DL sm, ap, Erzevir, (7 Thlr. 12 gr.) und Lugd. Bat. 1645. IV, 
12. (3 Thlr. 16 gr.) Der gte Tom enthält Anmerkungen. Die von 
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1679. wurde nachgedrucdkt, Bafıl. 1740, II. gm. (4 Thlr. 12 gr.) 
und Drakenborch legte fie bey der feinigen zum Grunde. — In 
-ufum Delph. c. fupplem, Freinsnemit, c.n. Jo. Doujar. Paris, 
1679 - 1682. VI. 4. (32 Thle.) Hat keinen Benfal. Nachgedrudt 
Venet. 1714. VL. 4. (15 Thlr.)— Ed. Tno, HEARNE. Oxon, 1708. VI. 
gm. mit ſchoͤnen Kupfern. (7 Thlr.) — Ex rec. & c.n. Jo.Crerıcı, 
c. fapplem, Freınsm. Amift, 1710. X, 8. ( 10 Thlr.) Nachgedruckt , ob; 
ne Supplementen, Lipf. 1735. und Lond. 1722. VI. 8. — Ex rec. &c, 
n. J. B.L. CrRevıer, c. fupplem. Freinsh, Parif. 17355 1746. VL 4. 
(30 Thlr.) Vorzüglich , und wegen des Papiers und Drucks prächtig. 
Crevier war ein würdiger Schüler des Rollins. Nachgedruckt Lond, 
1749. VII. 12. niedlich; auch Argent, (Manhemii) 1779. XIL 12. - 
Cum not. Ann. DRAKENBORCHII & var. acced. fupplem, Freinsh. Amft. 
2738-1746. VII, 4m. (30 Thlr.) Vorzüglich 5 fo , daß man andere Aus 
gaben dabey entbehren fann, auch tuporaphifch ſchoͤn. — Ex rec. Dra- 
KENBORCHII, cura A. G. ERNESTI. Lipf, 1769. III. gm. (7 fl. 30fr.) ib. 
1785. V. gm, (gfl- 30 xr. ),Francof, 1778. IV. gm. (gfl.) — Yuch nad 
der Drafenborchifchen, Patavii. 1739. V. 12. (4 Thlr. 12 gr.) und 
Ed, Tno. Runpımannı, Edind, 1751. IV, ı2.(2 Thlr. 8 gr.) Schr 
niedlich. — Ex rec. J. N. Larıemann. Parif. 1775. VII, 12. Geht 
fchön bey Barbou, vornehmlich nach Ereviers und Drakenborchs 
Yusgabe, woben dag 1772. entdeckte Fragment befindlich iſt. Barı 
bou hat auf diefe Art 60 Bände von feiner prächtigen Sammlung 
der lat. claſſiſchen Schriftfteller geliefert, die sufammen in Srany 
band mit vergoldetem Schnitt 334 Pf. oder 85 Thle. Eoften. — 
Cura Jo. MIILERI. Berol, 1751. Ill. 12. (8R.)— In einem brauch; 
baren Auſszug: Livius excerptus a MArT. Frın. SoERGEL, Gymn. 
Brunfuic. Rect. Lemgoviz, 1784. II. 8. — — Ueberfegungen: Frans 
zöflfch Durch: Det. Ayer, mit Sceinsheims Supplementen. Paril. 
1653. D. fol. Lugd. 1653. XIV. 12. Amft. 1695. VIII. 12. Rotterd. 
17700. VII. 12. Auch durch Buerin, a la Haye. 1740. XL 12. — 
Englifch, durch eine gelehrte Geſellſchaft, mit Anmerfungen. Lond. 
1745. VI. 8. — Deutfch , wäflerig und fchleppend durch Mater⸗ 
nus von Cilano. Hamb. 1777,79. VID. gr. 8. (13 fl.) etwas beſ⸗ 
fer , aber immer zum Nachtheil des Originals , durch Wagner 
und Weſtphal. Lemgo. 1782 85. VI. gr. 8. (9 fl.) — — Zur Er⸗ 
laͤuterung: Niklas Machiavells Unterhaltungen über die erfle 
De⸗ 
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yefade der Kömifchen Gefchichte des T. Civius; aus dem Ita⸗ 
enifchen. Danzig. 1776. III. 8. (2 Thlr.) a) 
Domponiusyitela, ein Spanier , woher? ift ungewiß. Er 
bte unter Claudius A. Chr. 41. und fchrieb in einem fchönen , 
gen, deutlichen Stil eine Erdbefchreibung , die bald die Aufichrift 
at, de Chorographia, bald de Geographia „ bald de fitu orbis Lib, 
I. Die legtere ift die richtigfie. Er befchreibt alles mit vieler 
sorgfalt. — — Ausgaben: Die altefte Mediolani 1471 4. — Cum 
ↄſerv. Is. Vossıı. Hag® Com. 1058. 4. und Franek, ı700. 8, 
2 Thlr. 8 gr.) Sehr brauchbar. — Lond 1719. 4. mit fihönen 
eogr. Eharten. — Cum not, var. curante ABR. GRoNOvIo. Lugd. 
. 1722. 8. (2Thlr. ı6gr.) ib. 1748. gm. c. fig. (3 Thlr.) — 
ac. GRONOVII, c.n, var. Lugd. B. 1685. und 1695. 8. (2 Thlr. 
6 gr.) Beyde kritiſch. — Ed. Jo. Reınorpı Eton (in Savoyen) 
767. 4. Brachtig und gut. — Ed. Ernesti. Lipf 1753. 8 — Ex 
°C. ABR. GRONOVII & varietate ledtionis Reinoldianæ & indice locu- 
let. cura Jo. Karpıı. Curiæ ( Hof.) 1774. 8 — — Deutfch übers 
tzt durch Diez. Gieffen. 1774. Sm. (ı fl.) b) 
Cajus Deilejus Datercuius, ein Nömifcher Ritter, geb. A. M. 
965. 4, Chr. 19. U. C. 735. vielleicht zu Neapel, vielleicht su Rom, 
ıberius beförderte ihn zum Prafectus alz equeſtris; bernach, da er 
ie Kriegsdienfte verlies, zum Praͤtor. So fehr er dem Kaifer 
nd feinem Liebling Sejan gefchmeichelt hatte, fo wurde er doch 
it dieſem geflurst, und vielleicht gar mit Sejan getödter, A, 
hr. 31. U. C. 784. Velleius ſchrieb in einer reinen zierlichen 
joffprache eine Mömifche Gefchichte in 2 Büchern ; davon der Ans 
ıng des erftern verlohren if, Wo er nicht aus Furcht dem graus 
men Tıber fchmeicheln muß, da zeige er ſich als einen wahrheits 
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) Fassıcıı Bibl. lat. Lib. I, Cap. XI. T. I. p. 177-201. T.II. 204, 
Ed. Lipf. T. ı. p. 276 - 302. — Vossıus de hift. lat. Cap: XIX, p. 854 
38. — PopE -BLounr. p. 91-94. — Niceron Memoires &c. T. V. 
p- 156. faq. Deutfch. 5 Th. p- 261-284. — Sambergers 3. N. J. Th. p. 527- 
35. — Müllers Einleit. 3 Th. p. 87 - 168. — Murſinna Claß. Biogr. 
2%. p- 223-243. — Rapın Comparaifon de Thucydide & de Tite Live. 

) Fasaıcıı Bibl. lat. Lib. II. Cap.g. T.I. p.344 - 353. Ed. Lipf. T IL: 
pP. 75-86. — Porz -Brounr., p. 104 fq. — Vossivs de hif. lat. Lib. 
I. Cap. 25. p. 42. — Axtunil Bibl. hifpan, vetus. Lih. I. Cap. XI. — 
Sambergers 8. RN. 2 Th. p. 33-58. — Müllers Ginleit, 5 Th. p. 

. 415-472. | 
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liebenden, freydenkenden Sefchichtfchreiber. Beatus Rhenanus gab 
ihn zuerſt 1520. zu Baſel heraus, nachdem er eine ſehr fehlerhafte und 
verſtuͤmmelte Handſchrift davon im Kloſter Murbach entdeckt hatte; 
die einzige, die aber nun verloren iſt. Seitdem zerbrachen ſich die Kri⸗ 
tiker die Koͤpfe, und wollten die rechten Lesarten wieder herſtellen, und 
die Luͤcken ausfuͤllen. Es iſt ihnen aber noch nicht ganz gelungen. Ruhn⸗ 
ken hats noch am beſten getroffen; beſſer, als Joh. Albr. Burer, 
Burmamn u. a. Er änderte den Tert nach feinem und anderer 
ürtheil, wo die Nerbeflerung gewiß fchien. — — Ausgaben: Hif. 
rom. Lib, II. c. caftigationibus BEATI RnenAnı, & c. var. lect. 
colledtis a Jo. ALs. Rurerio, Bafıl. 1520. fol, — Ed. Jo. Henr. 
BorEcLERI cum notis & charadteribus politicis. Argent, 1642. 63. 71. 
8. (12 gr.) — Cum not. Justı Lırsır. Antwerp. 1648. fol, min. 
oder 4m. (16 gr.) — Cum not, Heınsıı. Amft, 1678. ı2. (12 gr.) 
— Cum not, Jo. Huopson. Oxon. 1711. 8. (1 Chir.) — Ed. Micn. 
MATTTAM. Lond, ı713. und 1725. 12. — Com not. var. curante 
PETRO Burmanno, Lugd.B, 1719. 8m. ımd ib. 1744. gm. (2 Thlr.) 
auch ſehr niedlich Glasgux. 1752. 8. von FourLıs. — Ed. Ant. 
Taysır, cn. v. Lugd.B. 1653. 1667. 1688. 8. (1 Thlr. 12 gr.) 
— In ufum Deiphmi, cura Ro. Rıcuzz, S.J. Parif. 1675. und 8. 
4 (a Thlr.) nachgedruckt, Lond. 19730. 8. — Jo. Frın. GrunFkı 
c. comment. Coburgi. 1762. 8. — Ed. Dav. RunnkenIs, c. inte- 
gris animadverfionibus doctorum. Lugd. B. 1779. II. gm. (3 Thlr. 
12 gr.) vorzüglih. Man kann ben Diefer Ausgabe die uͤbrigen wol 
entbehren ; obgleich dabey noc manches zu wuͤnſchen übrig 
bleibt. c) " | 
Valerius Wiarimus , ein Roͤmiſcher Bürger, lebte A. Chr. 31. 
unter Tiberius. Er zog A. Chr, 14. mit dem Conſul S. Dom- 
peius in den Krieg nad) Afien ; wählte aber nach feiner Ruͤckkunft 
die gelehrte Einfamkeit , und ſchrieb Didtorum fadtorumque memora- 
bilium Lib. IX. darin er fomol einheimifche , als fremde Beyſpiele 
von Tugenden und Laſtern fanmelte, und fie in einem guten ger 
Drungenen Stil unparthepifch vortrug. — — Ausgaben: Mogun- 


IN 





e) Farszıcıı Bibl. lat. Lib. II. Cap. 2. T. I. p. 311 - 316. T. II, p. 426. 
Ed. Lipf. T. II. p. 16-23.— Voss tus de hift. lat. Cap. 24. p. 109- 111. 
— PorE-BLouNr. p. 101ſq. — H. DopwErırz Annales Vellejani &c. 
Oxon. 169%. 8. — Sambergers 3.N. 1 Th. p. 592-595 — Wlüllers 
Einleit. s Th. p. 255 - 330. — Murſinna Claß. Viogr. 3 Th. p. 244- 251. 
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iz. 1471. fol, per PETR. Schoyrer de Gernshem. — Cum not, 
‚HRisTo. CoLärı. Hanovie, 1614 8 Wird hochgefchättt. — Ed. 
mr. Traysıı c. n. v. Lugd. B. 1655. 68. 70. 8 (2 Thlr.) — Cum 
ot. Jo. Mınerrıı, Rotterd. 1662. 71. 12. (16 97.) — Cum not, 
o. Vorstız. Berolini, 1672. 8. (16 gr.) Sehr brauchbar. — In 
ſſum Delph. per Perr. Joseru. CANTELIUM. Parif, 1679, 4. (6 Shlr.) 
— Ed. Aur. TorRRENII, c. n. v. Leidæ. 1726. II. 4m. (5 Thle.) 
vorzüglich. — Ed. Jo. KAppir, c. varietate lect & notis perpetuis, 
ipſ. 1782. gr. 8. Gute Handausgabe, mit vollfländigen Regiftern. d) 
Quintus Cuttius Rufus , wie man vermuthet ‚ derjenige 
on welchem Tacitus Annal. Lib. II. Cap. 20 fq. Nachricht giebt. 
Fr war zwar von geringer Herkunft, da fein Vater ein Fechter 
var; aber.burd) feinen Verſtand und durch feine Kenneniffe machte 
7 fich ben dem Tibertus befannt, daß er Die Pratur, und unter 
yem Claudius das Confulat und die Erlaubniß su einem Triumph, 
ndlich Afrika als Proconſul erhielt. Hier ftarb er in einem hohen 
Alter, nady A. Chr. 69. Wäre der Anfang feiner Gefchichte nicht 
serlohren gegangen, — denn die 2 erften Bücher fehlen — fo wuͤr⸗ 
yen wir vielleicht zuberläßigere Nachrichten von feinem Leben has 
en. Er iſt der Merfafler der 10 Bücher von den Thaten Alerans 
ders des Groſſen; aber nicht von den Briefen, die man ihm beys 
legt. Die Ersahlung iſt zwar unterhaltend und angenehm, aber 
such oft romanhaft und übertrieben; der Stil zu geſchmuͤckt. Man 
kann Zarduins u. a. Vorgeben , daß ein Gelehrter in Italien, et 
na im ısten Tahrhundert dag Werk des Curtius verfertigt habe, 
leicht dadurch widerlegen , weil Montfaucon eine Handfchrift entt 
Deckte, Die 800 Fahre ale zu ſeyn fchien. Chriſto Bruno ‚ ein 
Mönch in Bayern, und Joh. Sreinsheim haben die Lücke der. 2 
prften Bücher durch ihre Supplementen erganst ; weil aber jenet 
hm kurz und troden , diefer zu weitläufig ift; fo wählte Chriſtoph 
Cellarius die Mittelftraffe in feinen Ergänzungen. ac: Derizos 
nius vertheidigte den Curtius fehr gründlich gegen die Zweifler in 
Curtio reftituto, Lugd. B. 1703. 8. — — Ausgaben: Per Vmmpkr. 
a) Fazriıcıı Bibl. latı Lib. II. Cap. 5. T.I. p. 329-337. Tell. pi 4533 
Ed. Lipf. T. II. p. 49-64. — Vossivs de hif. lat. Lib. I: Cap. 24 
p. I11- 114. — Jac. PFRIZONII Animddverliones hiftor, Amſt. 1685. 
u — Sambergers 3. N. 2 Th. p. 18» 22: — Müllers Eiuleit. sw 
P: 331-418. 
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de Spıra. Venet. 1471. fol. ib. 1520. — Lugd. 1545. 8. — Cum 
fupplem. & comment. Jo. FREINSHEMIT. Argent, 1648. 1. 8. (I Tplr.) 
ib. 1670, 4. (2 Thlr.) Amfl. 1672. und 1687. 8. (2 Thlr. 8 gr.) 
Vorzüglich. — Ed. Nıc. BLAncArDı. Lugd. 1649. 8. Amſt. 1673. 
8. — Cum not. var. Lugd. B. 1696. 8. mit ſchoͤnen Kupfern. — 
Cum not. var. & Sam. Pırıscı. Hagæ Com. 1685. 1708. 8. m. 8.— 
In ufum Delph. c. n. MıcaH. LETELLIER & fupplem. FREINSHE- 
mıı. Parif, 1678. 4. (4 Thlr.) Schaͤtzbar. Wieder gedruckt Lond, 
‚1705. 8. nur find hier die Kapitel anders unterfchieden. — Cum 
not. var. & omnibus fupplem, cura HENR. SNAKENBURG, Lugd, B. 
1924. 11. 4m, (5 Thlr.) Vorzuͤglich — Cum comm. CELLART. 
Hagz C. 1727. II. 8. m. 8. (2 Thlr.) — Ed. Mıc#. MAITTAIRE. 
1716. 12. — Bon BrınmpıLey. Lond. 1746. D. 12. — Von Bar- 
Bou. Parif, 1757. 12. — — Sransöfifch überfeßt durch Elaudius 
Saber de Daugelas. Paris. 1647. und 1659. 4. Amſt. 1673. 1696. 
1699. 1747. II. 8. m. 8. (1 Thlr. gr.) Paris. 1764. II. 12. (3 fl. 
Lyon. 1761. D. 12. (2 fl. 45 fr.) auch mit deutfchen Anmerkungen 
von Chr. B- Kritzinger. Leipz. 1748. I. 8. m. K. (3 Thlr.) Nach 
Balzacg Urtheil unnachahmlich. Vaugelas fol 30 Jahre daran 
gearbeitet haben. e) 

€. Cornelius Tacitus, geb. circa A. Chr, 60. A. U. 813. 
Lebte unter Defpafian und Titus, die ihn zu den erfien Ehren: 
ſtellen beförderten. Domitian ernennte ihn A. Chr. 88. A. U. gar. 
gum Praͤtor, und Yierva A. Chr. 97. U. C. 850. sum Gonful. 
Die Betrübniß über den Tod feines Schwiegervaters, Jul, Agri⸗ 
cola veranlaßte ihn, Rom zu verlaffen. Wie lang er gelebt habe, 
iſt nicht befannt. Durch feine Beredſamkeit erwarb er ſich, nebil 
dem jüngern Plinius, groffen Ruhm, noch mehr aber durch feine 
Schriften, die mit Scharffinn, Klugheit und mit einem weitum⸗ 
faffenden Geiſt der Staatskunſt in gedrungener Kürze und in einem 
nervigten Stil verfaßt find. I. Den Anfang machte Tacitus mit 
der Geſchichte feiner Zeit, vom Balba bis auf den Tod des Dos 
mitians; dieß find die Hiftorie, davon aber nur 5 Bücher vor; 





e) Faszıcıı Bibl. lat. Lib. II. Cap. 17. T. I. p. 439 -a5ı. T. 11. p- 714. 
Ed. Lipf. T. IL. p. 331 -356.— PoPrE -Bı.ouNT. p. 121-123. — Vos- 
sıus de hift: lat. Lib. I. Cap. 28. — Bayız, v. QUINTE -Cuack— 
Bambergers 3. N. 2.5. p.42 - 52. — Murfinns Claß. Biogr. 2 Th. 
p. 252- 260. 
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handen find, die die Begebenheiten von etwas mehr, ale einem 
Fahr enthalten. II. Annales, oder die Gefchichte vom Tod des 
Auguſtus, biß auf den Tod des Nero, von welchen die 6 erften 
Bücher (das ste verftummelt) und das IT—ı6te, dieſes leßtere 
aber unvollkommen, vorhanden find, fo daß bie leuten 2 Jahre 
fehlen. Jene 5 oder 6 Bücher wurden von dem Paͤbſtlichen Geld⸗ 
tinnehmer Angelus Arcimboldus in dem Klofter Corvey an der 
Wefer entdeckt und dem Pabſt Leo X. überbracht, der ihn mit 
500 Goldgulden befchenfte und die Handfchrift nach Florenz brins 
sen lieg. II. Das Buch de ſitu, moribus & populis Germaniz, 
Vermuthlich bat er Deutſchland felbft gefehen. IV. Das Leben 
des En. Jul. Agricala , feines Schwiegervaterd. V. Der Dialog 
je caufis corruptz eloquentie wird mit mehrerer Wahrfcheinlichfeit 
dem Ouinctilian zugefchrieben,, wie e8 leicht aus der Schreibart 
abzunehmen if. — — Ausgaben: die erfte, per Vindelin, Spiram, 
Venet, 1469. fol. — Opera, ex rec. & c. n. Justı LIPSII; accel- 
i£C. Vell, Paterculus. Antwerp. 1607. u. 1667. fol. (4 Thlr. 16 gr.) 
b. 1600. 4m. Lipſius bat den Tacitus gründlich ſtudirt; dar 
yer bleibt fein Commentar vorzüglich brauchbar. — Cum not, & 
:mend. Currıı Pıchenz, Francof, 1607. 4. (2 Thlr.) Sehr richs. 
iger Text. — Cum comm, var. ed, Car. AUuBERTS. Paris, 1608, 
ol. (10 Thlr.) — In ufum Delph, c. n. Jurıanı PıcHmomn, ib. 
1682. IV. 4. (18 Thlr.) Ead, Venet, 1708. 4. (8 Thle) — Ex 
ec, & cum notisJac. GRoNovII, c, comm, var. Trai. B. 1721. II. 
m. (7 Thlr. od. 10fl.) und Glasguz. 1735. 1V. T. ız. Auch Ed, Jo. 
’R. GRONOVII. c. n. v, Amft, 1672. u. 1685. Il. 8. (6 Thlr.) 
— Ed. Jo. Aug. Ernsstı, c. n. v. Lipf. 1752. w 1772. IL gm, 
6. fl) Nach Lipfius und Gronov. — Ex rec. J. N. LALLE- 
“AND. Paris. 1760, III. ı2. von Barzou, fehr ſchoͤn. — Bon 
3RINDLEY, Lond. 1754, IV. 12. — Ed. GABR. BrRoTIER S. J. 
aris. 1774, IV. am. (44 fl.) auch c. n. & Diff. eius. ib. 1776. VIL 
2. (12 fl) Brotier füchte in feiner Ausgabe auch die verlor; 
ten Bücher zu erfegen, zwar mit den Worten , aber nicht mit 
em Geift des Tacitus. Sein Supplement ift, da dag ganze 
Berk zu foftbar ift, befonders gedruckt: G. BRoTIER Supplementa 
äbb. VII—X. Annalium C. Corn. Taciti, qui ingenti litterarum 
amno periere, Prage. 1774. gm. (45 fr) Echon gedrude — — 
leberſetzungen: Englifh, durch) Thomas Bordon. London. 1731. 


\ 
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I fol, — Franzoͤſiſch, mit hiftorifchen und politifchen Anmerkuns 
gen, durch AmeLor pe LA HoussAvE. Amſt. 1716—34. VII, 
12. (7 Shle. ı2 gr.) Sonſt oft gedruckt, 5. B. Paris. 1724. IV. 
12. ib. 3735. X 8 (4 fl. 30 fr) — Italieniſch, Padua, 1755. 4. 
fehr gut. — Deutfch, durch Job. Sam. Müller. Hamb. 1765. 
66. II. gr. 8. (6 fl.) Gut. Noch beffer durch Paste und Bolds 
bagen. Halle. 1776. VI. 8. Genau und mit gründlicher Beur⸗ 
tbeilung. — Bon Bahrdt. Halle. 1780. 81. 11. gr. 8. — — Ev 
klaͤrungsſchriften: Auffer den Eommentaren Conrings, Berneg⸗ 
gers, Borhorns, Boeclers zc. gehören hieher: Curisro. Fonsr- 
NERI notz politice ad VL priores libb. Annalium C. Taciti. Argent, 
1650. 8. Ej. omillorum in notis ad Tacitum lib. fingularis. ib. eod. 
8. Ej. notæ polit, ad lib. Annal. XI. XII. XI. ib. 1652. 8. Ej. no- 
tar. polit, continuatio poftrema, ib, eod. 8. — Tmo. Gorpon, Bri- 
tanni, Difputationes hift. crit. & polit, in Tacitum. Franzoͤſiſch 
uͤberſetzt Amft. 1742. DI. ı2. f) 

Sucius Annaͤus Slorus , lebte unter Trajan und Zadrian. 
Ob er ein Spanier, oder Gallier geweſen, will ich nicht unterfus 
chen, meil man doch davon eben fo wenig, als von feinen 2er 
bensumfländen überhaupt etwas mit Zuverläßigfeit fagen kann. 
Man bat von ihm Epitnme de geftis Romanorum ab V. C. ad Jani 
templum claufum fub Augufto, Lib. IV. in einem poetifchen , zu 
fehr gezierten, fententiöfen Stil. Man veriwechfelt dieſe Gefchichte 
oft mit der Epitome des Livius. — — Ausgaben : Epitome de 
‚T. Livio Lib. IV. Paris. 1470. 4. — Rerum rom. ed, nova. c. n. v. 
eura Jon. FREINSHEXMII. Argent. 1636. 8. u. 1655. 8. (12 gr.) 
— In ufum Delph, c.n. Annz FANAQu. Faprıfiliz, Paris. 1674. 4. 
(3 Thle. 16 gr.) Sehr gut. ib. 1726. 4m. (2fl.)— Ex rec,Nıc. BLan- 
CARDI C. n. v.Franequerz, 1690.4. (2Thle. 16 gr.) — Exrec. Jo. Gx. 
Gravis e. n.v. Trai. ad Rh, 1680. 8. c. numis, (1 Thlr. 12 gr.) 
Amft. 1702. H- 8. (2 Shlr. 12 gr.) Lipl 1760. 8. ed, Jo, Frın. 
Fıscher. Sehr nüßlich, doch find Freinsheims Noten nicht voll⸗ 


— 





F) Fasrıcıı Bibl. lat. Lib. IL Cap. 21. T. 1. p. 466 - 476. T. II. p. 736. 
Ed. Lipf. T. II, p. 386-406. — Vossıus de hift, lat. Lib, I. Cap. 30- 
p. 145- 147. — PoPE - BLOUNT. p. 139 - 141. — Moruorit Polyhiß. 
T. 1. Lib. IV. Cap. XIII. p. m. 993 faq. — NIcERoNn. Memoires &e. 
T. VI. p. 344-364. — Bavıs bh, v. — Sambergers 3. N. 2. Tb. 
p. 250-241. — Murfinns Caß. Biogr. = Ch, p. 275 - 293. 
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ſtaͤndig, und die Varianten fehlen. — Rerum rom Lib. II, ed, 
LAur. BEGER, in ufum principis regni Boruff. Coloniz Marchicæ. 
(Anıft.) 1704. fol. mit vielen prächtigen Kupfern, aber für ben 
fritifchen Gebrauch unnüß — Ed. Mıcn. MAıTTAIRE. Lond, 1715. 
12. — Ex rec, & c. n. CAR. AnorR. Dukert, c. n. v. Lugd. B, 
1722. gm. (2 Thlr. 16 gr.) Vermehrt ib. 1744. 4m. Vorzüglich. 
— Frorus c. Sallutlio. Birminghamiz. typis Jom. BAsKERVILLE. 
1773. 4. Sehr praͤchtig gedruckt. g) 

Cajus Suetonius Tranquillus , geb. zu Kom circa A. Chr. 
70. unter Nero War Sprachlehrer und Sachwalter gu Nom ; 
lebte mit dem jüngern Plinius vertraut, der ihn zu fich ind Haus 
nahm, und ihm bey dem K. Trajan das ius trium liberorum aus⸗ 
würfte, Zadrian machte ihn sum GStaats-Secrefär (magilter epi- 
ſtolarum,) er wurde aber wieder abgefegt „ entweder weil en mit 
deffen Gemalin Sabina zu vertraut lebte, oder ihr mit gu groß 
fer Berachtung begegnete, weil fie der Kaifer verachtete. Seine 
Entfernung von Hofe veranlafte ihn, ſich ganz mit den Studien 
zu befchäftigen. Er fchrieb in feiner Ruhe I. Vitas XIL Cæſarum; 
darinn fchildert er das Leben der 12 erfien Kaifer, von Julius - 
an, nach ihren Zugenden und Laftern fehr aufrichtig und freymuͤ⸗ 
thig, h) in cinem kurzen, deutlichen , sierlichen und fo weit 
e8 Die damalige Zeit mit fich brachte , ziemlich fehlerfregen 
Stil. II. Lib. de illuftribus grammaticis. III. De claris rhetoribus ; 
it verftummelt. IV. Lib. de claris poetis; davon aber nur das 
Leben des Terentius, Horatius, Perfius, Lucanus, und June 
nalis, und des altern Plinius übrig if. Bon dem Buch de vi- 
ris illuftribus , iſt Uur. Victor der Verfaſſer. — — Ausgaben: De 
XlU. Czfaribus. Romz. 1470. fol. — Cum Comm. Is. CAasAusonxı. 
Genevz. 1595. 4. ib. 1615. Paris. 1610, II, fol. Lugd. 1611. u. cum 
Differt. Jo. Hunr. BozeLerı Argent. 1688. 4. (3 fl.) Brauch⸗ 
bar. — Cum comm. Jo. ScaiLoıs. Lugd. B. 1647. 5I. 62. 67. gm. 





—— —— “Fr 


z) FABEIICII Bibl. lat. Lib. II. Cap. 23. T. I. p. 488-494. T. Il. 776. 
Ed. Lipf. T. II. p, 438-450. — Vossıus de hiſt. lat. Lid. I. Cap, 30- 
p. 148-151. — PoPE- BLOUNT. p. 1849-186. — CHausEpiE N. D. 
T. IH. h v.— Sombergers 3. N. 2 Ch. p- 260 - 266. — Ailuriinns 
Elof. Biogr. 2. Th. p. 294- 300. 

5) Exasuus Lib. XXVIII. Ep 16. Prorſus ca libertate fcriplit Calarım 
vitas, qua vixerunt ip. 
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(1 Thlr. 16 gr.) Gut. — Cum not. & numifm. Car. PArıı., 
Bafıl. 1675. 1707. 4. m. &. — Cum nor. var. & Jo. GE. Gr&vın. 
Trai. ad Rh, 1672. 91. u. Ed. III. audt. & emend. ib, 1703. 4m. m. K. 
(5 Thlr.) Kritifch. — In ufum. Delphini c. n. AuGusTını BABELO- 
NII. Paris. 1684. 4. — Opera, cum comm, SAM. PITISCI. ib. 1690, 
11. 8 m. K. verbeflert Leovard. 1714. 15. Il. 4. m. K. (6 Thlr.) 
Aus den AlterthHumern gut erlautert.— Cum nor, var. & fig, curante 
PETRO BURMAnNo. Amſtel 1736. 11. 4. (5 Thlr. 12 gr.) Kritifch, 
aber nicht genau. — Cum animadverf. Jo. Aus. ERXESTI. Lipf. 
1748. 8. (I fl. 30 fr.) Vermehrt ib. 1775. 89m (2 fl. 30 tr.) Gebr 
brauchbar; gefunde Kritif, und gründliche Erklärungen. — Ex rec, 
FRANc. ÜUDENDORPII, €. n. v. Lugd. B, ı75:. 11. 8. (2 Sohle. 
8 gr.) Zum Eritifchen Gebrauch vorzuglih. — — Ueberfegungen: 
Brangöfifch, mit dem lat. Text zur Seite, durch Mit. de la PAuse, 
Paris. 1771. IV. 8 (11 fl.) Schon gedrudt; die Ueberſetzung ift 
zwar angenehm, aber zu frey, mit nicht immer wichtigen Anmer; 
tungen ; deſto lefenswurdiger find die am Ende eines jeden Ban; 
des bengefüugte Abhandlungen. Auch durch M. de la HARPE. 
Paris. 1791. 11. 8. (5 fl. 30 fr.) — Stalienifch, Venet. 1738. 4m, 
m. K. prachtig. — Deutfc, durch Wagner. Lemgo. 1771. gr. 8. 
(ı fl. 30 fr.) i) 

Juſtinus, fonft in Handfchriften Juſtinus Srontinus, auch 
mM. Junianus Juſtinus, lebte circa A. Chr. 150. oder 160. unter 
den beyden Untomnen, befonders dem Philoſophen, unter wel⸗ 
chen er feinen Auszug aus des Trogus Oompejus Gefchichte 
verfertigte, mit der Aufſchrift: Hiftoriarum Philippicarum & totius 
mundi originum & terre fitus 6X TroGo PoMmPpEio excerptarum 
Lib. XLIV. a Nino ad Cæſarem Auguftum. Trogus, ein Philo: 
ſoph und Redner ans Gallien, fehrieb fein grofferes Werf unter 
Augutus, deſſen Verluſt su bedauern if; Er bearbeitet am aus: 
führlichften die Macedonifche Gefchichte. k) Wenn man vom 
Auszug auf das gröffere Werk fchlieffen darf, fo hat er vicle grobe 





3) FABRICII Bibl. lat. Lib. II. Cap. 24. T. I. p. 494- soı. T. Il. p. 78«- 
Ed. Lipf. T. II. p. 451-464. — Vossıus de hift. lat. Lib. I. Cap. 31. 
p- 152-154, — PorE-BLovnr. p. 148-150. — Sumas h.v — 
BayıE h. v. — Hambergers 3. N. 2 Ch. p. 281-289. — Murſinna 
Claß. Birgr. 2 Th. p. 301-312. 

k) ©. von Trogus IIiſt. litteraise de ia France. T. 1. p. 114. 
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Fehler gegen die Geographie und Chronologie begangen, und die 
Geſchichte der Juden mit den unverzeihlichſten Anachroniſmen und 
Sabeln verfiel. Juſtins Stil ift sierlicher, als man ihn von 
feiner Zeit erwarten kann. Vielleicht bat er feine Zierlichkeit von 
dem Driginal geborgt. — — Ausgaben: Venet, 1470. fol, — Ed, 
THVSII. Lugd B. 1650. gm. — Cum not, var. Amft, 1669, 8. — 
Cum notis polit MATTH. BERNEGGERL Argent. 1653, 8. (I2 gr.) 
— Cum not. Jon. Vorstır. Lipf. 1673. 8. (1 Thlr.) — Ex rec, 
Jo. GE. Grzvır. Trai. ad Rh. 1669. 8. u. 1710, 8. Lugd, B, 1683. 
u. ı70:. gm. Amft, 1694. 8. — Cura Jo. Frıp. Fıscnerı. Lipl 
1757. u. 1767. gm. c. n. Grazvıı & GRONOVII. (4. fl) — In 
ufum Delph. Paris, 1677. 4. (3 Thle.) — Ex rec. & c. n. Tuo. 
HEARNE. Oxon, 1705. 8. Mit guten Eritifchen, biftorifchen und 
antiquarifchen Anmerkungen. — Curante ABR. GRONOVIO, c. n. v. 
Lugd. B 1719. 8m u. 1760. 11. 8. (2 Thlr.) — Cum not. Js. Vos- 
sıı. fatav. 1722. 8. — Bon BARBoU, Paris. 1770. 12, — Deutfch 
von J. P. Oſtertag. Franff. 1781. 8. 1) 


Cajus Julius yginns wird bald für einen Spanier, bald 
für einen Alerandriner ausgegeben, einige feßen ihn in das Zeit 
alter des Auguſtus, machen ihn sum Freygelaſſenen beffelben , 
sum DBertrauten des Ovidius 2c. und behaupten, der Kaifer babe 
ihm wegen feiner Gelehrfamfeit A. U. C. 726. die Bibliothek in 
dem Palatium zur Aufficht anvertraut. Andere z. B. Scheffer 
fegen ihn in die Zeiten der beyden Antoninen. Bon feinen Lebenss 
umflanden iſt weiter nichts bekannt, als daß er von dem Eonful C. 
Licinius bis an feinen Tod erhalten worden, und in groffer Dürftigs 
feit geftorben if. Scheffers Meynung verdient alfo feinen Bey 
fat Viele von feinen Schriften find verlohren gegangen. Noch 
vorhanden find I. Liber fabularum 277. E8 fcheint nicht mehr 
vollſtaͤndig zu ſeyn; enthalt mythologiſche Erklarungen im poͤbel⸗ 
haften Stil. II. Poeticon Aftronomicum, ad M, Fabium ; Lib, IV. 
theils aftronomifch, theils mythologifh. Man lernt Daraus, wie 
der Himmel von den Dichtern nad) und nad mit Bildern befegt 





1) Fasaıcıı Bibl. lat, Lib. III. Cap. 3. T. J. p. 528 - 533. T. IIL p. 55-63. ° 
Ed. Lip‘. T. II. p. 58-67. — Vossıus de hift. lat. Lib. I. Cap. 33. — 
PorE -BLouNT. p. 161-163. — Zyambergere 3. N. 28h. p- 331 - 935 
— Murſinna. 2 Th. p- 331 -335. 
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worden ift. Die übrigen Bücher: Gromaticus ſ. de caftris metan- 
dis; de limitibus; de conditionibus agrorum, haben den Grammas 
ticker Hyginus zum Verfaffer, der unter Trajan lebte. m) — — 
Ausgaben: Fab. lib. ed. Jac. Mıcyrıus. Ball. 1535. u. 1570, fol, 
— Opera, c, n. Jon. SCAEFFERI. Hamb. 1674. 8. — Cum not. 
var. in VAN STAVEREN audtoribus mythogr. lat. Lugd. B. 1742. 
4m. uch in Mythographis latinis, c. n. To. Munckerı. Amt, 
681. c. fig. Il. gm. n) Man finder in diefer fchönen Samm⸗ 
king die übrigen Fabellehrer : I. Fabius Planciades Sulgentius , 
der vielleicht auch ein Grammaticker, aus Spanien oder Afrika, 
md ein Ehrift war, im 4tem oder Hten Jahrhundert lebte, und 
anter andern in einem fchlechten, ſchwuͤlſtigen Stil ein Mytholo- 
gicon Lib. Ill, eigentlich eine poetifch: philofophifche Fabellehre 
ſchrieb. IL Eutarius oder Sactantius Placidus, ein Abichreis 
ber, oder Verfaſſer von der Schrift: In. Ovidii Metamorph, argu- 
menta, die man auch dem Grammaticker Donatus beylegt. ILL 
Albricus oder Alfricus, der Weltweiſe, lebte circa A, Chr. 1217. 
fchrieb de imaginibus Deorum, o) 

Ueberdieß find hier noch gu merfen Scriptores hiftorie auguftz mi- 
nores, oder die Auguftifchen Gefchichtfchreiber , die dag Leben ber 
Kaifer, aber nicht ihre Regierung, kurz befchrieben haben, nams 
lich Aelius Spartianus, Dulcatius Ballicanus, Trebellius Pols 
lio, Slapius Vopiſcus, Aeltus Lampridius, und Julius Capi⸗ 
tolinus. Ich werde von ihnen einzeln einige Nachricht geben. 
Aelius Spartianus, vermuthlich ein Hausgenoffe des K. Dio⸗ 
cletians, fehrieb nach A. Chr. zyı. dag Leben der Kaifer von ul. 
Caͤſar an bis auf feine Zeiten, ohne Drdnung und Zierlichkeit. 
Man hat aber nur noch dag Leben des Adrians, Ael. Verus, 
Didius Julianus, Severus, Peſcennius Niger, Antoninus 
Caracalla, und Bela. P) 





.).n 


m) Faszıcıı Bibl, lat. Lib, III. Cap. ı2. T. L. p- 617. Lib, IV. Cap. 2, 
p. 855. T. III. p. 857. — Vossıus de hift. lat. Lib. ı. Cap. 20, p. 9. 

m) Farazıcıı Bibl. lat, Lib. II. Cap. ı. T. I. p. 303 - 311. T. II. p. 416, 
Ed, Lipf, T, II. p.3- 11. — Vossıus de hif. lat. Lib. I, Cap. 20. p. 92- 
fg. — Aambergers 3.R. 1 Th. p- 559-563. — Muͤllers Einleit. 5 ICh, 
p. 106 - 254. 

0) Faszıcıı Bibl lat. und Mujllers Einleit. loc. cit. 

p) Faszıcır Bibl. lat. Lib. III, C, 6. ed. Lipf. T, UL, p. 93-104. — 
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Vuicatius Gallicanus, ein Roͤmiſcher Senator, lebte zu Ende 
es zten Jahrhunderts. Was er wuͤrklich auſſer dem Leben des 
lvidius Caßius geſchrieben bat, iſt nicht befannt. q) 

CTrebellius Pollio, des letztern Zeitgenoſſe, ſchrieb das Leben 
ver Kaiſer von Philippus an, bis auf den Llaudius. Es iſt 
der nur noch ein Stud von dem Leben des ältern Valerians , 
as ganze des jüngern Valerians, der 30 Tyrannen und des 
Llaudius vorhanden. r) 

Slapius Dopifcus, von Syracus ſchrieb unter dem Con⸗ 
kantius Chlorus bag Leben des Aurelians, hernach des Taci⸗ 
us, Slorians und Probus, des Sirmus und Saturninus, des 
Jroculus und Bonofus, endlich des Carus, Numerianus und 
Larinus. s) 

Aelius Eampridius, lebte im ten Jahrhundert, und fchrieb 
a8 Leben bed Commodus, Ant. Diadumenus, Hellogabalus 
md Aler. Severus. t) 

Bon Julius Capitolinus find noch die Lebensbefchreibungen 
es T. Antoninus, M. Aurelius, C. Derus, Pertinar , Albi⸗ 
1u6, Macrinus, der beyden Mariminus , der 3 Bordianus, 
yes Marimus und Balbinus vorhanden. u) — — Diefe 6 Schrifts 
teller find sufammengedrucft : Hiftorie Auguftz feriptöres ſex. Ve- 
net. 1490. fol. — Cum not. var. GRUTERI, CASAUBONI , SALMA- 
sıt &c. Lugd, B, 1671. II. 8. (3 Thlr. 16 gr.) — Ex rec. Cr, 
SALMASIL, Paris. 1620, 23, fol, (6 Chlr.) — Ex rec. Is. CAsAUBonT, 
b. 1603. 4. (5 Thlr.) Lond, 1652. 82. fol.m. u. Lugd. B. 1671. 11, 8. 
Lipf. 1774. 8m. (2fl. 24fr.)— Cum not, M Z.Boxnornır, Lugd,B, - 
1632. 1645. IV. ız, — Cura HENNINII. Amtt, 17987. fol. ( 10 Thlr.) — 
Hiftorise Aug. fcriptores lat. minores , a Jul. Cefare ad Carolum mag- 
sum; c, n. JAnı GRUTERI. Hanoviz. 1611. fol. — Opera Fri, 
SyısuRGiı, Francof, 1588 — 90, Ill. fo, — Genevz, 1609. 1653. 





Vossıus de hift. lat, Lib. II. Cap. 5. — AJambergers 3. R. 2 Th. 
p- 632 Sag. 

3) Faszıcıus 1, c. — Aamberger 1. c. p. 656 ſq. 

) Fasaıcıvs L c. — Vossivs Le. Lib, II, Cap. 6. — Hamberger L e. 
p- 659 ſq. 

) Fasrıcıus 1.c.— Vossıus 1. c. Cap. 7.— Samberger 1. c. p. 670 ſi. 

:) FABRICIuS l.c. — Vossıus 1. c.— Samberger 1. c. p. 67214. 

n) Fasxicıus und Vossiys 1 «. — Bamberger 1, c.p. 697 faq. 
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I, fol. — Corpus hift, rom. feriptorum lat, veterum cura BENNo- 
mıs Casp, HauRISII. Heidelb, 1743 — 48. Ill, c. f. folm, 


(36 fl) x) 


Romifhe Nedner u. a Schriftſteller 


vor und nach der chriftlichen Zeitrechnung 
bie in das 3te Jahrhundert. 


Marcus Porcius Cato, mit dem Beynamen Cenſor oder Een; 
ſorius, der Sittenrichter, auch der Aeltere ( maior ), um ihn von 
feinem Urenkel, dem dato von Utica, zu unterfcheiden; geb. A. 
M. 3749. a, Chr. 235. U. C. 520 gu Tuſculum, einer Kleinen Stadt, 
etliche Meilen von Kom. Zu Rom führte er anfangs Berichtshan: 
del, und erwarb fich durch feine Gelchrfamfeit und Nechtfchaffen: 
beit groffes Anfehen. Er flieg bis zur Würde des Confulg, und 
geigte fich überal groß , als Rechtsgelehrter, Redner, Gefchicht: 
fchreiber, Hausvater und Landmann, als Seldherr und Kitten; 
richter. Die griechifche Sprache lernte er, da er als Quaftor aus 
Afrifa zurüffem , von Ennius mit folchem Eifer, daß er fie fpres 
chen konnte. Don Jugend auf führte er ein firenges Leben, bielt 
fireng über guten Sitten und Ordnung lies fich durch nichts ſchroͤ⸗ 
fen, für dag allgemeine Befte zu forgen, und behauptete feinen 
Ruhm big in feinen Tod. Er ftarb A. M. 3833. a. Chr. 145 oder 
. 0. 2. zt. 85 oder 87. Er verfertigte Reden, Gefchichtbucher, da; 
von aber nur Fragmente übrig find; ein Buch vom Aferbau, dag 
aber gar nicht mit feiner übrigen Schreibart übereinftimmt, und 
andere Werfe, die aber verlohren find. Weit mehr würde diefer 
groffe Mann im gelehrten Sach geleiftet haben, wenn ihn nicht die 
wichtigen Staatsgefchäften gehindert hätten. y) — — Ausgaben: 
Fragmenta hiftorica, ed, Ant, Rıccosonus, Ball. 1579. 8. — De 





x) De hiftoricorum lat. fragmentis & colle&ionibus Cf. FABRICII Bibl, 
lat. Lib. IV. Cap. 4. T. I. p. 737-745. Ed. Lipf. T. III. p. 278 - 291. 

y) FaseıcııBibl. lat. T. I. p. 18- 26. T. 11. p. 19. Ed. Lipf. T. I. p. 31- 
43. — Vossıus de hi. lat. LI. Cap. 5. p.20 ſq. — PorsE - BLounT, 
p- 47. — NEPOoS in vita Cat. — BavLE. v. Porcius. — Sambergers 
3. N. 1. Ch. p. 368 - 371. — Müllers Ginleit. 2. Ch. p. 39-47. 58-64. 
76 - 106. ' 
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e ruftica, fragmenta quæe fuperfunt; c. n, Ausou, Pormzz, Franek, 
620. 8. und inter Scriptores rei ruftice, cur. Jo. MATTH. GEsnE- -» 
ro. Lipl. 1735. u. 1773. 74. II. 4m. (14 fl.) — Erfte Ausgabe Ge. Merv- 
Æ. Venet. 1470. 72. fol. — — Cato von Utica , ein entfchloffener 
Kann und tapferer Held, biele es in dem legten Triumvirat mit 
Jompejus gegen den Caͤſar. Da biefer in dem Pharfalifchen 
Ereffen uͤberwunden wurde, und alles für Roms Freyheit verlohs 
en war, fo begab er fich nach Utika und entleibte fich Dafelbft mit 
inem Doldy , A. M. 3938. U. C. 708. a, Chr. 46. 2. æt. 49. Jo 
epb Addiſon, der berühmte Englifche Moralift, machte auf ihn 
in Trauerfpiel, Lond, 1713. 12. Deutfch durch Gottſched. Leipz. 
732. 8. Sransöfifch durch Mir. DescmAnmps. Paris. 1715. 12. as 
ienifch durch Ant. MarıA Sauvını. Florent, 1725. 4. z) 

Noch ein anderer Dionyfius Cato, ein Heide, lebte um die Zeit 
ver Antoninen circa A. Chr. 160, Man hat vonihm eine Sammlung 
ehrreicher moralifcher Denkfprüuche, oder Difticha de moribus ad 
ilinm in 4 Büchern, welche Marimus Dlanudes, und andere ing 
Briechifche uberfegten. Sie waren fchon zu Ende des gten Jahrhun⸗ 
erts in groffem Anſehen. Weil fie in den mittlern Zeiten in den 
Mönchsfchulen eingeführt waren, fo haben fie manche Verfälfchung 
rlitten. — — Ausgaben: Catonis ethica. Augufts, 1475. 4m. — 
Jikicha &c Ziz&. 1672. 8. eine gute Yusgabe. — c. n. var. ac, Diff, 
SANNEGIETERI, EX tec. OTTONIS ARNZENI. Tr. ad Rh, 1735, 
. Amſt 1754. 59. gm. — Dift. de moribus ad filium Lib. IV. 
x rec. Jo. Mıcn. BERNHOLDI. Uffenhemii, 1785. 8 ſchoͤn gedrudt, 
md vernünftig Fritifch bearbeitet. Bernhold vermuthet , ein ges 
biſſer Dionyfius habe dieſe Verfe, unter der Auffchrift CATo, aug 
nehrern Schriften zufammengetragen , daß alfo der wahre Titel 
yare: Diomysı Cato. — Grace a MAX. PLANUDE &c. Cygnex, 
662. 8 — Ditticha c., graca verfione Jou, SCALIGERI &c, Stok« 
iolm. 1681. 8. 2) 

Marcus Terentius Darro, gebohren zu Kom A. M. 3867. & 
‘hr. 117. U, C. 638. Sein glücliches Genie, der Unterricht des 
. Aemilius , und der günftige Zeitpunkt für die Wiſſenſchaften, 
a man fich zu Nom beeiferte, fie immer mehr empor zu bringen, 





nu 


) PLuTaachus in vita Cat. — Lıivıus, Frozus. — VEILL. PATERC. 
&c. — felins Lexicon. 1. 8. 
) FasaıcııBibl. lat. T. III. p. 279 ſq. — Aamberger. 2 Ch. p. 327-331- 
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führten ihn zu derjenigen Stuffe ber Gelehrſamkeit, auf weicher 
er fich allgemeinen Ruhm erwarb. Er war Kriegstribunus , Lega 
tus des Pompeius, mit welchem er es gegen den Caͤſar Biel; 
Doch bat er fich diefem hernach bald unterworfen, und wurde von 
ihm sum Auffeher der Bibliotheken ernennt, Antonius erklärte ihn 
nebft andern in Die Acht. Unter Auguflus fam er nach Kom iu 
ruͤck, genof einer gelehrten Ruhe und flarb A. M. 3957. a, Chr. 27. 
U.C. 727. a. zt. 90. Cicero, fein Vertrauter, (Ep. ad Att. 13, 18.) 
nennt ihm mit Recht woluyoadwraror ; denn er ſoll bey soo Bücher 
und gelehrte Abhandlungen gefchrieben haben , die aber alle bis auf 
folgende Werke verlohren find: I. Lib. XXIV. de lingua latina, wo; 
son das atesgte Buch, aber verflummelt, vorhanden find; von 
den übrigen hat man Fragmente. II. Lib. IIL de re ruftica, bie 
in fehöner Ordnung und mit vieler Gelehrſamkeit verfaße find. — — 
Ausgaben: Opera, c. n. Jon. SCALIGERI & var. Dordrechti. 1659. 
4. Die einzige volfändige Ausgabe, — Lib. de lingua lat. ex rec. 
Casr. Scroppis. Ingolf, 1605. 8. auch c. n. Diowrs. GoTHoörrs- 
Br, inter pre lat. lingux. Genevz, 1602. 22. 4. — Lib. II de 
fe ruftica, Häle, 1730. 8. und inter fcriptores rei ruft. curante Jo. 
MarrH. GESWNERo. Lipf. 1935. 11. 4m. Deutſch mit Anmerkungen 
burch Jo. Sr. Mayer. Sranff. 1774. 8. b) 

Marcus Tullius Cicero, einer der gelehrteften und angefehes 
fien Römer, einer der merkwuͤrdigſten Staatsmaͤnner, geb. A. M. 
3876. a. Chr, 108. U.C. 647. den 3. Jan. zu Arpino, wo ſein Vater 
Marcus Cicero, ein Landgut hatte. Die Stadt führt daher noch 
zum Andenken bes groffen Mannes die Buchflaben M. T. C. nik 
rem Siegel. Sein erfter Lehrer mar Archias, den er hernach vor 
Gericht vertheidigte. Er übte ſich vorzüglich in der Redeknuſt, 
überfegte die griechifchen Meden des Iſokrates, Lyfias und Do 
moſthenes, lernte dag bürgerliche Kecht von && Mucius Scaͤwo⸗ 
la , die äufferlichen Gebärden von dem Comödianten Roſcius, den 
er auch in einer Rede vertheidigte ; die Platonifche Philofophie von 
Philo, und hernach von Antonius Afcalonita zu Athen, wohin er 


b) Fassıcıı Bibl. lat. Lib. I. Cap. 7. T. I. p. 76-88. T. II. p. 82. Ed. 
Lipf. T. I. p. 1198 - 136. — PoPE - BLoUNT. p: 60-62. — BRUCKERI 
Hift, cr. phil. T. II. p. 30 faq. — Hambergers 3. N. 1. Th. p- gu: 
416. — Wiüllers Einleit. 2. Th. p- 65 - 106. — Add: VERTRANU 
Mauzı und Aus. Porusa vita Varrenis, 
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ſich wegen ſeiner Geſundheit begeben hatte. Zu Rom machte er ſich 
als Sachwalter beruͤhmt, und ſtieg vom Quaͤſtor bis zum Conſul. 
Das Conſulat führte er fo ruͤhmlich, daß man ihm den Namen eines 
Vaters bed Vaterlandes beylegte, da er es von der Sefahr der Ca⸗ 
tilinarifchen Verſchwoͤrung gerettet hatte. An dem Tribun Clodius 
Batte er einen gefchtwornen Zeind, der e8 auch durch feine Raͤnke des 
Bin brachte, daß Cicero in Die Acht erflärt wurde, und nach Gries 
chenland entwich. Clodius verfolgte ihn noch Durch ein Geſetz, dag 
demjenigen die Todesftrafe drohete, der auf 400 römifche Meilen 
den geaͤchteten aufnehmen würde; er zerſtoͤrte überdiß deſſen Haͤu⸗ 
fer und Sandgüter. Aber dieſes Unglück dauerte nicht: ein volles 
Jahr. Der Eonful wurde mit den gröften Ehrenbezeugungen und 
-Beyerlichkeiten zuruͤckberufen, und in Ztalien und gu Rom empfans 
gen, zum Angur ernennt, und 12 “jahre nach feinem Eonfulat nadh 
Eilicien als Statthalter gefchickt, wo er fich durch Befiegung einiger 
Dölter den Namen eines Imperators bey der Armee erwarb. In 
dem Krieg zwiſchen Pompejus und Caͤſar hielt ers mit dem ers 
Kern; doch fand er nach dem unglücklichen Pharfalifchen Treffen 
Gelegenheit, ſich mit dem letztern auszuſoͤhnen. Nach Cäfars 
Ermordung fand Ticero an dem Triumvir Antonius einen unver 
föhnlichen Feind, der ihn zu ermorden befchloffen hatte. Seine uns 
entfchloflenheit brachte ihm den Tod. Die Knechte nöthigten ihn 
zu fliehen; fie festen ihn in eine Senfte und eilten mit ihm , aber 
zu fpät an die See; denn er hielt fich Damals auf feinem Landgut 
bey Eailta auf. Popilius , ein Dfficier des Antonius, den Cicero 
bey einem Enpitalverbrechen vertheidigt hatte, bat fihe aus, feinen 
Wohlthaͤter ermorden zu dürfen, holte ihn ein, und hieb ihm Kopf 
und Hande ab, die er den Antonius überbrachte. Deſſen Eheweib 
Sulvia zerſtach noch mit ihren Haarnadeln Die todte Zunge. Diß 
geſchah A. M. 3940. a. Chr. 44. U. C. 761. den 7 Dee. a. st. 64. 
So farb der groffe Mann , der fich fo fehr um den Staat verdient ges 
macht hatte, beffien Ruhm, den er fich durch feine Staategefchäfte 
und Durch feine Gelehrſamkeit erwarb , eben fo unfterblich feyn wird, 
als die Schande feines Moͤrders unauslöfchlich bleibt. c) You Feinem 





e) Ich will Hier einige leſenswuͤrdige Lebensbefchreibungen anführen , die nicht 
aut für die Geſchichte des Cicero, fondern auch für die Roͤmiſche Gefchich⸗ 
te Aberhaupt,, wenigſtens für die Periode, in welcher der Conſul lebte , ins 
tereflant find, da fie ihn ale Staatsmann ſchildern: The Hiltory of thc 
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Roͤmer haben wir fo viele Schriften, alg von Cicero; er geigt aber 
darin mehr Stärfe in der Beredfamfeit, als in der Philoſophie. 
Mon fann fie in 4 Elaffen theilen. Rhetoriſche Schriften: I. Rhe- 
toricorum ad C. Herennium Lib, IV. wird fonft dem Licero abgeſpro⸗ 
chen. IT. De inventione rhetorica Lib, II. mei Bücher giengen ver⸗ 
lohren. III, De oratore ad Q. fratrem, Lib. III V. Brutus f, de 
claris oratoribus. V. Orator ſ. de optimo genere dicendi ad M. Bre- 
tum. VI. Topica ad C, Trebatium ICtum. VII. De partitione ora- 
toria, dialogus inter Cic. patr. & F. VIII. De.optimo genere orato- 
rum. Dratorifche Schriften: Diefe beflehen aus 59 noch vorhande⸗ 
nen Reden; alle Mufter der ftarfen männlichen Beredſamkeit. Bes 
fonderg zeichnen fich die 4 Eatilinarifchen , und unter diefen die erſte 
aus , auch die Rede für den Archia, an die Duiriten nach feiner 
Ruͤckkunft, und die.andere im Senat, auch die 14 Philippifchen Re 
den gegen den Antonius, bie ihn feinen Kopf Eofteten. Philoſo⸗ 
phifche Schriften: I. Academicarum quzftionum Lib, I. Dialogen, 
die er auf feinem Landgut, dag er Academie nennte, von ber akade⸗ 
mifchen,, oder GSofratifdy ; Platonifchen Philofophie hielt , melde 
ihm auch vorzüglich gefiel. Daher fpricht er oft gegen die Stoiker 
und Epifurer, deren Lehrfage er auch wol inne hatte. IIL Tufco- 
lanarum quaftionum Lib. V. Auch Dialogen, die auf dem Tuſcu⸗ 
lanifchen Landgut mit einigen Freunden gehalten wurden. IV. De 
natura Deorum Lib. IL, Er eifert hier gegen die heidnifche Götter: 
lehre und trägt feine Meynung nnter der Perfon des Cotta vor. 
V. De divinatione Lib. U. In dem erften Buch werden die Weiſſa⸗ 
gungen behauptet, in dem andern verworfen. VI. De fato; iſt ver; 
flümmelt. VII. De legibus Lib. II. Es waren vermuthlich 5:8. 
Bücher. VIIL De officiis Lib. II. An feinen Sohn vortrefliche 
Moraliſche Regeln. IX. Cato maior f. de fenedtute ad F. Pomponium 





Life e£ M. T. Cıcego; by Conysßs MıippLEToN. Dublin. 1741. II, 
8. Stalienifch Aberfeßt. Napoli. 1748: 50. V. 4. Deutſch, Altona. 1757 59. 
III. 8. (3 fl.) M.T. Ciceronis hiltoria per Confules defcripta & in annos 
LXIV. diftin&a per Franc. Faszıcıum. Colon. 1570. 8. ed. Ilda. 
‘ Budinge. 1727. 8. cum CHRISTO. CEBLLARII Hif. explicandis epiftolis 
‚ Ciceronis accommodata; ed. Jo. Mıcu. Hzrusıngra. — Add. Hilft. de 
Ciceron ,„ tiree de ſes Ecrits & des monumens de fon fiecle. Paris.- 
1949. IV. 22. (5 fl.) ib. 7763. II. 4. Weberdiß it su merfen: M. T. Ci- 
ceronis vita; ex oratoris fcriptis excerplit, verba ipfa retinuit & ad cs® 
fulum feriem digefüt J. H. L. MIIEROTTO. Berol. 3783. gm 
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Atticum. Cato vertheidigt das Alter. Schwankende Begriffe von 
der Unſterblichkeit. X. Lelius f. de amicitia. XI. Paradoxa VI. 
XIL Einige Sragmente, z. 3. Somnium Scipionis, aus dem Gten 
Buch de republica &c. Die gte Elaffe der Schriften nehmen bie 
Briefe einz Lib. XVI ad diverfos; Lib. XVI. ad Atticum; man lernt 
Daraus die Römifche Staatsgefchichte der damaligen Zeiten fennen, 
Lib. IIL ad Quintum fr. dem er fagt, wie er fich bey Verwaltung 
der Provinz verhalten folle. Lib. J. ad Brutum; enthält 18 Briefe, . 
zu welchen noch 7 in Deutfchland entdeckt wurden, die man nur 
für ächt Halt. Untergeſchobene Schriften , die bisweilen in deu. 
Werken angetroffen werden : I. In Cr. Saluftium refponfio, die bee 
Stebner M. Porcius Latro verfaßte. IL Or. ad populum & equites 
rom, antequam iretin exilium, IIL. Epiftola ad Odavium, IV. Con 
folatio, die Car. Sigonius verfaßte. Die Eroftfihrift des Cicero über 
den Tod feiner Tochter gieng verloren. — — Ausgaben: Opern, 
Mediol. 1498. IV. fol. fehr felten. — Ex rec, PETRI VıcTorm 
Venet. 1534-37. 1V. fol, nachgedruct von Ro. Stepnano. Pariſ. 
1538. u. 54. V. fol. ib, 1943. VIIL 8. 1545. X. ı2. Sehr fchöns 
bat vorsüglichen Eritifchen Werth. — Ed. Pauzı Manuru. Venet. 
1640, VII. 8. — Ed. apud Car. STEPHANUM, Parif. 1555. IL, 
fol, — Ed. Driowys. Lamsını. ib. 1566. IV. fol. Gut kritiſch, 
aber zu wigig. — Cum cummentariis Manucciorum & n. v. Venet, 
1583. T.X, fol. Sehr fchagbar , aber felten. — Opera, Lugd. B, 
1642. X. ı2. von Elsevier. — Ed, Jo. GE. Grzviic. n, v. Amſt. 
1699. u. 1710, XI. 8. (16 Thlr.) (Neap. 1777. XII, gm. unvol⸗ 
lendet;) — Cura Janı GuULIELMI und JAnI GRUTERI, der Die 
Yusgabe nach deſſen Tod beforgte, Hamb. 1618. nachgedruckt Lond, 
168:. IL fol, (6 Thlr.) treflich Eritifch. = Nach diefer, Jac. Gros 
MOVII. Lugd. B. 1692. IV. 4. u. Xl. 8. (12 Thlr.) = Die Bros 
nopifche wiederholt von Js. VERBURG, c n. v. Amft, 1724. 11. fol, 
IV. 4. XL 8x 8. Man giebt der Ausgabe in 4: den Vorzug: 
(16 She.) — Nach der Gronovifchen, J. A. Ernestı. Hals, 
1735. 1758. V. gm. (6 Thlr.) Vol. Vitum begreift Clavem Ciceronias 
nam , oder ein fechgfaches Regiſter, darin die Geſetze, bifkorifche / 
geographifche , Iateinifche und griechifche und Kunſtwoͤrter erklaͤrt 
werden ; wieder aufgelegt und durchgeſehen. Lipf. 1776. 77. V. gm, 
(8. Thle.i8 gr.) — In ufum Delph. cura Joserus OLıvatı, 6, 
eomm. var, Paris 2739 —42. IX. 4. (36 Thlr.) Ungemein praͤch⸗ 
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tig, nach der Victoriniſchen, Manuccifhen , Lambinifchen und 
Sruterifchen Ausgabe, mit Anmerkungen am Ende eines jeden 
Bandes; mit Sorgfalt nachgedruckt gu Genev. 1750, VII. 4m, 
(24 Thlr.) Die Anmerkungen fiehen bier unter dem Tert. — 
Bon FouLıs, Glasguz. 1749. XX. ı2, und von BaRBou. Paris, 
1768. XIV. 12. ſehr niedlich. — Ed, Nıc. LD’ALLEMAnD, Paris, 
1769. XIV. 12, Sehr niedlich, correcter Tert, nach den beften 
Ausgaben, auch nach dem Dlivetifchen, überdiß mit 15 Handſchrif⸗ 
ten der £. Bibliothek verglichen ; brauchbare Indices. — Opera, 
ad optimas editiones, Parifienfem, Patavinam aliasque recentiflimas, 
Wirceburgi. 19777. VIII gm. Aeuſſerſt fehlerhaft, ohne alle Kri⸗ 
tik; die Erneflifehe wurde dabey gar nicht gebrauchte. — Geit 
77%. fing man an die Werfe des Licero zu Napel herauszuge⸗ 
ben; man fhägt Das ganze auf 38 Bände gr. 8. Der Drud: ifl 
zwar fchön, gröftentheil® nach der Gräpifchen Ausgabe, aber die 
Anmerkungen find überall her zufammengeftoppelt ; mehr eine Buch: 
haͤndlersunternehmung, als eine Arbeit für die Gelehrten. — — 
Ausgaben einzelner Schriften bes Cieero: De oratore, ad Q. Fra- 
trem; exrec. Tmo. CockMAnn, Oxon, 1706. 8. Ed. IL — cum 
" not, ZACHAR, PEARCE. Ed. II. auct. & emend, Cantabr. 1732. 8. 
— In ufum Delph. cura Jac. Prousr, Paris. 1687. 4. taugt nichts. 
«= Opera, quæ ad artem oratoriam pertinent, c. n. Jac. Prousr. 
Oxon, 1716. III. 8. — De Inventione Lib, II. & Rhetoricorum 
Lib, IV, ad C. Herennium; cura P. BURMANNI c, n. v. Amſt. 
1761. 8. — Academica, ex rec. Jo. Davısıı, c. n. v. Cantabr. 
1736. 8. gut Eritifch. — Nach dieſer lateinifch und mit der frau 
söftfchen Ueberſetzung, nebft Anmerkungen durch Davın Durano, 
Lond, 1740. 8. — De finibus bonorum & malerum Lib, V. c, n. 
To. BENTLEy. Cantabr, 1918. 8 - Opera philof. ex rec. 
Jon. Davısıı. c, n. v. ib. 1728. VI, 8. — Tufculan, Quæſt. Lib. 
V. c. comment, Jo. Davısır. Ed. III. audt. & emend. ib, 1730. 8. 
Franzoͤſiſch durch Boumıer u. d’OLiver, mit Anmerkungen, Pa- 
nis, 1937. II. 8. — De natura Deorum Lib, II. c. n. v. inpr. 
Jon. Davısıı. Ed. III. Cantabr. 1733. 8. Srangöfifch durch den 
Abt ’OLıver, und mit den Anmerkur gen des Präfidenten Bov- 
HIER, Par, 1732, 12. — De divinatioen & de fato; ex rec, & c. 
n. Jo, Davısıı. Ed. II. Cantabr. 1730. 8. — De legibos Lib. IIL 
6». v. ex rec, Jo. Davısıı. Cantabr, 1727. 8. — De ofhtiis Lb/ - 
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III. Cato meior, Lelius, Paradoxa; Somnium Scipionis; ex rec, 
Jon. Ge. Graviıı, c. n, v, Amft. 1688. und verbeſſert 1691. 3. 
De ofliciis, c. n. Zacn. Pearce. Lond. 1745. 8. Vorjuͤglich 
brauchbar: Ed, Jac. HEUSINGERT. Brunsvige. 1783. gm. Deutfch 
fehr gut uͤberſetzt, mit treflichen Anmerkungen und Abhandlungen 
durch Chriſti. Barve. Breslau. 1783. IV. gm. (4fl. 30 fr. Schreibp. 
(6 fl.) — Orstiones, ex rec, Jo. Ge. Gravis, c. n. v. Amft. 1699. 
T. IL 8. Vol. VI. Treflich. (11 Thlr.) — In ufum Delph. cur, 
Car, de MEROVILLX. Paris. 1684. III. 4. auch Venet. 1724 
(15 Zhle.) #d,M. Ant. FERRATII. Patav. 1729. IV. gm, Vorzuͤglich. 
— Franzoͤſiſch durch Lup. Durcıs, Neap. 1929. III. 4. Durch 
Vrurxronx mit Anmerkungen. Paris. 1731 VIII ı2. (11 fl.) Feh⸗ 
lerhaft. — Zur Erflärung: Menarnr Comment, in VI, Orationeg 
Cic. Veronz, 1738. 4. — M. Ant. Ferrari Epiftolarum Lib VI, 
in quibus omnia fere, quæ in orationibus M. T. dubia occurrunt, 
polemice illufrantur. Patav. 1699. III. 8. Diefe beyde Schriften, 
mit dem Eommentar Des Manutius verbimden , find die richtige 
fie und volftändigfte Erflärung der Reden des Cicero. Diefer 
legtere wurde aus dem gröffern Werk des Manutius Venet, 1578 
83. IV. fol. ausgesögen: P. Manuriı Comment. in M. T, Ci» 
ceronis orationes; curavit C. G, RıcHTer. Lipf. 1783. II. gm, 
Auch verbeffert: Comment. in M. T. Cic. epiftolas, ib, 13°9. go. IL 
gm, curavit CnrısT. GOTTI. Rıcnter, = — Epiftolarum Lib, 
XVL ad famil, ex rec, Jo. GE. Gr&vu, c. n, v. Amſt. 1693. II, 
gm. (4 Thlr.) — In ufum Delph, cur, PEIL. QuUARTIER, S. J. 
Paris. 1685. 4, ſchlecht. — Cum not, Christo. CECLARII. Lipl 
1722. 8. u. Cum not. Jo. Nıc, Funccız. Marp, Catt, 1739. 8. 
Zwo fhäßbare Handbausgaben. — Cum comm anglico Jos. Ross. 
Cantabr. 1749. TI. 8. — Engliſch, mit Anmerkungen durch Wıl- 
zıam MeLmors, Lond. 1753. 8. — 2. Epiftole ad Atticum Lib, 
XVI. ex rec. Jon. G&. Gravis, c, n, v. Amft. 1684. II. Sm, — 
Deutfih mit Anmerf. von E. €. Reichard. Halle. 1783. Il. gr. 8, 
(3f.) — Epiſt. ad Q Fratrem Lib. FI. & ad Brutum Lib. I, 
c. comm. VALERIt PALERMI & n. v. Hagz C. 1721. 8. Engliſch 
durch Comvers MInpLeTon. Lond. 1743. 8. — Der beſte Com⸗ 
mentar über die Briefe des Licero iſt des Daul Manutius, Der 
beſonders gedruckt und wieder aufgelegt wurde, Lipf. 1779. IL, 8. 
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Yuch kann gemerkt werden: Marıı Nızoız Thefaurus Ciceronia- 
nus, Francof, 1613. fol. Patav. 1734. fol. d) 

€. Plinius Secundus, fonft auch maior oder fenior, um ihn 
von feiner Schweſter Sohn gu unterfcheiben; geb. zu Verona A, 
Chr, 23. Er war Prafedtus ale in Deutfchland, hernach unter 8. 
Defpaflan, der ihn einer vorzüglichen Vertraulichkeit würdigte, 
Procurator in Spanien. Cein Eifer für die MWiffenfchaften war 
fo aufferordentlich, daß er nicht nur ale feine müßige Zeit Damit 
zubrachte,, fondern auch durch die Unterfuchung des Veſuvs feinen 
Tod beförderte. Diefee Berg hatte im erften Jahr des Titus 
gang ungewöhnlich Feuer gefpieen. Plinius, der fi) damals als 
Befehlshaber der Flotte zu Mifenum aufhielt, wollte diefe Natur⸗ 
erfcheinung naher betrachten; er lieg fich auf einem Fahrzeug nach 
Etabium führen, fo fehr man ihm wegen der Gefahr abrieth. 
Er ‚feste fih an das Ufer, und wurde vom Feuer und Schwefel 


dampf erſtickt, da er ohnehin wegen feinem dicken Körper ſchwer 


athmete. DIE geſchah A. Chr. 79. den 25. Aug. a. zt. 56. e) 
Ben feinen unermüdeten Zleiß fchrieb er viele Bücher, z. B. eine 
Fortfegung der Gefchichte des Aufidius Baffus in 31 Büchern ; 
eine Befchreibung des Nömifchen Kriegs mit den Deutfchen in 20 
Büchern ıc. deren Berluft man bedauert, Bon allen ift nur noch 
Das einzige Werk naturz hiftoriarum Libri XXXVII. vorhanden, 
dag er aus 2000 Schriftſtellern ſammelte. Der jüngere Plinius 
nennt es mit Mecht opus diffufum, eruditum, nec minus varium, 
quam ipfa natura Obgleich einige feinen groffen Verſtand darinn 
finden wollen, fo bleibt es doch für ung wichtig, theils weil Pit 
nius der erſte unter ben Griechen und Nomern war, der ein ſolches 
Gebäude aufführte, theils weil die Duellen, aus welchen er bie 
Nachrichten fchöpfte, verloren find. Das Werk ift dem K. Ti⸗ 
tus zugeeignet. Das erfle Buch enthält ein Kegifter über dag 
Ganze; das 2te sten handelt von der Welt sund Erdbefchreis 
bung; (de circuitu mundi) Das 6te-—- Loten von der Natur und 





4) Fasaıcız Bibl. lat. Lib. I, Cap. 9. T. I. p. 88-149. T.II. p. 94. Ed, 
Lipf. T. I. p. 137-234. — Porz -BLouNT. p. s7-60.— Rapın Com, 
paraifon de Demöfthene & de Ciceron. — Bauckeaı Hif. crit. phil. 
T. II. p. 34-50. T. VI p. 345-9349. = Zambergers 3. N. 1,8 
p- 418 - 448. — Müllers Einleit. = Ch. p. 349 - 426. 

e) Prinsı;Epif. s. Lib. UI. Ep. 16. Lib. VI 
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n ben Eigenfchaften der Thiere ; dag ııte—ıyten vom Pflan⸗ 
weich, und vom Garten und Ackerbau; dad 2ete — 32ten von 
n Arzneymitteln aus dem Thiers und Pflanzenreich ; dag 33te — 
ten von Steinen und Metallen, und von den Kuͤnſtlern, die fie 
zrbeiteten. Aus diefen Büchern hat ein Unbefaunter, den man 
ch Dimius Valerianus nennt, in 5 Büchern dag gefammelk, 
ı8 von der Arzneikunſt, oder von den Mitteln gegen die Krank 
iten des Körpers vorfommt. Man muß alfo dieſes nicht für 
ı verfchiedenes Werk anfehen, zumal, da e8 auch die Auffchrife 
8 E P:inius Secundus in einigen Ausgaben Bat, aber freylich 
ech barbariſches Latein ganz verftelt if, — — Ausgaben: Die 
efle, Venet. 1469. fa. — Cum natis Sıaısmunnı GELENT, 
. VI. Baſil. 1554 fol. Venet, 1559. fa, — Ex rec. & c, n, Jac, 
ALECAMPII. Genevz, 1631. fol. Kritifch, gehört unter die beften. 
Thlr.) — Ex rec. Jo. Fr. Growovus, c. n. v. Lugd, B, 1669, 
. 8. (6 Thlr.) Nach Dalechamps Ausgabe, — — In ufum 
Iph. c. n. Jom. Harpumsı, Paris, 1685. V. 4. (26 Zhlr.) ib. 
23. IL fol. (30 Thle.) Die beſte; nachgedruckt zu Bafel 1741. 
L fol, (8 Thlr.) — Ed. Glasgoviz, ıysı, UL, 12. (2 Thle) Nied⸗ 
J. — Ed. Jo. Per. MILLERI. Berol, 1766. V. 8. (5 Thle) — 
yes BArsou, Paris, 1779. VI. 12. c. n. GABR. BRoTIER, — Ed. 
. MATTH. Gesnerı. Lipf. 1779. II, sm. (9 fl.) Deitte vers 
ihre Yusgabe , Durch die einem Eremplar von Geßner beyge⸗ 
wiebene Anmerfungen. — Ed. Franzıı, Lipf. 1777—88. VIL 
1, (21 ff) nur bis auf dag 24te Buch; aus der Gronoviſchen 
d SHarduinifchen ohne Fritifchen Scharffinn sufammengefegt. — 
ueberfegungen : Franzoͤſiſch, Hiftoire de Por & de Vargent, ex- 
ite de Pline, Livre XX XI, par Dav. DuRAND. Lond, 1729. 
. Mit dem lat. Tert und Anmerkungen. — Hilft, de la peinture 
cienne, extraite de Phift. nat. de Pline, L XXXV, ib, 1725. fol, 
a Durand eben fo. — Hiftoire naturelle de Pline, avec le texte 
in, retabli d’apres les meilleures lecons Mfts, accompagnees de 
tes critiques. Paris, 1771 —77. X. 4. (So fl.) Die Ueberfegung 
rein, flieffend , getreu, mit erläuternden Anmerkungen von 
ıssom d’Ivay; und mit phnfifalifchen, aftronomifchen,, geogra; 
iſchen Erläuterungen, theild von eben demſelben, theild von de 
LANDE, GUETTARD &c. — — Deutfh, dur Job. Dan, 
enſo. Koftof. 1764, IL 4. (7 fl. 30 fr.) womit zu gerbinden Ei. 
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Plinianiſches Wörterbuch. ib. 1766. 4. (B fl.) — Von G. Broffe, 
Prediger zu Calenberg und Pechau, Frankf. 1782 —88. XII. 8. (6 fl.) 
— — Einzeln find auch gedrucdt: Puimız VALERIANI, oder C. 
Prımıı Sec. Nere medica Lib, V. Roms. 109. Bafıl. 1528. 49. fol, 
woran nicht viel,gelegen ift, denn es ift ein elendes Stuͤckwerk. - f) 

€. Plinius Läcilius Secundus , des ältern Schtöefterfohn, 
geb. A. ‚Chr. 62 zu Novocomum bey Mailand. In der Bereds 
ſamkeit war fein Lehrer Quinetilian, und in der Philoſophie VNi⸗ 
cetas; er hatte aber auch mit andern Philofophen Umgang. Go 
lang der ältere Plinius lebte, der ihn adoptirte, hielt er fich ben 
ihm auf. Nach defien Tod diente er ald Sachwalter gu Rom, 
und führte mit dem gröften Ruhm die wichtigften Proceſſe; wurde 
unter Domitian Praͤtor; unter Trajan, Schagmeifter, Eonful, 
und Proconful in Bithynien, two er durch feine trefliche Anſtalten 
neuen Ruhm und neue Gnadenbegeugungen des Kaifers erwarb. 
Diefer ernannte ihn zum Augur, und ertheilte ihm, da er be 
feiner zweymaligen Che keine Kinder zeugte, das ius trium libero- 
zunı. Wie lang er mach A, Chr. ı07. gelebt habe, ift nicht be 
kannt. Sein Anfehn war groß, tie er e8 wegen feiner Gelehr⸗ 
famfeit und Nechtfchaffenheit verdiente. Er war nicht nur in den 
Damals üblichen Wiffenfchaften fehr erfahren, als Dichter, Red; 
ner, Philoſoph und Staatsmann, fondern beförderte ſolche auch 
durch feine Freygebigkeit. Wir bedauern nur, daß auffer feine 
Lobrede auf den Trajan, und 10 Büchern Briefe nichts von fei 
nen Werfen auf uns gefommen ifl. Unter den Briefen, die m 
felbft aus mehrern ausgelefen hat, ift das Iote Buch dag vorzüg 
lichfte, und in diefem der grte Brief der merkwuͤrdigſte, darinn er 
Die Chriſten gegen bie Verfolgung vertheidigt. g) Die Briefe find 
nett, fententiög, in einem reinen, obgleich nicht fo periodifchen 
Stil, wie die Eiceronianifchen; die Lobrede ift erhaben, nur eis 


den 





BEN 


f) SuUETOMNII vita Plinii. — Fasrıcıı Bibl. lat. Lib. II. Cap. 13. T.L 
p- 401-413. T. II. p. 562. Ed. Lipf. T. II. p. 179 - 239. — Vossıvs 
de hift. lat. Lib. I. Cap. 29. er BLoUNT. p. 118-120. — Nici- 
Ron Memoires. T. VII, p. 250. ©. 7 Th. p. 313- 329. — BaucsBRl 


Hiſt. crit. phil, T. IL. p. 609. Ej. Fragen ic. 3 Th. p. 1269. — Hal 
bergers 3. N. 2. Th. p. 135 - 145. 


5) Darüber if nachzuleſen MosHEuıı Comment. de rebus Chriftianorum ante 
Conftant. M. p. 145 faq. 


v 
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vas zu gekuͤnſtelt. — — Ausgaben : Epiftolarum Lib, VIIL_ex 
ec. Lupov. Carsonis, f. 1. 1471. fol. — Epift. Lib. X, & Pane- 
'yricus, c, comment. Jo. Marız CATAMMÆI. Mediol, 1506. 1533. 
ol. 1600. 4. — Epift. c. n. v. Luga. B. 1669. 8. — Epift, & Pa- 
ıegyricus, c. n. TAo. HEARNE, Oxon. 1703. 8. — Epift. ex sec, 
‚oTTL. Corrıı & PavLı Dam, LOMGOLII, c. n. v. Amfk, 17934, 
. (4 Shle.) — Opera. Glasgux, 1751. 4. ſehr ſchoͤn, von FouLız 
edruckt, auch eod. A. IL 12. — Epift, & Paneg. c, n. Ja. MATTH. 
'Esmertı. Lipf. 1739. gm. (1 fl. 30 ft.) wieder aufgelegt cura 
RNESTI ib, 1770, 8. (2fl.) — Panegyricus, inter XII. Pane- 
yricos veteres; davon Franc. PurzoLauus die erfte Ausgabe ver; 
nuthlich zu Mailand circa 1482. 4. beſorgte. — Cura Jom. Fı- 
CHMANNI, Argent, 1635. 4. — In ufum Delph. c. n. Jac. de la 
AUNE, S. J. Paris. 1677. 4. nicht Eritifch, wicht judicioͤs; wie⸗ 
erhoblt Amft, 1701. 8. Lond, c. n, v. 1716. 8. u. Venet. 1708. 
effee. 1719. 8. — Panegyricus, c, n. v. Lugd, B. 1684. 8. — Cura 
o#. ARNTZENII, c.n. v. Amſt. 1738. 4. (3 Shle) — Ex rec, & 
‚ n. CIRISTI. GoOTTL. ScCAWVARZIII, c. n. v. Norimb. 1746. 4m, 
9 fl.) Vorzüglich. Befcheidene Kritif, — Nach diefer Ed. J. M, 
ESNERI. Gotting®. 1749. 8. Lipf. 1770. gm. — — Ueberſetzun⸗ 
en: Les Lettres de Pline &c. par Mr. de Sacy. Paris. 1721. IIL, 
2. 1760. IL 12. (2 fl. 45 fr.) — Panegyrique de Pline, en katin 
: en francois ; avec des remarques hift. crit. & morales, par le 
omte Coarpı de Quarrt, Turin. 1724. fol. — Die Briefe, engs 
ſch, mit Anmerkungen durch John Orrery. Lond. 1751. II. 8. — 
yeutfch, mit Anmerkungen durch E. U. Schmid. Deflau 1782. 
.(2fl) Einige Briefe Hat auch Wieland in feinem Deutfchen 
derkur 1774. 8 B. p. 73 — 96. fo meifterhaft überfegt, daß man 
Ie fo zw lefen wuͤnſcht. — Die Lobrede, mit Anmerfungen von 
hriſti Tob. Damm. Leipz. 1735. 8. Schleppend. h) 

Titus Detronius Arbiter in der Gegend von Marfeille aus 
nem Rittergefchlecht gebohren. Er legte ſich auf die fchönen Wifr 
nfchaften und geigte guten Gefhmad. An dem Hof des Claw 
ns verfiel er in Wolluſt, doch fo, daß er iu öffentlichen Ger 





) Fasuıcız Bibl. lat. Lib. 1. Cap. 223. T.I.p. 477 - 488. T. IL, p. 760. 
Ed. Lipf. T. II. p. 407 - 438. — Pors-BLoUNT. p. 141-143. — Cät- 
RARII vita Plinii. — Jo. Massonı vita Plinii ordine chrono). digelta, 
Amft. 1709. 8. — Sambergers 3. R. 2 5b. p- 241-956. — Murſin 
na Elaf. Biogr. 2. Ch. P. 313 - 330. 
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ſchaͤften brauchbar blieb; wie er dann das von gebachtem Kaifer 
ihm aufgetragene Proconſulat in Bithynien gut verwaltete, und 
nad) feiner Kuͤckkunft von Yero zum Eonfulat befördert wurde. 
Jetzt hatte er die Luftbarkeiten des Hofs anzuordnen, und feßte 
Ach in die Guuſt dei Kaifers. Dieſes sog ihm Neider zu, unter 
welchen Tigellinus, der Hauptmann von der Leibwache, Der ge 
fährlichfte war ; denn dieſer brachte e8 durch ein angedichtetes 
Verbrechen dahin, daß er auf einer Keife des Kaifers nach Eams 
panien zu Cumaͤ angehalten wurde, Weil ihm nun Die Zeit zu 
lang war, fein endliches Schicffal abzuwarten, fo lieg er fich heim⸗ 
lich eine Ader öfnen, die er bey feinen Verrichtungen willkuͤhrlich 
aufs und zuband, big er A. Chr. 66. an der Verblutung flark. 
Regen feinem Satyrico, in welchem er die Lafter feiner Zeiten fehr 
geil und lebhaft fchildert, heißt er magifter nequitiarum , ader vieb 
mehr fatuitatis ac nequitiarum Claudii Aug. irriſor. Die beyben 
Eragmente Bavon wurden theilg durch Petrus Petitus zu Trau in 
Dalmatien, theild durch einen franzöflfchen Officier, Dupin, bey 
ber Eroberung von Belgrad 1688. entdeckt. Srancifcus Nodot 
lies dieſes letztere 2693. zuerſt drucken. Man till e8 aber wegen 
den häufigen Barbarifmen und Gallicifmen nicht für Acht halten. 
In dem erſtern Fragment wird die Mahlzeit des Trimalio (8. 
Claudius) gefchildert. — — Ausgaben: Satyrici fragmenta. Vene, 
3499. 4. — Satyricon, Paris. 1577. 8 — Cum not. var. Francof. 
2629. 4% = Cum n, v. Amſt. 1669. 8. (1 Thlr. 12 gr.) — ib. 
1672. 8. (2 Zhlr.) — Ed, Perrı Burmamsı c. n, v, Trai. ad 
Rh. 1709. 19. 4 (6 Thlr.) Amſt. 1743. II. 4m. (12 Thlr.) — 
Cum notjs Joe. BourpzLorıı, Paris, 1618. 45. 77. 12. Riedlic. 
— Ex tec. Perrı BurRMANnNI cum fupplementis Nodotianis, cura 
CoxR. GoTTL. Antonıs. Lipf. 1731. u. 1781. gm, (afl 30 fr.) — 
Mac) der Burmaunifchen aber ohne Anmerkungen, mit ppographi 
ſcher Schönheit , Berolini. 1785. 8. — Franzoͤſiſch Durch M. du Jar- 
Dın. Paris. 1742. 11. 13. Deutſch von Heinfe : Begebenheiten des Eu⸗ 
kolp x. Rom, 1773. IL 8. Mit Anmerkungen in Petrons Manier. i) 





9 Fassıcıı Bibl. lat, Lib. IL. Cap. 11. T. I. p. 385-392. T. IL. p. 358. 
Ed. Lipf. T. U. p. 151-163, — VossIus de poet. lat. Cap. III. p. 4. 
- BAILLET Jugemens de Savant. T. IV. p. ı70. — Tacırı Annıl- 


fions Elfi, Biogr. 2. Th. p. 261 - 274. 
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Aulus Bellius, auch in einigen Handfchriften Agellius, vers 
sthlich zu Rom gebohren, wo er von dem Apollinaris Sulpis 
ius in der Sprachlehre, und von Titus Caftricius in der Rede⸗ 
unft, unter Adrian, unterrichtet wurde, auch mit Lorn. Fronto 
‚elehrten Umgang hatte. Zu Athen fludirte er die Stoifche Philos 
ophie. Nach feiner Ruͤckkunft wahlten ihn Die Praͤtoren zum Rich⸗ 
er. Seine Zeit falle in die Regierung der benden Antoninen, 
re fihrieb vor A. Chr, 165. Nodtes Atticas in 20 Büchern, davon 
a8 Zte ganz, und der Anfang des 6ten Buchs fehlt. Es iſt eine 
Sammlung vermifchter Bemerkungen, bie Bellius aus verfchiebes 
ven griechifchen und lat. Schriftfiellern in ben Winternächten zu 
Kchen veranftaltete, und in einem zwar reinen, doch nicht vorzüglis 
hen Stil verfaßte. — — Ausgaben: Romz, 1469. fo, Nur 275 
Egemplare wurden gedruckt. — Bononiz. 1503. fol. Sehr ſchoͤn; 
on Phil. Beroaldus beforgt. — Nodtes Atticæ, c. oomment. & 
ex zec. Ant, Tauysıı & Jac. OıseLıı, Lugd. B. 1666. 8. — Ex 
tec. Jo. Frın, GROoNOVII. Amft, 1651. u. 1665. 12. Lugd. B. 1687. 
3. (2 Thlr.) — In ufum Delph.: cura JAc. Prousrt. Paris, 3681. 4. 
(4 Thlr.) Taugt nichts. — Cum not, & emendat. Jom. Frıo. & 
Jac. Groxovır. Lugd. B. 1706. 4. (5 Thlr.) Vorzüglich; nach der 
Thofifchen Ausgabe. — Ed. Gronoviana; excurfus operi adiecit. Jo. 
Lup. CowrApı. Lipf. 1762. Il. gm. (6 fl.) — Sranzöfifch übers 
fegt mit Anmerfungen, Paris, 1777. IL 12. (4 fl.) k) 


Marcus Sabius Quinctilianus, geb. A. Chr. 42. gu Ealahors 
ra in Spanien. Mit feinem Vater, der ein Redner war, kam es 
nach Rom; begleitete in feinem zoten Jahr den Balba nach Spas 
nien, fam mit ihm nach 8 Jahren zurück, eröfnete ald Redner 
eine Schule zu Rom, und erhielt zuerſt von Veſpaſian deßwegen 
eine Befoldung, die 100000 Geftertien, oder 5000 fl. betrug. 
Er lehrte 20. Jahre, und erhielt von Domitian A. Chr, 118. das 
Conſulat. Wie lang er diefes verwaltet habe, und wann er ges 
Rorben feye, ift nicht bekannt. — Seine Schriften: I, Inftitutio- 
nes Oratoriz Lib. XU, Ein vortrefliches Werk, das allgemeinen 


——— 
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%) FABRICII Bibl. lat. Lib. III. Cap. ı. T. J. p. 508- 514. T. III. p. 1-33. 
Ed. Lipf. T. III. p. 1-37.— POoPBE-BLOUNT. p.146- 148.— BARTHIL 
Adverflaria. Lib, XXXV, Cap. VII — Sambergers 3. N. | xy. 
D. 382 - 387. 
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DBenfall verdient. . Quinctilian fchrieb ed in feinem arten 
Jahr auf Bitten feiner Freunde, da ihm fein Lehramt abges 
nommen war. DBefonders ift denen , bie eigentlich die Rheto⸗ 
zit fiudieren wollen , das rote Buch gu empfehlen. Poggius ent 
deckte Das Werk zu erft im Klofter St. Gallen. ) IL Declamatio- 
nes , 19 gröflere, und von 388. noch 145 Fleinere. Gie würden 
"dem druinctilian wenig Ehre machen, wenn fie von ihm ver 
faßt wären. Der ungleiche Stil zeugt von mehren DVerfaffern. 
Diejenigen , welche ex felbft ohnfireitig gehalten bat, giengen vers 
loren, oder wurden, tie er felbft darüber klagt, falfch nachges 
fchrieben. ILL. Dinlogus de caufis corruptz eloquentiz, Man hat 
noch nicht ſtarke Grunde genug, dieſes Buch, dergleichen er eines 
zuverläßig gefchrieben hat, dem Quinctilian abzufprechen, da es 
mit feiner Schreibart übereinftimmt. — — Ausgaben: Inftitutiones 
Romz, 1470. fol. unter Aufficht des Job, Ant. Campanus. — 
ib. 1470. fol. dur Schweinheim und Danmarz ; der Bifchof su 
Aleria, Joh. Andres , beforgte fi. — Cum not. Rarn. Racıı, 
Venet. 1493. fol. Wurde ben den folgenden Yusgaben, die haupts 
fächlich im ı6ten Jahrhundert oft in fol. und 4. veranftaltet wur⸗ 
den, sum Grunde gelegt; unter diefen find die Ed. Parif. 1541. 4, 
u. Rop. STEPHANI, 1542. 4, gu merfen. — lInftitutiones , ex rec. 
Eomunpı GıBson, Oxon. 1693. 4. (2 Thl. gar.) Lond, 1716, 
2 — Inſtit. orat. Libri XI. ad ufum fcholarum accommodati, re- 
eifis, que minus ‚neceflaria vifa funt, & brevibus notis illuftrati a 
CAaroro Rom. Parif, 1715. DO. 12. Brauchbar. — De Inſtit. 
orat. Lib, XIL ex. rec.&c.n. CLAUDII CAPPERONNIER. Paris. 1725. 
fol. C1oThlr.) Prächtig gedruckt ; die Anmerkungen find zum Theil 
aus andern, befonders aus Burmann, sufammengetragen. — De 
J. O. ex rec. & cum comment, Jo. MATTH. GEsNERI, Gottinge, 
1738. 4m. (3 Thlr.) vorzüglich. — Inft, orat. ad ufum fcholarum re» 
eifis , quæ minus neceflaria vila funt, & brevibus notis illuftr, a 
Car. Rollin ; addita ledtionis varierate a TXOPH. CHRISTO. HAR- 
ıxs, Altenb, 1773. DI. 8. (2fl.) Nach der Burmannifchen, Ge 
nerifchen , befonderd Kolinifchen Ausgabe. — Chreftomathia 
Quindiliana, fchole fuz accommodarit , notasque variorum & fuas 
animadverfiones adiecit Bowav. Anpres, Pr. litt. hum. Wirceb, 
2782. 8. — Inftit. & declamat, cura ULr. Osrecurtı, Argentor. 





5 Diefe Handlchrift befindet fi} dermal auf ber öffentlichen Bibllothet in sarich 
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698. II. 4. (2 Thlr.) — Cura Comer. Scahrevers, md nach 
efien Tod, Jo. Fr. Gromwovse. Lugd. Bat. 1665. II. gm. taugf 
icht viel. Amſt. 1685. II, 8. (3 Thlr.) — De Inft. orat. Lib. XIL, 
t Declam, c. n, v, curante Perro Bunmanno. Lugd. B, 1720, II. 
. (6 Thlr.) und Patavii 1736. 8. Kritiſch. — Declamationes, cum 
Iialogo de caufis corruptz eloquentie. Oxon. 1692, 8. — — llebers 
‚gungen: De l’inftirution de Porateur; traduit par PAbbe Gepowm, 
aris. 2718. 4. und 1770. IV, ı2. (5 fl. 30 kr.) Zierlich und rich⸗ 
ig, nad) dem Urtheil des Sabrieius. — Lehrbuch der fchönen 
Biffenfchaften in Proſa, aus dem lateinifchen des Quinetilians; 
mter Schirachs Aufficht. Helmftadt. 1. Th. 1775. 8. Laͤßt fich 
met leſen, doch beſſer das Original. 1) | 

Cucius Apuleius von Madaura in Afrifa , ein Platoniſcher 
Khilofoph , lebte unter beiden Antoninen, circa A. Chr, 160 oder 
174. Gen Bater Thefeus war Duumpir, und feine Mutter 
tamımte aus dem Gefchlecht bes Diutarchs. Er fludierte zu Car⸗ 
thago , beſonders aber zu Athen, wo er ſich in allen damals bes 
kannten Wiffenfchaften übte, auch zu Nom vor fich die lat. Spra 
che erlernte. Auf feiner hernach angeftellten Reife, die den grös 
ſten Theil feines Vermögens Foftete, bemühete er fih um die Ge 
beinmiffe der Prieſter und verfchiedener Gottesdienfte , und ließ 
fich in heilige Geſellſchaften einweyhen. Zu Rom fowol, ale in 
Afrika fegte er fi) durch Advociren in fo groffes Anfehen, daß 
man ihm verfchiedene Ehrenfaulen errichtete. Er bekleidete nie 
ein obrigfeitliches Amt, wurde aber unter die Prieſter in Afrika 
aufgenommen, und bald für einen Wunderthäter , bald für einen 
Zauberer gehalten. So fehr ihn einige tadeln, fo ift Doch nicht 
zu laugnen, daß er unter Die gelehrteften Männer feiner Zeit ges 
zahle zu werden verdient; ob man gleich nicht Urfache bat, mit 
Beroaldus zu behaupten, die Mufen würden fich nicht wiziger 
und zierlicher ausdrüden, ale Apuleius. Den Wig tollen wir 
ihm nicht abfprechen; aber feine Schreibart verräth die Härte ei 
nes Aftifaners, und kann durchaus Nicht zur Nachahmung em⸗ 
pfohlen werden. Bon feinen Schriften find noch vorhanden: 





1) Dopwerrı Annales Quintilianei &c. Oxon. 1698. 8.— Faszıcıı Bibl. 
lat. Lib. II. Cap. 15. T. 1. p. 421-432. T. II. p. 636. Ed Lipf, T. U. 
p- 256 - 328. — Porz - BLouNT. p. 187 Sg. — Bavıe. h. v. — AN- 
TOMNII Biol, Hifp. vet. T. I, Cap, XII. n. 238 - 278. — Hambergers 
8. N. 2 Ch. p. 213-224. 
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I. Metamorphoſeos de aſino Lib. XI. Ein ſatyriſcher Nomen, 
darin er die Zauberei, die Schandthaten ber Prieſter, Die unbe⸗ 
ſtraften Rotten der Diebe ıc. wigig durchzieht. IL, Oratio de ma- 
gia , ſ. pro fe apud Claudium Maximum Proconf. apologia; nicht; 
"wie er fie gegen bie Befchuldigungen bes Liciniug Aemilianus vor 
Gericht hielt ‚ fondern erſt nachher ausgearbeitet. ILL, Liber de 
mundo, Eine Leberfegung von dem Buch, Das dem Ariſtoteles 
unter gleicher Auffchrift beygelegt wird. IV. De deo Socratis; 
- darin unterfuch€ wird, zu was für einer Elaffe dieſer Schuggeift 
gehöre. V. De habitudine dodtrinarum & nativitate Platonis philof. 
Lib. IIL handelt de philofophia naturali, morali, und rationali; 
eine Einleitung in die Platonifche Philoſophie. VI Florida; Aus⸗ 
züge aus Abhandlungen und Reden, welche Apuleius vor den 
Proconfuln und dem Volk zu Carthago gehalten. Weberdieß wer⸗ 
den ihm zweifelhaft und fälfchlich beygelege: Hermetis Trismegifli 
verbum perfetum, h, e, de natura Deorum ad Afclepium; de pon- 
deribus & menfuris ac fignis cuiusque ponderis; de herbis ſ. de no- 
minibus ac virtutibus herbarum ; ratio fphzras Pythagoric#, Die in 
BARTHII Adverfaris Lib, 30. Cap, 7. ſteht. — — Ausgaben: 
_ Opera, Romæ. 1469. fol, durch Schweinheim und Pannarz ges 
druckt, und mwahrfcheinlich von Job. Andrei, Biſchof zu Aleria 
beforgt. — Opera, c, n. Pzrrı Couvır. Lugd, B. 1588. IL $. 
(2 hir.) ib.c.n,v. 1614, I, 8. (3 Thlr.) — Cum notis BzgoAL- 
pr. Baſil. 1620. 11, 8. (3 fl. 45 fr.) Ex rec. EnerH. ELMENHORSTI, 
c. n. v. Fransof, 1621. 8. (1 Thle, ggr.) — In ufum Delph, c. n. 
JuLıanı Frorıpı, Parif, 1658. 4. (6 Thlr.) gehört unter die gu⸗ 
ten. — Altenburgi, 1778. 1I. 8. (2 Thlr.) Von der Metam, de 
alino hat man eine franz. engl. und deutfche cherfegung. m) 
Marcus Ditruntus Dollio, war A,M. 3974. & Chr, 29. 
V. C, 723. berühmt. Daß er von Verona gebürtig geweſen, tie 
Scırıo Marreı in Verona illuftr, P. 2. behauptet, faun eben fo 
wenig bewieſen werden , als überhaupt fein Vaterland, Geburts 
und Todesjahr unbekannt Kind. Unter Zul. Caͤſar diente er im 





m) Fasaıcıı Bibi. lat. Lib, III. Cap. 2. T. I. p. 514-528. T.IIL p. 33- 
55. Ed. Lipf. T. III. p. 28- 57. — Vossıus de hiſt. lat. Lib, III. Cap. ı. 
p- 699. — Bayıa.h, v. — Baucxerı Hif. crit, phil. T. IT. p. ız1. 
Ej. tagen ıc. 3 Ch. p. 376. — Zambergers 3. NR. 2%. p. 337-349. 
- Joͤcher lc. h. v. = GLEMENT |, c. P- 437 - 441. | 
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Krieg; nach deſſen Ermordung überließ ihm Auguſtus anfangs 
die Aufficht über die groffe Kriegsmafchinen , bernach über die 
öffentlichen Gebäude in Kom; wodurch diefe Stadt aufferordents 
lich verfchönert wurde. Er erreichte ein hohes Alter, und fchrieb, 
auf Verlangen des Kaiferd, ein Werk von ber Baukunſt in zo 
‚Büchern, die alle, auffer den jedem Buch bengefügten Kiffen, 
erhalten worden find. In ben 7 erften Büchern handele er in eis 
nem planen Stil eigentlih von ber Baufunfl; im 8ten von den 
-SBafferleitungen ; im gten von der Gnomonif, und im zoten vom 
der Mechanik. — — Ausgaben: De Architeftura Lib, X. cum 
Frontini libro de aqux dudibus. Florentiæ. 1496, fol. Cum 
not, var. ex rec. Jo. DE LAEV. Amift, 1649. fol, (6 Thlr.) vors 
zuͤglich. — Ueberſetzt, franzöfifch durch PERRAULT, mit Anmer⸗ 
kungen und Kupfern. Paris. 1673. und 1684. fol, (10 Thlr.) Tref⸗ 
lich auf Colberts Verlangen und Veranftaltung. — Deutfch, durch 
Gualter Rivius. Bafel, 1548. und 1614. fol. (3 Thlr.) — Italie⸗ 
niſch von Ballani , Napoli. 1758. fol. — Zur Erflärung : Berwarnr 
BaupıLexicon Vitruvianum,, f, de verborum Vitruvianorum fignificatio- 
ne, una cum vita Vitruvii. Aug, Vind. 1612. 4 — To. POLEMI Exer- 
citationes Vitruvianz. Patav. 1739. 4 — — lebrigens muß man 
nachfichende und ähnliche Werke nicht für den wahren Vitruv ans 
fehen : Vitruvius Britannicus, per CoLEN CAMPBELL. Lond, 1716, 
L. fol. c. fig. und ber Dänifche Vitruv ıc. Eopenh. 1747. fol, 
m. K. Beide find Sammlungen fchöner Abbildungen der herrliche 
fien Gebäude theild im Großbritannifchen , theilg im Daͤniſchen 
Red. n) | 


Lucius Junius Moderatus Columellea, aus Ladir, Ichte 
vor A. Chr, 65. unter Tiberius und Claudius £heild gu Rom, 
tbeil in Syrien und Eilicien. Sonſt ift nichts von feinem Leben 
befannt, Bon feinen Schriften find noch übrig: De Agriculture 
[. de reruftica Lib. XIL welche Poggius zu erft entdeckte; fie find 
in einem zierlichen und lebhaften Stil verfaßt. — — Ausgaben : 
De re ruftica Lib. XII. *x typogr. HıERoN, CoMMELINI. 159%. 





na) FABRICII Bibl. lat. Lib. ı. Cap. ı7. T. I. p- 287-292. T. II. p. 395, 
„= Vossıus de ſeient. mathem, Cap. 48. p- 292: — Porz-BLOUNT. 
p. 78 - 80. — Aambergers 3. N. 120. p- 523 - 517. = Muͤllers Ehe 
leit. 42h. p. 351-420, 
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8. - Inter ſcriptores rei ruſticæ, Catonem, Varronem, Palladium, 
Vegetium, c. n. v. cura Jo. MATTH. Geswers. Lipf. 1735. I. 
4. Ed IL ib. 1774. IL 4m. Man kann bey dieſen vorzüglichen Aus; 
gaben die übrigen füglich entbehren. — — Ueberfegungen : Engl. 
Lond. 1745. 4. nach der Gefnerifchen Ausgabe. — Franzoͤſtſch par 
CLAupDe Cortercau. Paris. 1551. 4. ib. 1556. 4. — Deutfch, durch 
Mm. (. Lurtius, mit Anmerkungen, Gremen. 1769. 8. (2 fl.) o) 

Autus Cnicht Aurelius) Cornelius Lelfus, ein Römer, oder 
ein Veronefer , ift unentfchiedben; lebte A. Chr. 14. gu Erbe be 
Megierung des Augufus und unter Tiberius. Aus dem Gtil; 
ſchweigen des ältern Dlinius H. N. Lib. XIX. Cap. I. ſ. 8. fann 
man ficher fchlieffen, daß er Fein Arzt von Profeßion geweſen feuer, 
fondern die Arzneikunſt nur als einen Theil der Gelehrſamkeit ſtu⸗ 
Dirte. Er fihrieb eine ganze Enchclopaͤdie, darin er von Künfen, 
von der Philofophie, Nechtsgelehrfamkeit, Kriegskunſt, Landwirth⸗ 
fchaft, Arzneitunft und Rhetorik handelte. Nur das legte Gtüd 
von der Arzneikunft , und ein Fragment von der Redekunſt, das 
Aufonius Popma ber Vergeſſenheit entrifi, iſt noch übrig. Je⸗ 
nes begreift 8 Bücher, davon die 2 letztern von der Ehirürgie 
handeln, und iſt in einer reinen flieffenben Schreibart verfaßt, fo, 
daß man den Celſus Daher den medicus Cicero und Hippocrates 
latinus gu nennen pflegt. Die Briefe an C. Jul. Calliftus w. Pullius 
Natalis, die ihm einige beylegen , find von Scribonius Carqus. 
— — Ausgaben: De medicina Lih. VIII. Florentie, 1475. fol. — 
Ex rec, Jo. Anrtonınz van der Lımoxu. Lugd. B, 1665. 12. 
Ed. II. (12 gr.) Keitifch, richtiger Text. — Cum, not, var. cur 
Tnueonp. JAnss. ab ALMELovEEN, Lugd. B. 1687. 12. 1713. 1730. 
1746. gm. (1 Thle.) nachgedrucdt cura Ge. WoLrs. Wenerit. 
Jenæ. 1713. 8. (12 gr.) u. Bafıl. 1748. 8. CIfl.) Megen den Aw 
merfungen des Morgagni fehr gut. — Cura Jo. Barr. Vurpıı. 
Patav. 1722. 8. ib. 1750. IL 8. (1 Thlr. 18 gr.) recuf. Venet. 1761. 
II. ı2. Das vorzügliche bey diefer Iegtern Ausgabe find die 6 
Briefe des Morgagni über den Celſus. — Cum animadv. Car. 
Carıstı. Krause. Lipf. 1766. II. gm. (ä fl.) Fuͤr einen Arzt vor 


— ———— 


0) FARXLICII Bihl. lat. Lib. Il. Cap. 7. T. I. p. 342- 344. T. II. p. q7t- 
Ed. Lipf. T. II. p. 71-74. — Porz -BLounrT. p.107 fg. — ANTONII 
Bibl. Hifp. vet. Lib. I. Cap. s. p. 16. fq. — Zambergers 3. N. s X. 
P: 85-87. — Müllers Einielt, = Ch. p- 70- 73. 76- 106. 
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zuglich brauchbar. — Ex rec, Leonarnı Tarcaz, Patavũ. 1769. 
4 mit guten Anmerkungen. — Ex rec. Aus. pe Haızer. Lau 
fannz, 1772. IL 8. (3 fl.) — Ex rec. Jon. VALART, Parif. 1732, 
3 niedlih. — — Franzoͤſiſch von M. Nımwım, Paris. 1753. IL ıs, 
— — Zur Erllärung: Jo Barr, Mordaanı inA, C, Celfum & 
Q, Seren. Sammonicum epiftolz; in quibus de utriusque audtoris 
variis editionibus, libris MSt, & commentatoribus difleritur. Lugd, 
B. 2735. 4 P) 

Sertus Julius Srontinus flammte zwar nur aus dem 
Bolfsorden, aber er ſchwung fi) durch feine DVerdienfte zu 
den hoͤchſten Würden in Rom; benn er wurde unter Domi⸗ 
tian A. Chr. 70, Prätor, und A. Chr, 74, Eonful. Als fols 
cher befiegte er die Siluren in Britannien; erhielt von Nerva bie 
Aufficht über die Waflerleitungen in Rom, und flarb unter Trajan 
eirca A, Chr. 106. al Yugur, in welcher Würde ihm der füngere 
Plinius (Lib. IV, Ep.g.) folgte. Er fchrieb L) Stratagematicon 
Lib, IV. fo, wie Dolyan unter den Griechen. II.) Deaquz ductibus 
urbis Romz; oder eigentlich de aquis, qu& in Urbem influunt. 
Doggius entdeckte es zuerft in einer Bibliothef zu Monte Caſſino. 
Biele von feinen Schriften giengen verloren; andere werben ihm 
fälfchlich beygelegt, 3. B. de re agraria, f. de agrorum qualitate &c, 
— — Ausgaben: Stratag. Lib. IV. per Puıt. BEROALDVM. Bo. 
noniz.'1486. fo. — Cum not. var. ex rec. FRAnc. OUDENDORPIIL. 
Lugd. B. 1731. 8. (1Thlr. ı6 gr.) Ed, IL auct. & emend, ib. 1779. 
gm. (1 Thlr. 20 gr.) Durch deflen Sohn Lorn. van Oudendorp 
mit Anmerkungen vermehrt. — Cum not, Nic. Schweseuır. Lipf, 
1772. 8m. (2 fl. 30 fr.) Gut. — De aquæ dudtibus; opera Jo. PoLz- 
sı. Patavii. 1722. 4. (1Thlr. 1697.) Aus der gu Monte Eaffino 
entdeckten Handſchrift. — Eorum , qu& extant, ed. Ros. Kev- 
CHEN, c. n. v. Amt. 1661. 8. (18 gr.) — — Deutfch uberfegt: 
Dolyans und Frontins Kriegsraͤnke der berühmten Feldherren. 
Leipg 1750. 8. (1 fl. 128.) q) 


— 





9) Fassıcız Bibl. lat. Lib. II. Cap. 4. T. I. p. 324 - 329. T. II. 448. 
T. III, p.758 Mq. Ed. Lipf. T. II. p. 36-48. — Jo. Ruopii vita Celfi, 
— Dan. ze Cıe£xc Hift. dc la medecine. P, II. L. 4. Cap. 4. p. 517. — 
COMEIMNGII Introd. in art. med. Cap. 3 ſq. — Stolle Anleit. zur Medic, 
Gel. p. 65 faq. — Hambergers 3. N. 2 Th. p- 7-13. 

a) FABRIGII Bibl. lat. Lib. II. Cap. 19. T. I. p.457-460. Lib. IV. Cap. 
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Cajus Julius Solinus, ein Römifcher Sprachlehrer , der, 
nicht, wie einige glauben, unter Auguſtus, fondern allem Bes 
muthen nach erſt circa A. Chr. 240. nach dem Zeiten des Veſpa⸗ 
fians lebte, und Colleftanea rerum memorabilium, ſ. de mirabilibus 
mundi, ſ. de fitu & mirabilibus orbis fchrieb; er nennt ff auch Po- 
Jyhiftor, und unter diefem Titel find fie am meiften bekammt. Zu 
verlaͤßig hat er den altern Plinius, ohne ihn zu verfiehen und zu 
nennen, ausgefchrieben, und in einem fchlechten Stil vorgetragen. 
Daher nennt ihn Scaliger auftorem valde futilem ; und Salma⸗ 
us mirum nugatorem, mifcellionem,, omnia turbantem & confunden- 
tem fimium. — — Ausgaben: De fitu orbis terrarum ,_ & memorz- 
bilibus, qu& mundiambitu continentur, Venet, 1473. fa. — Polyhi- 
ftor ſ. rerum orbis memorabilium colledtanea, cura Jo. CAMERTIS. 
Viennz. ı520. fol. Bafıl. 1538. fol. — Ed. CLAUDILSALMASIL cum 
exercitationibus Plinfanis in C, J Sorımı Polyhiftora, Parif. 1629 U. 
fol. Verbeſſert und ſchoͤn gedruckt Trai. ad Rh, 1689. IL. fol, Bors 
zůglich. r) 

Caͤlius Apicius lebte vermuthlich citca A. Chr, 250. und ſam⸗ 
melte aus mehrern Schriftſtellern, in einem ſehr ungleichen pl, 
ein Werk von der Kochkunſt, de obſoniis & condimentis, C de arte 
coquinaria Lib, X. Gonft waren 3 unter biefem Namen befaunt , 
Die fich Durch ihre Schtwelgerei verewigt n. Einer davon lebte um 
ter Auguftus, der 5 Millionen Gulden durch die Gurgel gejagt, 
and da ihm nach Abzug aller Schulden noch eine Halbe Million 
übrig blieb , aus Beyſorge su verhungern, fich erhentt bat. — — 
Ausgaben: De re coquinaria, Mediol, 1498. 4. — Cum not. GABR. 
HUMMELBERGI1I. Tiguri, 1542. 4, — Cun not. MaRT. Lister 
Lond. 1705. 8. Amft. 1708. 8, s) 

Cenſorinus, vermuthlich ein Sprachlebrer unter ber Regierung 
des Aler. Severus, Wiariminus und Gordians, circa A. Chr. 238. 
beruͤhmt. Er fchrieb ein gelehrtes Buch De die natali, das er fer 


— 
ii 


XI. p. 250 ſqq. T. II. p. 737. T. III. p. 856. Ed. Lipf. T. II. p. 369- 
376. — Vossıvs de fcient. math. Cap. 48. p.292. — Pork- BLOoUuNT, 
p. 128 ſq. — Sambergers 3. N. 2 TB. p. 224 - 229. 

2) Fasaıcıı Bibl. lat, Lib. II. Cap.ı3. T. I. p. 413-415. Lib. IV. Cap. 1, 
p- 677. T. II. p. 623-630. Ed. Lipf T. II. p. 239-246. — Aaımber 
gers 3. N. 2Th. p. 553-558. — Vossıus de hi. lat. p. 646%. 

s) Faszıctı Bibl. lat. Lib. II, Cap, 25. T. J. p. sos- 507. — Barıl 
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nem Freund UL. Cerellius als ein Gefchen? zu feinem Geburtstag 
zueignete. Es enthält Betrachtungen über die Geburt des Men⸗ 
ſchen, uͤber Jahre, Monate und Tage. Sein Werk mit der Auffchrift £ 
Indigitamenta, iftverloren. — — Ausgaben: Cum Cebetis tabula, Bo« 
noniz, 1497. fol. — Cum Macrobio. Venet, 1528. 8. und ib. c. n. 
1581. 8. — Exrec. &c.n. HENR. Linpenarocıı, Hamb, 1614, 4, 
und Cantabr. 1695. 8. — EX rec, c, n, v, SIGEB. HAVERCAMPI. 
Lugd. B. 1743. m. t) 

Als Sammlung find bier noch gu merken: 1) Die Fleinere 
Schriften der lat. Rhetoren: Antiqui Rhetores latini, ex bibl, Franc. 
Pırnmozı. Parif, 1599. 4. ed. CAPPERONIER, AÄrgent, 1956. 4. — 
II.) Mythologen: Audtores Mythographi latini, Hyaımus, FuLGEN- . 
Tıus,PLAcıDus, ÄLBRICUS; c. comm, var. curavitAUGUSTIN VAN. 
STAVEREN. Lugd.B. 1742. 4. — II.) Spradlehrer und Redner: 
Grammaticz lat, Audtores antiqui, opera HzLız Purschis, Hano. 
viæ. 1605. 4. c. n, Dıioxysıı GOTHOFREDI. Genevz, 1605. 4. Auch 
Grammatici illuftres XII, Parif, 1516, fol, — Panegyrici veteres, c. 
n, JAc. DE LA BAUNE: Venet, 1728. 4. c.n. v. ed, Wourg. J&- 
Ger. Norimb, 1778. 79. II. gm. am dvollſtaͤndigſten. = IV.) Aſtro⸗ 
nomen: Aftronomica veterum [cripta Ifagogica greca & latina &c, 
1589. fol. — V.) Defonomen: Scriptores rei ruſticæ veteres latini, 
Cato, Varro, Columella , Palladius, Vegsüus &c. c. n. v. cur. Jo. 
MATTH. GESNER. Lipf. 1735. 4m. = VI.) Geographen: Vetera Ro- 
manorum ltineraria &c. c, n, var, cur, Per. WESSELING. Amſt. 


1735. 4 


Rechtsgelehrte des dritten Jahrhunderts 
nach der chriſtlichen Zeitrechnung. 


Aemilius Papinianus, geb, circa A. Chr. 140, unter Anto- 
sinus Dius. Man kann es nicht gewiß fagen, ob er aus Bene 
vento , oder aus Syrien herſtammte. Gewiß iſts, daß er in ber 
griechifchen und lateinifchen Sprache und in ber Stoifchen Philos 
fopbie fehr erfahren, und der beruͤhmteſte Rechtsgelehrte ſeiner Zeit 





b. v. — Aambergers 3. N. 2 Th. p. 558- 562. — Jochet 1. e. ⸗ 
CLEueEnT |. c. T. I. p. 406. ſq. 


t) FABRICII Bibl. lat. T. III. p.67 - yo. > Samberger. 7.26. p- 540-546 
€ 
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gewefen, fo, daß ihn die Alten apırov vw vounwv, iuris afylum, 
dodrinz legalis thefaurum nannten. Unter mM. Antoninus wurd 
er Advocatus Fifci; unter Severus magifter libellorum , prafedus 
pretorio, und tutor de Caracalla und Beta. Go fehr fich Papis 
nian bemühte, unter diefen Brüdern die Einigfeit zu erhalten, fo 
wenig wollte ihm feine Abficht gelingen. Caracalla glaubte, er 
fene dem Beta mehr ergeben, entfeßte ihn feiner Würden, und 
ließ ihn, weil er den an Geta verübten Brudermord nicht genehmis 
gen und fchriftlich bemanteln wollte, A. Chr. 212. enthaupten. Bon 
feinen Lib. 37. Quzftionum , Lib. 19. refponforum, Lib. IL defini- 
tionum , Lib. II. de adulteriis, find mehrere Fragmente in den Yan 
decten, auffer diefen aber nichts meiter, vorhanden. u) 
Domitius Ilpfanus, von Tyrug, Papinians Zeitgenoffe, 
mit welchem er affeflor judicii und magifter fcriniorum war. Helios 
gabalus verwies ihn ing Elend, und Severus rief ihn wieder sw 
rück, bediente fich feines Raths, und machte ihn endlich zum 
præfectus prætorio. Weil er aber die verfallene Kriegszucht ver: 
beffern wollte, fo murde er von den Eoldaten A. Chr. 228. im 
Schos des Kaiſers, wohin er fich flüchtete, ermordet. Geine 
Schriften find verloren. : Nur hat man in ben Pandecten mehrere 
Sragmente davon; und Anianus, der Kanzler des Könige Alarich 
machte einen Auszug ex corpore regularum Ulpiani in 29 Titeln. 
Die erfie Ausgabe davon Seranftaltete Joh. Tilius , Lutet. 1449. 
4. Auch c. n. J. Cujacıı & Dıiowys. GoTHoFREDI, in S. Lexwi 
de origihe juris civ. auctoribus. Lugd. B. 1671. 8. x) 
- Julius Paulus, vermuthlich von Padua, ein Zeitgenoffe des 
Ulpians , mit dem er beynahe gleiche® Schickfal hatte ; denn er 


— 





u) PANCIROLVUS de claris legum interpretibus. Lib. I. Cap. 55. — Gua- 
VINA Orig. iuris civ. Lib, I. Cap. 99. —.Guit. GRroTIı vitæ ICtorum. 
Lib. U. Cap. 9. - Heınzccıı hif. iuris rom. Lib, I. 6.328 fag. — 
FABERXICII Bibl, lat. Lib. IV. Cap. 9. T.I. p. 820. T. III. p. 792 4. - 
KverH. OTTONIS Papinianus, f. diatr. de vita, ftudiis , fcriptis , mo- 
ribus & morte Papiniani. Lugd, Bibl. 1713. 8. Bremz. 1743. & — 
AnT. FABRI Jurisprudentia Papinianea. Par, 1573. 4. — Jac. CujJacıl 
Papinianus, f. recitationes in omnes leges Papiniani. Francof, 1595. 4.— 
Porz - BLOUNT. p. 183. — Hambergers 8. N. 2 Xp. p. 479 - 481. 

x) Pancızorus 1. c. Lib. I. Cap. $7.— GravinaLl c. Lib. IL. Cap. ı00, 
— HEIıNEccaus 1. c. Lib. 1. 6, 336. — Fasaıcıı Bibl. lat. Lib, IV. 
Cap. 9. T. I. p. 820 fa. T. III. p. 80. — Aamberger 1. c. p. 523-535- 


\ 
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wurde auch von Zeliogabalus veriwiefen , von Alerander zuruͤck⸗ 
berufen und zum praf, pret. ernennt. Weiter iſt nichts von feinen 
Beben bekannt; auch von feinen vielen Schriften nichts vorhanden , ale 
ein unvollfommener Auszug aus feinen 5 Büchern receptarum fenten. 
tiarum ; twelchen der Gothe Anianus veranftaltet hat. Er ſteht auch 
cum not, J. Cujacıs in S. Lerwıı de orig. jur. civ. rom, auctoribus, 
Lugd. B. 1671. 8. y) 

Sertus Domponius lebte circa A. Chr. 161. nach ber ers 
muthung des Heineccius unter Adrian und den beyden Antoninen, 
und fchrieb, auffer mehrern Schriften, davon Fragmente in dem 
Pandecten befindlich find , ein gedoppeltes Enchiridion; dag erftere 
beſteht aus einem, dag andere aus 2 Büchern. Ben jenem iſt eine 
kurze Gefchichte des Rechtẽ befindlich. Die Fragmente von feinen 
35 Büchern ad Sabinum hat Dagenftecher gefammelt, Lemgoviz, 
1750. 4. — — NYusgaben: Enchiridion, c. n. v. & Cujacırin S. 
Lxrwıı audoribus &c. Lugd. B. 1671. 8. und in Unır opufc, ad 
hit, juris. Halæ. 1735. 4. — Hilft, de orig, juris, c. comm. WıLz, 
VAN DER MUuELEN; c.ejus Exercit, &c, Trai. ad. Rh. 1723. 4. 2) 

Zerennius Modeſt inus, ein Schüler des Llplans und Lehr 
rer des Mariminus , lebte noch unter Bordian. Unter feinen 
Schriften, wovon auch Fragmente in den Pandecten ſtehen, vers 
Dienen feine Evrematica den Vorzug , über welche Brencmann coms 
mentirte. Lugd B. 1706. 8. a) 

Tirus Caius, oder Bajus, lebte unter Adrian, und War 
unter den beiden Antoninen, und befonders unter dem Marcus bes 
rühmt. Ob et ein Ehrift gewefen, kann man nicht gewiß behaup⸗ 
ten. Unter feinen Schriften, davon die Fragmente auch in den 
Pandecten ſtehen, waren Inftitutionum Lib, III. oder IV. welche 
Juſtinian gröftentheils in feine Inflitutionen, und der Weſtgothi⸗ 








y.) Pancırorus l.c. Lib. I. Cap. 58. — Gravınal.c. Lib. I. Cap. ıor. 
Hsınzccivs L. e. Lib. 1. 6. 341.— Strauchıı Vite vet. ICtor. Jens, 
1703. 8. p. 90. — Fasaıcıı Bibl. lat. Lib. IV. Cap. 9. T. I. p. Ba1- 
823. T.11l. p. 793. 803. — Hambergen 1. c. p. 537 - 539. 

3) Heıneccırı Hif. iur. Lib. 1. ©. 310 faq. — Guir. GROTII vitz ICtor, 
Lib. II. Cap. 5. p. 135. — Faraıcıı Bibl. lat, Lib, IV, Cap. 9. T.L, 
p- 824 — Samberger 1. c. p- 357-359. 

a) Pancszorus Lc. Lib. I. Cap. 59. — Gaavina L. t. Lib. I, Cap. 108. 
— Heinesccıus 1. c. Lib. I. 6. 3499. — Fasaıcıı Bibl. lat. Lib. IV, 
Cap. 9. T. 1. p. 825 fq, T. LII. p. 795. 305. — Samberger 1. c. p. 546 ſq. 
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ſche Koͤnig Alarich durch ſeinen Kanzler Anianus in einen, noch 
vorhandenen, kurzen Auszug bringen ließ. — — Ausgaben: Tırı 
GAII Inftitut, cum JuLII PAuLı fententiis &c, Lutetiæ. 152:. 4. 
Sehr felten. — E libris IV. infiitutionum quæ fuperfunt; c. n. Jac. 
OISXLII. Lugd. B. 1658. 8. — Cum not. Dıowys. GOTHOFREDI 
& Jac. Oısersı; in S. LEWII Audtoribus de orig. & prog, juris 
eiv. rom; Lugd. B. 1671. 8. p. 557. faq. b) — — Alle Fragmente die 
fer erfigenannten Nechtelehrer hat auch Anton Sculting gefam; 
melt und mit Anmerfungen herausgegeben, Lugd.B. 1717. 4. 
Co hätten wir nun die Elaßifchen Schriftfieler der Griechen 
und Römer durchloffen. Da wir diefe noch haben, fo können wir 
den Verluſt der elenden Gcribenten, 3. B. eines Bapius und Mi 
vius gar wol verfchmersen. Aber eg liegen mir noch einige Au: 
merfungen auf dem Herzen, bie ich nicht verfchtweigen fann. Man 
lief’e die Claßifer mit der Jugend in den Schulen, und man 
fann fie nie genug lefen; man überfegt fie in unfere Mutterſpra⸗ 
he; man macht Auszuͤge daraus, die man mit dem Namen Ehre 
ftomatbien beehrt. Und durch alle diefe Anſtalten, deucht mich, 
‚verlieren wir den Geift der Alten, und werden von der richtigen 
Leſung ihrer Schriften abgebracht. In den niedern Schulen be . 
gnügt man fich mit Mortklaubereien , Silbenftechereien , Formel 
ſchneiden, Bhrafeologien, grammatikalifchen Eonftructionen ꝛc. und 
zwar mit dem Backel in der Hand , der ben jedem Fehler dem 
Lehrling einen unvergeßlichen Eckel gegen Lehrer und Claßiker ein 
pruͤgelt oder einftaucht. An die Schönheiten des Ausdrucks, 
die Verbindung und Wendung der Gedanken , an°den Plan * 
Ganzen, an die Harmonie der einzelnen Theile, Sprachidiotiſmen, 
Entwicelung der Ideen, ächte Latinitat 2c. wird nicht gedadt: 
Kopf und Herz des Schulers bleibt leer, dag Herz wird ar 
Schlaͤge und Zanken und Schelten fo hart, wie der Rüden, 
jene empfindet. Und mag ift die Folge dieſer tnrannifchen —* 
terei? Der Lehrling verwuͤnſcht den Schriftſteller, der ihm, wie 
er glaubt, ſo viele traurige Stunden gemacht, ſo viele Plakereien 
verurſacht hat. Nur wenige kehren als Juͤnglinge, oder als Ran 
ner von ihrem Irrwege zuruͤck, fangen erſt an den Claſſiker mit 


— — 





b) HEIINECCII Hiſt. iuris civ. xom. Lib. I. $. 313 fg. = Sam. ergers 9. 
N. ah. p. 860 + 362. 
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ruhigem Geiſt, ohne Zwang und Drang, ohne pedantiſche Sklave⸗ 
rei, vernuͤnftig zu ſtudiren, machen ſich mit dem Geiſt der Alten 
bekannt, und werden mit Weisheit belohnt. c) Aber was braucht 
man ſich denn auch den Kopf uͤber dem Griechiſchen und Lateini⸗ 
ſchen zu zerbrechen? Man bat ja Ueberſetzungen genug. — Groͤ⸗ 
ſtentheils ſchiefgerathene, geſchmackloſe, ſchleppende, holperige 
Ueberſetzungen. Und die beſte Ueberſetzung, wie viel verliert ſie 
gegen dem Original! Wer kann die eigenthuͤmlichen Schoͤnheiten 
einer Sprache in eine andere übertragen? Laſſen wir immerhin den 
Dilettanten ihre Neberfeßungen , für welche fie gemacht find. Der 
Durft wird beffer ben frifchen Quellen geftillet. d) Unſere Chreſto⸗ 
mathien endlich , womit die. Schulen uͤberſchwemmt worden find, 
find wahre Verfiummelungen der Elaffifer, die mir gar nicht beha⸗ 
gen. Die Erfahrung lehrt, daß fie bisher wenig Nugen geftiftet 
haben. Unſere ehrliche deutfche Vater hatten nichts dergleichen , keine 
fo verkehrte Hülfsmittel , feinen tändelnden Geſchmack, und fie lern; 
ten mit eiferner Geduld die griechifche und lateinifche Sprache 
gründlich, und bildeten männlich ihren Geſchmack. 





ce) Sulzers Gebanten über die befte Art die Claßiſchen Schriftſteller mit ber 
Sugend zu lefen. Ej. Allgemeine Theorie der ſchoͤnen Künfte. Leipz. 1771- 
1774. III. gr.4. — Rorrin Maniere d’enfeigner & d’etudier les belles 
lettres. IV. 8. Deutfch dur “Jo. Joach. Schwabe. Leips. 1750. IV. 8. 
— Aamlers Einleit. in die ſchoͤnen Wiſſenſchaften. ib. 1756. und zte Aus⸗ 
gabe vermehrt. 1769. IV. 8, — Hants Beobachtungen über das Gefuͤhl des 
Schönen und Erhabenen. Königeb. 1764. 8. — Dufchs Briefe zur Bildung 
des Geſchmaks. Breßlau. 1773. VI. 8. verbeflert. 1774. 
d) So Hat man: Sammlung der neueften Ueberfegungen der griechifchen pros 
faifhen Schriftieller unter der Auflicht des Hrn. Kirchenr. Stroth, Re 
ctors bed Gymnaſiums zu Gotha. Frankf. 1782. 8. — Und: Sammlung 
der neneften Ueberfegungen der römifchen Profaifer, mit erläuternden Uns 
merkungen, unter ber Aufficht der Hrn. Prof. Bergſtraͤſſer und Oſtertag 
ib. 1781. 8. — Damit ſteht in Verbindung: Muſeum der neueſten Ueber, 
ſetzungen, und anderer in die Archaͤologie der Griechen und der Roͤmer eins 
ſchlagenden Materien und Denkmäler, unter der Aufſicht des Hrn. Prof. 
Bergſtraͤſſers. ib. 8. — In der erftern find bis 1783. in mehrern Baͤnden 
beraussclommen : Diodors von Sieilien Bibliothek der Gefchichte, 3 Bunde; 
Kenophons Feldiug , und griechifhe Geſchichte, = Bände; Dio Caſſius 
roͤmiſche Geſchichte, 2 Bände; Serodots Geſchichte ıc. und Plutarchs 
moraliſche Abhandluugen ꝛc. — In der zwoten: Juſtin, €. Plinius 
Sec. Cornel. Nepos, Cicero's vermiſchte Briefe, Sanur ‚nnd Cur⸗ 


tius sc. 
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Epoche der chriſtlichen Religion. 
XV. 


Ohnſtreitig hat die chriſtliche Religion auch im Reiche der 
Gelehrſamkeit Epoche gemacht. Durch ſie wurde der heidniſche 
Aberglaube mit allen ſeinen Alfanzereien zu Boden geſchlagen; 
wahre goͤttliche Weisheit unter die Menſchen gebracht; das menſch⸗ 
liche Verderben aufgedeckt; Huͤlfe und Rettung gegen daſſelbe an⸗ 
geboten; der Weg zur Tugend und Gluͤckſeligkeit gezeigt, der Ber; 
Fand mit Wahrheit genährt, dag verdorbene Herz gebeffert und 
der Menfch von den Wegen des Irrthums zurüchgerufen. Was 
war die eingebildete Weisheit der Griechen und Römer, und aller 
Beidnifchen Volker? Schwankende Begriffe von Gott, von Uns 
ferblichfeit der Seele, von Tugend und Lafter, von Belohnung 
und Strafe; Widerſpruch, gegen gefunde Vernunft empörender 
Unfinn, und Thorheit in der Gottesverehrung. Ueberall tyranni; 
firte und fiegte dag Lafter in der heidniſchen Melt. Finfterniß be; 
Deckte Die Laͤnder. Unſere Religion fommt vom Himmel und ver: 
breitet Wahrheit und Licht. Geſtehen wird, Troz den Spöttern 
und Feinden derfelben , daß mir die wahre Weisheit ihr gu vers 
danken haben, und daß wir ohne fie Thoren find. Es muß un 
ferm Berfland und Herzen alles daran gelegen feyn , ung von ib; 
ver Wahrheit uͤberzeugen zu laffen. ch will bier die vorzüglich: 
fien, neueften Schriften nennen , Die ung zu Diefem wichtigen Ends 
zweck führen. — — Die Gtärfe und Schwache der menfchlichen 
Vernunft, aus dem Engl. Iſ. Watts. ꝛte Auflage Halle 1756. 8. 
— Verſuch über den Plan, den der Stifter der chriftlichen Reli: 
sion zum Beten der Menfchen entwarf; ein Beytrag gu Den Bes 
weifen für die Wahrheit diefer Religion. Wittenb. 1781. 8. von 
Prof. Reinhard in Wittenberg; vortreflih. — Jac. Verneis 
Abhandlung von ber Wahrheit der chriftlihen Religion. Hall 
1753. gt. 8. Franzoͤſiſch, ate Ausgabe Geneve. 1748. 8. XL. — 
1782. 8. Grimblich aber zu weitlaͤufig. — ABBADIE tr. de la ve- 
site de la religion chretienne, Rotterd. ı68,. II. 8. Amft. 1729. 
‚IV, ı2. ala Haye. 1750. IV. ı2. u. 1763. II. 8 Deutſch, feipt. 
1713. u. 1721. II. 4. neu überfegt und mit Anmerkungen begleitet 
von Heine. Joh, von Hahn, Carlsruh. 1776. IT. 8. — Joſ. 
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Addiſon von der Wahrheit der chriftlichen Religion ; davon die 
vollftändigfte Ausgabe des Gabr. Lorrevon iſt, der dieſes vor; 
trefliche Buch nicht nur ins Franzoͤſiſche überfegt, fondern auch 
mit gelehrten Anmerkungen und Abhandlungen vermehrt bat. 
Geneve. 1771. III. gt. 8. Das Eorrevonifche Werk ind Deutſche 
überfett durch Zeinr. Job. von Zahn Franff. 1782. Il. 8— 
Noͤſſelts Vertheidigung der Wahrheit und Goͤttlichkeit der chriſtl. 
Religion 4te Ausg. Halle. 1774. gr. 8— Leß Beweiß der Wahrs 
beit der chriftlichen Religion 2te vermehrte Ausgabe Göttingen 
1773. gr. 8 und von eben demſelben, eben fo gründlich über Die 
Keligion , ihre Gefchichte, Wahl und Befkätigung ‚ in 3 Theilen. 
ib. 1783. IL gr. 8 — Job. Chapmanns Euſebius, welcher Die 
gute Sache des Chriſtenthums behauptet; aus dem Engl. Ham⸗ 
burg. 1759. 61. IL gr. 8— job. Jortins Abhandlungen von der 
Wahrheit der chrütlichen Religion aus dem Engl. ib. 1769. 8 — 
C. Bonnets Bhilof. Unterſuch ang der Beweiſe für das Ehriftens 
thum; aus dem Stanz. Zurch. 1769. gr. 8 Kranz. Genf. 1768. 
und 1771. gr. 8— 0. Be. Rofenmüllers Prüfung der vornehm⸗ 
fien Gründe für und wider die Religion, Erlangen. 1775. 8. Ej. 
Kurze Apologie des Chriſtenthums. ib. 1776. 8, Ej.. NHiftorifcher 
Beweiß von ber Wahrheit der chrifllichden Religions; Meinungen. - 
1771. 8— Jac. Jochims Anleitung über die Religion überhaupt 
und über die geoffenbahrte insbefondere , vernunftmäßig und ſchrift⸗ 
mäßig zu denken. Flensburg. 1777. gt. 8.— Weber die Evidenz der 
Beweife für die Wahrheit der chrift. Rel. Hanoy, 1778. 8. Der Ders 
faffer it Schumann , Rector des Lycaͤums zu Hannover. — Frid. 
Dan, Behns Bertheidigung der vornehmften Wahrheiten der chriftlis 
«hen Religion, vornehmlich gegen Die neuern Angriffe. Lübeck. ı Th. 
17783. 8. — Dbhil. Stelton die geoffenbahrte Deifterei; aus dem 
Engl. Hraunfchweig. 756. II. gr. 8 Engl. 1749. II. gr. 8— 
A. J. Rousrtan Lettres fur l’etat du chriftianifme & la conduite des 
incredules. Lond. 1768. 8 Supplement, ib. 1771. 8 Deutfch, Bafel. 
eod. 8— Srid. Sam. Boks DVertheidigung der chriftlichen Reli⸗ 
sion wider die Feinde und Spötter derfelben. Königsberg 1768. 
IL gr. 8 e) n | 


— — — 
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e) Die übrigen ſowol ditere als neuere Vertheidiger ber chriſtlichen Religion 
trift man nach einem raͤſonnirenden Verzeichniß an in des obbelobten Herrn 


von Zahns Ueberſetzung des Abbadie. 
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Der groffe Stifter unfrer göttlichen Religion ift 
Jeſus Ehriftus, 


Man wird leicht erachten, daß ich dieſen groffen Propheten , der 
nach der Verheiffung und nach den Weiffagungen der Propheten in 
dieſe Welt hat kommen follen, hier nicht aldeinen Gelehrten aufſtelle; 
Diefe Rolle wäre für ihn zu Hein. Die Abficht feiner Sendung gieng 
weit höher. Er kam in die Welt, felig zu machen, was verle: 
ren ift, und tag ſich Durch den Glauben an ihn will felig machen 
loffen. Er ift der allgemeine Volkslehrer, Seligmacher , Welt 
beiland , Mekiag. f) Er wurde von Maria, aus dem Gefchledt 
Davids, zu Bethlehem gebohren, A. M. 3983. U. C. 733. imp. 
Aug. 28. Als ein Kind mußte er vor der Wuth Herodes 1. N. 
mit Daria und feinem Pflegvater Joſeph nach Aegypten fliehen. 
In feinem ı2ten Jahr fag er im Sempel unter den Lehrern, die 
feine Weisheit bewunderten; ward feinen Neltern unterthan ; nahm 
gu an Weisheit, Alter und Gnade bey Gote und den Menfchen; 
ließ fich in feinem 3oten Jahre von Johannes im Jordan taw 
fen, trat ald Meßias unter den Juden auf, lehrte zu Jeruſalem 
und in Judaͤa, beftätigte feine Sendung und Lehre durch göttlis 
che wolthätige Wunder; lebte Heilig, unfchuldig und ohne Sünde, 
und flarb in feinem 33ten Jahr für die Sünden der Welt am 
Kraus, ftund am 3ten Tage von den Todten auf, und fuhr, nady 
dem er bey feinen Apoſteln ale Anordnungen getroffen hatte, 
feyerlih und fichtbar gen Himmel. Die Evangeliften , Matthaͤus— 
Marcus, Lukas und Johannes haben fein Leben, und am auf 
fuͤhrlichſten feine Meßianiſchen Verrichtungen befchrieben. Man 
bat fich bemuͤht, diefe tachrichten harmonifch zu ordnen. 8) Was 





8) Mich. Ridders übsrjeugender Beweis , daß Jeſus der Meſſias ſeye; ud 
dem Engl. tofol. 1751. 4. Engliſch, Londın 16845 1700. III. 3. 

) Die voriuͤglichſten unter dirfen Harmonien find: CUXMNITII, LEYSERI 
& Guamanpı Harmonia IV. Evangeliftarum. Hamb. 1704. 111. fol. 
(opt. ed.) Deutſch, unter Veranftaltung und Auffiht D. Otto Ylatbw 
nael VNicolai. Magdeb. 1764 65, IL 4. — Lanfteins Harmoni: um 
Buslegung der Evangelien sc. Halle. 1718. u. 1727. fol. — Russıı Harm. 
Ev, Jenæ. 1727. III. 8. — Jac, MaxnicHtiı Comm. harmonicus is 
IV. Evang. ex angl, lat. vertit A. F. RUCKERSFELDEA. Bremz. 1775 
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van in den erdichteten Evangelien, Evangeliis infantiæ Chrifti &c. 
etraͤumt hat, iſt frommer, und wenn wir aufrichtig reden wollen, 
ummer Betrug. Es kann nichts einfaͤltigers geleſen werden, als 
ieſe Chriſto faͤlſchlich beygelegten Schriften. Von gleichem Schlag 
t der Briefwechſel Chriſti mit Abgarus, dem Fuͤrſten zu Edeſſa. 
eberall leuchtet Einfalt und Betrug hervor, daß man fi) wun⸗ 
ern muß, wie einige ſichs einfallen lieſſen, die Briefe fuͤr aͤcht 
u halten. Man findet fie in Euszsıı Hiſt. eccl. Lib. I. Cap. 13. 
er fie zu erft aus dem Archiv zu Edella bekannt gemacht, und 
ns dem Sprifchen ins &riechifche überfeßt bat; — in Faprıcıı 
;odice Apocrypho N. T, p. 317. faq. h) 

Daß Jeſus in der Welt gemwefen, ift eine unläugbare Hiftoris 
he Wahrheit, und fo wenig dem Zweifel unterworfen, daß ſelbſt 
Jie heidniſchen Schriftfleller es bezeugen. i) Aber ganz unbegreif? 
ich iſts, Daß es je Menfchen gegeben hat, und noch giebt, welche 
die unveranttiwortlichfte Lafterungen gegen Diefen göttlichen Men⸗ 
henfreund ausftoffen , deffen ganzer Character und Lehre jede, 
uch die fcharffte Prüfung aushält; die ihm geradezu für einen 
Betrüger ausfchreyen, und fich die unfinnigfien Mißhandlungen 
gegen feine gebeiligte Perfon erlauben. Ich will bier nicht dag 
wütende Heer der Deiften, Voltairiſten, flarfen @eifter, die. fo 
leicht ihre Schwäche und Bosheit verrathen, aufführen. Was eis 
ner laftert, laftert der andere nach. Nur die Leßingifchen Srags 
mente, und die Schmähfchrift: Ueber den Zweck Jeſu und feiner 
Juͤnger, kann ich nicht mit Stillſchweigen übergehen, weil fie bes 
gierig, und gleichfam im Triumph gelefen wurden, und in der 
That bey nahe alles Gift enthalten, dag je gegen die Wahrheit 
ausgefpieen wurde. Möchten aber auch ale Zweifler: Döderleins 





79. III. 8m. Engl. Lond. 1756. 4. 1763. II. 4 — 0. Jac. Zeh Ge⸗ 
ſchichte der 3 leßten Lebensjahre Jeſu. Zuͤrch. 1772. ITI. 8. Sechste ver⸗ 
wehrte und verbeflegte Ausgabe. ib. 1782. Il. 8. Ein Anhang dazu: Ueber 
‚die Lehren, Thaten und Schidfale unferd HErrn. ib. 1782. g. und erfte 
Jugendgeſchichte Jeſn. 1773. 8. 

M) CAVE ſcript. eccl. hiſt. lit. T. I. p. 2fq. — FABEIICII Cod. Apoer, 
N. T. p. 302 ſa. — BaſsNAGE Hiſt. des Juifs. T. I. p. ſoo. — Sam, 
bergers 3. N. 2 Th. p- 3-6. 

i) Tacırus Annal. Lib. XV. Cap. 44. — SUETONIUS in Nerone Cap, 16. 
Prınıus Lib. X. Ep. 97. — Lucianus de morte Peregrini, Ts II. 
opp- = Macaxosıus Saturn. Lib. II. Cap. 4. 


U 
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Fragmente und Antifragmente, Nürnberg. 1768. II. 8. verbeſſert 
781. II. 8 und Job. Toblers Gedanken und Antworten zur Ehre 
Jeſu Ehrifti und feines Reichs. Zuͤrch. 1780. 8 unbefangen , mit 
Wahrheitsliebe lefen! würden fle wol noch zweifeln, noch fpotten, 
noch läfteen? Aber inggemein verabfcheuen die lieben Herren die 
. Mittel für ihre Ueberzeugung, flattern liebee den Irrlichtern nad, 
und tändeln im Irrthum, weil das Nachdenken über Wahrheiten, 
von welchen ihre Geeligfeit abhängt, ihnen gu muͤhſam iſt. 


Die Evangeliften und Apoftel haben die Reden und die Lehre 
Chriſti fchriftlich aufgezeichnet. Man nennt die Sammlung ihrer 
Schriften, welche die erfle Kirche veranflaltete , dad Neue Teſta⸗ 
ment, oder den Kanon, d. i. dag Verzeichniß der in den Gemein, 
den vormals Öffentlich vorsulefen verordneten heiligen Bücher. k) 
Kir wollen diefe nebft den Derfaffern hier Fürzlich anzeigen. Der 
erfte unter den Evangeliften, oder Gefchichtfchreibern von Cbri⸗ 
ſto ift 

Matthäus, fonft auch Levi, ein Jude, Sohn des Alpbäus , 
römifcher Unterpachter oder Zöllner ; von welchem Stand ihn 
Chriſtus zu feinem Apoftel beriefte. Wonder Führung feines Am 
tes und von feinem Tode find die Nachrichten ungewiß. Er ſchrieb 
circa A. Chr. 61. fein Evangelium, und zwar nach dem überein 
flimmenden Zeugniß des Alterthums, in hebraifcher Sprache; es 
wurde, wie Michaelis vermuthet ‚. ins griechifche uͤberſetzt, von 
wen ? und wann? iſt unbefannt — fo genau, daß man dag Ori⸗ 
ginal wol vermiffen fann, das ohnehin von den Nazaraern und 
Ebioniten, die noch als Ehriften nad) dem Geſetz Moſis lebten, 
mit untergefchobenen Stellen erweitert wurde. Andere Gelebrt: 
befonderd Schmid in Hift. canonis &c. beweifen, daß der griech⸗ 
fche Text, fo, wie wir ihn noch haben ‚, nicht Ueberſetzung, for 
deren Driginaltert ſeye. Die noch vorhandene hebr. Ueberfegumgen 
find nen, und nicht acht, fo wenig, als dag Evangelium nativit- 
tis Marie, dag Ev. infantiæ Chrifti und eine Aethiopifche Liturgie , 





k) Semlers Abhandlung von freyer Unterfuhung des Kanone. Halle. 1774. 
IV. 8, — Carıstı. FxID. SCHMIDII Hif. antiqua & vindicatio (= 
nonis facri V.& N. T. Lipf. 1775. 8. — Ens Bibliotheca S, f. Distr* 
be de librorum N. T. canone. Amft. 1710. 8. — STOSCH de librorem 
N. T. canone, & de eura yeteris ecclefiz circa libros N. T. 1755. 8 
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Iche man insgefamt dem Matthäus falfaylich beylegt. 1) — — 
Sgaben: Evangelium fecundum ‚ Mattheum, hebr. & lat. c. n. 
s. MunsTterı. Bafıl. 1537. fol. — Ev. Matth. hebr, ed. Jo, Tı- 
us. Paris, 1555. 8 — hebr. fyr gr. lat. germ. Bohem. Ikal, Hifp. 
ll. Angl. Dan. Polonice; ex adornatione Erı®=. HurTerı. Norib. 
99- 4. Die Hebr. Ucberfegung ift von Hutter. — — Eommens 
e: Jac. ELIMXNERI, c. n. Ferd, Stofch. Zwollie. 1769. II. 4— 
ı. van Tırr. hollaͤndiſch, Dordr. 1694. 4. Deutſch, Sranff. 
08. 4 — GOTTFR. OLEARII. Lipf. 1713. 4+— CRISTO. MATTe, 
Arru. Tub. ı722. 4— In IV. Evangelia ; BaLn, Warm. 
ıgd. B. 1603. Amſt. 1662. gr. 4. Sam. CLARXII Paraphraſe 
r 4 Evangeliften, aug dem Engl. Berlin. 1763. III. 4. Englifch, 


t 1701. mehrmalen gedrudt und in feinen Werfen, Lond, 1738. 
A fol, 


Marcus, ein Jude aus der Landfchaft Enrene ; ein Sohn ber 
daria, in Deren Haufe fich die Ehriften gu Serufalem zu verſam⸗ 
eln pflegten, Ad. XII. ı2. ein Gefahrte Pauli und Detri, und - 
n Better des Barnabas , den er nebft Daulus auf feiner erſten 
eife unter Die Heiden begleitete. Seinen Märtyrertod zu Alexan⸗ 
ien fegen einige in Das ı4te Jahr des Llaudius, andere in dag 
e Jahr des Nero. Blondell zieht ihn ganz in Zweifel. Vene⸗ 
g will feinen Leichnam haben, und verehrt ihn als Schußpatron. 
r fchrieb fein Evangelium zu Rom in griechifcher Sprache, fü, 
iß er die Gefchichte Matihaͤt vor fich hatte, wegließ, und hinzu⸗ 
Bte, was feiner Abficht gemäß oder nicht gemaß war. Die lateis 
fche Urkunde von feinem Evangelio , die man zu Venedig als ein 
eiligthHum, und wie man vorgiebt als die Urfchrift aufbewahrt, 
Fein Stüd von der alten verfio Itala, oder des Evangeliarii, dag 
an Aquileja nach Forli gebracht wurde, Sie enthält nur 5 Lagen, 
yer fehr verdorben; die 2 erftern befinden fich zu Prag. Auſſer 
em Evangelio werden dem Markus Adta S. Barnabz und eine Li 





) Fasrıcıı Cod. Apoer. N. T. T. 1. p. 19-38. 159-213, 314. P. II. 
p. 211-252. — Cave Script. eecl. hift. litt. T. x. p. 13. = Ricu. Sı- 
mon Hif. crit. du N. T. Cap. 5. p. 47 faq. — Michaelis Einleit. in bie 
göttlichen Schriften des N. Bundes. $.91. p. 355 ſqq. — PRITII Intred. 
in lect. N. T. ed. Hofm. p. 148- 164, = Hambergers 3. R. 2 h. 
P. 58 ‚ 63. j 


> 


* 
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turgie als unaͤchte Schriften beygelegt. m) = — Ausgaben: Di. 
vina Liturgia S. Marei, de ritu miſſæ &c. gr. & lat, Parif. 1583. 8. 
und in Biblioth. PP. Maxima, Tom. Il, p 9. auch deutfch Durch Andr. 
GBnofpius. Königeb, 1678. 8. — Ada S. Barnabz, gr. & lat. in 
Adis SS, Antwerp. T. II. p. 421-460. — — Commentare über dag 
Evangelium Marci: Auffer den oben angeführten Harmonien, und 
den Erklärungen der famtlichen Bucher des N. T. die ich unten ans 
eigen werde: J. ELsnerıc. n. SroscHu. Tr. ad Rh. 1773. 4. 
Lucas , oder Sucanus , ein. heidnifcher Arzt, aber nicht ein 
Maler, von Antiochien in Syrien; ein befländiger Gefahrte des 
Daulus, den er auch nach Nom begleitete. Er predigte das Evan 
gelium zu Theben in Aegypten, nachdem Paulus zu Rom hinge⸗ 
richtet war, und figrb A. Chr. 70, æt. 84. wie? und wo? kann 
man nicht beflimmen. Gein Evangelium fowol , als die Apoſtel⸗ 
Gefchichte, bie eine Fortfegung von jenem ift, fchrieb er A. Chr. 63. 
auf Veranlaffung des Cheophilus, eines vornchmen Chriſten, und 
zwar in einem reinern griechifchen Stil, als die übrigen Evangeli 
fien. In diefer ersahle er die Gefchichte der erſten Gemeinde über; 
haupt, und vom ızten Gapitel an ing befondere die Begebenheiten des 
Daulus. n) — — Ausgabe: Acta Apoftolorum gra&co - latine, e 
end. Laudiano in Bibliocheca Bodleiana adfervato defcripfit Tno. 
HEARNE Oxon. 1715. 8. Nur 120 Eremplare wurden nach der 
Handfchrift, die etwa 1000 Jahr alt iſt, aufs genauefle abgedrudt. 
— — Gommentare: In IX. priora Cap Evang. CAR. SEGAAR. Tı. 
ad Rh. 1766. 8. — In Acta Apoftolorum, CAsp. SaNCTII. Lugd. B, 
1716, Colon. 171% 4. Job. Lud. Lindhammers. Halle. 1725. fol. 
— Rıch. Bıscoe , Englifch. Lond. 1742. II. 8. Deutfch : Erläuterung 
der Npoftelgefhichte aus ben Weltgefchichten und Alterthuͤmern. 
Magdeb. 1751. 4. — Ge.BEnson, Engl. Lond, 1756. 4. Deutſch: 
Geſchichte der erften Pflanzung der chriftlihen Religion. Halle. 





m) Cavg Scr. eccl. H. L. T. ı. p. 14. — R. Sımon Hilft. crit. du N. T. 
Cap. 10 ſq. — — FABRICII Cod. Apocr. N. T.T. I. p. 314. 983. T. 11. 
p- 253-325. — Oupını Comm. de Script. eccl. T.I. p- ıs. — Midwe 
Tis. Einlelt. indie G. S. N. T. $. 94 - 97- p- 379 ſqq. — Prırur Introd. 
in le&. N. T. ed. Hofm. 164-175. — Samberger 1. c. p. 63 - 67. 

n) Cavz 1.c. T. I. p. 25. — R. Sımom 1. c. p. 122. 152. — Michaelis 
@inleit. $. 98. 109. p. 387. 439. — Prıtıı Inttod, p. 175-196. — Aamı 
berger 1. c. p. 121-124. 


B. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 333 


1768. II. 4. — Ern. Imman. VALCIII Differtationes in Adta Apo- 
folorum. Jenz. 1756. 59. 61. III. 4. — Vorzüglich: Tho. Pyie's, 
Canon. zu Sarum und Predigers zu Norfolk, Paraphrafe über die 
poftelgefchichte und die Apoftolifchen Briefe des N. T. aus dem 
Engl. von Elieſer Bottl. Rüfter, Paflor an der Andreasficche gu 
Braunfchweig. Hamb. 1778. II. gr. 8. (3 Thlr. ) 

Johannes, von Bethfaida , der Liebling und muͤtterlicherſeits 
der Anverwandte Chrifti, Zebedai und der Salome Sohn, und 
Des Altern Jacobus Bruder. Als Fiſcher wurde er von Chriſto 
zum Jünger berufen, und wegen feinem fanften , liebesvollen Chas 
racter einer vorzuͤglichen Vertraulichkeit gewürdigt, Nach deffen 
Himmelfahrt lehrte er in Afien, und beſonders zu Ephefus, wo er 
im hohen Alter unter Trajans Regierung eines natürlichen Todes: 
Karb. Daß er in der damaligen Ehriftenverfolgung zu Rom auf 
Befehl des Llaudius in fiebendes Del geworfen worden, und uns 
befchädigt geblieben ſey, ift nicht ganz zuverläßig erwiefen. Aber . 
gewiß iſts, daß \ihn eben dieſer Kaifer auf die Inſel Pathmos, 
aber mur auf kurze Zeit verbannt hat; denn VNerva feßte ihn twieben 
in Freyheit. Er war der legte unter den heiligen Scribenten. Er 
fchrieb alfo nach A. Chr. 63. fein Evangelium, feine 3 Briefe und 
feine Offenbarung. jenes und den erften Brief feßte er den Irr⸗ 
thuͤmern des Cerinthus und der Gnoftifer entgegen, und wieder⸗ 
bolt die Erzählungen der übrigen Evangeliften nicht. So ſehr 
man über die Offenbarung auch in neuern Zeiten geftritten hat, fo . 
bleiben doch die Gruͤnde, die ihn zum Verfaffer, und bag Buch 
felbft für eine Brophezeihung angeben, überwiegend. 0) Man bat 
ihm auch andere Schriften fäalfchlich bengelegt, z. B. Adta &c. de 
tranfitu Marie ; Epift. ad hydropicum. p) — — Commentare: In 
Evang. Joannis; Pauzı TARNOVII. Roftochii. 1629. 4. — Frmw, 
AnvoLrHuı Lampe, Amſt. 1724 26. III. 4m. nachgedruckt, Baſil 1725 - 
27. IIL 4m. — In Apocalypfin; Jo. Marxıı. Ed. II. Tr. adRh, 





0) Semlers Unterſuchung über bie fogenannte Dffenbarung Johannis. Halle. 
1769. 8. Dagegen : Reuß Vertheidigung der Offenbarung, Frauff. 
1772. % 

p) FABRICII Cod. Apoecr. T. I. p. 352. 531-590. 926 fg. T. II. p. 200» 
310. — Cavs l.c. T. I. p. 16. — R. Sımon 1. c. p. 137. 186. 202. 
218. — Michaelis 1. c. $. 101-108. p. 397 ſaq. — Puru Introd, p. 196- 
218. — Samberger 1. c. p. 134 - 137. 
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2609. 4. — Joseru Meoe, Ed, Ill, Cantabr, 1649. 4. und Engl. 
Ed. II. Lond. 1650. 4. — Camp. Vırrınaa, Ed, III, Leucopetre. 
2721. 4. — Moses Lowman. Lond, 1737. 4. — Job. Alb. Ben 
gel. zte Aufl. Stuttg. 1746. 8. und 1758. Es. 60 Reden über die 
Hffenbarung Johannis. ib. 1748. 8. — Joh. Chriſtoph Haren, 
bergs; Braunſchw. 1759. 4. — Befonders : Maranatha, das Bud 
son der Zukunft des Herm, des N. T. Eiegel. Riga. 1779. $. 
Paulus, vor feiner Befehrung Saulus , ju Tarfus in Eilicien 
von jüdifchen Aeltern aus dem Stamm Benjamin gezeugt. In fer 
ner Vaterſtadt, die von Auguſtus das Römifche Bürgerrecht er 
halten hatte , lernte er die griechifche Gelehrfamfeit, und zu Jerr⸗ 
falem die Judifche bey Gamaliel, einem angefehenen, eifrigen Pha⸗ 
riſaͤer. Durch die eingefogenen Lehrfage wurde er veranlaft, die 
Ehriften heftig zu verfolgen. Mitten in diefer Verfolgung wurde 
er auf dem Wege na) Damaſcus munderbar befehrt und zum Apo⸗ 
flel von Chrifto aufferordentlich berufen. q) Als Apoftel predigte 
er mit allem Eifer dag Evangelium in Afien und Europa unter den 
Heiden, unter vielen Gefahren und Muͤhſeligkeiten, bis er zu Nom 
unter Nero A. Chr. 64 - 68, ftandhaft den Maͤrtyrertod lite. r) Er 
fchrieb an verfchiedene Gemeinden nachftehende Briefe : I.) Einen an 
Die Salater, A, Chr. 51. IL) Zween an die Theflalonicher, A. Chr. 
92. IL) Zween an bie Eorinther, A. Chr. 57. 58. IV.) Den erfien 
Brief an den Timotheus, eod. A. V.) Den Brief an die Römer, 
A: Chr, sg. VL-X.) An die Eoloffer, Ephefer , Philipper, He 
braͤer, aus dem erften Gefangniß zu Rom, wohin der Apoftel A. 
Chr. 6ı. fam; den Brief an die Hebraer, oder an die Ehriften in 
Paläftina fol, nach Michaelis u. a. Meynung , Lucas aus dem 
Hebrätfchen in das Sriechifche überfegt haben. XI.) An den Titus, 
nach dem erften Gefängniß , aus Nicopolid. XIL) Dem swenten 
Hrief an den Timotheus, aus Dem zweyten Gefängniß zu Rom, 
furg vor der Hinrichtung des Apoſtels. Ale dieſe Briefe find acht; 
‚aber der Brief an die Laodiceer, der aus jenen zuſammengeflickt if, 


EEE 


q) Lyttletons Anmerkungen über die Belehrung und das Apoſtelamt Pauli. 
Hanov. 1748. 3. Eine fehe lefenswürdige Beine Schrift. 

2) Fapzıcıı Cod. Apocr. N. T. T. 1. p. 853-904. T. II. p. 666-716. — 
Cave 1.c. T. I. p.ır. — Wırss Meletemata Leid. p. 2 fgq. — Pastıı 

‘ Introd, in Le&. N. T. ed, Hofm. p. 238-273. — Michaelis Einleit. 
$. 112 ſaq. = Samberger 1. c. p. 77- 81, 
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md ber Brieftwechfel mit dem Philofophen Seneca find unterger 
hoben. Man kann fie beym Sabricius 1 c. leſen. — — Eoms 
nentare: In epiftolas Apoftolorum; GE. Benson. Lond, 1734, 39. 
L 4. Deutfch, Leipz. 1761. IV, 4. — In epiftolas Paulinas ; Jo. 
‚ocKkE, Engl. Lond, 1709, 4. Deutſch, Franff. 1768. 69. IL 4. 
'aıp. BALpvınz, Francof, 1654. fol, — Sar. van TıLr, in L Cor, 
tphef. Phil. Colofl. Amft, 1726. +. — Joh. Dav. Michaelis , über 
Salater — Philemon. Gött. 1750. vermehrt, Bremen. 1769. 4 — 
Siam. Jac. Baumgarten, über Balater, Ephefer, Philipper, Co⸗ 
ofler, Philemon, Theſſalonicher. Halle. 1767. 4. — In epift. ad, 
tomanos ; Jo. ALPH. TURRETINI. Laufannz, 1741. 4m, — Jo, Tar- 
‚or, Engl. 1745. gr. 4. Deutſch, Berlin. 1759. gr. 4. — Heine, 
Schrader. Halle. 1765. gr. 8.— CHristı. Fr. Schmipri. Lipf. 1797. 
m. — Inepift, ad Corinch, “Joh. Eor. von Mosheim. Flensburg. 
762. IL 4. — Inep. ad Ephef. & Colofl, Herm. ALEx. RoELL. 
[r. ad Rh, 1731. IL 4. — Ad Colofl, von Frid. Eberh. Boyfen. 
Yuedlinb. 1781. II. 8. — Ad Thefälon. Jo. ALrn. Turrxkrını, 
all, 1739. 8. — Ad Timotheum ; job. Lor. von Mosheim. 
yamb. 1755. 4. Gebr practifch ; eine wahre Paftoral. — Ad He- 
rz0s; Jos. Owen, Engl. Lond. 1667. 74. 80. 84. IV. fol. — Jo. 
RAuMII. Amſt. 1705. 4. — JoH. D’OUTREIN, aus dem Hollaͤnd. 
tranff. 1713718. 4 Theile. IL, 4. — Jo. Benen. Carrzov. Helmſt. 
750. 8m, — ARTHUR ÄSLEYSYKES, Engl. Lond, 1755. 4m. = Joh. 
Inde. Cramer. Kopenhagen. 1757. 11. gr. 4. — Job. Dav. Mi⸗ 
baelis. Sranff. 1762. 64. Il. 4. — S. J. Baumgarten. Halle. 1773. 
„— Chr. Fr. Scumivis. Lipf. 1766. 8 — S. $. V. Morus. 
eipg. 1770. 8. | | 

Detrus , fonft Simon, Jonas Sohn, von Bethſaida in Gali⸗ 
ja; ein Fiſcher, und nachdem er zum Apoftel berufen war, ein 
eftandiger Gefährte Ehrifti, den er zwar ben feiner Gefangenneh⸗ 
nung verlaugnete, aber hernach ftandhaft, als ein eifriger Apoſtel 
is in feinen Tod befannte, welchen er zu Rom A. Chr. 64. 65. oder . 
8. unter Nero erduldete. Zu Kom war er weder Bifchof, noch: 
Jabfl. Seinen erften Brief fchrieb er circa A. Chr. 49. an die ang 
en Füdifchen Profelyten gefammelte Ehriften ; der zweyte wurde 
icht immer für ädht gehalten. Sonſt wird ihm auch ein Brief 
a den Jacobus, , und eine Liturgie falfchlich bengelegt. s) 





MFABEIICIuS L. c. T. II. p. 169 - 200. T. I. p. 905-914. — Carr. 1. c. 


336 Vierte Abtheilung. 


Jarobus, Alphaͤi Sohn, auch der Fleine, um ihn von Zebedäi 
Sohn zu unterſcheiden, wird der Bruder des Herrn genannt. Ob 
er Bifchof zu Yerufalem geweſen, wann? und wie? er geftorben 
fen, ift nicht zu beftimmen. Auſſer feinem Eanonifchen Brief, der 
son den meiften Kirchen angenommen wurde, wird ihm aud) ein 
Protevangelium von der Geburt Jeſu Ehrifti und der Jungfrau Me 
tin, auch eine Liturgie falfchlich sugefchrieben. t) — Comment, in 
Epift. Jacobi a Ge. Benson. Halz. 1746. 4. 

Judas, deffen Bruder, fonft auch Thaddaͤus und Lebbaͤus, 
wurde zum Apoftelamt berufen, lebte in der Ehe, und lehrte in 
Afien. Sein Brief wurde nicht allgemein für ächt gehalten. u) — 
Comment. in ep. Jude, a Cnr. Fr. Scumin. Lipf. 1768. 8. 

Alle diefe Schriften der Evangeliften und Apoftel find in der du 
mals gewöhnlichen, mit Hebraifimen vermifchten, Helleniftifchgrie 
chiſchen Sprache verfaßt , und in unferm N. Teflament enthalten, 
das oft gedruckt, und in mehrere Sprachen überfeßt und Durch 
Gommentare erflärt wurde. Ich will dag vorzüglichfte Hier anfuͤh⸗ 
ren. — = Hauptausgaben des griechifchen Textes: Die Complu⸗ 
tehfifche , auf Veranftaltung des Cardinals Zimenes , in der zu 
Alcala 1514 7 1517. IV. fol, gedruckten Polnglotte, tworauf er 60000 
Dufaten verwendete. D. Semler in Halle und Paſtor Goͤtze in 
Hamburg ftritten über Die Richtigkeit des griechifchen Textes, aus 
Veranlaſſung der bekannten Schriftftelle I. Joh, V. 7. welche in die; 
fer in alem Betracht merkwürdigen Ausgabe fteht. — Novum Te, 
gr. & lat. ex rec, ErAasmı Roteron. Balıl, 1516, fol. mit £ritifchen 
Anmerkungen, Die er auf feinen Reifen aus Basler Handfchriften 
fanmelte. Er beforgte noch 4 Ausgaben , von welchen die vom 
Jahr 1527. die richtigfte iſt. Ben der 4ten und sten wurde auch 
Die Eomplutenfifche gebraucht. — Ed. Ron. STErHANI , ex Bibl 
Regia, Lutetiz, 1546. und 1549. 12. Gie heißt inggemein Editio 
‚mirifica, weil die Vorrede mit den Worten : O mirificam regis &c, 
anfangt ; ift aber nicht fo fehlerfrey , als man glaubte. Die Ste 


min 


T.L p.4 faq. — Prırı Introd. p. 76-96. 233- 238. — Michaelis 
Einleit. $. 100 ſaq. — Samberger 1. c. p. 74 - 77- 
et) Faszıcıus l.c. T. I. p. 39- 126. T. II. p. 1-19, — Cave, e. T.l. 
p- 14. — Prırivus 1. €, p. 63 - 76. 277-280. — Hambergen 1. c. p. 67 
u) Cave Hit. litt. Scr. eccl. T.I. p. ı5, — Paıtıs Introd. p. 106-- 112 
281 ſq. — Samberger 1.c. p. 128 faq. 
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Ausgabe von 1550, fol. iſt fehr ſchoͤn gedruckt. — N. T. gr. & lat 
ce. n, TuEon, BEZÆ. Genevæ. 1482, fol, Ed. III, Seine Leſarten find 
oft blofe Bermuthungen; und Doch hat man fie insgemein angenons 
men, und ben den folgenden Ausgaben, fo , wie die Elzeviriſche Lugd, 
2624. 12. abgedruckt. — N, T. ce. fcholiis grecis, opera Ev. Fzır, | 
Oxon. 1675. fol. und nach diefer ed. Jon. GREGORII. Oxon. 1703, 
fol. mai. fehr prächtig ; Die einzige, welche griechifche Scholien hat. — 
Ed. Jos. MILLII. Oxon, 1707. fol, audt. ſtudio LupoLrnı Ku- 
sterı Amſt. 1710, fol. nachgedruckt, Lipf. 1723. fol. Mill fams 
melte 30000 gröftentheilg unbedeutende Varianten. — Ed, GERH, 
van MAsTRICAT. Amft, 1711. u. 1735. 8. Präachtig gedruckt, fehr 
richtig, mit den erheblichften Varianten aus ber Millifchen Yusgas 
be. Maſtricht verbirgt fi) auf dem Titel unter den Buchſtaben: 
G.D.T. M.D, d. i. Gerhardus de Traiedto, Mofanus Do&or, Der 
zu Leipzig veranflaltete Nachdruck ift fehlerhaft. — Ed. Jo. Aus, 
BENGELII, cum Apparatu critico, Tubing&. 1734. 4m. fine Appara- 
tu. eod. A. 8. Vernuͤnftig Eritifch, mit Befcheidenheit und Gewißs 
fenbaftigfeit ; wurde wegen feiner Vorzüglichkeit in Engelland nachs 
gedruckt. — Ed, Jo. Jac. WETSTENII, c, ledt, var. Amſt. 1752, 
II. fol. Hat viele gewagte, willkuͤhrliche Kritid. — Ed. Jo. Jac. 
Grisssachis, Halz, 1775. II, gm, Zeigt vernünftige Kritid, — 
Ed. Cnurıstı, Stock. Jenæ. 1731, gm. Iſt wegen den Anmers 
tungen bie und da brauchbar. — Ed. Cnristı. Sıam. GEORGE 
Witteb. 1736. 8. Nach der Stephanifchen von 1546. und wegen 
den Anmerkungen brauchbar; j 
In alle unter den Chriſten Eefannte Sprachen wurde die Fibel, 
noch mehr aber das N. Teflament überfeßt: Keine unter allen hat 
bisher die vortrefliche Ueberſetzung des Luthers im Ganzen ubertrofs 
fen. Er machte 1522. den Anfang mit dem N. Tel. wovon die ſel⸗ 
tenfte Ausgabe ift, Mitteb. durch Michel Lotther; 1527; 3m. Erſt 
1534. druckte Luft die ganze Bibel. Die Ausgabe von 1541, ſah 
Sutbher mit feinen Freunden am forgfaltigften Durch. Von 15469 
1583, druckte Lufi in 19 Auflagen, 100000 Exemplare. Zuerſt 
fommet z Joh. v. 7. in der Ausgabe von 1596. vor. x) — Die Du 





x) Be. Wolfg. Panzers Emwurf einer vollftändigen Gefchichte der beut, 
ſchen Bibelüberfegung D. M. Vuthers. vom Jahr 1517: 1581. Nürnb, 1783s 
3. — Joy. Meich. Goetze, von Luthers Bibeiüberfegung: Hamd⸗ 
1777- % 


N 
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Schrift überfeßt von Simon Bryndus Baſel. 1776. 77. V. 91.8. 
(3 Thlr.) Frey, bindet. fich nicht an die Worte. Die Gvangeliften 
find harmonifch zufammengezogen. — Die Weberfegung des N. T. 
unter dem Titel: Neueſte Offenbarungen Gottes, von Larl Srid. 
Bahrdt. ate Ausgabe. Franfenthal. 1777. 8. Cıfl.) 3te Ausgabe. 
Berlin. 1783. gr. 8: (4fl. 30 fr.) Gang verunftaltee, ganz nad) 
den Irrthuͤmern des Verfaſſers verſtimmt; über zfocinianifch, abs 
fcheulih! Man verliert beym Durchlefen die ganze chriftliche und 
ale Religion aus den Augen. Vernuͤnftige werdens nicht mit fer 
nem elenden ch halten wollen. Wie weit kann fich Die geile menfch: 
liche. Vernunft durchs Vernunfteln verwirren! — Unter den übrigen 
Ueberſetzungen nenne ich nur die Schmidiiche und Zunius: Tre 
mellifche, auch Caſt llions Iateinifche; und Martins franzöfifche ; 
die erfte ift zu wörtlich und hebraifirend ; die zte wegen dem Cicero; 
nianifchen Gtil zu fr. —. — Commentare: Marta. Fracıı 
Glosta compendiaria in N, T. Francof. 1670, fol, womit fein Glavis S, 
Scripturz, audt. a TXoD. SuIcERo, Lipf. 1695 und Francof, 1719. 1. 
fol zu verbinden iſt; fehr gut sum wortlichen Verſtand. — Des. Eras- 
&ı Annotationes in N, T. Baſil. 1555. fol, Vorzüglich Ej. Paraphra- 
fes in N. T. ib, ı522. Hanov, 1668. u. ex rec. Jo. CUERICI curarit 
Jo. Frın, SIGISM. Augustin; pramifla eft Jo. Aug. NoEssELT 
Hift. paraphrafeos ERAſsMI. Berolini. 1779. 80. III. 8m. (6 fl.) 
Kann nicht genug empfohlen werden. Die Apoftolifchen Briefe find 
zwekmaͤßiger bearbeitet, ald die Evangelien. — Huc. Groru An- 
notationes in N. T. Erlang«. 1755. 57.11. 4m, Gelehrt; aber nicht 
ollemal zweckmäßig erklärt. — Jean LE CuERC leN.T. avec des 
remarques. Amift, 1703. Il. 4, — Le N. T. avec des notes lirterales, 
par BEAUSÖBRE & LENFANT. Baf 1736. Amſt. 1941 II. 4m. Wo 
mit verbunden werben fonnen: BEAUsoBRE Remarques hift. crit. & 
‚philol, für le N. T. Haye. 1742, U. 4. — N. T. ex verfione Vulga- 
:, da, c. paraphr. & adnot, HENR. HAMMonmDI, c animadv. Jo. Cie- 
. rıcı. Amft, 1698 II. fol. nachgedruckt, Francof. 1714. 11. fol. Ge 
dehrt. — Jo. CuRISTO. WOuFII Curz.philol. & crit inN T. Hamb. 
1739 - 41. V. 4m. Eine Fortfegung : Jo. CIRISTO. Köcher! 
Analedta philol. & exeget. in IV Evang. Altenb. 1766. am. Biel 
gefammelt für den, der zu wahlen weist. — Jo. Aus BexgeLu 
Gnonion N. T. Tubinge. ed. Ill. 1173. 4, — Jo. GE. Ko-EnMuL- 
LERI Scholia in N. T. Norimb, 1778-82. VI. gm, — Jon, BEXXI. 
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Korpe M. Teſt. gr, perpetua annotatione illuſtratum. Gott. 1778- 83. 
IV. gm. — Moxxurr Scholia in V. & N. Teſt. &c. beynahe gang 
vergeffen, aber gelehrt. — Quesnells N. T mit erbaulichen An⸗ 
merfungen, feit 1671. zu Parig ſtuͤckweis, und 1637. das erfte mal 
zufammengedruckt ; auch ind Deutſche überfet Frankf. 1708: 4m, 
Merkwuͤrdig, weil durch Chifanen die verrufene Bulle Unigenitus 
101 Saͤze daraus gezogen und verdammt hat. — Hedingers N. T. 
mit Anmerfungen Stuttg. 1704. 8. und wegen feiner Brauchbarfeit 
oft gedruckt. — Seumanns Erklarugg des N. T. Hannover. 1750, 
XII. 8. zu meitlaufig. — Das N. 2. nad) Bengels Auslegung, 
herauggegeben von Dan. Chriſti. Gottl Micharlis Leipg. 1769. 
qm. Mer Bengels Arbeiten ſchaͤtzt, wird auch diefe Sammlung 
zu ſchaͤzen wiſſen, die ſich wegen ihren gründlichen Anmerkungen 
als eine brauchbare Handausgabe empfiehlt. — Wilh. vurfits,. 
Vic. zu Dedham in der Graffchaft Effer, Practifche Erflarung des 
N. T. Halle. 1763 - 68. VIII. gr. 8. (26 fl.) zu wortreih. — Dods 
Dridge Erklärung des N. T. Engl. Lönd. 1738- 47. III. 4. Deutfch, 
Magdeb. 1750. IV. am. — Coks Paraphr, Erklärung einiger Paus 
linifchen Briefe. Lond. 1707. qm D. Frankf. 1768. II. qm. — 
Benfons P. €. einiger Briefe. Leipz. 1761. IV. am — Zacharidı 
Semlers , Michaelis ıc. Paraphrafen. — — Gloffirte Bibeln: 
Die Erneftifch : Weimarifche. Nürnb. 1640. 1736. fol. und vorher 
oft. — Die Pfaffifche. Tub. 1729. fol. m. K. nachgedruckt. Speier, 
1767. 1X. gm. — Die Siebichifihe, Hirfchberg. 1765. III. gr. 8. — 
Die Körnerifche, Leipz. 1770- 73. IL gr. 4. — Das Englifche 
oder Tellerifche Bibelwerk, daranı Teller, Baumgarten, Dietels 
meyer und Bruker arbeiteten. Leipz. 1749 - 70. XIX. gr. 4. Ei⸗ 
ne läftige Sammlung , gutes und fehlechteg untereinander. — Chris 
ſtoph Starks Synopfis &c. über dag N. Teft: ib. 1733 -37. III, gr.4. 
über das AT. ib. 1741-47: V. gr.4. Verworrene Sammlung, 
ohne Wahl. — CaLMET Commentaire litteral fur tous les livres de 
A. & du N. T. Paris. 1707. XXIIL 4. 1724. VII. fol. Der bes 
fie unter feinen Glaubensgenoffen. — Ma tins Sranzöfifche gloff. 
Bibel Amft. 1707. 1. fol. und 4m. — Des Junius und Tremels 
lius lateinifche. Hanoviz, 1623. fo. — — Erflarungsfchriften 
über einzelne Stellen: Camp, VITRINGMÆ Obfer. S. Lib VL 
Franek, 1712, Il. 4 Jenæ. 1723. 4 — Saı. DevLmamı Obferv. $a4 .. 
part, V. Lipf, 1735. 4 — Jo. Marxıt Exercitt, ads XXV. ſelect, 
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Ignatius mit dem Beynamen Theophorug, Bifchof zu Antios 
bien, wurde auf Crajans Befehl zu Rom A. Chr. 107. oder 116, 
den Loͤwen vorgeworfen. Man hat viele Briefe von ihm, davon 
aber nur 7 für ächt gehalten werden, namlich an die Ephefer, 
Magneſier, an die Ehriften zu Tralleg, zu Rom, Philadelphia , 
Smyrna, und an den Polycarpus; die ubrigen 8 find unaͤcht, 
4. 3. an die Jungfrau Maria, an den Ev. Johannes, an die 
Sarfenfer , Antiochier zc. Aber auch die achten find bie und da 
uuntergefchoben. — — Ausgaben: JanATıı, qu& extant, omnia; 
gr. cura VALENT. Paceı. Dilinge. 1557. 4, — Epiftole, gr. & 
lat. c. n. Gvir. Moretır. Paris, 1558. 8. — PoLycarrı & JanA- 
sır epiſtolæ, gr. & lat. Oxon. 1644. 4. u, Appendix Jgnatiana &c, 
Lond, 1647. 4. — Epiftole genuinæ &c. ex Bibl. Florentina, c.n, 
Is. Vossır. Amft. 1646. 4. Lond. 680. — Epift, gen. Oxon, 1708. 
8. auch c, n. Tuo, SmitHn. ib. 1909, 4. — In Jo. Crerıcı PP, 
Apoft. T. il. u. in Tna Irrıcıı Bibl, patrum apoftolicorum,, 

greco-latina Lipf, 1699. $. a) 

.Paolycarpus, ein Schuler des Ev. Johannes, der ihn zum 
Bifchof in Smyrna beftellte. Hier. wurde er A. Chr. 147. oder 
169. et, 86. in der Verfolgung unter M. Aur. Antoninus und E. 
Derus mit dem Schwerdt hingerichtet. Bon feinen Briefen if 
noch der an die Philipper vorhanden, den aber einige nicht für 
ächt halten wollen; er ſteht in Tuo. Irrıcıı B, PP. Apoft, Lipf, 
2695. 8. u. in J. Crerıcı PP. Apoft, T. Il. b) 

Zermas, wahrfiheinlich ein Gefaͤhrte des Paulus Rom. XVI. 
14. ein Jude, der unter dem Biſchof Clemens zu Rom lebte. Anz 
dere, befonders Mosheim, halten ihn für den Bruder des Ro: 
mifchen Bifchofs Dius. So mare er ein Schriftfieller des 2ten 
Zahrhunderts circa A, Chr. 150. Gein Buch, dag die Auffchrift 
Paftor führe, ift ein Gewebe von Alfanzereien und Irrthuͤmern, 
darinn ein Engel, in der Geftalt eines Hirten, den Verfaffer un⸗ 
terrichtet. Es iſt, auffer einigen griechifchen Sragmenten, latei⸗ 
nifch vorhanden, verlohnt fich aber faum der Mühe, geleſen zu 








a) Cave l.c. T. I. p. 41.— Oupin 1. c. T. 1. p.73.— Stolle 1. c. p. 32- 
— Mosneim 1. c.p. 159. — Hamberger 1. c. p. 207-213, — Cotta. 
l. c. p. 656 - 684. 

b) Cave l.c. p. 44-47. — Fanrıcıı Bibl, gr. T. V. p. 47. — Stone 
lc. p-41 — Aumberger 1. c. p. 318 fgg. = Cotta l, c. p. 685 - 712- 
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werden, in Faurıcır Bibl, gr. T. V. p. 9. füq. in J. Cuerıcı 
PP, Apoft T. I. p. 67. c) 

Tionpfius Areopagita, von Athen, wo er eben fo, wie zu 
Heliopolis in Aegypten die griechifche Gelehrfamkeit lernte. In 
feiner Baterftadt wurde er in den Yreopagug gesogen, A. Chr. co, . 
von Daulus befehrt, und wie man glaubt, von dem Apoftel zum 
erſten Athenienfifchen Bifchof beftelt ; endlich als Martyrer getös 
det, wann? ift ungewiß. Die Schriften: de hierarchia coeleiti; 
de hierarchia ecclefiaftica; de divinis nominibus ; de theologia my- 
ftica, u, epiftole mögen von einem andern Dionyfjus, wie es 
ſcheint, erit im sten Jahrhundert verfertigt, oder beffer zu fagen, 
unferm Dionyfius um diefe Zeit untergefchoben worden feyn. — — 
Opera, gr. Florentie, 1516. 8. Paris. 1562, 8, -gr. & lat, Antw, 
2634, fol, nachgedr. Paris» 1644, fol. d) 


XVI. 


Sobald die Apoſtel und ihre Schuͤler mit ihrer neuen Lehre 
hervortraten, und die chriſtliche Religion auch unter den Heiden pres 
digten, fo war diefen für ihren lieben Aberglauben und Goͤtter⸗ 
ram bang. Sie machten Angriffe auf die ihnen fo argerliche 
Wahrheit; fie fampften für ihre Himmels; und Hölengötter, für 
die Betrügereien der Prieſter, für Unfinn und Irrthum. Die 
hriftlihen Lehrer fahen ſich in die Nothwendigkeit gefegt, ihre 
Wahrheit zu vertheidigen, und die Einwürfe der Heiden zu mis 
derlegen. Daber die Schusfchriften der chriftlichen Lehrer, des 
Juſtinus Martyr des Athenagoras, dee Tertullians , des 
Winucius Selig, des Arnobius, des Sactantius ꝛc. alle gelehrte 
Männer, die aus dem Heidenthum zur chriftlichen Kirche übers 
giengen, und die bey den Heiden gefammelten Kenntniffe Dazu ges 
Brauchten, die Irrthuͤmer des heidnifchen Aberglaubeng zu zer 





6) Cave 1. c. p. 30 faq. — Fasrıcı Cod. Apocr. N. T.T. III. — Gtolle 
I. c. p. 29. — Mosneim l. c. p. 162 faq, = Hambergen I. c. p. 321 
fq. — Cotta 1. c. p. 647- 655. 

@) Cave l.c. p. 25 ſq. 225-228. — Jo. Daruæi de fcriptis, quæ fub Dio- 
nyfii Arcopagitz & Ignatii Antioch. nomine circumferuntur , Lib. II, 
Generz. 1666. 4 — Fanrıcıı Bibl, gr. T. V. p. 3. — Ovoin l, c. 
T.l. 2.1353. — Gtolle 1. c. p. 310, — Bambergers 3. N. 3 Ch 
pP. 287 - 289. — Cotta Kirchenhiſt. des N. IE. 1Th. p. 579- 587- 
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loca N. T. Amſt. 1910. 4. Ej. Sylloge Differt, ad ſel. textus N. T. 
Rotterd, 1721. 4. Ej. Fafcic, Diflert-ad ſel. textus N, T. Lugd, B. 
1725. 4 — Joh. Chrifti. Blafche Erläuterung ſchwerer Schrift—⸗ 
ſtellen des N. T. Jena. 1770. IV. 8. — Wilh. Bowyers Conjec⸗ 
turen über das N. T. Leipz. 1774. 11. gr. 8. — Joh. Seinr. Mols 
denbauers Erläuterung der ſchweren Stellen N. T. ib. 1763 - 70. 
IV. gr. 4. — Critici facri Anglicani f. clariſſ. virorum in $. utriusque 
foederis Biblia, annotat. & tradtatus theol. philol, Lond. 1660. IX. fol. 
Amft. 1698. IX, fol, Francof. 1697. 1700. IX, fol. Ein Schaz von 
Biblifcher Gelehrfamfeit. — Porı Synopfis Criticorum aliorumque 
S. S. interpretum & commentatorum, Lond. 1669. V. fol. Francof, 
1694. V. 4, 1712. V. fol, — — Einleitingefchriften: Prırıı Intro- 
ductio in lediionen: N, T, cum additam. Hormannt. Lipf, 1735. und 
1763. gm. — Neue Einleitung in das Studium und Kennmiß des 
NM. €. aus dem Englifchen des Zarwoods, mit Anmerkungen und 
eigenen Abhandlungen vermehrt von Joh. Chriito. Frid. Schulz. 
Halle. 1770. 1. gr. 8. — J. D. Michaelis Einleitung in die görtlis 
hen Schriften dee N. T. Goett. 1775. LU. 8. fehr vermehrt und 
verbeffert, ib. 1777. Il. 4. — L’Autorite des Livres du N. T. contre 
les incredules; par ’Abbe Du Voısın. Paris. 1775. gm, 

Diejenigen Lehrer der erften chriftlichen Kirche, welche von 
den Apofteln felbft unterrichtet worden, und ihre Vertraute und 
Mitarbeiter gemwefen find, beiffen Apoftolifche Water, viri Apofto- 
lici, Gie find nicht fowol wegen ihrer Gelehrfamfeit, als wegen 
ihrer Froͤmmigkeit berühmt. Doch mwill ich nur von denen reden, 
die wuͤrklich Schriften verfaßt und hinterlaflen haben. 

Clemens von Rom, aus einem vornehmen Gefchlecht, ein Ger 
fährte Petri und Pauli, flarb A. Chr. 100, Trai. 3. ohne den 
Märtprertod zu leiden, ale Bifchof zu Kom. Man legt ihm bey: 
1. Zween Briefe an die Eorinthier, Die zwar acht, aber in einigen 
Stellen untergefchoben find. II. Conftitutionum apoftolicarum Lib, 
VIII. ie nicht apoflolifchen Sage verrathen einen andern, aber 
unbefannten, Werfaffer. III. Canones Apoftolorum LXXXV. Sie 
find gewiß nicht von den Apofteln dem Elemens übergeben, fons 
dern ın fpatern Zeiten gefammelt worden. Man lernt daraus die 
Eitren der Drientalifchen Ehrilten im 2ten und 3ten Jahrhundert. 
IV. Recognitionum Clementis Lib. X. auch in Handſchriften, acta 
Petri; difputatio Petri cum Simone Mago; periodi Petri; itinera- 
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sium Clementis de factis & didis Petri &c. enthalten Shorbeiten , 
und die Lehrfage der Gnoſticker. Mosheim halt einen Alerandris 
nifchen Juden für den Verfaffer. V. Homiliz XIX. ſ Clementina, 
Ganz untergefchoben. VI. Epitome geftorum Petri. Aus den vors 
hergehenden Werfen zufammengeftoppelt. VII. Epiftole V. decre. 
alles ; von Jfidorus Wercator erdichtel. VIIL Zween Briefe, 
Die Wetftein in einer Handfchrift der forifchen Ueberfeßung des 
M. T. entdeckte, ohne Grus und Unterfchrif. Man ficht aber 
leicht, daß fie mit den Achten Briefen des Clemens nicht übereins 
ſtimmen. — — Ausgaben: Opera, in Patribus Apofolicis c. n, Jo, 
Exici. Amſt. 1724. Il. fol. u. ed. Ricu Rusxuri. Lond. 1746. 
. gm. — Clementis opera, ex rec. LAMBERTI GRUTERI. Colon, 
2570. fol, — Ad Cor, ep, prior, c. n, PATRICII Jun. Oxon, 
2633. 4, — Epiftole II. ad Cor, ‚ex rec. PAuLı CoLoMzsır Lond, 
2687. 8. auch c. n. v. & HEnR. Worron. Cantabr. 1718. 8. — Com 
@itut,. Apoftolorum, gr. ex rec Franc. Turrıanı Venet, 1563, 
4. lat, Antw. 1578. fol. — Recognit. Lib. X. Balıl. 1526. fol, — 
Epitome de rebus geftis Petri, gr. Paris, 1555. 4. = Duzx epift, 
quas ex cod. Mf, N. T. fyriaci erutas ed, Jo. Jac, WETSTEINy 
er. & lat. Lugd. B. 1752. fol. y) 

Barnabas, fonft Joſes, ein Jud' aus Cypern, wurde burch 
Die Predigt der Apoftel bekehrt, Act. IV. 36. und war ihr Ges 
fährte und Gehulfe in Ausbreitung des Evangeliums, nicht aber 
Bifchof zu Mailand. Der unächte Brief an die Hebraer, den man 
ihm fälfchlich benlegt, mag von einem andern Barnabas, einem 
bekehrten, einfaltigen Juden, herfommen, der darinn beweiſen 
will, daß durch die chriftliche Religion dag Mofaifhe Sitten: und 
Cerimonialgefeß aufgehoben ſeye. Eben fo wenig ift Barnabas 
Der Verfaſſer des Miflalis Ambrofiani. — — Ausgaben: In Jo, 
Creriıcı PP. Apoft. Amſt. 1924. T. — Baınabz epiftola cacho» 
lica &c. Paris. 1645. 4. gr. & lat, ed. LucAs DAcHERY, 2) 





y) Cavz Hif. litt. Ser, eccl, T. I. p- 28 fqq. = Ouoını Comm. de Ser, 
ecc'. T.I. p. 19-45. — Stolle Nachricht von den Kirchen dtern. p. 14 
— Mosueım Comm. de rebus chrift. ante Con. M. p. 156. — Zamk 
bergers 3. N. 2 Th. p. 186 - 194. — Cotta Kirchenhiſt. DEE N. T. 1 Th. 


p- 617- 626. 
3) Cave l.c. p. 18. — Ouoın l.e T. L. p- 8 ſaq. = tolle. c. Cap. 1. 


— Mosuzım 1. c. p. 161. — Bamberger I. c. pı 129-132. = Cotta 
1. c. p- 6326-64 
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Ignatius mit dem Beynamen Theophorug, Bifhof zu Antio⸗ 
chien, wurde auf Crajans Befehl zu Nom A. Chr. 107. oder 116, 
den Loͤwen vorgetvorfen. Man hat viele Briefe von ihm, davon 
aber nur 7 für acht gehalten werden, namlich an die Ephefer, 
Magneſier, an die Ehriften zu Tralied, zu Rom, Philadelphia, 
Smyrna, und an den Polycarpus ; die übrigen 8 find unaͤcht, 
4. B. an die Jungfrau Maria, an den Ev. Johannes, an die 
Tarſenſer, Antiochier ꝛc. Aber auch die achten find bie und da 
untergefchoben. — — Ausgaben: JGnATıI, qu& extant, omnia; 
gr. cura VALENT. PAcXI. Dilinge, 1557. 4. — Epiftele, gr. & 
lat. c. n. Gvir. Morerır, Paris, 1558. 8. — PoLycAarrı & Jana- 
rıı epiſtolæ, gr. & lat. Oxon. 1644, 4. u. Appendix Jgnatiana &c, 
Lond. 1647. 4. — Epiftole genuine &c. ex Bibi. Florentina, c. n. 
Is. Vossır. Amft. 1636. 4. Lond. „680. — Epift, gen, Oxon, 1708. 
8. auch c, n. Tuo, SMITHI. ib. 1909. 4. — In Jo. Crerıcı PP, 
Apolt. T. II. u in Tna Irrıcıı Bibl, patrum apoftolicorum , 

erzco-lutina. Lipf. 1699. $. a) 

Paolyxycarpus, ein Schuler des Ev. Johannes, der ihn zum 
‚Bifhof in Smyrna beftellte. Hier. wurde er A. Chr. 147. oder 
169. zt. 86. in der Verfolgung unter M. Aur. Antoninus und L. 
Derus mit dem Schwerdt hingerichtet. Von feinen Briefen if 
noch der an die Philipper vorhanden, den aber einige nicht für 
ächt halten wollen; er fteht in Tno, Irrıcıı B, PP. Apoft. Lipf. 
2699. 8. u, in J. Crerıcı PP. Apoſt. T. Il. b) 

Zermas, mwahrfiheinlich ein Gefährte ded Paulus Rom, XV. 
14. ein Jude, der unter dem Bifchof Clemens zu Rom lebte. An 
dere, befonders Mosheim, halten ihn für den Bruder des Ro; 
mifchen Biſchofs Dius. So ware er ein Schriftfteller des aten 
Jahrhunderts circa A, Chr. 150. Sein Buch, das die Auffchrift 
Paftor führe, ift ein Gewebe von Alfanzgereien und Irrthuͤmern, 
Darinn ein Engel, in der Geftale eines Hirten, den Verfaſſer un 
ferrichtet. Es iſt, auffer einigen griehifhen Fragmenten, latev 
nifch vorhanden, verlohnt fich aber faum der Mühe, geleſen zu 








a) Cave L. c. T. I. p.41.— Ovoin 1. c. T. 1. p. 73. — Stolle 1. c. p. 3: 
— Mosneim 1, c.p. 159, = Hamberger 1. c. p. 207-213, — Cotta. 
l. c. p- 656 - 684. 

b) Caval.c. p. 44-47. — Famaıcı Bibl, gr. T. V. p. 47. — Gtolle 
I. c. p. 41. — Samberger 1. c. p: 318 fgg. = Cotta lc. p. 685 - 713- 
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werden, in Faprıcıı Bibl, gr, T. V, p. 9. ſꝗq. in J. Crerıcr 
PP, Apoft T. I. p. 67. c) 

Dionylius Areopagita, von Athen, too er eben fo, wie zu 
Heliopolis in Aegypten die griechifche Gelchrfamfeit lernte. In 
feiner Baterfladt wurde er in den Areopagug gesogen, A. Chr. co, . 
von Daulus befehrt, und wie man glaubt, von dem Apoftel zum 
erften Atchenienfifchen Bifchof beſtellt; endlich als Martyrer getös 
det, wann? ift ungewiß. Die Schriften: de hierarchia coelettis 
de hierarchia ecclefiaftica; de divinis nominibus ; de theologia my- 
ftica, u. epiftole mögen von einem andern Dionyfjus, wie es 
fcheint, erit im sten Jahrhundert verfertige, oder beffer zu fagen, 
unferm Dionyfius um dDiefe Zeit untergefchoben worden feyn, — — 
Opera, gr. Florenti@. 1516. 8. Paris. ı562, 8, -gr, & lat, Antw, 
"3634, fol, nachgedr. Paris 1644. fol. d) 


XVI. 


Sobald die Apoſtel und ihre Schuͤler mit ihrer neuen Lehre 
hervortraten, und die chriſtliche Religion auch unter den Heiden pre⸗ 
digten, ſo war dieſen fuͤr ihren lieben Aberglauben und Goͤtter⸗ 
kram bang. Sie machten Angriffe auf die ihnen ſo aͤrgerliche 
Wahrheit; fie kaͤmpften für ihre Himmels; und Hoͤllengoͤtter, für 
Die Berrügereien der Priefter, für Unfinn und Irrthum. Die 
ehriftlichen Lehrer ſahen fich in die Nothwendigkeit geſetzt, ihre 
Wahrheit zu vertheidigen, und die Eintwürfe der Heiden gu mis 
derlegen. Daber die Schußfchriften der chriftlichen Lehrer , des 
Juſtinus Martyre Des Athenagoras, dee Tertullians, Des 
Winucius Selir, des Arnobius, des Kactantius ꝛc. alle gelehrte 
Männer, die aus dem Heidenthum zur chrifllichen Kirche übers 
giengen, und die ben den Heiden gefammelten Kenntniffe dazu ges 
Srauchten, Die Irrthuͤmer des heidnifchen Aberglaubens gu zer⸗ 


\ 


6) Cave l. c. p. 30 faq. — Fasrıcn Cod. Apocr. N. T.T. III. — Gtolle 
I. c. p. 29. — Mosneim I. c. p. 162 faq, — Hambergen I. c. p. 321 
fq. — Cotta 1. c. p. 647 - 655. 

8) Cavel.c. p. 25 ſq. 225-228. — Jo. Daruæi de fcriptis, quæ ſub Dio- 
nyfii Arcopagite & Ignatii Antioch. nomine circumferuntur , Lib. II, 
Generx. 1666. 4. — Fasrıcıı Bibl, gr. T. V. p. 3. — Ouoin 1, c. 
T. I. p. 1353. — Stolle 1. c. p. 310, — Hambergers 3. N. 3 Ch 
p. 287 - 289. — Cotta Kirchenhiſt. des N. IE. 1Th. p. S79- S87- 





° 
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nichten. Daher die Schulanftalten der Chriſten, die, folang fie 
es ohne Gefahr thun konnten, ihre Kinder in die heidnifche 
Schulen fchickten, hernach aber ihre eigene Schulen und Wiblios 
thefen errichteten. Unter dieſen Schulen war die Alerandrinifche 
Die berühmtefte. In den alteften Zeiten wurde zu Alerandrien dag 
Muſeum, oder eine Gefelfchaft von Gelehrten, auf Koften der 
Aegyptiſchen Könige, befonders der Ptolemaͤer, errichtet und uns 
terhalten. Hier wurden alle damals bekannten Künfte und alle 
Theile der Gelehrſamkeit, befondere Sprachlehre , Philofophie, 
Aftronomie, Medicin und Dichlfunft, bi in dag G6te Jahrhundert, 
von den berühmterten Männern gelehrt. Nach diefem Inſtitut legs 
te der Evangelift Narcus daſelbſt eine Chriftenfehule an, darin 
nicht nur die chriftliche Tugend in der Religion unterwiefen , fons 
dern auch in Widerlegung der Irthuͤmer durch mündlichen und 
ſchriftlichen Unterricht geubt wurde. Man nannte fie die Cateche⸗ 
tifche Schule. Sie dauerte big in die Zeiten Juliane, Des Abs 
frünnigen. Die berühmteften Lehrer waren Arhenagoras, die 
mens von Alerandrien, Dantanus, Örigen:s ic.u. Rhodon, mel 
cher legtere Die Schule entiveder nach Sida in Pamphilien, unter 
Theodos dem Groſſen, verlegte, oder , welches wahrſcheinlich iſt, 
eine eigene Schule von dieſer Art in gedachter Stadt'anlegte. e) 
Bey diefer guten Einrichtung mar das tolle Verbote des K. Ju 
lians, da er den Chriften das Lehren und Lernen unterfagte , ver; 
gebend, und wurde ohnehin durch feinen frühzeitigen Tod ver; 
eitelt. f) 


XXVII. 


Es fehlte alfo der chriſtlichen Kirche, ſowol im Orient, als He 
eident, an Lehrern und Schriftſtellern nicht, die theils das Boll 
unterrichteten, theils die Schickſale der Kirche aufzeichneten, theils 
Die Wahrheit gegen die Feinde vertheidigten 5 aber auch durch ihre 
unbeftimmten Ausdruͤcke in ihren Schriften manche Irrthuͤmer und 


en, 





e) Eusssıı Hilft. ecel, Lib. V. Cap. 10, L. VL C. 26. 29. L. VII. C. 2. 
— Hıcronymı Catalog. fcriptorum ecclef. Car. 36. 38. 54. — Bıycuas 
Antiquit. eccleſ. Lib. III, Cap. 10. — Quansten Antiquit. eocl. p- sı8 
Sag. — Cave Hi. litt. fer. eccl. T. I. p. 79 fq. 395. 

) Socrares Hif. eccl. Lib. III. Cap. ı2. 16. — Ausustinus Confc, 
Lib. VIII. Cap. V. — Fasrıcır lux evang. Cap. XIV. p. 303 faq. 
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Bänfereien veranlaßten. Diejenigen hauptfachlich, die in den 6 erſten 
Jahrhunderten der chriftlichen Zeitrechnung vorfommen, nennt man 
Kirchenvaͤter, Patres; fie werden in lateinifche und griechifche ges 
theilt. Ich will von ihnen und ihren Schriften in chronologifcher 
Ordnung handeln, vorher aber Die Schriftfteller anführen, die von 
ihnen ausführliche Nachricht ertheilen,, auf die ich mich auch in der 
Folge beziehen werde. — Puuır. Laps£ de fcriptoribus ecol. Parif. 
1660. fol. (4 Thlr. 18 Gr.) — Louis FELLIXS Du Pın nouvelle 
Bibliotheque des auteurs ecclefiaftiques &c, Paris, 1686- 1714, XLVIIL 
gm. vollſtaͤndiger Amft, eed, XIX, 4. (30 Thlr.) Freymuͤthig, ſo⸗ 
weit er es fenn durfte ; feinem Tadel ift deßwegen mehr zu trauen, . 
als feinem Lob. Das Werk wurde von GoujEr fortgefegt. Paris, 
1751, V. gm. Man bat Damit gu vergleihen: Marta. PETITDI- 
pIER Remarques de la Bibl. de Mfr. Du Pın. Paris. 1691-96. IIL 
gm. und Rıczk, Srımon Critique de la Bibl. de Mfr, Du - Pım. ib, 
1730. IV. gm, — Gut, CAVX Scriptorum ecclef, hiftoria litteraria 
a Chrifto nato usque ad Szc. XIV. Lond, 1688. fol. (8 Thlr.) von 
Heinr. Wharton und Robert Ber bie 1600 fortgefegt, Oxon. 
1740, 43. II. fol, nachgebruckt Baſileæ. 1741. II, fol, m, (10 Thle.) 
vorzüglich. — CAsımmı Oupını Commentarius de Scriptoribus 
ecclefiz antiquis, eorumgue fcriptis tum impreflis, tum MStis. ad 
A. 1460, Lipſ. 1722. III, fol, Francof, 1732. III. fol, (10 Thle.) Er 
wollte Labbe, Dupin und Cave ergänzen und nerbeffern, aber er 
erhielt den Beyfall der Kenner nicht. — REMI CEILLIER Hift, gene- 
rale des auteurs facres & eccleliaftiques, Paris. 1729-1763. XXIII 4 
Sehr vollſtaͤndig, bis aufs ızte Jahrhundert. — Prrrı HALLoIx 
Illuftrium eccleſiæ orientalis fcriptorum Sæc. I. & I. vite & docu- 
menta. Duaci, 1636. fol. (6Thlr.) Nicht ganz zuverlaßig. — Jo, 
GoTTFR. OLEARII Bibl, fcriptorum ecclef. Jenz. 1711. II. 4. — 
Jos. Aus. Fasrıcıı Bibliotheca ecclefiaftica. Hamb. 1718. fol, 
Add. Ej, Bibl, gr. Lib. V, — Jom. GernHarpı Patrologia f. de 
primitive ecclefix chriftian® doctorum Yita & lucubrationibus, Jenz, 
1673.11. 8. (20 Gr.) — Suiczrı Thefaurus ecclefiafticus e Patribug 
grecis. Amft. 1682, vermehrt 1728. IL fo. — Tno, Irrigıt tr, 
de Bibliothecis & catenis patrum. Lipf. 1707. 8. — Bottl. Stolle 
Nachricht von dem Leben, Schriften und Lehren der Kirchenvaͤter 
der erften 400 jahre nach Chrifto. Jena. 1733. 4. wozu Supple⸗ 
mente flehen in der Nachricht von den Büchern feiner Bibliothek, 
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p. 409 fgqq. — Darrxus de ufu Patrum ad ea definienda religionis 
capita, quæ funt hodie controverfa, Genevæ. 1656. 4. — Bibliothe- 
que portatif des Peres, Paris. 1759. IV. gm. — jo. GE. Warcan 
Bibliotheca patriftica litterariis adnotat. inftrudta, Jenz. 1770. 8. — 
Anpr, Rıverı Criticus facer, Genevz, 1660. 8. Lipf. 1690. 8. 
(12 9r.)— Curısto,. MATTH, Prarrıı Introd. in hift, theol. litter. 
P. III, p. 256-287. — Job. Sride. Lotta Kirchenhift. des N. T. 
2 Th. p. 713-1106. — WeEIsMmAnnı Memorab. hift. eccl, und 
Mosusmir Inftitut, hift, eccl, &c, Buppeı Ifagoge &c, 


Lateiniſche Kirhenväter 
Sæc. II-VI. 


Quintus Septimius SlovensTertullianus, ber ältefte unter 
den lateinischen Rirchenvatern, ein Heide aus Carthago, wo fein 
Vater Hauptmann bey dem NRömifchen Proconfal war. Seine Se 
burt wird in die Mitte des zten Jahrhunderts, und die Zeit, da er 
florirte, in dag 192te Jahr gefeßt. Um dieſe Zeit, oder nicht lang 
bernach, ift er vermuthlich sum Chriftenthum befehrt worden. Er 
lebte als Presbyter — zu Nom oder Earthago, iſt nicht gewiß — in 
der Ehe, und trat, nachdem er 40 Jahre in der Gemeinfchaft der 
rechtglaubigen Kirche geblieben , gur firengen Secte des Montanıs, 
die feinem finftern Temperament angemeflen war, Er flarb circa 
A. Chr. 220. Man bewundert mit Recht feine Selehrfamfeit, wo; 
von feine Schriften geugen; nur find diefe in einem harten, dun⸗ 
keln, ſchwuͤlſtigen Stil verfaßt. Man theilt fie in folche,, Die ervor 
dem Uebergang zu den Montaniften, und folche, die er nachher ver 
fertigt hat. Zu jenen gehören: De baptifmo (contra Quintillam ); 
de poenitentia ; de oratione, Die von der leßtern Art betreffen die 
Kirchenzucht, Die Kezer, die Nechtglaubigen oder Nicht : Drontanv 
ſten, und die Bertheidigung der chriftlichen Lehre. — Zur Kirchen 
sucht: De fpedtaculis; de idololatria; de habitu muliebri und de cul. 
tu feminarum.; de velandis virginibus ; ad uxorem Lib, Il; exhorta 
tio ad caltitatenı; de corona militis ; de pallio. — Gegen die Kezer: 
Adverfus Marcionem Lib, V. De carne Chrifti ; de refurredtione car- 
nis; de anima; adverfus Jud&os ; adverfus Valentinianos; adverfus 
Praxeam; adv, Hermogenem ; Scorpiace, ein Gegengift gegen Die 
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Kezer; de prfcriptionibus adverfus hæreticos. Man halt die legten 
Eapitel vom g6ten an für untergefchoben. — Gegen die Rechtglaus 
bigen: De pudicitia; de fuga in perfecutione, de ieiunio; de mono» 
gamia, — Gchupfchriften: Apologeticus, an die Mömifche Statts 
balter in Afrifa, eine Hauptſchrift; ad nationes Lib, Il, Ad Scapu= 
lam, ein Auszug aus dem Apologetico ; ad martyres; de patientias 
de teftimonio animæ. — ntergefchoben find: Adverfus Marcionem 
Lib, V. Genefis; Sodoma; carmen ad Senatorem; de iudicio domi- 
ni; carmen de Jona & Ninive; alle in lateinifchen Verfeg. — — 
Ausgaben: Opera, ex rec, BEATIı Ruenant, Baſil. 1521. fol, fehs 
lerhaft. — Ed. Sısısmunvı GELENII, c. n. B, Rhenani, ib. ı550, 
fol. nachgedruckt Parif. 1566, II. 8. beide fhön. — Opera, c. n. 
Jac. PAMILII. Antw. 1579. 84. fol. Heidelb. 1599. fol. Die Ans 
merfungen find gelehrt und brauchbar, wenn fie nicht bisweilen zu 
weit vom Tert abweichen. — Cum notis Jo. Lup. DE LA CERDA, 
Parif. 1624. 1630. und 1641. II. fol. — Cumn.v. inpr. Nic. Rı- 
GALTIL, Parif. 1635. und 1641. 11. fol. nachgebrudt , aber nicht 
correct, Venet. 1744. II. fol. (6 Thlr. 16 gr.) vorzüglich fo, wiedie 
mit den Anmerfungen des LE PrRıEUR u, a. Parif. 1664. und 1675. 
JI. fol. — Opera, ed Car. Morzauv. Pariſ. 1658. III. fol. (12 Thlr.) 
Der erſte Tom enthält die Werke ; in den übrigen find folche nach 
alphabetifcher Ordnung in locos communes gebracht. — Ed, Szm- 
LERI. Halz, 1770-76. VI 8.65 fl) — — Einzelne Schriften: Lib. de 
Pallio, c. n. CLauoıı Sarmassı. Lugd. B. 1656, 8. — Lib, de 
przfcriptionibus adverfus hzreticos, c. n. Cnrıstı. Lupr. Bruxel- 
lis. 1675. 4m- — Apologeticus, ex rec. SIo. HAVERCAMPL. Lugd. 
B. 1718. 8. (18 gr.) — Librill. ad nationes, c.n. Jac. GoTHo- 
FREDI. Genev&. 1625. 4. g) Sch muß bier anmerken, daß fich 
die Mönche von der Congregation des H. Maurus fich um die 
Ausgabe der Kirchenvater vorzüglich verdient gemacht haben. Rı- 
NATUS ProspErR Tassın , Mitglied und Driefter diefer Congrega⸗ 
tion ‚, fchrieb eine Gelehrtengefihichte der Eongregation von St, 





u } 


z) Cave Hit. litt. Script. eccl. T. I. p. 91-94. — Du-Pın Nouv. Bibl, 
T.I. p.90. — Ovoını Comm. de Script. eccl. T. I. p. 214. — Can 
zıer Hif. gen. des A. E. T. II. p. 374 — Stolle Nachricht von Deu 
Sirchenvatern. p. sos. — Cotta Kirhenpifterie Des N. T. 2 Ch. p. 825- 
883. — Farrıcıı Bibl. lat. T. I. p. 698. 825. T. Ill. p. 347- 3712 295 
— Sambergers 3. N. 2 Th. p. 492- 503. 
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Maur, Benebictiner Ordens; darin das Leben und die Schriften 
derer Mitglieder vorfommen, die feit dem Anfang der Congregas 
tion von 161871770. gelebt haben; Franzoͤſiſch, Bruͤſſel und Pas 
ris. 1770. „m Deutſch, Srankf. und Leipz. 1773. 74.1.8 Ein 
intereflantes Wert. 

Marcus Minucius Selig, ein Afrikaner , Icbte circa A. Chr, 
220. oder 230. und practicirte — vermuthlich big zu feiner Bekeh⸗ 
rung als Sachwalter zu Rom. eine vorhandene Schußfchrift ift 
als ein Dialog abgefaßt und führt die Auffchrift: Octavius, von , 
der Hauptperfon, bie darin die Chriften vertheidigt gegen Die Eins 
wuͤrfe des Caͤcilius Yratalis. Zwiſchen beiden macht bifßiweilen 
Minucius felbit, unter dem Namen Marcus, den Schiedsrichter. 
dilles ift mit Scharffinn und Gelehrfamfeit beredt vorgetragen. — — 
Qusgaben: Octavius cum Arnopıı Lib. adverſus gentes. Roms, 
1542. fol Man hielt die Schrift des Minucius lang für das 
Bte Buch des Arnobius , bi8 HZadr. Junius den Irrthum bes 
mertt. — Octavius, c. n, Jo, Meursıt & var, Lugd, B, 1672. 
8. (1Thlr.) — Ex rec. Jac, Gronovit c. n, v. ib. 1709. 8. 
C(IThlr. 6 gr.) — Ex rec. Jon. Davısıı c.n, v, Cantab, 13097. 8. 
2712. 4. (1 Thlr. 12 gr.) vorzüglich. — Ex rec, DaVISII. Glas- 
gux. 1750. 8. Dhne Noten, fehr fchön gedruckt. — Ed. J. G. 
Linpner. Longoifal. 1760. 1773. 8. (30fr.) h) 

Thaſcius Caͤcilius Cyprianus, ein Afrikaner, Ichrte mit Bey: 
fall die Redekunſt, war aber vor feiner Belehrung, mie er felbft 
beseugt , lafterhaft. Caͤcilius, ein Presbyter zu Carthago, be 
Eehrte ihn, Deffen Namen er auch zur Dankbarkeit annahm. Er 
wurde circa A. Chr. 246. getauft, 247. Presbnter, und 248. Bis 
fchof zu Carthago. In der Decianifchen Verfolgung folte er den 
Löwen vorgeworfen werden ; er entgieng aber der Gefahr , ver: 
lor deßwegen feine Güter und wurde in bie Acht erflart. Erf 
A, 251. durfte er nach Carthago zuruckfehren, wurde aber endlich 
in der Verfolgung unter Dalerian A, Chr. 258, enthauptel. Seine 
Gelehrſamkeit bewunderten ſelbſt die Heiden ; doch war er, nad) 


u 





h) Cave l. c. T. I. p. or fg. — Du-Pın l.c. T. I. p. 117. — CaııLıar 
l. c. T. II. p. 222. — Fasrıcı Bibl. lat. T. I. p. 728. T. III. p. 371- 
377. — Pore - Brounr. p. 189-191. — Gtolle 1. c. p. 124. — Cotta 
L. c. 27h. p. 895-902, — Samberger 1. c. 2 Ch. p. 504 - 507. 
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Cuthers Urtheil, fein grüundlicher Theolog. Seine ächten Schrifs 
een find: Epiftole LXXXVI, die einen Schatz von Kirchenalter⸗ 
thümern enthalten; de idolorum vanitate liber ; de laplıs; de unita- 
te ecclefiz ; de oratione dominica ; liber ad Demetrianum ; Je mot« 
talitate ; de opere & eleemolynis; de patientia ; de Zelo & livore ; 
de exhortatione martyrii; teflimoniorum lib. Ill. adverfus Judzos 5 
concilium Carthaginenfe, de fpedtaculis 5; de laude martyrii. Auſſer 
diefen fommen noch 21. unächte Schriften vor. — — Ausgaben: 
Epiftole & opufcula. Rom& 1471. fol. Eehr felten, weil nur 275. 
Eremplare gedrucdt wurden ; aber auch fehr fehlerhaft; auch Ve- 
net, 1471. fo.— Opera, ex rec, Erasmı. Bafıl, 1521. fol, — 
Opera, ex rec, Nic, RIGALuTII. Pariſ. 1648. u. 1666. fol. — Ex 
rec. Jo. Ferr. Oxon. 1682. (7 Thlr.) nachgedrucft; Rremæ. 1690 
(3 Thle.) u. Amſt. 1700, fol. (8 Thle.)— Ex rec. Stern. BaLv- 
zıı. Parif. 1726, fol. nachgedruckt. Venet. 1728. fol, vorzüglich. 
(8 Thlr.) — — Sranzöfifch gut überfegt durch LoMmserT. Rouen, 
1716. IL 4 — Zur Erläuterung: Hunr, Dopwerı Diflertat, 
Cyprianicz. Oxon, 1684. 8. i) 

Arnobius, (der ältere) aus der Stadt Sicca in Afrifa, lehrte 
Dafelbit mit Beyfall die Redekunſt. Er fol durch einige Traume 
veranlaßt worden feyn, die chriftliche Neligion anzunehmen. Weil 
ihn aber der Bifchof nicht eher taufen wollte, bis er eine öffents 
liche Probe feines Eifer für die Wahrheit würde an’ den Tag 
gelegt haben, fo fehrich er circa A. Chr. 303. Libros VII. adverfus 
gentes. Das Ste Buch, das einige Handfchriften bengefügt haben, 
ift des Minucius Selir Odtavius. Urnobius zeigt zwar in gedachs 
ter Schrift viele Kenntniß in den Alterthüumern , aber defto mehr 
Sehler gegen die Bhilofophie und die Lehre des Chriſtenthums, 
Die er noch nicht genug inne hatte; daher er auch nicht gleich uns 
ter die Eatechumenen aufgenommen wurde. Weitere Nachrichten 
bat man nicht von ihm. — — Ausgaben: Difputationum aav. gen- 
tes L. VIII. Romæ. 1542. fol. von Fauſtus Sabaͤus gu cerfl vers 
anftaltet; ſehr fchon und fchagbar. — Lib. VIII. ex emend, Sı- 
GIsM. GELENIL. Baſil. 1546. 8. zu willkuͤhrlichen Verbeſſerungen. 


— 








i) Cave. c. T. I. p. 126-129, — Du-Pın 1. c. T. Ir p. 149. — Oupin 
l.c. Tl. p. 266. — Ceıuserl.% T. III. p. 2. — Faprıcıı Bibl. lat- 
T.1. p. 699. ;28. T. II. p. 377-367 — Stolle l. c. p. 159. — Cotta 
L c. 2%. p. 903-945, — Samberger 1, c. 2 Th. p. 592 - 602. 
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— Lib. VII. c. n. Trneop. CAnTerr Antw, 1582. 8. Canter 
ſonderte zu erſt dag Ste Buch ab, und. bearbeitete den Arnobins 
vorzüglich. — Lib. VII. ex rec. Cr SarMmasıır, c.n. CAnTERT, 
GEBH. ELMENHORSTII & Desip. HrrAroı. Lugd. B. 1651. 4.1 
1657. (2 Thlr. 16gr.) die beſte. Schade, daß Salmefius u 
bolliger Ausarbeitung feines groffen Commentarg Durch den Ted 
gehindert wurde. Den Anfang gab Sabriz mit Des "Hippolnts 
Werken heraus, Hamb. 1718. fol. k) 

Lucius Lölius (Cecilius CLactantius Sirmianus, einEdi 
ler des Arnobius, den er aber in der Beredfamfeie fo meit uber 
traf, daß er fih den Namen eines chriftlihen Eicero erwarb. & 
Ichrte die Nedekunft unter der Megierung des Diocletians zu Nie 
medien , wo er ein Augenzeuge der Drangfale war , welche die Chr 
fien su leiden hatten. Lonftantin der Große, berief ihn A,Chr. 
317. nach Gallien , feinen Sohn Crifpus zu unterrichten. Gr flar 
vermuthlich circa A. Chr. 325. gu Trier. Eeine Schriften find zwu 
zierlich , aber nicht mit hinreichender philofophifcher Pracifion um 
theologifcher Kenntniß verfaßt. Noch vorhanden find: IL. Divinann 
inftitutionum Lib. VII. gegen die Unglaubigen, derer Irrthuͤmer © 
glüclich beftreitet. II, De ira Dei, ad Donatum. III. De opifce 
Dei, ad Demetrianum ; darin er die Vorfehung aus dem Bau dr 
Menſchen finnreich behauptet, IV. Epitome Inftitutionum div. æ 
Pentadium fratrem. Daran fehlte der Anfang, bis ihn der Kan 
Dfaff aus der einzig volftändigen Handfchrift zu Turin befanm 
machte. V. De mortibus perfecutorum , ad Donatum confeflorem. 
Eg, wurde durch eine Handfchrift erhalten , die in einem Klofe 
entdedt, und in die Golbertinifche Bibliothef gebracht wurde 
VI. Sympofium ; 100 Raͤthſel ın Berfen. VII Carmen de Phankt; 
de Pafcha, carmen ad Felicem epifcopum und Carmen de paflone 
Domini, werden dem Lactantius falfchlich beygelegt. — — Ausge 
ben: Man zahle 62. oder gar 109. von den famtlichen Wertes, 
davon die vorzuglichften find: Opera, Romæ. 1468. fol, Die went 


— ——— 





k) Cave I. c. T. I. p. 161. — Du-Pix I. c. T. I. p. 223. — Cenuisk! 
c. T. III. p. 373. — Fauxicui Bibl. lat. T. I. p. 728 ſq. T. III. p. 38 
394. — Porz -Bıovurt. p. 2153-216. — Bavuerneh. v. — Stolle Lc. 
p. 199. — Brucker H. cr, phil. T. III. p. 463. Ej. Fragen ꝛc. +U, 

P. 1312. — Sambergers 3. N. 2 de p. 650- 656. — Docher I. c. - 
CucMEXT L. c. T. Il. p. 132 1q. 








2. Anfana u. Fortgang d. Gelehrfamf. 351 


fehr fchazbare Ausgabe. — Ed. Tho Spark. Oxon. 1684. 8. (2 Thlr.) 
Ed. Servarıı GALLÆI c, n v. Lugd B. 1660, 8. — Cum naotis 
STepH. BaLuzıı & var Trai. ad Rn. ‚603. 8.— c n, Mıcn. Tno« 
MAsıı. Antw. 1570. und 1587. 8. — Ex rec. Jon. Ge. WAı.cHis, 
c. n. v. Lipf. 1715. 8. (1 Thlr.) — Ex rec. CHRISTO Avc. Herve 
MANNI, c. n. NıcH. THoMAsıı & CHRI:TO CELLARII Got 
ting®. 1736. 8. (1 Thlr.) — Cum not. Cı:r CerLarı Lipf. 
1698. 8. (1 Thle.) — Ex rec. Jon. LupoLrı BünEMARNI, c.n. v. 
ib. 1739. 8m.(3 fl.) — Opera, ed noviſſ. qua: omnium inſtar eſſe puteft ; 
ad LXXX MsS cod. editosque XL, collata & emendata , atque 
notis uberioribus illuflrata ;, cui manum frimam adhibuit Jon. BApT, 
ır BRUN , extremam imyofuit Nic LENGLET DUFREsNov, Paris, 
1748. ll. 4. Ge Brun arbeitete 40 jahre Daran; nad) deſſen Tod 
vollendete Dufrefnoy die Arbeit und benuste noch die Bunemannis 
fche Ausgabe. Upera &c tecenfuit, difleıtat. & annot. illuftravie 
F. E XAvERIiE. Romæ, 1759. XIV. gm. (21 fl.) — Epitome Is 
fit, div. & fragm. de origine generis hum, ed, Cnristo. MATTm, 
Prarr. Paris. ı712 8m. (16 gr.) I) 

Silarius, von Poitiers in Gallien, wo er, nach feiner Bekeh⸗ 
rung aus dem Heidenthum, Bifchof wurde, Er mwiderfeste fich mit 
aller Macht dem einreiffenden Arianifmug ; mußte aber deswegen 
unter Lonitantius A. Chr. 356. nach Phrygien ing Elend wandern; 
und kam 360. nad) Gallien zurück. Er feste feinen Eifer bie an 
feinen Tod 368. fort, und erwarb fi) dadurch den Namen eines 
Erhalters der reinen Lehre. Man kann ihm die Selehrfamfeit, fo, 
wie fie zu feiner Zeit üblich war, nicht abfprechen. Im Grjechis 
fchen war er wenig, im Hebraifchen gar nicht erfahren. In Erfläs 
rung der heil. Schrift allegorifirt er nicht fo fehr , tie andere, 
3. B. Drigened. Bon feinen vorhandenen Schriften bemerfe ich: 
Comment, in Pfalmos, größtentheil® au Origenes; Comment, in 
Matthzum; Lib. XIl. de trinitate, gegen Die Arianer; Lib. de ſy- 
nodis; Lib, II. ad Conftantium; Lib, contra Conftantium &c. frage 
menta &e. Liber de Patris & filii unitate und Liber de eflentia Patris 
& Filii find aus den Büchern de Trinitate von andern gezogen, 





J)) Cave l. c. T. I. p. 161-165. — Du -Pın. 1. c. T. I. p. 205. — Oupit 
1. c. T. I. p. 307. — Ceırnier 1. c. T. III. p. 357. — Fassrıcıı Bibl, 
lat. T. I. p. 09. 730 fq. T. III. p. 394-413. — Pors - BLount, p. 316 
319. — Gtollel. c. p. 205. — Hamberger 1, c. p. 675- 688, 
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Einige andere find untergefchoben. — — Ausgaben: Operä, ex rec. 
ERASMI. Baſil. 1523. fol. — Ex rec. monachorum ordinis S, Bene. 
didti, e Congreg. S. Mauri, Paris, 1693. fol. (8 Chir.) eigentlich von 
Der. Conitant beforgt. Scipio Maffei hat fie vermehrt und ven 
beffert, Veronz. 1730. II, folm. (7 Thlr.) Venet. 1750, LI, fo. m. 
— kExrec, Fr, Oberthür, Wirceb. 1786. III. gm, m) 


Ambroſius, geb. A. Chr. 340, nicht, tie einige glauben, zu 
Mrelat, fondern zu Treviri (Trivoli), Sein Vater war Kaiferl, 
Statthalter in Gallien, und ließ ihn forgfaltig in den Wiſſenſchaf⸗ 
ten unterrichten. Zu Rom wurde er Sachwalter, nachher Land 
vogt über Ligurien und Aemilien, und refidierte Deswegen zu May 
Jand , to er endlich von dem Volk im Tumult, den er in der 
Kirche zu flillen fich bemühte, zum Bifchof wider feinen Willen 
ausgerufen wurde. Er ließ fih, fobald die Kaiferl. Beſtaͤttigung 
eingeloffen. war, 374. als Eatechumenug taufen und 8. Tage barauf 
gun Biſtum einweihen. Als Bifchof zeigte er feinen Eifer, theild 
gegen Symmachus , den Statthalter zu Rom, der das Heiden 
thum begünftigte, theild gegen die Arianer, die mit Begünftigung 
Der Koiferin Juſtina eine Kirche in Mayland an fich ziehen wol 
ten, theils, aber fehr unflug., gegen den Kaifer Theodofius, 
Den er megen ber an den Einwohnern zu Theſſalonich veruͤbten Grau⸗ 
famfeit zur öffentlichen Kirchenbuffe aufftellte, ehe er ihn vom du 
mals noch gewöhnlichen Kirchenbann befreytee Er flarb A. Chr. 
998.— — Schriften: In hexa&meronLLib, VI. De paradifo; de Abel & 
_ Cain Lib, II. De Abraham patriarcha Lib. Il. De Ifaac & anima; 
de bono mortis; de fuga feculi; de Jacob & beata vita Lib. II. De 
Jofeph patriarcha; de benedictionibus patriarcharum ; de Elia & jeju- 
nio; de Nabothe & pauperibus; de Tobia adverfus foeneratores ; de 
interpellatione Job! & Davidis Lib. IV. Apologia prophetz David; 
enarrationes in Pfalmos XII, Expofitio in Pfalmum CXVIII. Commen- 
- tarlorum in Ev. Lucz Lib. X. De officiis miniftrorum Lib. III. De 
virginibus ad Marcellinam fororem Lib, III. De viduis; de virgin« 
tate; fermo de virginitate perpetua S. Mariæ; exhortatio virginitatis; 





m) Cave l.  T.I. p.213. — Du- Pınl.c. T. II. p. 79. — Ouoinl.c. 
T. I. p. 426. — Ceıtrier I, c. T.V. p. 1. — Faasıcır Bibl. let. T. I, 
p- 731. T. III. p- 413-419. — Porz -BLounr, p. 231-235. — Stolle 
l. c. p. 272. — Aamberger 1. c. p. 761- 767. 
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de myfteriis ſ. de iis, qui myfteriis initiantur; de facramentis Lib, VL, 
De pœnitentia Lib. Il. De fide ad Gratianum Auguftum Lib. V. De 
Spiritu S, Lib, III. Sermo de incarnationis dominicz facramentog 
Epiftole XCII. De exceflu fratris Satyri Lib II. Confolatio de obi» 
tu Valentiniani; oratio de obitu Theodofi Imp. Hymni XII. Hie 
und da affeckirt er die Spißfindigfeiten des Senefa ; manches 
nahm er aus den Schriften des Origenes Didymus u. a. griech. 
Kicchenlebrer. Miſſa Ambrofiana; der Lobgefang Te Deum laudamus 
u. a. find untergefchoben. — — Ausgaben: Opera. Bafıl. 1492. fol, 
die erſte vollfiandige. — Ex rec. ErAsmı. ib. 1427. fol. befler 15:5, 
V. fol. — Ex rec. JoH. GII. LOTII. Paris. 1569. III. fol. — Ex rec, 
Ferıcıs, Cardinalis de Monte ALTo. Rome, 1979-8y. VI, fol, 
bat willkuͤrliche Beranderungen. — Studio monachorum e Congreg. 
S Manri, Paris. 1686. go. Il. fol. bisher die befte; leidet aber noch 
Berbeflerungen. (30 Thlr.) — De oflciis Lib. III. c. n. Mıca, 
FoERTScHII, Stutgard, 1698, 8. Coll eine Moral feyn, nad 
Cicero’s Büchern de ofliciis, aber ohne Ordnung; murde in viele 
Sprachen überfejt. n) 

Sophronius Euſebius Hieronymus, geb. 339. zu Stridon 
in Dalmatien, murde su Rom von Donatus in der Grammatik, 
som Medner Dictorinus in der Beredfamfeit, und in der hebr. 
Sprache vom Juden Barhanina unterrichtet, und ließ fich daſelbſt 
taufen. Er begab fich hernach als Mönch in den Drient nach 
Bethlehem; von hier befuchte er den Bregorius von Nasianzum zu 
Eonftantinopel, der ihn fo, wie nachher Didymus zu Alerandrien, 
in der heil. Schrift und in den Lehren des Ehriftenthumg unters‘ 
wieß, da er fchon eltefter war. Er fam A. Chr. 382. mit Pauli⸗ 
nus nach Kom zuruͤck, wurde bey dem Bifchof Damafus Geheims 
fchreißee und gab einigen vornehmen Damen Unterricht. Weil er 
aber die Lafter der Geiftlichfeit und des Volks zu freymuͤthig bes 
firafte, fo machte er fich verhaßt, und: gieng wieder nach Bethle⸗ 





n) Cavel. c. T. I. p. 261-265. — Du-Pın 1. c. T. II. p. 250. = Ode 
piu 1. c. T.I. p. 655. — Fasrıcı Bibl. lat. T. I. p. 731. T. If. 
P- 430 - 442. — Creirtier. 1. c. T. VII. p. 329. — Porz - Browme. . 
p- 247-250. — CuaurerıE Nouv, Did. h. v. — Stolle l. c. p. 448. - 
Bamberger. 1. c. p. 907-913. — Hiſt. litteraire de France. T. I, p. 325- 
412. — Joͤchers Gel. Lex. von Adelung verb. 1 8. p. 701 fgg. = 
CLEMENT. 1. c. T. 1. p. 258- 263. 
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hem in dag Klofter zuruͤck, das ihm Paulla, ben tVelcher er fich 
in Nom. aufgehalten hatte, bauen ließ , die ihm auch im Dice 
Einfamfeit nachfolgte. Hier flarb er A. Chr. 420. zt. 91. Er war 
obnftreitig einer der gelehrteften Kirchenväter , der vor ihnen we 
gen feiner Kenntniß in den H. Sprachen und in der Kritik noch 
einen Vorzug hatte. Aber feine Liebe zum Mönchswefen , feine 
Eilfertigkeit im Schreiben , fein Eigenfinn und Eifer in Behaup: 
tung feiner Meynungen, , feine heftige Streitfchriften verdunfeln 
feinen Ruhm. — Schriften: Epiftole CXVI, Vita S, Pauli primi 
eremitz; vita S. Hilarionis eremitz ; vita Malchi monachi captivi; 
regula S. Pachomii , e greco latine reddita; eius & S. Theodor 
Epifole & verba myftica ; liber Didymi de Spiritu S. e græco la. 
converfus; altercatio Luciferiani & orthodoxi; liber adverfus Helv 
dium ; libri II. adv. Jovinianum ; liber contra Vigilantium; liber 
contra Joannem Hierofol. Apologetici adv. Ruffinum Libri III. Liber 
de viris illuftribus,, fehr merfwurdig; der erſte Beytrag unter dan 
Ehriften zur Gelehrtengefchichte , den ungerechten Vorwurf de 
Heiden abzulehnen , als wenn die Chriften feine gelehrten Man 
ner gehabt hätten; auch von Sophronius ing Griechifche überkit. 
Liber de nominibus hebraicis , bedeutet nicht viel; Liber de ſita & 
nominibus locorum hebraicorum, aus dem Briechifchen Des sEufebius 
gu frey überfese, nuͤzlich. Liber quaftiionum hebr. in Genefin, ein 
Bergleichung der lat. Ueberſezung mit bem Hebr. und Sriechiſchen; 
{ehr nüglich. Commentarius in Ecclefiaften ; homiliz II. Origens in 
Cant. Canticorum; commentariorum in Jelaianı Lib. XVIII, In Jerem. 
Lib, VI. In Ezech. Lib, XVL Explanatio in Danielem , Homiliarıe 
XXVIII. in Jerem. & Ezech, ex gr&co Origenis; Commentariorum i 
XII. Proph. min, Libri XX. Comment, in Matth. Lib. IV, Hosr 
lie XXX, in Lucam ex gr. Origenis; Comment. in Epift. ad Ge 
tas Lib, IIL — in Ep. ad Ephef. Lib, Ill. — in Ep, ad Titum;- 
in Ep. ad Philem, Chronicon Euszaiı lat, redditum, cum contimr 
tione ; Sacre Scripture verfo ; aus dem hebr. und griechifche 
©rundtert ; hernach, da fie Durch die Abfchreiber verdorben mer 
aufs neue verbeffert. Die altere heißt die Roͤmiſche; die neuen, 
verbeflerte wird Die Gallifche Ausgabe genennt, meil fie the 
von der Römifchen , theils von der Ballifchen Kirche gebilligt wer 
de. Beyde fliehen in der Valarfifchen Ausgabe der Werke dei 
‚Bleronymus, nach welcher auch Die obigen Schriften hier angegeif 
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find. Die Vulgata der katholiſchen Kirche ſcheint aus der alten 
Stalifchen und aus der legten Hieronymianifchen Ueberfeßung mit 
twilffürlichen Veränderungen entftanden zu feyn. Gedachte Vallar⸗ 
fiiche Ausgabe enthält auch im eilften Band die unächten Schriften 
des Hieronymus. — — Ausgaben: Opera, ex rec. Desın. ErAg- 
. a1. Bafıl. 1516. VIII. fol, mit Fleiß gemacht , oft nachgedrudt zu 
Bafel, zu yon 1530. befonders zu Parid, 1546: (12 Thlr.) — 
Opera, ex rec. MAarıanı Victor, Antwerp, 1579. IX, fol. zu 
erſt gedruckt zu Rom, 1565. oft nachgebrucdt zu Paris und zulezt 
1643. Eigentlid) der Erafmifchen entgegengefezt. Aug beiden — Ed, 
Apamı TRIBBECHOVv 11. Francof. 1684. XI. fol. m. (24 fl.) — Opera, 
ftudio Monach, ord, S. Bened, Par. 1693 - 1706. V. fol. (60 Thlr. ) 
mangelhaft. (Cf. Jo. Crerıcı, Quzftiones Hieronymiane , in qui- 
bus expenditur Hieronymi nupera editio Parilina &c. Amft. 1900, 8.) 
— Opera, fludio Domınıcı VALLARSII, opem ferentibus aliis , præ- 
cipue Scıp. MarreEıo. Veronz, 1734 — 42. XI. fol. (55 Thlr.) vers 
mehrt und verbeffert. Venet. 1766, XI. 4m. vorzüglich. Doch bleibe 
noch die Tribbechovifche brauchbar. — Epiftole Roms. 1468. u. 1470, 
I. fol. Es ift aber eine Sammlung von mehrern Hieronymifchen 
Schriften. — Lib. de Scriptoribus eccleſiaſt. c. verf. gr. Sophronil 
& n.v, in J. A. Fasrıcıı Bibliotheca Ecclefiaftica. Hamb, 1718 
fol. 0) 

Tyrannius Rufinus von Eoncordia in Italien; begab fich nach 
Aquilefa in ein Klofter, wo er mit Hieronymus lebte, und 
circa A. Chr. 371, getauft wurde. Gleich darauf gieng er mit Mies 
lania, einer frommen Matrone , in den Orient, lebte einige Zeit 
bey den Mönchen in Nitrien, und bey Didymus zu Alerandrien 5 
ferner 6. Jahre in Negnpten ; Fam nach Sjerufalem zurück , half jener 
Matrone die Sremdlinge in ihrem Klofter bewirthen, wurde Aelteſter 
ben der Gemeinde, kam A. Chr. :397. mit Melania nach Rom 
zuruͤck, und wollte mit ihr, nachdem er fich eine Zeitlang in Aquis 
leja aufgehalten u. dafelbft ſeine Schusfchriften und andere Werke 
gefchrieben hatte, wieder nach Palaftina reifen, um ben Grauſam⸗ 





0) Cavzl.c, T. I. p. 267-274. — Du-Pınl.c. T. III. p. 100, = Ovvın 
l.c. T.1. p. 790. — Crirriek I.c. T.X. p. 173. Fasrıcıı Bibl. 
lat. T. I. p. 731 fa. T. III. p. 447 - 463. — Porz- Brount. p. 252- 
297. — GStolle 1. c. p. 477. — Samberger 1. c. 3 Ch. p. 65-85. 
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„Seiten der Gothen zu entgehen. Er flüchtete fich von Rom nach 
Meßina, und flarb A, Chr. 410. Mit Hieronymus gerieth « 
zweimal In Streit, weil er den Origenes vertheidigte und einige 
feiner Werke überfezte. — Schriften: Differt, de adulteratione libro- 
sum Origenis ; Benedictionum XII, Patriarcharum explanatio ; Apolo- 

ogia adv. Hieronymi epift. ad Pammachium, oder Invedtivarum Lib. II, 
wie fie auch unfchicflich genennt wird ; Apologia pro fide fua ad 

. Anaftafıum Pontificsem; Hiftorie ecclef. Lib, II. eine Fortſetzung ber 

Kirchengefchichte des sEufebius, vom Urfprung des Arianifmug an, 

bis auf den Tod Theodos des Gr. Wurde auch ind Griechifche 

überfegt ; Hiftoria eremitica ſ. vitæ patrum & itinera per Aegyptum, 
wozu Detronius, Bifchof zu Bologna, den Stoff gab; Explicatio 

(ymboli. Unter den vielen Ueberfeßungen, die Rufinus aus dem 

Griechiſchen gemacht hat, merken wir befonders die 9. Bücher der 

Kirchengefchichte des Euſebius, Die aber fehr frey und fo befchaffen 

ift, daß man fie für ein eigenes Werf anfehen kann. Faͤlſchlich 

werden ihm zugefchrieben: Commentarii in LXXV. priores Pfalmos, 
in Ofeam, Joelem, Amos; Vita S, Evagriæ; libellus de ide &c. —— 

Ausgaben : Opufcula quædam. Par, fol, unvolfländig. — Opera, 

per DomrnicuM VaLLarsı. Veronæ. 1745. 1, T, fol. — Hit. eccleſ. 

Lib, IX. Eufebii & contin, Lib. II. Bafıl, 1544. fol. p) 


Aurelius Auguftinus geb. A. Chr. 354. zu Tagafte in Afrika. 
Sein Vater, Patricius, war ein Heide, und feine Mutter, Monmica, 
eine Chriſtin, die ihren Ehegatten noch vor dem Ende ſeines Lebens 
zur Annehmung der chriſtlichen Religion brachte, und ihren Sohn 
unter die Catechumenen aufnehmen ließ. Dieſer ſtudirte theils in 
feiner Geburtsſtadt, theils zu Madaura und Carthago, uͤberließ 
ſich aber ſchon in feinem ı6ten Jahr ganz der Wolluſt, und zeugte 
mit feiner Bepfchläferin einen Sohn. Er lehrte hernach befonders 
in Earthago und Rom mit folhem Beyfall die Sprachkunft und 
Beredſamkeit, daß er A, Chr. 384. zum öffentlichen Lehramt wach 
Mayland berufen wurde. Bisher war er dem Irrthum Der Man⸗ 





p) Cave 1. ec. T. I. p. 286-288. — Du-Pın. I.c. T. III. p. 140. — Cen- 
zıer 1. c. T.X. p. 1. — Vossıus de hift. lat. Lib. II. Cap. XI. p 1% ' 
faq. — Porz -Brounr. p. 265-268. — Faarıcıı Bibl. lat. T.I. p.73% 
734. T. II. p. 499- soı. Bibl. gr. T, V. p. 35. T.VL p. 118 - 
Sambergers 3. N. 3 Ch. P- 38 - 44. 
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hier und ben Laftern ergeben. Der Bifchof Ambrofius befehrte ihn, 
und überseugte ihn von der Göftlichkeit der heil. Schrift. @r wurde 
4. Chr. 387. vom Bifchof getauft, Fehrte bald darauf in fein Nas 
terland zurück, ftiftete als Aelteſter zu Hippo ein Klofter, und folgte 
A, Chr, 396. dem Bifchof dafelbft in feiner Würde. Da die Bandas 
len A. Chr. 430. Hippo belagerten, fo betete er zu Gott, er möchte 
ihn von der Welt nehmen. Er wurde auch in eben diefem Jahr 
feine® Wunfches gewahrt. In feinen Lib. XIII, confeflionum erzählt 
er aufrichtig fein Leben, uud in Lib. II. Retradationum beurtheilt 
er feine Schriften, von deren Menge man eben nicht auf feine Ges 
lehrſamkeit fchließen darf; denn fie enthalten viele Spißfindigfeiten, 
feichte Diftinctionen , myſtiſche, allegorifche Erklärungen der heil. 
Schrift, da ihm die heil. Sprachen unbekannt waren. In den 
Lib. XXI. de Civitate Dei widerlegt er gründlich und gelehrt di, 
Einwürfe der Heiden gegen das Chriſtenthum. Die Lib. IV. de 
doetrina Chriftiana follen eine Hermenevtif und Homiletif vorſtel⸗ 
len. Ueberhaupt enthalten feine Werfe 273 Briefe, viele Predigs 
ten und 110. ächte Tractate; auffer diefen find mehrere verloren 
gegangen. Wie hoch er noch in der KRömifchen Kirche gefchäst 
werde , ift befannt; was für Streitigkeiten Janſenius durch feinen 
Auguftinus veranlaßt babe , lehrt die Kirchengefchichte. q) — — 
Yusgaben: Opera, ex emendatione Desın, ErAsmı, Bafıl, 1528. 29. 
X, fol. (30 Thlr.) Supplement dazu, Par. 1555. II. fol, (6 Thlr.) 
Diefes lieferte Hieron. Vignier. Wer biefe vortreflihe Ausgabe 
bat, auf welche Eraſmus allen Fleiß verwendete , kann der übrigen 
fhon entbehren. — Opera , per theologos Lovanienfes emendata, 
Antwerp. 1577. X. fol. Aug 200. Handfchriften verbeffert. — Ope- 
ra, poft Lovan, theol. recenfionem caftigata ad MSS. Codd. Gallica- 
nos, Vaticanos, Anglicanos; Belgicos &c. ftudio Monachorum ord, 
S. Bened. Par, 1679 - 1700, T. VIII. Vol. XI. fol, (50 Thlr.) Die Jes 
(uiten befchuldigten die Herausgeber des Janfenifmus , befonders 
weil diefe dem Werf de corredtione & gratia deg Arnald Analyfın vor⸗ 
drucken ließen; fie wurde durch den Ergbifchof zu Paris verbotten; 
und weil D. BLamrın aus ungeitigem Eifer die noch übrigen Exem⸗ 
plare verbrannte, fo trift man die Arnaldifche Schrift felten bey 


—— 





a) Joh. Be. Walchs Einleit. in die Religionsſtreitigkeiten auſſer der Evang. 
Eutherifgen Kirche. I. Ch. p. 233 - 259. 
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dieſer ſonſt fo vorzüglichen Ausgabe an, die theils zu Amſterdam 
1700:1703. fehlerhaft; theilg zu Venedig 172971735. XI. fol. nachge 
druckt wurde. ( 40 Thle. ) Zu der Amfierbamer Ausgabe fügte Job. Lie 
ricus den ı2ten Tom , unter der Auffchrift: Appendix Auguftiniana, 
Antw. 1703. fol. der größtentheilß deſſen Anmerkungen über die 
fanıtliben Werke enthält. — Opufcula plurima, Venet. 1484. 4 
Col gute Lesarten haben. — Argentinz. 1489. und 1491. 4. Ent 
halt 34. Schriften. — Enarrationes in Pfalmos. Parif. 1681. fol, m, 
(6fl.)— Milleloquium veritatis , aF. BARTBHOLOM Æo, Urbin epi 
fcopo , digeftum Brixi&, 1734. fol.m. (12 fl.) — Epiftole. Bafıl. 1493. 
fol. Franzoͤſiſch überfest, nach der neuen Ausgabe der Benedictiner , 
durch MSr. duBoıs, mit Anmerf. a Lille. 1707. VI. ı2. Lettres nor 
velles, trad. en Francois, avec le lat. a cot€ & avec des notes critiques, 
hift. & chronol. &c Paris. 734. 8. — Confefliones. Mediolani, 1435. 
4 — Lib. XIIl. confeflionum, Antw. 1650. 8. — De civitate Dei 
1467. und Romæ. 1468 fol. auch Francof. c. comment. Jo. Luo. 
Vıvıs & Leon, Coqaueı 1661. II. 4. Franzoͤſiſch mit Anmerf. 
Durch) Lomserr. Amft 1736, IV. ı2. Vorher Paris, 1675. r) 

Sulpictus Severus aug der Provinz Aquitanien , circa 363. 
geb. Anfangs ein Nechtsgelehrter; aber nach dem Tod feiner Ehe 
gattin entsog er fich aller weltlichen Geſchaͤften, und führte ein 
einſames, mönchartiges Leben. Daß er Aelteſter, oder ein Pela⸗ 
gianer geweſen, ift nicht gewiß; ganz falfch aber, daß er Biſchof 
zu Bourges geweſen ſeye. Er farb circa A. Chr, 410. — — Schrif⸗ 
ten : I. Hiftoria facra, oder Chronica facra Lib. I. Eine Kirchen⸗ 
gefchichte von der Schöpfung an bie A.Chr. 400. in zierlichem Gall 
ſtiſchen Latein, aber nicht chronologifch richtig. II. Vita S. Mar. 
tini Turonenfis &c. leichtglaubig ; enthalt fabelhafte Wunder. III. Epr- 
ftole II. ad Claudiam fororem ; und Epift. V, die erft von d' Achery 
befannt gemacht wurden. — — Opera, c. n. VıcTorıs GIseELINT, 
Antw, 1574, 8 — Oper, cum ledtiflimis commentariis , curante 





— 
V * 


— c. T. I. p. 290-299. — Duv-Pın l. c. T. III. p. 158. — 00- 
vınl.e T. I. P- 931-993. — Crirrinx l.c. T. XI. fq. — Barız 
Die. hif. h. v. — Fasrıcır Bibl. lat. T. I. p. 734: 791. 803. T. Ill. 
P- 508-520. — Porz - Brount. p. 270-275. — Sanmbergers 3. 
3 Ch. p. 98- 115. — Cas. Benvenuri Vita del S. Agoftino. In Paleſti- 
na (Præneſte) 1733. qm. — Joͤcher l. c. 13. p. 1252 ſq. — Catıl. 
Bibl. Bunav. T.I. p. 1051 fq. wo 15 Schriften von feinem Leben angeführt 
werden. = Crement I. c. T. II. p. 360 - 282. 
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x. Hormıo, Lugd. B. 1647. 8. und Ed. III. Amfl. 1665. 8. 
2 Shle.) Fehlerhaft, blog wegen der Anmerkungen ſchaͤzbar. — 
)pera, c. n. Jo. Vorsrtıı. Berol, 1668. 8. und zugleich c. n. Jo, 
'LERICI , curavit CHRISTL SCHOETTGEN. Lipf, 1709. II, 8, 
[2 gr.) — Opera, ad MSS. codd, emendata , notisque obfervationi. 
us & differtat. illuftrata, ſtudio HrERoN, DE PRATO. Veronz, T. L. 
741. T. DO. 1754. T. IIL 4. (6 Thlr.) DVorzüglich der 3te Toms 
U die Epifleln enthalten. — Hiftoria S. c. n. J. Druspı. Franck, 
607. 8. — Bibliotheca hiſtoriæ S. V. Teft. f. exercitationes hift, in 
cripturam S. & Jofephum per modum commentarii in Hit, S. Sul. 
icii Severi &c, audtore CHuristı. SCHOTANXO, ib, 1661. II. fol, 
in zu laͤſtiger Commentar; weit beffer iſt des Sigonius Commentar 
perum T. IVto, s) 

Philaſtrius, aus Spanien oder-Sitalien, reiste als Presbyter 
urch das Römifche Reich, die Heiden und Ketzer zu befehren ; wur⸗ 
Biſchof zu Brefcia und farb circa A. Chr. 387. Er fehrieb im 
hlechtem niedrigen Stil ein unbedeutendes Buch de harelibus , das 
nn er 150, Keßereien fehr freygebig zahle, und überall gegen 
e Zeitordnung fündig. — — Uusgabe: Liber de heerefibus c. n. 
. Ars, Faprıcıı, Hamb, 1721. 8. (8 gr.) t) 

Aurelius Drudentius Clemens geb. 348. gu Saragofla, ober 
ılaborra in Spanien. Die übrigen Umftände feines Lebens find 
cht fehr bekannt. Er lebte noch im Jahr 405. — — Man bat 
m ihm lateinifche Befange , in verfchiedenem , aber fehlerhafteng 
übenmaag , Die zwar gute und fromme Gedanken enthalten, aber 
men Dichtergeift verrathen. ı.) Cathemerinon in 12. Geſaͤngen; 
a dem, was ein Chriſt taͤglich zu verrichten hat. 2.) De coronis, 
. Gefänge auf verfchiedene Martyrer. Gie zeugen von ben das 
als ſchon eingeriffenen Migbrauchen in der Kirche. 3.) Apotheofis, 
a dee Gottheit Ehrifti , gegen die Patripaflianer u. a. Ketzer. 
) Hamartigenia, vom Urfprung der Sünde, gegen die Marcionis 


Cave 1.c. T. I. p. 374. — Du -Pın 1. c. T.IH, p. 145: — Oupiꝝ 1. ec. 
T. I. p. 914. — CzuLier lc. T.X. 9.635. — Vossıus de hift, lat. 
Lib. II. Cap. 12. p. 196 ſq. — Porz - Brount. p. 280-282. — Fanrıcrt 
Bibl, lat, T. I. p. 735. T. III. p. 531- 525. - Zambergers 3. N. 3 Th. 
P+ 47 - 54. 

Cavz l.c. T.I. 2.276 fg. — Du-Pın l.c. T. II. p. 244 — Ceizzier 
Le. T.VI. Pı 739 = Stollel.c. p. 525. Hambergere 3. R. 28%. 
p- 8373q \ 
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ten und Manichaͤer. 5.) Pſychomachia, der Kampf ber Tugenden 
und Lafter in der Seele des Chriſten. 6.) Contra Symmachum 
Lib 11. Gegen deflen Rede de ara pacis. 7.) Diptychon, oder 
Enchiridion V. & N Teftamenti. Beſteht aug 49. Epigrammen. —— 
Ausgaben: Opera &c. c. n. var, ed. Jon. Weitz. Hanoviz, 1618. 
8. — Cum fcholiis Victorıs GIsELIN„ Antw, 1664. 8. — Ex 
recenſ. & cum animadverf. Nıc, Heınsıı. Amft, 1667. 12. gut hi 
tiſch. — In ufum Delphini , curavit STEPH. CHAMILLARD,. Par, 
1657 4 — Ex recenf & c, adnot. Cristo. CELLARII. Halæ. 
1703. 8. nach der Heinfiufifchen. — Am beften und fchönften von Bo: 
doni gebrudt, Parmz. 1788. II. 4m. Mit mehr ale 12, Codd, 
verglichen. Dabey des Prudentius Leben. u) 

Daulus Oroſius, vermuthlic von Tarragona in Spanien, 
ein Presbyter. Wegen den Verwuͤſtungen der Barbaren in Spa 
nien, und den Unordnungen der Prifcillianiften, verließ er 415. 
fein Vaterland und begab fich nach Afrifa zu dem Bifchof Augufi 
us. Auf deflen Veranlaſſung fchrieb er Hiftoriarum adv. paganos 
Lib. Vi darin er die Befchuldigung der Heiden abzulehnen ſucht, 
als wenn alles Unglud , welches damals das Kömifche Reich be 
traf , der chriſtlichen Religion beyzumeſſen ware. Man weiß nicht, 
was man aus der Auffchrift Hormefta, die einige Handfchriften ha⸗ 
ben, machen fol. Heumann balts für einen Bennamen Des Oro⸗ 
fius; andere glauben, de ormefia mundi, feye fehlerhaft für: de 
mileria mundi, in den Codicibus von ben Abfchreibern gefegt. Ueber⸗ 
dies find noch vorhanden: Apologeticus contra Pelagium de arbitrü 
Jibertate ,„ und Commonitorium ad Auguftiinum, — — Ausgaben: 
Adverfus paganos hift, Lib, VII. c. n. Franc. FABRICII. Moguntiz. 
2615. 8. zu fren verbeflert, (16 gr.) — Adv. paganos hift, Lib. VII 
& Apologeticus contra Pelagium , ex rec, SıiGEB. HAVERCANMPL 
c. n. v. Lugd. B. 1734. 4 (4 Thlr. 12 gr.) Vorzüglich; zur fehlt 
ein. Worfregifter. x ) 

Johannes Caßianus, wahrfcheinlih au Gallien, aus de 


en 


P\ 4 — — 
EHRE 





pP) Cavs Hif. litt. fcript. eccleſ. T. I, p. 380. — Du-Pıs Nouv. Bibl 
T. III. p. 5. — Bayız. h. v. — Samberger. 1. c. 3 Th. p. 13-19. 

z) Cave lc. T.I. 9.393 fg. — Du -Pın L ec. T. III. p. 156. — Car 
zer l. c. T. XIV. p. 1. — Pors- Biount. p. 390-292. — Fasrıcii 
8. lat. Tel. p. 79606 T. III. p. 535-599. — Barısh.v. — Jam 
bergers 9. R. 3 Ch. p. 59-65. 
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Srovence. In feiner Jugend kam er in den Unterricht der Mönche 
in Zuläftina und Aegypten; hielt fich hernach in einem Klofter zu 
Bethlehem auf; zog A. Chr. 390-400. bey den Einfiedlern in Aegyp⸗ 
ten berum , daher er bisweilen ber Eremit genennt wird; kam 
hierauf nach Eonftantinopel, wurde bes Chryſoſtomus Schüler 
und durch ihn Diaconus ; reiste in feines vertriebenen Lehrers 
Angelegenheit A. Chr. 405. nach Rom; wurde Aeltefter zu Mars 
feille und ftiftete dafelbft ein Manns; und Frauenkloſter. Er flarb 
A. Chr, 440. oder 444. —— Schriften: L De inftitutis canobiorum 
Lib. XII. Er zeigt fich ale einen Semipelagianer. II. Collationes 
patrum XXIV. zeige auch ‚bier Pelagianiſche u. a. Irrthuͤmer. 
NI. De incarnatione Chrifi Lib, VII. Gegen den Neſtorius — — 
Ausgaben: Opera, c, comm, ALARDI Gazzı. Atrebati. (Arras) 
1628. fol. (5 Thlr.) Venet. eod. fol. (4 Thlr. 12 gr.) Par. 1642, 
fol, (6 Thlr.) ib. 1733, fol, Lipf, 1722. fol. (3 Thlr.) Auch in 
Bibl. max, TP, Lugd. T. VII. p. 15. y) 

Vincentius, mit dem Bennamen Lerinenfis , weil er in dem 
Klofter zu Lerins Mönch war; ein Gallier, der vor feinem Mönch 
fand weltliche Bedienungen bekleidete. . Er erwarb fich durch feine 
Froͤmmigkeit und Beredſamkeit großes Anſehen, wurde Aelteſter 
und ſtarb unter der Regierung des juͤngern Theodos und Valen⸗ 
sinians des dritten vor A. Chr. 450. Unter dem angenommenen 
Namen Peregrinus fchrieb er Commonitoria II, adverfus hæreſes; 
von dem zweiten find aber nur Fragmente übrig. Man befchuldige - 
ihn des Pelagianifmus. — — Ausgaben : Commonitoria duo c, 
comment, Jos. Fıresacı. Par. 1619. 4. — Cum notis STEPH! 
Baruzıı. Cantabr. 1687. 8 — Cum Hilarii Arelat, operibus, c. n. 
Jo. Sarınmas, Romæ. 1731. 8 — In Bibl, max, PP. T. vIl. 
pP. 249 zZ) 

Ceo M. vermuthlich ein Roͤmer, zeigte viele Talente in der 
DBeredfamfeit und Staatskunſt. Er wurde deswegen noch ale Dias 


[U 


y) Cave l.c. T. I. p. 410. — Du-Pisl. c. T.IV. p. 14. — Ouvis Le. 
T. I. p. 1134 — Ceırisr l.c. T. XIII. p.37. — Fasrıcır B. lat. 
med. & inf. zt. h. v. B. gr. T. Vil. p. ssı. — Aambergers 3. R. 
3 X. p. 131-135. 

3) Cavz 1. c. T. I. p. 425 g. — Du -Pın 1. c. T.IV. p. 170. — Oupım 
l,c. T.I p. 1231.— Ceiruier 1. c. T. XIII. p. 564. — Porz-Buouut. 
ꝑp. 298 fg. — Samberger 3 Th. p. 160 - 162. 
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conus vom Kaiſerl. Hof gebraucht , gewiſſe Angelegenheiten in Gal⸗ 
lien zu beforgen. Seine übrige Gelehrfamfeit mar nicht ſehr⸗ aus⸗ 

gebreitet , befonders mangelte ihm die Kenntniß der griechifchen 
Sprache. Er folgte A Chr. 440. Sirtus dem dritten auf dem 
paͤbſtlichen Thron und flarb 461. Die Irthuͤmer der Manichaͤer 
und Eutychianer ſowol, als die Einfälle der Gothen und Bandas 
len in Italien machten ihm viel zu fchaffen. Uebrigens war er ein 
giebhaber der Eerimonien. — — Schriften: De vocatione omnium 
gentium Lib. II. Capitula & andtoritates de gratia & libero arbitrio ; 
Epiftola ad Demetriadem de humilitate chriftiana; man legt diefe 3. 
Werke dem Profper bey; Sermones XCVI. Epiftole CXLI. Das 
Befte unter allem; Codex facramentorum vetus, Wird auch andern 
bengelegt. — — Ausgaben: Opera &c. notis illuftrata (ed. PascHAs, 
QuesneL) Par. 1675. I. 4. und Lugd. 1700, Il. fol. (6 Thlr. 
16 gr.) Wurde in Indicemm libror. probibitorum gefezt. — Opera, ed. 
Tuo. CAccıarı. Romz, 1751-55. Ill. fol. — Opera, curantibus 
fratribus BALLERINIs, Venet. 1757. IIL fol. a) 

Elaudlanus Mamertus, ober El. Ecdicius Mam., ein 
Gallier und Bruder des Biſchofs zu Vienne, fehr gelehrt in der 
Geometrie , Aftronomie , Beredſamkeit, Dichtkunft , griechifchen 
und lat. Sprache ; fehr Flug und befcheiden. Anfangs Moͤnch, 
bernach Xeltefter zu Vienne, wo er feinen Bruder fo eifrig unters 
. flüste, daß er das Amt eines Biſchofs verwaltete, ohne den Nas 
men su haben. Er war in allem unverdroflen, liebreich, dienſt⸗ 
fertig , und verdiente daher die Hochacdhtung: und vertraute Bas 
Fanntfchaft der Gelehrten. Er flarb circa A. Chr. 4. — — 
: Schriften: De ftatu animz Lib. IIL, gegen die Materialiften; Hymnus 
de paflione Domini ; Epiftole II. Andere Gedichte z. B. contra 
poetas vanos ; Laus Chrifli ; Miracula Chriſti; Carmen pafchale, 
werden mit Recht andern, und zwar dag erflere dem Paulinus, 
und die übrigen dem Damafus bengelegte. — — Ausgaben: De 
ftatu animæ Lib, III, ex rec. Perrı MoserLant, Bafıl, 1520, 4, — 
Cum not. CAsp. BARTHII, Cygnez, 1655. 8. ſehr brauchbar. (14 gr.) 





8) Cavzl.c. T.I. p. 430-433. — Du-Pınl.c. T. IV. p. 120. — Ouoıy 
I. c. T. I. p. 1271. — Ceitrier L. c. T. XIV. p. 316. — Bavıe h. v. 
— Fuasrıcıı Bibl. lat. T. III. 9.526 -531.— Samberger 3 Th. p. 200- 

207. — Bower, Platina u. a. von dem Leben der Paͤbſte. — Maım- 
sourg Hift. du Pontificat de S. Leon le Grand, if febr parthepifch. 


t 
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far, 1602. 4. (1 Thlr. 12 gr.) ib, in ufum Delphini. 1697. 4, 
3 Thlr.) — Ed, Heınsır & SCHREVELIL, c. n, v, Amſt. 1665. 8. 
2 Thlr.) b) 

Salvianus , ein Sallier , vermuthli aus Der Gegend von 
Söln. Er Hielt fich zu Trier auf , wo er den Grund zu feiner 
Belehrfanteit legte; heyrathete bie Palladia, bie er zum Ehriftens 
bum brachte; begab fich nach Vienne; wurde circa A. Chr. 430, 
(eltefter zu Marſeille, wo er wahrfcheinlich circa 485. flarb. — 
Roch vorhandene Schriften: Adverfus avaritiam Lib. IV. De gu. 
vernatione Dei & de iufto Dei præſentique iudicio Lib. VIII. Epi- 
tolee IX. — — Yusgaben : Opera, ex Bibl. P. Prrnoeı, Parif, 
580. 8. — Opera c, Vincentü Lirin, op. c, n. STErH. BALUZIL, 
rar. 1663. 69. und 84. 8. (2 Thlr.) nachgedrudkt. Venet. 1728. 8, 
- Opera, c. n. v. inpr. CoNR, RITTERSHUSIL. Bremz. 1688. 4 
ı Zhlr.) c) 

Cajus Sollius Apollinarie Sidonius geb. 428. oder 430. 
u yon aus vornehmem Gefchleht ; denn fein Vater und Groß⸗ 
ater waren Præfecti prætorio. Er wurde mit aller Sorgfalt erzogen 
nd in den fchönen Wiſſenſchaften ſowol als in ber Philofophie 
on den berühmteften Lehrern unterrichtet. Beſonders legte er fich 
uf die Dichtfunft; aber er verfiel dabey in die Fehler feiner Zeis 
en, da Spisfindigfeiten, kuͤhne Metaphern und ÄAbertriebene Vers 
leihungen Mode waren. Avitus, der A. Chr, 455. zum Kaifer 
rflart wurde, gab ihm feine Tochter Papianille zur Ehe. Dies 
en begleitete er nach Rom, und erhielt wegen feiner Lobrede auf 
hu eine eherne Statue. WMajorianus, der den Avitus 457. ſtuͤrz⸗ 
e, erhob ihn, weil er auch auf ihn eine Lobrede gehalten batte, 
ur Würde eines Comes. Eben fo machte ihn der Kaifer Anthe 
sius A. Chr. 467. zum Praͤfectus, Patricius und Senator zu Rom. 
Er widmete fich hernach dem Dienfl der Kirche und murde 472. 
Bifchof zu Elermont in Auvergne. Er flarb circa A, Chr, 484. in 
zroßem Anfehen. — — Schriften: Epiftolarum Lib. IX. mehr für - 
He Gefchichte der damaligen Zeit intereffant , als in Abficht auf 





) Cavell. c. T.E p. 450. — Du-Pım 1. c. T. IV. p. 224. — CzıLLıer 
l. c. T.XV. p. 22. — Faarıcıı Bibl. lat. T. 1. p.628. 634. 711. T. UL, 
p- 313. — Hamberger 3 Ch. p. 223 - 226. 

) Cavz. T.1. p. 433. — Du-Pın, FT. IV. p. 2.5. - Case T. XV. 
p. 46: — Aamberger. 3 Th. p- 240 - 245- 
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Die Schreibart gu empfehlen; Carmina XXIV. nad) dem Claudian. 
— — Ausgaben: Opera, c. comment. Jo. Savaro. Par. 1599, 
und 1609. 4. tat. — Ex rec. Jo. Wowerr ( Wouweren) ed, 
GEVERHARTUS ELMENHORSTIUS, Hanoviz, 1617. 8. — Cum no- 
tis Jac. Sırmonnı. Par. 1614. und 1652. 4. — Carmina, in Cor- 
pore poẽt. lat, Allobrog. 1640. T. II. p. 828. und in MAITTAIRE 
Corpore poet, lat. T, II, p. 1415. d) 


Bennadtus , Aelteſter zu Marfellle? er ftarb circa A, Chr. 493, 
aber 495. Don ihm ift noch vorhanden: I. Lib. de viris illuftribus, 
eine Sortfegung des Werke, das Hieronymus unter gleicher Auf⸗ 
ſchrift verfaßt hat; es iſt auch den altern Ausgaben dieſes Kirchens 
Vaters beygedruckt. Sonſt fam es heraus: Helmft. 1612. 4. und 
in Fasrıcır Bibl, ecclef. c, n. v. Hamb, 1718. fol. II. Epiftola de 
fide fua, oder de ecclefiafticis dogmatibus. Hamb, 1614. 4. auch in 
Augustiını operibus. Antw. 1700, T. VIII p. 71-76. weil mang 
dem Auguftin falfchlich beylegte. e) Ä 


Fulgentius, geb. 468. zu Zelepte in Afrifa. Seine Mutter 
forgte für feine Erziehung. Er widmete fich) dem Moͤnchsleben 
und fliftete ein Klofter ben der Stadt Ididi; wurde A, Chr, 08. 
Biſchof zu Ruſpe und ftarb 533. da er immer ſtreng tie ein Moͤnch 
gelebt hatte. — — Schriften: Lib. II. ad Monimum; Lib. centra 
Arianos; Lib. III. ad Trafımundum Vandal. regem , der ihn nad 
Sardinien vertiefen hatte, fo, daß er erfi 523. nach deffen Tod 
zurücdfam; Epiftole XVIIL De Trinitate Liber; De remiflione pecca- 
torum Lib, Il, De incarnatione Chrifti; De veritate przdeftinationis 
& gratia Dei Lib. III. De fide; Sermones &c. — — Yusgaben: 
Opera, imprefla in Hagenau. 1520. fol. nicht vollftandig. — Opera 
omnia , ex rec, Jac. Sırmonpn Par, 1623. fol, ſteht auch in 
Bibl, max, PP, Lugd. T. IX. p. 1. — Opera, Venet, 1742. fol, 





d) Cavz. T. I. p. 453. — Du-Pıw. T. IV. p.250. — Centirx. T. XV. 
p- 82. — Porz-Brount. p.306 fg. — Faarıcıı Bibl. lat. T. I. p. 634 
636. T. III. p. 166-170. 173 - 177. — CuaureriE. v. Apollinaire. — 
Samberger. 3 Ch. p- 261 - 266. 

e) Cavz. T. I, p. 964. — Du-Pın. T.IV. p. 397. — Cairier. T.XV- 
p- 473: — Samberger. 3 Th. p. 270- 272, — Fasrıcıı B. med. zt- 

.T. II. 2 88-94. — Porz . Brounr. p. 309 fa. 
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n Abdruck der Parifer Ausgabe, die Mangeant 1688. 4: : bes 
rgte. f) 

Georgius Slorentius Bregrrius, aus Auvergne, geb. 
14. Trat in den geifllichen Stand, und wurde 573. Bifchof gu 
ours. Er wurde von den Königen Buntrammus unb Childes 
xt IL zu verfchiedenen Gefandtfchaften gebraucht ; reif’te auch zu 
jregorius M. nach Rom, ein Jahr vor feinem Tod, und flarb 
5. Sin feinen Schriften herrfcht Unordnung , Leichtglaubigfeit 
ıd ein nicht feiner Stil. Die ächten find: Hift. eccleſ. Francorum 
ib, X, wird auch fonft Hiftoria und Gefta Francorum genennt; Libri 
iraculorum; Commentarius in Pfalmos, nur 3. Stüde. — Aus⸗ 
ibe: Opera omnia c. n. TCDERICI RuUINART, Par. 1699. fol, 
whalt auch die unachten Schriften. — Opera, in Bibl, max. PP. 
agd. T. XI. p. 707. fg. 8) | 

Gregorius I. der Große, ein Römer, aus einer vornehmen Fa⸗ 
lie. Er hätte, da er früh zur Würde eines Senators und Präs 
ctus der Stadt Rom gelangte, zu den böchften Bedienungen foms 
en können; aber er wählte den Moͤnchsſtand, und fliftete nicht 
w in feinem Haufe zu Nom ein Klofter, fondern ließ auch in Sick 
m noch 6. andere erbauen. P. Pelagius machte ihn zum Diacos 
8 und fchickte ihn A. Chr. 579. als Gefandten an den Kaiferl. 
of, gegen die Lombarder Hülfe zu fuchen. Da er 585. nach 
uͤcklicher Verrichtung zuruͤckkam, fo flund er feinem Klofter als 
bt vor, und diente dem Pabſt in Secretariatsgefchäften. Diefem 
fgte er A. 590. in der Paͤbſtl. Würde, und befümmmerte fich gar 
be um die Befehrung der Heiden und Juden. Die Keger wollte 
mit Gewalt zwingen. Unter den Mönchen und Geiftlichen hielt 
auf firenger Zucht; liebte den Pracht beym Gottesdienft, twar 
n geoßer Heuchler, Feind der wahren Gelehrfamkeit , leichtglaus 
g, einfältig in Erzählung der abgefchmadkteften Wunder ; brachte 
erft die Lehre vom Fegfeuer auf; und fehmeichelte aus nieders 





ı Cavs. T. I. p. 493-495. — Du-Pın. T.V. p.20. — Oupin. T. J. 
p- 1373. — Ceitzier. T.XVI. p. 1. — Aamberaer. 3 CD. p- 335 - 343. 
— Fassıcı Bibl. gr. T. XII. p. 800 fg. Bibl, med. zt T. Il. 
p- 661-672. 

‚ Cava. T. I. p. 534. — Du-Pın T.V. p. 89. — Ovuoiın. T. I. p. 1454 
— Ceızer. T. XVII. p.ı. — Hiſt. litt. de la Frances. T. UI, p. 378. 
— Bamberger. 3 Th. p. 443 + 449. 
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traͤchtigem Eigennuz dem fchänblichen Kaiſer Phocas, und der eben 
fo ſchaͤndlichen Fraͤnkiſchen Königin Brunehild. Er ſtarb 60 
Diejenigen, die ihn zu einem Vorgänger Luthers, und alfo zum 
Beugen der Wahrheit machen wollen , fagen etwas ohne Beweis 
— Schriften : Moralia f. expofitio in Jobum ; Homilie XXII. in 
Ezechielem ; Liber paftoralis cur; Dialogorum de vita & miraculis 
patrum Italicorum, & de zternitate animarum Lib. IV. Epiftolarım 
Lib. If. ift das Hauptwerk. Liber Sacramentorum de circulo anni; 
Benedidtionale; Antiphonarius und Liber oflicialis ; Diefe 4. werden 
auch andern beygelegt. — — Ausgaben : Opera , iuflu Sixti V. 
emendata. Rome, 1588-1593. VL fol. Dagegen der Engellände 
Cho. James feine Vindicias Gregorianas , Genev. 1625. 4. heraus 
gab. — Opera ex MSS. codd. emendata, c. n. PETRI GUssanvıı- 
'zaı. Parif. 1675. fol. Beſſer, als die vorige — — Open, 
omnia, ad MSS. Codd. Romanos, Gallicanos, Anglicanos emendata, 
auda & notis illuftrata ftudio Monachorum ord. S. Bened. ib. 170%. 
IV. fol, (25 Thle.) Vorzüglich — Opera, curante Jo Barr Car 
LıccıoLs. Venet. 1768-1776. XVII. qm. Ein vermehrter Ra 
druck der Benebictiner Ausgabe ; nur ift der Alulfus T. IV. p. «87 
964. tweggelaffen , und einige Varianten find theils vermindert, 
theils nach Willkuͤhr bengefügt worden. S. Goett. Anz. 177% 
p. 610. ſqq. h) 


Denantius Hohorius Llementianus Sortunatus, gi. 
Circa 530. bey der Stadt Ceneda im Trevifanifchen Gebiet in Ir 
lin. Er legte fich nur auf Sprachfunde, Beredfamfeit und Dicht⸗ 
kunſt, nebſt der Rechtsgelahrtheit, und uͤbte ſolche zu Ravenn; 
kam 565. nach Frankreich; wurde zu Poitiers Kaplan der Königs 
Radegunde, hernach Aelteſter, endlich Bifchof circa 600. Ya 
feinem Ende weiß man nihts. — — Unter feinen gebundene 
Schriften in XI. Büchern find die wichtigfien : Expofitio oratienis 
dominicz und [ymboli ;; unter den ungebundenen : Vitæ fandtorum, 
- Opera f, carmina , epiftole & expofitiones &c, c. n. Christo. 


— oa 


[— 





‚B) Cave. T.I. p. 43-546. — Du-Pın. T.V. p. 102. — Ouom. T.l. 
p- 1491. — Ceitrier. T. XVII. p. 128. — Vossıus de hift. lat. p. 29; 

245. — Porz -Brount. p. 330 - 333. — Barıe. h v. — Bamberger. 
ach. p- 459 -467. = Bowers, Platina ꝛc. Leben der Paͤbſte. 
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Browerı. Mogunt. 1603. 4, ib. 1617. 4. opt ed. MıcH. AngELı 
Lucnı , Mon. Bened. Romz. 1787. IL 4m. mit des Sortunatus 


geben. i) 


Griechiſche Kirchenväter. 
Sxzc II-VI | 


Juſtinus Martyr , geb. circa A. Chr. 89. zu Naploufe, 
oder Flavia Neapolis in Syria Palaftina (Sichem). Er legte fich 
befonders auf die Platonifche Philofophie , und wurde circa A. 133. 
zum Ehriftenthum befehrt, da ihn ein alter Mann, ber ihm auf 
dem Spaziergang begegnete , zur höhern chriftlichen Philofophie 
wies. Unter der Megierung des K. Antoninus Dius , fam er 
nach Rom, und überreichte A. 150, feine erfle Apologie. Nach⸗ 
dem er nach Afien zurückgefehrt war und mit dem Tryphon feine 
Unterrebung gehalten hatte, fo Fam er zum zweitenmal nach Rom. 
Weil er die Irthuͤmer der heidnifchen Philofophen fo muthig bes 
ſtritt, und ihre Sitten fo nachdrücklich fehilderte , fo zog er fich 
ihre MVerfolgung zu. Der Ennifer Erefcens mußte c8 bey dem 
K. Antoninus Philofophus dahin zn bringen , daß dem Juſtin 
A. 163. nach vorheriger Geiffelung der Kopf mit dem Beil abge 
bauen murde. Man findet übrigens feine Nachricht, daß diefer 
Kirchenvater ein öffentliches Amt in ber Kirche verwaltet babe, — 
Nechte Schriften: Cohortatio ad Græcos, oder Elenchus; Oratio ad 
Gracos ; Apologiz II. die erfte lang , die zweite kurs; De monarchia 
Dei , davon der Anfang fehle; Dialogus cum Tryphone Judzo. — 
Unaͤchte Schriften: Queftiones chriftiane V, ad Gr&cos; Quaftiones 
Grzcanicz ad Chriftianos de incorporeo, de Deo & refurredtione - 
mortuorum ; Expofitio fidei de recta confeflione &c. Refponfiones 
ad Orthodoxos &c, — -- Ausgaben: Opera, grece, ex officina 
Ro», Stepuant, Paris, 1551. fol. — Opera, gr. & lat. ed. W. 
Erw. Tenzer. Colon, (Witteb.) 1686. fol, (4 Thlr.) Nach der 
Parifer pop 1636, fol. — Opera cum MSS, codd: collata & novis 
interpretationibus & notis illuftrata &c. ftudio unius ex Congr, S. 





1) Cavz. T. I. p. 530. — Ceıuier &c. T. XVII. p. 84. — Farrıcıı Bibl, 
lat. T. J. p. 707. — Ej. Bibl. tat. med. xt. h. v. — ZAamberger. 3 Ch. 
P- 454° 459. 
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Mauri. ( Prudentii Marand ) Hagæ. C. 1742. fol. (13 fl.) Trift nicht immer 
den Sinn des Juftins in feinen Erklärungen glüdlich. — Apologia 
prima pro Chriftianis ad Antoninum Pium , gr. & lat. c. n v. ed. Jo. 
Ern. Graue. Oxon. 1700. 8. (2 Thlr. 12 gr.) — Apologia fecun- 
da, gr. &:lat. c. n. v. ed. H. Hurtcnm. ib. 1703. 8. — Apologiz 
dux & Dialogus cum Tryphone Judo, gr. & lat. c. n. STyanı 
Tuırısr. Lond. 1722, fol. ( 10 Chir.) — Apologiz, gr. e rec, 
- Grabiana c. n. & emendat,. Cmrıstı. Gum. THALEMAnK, 
Lipf. 1755. 8. mit gefchichten Verbeſſerungen. — Dialogus cum 
Tryphone Judzo , gr & lat. c. n, v, ed, Sam. Jen, Lond, 
1719. 8. K) 

Irenaͤus, aus Griechenland, geb. circa A, 120. Ein Schule 
des Polycarpus. Wurde Xeltefter und A. 177. Biſchof gu Lyon. 
Diefee Amt verwaltete er mit aller Liebe, Treue und Eifer, bis er 
A. 202. unter der Regierung bes Severus in einem Auflauf ded 
Poͤbels den Maͤrtyrertod litt. Von allen feinen Schriften haben 
wir nur noch einige Fragmente, die Brabe, Maſſuet und Diaff 
gefammelt haben ; und Lib. V. adverfus herefes, davon aber uw 
dag erfie Tuch und von den übrigen einige Stüde griechifch von 
banden find ; die lat. Ueberfeßung von allen 5. Büchern fiheint 
auch nicht ganz , und wegen dem barbarifchen Styl erſt im 6ten 
Jahrhundert verfertige worden zu feyn. — — Ausgaben: Adrer- 
fus hæreſes Lib. V. opera Des. Erasmr, Balıl. 1526. und verbeffet 
1528; fol, auch Par. s570. fol, von Nic. Ballais , mit den griech 
fchen Stellen aus dem sEpipbanius. — Contra omnes hzrefes Lib. V, 
lat. & gr. c. n, Jo. Erw. GRABE. Oxon. 1703, fol.m. (8 Zhlr.) - 
Ex rec, RRNATI MAssuUET, cum novis fragm. gr. ac notis & gl. 
fariis &c, Par. 1710. fol, (10 Thlr.) Venet. 1734 I. fol. reg, (18fl) 
Beide haben noch nicht alles erfchöpft. — Fragmenta anecdota ex Bibl. 
Taurinenfi , gr. & lat. ed, Curısto. MATTH, PFAFFIUs. Hage Com, 
1715. 8. und Lugd. B. 174;. Il. 8. (1 Thlr. 8 gr.) 1) 





il 


k) Pzr. Harrorx Vita & documenta S. Juftini. Duaci. 1622. 8. — Hır- 
zonvmus de viris illuftr. C. 23. — Cave. T.I. p. 60-65. — Du-Pıx. 
T. I. p. 57.— Ouoın. T.I.p. 179. — Ceırrier. T. II. p. 1. — Stolle 
P. 48. — Porz-Brount. p. 159- 161. — Faarıcıı Bibl. gr. T.V. 
p- 51. — Bamberger 2 Th. p. 374 - 382. — Lotta Kirchenhig. = U. 
P- 715 - 743. 

4) Hızzonvaus I, c. Cap. 35. — Cavs. T. I. p.66-69. — Du -Pın. 
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Tbeophilus , vor feiner Bekehrung ein Jude von der Secte 
r Sadducaͤer; wurde circa A. 169. Bifchof zu Antiochia und 
wbicirca A. 181. — — Bon feinen Schriften find nurnoch vorhanden: 
flitutionum Lib, III. ad Autolycum de Deo & fide Chriftianorum 
ntra gentes, Die theils cum Justrwno Martyre, Hagz. C. 1742. 
 theilg einzeln gedruckt find; gr. & lat. Hamb. 1724. 8. c. n. 
. Curısto, WOLFII. (18 gr.) auch Oxon, 1684. ı2. ed, Jo, 
LL. m) 

Ein anderer Theophilus war von A. 385-412. Bifchof zu Ales 
ndrien ; zwar fcharffinnig und gelehrt, aber nicht fromm ; tuͤkiſch, 
winnfüchtig , rachgierig. Seine Schriften: Epiftole , Canones &o, 
ben in Bibl, max. PP. T. V. p. 842. n) 

Athenagoras, ein Athenienfifcher Philoſoph von der Platonis 
en Secte. Da er die heil. Schrift mie aller Aufmerkſamkeit 
8, in der Abficht, das Chriftenehum zu beftreiten, fo wurde er 
kehrt, und zeigte fich hernach ale ein eifriger Lehrer ber cateches 
chen Schule zu Alerandrien. Er feste nebenher fein Lehramt im 
e Blatonifhen Philofophie fort.. Er fchrieb, auffer dem Buch 
refurre&tione mortuorum, hauptfächlich A. Chr, 177. eine Schuss 
rift für Die Chriften:- Ileesßea , Legatio pro Chriftianis ad 
p. M. Aur, Antoninum & L, Aur, Commodum, — — Ausgaben: 
ologia &c. & de refurr, mort, gr. & lat, Ex oflic, H. Srernanı, 
57. 8. auch c. n. EDUARDI DECHAIR, OXon. 1706. 8, (1 Thlr. 
gr.) und c.n, Prupentiı MARANI. Hagz Com, 1742. 8. ends 
) ed, REICENBERGII. Lipf, 1684. und 85. 8. ed. nov, Jost, 
TTI. Linonerı. Langenfalze. 1774, 8. 0) 





nn... d 


T. I. p.70. — Ovoim. T. I. p. 206. — Ceıruier. T. 11. p. 135. — 
tolle p. 79. — Porz - BLount. p. 174-176. — FasrıcıB, gr. T.V. 
p- 66-74. — Bibl. lat. T. I. p.727 fq. — Hene. Dopwsıuı Diflert. VI, 
in Irenzum. Oxon. 1689. 8. — La vie de $. Irende par l’AhbE Gen 
vaıse. Paris. 1723. 11, 8. — Asmberger. 2 Ch. p. 458-465. — Cotta 
Lc. 2%. p-743 - 767. 

‚ Hızrom. L c. C. 29. — Cave. T. I. 9,69, — Du-Pın. T.I. p. 66. - 
CeirLier. T. 11. p. 103. — Gtolle. p. 73. — Aamberger. 3 z 
P+ 423 -426. — Cotta. p. 811- 425. 

Cave. T. 1. p. 279. — Du-Pın. T. III. p. 88. — CeILLIER. T. ix. 
p-79%. — FasrıcnB, gr. T. V. p.95. T. XI. p. 6566. — Samberger. 
3 Th. p. 45 {q. 

Cavz. T. 1. 9.79. — Du-Pın,. T. I. p, 65. — Ouvin. T.L p. 203. 
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Titus Slavius Clemens , vermuthlich von Athen , beißt auch 
der Alerandriner , weil er zu Alerandrien lehrte. Er wurde als 
ein heidnifcher Philoſoph zum Chriſtenthum befehrt ; durchreiſ'te 
Briechenland , Galabrien, ben Drient und Aegypten; hörte ver; 
fchiedene chriftliche Lehrer; zulest Pantaͤnus zu Alerandrien, dem 
er als Vorfteher der Gatechetenfchule folgte, da ihn der Bifchof 
Demetrius A. 189. nach Indien ſchickte. Diefes Amt verwaltete 
er mit allee Treue und Gefchicdlichkeit. Um der Verfolgung unter 
Dem Severus auszuweichen, begab er fich eine Zeitlang nach Jeru⸗ 
falem und Antiochien ; kehrte hernach wieder zurück und flarb ante 
A. 218. Ohne. Widerfpruch war er einer der gelehrteften Kirchen; 
väter , wovon feine noch vorhandene Schriften zeugen: I. Cohorta. 
tio ad gentes, darin er den heidnifchen Aberglauben widerlegt und 
das Chriſtenthum als vernünftig anpreißt; der Anfang fehlt, und 
fonft fcheinen auch noch Luͤcken zu fenn. II. Pxdagogus Lib. III, 
eine fchöne Sittenlehre für die Augend. III. Stromata Lib. VIIL 
Tapeten, oder eine Sammlung von verfchiedenen Materien; dun⸗ 
kel und ohne Drönung ; dag Ste Buch iſt nicht gang. IV. Quis 
dives falvetur? V. Excerpta ex fcriptis Theodoti & dodtrina , quæ 
orientalis vocatur. enthalten die Walentinianifche Lehre von den Aeonen. 
VI. Ex fcripturis prophetarum ecloge. VII. Adumbrationes in aliquot 
epiftolas canonitas, ift lateinifch,, und fcheint, wie die beiden vori 
gen aus den verlornen libris hypotypofeon genommen zu fenn. 
VII. Fragmenta , Die man aus dem sEufebius und den Catenis 
Patrum gefammelt hat. — — Ausgaben: Opera, ex Bibl, Medicea» 
griechifch. Florentiz, 1550, fol, ed. Per. VıcrTorivs. Die lat. 
Meberfegung wurde 1551. und vollftändiger zu Bafel 1556. fol, 
gedruckt. — Opera, gr. & lat. ex rec. Dan. Hzınsır. & Frıo. 
Syızurgıt, Coloniz, ( Witteb. ) 1688. fol, (4 Thlr.od. 8 fl. ) nach der 
Pariſer fehlerhaften von 1641. Die von 1629. wird für beffer ge: 
halten. (6 Thlr.) — Opera, recognita & illuftrata per Jo. Porterum. 
Oxon, ı715. fol.m. (20 Thlr.) Vorzuͤglich — Operum fupple- 
mentum , €. n. FRANc. CoMmBEfısjı , collegit Tno, Irrıcıus, 


Lipf. 1700. 8. p) - 
— Ceiztier. T. 1]. p. 112. — Stolle. p. 68: — Cotta. 1. c. p. 790- 
799. = Farrıcı B. gr. T.V. p.85-91. T. VI. p.800. — Bayız. 
h. v. — Aamberger. 2 Th. p- 405-409. — Joccher 1. c. 

p) Hısaonymus de virie illuftr. Cap. 38. — Eusenıus Hiſt. eecl, Lib, VI. 


— 
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Origenes, geb. A. 185. zu Alerandrsen, von chriftlichen eltern. 
Sein Vater Leonidas, der A. 202. in der Verfolgung unter dem 
Severus den Märtyrertod litt, unterrichtete ihn anfangs felbft ; 
hernach hörte er den Llemens von Alerandrien und den Ammonius 
Saccas, der die Platonifhe und Ariftotelifche Philofophie vereinigs 
te. Dem Clemens folgte er in der Gatechetenfchule zu Alerandrien, 
und fegte daben eine Zeitlang den Unterricht in der weltlichen Ges 
Iehrfamfeit fort. Weil er auch Perfonen vom andern Gefchlecht in 
feinem Unterricht hatte, fo entmannete er fich a. zt. 21. felbft, theilg 
aus übertriebener Keufchheitsliebe , theild aus mißverflandener 
©chriftfielle Matth. XIX. 12. theilg den Verdacht der Heiden abzu⸗ 
Ichnen. Nachdem der graufame Severus A. 211. geftorben war, 
fo reifte er nach Rom, die ältefte chriftliche Kirche zu fehen, Echrte 
aber bald wieder zu feinem Amte zurück, und befchäftigte fich mit Er⸗ 
lernung der hebräifchen Sprache , und mit Sorfchung der Heil, 
Schrift. Er reifte a. ze. 31. nach Arabien, den dafigen Statthal⸗ 
ter zu unterrichten. Nach feiner Ruͤckkunft mußte er tvegen dem 
Bürgerlichen Krieg Alerandrien verlaffen, und begab fich zu feiner 
Sicherheit nach Eafaren in Palaflina, wo er a. mt. 44. jum Presbyr 
ter von den Bifchöffen zu Cafarea und Jeruſalem ernennt wurde. 
Demetrius, ber ihn ſchon lang beneidete, fieng Darüber Streit an, 
und berief ihn zurüd. WMammäa, die Mutter des Severus, 
war begierig, den Origenes, deflen Ruhm fo groß war, zu fores 
chen; fie lied ihn, unter einen fichern Geleit, zu fich nach Antio⸗ 
chien kommen, und unterredete fich mit ihm von der hriftlichen Reli⸗ 
gion, Doch ohne fich dazu zu befennen. Durch die Verfolgung des 
Demetrius wurde er auf zwo Kirchenverfammlungen verdammt 
und aus Nlerandrien verwiefen. Er errichtete A. 231. eine berühmte 
Schule zu Caͤſarea in Palaͤſtina. Bon bier floh er A. 215. wegen 
einer unter Maximin entflandenen Verfolgung nach Caͤſarea in Caps 
padocien, und hielt fich bier 2 jahre heimlich in dem Haufe einer 
Sungfer, Juliana, auf, bis nach der Ermordung des Kaiſers; 
reif’te hierauf nach Athen und Boſtra in Arabien, wo er viel Gutes 





C. 13. 14. — Cave, T.I. p. 88- 1. — Du-Pın. T. I. p.79. — Caır 
zızr. T. Il. p. 242. — Stolle. p. 90. Porz - BLount. p. 178-180, 
— Bruckerı Hif. erit. philof. T. III. p. 414. Ej. ragen. 4 Ch. p. 1227 
faq. — Cotta l.c. 2 Th. P.767- 789. — Zumberger. 2 TH. p. 484-493. 
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ftiftete. In der heftigen Decianifchen Verfolgung. wurde er ing 
Gefaͤngniß geworfen und gemartert ; fam aber , da er flanbhaft 
‚blieb , nach der Ermordung bes Decius wieder log, und flarb 
A. 254. a. et. 69 oder 70. Ein frommer und gelehrter, wegen 
feinem Eifer für die Erhaltung und Ausbreitung der chriftlichen 
gehre fowol, als wegen feiner Arbeit, Geduld, Standhaftigfeit 
und widrigen Schickfalen bewundernswürdiger Mann, ber, tie 
Die Kirchengefchichte erzählt, auch nach feinem Tode feine Ruhe hatte. 
Henn man alle feine Schriften, groß und Flein, Reden und Briefe, 
sufammen nimmt, fo belaufen fie ſich auf 6000. Aber fehr wenig, 
und vieles davon iſt nur noch in der lat. Ueberfegung vorhanden. 
I, Bibliahexapla; Origenes fammelte bey feinem Aufenthalt zu Caͤſa⸗ 
rea in Cappadocien die verfchiedene Ueberſetzungen des A. Teſtaments. 
Er machte eine dreifache Sammlung ; die erfte enthielt in 4 Colum⸗ 
‚nen die Ueberfeßungen des Aquila, Symmachus, der LXX. Dol 
metfcher und des Theodotions, und hieg tetrapla; Die andre, 
hexapla, hatte noch in 2 Columnen den bebraifchen Text, theilg 
mit jüudifchen ohne Puncten, theils mit griechifchen Buchftaben; 
die dritte, octapla , hatte noch in 2 Eolummen die beide griechifche 
Weberfeßungen, welche er zu Jericho und zu Nicopolis gefunden 
hatte. Endlich fam noch die 7te griechifche Ueberfegung Hinzu; und 
diefe Sammlung nannte man Enneapla, Er bemerkte durch befon: 
dere Zeichen die Abweichung ber LXX. vom bebräifchen Tert. So 
hatte man zweyerlei Eremplare der LXX. Dolmetfcher; die gemeis 
ne fehlerhafte (xoın), und die von Grigenes Eritifch bearbeitete 
(hexaplaris). on diefen fo wichtigen Sammlungen, unter welchen 
allein die hexapla so Volumina begriffen haben, find nur noch, feit 
‚den zeiten Des Aleronymus, Fragmente vorhanden. II Exege- 
tica; von allen Yuslegungen, die Origenes über die ganze H. 
Schrift verfertigte, if ein groffer Theil der Tat. Ueberfegung, vom 
griechifchen Driginal aber, auffer 19 Homilien uber den Jeremias, 
nur Fragmente übrig. III, Contra Celfum Lib, VIII. ift eine Vers 
theidigung der chriftlichen Keligion. IV, Philocalia f, Eleta; Aus⸗ 
jüge aus einigen Schriften des Origenes, welche Bregorius von 
Nazianzum und Baſilius M. zufammengetragen haben. V. De 
precatione liber. VI. Protrepticus ſ. fernıo exhortatorius ad Marty- 
sium. VIL Epiftola ad Africanum pro hiftoria Sufannz. VIII He. 
braicorum nominum S, Scripture & menfurarum interpretatio, IX, 
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principiis Lib. IV. X, Dialegus contra Marcionitas und Frag. 
ıtum Philofophumenon , find zweifelhaft; das Fragment de uni- 
d ift vom Zippolytus. — — Ausgaben: Opera, latine, ftudio 
. MERLINT, Parif. 1512. fol, ift Die ältefie. — Opera, lat. ex 
Des. Erasmı. Baſil 1536. fol. — Opera, gr. & lat, ftudio 
t. DELARUE, Presb, e Congr. S. Mauri. Parif. 1733-40, III, fol, m, 
Thlr. 08.32 fl.) und mit der weitern Fortfegung von deſſen Bruders 
hn CAR. VincENT DELARUE. ib, 1759. IV, fol, (30 Thlr.) Vor 
lich, nachgedruckt in Oberthuͤrs Sammlung der griechifchen Bis 
— Hexaplorum quæ fuperfunt audtiora c, n. Bern#, de MonTt- 
JCoN, ib, 1713. II. fol. auctiora & emendatiora c. n, CAr. FRID. 
IRDT. Lipf. 1769. 70. I. gm. (6 fl.) — Commentaria in S. 
pturas, gr. & lat, c. n. Perrı Daw. Huerm. Coloniz, 1685. u. 
iſ. 1679. U. fol. (16 Thle.) Dabey find die Origeniana, oder 
richt von den Schriften und Lehrfagen des Brigenes. — Con- 
Celfum Lib, VIII. gr. & lat. c. n, GuıL, Srencerı, Cantabr, 
8. 4. (3 Thlr.) Srangöfifch durch Er. BounereAu. Amft. 1700, 
Sehr richtig überfegt; Deutfch, mit Anmerkungen durch Job. 
. Mosheim. Hamb. 1745. 4m. (4 fl.) — Philofophumena, 
1. Jo. Cnrısto. Worrıı. Hamb, 1706, 8. q) 

Tatianus, ein Sprer und geoffer Philoſoph, der ſich vorzuͤg⸗ 
e Kenntniß des geheimen Gottesdienfts der Voͤlker durch feine 
e Keifen erworben hatte. Durch Die Abfcheulichfeit der heidnis 
n Religion fowol , die er befonderg zu Rom eingefehen hatte, als 
ch Leſung der H. Schrift wurde er zum Entfchluß gebracht , die 
ſtliche Religion anzunehmen. Er lies fi zu dem Ende von 
tin dem Märtyrer unterrichten, und fuchte diefen degen den 
fcens u vertheidigen; doch entgieng er der Lebensgefahr. Cine” 
lang war er Vorſteher der Chriftenfchule zu Rom; sieng aber 
) Syrien zuruͤck, und fliftete in Mefopotamien eine neue Secte - 





Hieronymus 1. c. Cap. 54. — Euszsuus 1. c. Lib. VI. — Cave. T.I. 
. 312-122. — Du-Pın. T. J. p.121.— Oupin. T. I. p. 231. — Caıı- 
acer. T. Il. p. 584. — Stolle. p. 138. — Porz - BLount. p. 197 
00. — Fasrıcı B.gr. T. Il. p. 342-359. T. V. p. 213-246. T. LX. 
». 382. — Bruckeri Hif. crit. phil. T. Ill. p. 428. Ej. Fragen 4 Ch. 
. 1253. — Bayız. h. v. — Husriı Origeniana, — Cotta. 1. c. 2 Ch. 
», 946-1005. — Aamberger. 2 Ch. p- 574-587. — Kichhorns Einleit. 
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unter ber Regierung bes IT Antonins , wodurch er feine von den 
ältern Gnoftifern angenommene Irrlehren fortpflanste, und deßwe⸗ 
gen in die Elaffe der Kezer gefegt wird. Er lebte circa 168 - 172. 
Bon feinen Schriften hat man nur noch Oratio ad Græcos, ex Tec. 
WıLH. WOoRTH, c. n. v, Oxon. 1700, 8. Die Harmonia Evange- 
lica ift , wie wir fie jegt haben, nicht von ihm. r) 

: Sippolptus lebte circa A. 222. eine ganze Gefchichte iſt vol 
Widerſpruch. Die Alten nennen ihn Bifchof und Martyrer. Bald 
macht man ihn zum Bifchof zu Aden im glüdlichen Arabien; bald 
zu einem Biſchof, der an feine Gemeinde gebunden mar, und bald 
im Orient, bald im Decident predigte; bald gar zu einem weltli⸗ 
hen Biſchof, oder Auffeher über die Policy, oder Hafen und 
Seekuͤſten. Bermuthlich ift er der Hippolytus, dem man den Bey⸗ 
namen Dortuenfis gicht. Diefer war ein Araber und Bifchof zu 
Portus Romanus in Arabien; ein Schüler des Jrenaus. Zu Rom 
hielt er fich eine Zeitlang auf, und verfundigte hier dag Evanges 
lium , lite auch endlich bier, oder nicht weit davon den Märtyrer 
tod, vielleicht in der Decianifchen Verfolgung circa A. 250. Zu bez 
dauern iſts, daß wir von dieſem gelehrten und beredten Dann, der 
inder Philoſophie und andern Wiffenfchaften fo groffe Kenntniß hatte, 
und fo viele Schriften hinterlies, fo wenige und nur folgende Ue⸗ 
berbleibfel haben: Canon pafchalis; wurde erft 1551. zu Rom auf 
dem Wege nach Tivoli nebft feiner marmornen Bildfaule entdedt; 
Chronicon ; Liber de antichrifto ; Fragmenta de Sufanna & Daniele; 
De Deo trino & uno & de myfterio incarnationis contra hzrefin 
Noeti; Didafcalia; und mehrere Fragmente. — — Opera, gr. & 
‚hat. c. n. v. curante Jo, Ars. Faprıcıo. Hamb. 1718. II fol. 
(3 Thlr. 8 gr.) s) 





r.) Hızrom. 1. c. C. 29. = Cave. T. J. p. 75. — Du-Pın. T. I. p. 63. - 
Ouoın. T. I. p.310. — Crırrier, T. II. p. 123. — Stolle. p. 59. — 
Faarıcı B. gr. T. V. p. 81. — Brücken, I. c. T. III. p. 378. Ei. 
Fragen. 4Ch: p. 1183. — Mosneım Comm. de reb. chrift. p. 397. — 
Aamberger. 2 Ch. p. 394 - 398. — Cotta. 1. c. 2 Th. p. 799 - 811. 

s) Hızron. 1.c. C. 61. — Eusse. 1. c. Lib. VI. Cap. 20. 22. — Cave, 
T.I. p. 102-109. — Du-Pın. T. I. p. 112. — Ouoın. T.I. p. 221. — 

- Ceırrier. T.]. p. 316. — Stolle. p. 129. — Fasrıcıı Bibl, gr. T. V. 
P 203-aıı. — Cotta. Lc. 2 Th. p. 1005-1017. — Samberger. 2 Th. 
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Sertus Julius Africanus, von Nicopolis, oder Emmaus 
n Palaftina, wo er fich auch immer aufhielt. Da die Stadt durch 
me Seuersbrunft verheert wurde, fo gieng er A. 221. wegen Wies . 
yeraufbauung derfelben an den Hof des Kaifers Eliogabalus. 
Daß er Bifchof in feiner Vaterſtadt geweſen, iſt nicht fo gewiß, 
lg daß er aus dem Heidenthum befehrt worden if. Seine Schrifz 
en, z. 3. Cefti; Chrenographia &c. find bis auf einige Sragmente 
erloren. — — Ausgaben: Cefti, gr. c.n, Jo. Borvım; inter Ma- 
hematicos veteres. Parif. 1693. 4. t) 

Sirmilianus ‚, ein Schüler und Sreund des Origenes, wurde 
1. 233. Bifchof zu Eafarea in Eappadorien. Er flarb A. 269. zu 
‚arfus in Eilicien in einem hohen Alter. Bon feinen Schriften ift 
ar ein langer Brief an Eyprian von der Ketzertaufe übrig, und 
mar in der lat. Ueberſetzung. u), | 

Ammonius, aus Alerandrien , lebte circa A. 250. und fchrieb 
uerſt eine Harmoniam in IV, Evangelia. Sie ſteht in Bibl, PP, max. 
ugd, T, II. P. IL p. 203. Man muß ihn mit Ammonius Sacs 
as, dem Lehrer des Örigenes nicht verwechfeln , der nie als 
Schriftfteller befannt war. x) 

Atbanafius, geb. circa 296. zu Alerandrien. Er wurde in ber 
sprachlehre, Redekunſt und in der H. Schrift forgfältig unterrich 
t; diente hernach dem Bifchof Alerander als Notarius, der ihn 
ernach zum Diaconus und Aelteſten ernannte Er folgte ihm 
. 326. in der Bifchöflichen Würde zu Alerandrien; wurde aber 
on den Arianern und Eufebianern, deren Haß er fich auf ber Kir⸗ 
yenverfammlung zu Nicaa zugezogen hatte, immer aufs heftigfte 
erfolgt. Man befchuldigte ihn auf den Kirchenverfammlungen zu 
Afarea, Tyrus und Eonftantinopel der greulichften Laſter, des 





m 


ne T.1. p. 110. — Du -Pın. T.I. p. 115. — Ceıuier, T. I. 
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Morde, der Hurerei, Zauberei ıc. und veranlaßte dadurch ben L. 
donftantın , den Athanaſius nach Trier zu veriweifen. Er wurd 
bernach oft wieder verjagt, und oft wieder eingefegt, bie er unte 
dem K. Dalens endlich zum ruhigen Defiß feines Biſtums gelang 
te und A. 373. fein Leben befchloß. Seine Schriften belaufen fid 
auf 102. nämlich 43 achte, 13 zweifelhafte, 34 untergefchoben 
ı1 welche Montfaucon befannt gemacht hat, und die nachher nt 

deckte Expofitio in titulos Pfalmorum. Die ächten betreffen groͤſten 
theilg die Streitigkeiten mit den Arianern. Vorzüglich find Lib. IL 
contra gentes zu merfen. inter ben unächten befindet ſich das be 
fannte Symbolum , das in ben alteften Handfchriften vermift 
wird, beffen Berfafler aber unbefannt if. — — Ausgaben: Ope 
ra, gr. & lat. ex off. Commelin. 1601. IL fol. — Opera, iuxt 
Parifınam A. 1626. adornata. Coloniz (Lipfie) 1686. fol. m. (12fl) 
Diefe fowol , als die Parifer, in welcher Joh. Pifcator mißlungen: 
Beranderungen angebracht hat, find fehlerhaft. — Opera, gr. & 
lat. ftudio Mon. ord. S. Bened. e Congr. S. Maufi, Pariſ. 1698. 

I. folk Jac. Lopin und nach deflen Tod Bernb. Montfaucon 
beforgten diefe vorzügliche Ausgabe. Dazu fam ber 3te Tom Pa 

“ dua, 1777. auf Beranftaltung des dafigen Biſchofs Nic. Ant. 
Biuftiniani; eigentlich aber ifts ein präachtiger Nachdruck der 
Montfauconifchen Ausgabe, die hier mit dem 3ten Theil oder gten 
Band vermehrt wurde ; alfo IV. fol. (30 Thlr.) S. Goett. Anz. 
1778. p- 921 faq, — Interpretatio Pfalmorum, gr. & lat. Romz. 
1746. fol, y) 

Eufebius, aus Paläftina, geb. circa A. 264. Wurde anfangs 
Yeltefter, hernach A, 314. Bifchof zu Caͤſarea. Bon feinem Freund 
Damphilus, einem angefehenen Nelteften zu Caͤſarea, nahm er den 

- Beynamen Damphili an. Ohngeachtet er das Symbolum zu Rr 
caa unterfchrieb, fo fuchte er Doch den Arius gegen den Biſchof 
Alerander zu Alexandria zu fchusen, und wohnte denen gegen Ev 
ſtathius und Athanaſius gehaltenen Kirchenverfammlungen bey. Da 
er gegen den leßtern zu dem K. Conſtantinus abgefchickt wurde, 
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y) Hızronymus. I. c. C. 87. — Curve. T. I. P. 189-198. — Du -Pıx. 
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fo mußte er fich bey ihm in befondere Gnade zu fegen. Er Rarb 
bald nach dem Kaifer A. 340. Bon feinen Schriften find nebſt 14 
Heinern, 22 gröffere gröftentheilg griechifch vorhanden; ich führe 
Davon bie beträchtlichften an: I. Chronicpn ſ. de cundis temporibus 
hiftoria , nur noch einige Fragmente; Il. Preparationis evangelicze 
Lib. XV. Darin er bir Thorheit der heidnifchen und die Vernunfts 
maͤßigkeit der hriftlichen Religion beweißt; das Werk enthält übers 
diß viele Stellen aus alten verlornen Schriftftelleen; III. Demon- 
ftratio Evangelica, von 20 nur Io Bücher, und biefe am Anfang ° 
und Ende margelhaft; ein Beweis für die chriftliche Religion aus 
dem N. Teftament; IV, Hiftoriz ecclef, Lib. X. von Chrifto bis auf 
A. 324. Bey allen feinen Maͤngeln bleibt e8 ein intereffantes Werk; 
denn es ift das erfie Gebäude der Kirchengefchichte, ohne welches 
toir im Dunfeln irren müßten. Socrates, Sozomenus, Theo, 
voretus und Evagrius haben es fortgefeßt; der erftere guk, vers _ 
fländig und mit Fleiß; der 2te kommt dem erften nicht bey; der 3te 
unchronologifch und fabelhaft; der te leichtglaubig, mehr weltlich 
als geiſtlich. V. Liber de martyribus Palzftinz; wegen der Verfol⸗ 
gung unter Diocletian und Mariminus. VL Liber contra Hie- 
roclem; eine Wiederlegung des Sierocles, Statthalters zu Alexan⸗ 
drien, Der jene Berfolgung veranlaßte und in einem befondern 
Buch den Apollonius von Tyane Ehrifto an die Seite gefett hatte. 
VII. Commentarius in Jefaiam. VIII. De vita Conftantini. M, 
Lib, IV, Darin er das Lob deg Kaiſers übertreibt. ıc. — — Yu 
gaben : Chronicon, vermuthlich zu Mayland 1475. 4. gedruckt. 
Auch mit des Hızronymı und Prosperı Chronico, Burdigale, 
1604. fol. eine feltene, aber gute Ausgabe; In Jon. Justı Sca- 
LIGERI Thefauro temporum. Lugd. B. 1606, ed. II, Amft. 1658. 
fol. Endlih in Hızronymı operum editione per DomInicum 
VAıLarstum, Veronz, 1740. fol. T. VIII — Praparationis evang, 
Lib. XV, gr. Lutetiæ. ex off. R. Steph. 1544. fol, bie erfte griech. 
Ausgabe; c.n. Franc, VIGERI. gr. & lat. ib. 1628. fol. nachges 
drudt Colon. (Lipfix) 1688. fol. — Evangelic demonftrationis 
Lib. X. gr. Lutetiæ. ex off. R. Steph, 1545. und c. n. Rıcm, Mom. 
TAcuTı1. gr. & lat. ib, 1628. fol, nachgedrucft Lipf. 1688, fol. — 
Ecclefiaftice hit. Lib. X. Ej. de vita Conftantini Lib. V. SocRA« 
rıs Lib. VII. THÆODORETI Lib. V. Sozomenı Lib, IX, Eva. 
GRII Lib; VI, gr, Lutetie, ex cf, R. Steph. 1544. fol. (16 The.) c. 
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n, Herner. Varesıı Parif, 1659. und vermehrt ib. 1677. Amft, 1695. 
fol. m. III. (16 Thlr.) ambeftenc.n. v.ed. Guir. READING. gr. & lat. 
Cantabr, 1620, III. fol. nebft den übrigen Kirchengefchichtfchreis 
bern. (30 Thlr.) nachgedruckt zu Turin 1748. fol. — Hit, ecol, 
Lib. X. gr. ex rec, & c. not, crit, FR. AnpR. STROTH, Hals. 1779. 
8. Vul. I. Sehr gut fritifch. — Onomafticon t'rbium & locorum S. 
Scripture, gr. & lat.c. n. Jac. Bonrreriı & Jo. CLERICI. Amſt. 
1707. fol. nachgedrucdt in Brasır UGorLmı Thef. antiquit. facr, 
T. V. Venet, 1746. fol. Die übrigen ſtehen in Bernn. de Monr- 
yAucon Colledt. nova PP. gr&c, und in Bibl. PP. max. z) 

Bafilius Magnus, geb. circa 316. zu Neocaͤſarea in Cap⸗ 
padocien; ftudirte zu Antiochien, Eonftantinopel und Athen; reif’te 
nach Negypten, und wurde nachher Lector, Diaconus und Aelte⸗ 
fter, eine Zeitlang Moͤnch in der Wuͤſte von Pontus, endlich A. 370. 
Biſchof in feiner Vaterſtadt. Er flarb den ıten Jenner 379. Ein 
Freund Des Bregorius von Nazianz, fromm, gelehrt ; ein befferer 
Redner, als Schriftausleger. Man ftreitet über die Aechtheit ſei⸗ 
ner Schriften; fie beftehen gröftentheils aus Homilien ; de baptiſmo 
Lib. III. Liber de Spiritu S, Epiftole 428. &c. Der vielen unächs 
ten Werfe zu gefchmeigen. — — Ausgaben: Opera qu&dam, gr&- 
ce, ex rec, Des. Erasmı. Balıl. 1532. fol. Die erſte. — Opera 
omnia, gr. & lat. c. n. Frowr. Duczı & Feo. MoxRELLI. Parif. 
1618. und 38. fol. die von 1638. ift nicht fo ſchoͤn undrichtig, als die 
bon 1618. — Opera omnia, gr. & lat. ex rec, JULIANI GARNIER, 
Mon, Bened, e Congr. S. Mauri. Parifiis. 1721. 22, 3e, II. fol, 
(30 Thlr.) vorzuglid. a) 

Bregorius, geb. A. 300. zu Arianzus, einem Dorf ohmmeit 
Nazianzus in Gappadocien. In diefer Stadt war fein Vater Bi 





z) Hızronwmus de viris illuftr. C. 81. — Suipas h. v. — Cave. T. IJ. 
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hof. Er fludirte zu Cafarea in Palaͤſtina und vornehmlich zu Ale⸗ 
andrien und Athen. Hier machte er Freundſchaft mit Baſilius 
ven Stoffen, und Befanntfchaft mit dem nachmaligen Kaifer Jus 
ian. jener gab ihm das Biſtum zu Saſima, dag in feinem Kirch 
prengel lag; und Theodofius verordnete ihn zum Bifchof in Eons 
tantinopel, weil er fi) der Gemeinde dafelbft gegen die Arianer- 
ifrig angenommen hatte. Er wählte aber A. 381. wegen entftans 
venen Gtreitigfeiten das Privatleben und farb A. 391. Man nennt 
hn, weil er fich fo fehr den Kegern widerfegte,, den Theologen; er 
ft aber mehr Redner; denn er zeigt in feinen 53 Tractaten, 245 
Briefen, 64 Gedichten in Herametern, 78 in andern Versarten 
ind 228 Einnfchriften groffe Beredfamfeit. Seine Briefe find für 
ie Kicchengefchichte intereffant. Die 2 Tractate gegen den Kaifer 
Julian find heftig gefchrieben. — — Ausgaben: Opera, græce. 
Zahl 1550. fol. Die erfie. — Opera, gr. & lat- c. comm, v. cura 
‘ED. MorerLı. Parif. 1630. II, fol, (13 Thlr.) Die befte, fehler 
yaft nachgebruckt Colon. (Lipf.) 1690. fol. — Opera, gr. & lat. c. 
1. Venet. 1753. IL fol. vorzüglich. Die Carmina und Epiftole find 
nich einzeln gedrudt. b) | 


Bregorius, aus Pontus in Cappadocien, der jüngere Bruder 
Bregors des Groffen, der ihn A. 372. zum Bifchof zu Nyſſa mach⸗ 
e. Die Arianer vertrieben, ihn das folgende jahr , daß er erft 
1. 378. wieder zum Befiß feines Biftums fam. Er wohnte den 
Rirchenverfammlungen zu Eonftantinopel 381. und 394. bey, und 
tarb nach A. 394. Man erhob ihn wegen feiner Beredfamfeit und 
Selehrfamfeit fo fehr, daB man ihn Patrum Patrem, Nysfenfium 
umen &c, nannte. Bon ihm find noch 68 Tractate — Sabricius 
aͤhlt go — und einige Briefe vorhanden. — — Ausgaben: Opera, 
sr. & lat.c.n. v. Parif, 1615. II. fol. Appendix, ed, JAc. GRETSER, 
b. 1618. fol, Nicht fo fchön und richtig ib. 1638. II. fol. (24 Thlr.) 
— Opera, gr. & lat. cura monach, Ordinis S. Benedicti e C. S.M. 
Parif. 1780. T.I. fol, Kritiſch, uberal gelehrte linterfuchungen ; 
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dieſe Ausgabe wurde fchon 1704. angefündigt, aber bisher vers 
zoͤgert. c) 

Gregorius , vorher Theodorus, mit bem Bennamen Thavma- 
turgus , der Wunderthätige, wegen den ihm beygelegten Wundern; 
von zeichen, heidnifchen Yeltern zu Neo: Cafarea in Gappadorien. 
Er wurde , da er feinen Water in feinem ıgten Jahr verlor, von 
feiner Mutter zu einem Sachwalter beſtimmt, und legte fich mit 
allem Eifer auf die Redekunſt. Auffeiner Reife nach Berytus, wo 
er dag Roͤmiſche Recht fEudiren wollte, fam er mit feinem Bruder - 
Athenoporus sum Origenes, der ihn 5 Jahre lang von 2317238. 
in der Philofophie ſowol, als in der chriftlichen Religion unterrichs 
tete; in dieſer Zeit brachte ee auch einige Jahre in Alerandrien zu, 
da ſich Origenes verborgen halten mußte. Wider feinen Willen 
mußte er die Einfamfeit, in welche er fich begeben hatte, verlaf 
‚fen, und A. 240. das Biſtum zu Neo;Cäfarea annehmen. Er arı 
beitete an der Gemeinde mit folhem Eifer, daß er ben feinem nach 
A. 270. erfolgten Tod wenige Heiden zuruͤcklies. Unter feinen weni⸗ 
gen Schriften merfen wir befonderg : Panegyricus in Origenem und 
Expofitio fide. = — Ausgabe: Opera, gr. & lat, interprete GE- 
RARDO Vossıo. Mogunti@. 1604. 4. d) 

Epiphanius, von Befanduc bey Eleutheropolig in Palaͤſtina ges 
; bürtig, wurde von Mönchen unterrichtet, bey denen er fich lang in 
Aegypten aufhielt ; auch lebte er bey den Mönchen in Palaftina und 
ftiftete nahe bey Befanduc ein Klofter; wurde circa 368. Bifchof zu 
Eonftantia auf der Inſul Cypern. Hier hielt er, A. goı. eine Kirchens 
serfammlung und unterfagte die Lefung der Schriften des Origenes. 
Er fuchte auch den Chryſoſtomus zu gleichem Echluß, aber ver: 
geblich, zu bewegen; reiffte in diefer Abficht nach Eonftantinopel, 
und flarb auf der Kückreife zur See A. 404. nachdem er gegen 100 
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Breuxt. p. 204 ſq. — Aamberger. 2Th. p- 611 - 615. 
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Jahre gelebt hatte. Ein nicht gruͤndlich gelehrter, leichtglaubiger, 
ungeſtuͤmmer Mann, deſſen Schriften von ſeiner Nachlaͤßigkeit zeu⸗ 
gen. unter denſelben iſt fein Panarium hæreſium, darin er go Kes 
gereien aufftellt, vorzüglich merkwürdig, und Anacephalzofis, ein 
Auszug daraus. — — Ausgaben : Opera omnia, gr. & lat, ex rec, 
& c. n. Dionysı PETAVII. Parif, 1622, Il. fol. 1630. (12 Thlr.) 
nachgedruckt Colon, (Lipſ.) 1682. II, fol, (8 Thlr.) etwas vers 
mebrt. e) 

Cyrillus , anfangs Diaconus hernach Aelteſter, endlich durch 
Vorſchub des Acacius, Biſchofs zu Caͤſarea, Biſchof zu Jeruſa⸗ 
lem. Da er aber mit dieſem einen Rangſtreit erregte, ſo wurde 
er Durch denſelben und deſſen Arianiſchen Anhang abgeſezt; wel⸗ 
ches mehrmalen geſchah, ſo wie die Arianer die Oberhand hat⸗ 
ten, bis er A. 381. im 2ten Concilium gu Conſtantinopel ganz her⸗ 
geſtellt war, daß er ſein Leben A. 386. ruhig beſchloß. Unter ſeinen 
Schriften kommen hauptſaͤchlich vor: Catecheſes XVIII. illuminato- 
rum und. Catechefes V. myſtagogicæ, Reden an die Taͤuflinge und 
Meugetauften ꝛc. — — Ausgaben: Opera, gr. & lat. c. n. Tuo, 
Mies. Oxon. 1703. fol. (7 Thlr.) — Opera, gr. & lat. c. n. Ant. 
Augustını Toutteg, Par. 1720. fol. (10 Thlr.) vorzüglich ; 
Drudentius Maran bat dieſe Ausgabe ‚ da Touttee 1718. ges 
florben war , beforgt. f) 

Cyrillus, Bifchof zu Alerandrien nach Dem A. 412. erfolgten 
Tod des dafigen Bifchofs Theophilus, der ihn alg feiner Schweſter 
Sohn unterrichtet hatte. Erverjagte die Juden aus Alerandrien, und 
widerfezte fich mit vollem Eifer Dem Neſtorius, Patriarchen zu Con⸗ 
ftantinopel ; und veranftaltete gegen ihn A. 431. die Kirchenverſamm⸗ 
lung zu Ephefus , da derfelbe verdammt und abgefezt wurde. Aber 
auch Lyrillus felbft wurde von der heil, Synode abgefezt und mit 





—— 


e) Hırron. 1. c. C. 114. — Suipas h. v. — Cave. T. J. p 231- 234. — 
‚ Du-Pın. T. II. p.295. — Ouovin. T. J. p.527. — Caıcrıer. T. VIIL 
"9.631. — Fasrıcıı Bibl. gr. T. VII. p. 415-430. — Pore- Brounrt. 
p- 239-241. — Gtolle, p. 326. — Cuaurarik N. D. h. v. Zambers 
ger. 3Th. p- 3-10. 

f) Hızron. 1.c. C. 112. — Cave. T. I. p. 211-213. — Du-Pın. TI. 
p. 134. — Ouoin, T. 1. p.455. — CEiLLiER. T. VI. p. 4977. — Stolle. 
p. 261. — Farrıcı B. gr. T. VII. p. 543-549. — Samberger 2. Th. 
D- 833 - 837. | 
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Hülfe der Kaiferl, Geſandten ins Gefängnis geworfen , weil er 
Die Berfammlung eröfnete und daben den Vorſitz führte, ohne die 
Unkunft des Johannes von Antiochia und der übrigen Drientalis 
fchen Bifchöfe abzuwarten. Doch fam er gleich wieder in feine 
Würde und flarb A. 444. Ein abgefagter Feind des Chryſoſto⸗ 
mus, ein heftiger, gebieterifcher Mann. Sabricius berechnet bef 
fen Schriften auf 154. darunter aber 10. zmweifelhaft find; 3. 2. 
Gloflarium grecum &c. Ich will einige von den ächten anführen: 
De adoratione. Lib. XVI. Comment, in loca fel. Pentateuchi 
Lib, XII. Comm, in Jefaiana Lib. V. Comm. in XI. Proph. mino 
zes; In Evang. S. Joh. Lib. XII. Thefaurus de fandta & confubftantiali 
Trinitate Lib. XXXV. Explanatio XII, capitulorum adv. Neftorium; 
Pro Chriftianorum religione adverfus libros impii Juliani Lib X. — 
— Ausgabe: Opera, gr. & lat. cura Jom. Auserrtı. Par. 1638. 
VI. fol. (5o Thle.) rar. g). 

Joh. Chryfoftomus geb. 354. zn Antiochia in Eoelefyrien 
von heidnifchen eltern. Er wurde im 23ten Jahr, nebft feiner 
Mutter vom Bifchof Mieletius gu Antiochien getauft, der ihn auch 
in der heil. Schrift unterrichtete und zum Lector verordnete. Er 
begab ſich hierauf in den Möncheftand ; ſchwaͤchte aber Durch dag 
firenge Leben feine Gefundheit , daß er genöthigt wurde, nad 
Antiochien zurückzukehren. Man ernannte ihn bier A. 381. zum 
Diaconus, 5. Jahre nachher zum Aelteften, und 398. zum Bifchof 
iu Conflantinopel. Weil er aber die Sitten, befonders der Grof 
fen, zu freymüthig beftrafte, fo zog er fich die Verfolgung der Kai⸗ 
ferin sEudoria und des. Theophilus, Bifchofs zu Alerandrien, 
ju; diefer veranftaltete eine befondere Synode, in welcher Chryſo⸗ 
ſtomus A. 402. feiner Würde entfegt und verbannt ; aber weil ſich 
Das Volf empörte, bald wieder zurückberufen, A. 404. aufs ncue 
abgefezt und ing Elend gefchickt wurde, da er auch A. 407. farb. 
Wegen feiner Beredfanskeit legte man ihm den Namen Chryfos 
fomus bey. Seine Schriften beftehen aus Tractaten, Homilien 
und Briefen, die zufammen, Achte und unächte, 1447 Stuͤcke in 





g) Cave. T.I. p. 391 - 399. — Du-Pın. T. IV. p. 27. — Oupiv. T.L 
P. 1007. — Ceizzier. T. XIII. p. 241. — Fanxicui B. gr. T. VIII. 
P. 553-593. — Porz -Brounz. p. 287-290. — Zamberger. 3 Th. 
P. 1453 - 146. 
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Der neueften Ausgabe ausmachen. Unter den Homilien giebt man 
denen über die Pfalmen und den 21. Reben, die er. bey der entſtan⸗ 
demen Unruhe zu Antiochien hielt, fo wie unter den Tractaten dem 
. de facerdotio ben Vorzug. — — Ausgaben: Opera, grece, Etonz. 
2613. VIII. fol. vollftändig , ſchoͤn, richtig und mit aller Gorgs 
falt gedruckt, auch zum Eritifchen Gebrauch von Zeinr. Sapile 
beforgt. — — Opera, gr. & lat. cura Front. Doucær. Francof. 1698, 
XII. fol. aud) Par. 1636. XII. fol. richtiger. (30 Thlr.) — Opera, 
gr. & lat. cura Bernn. de MontrAucon. Par, 1718-1738. XII. T. 
fol, (50 Thlr.) auch Venet, 1780. XIV. 4. Vorzüglich — De facer- 
dotio Lib. VI. gr. & lat. ed. Jo. Hucues. Cantabr. 1710. 8. und ed, - 
Jo. Ans. Benger, Stutgard. 1725. 8. — Predigten und fleine 
Schriften, aus dem Griechiſchen, mit Anmerkungen und Abhands 
lungen, von Job. Andre, Cramer. Leipz. 1748-1751. X. 8.m. 
Cıofl.) h) 

Cheopbilus wurde circa A. 385. Bifchof zu Alerandrien; zwar 
fcharffinnig und gelehrt, aber tuͤkiſch, rachgierig, getoinnfüchtig. 
Er zeigte feinen fchlechten Character in den Streitigkeiten über die 
Lehren des Origenes und in Verfolgung des frommen und reds 
lichen Chryfoftomus , gegen welchen er feinen Haß noch nach def 
fen Tod fortfegte. Er flarb A. 412. Seine opufcula, epiftole &c. 
ſtehen in Bibl. PP. max. T. V. p. 842. i) 

Iſidorus Pelufiota , ein Mond in dem Klofter bey Pelus 
fium ‚, von Alerandrien gebürtig,, führte ein firenges Leben, eiferte 
gegen die gottlofen Geiftlichen und rettete die Ehre des Chryfoftos 
mus. Er ftarb vermuthlich vor A. 449. Von feinen vielen Schrifs 
ten find nur noch 2012 Briefe übrig; es follen 10000 vorhanden 
gewefen feyn. Sie find wegen ihrer Mannigfaltigkeit angenehm. — 
— Yusgaben: Epiftol, Lib. III. gr. & lat. ed. Jac. Bırr. Par, 1585. 
fol, — Epift, Lib, IV. c. interpret, lat. Jac, BILLII. c, n. Conr. 





h) Parıanıı de vita Chryfoftomi dialogus. Parif, 1680. u. 1737. 4 — 
Hıeron. de viris illuftr. C.129.— Cave. T. I. p. 300-342. — Du-Pım. 
T. il. p.7. — Ouoın. T. I. p. 687. — CeicLier. T. IX. p. 1. — 
Pore - BLounrt. p. 276-280. — Faprıcı B. gr. T. VII. p. 553-558, — 
Aamberger. 3 Ch. p. 19 - 28. | 

i) Cave. T.I. p.279. — Du-Pın. T.III. p. sg. — Ceıırier. T. IX. 
p- 790. — Fasaıcıı B. gr. T. XII. p. 656. — Anmberger. 3 Th. 
p- 45 Sag. 
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RırTersnusıı. 1605, fol. ex off, Commelin, — Epift, Lib. V. gr. 
& lat. c, iisdem notis & verf. lat. Par. 1638. fol, (9Thle.) — De 
interpretatione divinz Scripture epiftol®, ed. auct. c.n C. Rırrers- 
Husıı & A. Schorri. Venet. 1745. med. fol. (5 fl. 30 fr.) k) 

Theodoretus geb. A. 393. zu Antiochien. Hielt fih im Klo 
fier des Euprepiug auf, von feinem sten Jahr an, bie er A. 423. 
Bifhof zu Enr, einem Fleinen Ort in Syrien wurde. Weil er ges 
gen die XII, capitula adv. Neftorium des Cyrillus und gegen die 
A. 431. zu Ephefus gehaltene Kirchenverfammlung in 5. Büchern 
ſchrieb, fo feste er fih in Verdacht, daß er es mit dem Neſto⸗ 
rius hielt, und er wurde A. 449. verdammt; und ohngeachtet er 
A. 451. zu Ehalcedon wieder freygefprochen wurde, fo blieben doch 
feine Bucher gegen den Eyrillus im Bann. Er lebte, wie es 
fheint , nicht über A. 457. Wir merken von feinen Schriften: 
Comment, in omnes fere libros V. T. & in XIV, epift. Pauli; Hift. 
ecclefiaft, Lib. V. von A. 325 - 429. eine Erganzung des Socrates 
und Sozomenus; Epiftole CXLVII. Adverfus ethnicos Lib. XII. &c, 
— — Yusgaben: Opera, gr. & lat. cura Jac. SırMmonpı, Par, 1642. 
IV, fol, T,Vtus cura Jo. Garnerın. ib, 1684. fol. und Francopoli, 
1685. fol. — Opera, gr. & lat. ex rec. JAc. SIRMONDI; denuo 
edidit, gızca e codd. locupletavit , antiquiores verfiones adhibuit, 
verfionem lat, recognovit & var, ledt. adiecit Jo. Lup, SCHULZE. 
Halæ. 1769-74. V. 8.m. (33 fl.) — Hilt. ecclef. gr. & lat, c. n. 
HENR. VALESII, ed. Gusr. Reanına. Cantabr, ı720. fol. Bon 
diefem und den 3. folgenden S. oben sPufebius. 1) 

Socrates, geb. circa A. 380. zu Conflantinopel; wird von eu 
nigen Scholafticus genennt , mweiler, wie man glaubt, Rechtshaͤndel 
führte. Er ſchrieb Hift. eccleſ. Lib. VII. von 306 - 439. mit vie 
lem Fleiß und Beurtheilung, doch nicht ohne Fehler, weil er fich 
gu fehr auf die Nachrichten des Sabinus verlieh ; auch ift er den Nova⸗ 
Hanern zu fehr geneigt. Not. ed. Guiır, READınc. Cantabr. 1720. fol. m) 





k) Suipas h. v. — Cave. T.I. p.390. — Du-Pın. T. IV. p.3. — Caıt- 
zıer. T. XIII, p. 600. — Porz -Bıount. p.286. — Faarıcı B. gr. 
T. I. 9.430. T. IX. p 253-259. — Samberger. 3 Th. p- 153 - 156. 

1) Cave. T. I. p.405. — Du-Pın. T. IV. p. Si. — Ouoim. T. I. p. 1051. 
— Czittier. T. XIV. p. 32. — Fanrıcı B, gr. T. VII. p. 430. — 
Samberger. 3 Th. p. 134 - ı90. 

m) Cave. T.I. p. 427. — Du -Pım. T. IV. p.78. — Ceırtier. T. XII. 
P- 669.— FazrıcııB. gr. T. VI. p. 177. — Hamberger. 3 Ch.p. 140. [q. 


nr 
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Sozomenus, mit den Vornamen Salamanes Zermias, 
vermuthlich zu Bethel, in der Gegend von Gaza in Palaftina ges 
bohren. Weil er Scholafticus genennt wird, fo fann man daraus 
fchliegen , daß er in den zum Advociren nöthigen Wiffenfchaften ers 
fahren war ; mie er dann faſt täglich vor den Gerichtshöfen zu 
Eonftantinopel Proceſſe zu beforgen hatte. Seine Kirchengefchichte 
beftebt aus 9. Büchern, von 323 - 439. zwar in befferm Stil, alg 
Socrates, aber nicht mit fo vieler Beurtheilung. — — Ausgaben: 
H. E. Lib, IX, gr&ce, ap. R, Stephanum, Par, 1544. fol. — Gr 
& lat. c. n. HENR. VAaLzsı: ib: 1668. fol, n) 


Evagrius, geb. zu Epiphania in Syrien A. 536. oder 537; 
wurde Scholafticus oder Sachwalter zu Antiochien und flarb nach 
A. 594. Er feste die Kirchengefchichte bed Socrates und Cheo⸗ 
doretus von 431. bis A. 593. in 6. Büchern fort; das einzige 
Merk ; das von feinen Schriften erhalten wurde. Obgleich der Stil 
nicht unangenehm ift, fo zeugen doch die vielen abgefchmackten 
Wunder von des DVerfaffers Leichtglaubigkeit. — — Ausgaben! 
Hift. ecclef. Lib. VL græce a R. Stephano. Par, 1544, fol. — Gr. 
& lat. Generz. 1612. fol. — Gr, c. nova_verf, & not. Henr. V As 
zxsıı. Par. 1693. fol, 0) | 

Ephraem, mit dem Zunamen der Spree , weil er aus Nifi⸗ 
bis in Mefopotamien gebürtig war, ließ fich unter Conſtantins 
Regierung! vom dafigen Bifchof in der chriftlichen Religion unterrichs 
tentund taufen; lebte fehr fromm als Abt und Diaconug in einen 
Klofter zu Edeffa , mwahrfcheinlich nicht über das Jahr Ehr. 378. 
und hatte die Ehre, ein Lehrer der Welt und ein Prophet der Sys 
zer genennt gu werden. In feinen gahleeichen forifchen Schriften 
zeigt er eine feurige Beredfamfeit. Man hat einige in der origis 
nellen forifchen Sprache ; andere in arabifchen , griechifchen und 
lateiniſchen Ueberſetzungen. Sie beſtehen in Homilien, polemiſcheti 





p) Cave. T. I. p.427 ſq. — Du-Pın. T. IV. p. 830. — CrızLier. T. XIII, 
p. 689. — Faskicii B. gr. T. VI. p. 121. — Aamberger. 3 ch. 
p. 148 fq. 

q) Cave. T.1. p. 547. — Du-Pın. T.V. 9.98. = Ceiirier. T xvil; 
p- 106. — Faprıcıı B. gr. T. VI. p.126- 128, = Samberger. 3 Eh 
p- 439 Sg. — Vossıus de hiſt. gr. p. 217 1% 
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Abhandlungen , frommen, moralifchen Betrachtungen, Auslegun⸗ 
gen der Bibel ıc., wovon viele noch ungedrucdt liegen. — — Aus 
gaben: Opera omnia, quotquot in Italiæ bibliothecis grece inveniri 
potuerunt, lat. c. fcholiis Gern, Vossı, ed. III, audi. & emend. 
Colon. 1616. fol. ed. I. Romz. 1589. 93. 97. III. fol. — Ephrem 
Syrus, græce. Oxon. 1709. fol. — Opera omnia, quæ exftant, grz- 
ce, fyriace, latine &c, Rom. 1732-1746. VL fol. med. opt, ed. (60 fl.) 
Det. Benedict beforgte die forifchen, und Joſ. Sim. Affemann 
die übrigen Werke. Diefer lestere gab zugleich in den Prolegom, 
ad Tom. I, eine ausführliche litterarifche Nachricht von den altern 
und neuern Schriftfiellern, die vonsephraem handeln, und von den 
Ausgaben feiner Schriften. p) 

Spynefius von Cyrene in Aegypten, aus einem vornehmen 66 
fchlecht. In den fchönen Wiflenfchaften fowol, als in der Bered⸗ 
famfeit und Dichtfunft brachte er eg fehr weil. Die Mathematil 
und Platonifche Philofophie fEudirte er zu Alerandria unter Anfub; 
rung der Hypatia , eines gelehrten Frauenzimmers. Er ließ fich auf 
Zureden des Biſchofs Cheophilus zu Alerandrien taufen, und wurde 
von eben Demfelben A. Chr. 410. zum Bifchof von Ptolemais 96 
ordnet , Doch mit der Bedingung, daß er feine Ehefrau beybehal⸗ 
ten durfte. Er flarb vermuthlich circa A. Chr. 430. — — Schrif⸗ 
ten; alle im sierlichen Stil: Dio [. de fuo ipfius inftituto, gr. & lat. 
c. Dione Chryfofomo. Par, 1604. fol. Eine beredte Lobfchrift auf 
die freye Gelehrfamfeit und Philofophie. — Acgyptius ſ. de provi- 
dentia liber, gr. & lat. Bafıl. 1557. 8. Eine Vorſtellung der du 
mals unglücklichen Zeiten, unter dem Bilde des Ofiris und Ty 
phon. — De infomniis liber , gr. & lat. c, comment, NıcepH. GrE- 
GORA. Par. 1586. 8. — Epiftole CLV. gr. & lat, c. n. Franc. 
Porrı. Par, 1605. 8. auch in Colledt. Epift, grec, Genevz. 160%. 
fol. — Hymni, gr. & lat. Par. 1570. 8. auch in Lecris Corp, Poë. 
gr. T. I. p. 162. — Encomium calvitii; Homiliæ &c. — — Open, 
gr. Par. 1553. fol, gr. & lat. c. n. Dıon, PETAVII. ib. 1612. fol, 
auch latine, in Bibl. PP, max, T. VI. p. 67. q) 





2 ) Assemannı Bibl. orient. Clementino- Vatic. T. I. p.25 faq. — Famı- 
cıı Bibl, gr. Vol. V. 9. 319-335. — Ceırrier Hift. gen. des auteun 
ecel. T. VII p. 1. — Cuavrerik bh, v. — Anmberger. = Rh 
pP. 799 - 8o2. 

0) Cavx. T. J. p. 389. — Du-Pın. T. III. 7.262. — Carrier, T. X. 
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Dieb find die vornehmften Kicchenvater und Kirchenfcribenten 
aus den 6. erfien Jahrhunderten; die übrigen bis ins I2te Jahr⸗ 
hundert werden an ihrem Ort vorfommen. Man bat von ihren 
Kerken ganze Sammlungen , gröffere und Eleinere, veranflaltet , 
Die ich) noch anzuzeigen habe. I. Maxima Bibliorheca veterum Pa- 
trum & antiquorum Scriptorum ecclefiafticorum, a NARGARINO DE 
LA Bıanz, Dodtore Sorbonico, edita, deinde a Dodtoribus Colonien- 
fibus audta &c, Lügd. 1677. XXVIL fol. Dasu lieferte Cr: nx 
Nourry einen Apparatus, Par. 1703. II, fol. (18 Thlr.) und Sım. 
ACrucE & Tamsurinus einen Index, Lugd. 1707. fol. (5 The: ) 
Das ganze complete Werk beftcht alfo aus 30. Tomen oder 24. 
Banden und EAſtet 300 Thlr: Schade! daß die griechifchen Scri⸗ 
benten nur in der eberfegung abgedruckt find. II. Bibliotheca ve- 
terum Patrum , antiquorum Scriptorum ecclefiafticorum , poftrema 
Lugdunenfi multo locupletior & accuratior; cura ANDR, GALLANDI, 
Presb, Congr. Orat. Venetis. 1766 - 76 XII. fol: ( jeder Band 
2 Ducaten). Begreift in Ehronologifcher Ordnung alle griechifche 
und lateinifche Kirchenväter vom. I- XII. Jahrhundert. Jene Eyos 
ner Yusgabe von 1677. in 27. Banden iſt hier zum Grund gelegt, 
welche bis zum 16ten Jahrhundert geht: Ohngeachtet Ballandt 
mebrere Schriften der Lyoner Ausgabe weggelaſſen bat, fo wird 
die feinige doch weit volfländiger, und wegen ber fritifchen Ans 
merkungen und Nachrichten von den Ausgaben weit brauchbarer. 
Die erfien 12; Bande reichen erſt bis ind 6te Jahrhundert. Als 
ein Anhang der Gallandifchen Ausgabe fam heraus: Veterum Pa- 
trum ecclefiafticorumgue Scriptorum Analedta nova, h. e. Origenis, 
Dionyfii Alexandrini, Gregorii Thavmaturgi, Helen® & Conttantini, 
Paphnutii, Nedtarii Conftantinopolitani ,„ Jo. Chryfoftomi , Severia- 
ni Gabalitani , Cyrilli Alexandrini & Maximi monachi ; nunc fere 
primum gr. & lat. prodeuntia. Accedit Cofm& Indicopleufiz, Ae- 
gyptii monachi, Topographia chriftiana. Venet. 1781. ‚fol. Gros 
ſtentheils aus den Handfchriften der Markusbibliothek, aber nicht 
Fritifch genug ; Coſmas chriftliche Topographie ift ganz aus Mionw 
faucons Ausgabe ( Par. 1706. fol.) abgedrudt. Ul. Magna Biblig- 


theca veterum Patrum & antiquorum Script, ecclef, cura MARGARI- 
- / : - - 





P-496- — Faarıcıı B. gr. T. VII. p. 221. — Bruckeri Hilt er; 
phil. T. IIL p. 512. Ej. Fragen. 4Ch. p.1366. — Bamberger. 3 ih: 
R- 119 -12% 
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Xı DE LA Bıane, a Colonienlibus audta &c. Par. 1644. XVN. fol, 
( 5o Thlr.) vorher ib. 1576. VIIL fol, 1589. IX. fol. 1610. XL 
fol, Coloniz, 1622. XV, fol, Nicht fo vollftändig, mie die vom 
Jahr 1677. Dazu gehört: Gracolatinorum Patrum Bibliothecz 
novum audtarium, ftudio FRAncIscı COMBEFISII. Par, 1648. II. fol. 
(6 Thlr.) IV. Opera omnia SS, Patrum græcorum, gr, & lat. ed. 
OBERTHÜR, Wirceburgi. 1778-86. XVI. 8:m. (34fl.) — P. lati- 
norum, ib, 1978-86. X. 8.m. (12 fl.) wird fortgeſezt. Eine bu 
queme Handausgabe. V. Colledio nova Patrum & Scriptorum grz- 
corum, Eufebii & Athanafıi , Coſmæ Aegyptü; gr. & lat. c. n. Ber- 
NARD DF MoNnTrAucon, Par. 1907. II, fol. VI. .Veterum aliquot 
Scriptorum , qui in Galliz Bibliothecis', maxime Benedictinerum , 
latuerant , fpicilegium, ftudio Lucz d’AcHery. Par. 1677. XIIL 4 
neu aufgelegte und in beflere Ordnung gebracht cura LuD. Fraxc. 
DE LA BARRE. ib. 1723. I. fol, Doch wird die erftere feltene Aus 
gabe noch hochgefchägt. VII. Veterum Scriptorum & monumentorum 
hiftoricorum ,.dogmaticorum, moralium ampliflima colledtio, ftudio 
Eopmunnı MARTENE & Ursını DurAnn, Par, 1724-33. IX. 
fol, VIII. Thefaurus Anecdotorum noviflimus , f, veterum monumen- 
torum, pr&cipue ecclefafticorum Colledio, cura BERN, Pezıı, Aug 
Vind, 1721-29. VI. fo. — Auch Stern. BaLuzıı Mifcellanea, 
h. e. Colle&io veterum Monumentorum, quæ hadtenus latuerant in 
variis Codicibus ac Bibliothecis. Par. 1678 - 1715. VII, 8. — Eccleiz 
gr. Monumenta &c. gr. & lat. c. n. Jo.BArr. CoTELER1T. ib. 1677. 
gı. 86, III, 4, — Anecdota, qu& ex Ambroſianæ Bibl. Codd, munc 
primum eruit, notis ac disquifit. auget Lup, Ant. MuURAToRI«. 
T. I. Mediol. 1697. T. 1I. 1698, T, II. IV. Patavii, 1713. 4 
complet 4. Tome, oder 2.9. in gto, IX. Bibliotheca Patrum afce- 
tica, ſ. feledta veterum Patrum de chriftiana & religiofa perfedtione 
opufcula, cura Cıaup. CHANTELdU. Par. 1661 - 64. V. 8. m 
BERNH, Pezıı. Bibliotheca Afcetica antiquo-nova, Ratisbonz, 1723- 
33.X. 8. X. Franc. COMBEFISII Bibliotheca Patrum concion» 
toria, Par. 1662. VIII. fol, XI. Catenz Patrum, d. i. Sammluns 
der biblifchen Auslegung aus den Echriften der Kirchennäter , und 
zwar Catenz Patrum gr&corum in V. T, — In Odateuchum & lib. 
segum, cura NICEPHORI. Lipf, 1772. 73. DI. fol, In Jobum, opera 
Parrıcı JuNII. Lond. 1637. fol, (7 Thlr.) In Pfalmos , cura 
BALTH, CORDERII. Antw, 1643 46. III, fol, (15 Thlr.) In Can- 
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ticam Cant, cura Jo. MeursIt, Lugd. B, 1617. 4. In Jefaiam, cura 
Jo. Curterır, Par. 1580. fol. In Proverbia, Ecclef, & Canticum, 
cura Tu. PALTHEnI, & GREG. THAVMATURGI. Antw, 1614, 8. 
— In N, T. und zwar in Mattheum, ed. PETR. Porsınus, Tolofz 
1646. 47. IL fol. (8 Thlr.) In Marcum , eodem edente, Romz, 
1673. fol, (6 Thlr.) auch edente Chr, Frın. MArTrHız. Mosquæ. 
2775. II. 8. und blog lateinifch, ed. BALTH. CoRDERIO. Antw. 
1628. fol. In Lucam, ed, B. Cornerıxo, ib. 1628. fol, (3 Thlr.) 
In Johannem, eod, ed. ib. 1630, fol, (2 Thlr. 12 gr.) In Adta Apoft. 
ed. Fern. MorRELLo, gr. I& lat. Par, 1631. U. fol, (6 The.) r) 
XII. S. Patrum, qui temporibus Apoftolicis floruerunt, Barnabæ, 
Clementis, Hermz , Ignatii, Polycarpi Opera , ex rec.!& c, n. Jom, 
CLERICI. Antw, 1698. IL fol. (18 Thle.) vollftändiger ed. IL 
Amft. 1724. II. fol, ( 16 Chir.) die befte und vollftändigfle SLamme 
lung der Patrum Apoftolicorum, — Patres Apoftolici, ed, Jo. Barr. 
COTELERIUS , gr. & lat. Par. 1672. fo. — Jo. Ern. GRABE, 
Spicilegium Patrum Szc. I-III, Oxon. 1699. II. 8. und 1714. 
(3 Thlr. 16 gr.) — Tao. Irrıcıı Bibliotheca Patrum Apoftolicorum 
græco- latina. Lipf, 1699. 8. — Auch von Rıcm. Ruser. Lond, 
1746. IL gm. XIII, Thefaurus rei patriflicz , continens differtatio- 
nes praftantiores ex Nıc. LE NouRRrY adparatu, GALLANnDIT Nova 
Bibl, patrum aliisque celebrioribus edit. depromtas &c, c. n, PLAcı- 
pı SPRENGER , Mon. Bened. Wirceburgi, 1785. IL 4m. Szc, I, & II. 
Eine fehr nüsliche Sammlung. XII. Endlich iſt noch zu merken: 
Chriſt. Frid. Roͤßlers Bibliochef der Kirchenväter in Ueberfeßung 
- und Auszügen aug ihren vornehmften, befonderg Dogmatifchen Wer⸗ 
fen. Leipz. 1776-86. X. 8. (20 fl.) Zum ftudio patriftico fehr brauchbar, - 
für ale, die entweder bie groffen Werke nicht kaufen können, 
oder nicht lefen wollen. Die Ueberfeßung ift nicht immer genau, 
und die beygefügten Anmerkungen werden nicht allgemein , am 
wenigften bey ben Sentlerifchen Gegnern Beyfall finden. 


xVIll - XXI 


Noch einige Bemerkungen , welche die Kirchenväter betreffen: 
L Man nennt die Lehrer der Kirche Patres big auf dag.ıote oder 





na 


2) Tuo. Irrıcıı tr. de Bibliothecis & catenis Patrum. Lipf. 1707. 8. — 
J. A, Nozsserr u. J. F.S. Aucustıng Obfervationes de eatenis Patrum 
grze. in N. T. Halz. 1762. 4 
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ı2te Jahrhundert; (der lezte war der H. Bernhard) von A. Chr, 
1000 - 1517. heiſſen fie Scholaftifer ; von der Reformation an 
werden fie in den folgenden Zeiten Theologen genennt. Man theilt 
fie ferner ein in die von der höhern Klaffe, ( maiorum gentium, 
Szc II- VI.) und die von der geringern Klaffe, (minorum gen- 
tiam, Sæc. VII-XII) Man macht, befonders in der Fatholifchen 
Kirche , mo man ihr Anſehen fo fehr erhebt, mehrere Rangord⸗ 
nungen unter ihnen, und nennt diejenigen, welche Bilchöfe was 
ren , fogar Sundos, Heilige. Auguftin und Hieronymus follen 
den Vorzug vor allen behaupten , und den Evangeliften gleich zu 
achten feyn; wer aber unter diefen vorzuziehen feye, Darüber wur⸗ 
de eine Zeitlang geftritten. Die griechifche Kirche giebt ihrem 
Bafilius M. Gregor von Razianz und dem Chryſoſtomus den 
Vorzug. Was von ihnen ju halten feye , habe ich oben gefagt. 
U. Selbſt die Hochgepriefenen Bäter , Auguſtin und Hierony⸗ 
mus, noch mehr die übrigen, waren nicht ohne Fehler. Philos 
fophen waren fie eben fo wenig, 5) als in den heiligen Sprachen 
esfahren. Und was fonnte man alfo in Erklärung der H. Schrift 
von ihnen erfprießliches erwarten ? Man leſe, was Auguftin 
son fich felbft fagt: Confefl, Lib. XI. Cap. 3. Lib. 1. C. 13. fa. 
Lib. VIL C. 9. und de Civit, Dei Lib. XV. C. 20. Lib. X. C. 16. 18. 
Lib, xXll, C. 8. Lib. XX. C. 23. und de Dodtr. Chrift. Lib. II. 
C. ıı. 16. Lib, IV, C. 20. Wie viel Widerfprud) herrſcht in feis 
nen voluminöfen Werfen! Wie viele Irrthuͤmer hegt er! t) Eben 
Diefes gilt auch von Hieronymus. u) Wie ſehr wurde Origenes 
noch nach feinem Tode verketzert! Oft zeigen dieſe Vaͤter viele Ge⸗ 
lehrſamkeit, die ſte aus dem Heidenthum brachten; aber alles con⸗ 
fus, nichts iſt in ihren Schriften geordnet, die Begriffe find uns 
beſtimmt, und gaben daher zu manchen Sfrrthumern Anlaß. Man 
leſe die Stromata u. a. Werte des Clemens von Alerandrien , Die 
Werke des Lactantius. und wie groß war ihre Leichtglaubigs 
feit, nach welcher fie fich oft hintergeben ließen, auch die abge: 
ſchmackteſten Fabeln aufzunehmen. 1U, Doch müffen wir fie nicht 
ganz verachten. Wir fönuen auch etwas zu ihrem Lob von ihrem 





$) Brucker in Hiſt. crit. philoſ. T. IV. Cap. 4 
t) Jo. GERHARDI Patrologia. p. 398 ſqq. 
vr) Grassır Philol. Se p.518. S24fq, — Praf. ad Gern. Patrologiam. 
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Nutzen fagen. Die meiften waren wuͤrklich und ungeheuchelt fromm. 
Diele waren fehr beredt, und flifteten in ihrem Lehramt groffen 
Nugen; 3. 3. Chryſoſtomus ıc. Diele hatten ben den Höfen 
groffes Anfehen. Deher fommt auch in ihren Schriften manches 
zu Erläuterung der damaligen Gefeße vor. Fur die Kirchengeſchich⸗ 
te find fie groͤßtentheils unentbehrlich. Man lernt von ihnen, 
wie die chriftliche Religion fortgepflanzt , wie die H. Schrift ws 
klaͤrt, und Die darin enthaltene Lehren von den Chriften ausgeübt 
worden ſeyen; wie fich die Irrthuͤmer in das Ehriftenthum einges 
fchlichen haben; daß der Canon der göttlichen Schriften ganz und 
unverfälfcht auf ung gekommen feye. Diele zeugen von der Wahrs 
heit fo deutlich , daß auch felbft Die Lehre der Proteftanten durch 
fie beftättigt werden kann, wie folches Gerhard in feiner Confef- 
fione catholica zeigt. Je mehr fie fih den Apoſtoliſchen Zeiten n 
bern, deſto reiner iſt ihre Lehre; je weiter fie fi) davon entfi 
deſto mehr iſt die Wahrheit durch Menfchenfagungen und Irrthuͤe 
mer verunftaltet. x) IV. Zum Patriſtiſchen Studium trägt vieles 
Gen die Achten, unverſtuͤmmelte und vorzügliche Ausgaben ber 
Werke, welche die Kirchenlehrer verfaßt haben, zu wiſſen und zu 
gebrauchen ; man wird fonft gar leicht irre geführt. Insgemein 
find die erſten, älteften Ausgaben, die aus den beften Handfchröfs 
ten unverfälfcht abgedruckt wurden, getreu. Auch die griechifche, 
welche Rob. Stephan, zu Paris, und bie lateinifche , welche 
Fob. Froben zu Bafel,: mit aller Sorgfalt und Genauigkeit vers 
enftaltete, find vorzüglich ſchaͤzbar; fo, tie die altere griechifche 
Darifer Ausgaben mit der lateinifchen Ueberſetzung, befonderg bie, 
welche die Benedictiner aus der Congregation des H. Maurus 
Seforgten. Hingegen hat man ſich vor denen zu hüten, welche in 
Denen Ländern gedruckt find , mo die unntenfchliche Inquiſition 
Den Meifter fpielt ; denn diefe wurden fehr verflünmelt. Die 
Hauptverflummelung aber gefchah im Vatikan zu Rom, mo man 
in der dafigen Druderen nach Willkuͤhr ausmerste und hinzu⸗ 
feste 5 z. B. die Werke des AMBROSIUS , CYPRIANS, GREGOR, 
M. &c y) * 





u 2 


x) Darırus (DaıtıE) de l’employ des Peres. 1631. 8. — Dan. Wurger 
tr. de S. Scripturarum interpretation: (ceundum Patrum cımmentaries. 
Lond. 1714. 8.— Buooei Ifag. hift. theol. Lib. II. Cap. 3. p- 546-565. 

y) Cave Script. eccleſ. hi. preleg. pag. XVII-XXV. — Warcuıu Bibl. 
patrift. p. 299. 


398  Bierte Abtheilung. 


XXIII. 


Unter den Orientaliſchen Kaifern , die zu Conſtantinopel reß 
Dirten, wurden zu Conſtantinopel, Nom und Berytus (heut su 
Sag Beroe in Phönizien ) Juriftenfchulen angelegt, unter welchen 
die leztere fehr berühmt war. Das Roͤmiſche Recht lehrte man bie 
gu Ende des zten Jahrhunderts und in der Folge, bis Die Etadt 
durch Erdbeben und die Einfalle der Saracenen beynahe zu Grunde 
gerichtet wurde. Die Nechtslehrer biegen Scholaftic, Vorher 
Jernte man das Recht, theilg bey Privatlehrern, theilg in den Ba 
filicis, mo Die Judices pedanei waren. z) Zur Zeit des K. Juſti⸗ 
nians lebte Theophilus , mit dem Beynamen Anteceflor , ein 
Kechtslehrer zu Conftantinopel, der auf Befehl des Kaiſers, nebſt 
enden den Coder , oder die Bücher des Rechts in Ordnung 

rachte, und die 4. Bücher der Inſtitutionen in einer griechifchen 
Paraphraſe erflarte, auch Commentationes ad priores tres Digeftorum 
partes ſchrieb, von welchen legtern aber nur Fragmente übrig find. 
Er ftarb circa A Chr, 534. Die befte und vollftandigfie Ausgabe 
von jener Paraphrafe beforgte Wilh. Otto Reig, c. n. v. & verl, 
lat. Hagz Com. 1751. II. 4. der auch zu exit die Fragmente von 
dem zten Werk fammelte , amd hier beydrucken lieg. a) 


XXIV. 


Sobald die chriſtliche Religion ſich ausgebreitet, und durch den 
Schutz der chriſtlichen Kaiſer auch die Gelehrſamkeit der Chriſten zu⸗ 
genommen hat, ſo wurde die heidniſche Religion und Gelehrſamkeit 
nach und nach verdrungen. Nur noch wenige heidniſche Schrift⸗ 
ſteller thaten ſich Sec. IV - VI. hervor, deren Schriften ung aufbe⸗ 
halten worden find. Ich will fie nebft einigen chriftlichen, der Zeit 
srönung nach anführen. 


en 





3) Bavıe D. hi, & crit. v. Beryte. — Conrına Antiquit. fcholaft. p. 18 
fq. 230. faq. 

&) Fasaıcıı Bibl. gr. T.XIL, p. 353. — PanzıroLus de claris legum 
interpr. Lib. I. Cap. 80, — Bundlings Gundlingiana. ates St. p. 105. 
— I. H, Myrır Theophilus ſ. de gr&carum iuris inftitutionnm earun- 
demque auttoris hiftoria, ætate, fatis, nzvis &c. Lugd. B. 1733. 8. — 


Samberger 2 Ch. p. 244-349 
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Heidniſche u chriſtliche Schriftiteller. 
Sæc. IV. VI. 


Sextus, oder Julius Dompeius Feſtus, ein alter lateini⸗ 
ſcher Sprachlehrer, der wahrſcheinlich A. Chr. 350. lebte, und ein 
Werk de verborum fignificatione in 20 Buͤchern ſchrieb; eigentlich «in 
Yuszug aus des Verrius Slaccus Büchern, der hernach von Pau⸗ 
lus Diaconus in einen neuen Auszug gebracht wurde. Bon des 
Feſtus Arbeit blieb nur eine Handfchrift übrig, nach welcher die 
Ausgaben veranflaltet wurden, Unter diefen bat den Vorzug die 
c. n. Anpr. DAcCIıER, iheufum Delphini, Parif. 1681. 4, Amſt. 
1699. — b) 

Julianus (Slavius Claudius) ein Sohn des Julius Con⸗ 
ſtantius, und alfo Conftantins des Groſſen Brudersfohn, geb. 
331. Er wurde zu Eonftantinopel erzogen und von chriftlichen 
Lehrern unterrichtet, die feinen groflen Verſtand bewunderten. 
Conftantius fchickte ihn nach Nicomedien, meil er wegen feinen 
groffen Fähigfeiten, da er ben dem Volk zu belicht war, Ge⸗ 
fahr beforgte. Er mufite bey diefer Gelegenheit eidlich verfprechen, 
daß er die Schule des Libanius, der aus Conſtantinopel vertries 
ben war, und ſich zu Nicomedien niedergelaffen hatte, nicht befüs 
chen wolle. Er hielt ort; aber defto fleißiger las er deſſen Schrifs 
ten. Zugleich machte er Befanntfchaft mit Maximus, einem 
heidniſchen Bhilofophen von Epheſus, der ihm, einen Abfchen vor 
der chriftlichen Religion beybrachte. Don diefem u. a. lernte er 
die erlectifche Philofophie und befonders die Thurgie. Den geheis 
men Gottesdienft der Heiden und die Thorbeiten der Mahrfagers 
Zunft noch tiefer zu ergründen, begab er fich nad) Athen. Hier 
bafte er Umgang mit Bregorius von Nazianzus, und mit Bafıs 
lius dem Stoffen, mit welchem er fogar die Bücher der H. Schrift 
las. So fehr wußte er fich zu verfielen!-Doch er konnte feine Abs 
ficht zu Athen nicht gang erreichen; denn in eben dem Jahr 355, 
da er hingefommen war, mußte er als Eafar und Stadthalter in 
Sallien, wozu ihn Eonftantius ernennt hatte, nach Mayland zus 





yr yo 2 nn 4 


b) Fazrıcıı Bibl, lat. T. I. p. 763. — Bairurr Jugemens des Sevans, 
T. U. n. 617. — Jamberger. Th. p- 723-737. 
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ruͤck. Seht zeigte er fich ald Staatsmann und Held. Doc ke 
fchaftigte er fich nebenher mit feinen Büchern. Sobald er A. 360. 
von den Soldaten zu Paris zum Kaifer ausgerufen war, fo legte a 
feine Larve ab, und verfolgte die Chriften, deren erflärter Feind 
er nun war, aufs heftigfie, zwar nicht mit Morden und Martern, 
aber durch folche Anftalten , welche die gänzliche Bertilgung ihrer Keli 
gion zum Augenmerk hatten. Daher wurde er der Abtruͤnnige 
(Apoftata) genennt. Nach dem Tod des Conftantius, mit web 
chen er feit 360. Krieg führte, regierte er noch 1 Yahr und 8 Mo; 
nate; denn er wurde im Treffen gegen die Perfer tödlich verwun 
det und flarb, A. 363. Man kann ihm den Ruhm eines gelehrten 
und treflichen Regenten eben fo wenig "abfprechen, als man feine 
übrige Fehler entfchuldigen kann. Sein Character wird gründlich 
unparthenifch und dabey unpolemiſch, beſonders aus heidnifchen 
Schriftſtellern geſchildert in Wilh. Crichthons, Nectors des Ref. 
Gymn. zu Halle: Betrachtungen über des K. Julians Abfall von 
der chriftlichen Religion und Vertheidigung des Heidenthums. Hal 
le. 1765. 8. Diejenigen mögens lefen, bie fo gern feine Lobſpruͤche 
übertreiben, und allem gern mwiderfprechen , was andere fagen, 
wenns noch fo vernünftig if. — — Schriften: Oratio in Conſtantii 
Imperatoris laudem ; de eiusdem Conftantii Imp. rebus geftis, f. de 
regno; Encomium Imperatricis Eufebix, des Eonflantius Gema 
Im, welcher Julian die Würde eines Caͤſars zu verdanken hatte; 
In regem Solem; Matris Debm laudatio ; adverfus imperitos canes f. 
Cynicos; ad Heraclium Cynicum; Epiftola propemtica ad Salluftium, 
der auf Befehl des Conftantius Gallien verlaffen mußte; ad The- 
miftium philofophum, feinen Lehrer , von der Regierung; Epiftola 
f. Apologin de non depofito imperie, & fufcepta adverfus Conftantium 
expeditione ad S. P. Q. Athenienfium; Cæſares ſ. Sympofium , eine 
Satyre über die Lafter der vorigen Kaifer; Antiochicus f. Mifopo- 
gon, eine Satyre auf die Antiochenfer, die ihn bey feinem Aufent⸗ 
Salt zu Antiochia wegen feinem Bart verlachten ; Epiftole LXII. 
Alles mit philoſophiſchem Scharffinn und mit Beredfamfeit verfaßt. 
— Ausgaben: Opera, gr. & lat, c. n. Diosysısı PETAVI. 
Paril, 1630. 4. — Opera ce. n. D. PETavıı, exrec. EzEcH, SPAN- 
HeMII. Lipf. 1696. fol. (4 Thlr. 1291.) — Cæſares, c.n. v. & 
Ez. SPAnHEMII, cum verf. lat. & gallica; ex rec. Jo. Mıcn, Her- 
SINGERI. Gothe. 1736. und 41. 8. Srangöfifch allein mit Kupfern 
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son Bernarn Pıcarn. Amſt. 1728, 4. vorher mit dem Commen⸗ 
tar, Heidelb. 1660. 8. und vermehrt Paris. 1683. 4. c) 
Libanius, ein griechifcher Sophift, geb. A. Chr. 314. zu Antios 
dia ; fiudirte zu Athen 4 Jahre; begab ſich hernach nach Nicomes- 
dien und Eonftantinopel, mo er mit Benfall lehrte. Er mußte 
aber , weil ihn Bemarchius aus Neid der Zauberei befchuldigte, 
A. 346; weichen, und lehnte <ben fo zu Nicomedien, mo ihn der 
nachmalige Kaifer “Julian bewunderte, und feine Vertraulichkeit 
ſuchte. Endlidy hielt er fich in feiner Vaterſtadt auf, und flarb 
vermuthlich circa A. 395. unter der Regierung des Arcadius. — — 
Schriften: Progymnafmata ; Declamationes XLIV, Orationes XXXVII. 
und Epiftole. Seine gar zu groſſe, pedantifche Sorgfalt im Auss 
feilen verurfachte Dunkelheit ; doch zeigt er die Zierlichkeit der Arktis 
ſchen Rebe, fo gut es zu feiner Zeit möglich war, und man lernt 
von ihm manches aus der Gefchichte. — — Ausgaben: Opera , gr. 
& lat.c. n. & ex rec. Fep. MorkLL:. Paril, 1606. 27. Il. fol, rar, 
fehlerhaft; und 1647. 11. fol. (12 Thlr.) —— Epiltolz, gr. & lat. 
c. n. JoH. Curısto. WoLrıı. Amft, 1738. fol. m. (10 fl.) vorher Lipſ. 
1711. 8. — Orationes & declamationes, ex rec, & c. n. Jo. Jac. 
Reise, Vol.I. Altenb. 1784. 4m. Uncorrect, nicht genug feitifch. d) 
Ariftänetus aus Nicaͤa in Bithynien, ein Bertrauter des Libas 
nius, und Vitarius unter bem K. Conftantius ; fam A. Chr. 358. 
im Erdbeben zu Nicomedia ums Leben. Man ‘legt ihm 2 Bücher 
Liebesbriefe bey , die witzig gefchrieben, und mit Blumen aug dem 
Plato u. a. Schriftftellern ausgefchmudt find. — — Ausgaben : 
Gr. Antwerp. 1566. 4, — Gr. & lat. (ed. Josıas MERCIER) Parif, 
1639. 8. — Gr. &lat.c.n. J. Mercarı ed. Jo. Corn. pe PAuw- 
Trai. adRh, 1736. 8. — Am volftändiaften von Frid. Lud. Abs 





e) AMMIANUS MARCELLINUS. Lib. XXV. Cap. 9.6. — Fasaıcıı B. 
gr. T. VII. p. 76-90. T. XII. p. 782: — Pops - BLoUNT. p. 235 - 
237. — Vossıus de hilft. gr. p. 203 ſq. — Cave. T.l. p. 346. — 
RBaucxerıHifk crit. philof. T. II. p. 293. Ej. Tragen. 3 Th. p. 727- 
746. — Puit. Ren& pE La BLETTERIE Vie de l’Empereur Julien. 
Paris. 1746. ı2. D. Frankf. 1752. 3. auch D. aus dem Franz. unpar’ 
theviſch. Leips. 1736. 8. — Zamberger. 2. Th. p. 747-755.— Schroeths 
Biographie. 

d) Suıpash. v. - Cave T. I. p. 345 ſq. = Fasaıcıı Bibl. gr. T. VII. 
P- 345-414. — Pops-BLouNT. p. 233-235. = Samberger. 3 Th. 
p. 882-888. 
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reſch, Zoll. 1749. 8. welcher auch herausgab Lectionum Ariftz- 
netearum Lib. II, ibid, eod. 8 — Deutfh, von Herel. Altenk 
1770. 8. Srangöfifch , Rotterd. 1695. 12. und in englifchen Verſen, 
Lond. 1772. 8. e) 

Alciphron, ein Sophift, Ariftäners Zeitgenoffe ; fchrieb auch 
Liebesbriefe, in einem blühenden Stil, mit übertriebenen fophifii 
fchen Wizeleien durchwebt. — — Ausgaben: Gr. & lat. ed. BEr«- 
- LER. Lipf. 1715. 8. — Deutfch von Herel. Altenb. 1767. 8. N) 

Slavius Degetius Renatus, lebte wahrfcheinlich zu Kom 
wo er gebohren war, nach A. Chr, 383. unter 8. Dalentinian IL 
vielleicht ein Chriſt, da er in feinen Schriften den chriftlichen Sol 
Dateneid anfuͤhrt. Er ſchrieb in 5 Büchern vom Rriegsweefen x 
Waſſer und gu fand; eine Sammlung aus den ältern Schriftftellern, 
Caro, Celſus, Frontin zc. und aus den Verordnungen der }. 
Auguft, Trajan und Hadrian. Er fiheint auch der MWerfaffer ven 
Dem Werk: De mulomedicina ſ. de arte veterinaria Lib. IV. gu fen. 
— — NYusgaben : Epitoma inftitutorum rei militaris &c. Romz. 
21487. 4. — Cum FronTtinı Stratagematibus, c. n. GoD. STEwE 
cHıı ed. PET, SCRIVER, Antw. 1607. 4, Lugd. 1644, 4. — El. 
SCHWEBELII c. n. Stewechii & Scriverii & verlione gallica, No- 
rimb. 1767. 4m. c. fig. (3 fl.) Auch unter der Aufſchrift: Veteres 
de re militari fcripteres, Parif, 1535. fol. Veſaliæ. 1670. 8. — — 
Artis Veterinariz Lib. IV. Bafıl. 1528. 4. 1574. 4. und inter GEsnE- 
‚au Script, rei ruft. p. 1033. — Engliſch Lond. 1748. 8. g) 

Julius Öbfequens, ob ein Römer, oder wenigſtens ein Str 
fiener? ift eben fo ungewiß, als feine Lebenggefchichte, und die 
Zeit, wann er gelebt hat. Einige feßen ihn in das 2te, andere in 
Das arte Jahrhundert der chriftlichen Zeitrechnung. Er befchrieb ia 
einem Buch die Wundergeichen, welche zu Rom und in den röms 
fchen Provinzen gefchehen ſeyn ſollen; nahm aber das meifte aus 
dem Livius. Wir haben nur noch ein Fragment ab A. U, 563 - Av- 
guftum, Conr. Lycoſthenes erganzte den Anfang aus dem Livius, 
Dion. von Halicarnaß, Oroſius 2c. — — Ausgaben : Prod 


— — 





e) Faszıcıı Bibl. gr. Vol. I. p. 426. — Samberger. 2 Th. p. 734. - 
Joecher 1. c. . 
£) Neue Bibl. der ſchoͤnen Willenfchaften. ç Buch. p. 292 ſqq. — Joecher 1. c. 
g) FABRICII. Bibl. lat. T. II. p. 132-1357. — Samberger. 2 h 

p. 221- 825. 
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giorum Liber, Venet, 1508. 8. Bafıl. 1552. 8. Amft. 1679. 8. 
Oxon. 1703, 8. und curante Franc. OUDENDorRPIo. Lugd. B, 
1720. 8. — Cum notisSchefferi & al. Curie Regnit. 1772. 8. (ıfl.)h) 

Pappus, ein Mathematifer von Alerandrien, lebte circa 
A. Chr. 380- 390. unter Theodos dem Groſſen, und fchrieb Libros 
mathematicarum collediionum, wovon aber nur in Handfchriften 
Lib. II - VII. vorhanden find; bey dem aten Buch fehlt die erfte 
Helfte. Im Druck hat man nur Libri II di propofitio XV-XXVIL 
und Prafatio , auch einige Lemmata Libri VII. Das zte big zum 
sten Buch ift von Commandinus lateinifch überfegt, und mit 
"einem Commentar verfeben , Pifauri, 1588. fol. Bononix, 1660, fol. 
(4 Thlr.) i) 

Aelius Donatus, ein lat. Sprachlehrer und Redner, Ichrte 
circa A. Chr, 354. mit groſſem Benfal zu Rom, und hatte nebfl 
andern auch den Kirchenvater Hieronymus zum Schule. Er 
ſchrieb: de octo partibus orationis; de barbarifmo , foloecifmo, fche- 
matibus & tropis, tvelche in Er, Purscust Grammaticis vet, Hanov, 
1605. 4. P. 1735. ſtehen; Comment. in Terentium, ed. Fr, Lovpen- 
BROG. Paril. 1603. 4. (2 Thlr.) Francof. 1623. 4. (1Thlr. 8 gr.) 
Diefer Eommentar über 5 Terenziſche Luftfpiele ift fehr ſchaͤtzbar, 
weil Donatus darin nicht nur die Worte, fondern auch die Sa⸗ 
chen und befonderg die thentralifche Vorſtellungen der Alten deutlich 
erflärt. 1) 

Setus Xurelius Victor, vermuthlich ein Afrikaner, von 
geringer Herkunft. Durch feine Gelehrfamteit, und befonders durch 
feine Bemühungen in der Kömifchen Gefchichte wurde er beruͤhmt, 
fo , daß der K. Julian ihn A. 361. zum Statthalter von Pannonia 


en 





h) Fasaıcıı Bibl. lat. T. I. p. 535 ſqq. — Samberger. 2 Ch. p- 802 faq, 

3) SuIpas h. v. —.Fasaıcıı Bibl. gr. T. VIII. p. 203-210. — HEIL- 
BRONNERI Hilft. mathefeos. p. 372. — Monrtucra Hilft. des Mathe- 
matiques. T. I. p. 324. — Samberger. 2 Th. p. 810-812. 

k) Fasrıcıı Bibl. lat. T. I. p. 788 fg. T. II. p. 740-744. wo das Leben 
ſehr fabelhaft ift. Ed. Lipf. T. III. p.316-455. — Vossıus de hift. lat. 
Lib, II]. Cap. 2. — BaILLET Jugemens des Savans. T. Il, n. 285. 
627. — Samberger. 2%. p. 727-750. — Elias Putſchius von Ante 
werpen fammelte Grammaticos veteres ; da er aber 1606. a, zt. 25. farb, 
fo fegte Gottfr. Jungermann die Arbeit fort. Gleihe Sammlung hat 
man unter dem Titel! Auctorcs latin® lingux in unum corpus redadi, 
e. n. Dionys, GODOFREDI. Genev. 1595. 1602. 1622. 4. 
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Secunda, und Theodos circa 379. zu gleicher Würde über Mon 
erhob. — — Schriften: Origo gentis Romanz, a Jano & Saturno 
conditoribus, usque ad confulatum decimum Confantii &c. Die 
Geſchichte gebt nur big auf die Erbauung Roms; man will das 
Werk dem Aur. Victor ohne Grund abfprechen; es enthalt Wachs 
richten, die von andern gar nicht , oder nicht fo genau erzählt wer⸗ 
den. — De viris illuftribus urbis Romæ, wird auch fonft dem Corn. 
Ylepos, Suetonius und Plinius zugefchrieben; De Czfaribus, 
ab Augufto- Julianum ; Epitome de Cæſaribus. — — Yuggaben: 
Hift. rom. breviarium, c, n, Ann DAcıEer, inuf, Delph, Parif, 
- 1681. 4. (3 Thle.) Das meifte ift aus dem Schortus und Cafau; 
bonus genommen. — Idem c. n, v. ex rec, Sam, Pırıscı. Trai. rd 
Rh. 1696. gm. (2 Thlr.) — C. n, v. Lugd, B. 1670. 8. (2 Thlr.) 
—- C, n. v. curavit Jon. ARNZENIUS. Amſt. 1733. 4. (4 Thlr. ı6gr.) 
Nach diefer Ed. Jo. Frin. GRUNER1. Coburgi, 1757. 8. (40 kr.) 1) 
Sertus Rufus, oder Rufus feftus, ein Römifher Ge 
fchichtfchreiber , und wie er fich felbft nennt, vir confularis, fchrieb 
circa A. Chr, 370. auf Befehl des K. Dalens, nicht aber Des Das 
Ientinian, ein Breviarium de vidtoriis & pıovinciis populi romani; 
auch vermuthlich dag Werk de regionibus urbis Rom, dag in GRÆ- 
vır Thefauro Ant. Rom. T, III. p.2;. fteht. — — Ausgaben: Bre- 
viarium, ex rec. CHRISTO. CELLARII & SIiGEB. HAVERCAMPI. 
Lugd. B. 1729 8. cunı Eutropio, — Ideın, c, n, SYLBURGII, CEL- 
LARII, HAVERCAMPI, ib, 1762. 8. m) | 
(Decinmus) Magnus Aufonius, geb. circa 309. $u Bonr, 
Deaur unter Conftantin dem Groffen. Sein Vater, Jul. Aufo: 
nius, war ein berühmter Leibarzt des K. Dalentius J. Nachdem 
er eine Zeitlang vor Gericht adbocirt hatte, fo fing er an in fer 
ner Daterftadt die Eprachfunft und Beredſamkeit zu lehren , und 
verwaltete 30. fahre mit groffem Ruhm dieſes Lehramt. Hierauf 
bertraute ihm Dalentinian A. 367. den Unterricht des Gratians 
zu Trier 53 und gu Bezeugung feiner Zufriedenheit wurde er von 


———— 





1) FABEICII Bibl. lat. T. J. p. 569-576. T. III. p.98 ſq. — Vossius 

de hilt. lat. p. i183. ſq. 207 ſq. — PorE- BLounrt. p. 275 fq. — 

BSBamberger 2 Th. p. 812-817. 

we) Fasrıcıı Bibl. lat. T.I. p. 610- 612. T. III. p. sı2 fg. — Vossivs 
de hilt, lat. p. 186. — Samberger. 2 Th. p- 769-7726 


l “ 


2) 
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jenem zum Comes und Nuäflor ; von diefem aber A. 377. zum 
Statthalter über alien und Afrika, und 378. über Gallien ers 


nennt. Nach Gratians Tod A. 383. lebte er in feiner Vaterſtadt, 


auf feinen Landguͤtern, bey feinen Vuͤchern ruhig und vergnügt, 
und farb vermuthlich als ein Ehrift circa A. 394. Er fohrieb, 
auffer feiner Lobrede auf den Gratian, alles in Verſen, die swar 
leicht und angenehm find, aber wenig Geſchmack und Auswahl in 
den Gegenſtaͤnden verrathen. — — Schriften: Liber epigranımatum ; 
Ephemeris, Tagszeiten; Parentalia , dag Andenken feiner verftorbes 
nen Anverwandten; Commemoratio profeflorum Burdigalenfium , 
wie es fcheint, das ate Buch der Parentalium; Epitaphia heroum, 
qui bello Troico interfuerunt, eine Folge Des vorigen; De XI. Cæ- 
faribus per Suetonium Tranquillum fcriptis monofticha und tetrafticha;; 
Clare urbes, oder ordo nobilium urbium ; Ludus VII. fapientum ; 
Idyllia XX. darunter dag 7te nicht ganz , das rote vorzüglich, die 


"übrige größtentheilg fchlecht und Spielwerke find; Liber epiftolarum 


XXV, Periochz in Homeri Iliad. & Od, Oratio panegyrica ad Gratia- 
num Imp, &c,n) — — Ausgaben : Opera, ex rec. JAc, Tor, 
c. n. v. Amſt. 1671. 8. fhön. — Eadem c. n, JuLıanı FLoru, 
in uf. Delph, Parif. 1730. 4, gut. Der ältern Mediol, 1490. und 
1497. fol. zu geſchweigen. o) 

Eutropius, (Flavius) ob ein Sallier, oder ein Griech , oder 
Stalier , ift ungewiß. Er lebte circa A. 364. , begleitete den K. 
JZulian auf dem Feldzug nach Perfien ; vielleicht hatte er auch 
unter Dalens eine anfehnliche Ehrenftelle im Drient. Er fchrieb 


" auf Befehl des leztern ‚Breviarium hiftorie rom. Lib. X. vom Urs 


fprung der Stadt Rom, bis auf den Tod des K. Jovians, in 
einem fehr leichten ungefchmüchen Stil. Man veranftaltete davon 
2. griechifche Weberfeßnngen ; die erflere von Capito Lucius iſt 
verloren; die andere von Päanius ift mangelhaft. Daul Warnes 





nn] 


m) Gie ſteht auch in der Sammlung: Panegyrici XIV, veteres, c. n. v. 
Parif. 1655. II. ı2. (1 Thlt. 16 gr.) umd in uf. Delph. ib. 1671. 76. 
94 4. (2 Thlt. ı6 gr.) 

) Cave. T,I. p. 346 fg. — FABRICII Babl. lat. T. I. p. 582 - 590, 
T. III. p. 106- 109. Ed, Lipf. T. Ill. p. 139- 1499. — VossIus de poe- 
tis lat. p. 55. — Popk - BLouNT. p. 268-270. — BAYLE. h. v. — 
Murfinns Claß. Biogr. 1 Th. p- 399-410. — Samberger. 2 Th. 
p. 870-878. — Joccher. I. «. 
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frid, Diaconus zu Aquileja, hat das lateiniſche Original durch 
Interpolirung ſehr verunſtaltet; und fo erſchienen die aͤlteſten Ans 
gaben; bis “Job. Bapt. Egnatius 1520. zuerſt eine gereinigte 
lieferte, die aber fehr rar if. — — Ausgaben: Breviarium &c, ab 
U. C. ad A. MCIX. c. n. Ant, SCHONOVII. Baſil. 1546. 1559. & 
Kann die Stelle der Egnagifchen vertretten. — Idem, c. n. Annz 
DAcıER , in uf, Delph, Parif. 1683- 1726. 4. — (2 Thle.) — 
Ed. Tu. HEARNE C. n, v. & Metaphrafi greca. Oxon. 1703. 8. 
(ı Thlr. 16 gr.) — Ed. SIGÆ. HAVERCAMPI, C. n. v. & me. 
gr. Lugd. B. 1729. gm. (2Thle.) — Ed, Henr. VERHEYK, c. n. 
v. Lugd. B. 1762. 8m, (5 fl.) Vorzüglich — Ed. Jo. Frm, Gt: 
werı, Coburgi, 1752, emend, 1765. 8. (40 xr.) Nach der Haut 
campifchen. p) 

Themiftius , ein griechifcher Sophift aus Paphlagonien, ii 
fen Gelehrfamfeit und Beredfannfeit allgemein von Chriften uw 
Heiden bewundert wurde. Der K. Conftantius nennt ihn da 
Schmuck feiner Regierung; Julian machte ihn A. 362. zum Pr 
fectus urbis CPol. und Theodos M., der ihm diefe Würde A. 384 
abfs neue ertheilte, vertraute ihm feinen Prinzen Arcadius jım 
Unterricht. Er lehrte 20. Fahre zu Eonftantinopel, lebte eine ut 
lang zu Rom, gieng wieder nach Conftantinopel, und wurde & 
Jahre lang in Negierungsgefchaften und Gefandtfchaften gebraukt. 
Er lebte bis A. 387. und war immer ein Verehrer des Homers, 
Pythagoras, Plato und befonders des Ariſtoteles, über defia 
Schriften er commentirte. Wegen feinem sierlichen Ausdruck nem 
man ihn Zuphrades. Bon feinen Schriften find noch ubris: 
L Orationes XXXIII, die fi) durch Deutlichfeit, Ordnung md 
Reichthum des Vortrags unterfcheiden. II. Paraphrafes in Are 
telis Lib, I. II, Pofteriorum analyticorum; Lib, VIII, phyficorm; 
Lib, III. de anima; Lib, de memoria, fomno &c. Lib. IV. de cœb: 
Librum XII. metaphyficorum, — — Ausgaben: Opera , gr. Vent. 
ex off, Aldi. 1534. 42. 44. 70. fol, (3 Thlr.) — Orationes, gr. & 
lat. c. n. Dıon. Peravır & Jo. HARDUINI. Parif, 2684. fl 
(6 Thle.) 9) 


— —9 





p) Suioas h. v. — FABERICII Bibl. lat. T. I. p. 566- 582. T. II. pr 
105. Ed. Lipf. T. III. p. 130-138. — Vossıus de hiſt. lat. p. 185% 


— Zamberger. 2 Th. P- 784 - 792. 
«) Suxrpas h,v. — Fasaıcıı Bibl. gr. T. VIII. P. 1-59. — Port 


3 
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Ammianus Mörcellinus, von Antiochien , aus einer ans 
ehnlichen Familie; denn er wurde A. 350. unter Die protedtores 
lomefticos aufgenommen, und diente in Melopotamien und Gal⸗ 
ien, ließ fich auch als einen Kundfchafter be) dem Perfifchen Lands 
ogt gebrauchen. Er begleitete den K. Julian auf dem Feldzuge 
sach Perfien, und hielt fich hernach unter dem Dalens theilg zu 
Intiochien , theild zu Nom auf, wo er feine Gefchichte von den 
Römifchen Kaifern ſtuͤckweiſe verfertigte, und fie in einer gelehr⸗ 
en Geſellſchaft vorlas. ie fangt vom Tode des Domitians an, 
Ya wo Tacitus und Suetonius aufhören, und begriff 31. Buͤ⸗ 
her, wovon aber jest die 13. erflern fehlen. Der Stil iſt rauh 
md verrath den Ausländer und den Soldaten; aber deſto zuver? 
affiger find die Nachrichten die von Mahrheitsliebe und Unpar⸗ 
heilichfeit geugen , befonders in ben Begebenheiten ber Roͤmer mit 
ven Franken. Er lebte big 390. — — Ausgaben: Unvollſtaͤndig, aber 
thägbar, Romæ. 1474. fol. — Lib. XVII. ex rec. & c, n. Fr, 
‚INDENBRoGiI, Hamb. 1609. 4. gut. - Cum iisdem notis ex rec. 
IADR. Varzsı. Pariſ. 1636. 4: und 1681: fol: beſſer. — C. n. 
‚INDENER, & VALES. ex rec. JAc. Growovis. Lugd, B, 1693. 4. 
4 She, ) und fol.m. (6 Thlr.) mit Kupf. vorzüglich. Nachgedruckt 
ura GuıLdAva, Ernestı Lipf. 1973. 8m. (3 fl. 45 x. )— Franzoͤ⸗ 
ifch , Berlit, 1779. TIL ı2. (5 fl.) r) 


Eunapius, bon Sardeh in Lydien; fludirte zu Athen die Philos 
pphie und befonders die Beredſamkeit. Weil er fich nebenher auf 
ie Geheimniſſe der heidnifchen Theologie legte , fo wurde er zu 
ven fatris Eleufiniis gelaſſen. Auch lernte er die Arzneikunſt, und 
bar citca A. 395. berühmt. Er fihrieb: I. De vitis philofophorum - 
k fophiftsrum , in einem dunkeln, gefünftelten, griechiſchen Stil; 
och find die Nachrichten brauchbar, IL Eine Fortſetzung ber 
Zeſchichte des Dexippus bis auf die Verftoffung bes Chryſoſto⸗ 


.n .. u... - . . . 
Prag un > 2, — 2 . FEREE ER — 2 . 

— 
Eins 


BLOUNT; p. 2:9-331:— Bauckret Hi: crit: phil. T. II. Ej. Tragen, 
3 Ch. p- 932-942: ⸗ Zuatnberger: 2 Th: d: 839-844: 

) Fasaıcıı Bibl. latı T. I. p. 612-616. T. III. p. 113-132. Ed. Lipf: 
T. III. p: 158-172. — Vossıus de Hif. lat. p. 188. De hift. gr. p. 204. 
fa. — PorE-BLouNrT. p. 257 faq. — Cavk, T.L 2.347. = Bayın 
B.v.— Samberger. 2. Th. p: a4: 85% 
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mus und den Tod der Kaiferin Eudoria A. 404, wovon aber nur 
Ercerpten unter dem Namen Legationes vorhanden find. — — 
Ausgaben: De vitis &c. gr. & lat. acced, Legationes; HADR. Juxıo 
interprete, Heidelberge. 1596. 8. Genevæ. 1616. 8. (18 gt.) — 
Legationes , gr. & lat, c, n. Henr. VAresıı; in PEIL. LABEI, 
de Scriptoribus Byzant, protreptico , p. ı5. fq. 3) 


Zofimus, ein griechifcher Gefchichtfchreiber , Comes und Ex. 
sdvocatus fifci zu Eonflantinopel, ein Zeitgenoffe des Olympiodo⸗ 
rus; Ichte bis 425. und fehrieb in 6. Büchern eine Kaiſerhiſtorie 

von Auguftus an, big A. 410, oder bis auf die von den Gothen 
unter Alarichs Anführung gefchebene Eroberung der Stadt Rom. 

"Das Ende des erftien und der Anfangs des aten Buchs fehlen. 
Die befte Ausgabe: Cura Tno. Smitn, c.n. v. Oxon. e theatro 
Sheld. 1679. gm,‘ (1 Thlr. 16 gr.) — Ed. CELLARII C. n. v. Jenz, 
3713. 8. — Hiftoria, gr. & lat. recenfuit, notis crit. & commentario 
hit, illuftravit Jo. Frıp. REITEMEIER, Lipf, 1784. 8m. Der bi 
fiorifche Commentar ift weit wichtiger , als die kritiſche Bearbei 
tung , ben welcher Feine ‚neue Handfchriften zu Rath gezogen wur 
den ; jener vertritt die Stelle eines Nepertoriume, t) 


Syrianus , ein Platonifcher Philofoph , von Alexandrien, 
der nach Iſidorus von Gaza gebürtig, hörte zu Athen den Plu⸗ 
tarch, und lehrte hernach, da ihm diefer feinen Lehrſtul überließ, 
mit groſſem Ruhm die Beredſamkeit und Die jüngere Platoniſche 
Philofophie. Er farb circa A. 450. Von feinen Schriften find 
nur noch vorhanden: Comment. in Lib. III. XIII. XIV. metaphr. 
ficorum Ariftotelis , darin er den Plato ˖ gegen die Peripateti 
fer vertheidigt ; man hat es griechifch in einigen Sibliothe⸗ 
fen , aber lafeinifch im Druck; interprete Hızr. Baaorıo. 
Venet. 1558. 4. u) 





s) FABRXICII Bibl. gr. T.VI. p. 232 - 234. T.IX. p. 399. — Vossıvs de 
hift. gr. p. 204. — Jonsıus de fcript. hift. philof. p. 296-299. — 
PoreE -BLounT. p. 260 fq. — Bauckaaı Hi. crit. phil. T. II, p. x. 
Ej. Fragen. 3 Th. p- 747 ſaq. — Hamberger. 3Th. p. ı1- 13. 

t) Faszıcıı Bibl. gr. T.VI. p.605 -615. — Vossius de hiſt. gr. p. 20 
fq. = PopE -BLouNT. p. 296-398 — Cav&. T. I, p. 468 9 - 

Bamberger. 3 Th. p. 94-96. 

8) Faszıcıı Bibl. gr, T, VUI, p. 449-454: = Svıpas h. v. = Bau 


u. d 
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Proclus, ein eclectifcher Philofoph , geb. A. 412. zu Couſtanti⸗ 
nopel. Geine Aeltern waren aus Lycien; deswegen wird er auch 
der Kycier genennt, Er fludirte in feiner Baterfladt, und befons 
ders zu Alerandrien, wo er ſich theils auf die Berchfamteit und 
Sprachkunſt, theils auf die Römifche Sprache ind Rechtsgelahrt⸗ 
beit, auch endlich durch einen Traum veranlaft, auf die Philoſo⸗ 
phie, hier und zu Athen, legte. Hier hörte er den Plutarch und 
Syrianus, und war ihr Nachfolger auf dem Lehrſtul, deſſen 
Ruhm er durch feine Gelchrfamkeit behauptete. Er farb A. 485. 
Unter feinen noch vorhandenen und zum Theil gedruckten Schrifs 
ten fommen vor: De providentia & fato , nur lat, gedruckt; De ma, 
lorum fubfiftentia , auch; In theolegiam Platonis Lib, VL, Inftitutio 
theologica f. propofitiones 211, De motu Lib, II. au des Ariſtote⸗ 
les Phyſik; In primum Elementorum Euclidis Libri IV, Comment, 
in Hefiodi opera & dies; Comment, in Plitonis Timzum Libri V, 
In libros Platonis de Republica &c. =— Yusgaben : In Piatonis 
theologiam Lib. VI, gu & lat. Hamb, 1618. fol, (3 Chir.) — 
Sphera, gr. & lat, Lond, 1620, 4, Bon ben übrigen Schriften find 
eine bedeutende Ausgaben. x) 


Ambrofius Aurelius Theodofius Macrobius, lebte A, 
4322, war kein Römer, wird vir confularis genennt, und von einis 
gen für ben Kämmerling des K. Theodofius IL, gehalten; fehriebs 
L Comment, in Somnium Scipionis a Ciceroite defcriptum Lib, II, 
Erklaͤrt viele in der Platonifchen Philoſophie und Heidnifchen Goͤt⸗ 
terlehre 3 die griechifche Neberfegung des Planudes liege noch su 
Maris ungedruckt. II. Saturnaliorum conviviorum Lib. VIL Ent⸗ 
halten 7. Tifchgefpräche,, und erläutern die alte Geſchichte mit gram⸗ 
imatifalifcher Gelehrſamkeit, in einem nicht reinen , gräcifitenden 
- Stil: Vieles iſt aus dem Gellius und Plutardy geborgt. IIL De 


. ua 








st un 
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cxza l.c. T. II. p: 315. Ej. Ftagen. 38: p. 778: = Aamberge 
3x5: p. 17410. — 
%) Procli vita a Marino (eius diſcipulo) deſcripta, gi. & lat: Hamb, 1766- 
4. Suipash. v.— Fapaıcıı Bibl;gr. T. VIII. p: 455-552. T. IX, 
9489-491. = Vossıus de fcient. math. p. 165 ſq. = Jonsıus ı. & 
pı m. 300 fg. = Porz - BLoUNT. p.312 fü. = Baucxzaı H, Crs 
phil: T. II. p.919. Bj. Etagen. 3 Th. 2. 784 fa. = Hambergen, 3 ie 
BD. 245-3574 
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differentiis & focietatibus greci & lat. verbi; ein Yugsug aus einem 
gröffern Werf. — — Ausgaben: Opera (1. Il.) Venet. 1472. fol — 
Ed. Joacn. CAMERARII. Bafıl, 1535. fol, fehr gut. — Opera om- 
nia (I-III.) exrec, &c.n. Jo. Is. PonTANI. Lugd, B, 1628. $. 
— Opera, c. n. v. ex rec, JAc. GronovI. ib. 1670. gm. 
Lond, 1694 8. (2 Thlr.) Nach diefer ed. Vorrı. Patav. 1736, 

8. auch nach der Grononifchen ed. c. n. Jo. CAr, ZEUNII. Lipf, 
um. sm. (5fl. 30fr.) y) 


Quintus Aurelins Symmachus, Oberprieſter, Du 
ſtor, Praͤtor; hernach A. 368. Corrector von Campanien und der 
Landſchaft der Bruttier; nach 2. Jahren Proconſul in Afrika, da 
ihm wegen ber guten Verwaltung eine Ehrenſaͤule geſezt wurde; 
A. 384. Statthalter zu Kom, und 391. Conſul. Lebte big 397. 
Er wurde wegen feiner Berebfamfeit hochgefchagt und unter den 
Söhnen des Theodoſius zu Gefandtfchaften gebraucht, fo, tie 
er vorher ben dem Vater, und bey dem Kaifer Valentinian, 
Gratian und Arcadius in Gnaden fund. Man muß ihn übri 
gens nicht mit einem jüngern Symmachus, (®. Aur. Mem⸗ 
mius) dem Schwiegervater des Boethus verwechfeln , der auch 
Statthalter und Conſul zu Rom circa A. 522, war, und tegen 
beſchuldigter Verſchwoͤrung auf Befehl des Oſtgothiſchen König 
Theoderichs A. 525. oder 526. hingerichtet wurde. Jener ſchrieb 
10. Bücher Briefe, die fein Sohn, Praͤtor zu Rom, ſammelte. 
Er ahmte zwar glücklich den jüngern Plinius nach ; aber zeigt 
auch bie und da Spuren bes damals verdorbenen Geſchmacks. — 
— Ausgaben : Epiftole, c. n. Franc, Jureti.Parif. 1580. 4. 
vermehrt ib. 1604. 4. (2 Thlr. 16 gr.) — Ex rec, & cn. 
Jac, Lecriz. S. Gervafii, 1661. 12. — Ex rec. CAsp. Scrorri. 


Mogunt. 1608, 4. — Ex rec. Jo. Puır, Pareı. Ed, III, Franoof, 
1642. 8. 2) 


len. 





) Fasaıcıı Bibl. lat. T,I. p. 620-624. T. III. p 137-147. Ed. Lipl. 
T. III. p. 180-190, = Porx-BLouNT., p, 226-228, — Ba 
3 Ch. p- 87-91. 

3) FABRICII Bibl, lat. T. I. p. 632- 634. T. III. p. 161-173. Ed. Lipſ 


T. III. 9.204 -212. — Pors-BLouNT. p. 261 - 363. — Samberger 
8 fh. p 901. 905. 
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Uphilas, aus Eappabocien, wohnte als Bifchof der Gothen 
Dem Spnodus zu Eonftantinopel A. 359. bey, und wurde von 
ben Gothen, als fie 375. von den Hunnen vertrieben wurden, 
an den K. Valens geſchickt, ihnen einen Wohnplag in Thracien 
zu verfchaffen. Er erfand die Gothifche Buchflaben und überfegte 
die Bibel in die Gothiſche Sprache. Von diefer Ueberſetzung find 
noch die 4. Evangeliften in dem fogenannten Codice argenteo , ber 
zu -Upfal aufbewahrt wird, übrig. Der Eoder ift mit filbernen 
Buchſtaben auf purpurfarbenes Pergament, nicht gefchrieben , fons 
dern mit heiffem Eifen gedruckt ; die gröffern Aufangsbuchſtaben 
find mit Gold eingebrannt, fo, wie die 3. erften Berfe eines jeden 
Evangeliums. Der Eober ift hie und ba fchabhaft. Aus dem Klos 
fler Werden in Weſtphalen fam er im Böhmifchen Krieg nach 
Prag. Bey Eroberung ber Stadt ſchickte ihn Rönigsmarf an 
Die K. Chriftina nach Stodholm. Aug Schweden fam er in bie 
Hände des Junius nach Holland. Der Graf de la Bardie kaufte 
ihn für 400 Rthlr., ließ ihn in einen gang filbernen Band binden, 
und fchenfte ihn der Bibliothek zu Upſal. Er ift nur Eopie, und 
nicht Original des Ulphilas , etwa 800. Jahre alt; auch fcheint er 
sicht Gothifche, fondern Kranfifche Ueberfeßung zu enthalten, bie 
zwifchen 564-587. unter 8. Chilpericdy , nad) dem griechifchen 
Sert fowol, ale der Vulgata verfertige wurde — — Yusgaben : 
Quatuor Evangeliorum verfo Gothica & Anglo . Saxonica &c. cum 
Gloflario & Alphabeto Gothico, Runico &c. opera Franc. Junst, 
Dordrechti. 1665. 4, — Verfio Gothica, cum interpretatione lat, & 
annotat. Erıcı BENZELII, ed. & Gammaticam Gothicam præmiſit 
EDvARnDUs LYE. Oxon, 1750, 4. Womit zu verbinden: Ul. 
philas illuftratus. P. 1. a Jon. Inre. Holmiz, 1752. eine Differs 
tation. — Ulphile verfio gothica nonnull, capitum epift. ad Rom, 
c. comment, ed. Franc, Ant, KMNITTEL. Brunfw. 1763. 4m, 
(4 fl.) a) 
Olympiodorus von Theben in Aegypten, , ein griechifcher 
Geſchichtſchreiber. Er fchrieb vAnv, oder allgemeine Geſchichte 
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a) Cavz. T.I. p. 229. — Ovpin. T.I. p.491. — Michaelis Einl. in 
die goͤttlichen Echriften des N. B. p-269 ſaq. — Aamberger. 2 CH 
P- 792 - 796. — Wilh, Core Reiſe durch Polen, Rußlaud, Schweden ze. 
2B. p. 273-276 
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von A. 407-425. in 22, Büchern , und eignete fie dem jüngern 
Cheodofius zu. Es iſt aber davon nichts mehr übrig, als der 
Bussug, den Prozıus in Biblioch, Cod, 80. gemacht hat. Diefe 
Stagmente ſtehen auch in Syusurgır Script, hift, rom, T. 11]. 
p- 8.3. €) 


Ein anderer Ölympiodorus, von Alerandrien , circa A, 550 - 
565. war cin Platonifcher Philofoph, und fchrieb verfchiedene Com- 
mentarios über den Plato. Noch ein anderer war Diaconus zu 
Alexandrien, circa A, 650, und fehrieb Commentare über dag Buch 
Hiob, und über Jeremias, auch Scholia in Ecclefiaften, Fragmen⸗ 
te von jenen ftehen in Catena Patrum; dieſe find verfchiedene mal 
bet. und griech, gedrudt. d) 


Johannes Stobaͤus, wie einige glauben, von Stoba in 
Macedonien; lebte vor A. 500. Es ift nichts von ihm befannt,, 
als daß er auserlefene finnreiche Stellen aus soo. Profaifern und 
Dichtern in 4. Büchern gefammelt hat. Die 2. erften Bücher find 
fehr verſtuͤmmelt. Eine fchägbare Sammlung vom Untergang ges 
verteter Fragmente. Die befte Ausgabe iſt; Sententix ex the- 


fauris Grecorum delete &c, Lugd, 4608. und Aureliz Allobr, 
1609. fol, e) 


Anicius Manlius Torquatus Severinus Boethius, 

ſoll A. 455. (470.) zu Rom gebohren worden ſeyn. Er ſtudirte 
zu Athen, und legte den Grund zu ſeiner groſſen Gelehrſamkeit, 
die ihm nicht nur zu Rom die groͤßte Hochachtung erwarb, ſon⸗ 
dern auch den Weg zu den hohen Wuͤrden bahnte, die er bekleidete. 
Er wurde Patricius, Senator, und A. 487. Conſul. Ben dem 
Oſtgothiſchen König Theoderich, der A. 500. zu Rom feinen Eins 
zug bielt, machte er fich fo beliebt, daß er ihn zu feinem Kath 
and Magifter palarii ernannte, und nicht nur ihm A. 508. fons 
bern auch A. 522. feinem noch jungen Sohn das Eonfulat 


p 





©) Cave. T. I. p. 468, — Faraıcıı Bibl. gr. T. VI. 2.237. — Samber⸗ 
ger. 3%. p.93 fq. — Vossius, de hit. gr. p. 210. 

d) Cave. T. I. p. 491. = Oupin. T. II. p. 513. — Faszıcıı Bibl. gr. 
T. IX. p. 351-355. — Samberger. 3 TU. p. 497- 

e) Suipas. v. Joannes, = FABRICII Bibl. gr. T. VIII. p. 666 - 691. — 
damberger. 3 Th. p. 279- 283. 
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erfheilte. Seine Nechtfchaffenheit, fein Patriotiſmus, feine Ges . 
rechtigkeitslicbe, da er fich den Ungerechtigkeiten und Gelderpreß 
fungen der Hofbedienten und Statthalter widerſezte, erregten ihm 
Meider und Verleumder, die ihn eines geheimen Verſtaͤndniſſes 
mit dem K. Juftinus gegen die Gothen befchuldigten. Theoderich 
lied den guten Boerbius ins Gefängniß werfen, und A. 524. ent 
baupten; fich aber feine Webereilung gu fpat reuen. Ohngeachtet 
viele Schriften verlohren giengen , fo haben wir Doch noch eine 
groffe Anzahl übrig , bie in einem guten Stil verfaßt find. : Bon 
20, ächten mögen biefe die vorzüglichften ſeyn: Lib. IV. .de Trinite. 
te , bauptfächlich wider Eutiches und Vieftorius ; Fidei confeflio, 

f, brevis inftitutio religionis chriftianzs De arithmetica Lib, IL eine 
tieberfegung des Nikomachns; noch andere Ueberfegungen aus 
dem Ariftoreles, 5. 3. Analyticorum priorum & pofteriorum Lib, IV. 
Topicorum Lib. VIII, Elenchorum fophifticorum Lib. U, &c. De mu- 
ſica Lib. V. De Geometria Lib. IL In Topica Ciceronis Lib, VE 
De differentiis Topicis Lib. IV, &c. De Confolatione philofophie 
Lib, V. die er zu Erleichterung feiner Gefangenfchaft theils in Ver⸗ 
fen, theils in Profa verfaßte; in mehrere Sprachen uͤberſezt. Bon 
Dem unächten Werf de Difciplina fcholarium , ift Thomas Brabans : 
tinus (Cantipratanus) Szc. XII. der Verfaffer. — — Yusgaben: 
Opera omnia, ex rec HEnr. LoRITI GLAREANT, c, v, comment. 
Bafıl, 1546. und vollftändiger 1570. fol. (6 Thlr.) Die einzige 
Yusgabe der fammtlichen Werfe. — De confolatione philofophize 
Lib, V. erfte Ausg. Norimb. 1476, fol. — c. n. v. Lugd, R. 1671. 8, 
(16 gr.) nachgedruckt. Lipf. 1753. 8. (20xr.) — In uf. Delph, c. n, 
Prrrı CALLVI. Parif, 1680. und 95. 4. (3 Thlr.) — Patavũ. 1727, 
und 1744. 8. — Glasguae, exc. Ros. & Anpr, Fouris. 1751. 4 
(3 Thlr.) fehr fhön. — Ex rec, Jo EREMITA. Parif. 1783, IL 12. 
kritiſch, gut, niedlich. — — Ueberfegungen: Sransöfifch , par le 
Comte de FRAncHEviLLe, a la Haye, 1744. 8. (1 Thlr.) mit 
Hiftorifchen und Fritifchen Anmerkungen, und mit bem Leben bes 
Boethius; auch durch einen Anonymum, Paris. 1784. 12. (28.) 
— Deutſch, durch Joh Gottfr. Richter. Leipz. 1753. 8. (20xr.) 
Eine ältere beutfche Neberfegung. Straßburg 1500, 8. gehört blos 
unter die GSeltenheiten. f) 





f) Cave. T. 1. p. 4,5. — Du -Pın. T.V, p. 38: — Ceıtrier. T. XV. 
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Priſcianus, ein Chriſt, Grammatiker, Rhetoriker und Dich 
ter, von Caͤſarea, oder, wie andere wollen, ein Roͤmer; lehrte 
Die Sprachkunſt circa A. 527. zu Eonftantinopel; fchrieb : Commen- 
tariorum grammaticorum Lib. XVIIL davon Die 16. erfien Bücher 
de partibus orationis , Prifcianus maior ; uud Die 2. leztern de fyn- 
ri, Prifc, minor genennt werden. Lib. de accentibus ; de declina. 
tione nominum ; de verfibus comicis &c, — — Opera, 1490. fol, 
gu) in Heıız Purschu Grammat. vet, p. 29-1366. 8) 


Dionyfius, mit dem Beynamen Eriguus, wegen feiner Hei 
nen Statur, ein Scythe, Abe in einem Roͤmiſchen Kloſter, deffen 
Namen nicht befannt if. Er flarb vor A. 536. und iſt wegen 

iner Erfindung des Cyklus pafchali8 und der Aera chriftiana A, 
M berühmt , die er aber wenigſtens ym 2. Jahre zu fruͤh anfängt. 

Auſſer einigen Ueberfegungen hat er auch Canones ecclefiafticos und 
Decreta pontificum rom. gefammelt. — — Ausgaben: Epiftolz II. de 
fatione pafchz, in Dion. PETAVII Doctrina temp. T. II. p. 874. 876. 
- Canones Apoftolorum, Decreta pontiicum &c. Moguntiz. 142:. 
fol — Codex canonum ecclef, Parif. 1628. 8. h) 


Tribontanus , ein berühmter Kechtsgelehrter , zu Side in 
Pamphilien gebohren. Durch feine Gelehrfamfeit feste er fich beym 
K Juſtinian in Gnaden, daß er ihn zu den höchften Würden er⸗ 
bob. Er wurde Magifter afficiorum, Quæſtor facri palatii und Gow 
ſul; aber wegen einer Emporung des Volks entſezt, Doch bald 
wieder hergeſtellt. Sein moralifcher Character war nicht löblich. 
Er wird der Irreligion, des Geitzes u. a. Lafter befchuldige, Er 


4 
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».555. — Farrıcız. Bibl.lat T. J. p. 641. T. II]. p. 189 - 218. Bibl 
gr. T. II. p. 285 > 292. — PoPE - BLouNT. p. 317. — Brucxerı.H. 
Cr. phil. T. III. p. 524. Ej. Tragen. 4 &h. pP. 1394 - 1398. — Jo. 11 
Crexc Bibl. choilie. T. XVI, p. 192. — CHAUFEPIE Nopv, Die. h.v. 
— Aamberger. 3 Th, p- 317 - 326. 

g) Fasaıcıı Bibl. lat, T. I. p. 606. 680. 783 fa. 804, Ed. Lip, T. II. 
P- 251. 399. 908. 463. - Pork -BLouNT. p. 336.— Aamberger. 3 X 
P 329-333. 

h) Cave. T. J. p. 513 fg. -æ Oupım. T.I.p. 1405. — Certrier. T. XVI. 
p- 220. — Fassıcıı B. gr, T. XI. p. 13. 62, Bibl. Iat. med, xt, T.U. 
p-99-ı10. — Vossjus dc hiſt, lat, p. 225 fg, = Bamberger. 3. ©. 
pP: 351 - 354 


ü 


Be 
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rb A. 545. Am meiften wurde er durch die Verfertigung bes 
sftinianifchen Geſezbuches, oder durch die Sammlung der Gefege 
ruͤhmt, welche Juſtinian A. 528- 534. veranftalten lied, 1.) Die 
te Sammlung mar ber fogenannte Codex, oder Die Conftitutio- 
s principun, dag ius novum. Tribonian brachte fie, nebſt 9. 
hülfen, in einem Jahr zu Stande, daß fie den 7. Avr. A. 529. 
m Kaifer beftätigt und publicirt wurde. Weil darin der Codex 
egorianus, Hermogenianus und Theodofianus begriffen war, fo hats ' 
s diefe ihre vorige Gültigkeit verlohren, Nachher wurde der 
dex wieder burchgefehen und mit 50. Decifionen vermehrt, und 
: ungültigen ausgemuftert; diefe neue Sammlung, die aus 12. 
ıchern beſteht, heißt Codex repetitze prælectionis, und wurde den 
‚ Mov. A. 534. eingeführt, der vorhergehende Codex aber abs 
fchaft. Einige neuere Verordnungen kamen befonders unter den 
yifern Friderichen, oder ald Summarien von folchen Novellen 
nzu, wodurch in den Verordnungen , Darunter fie ſtehen, eine Abs 
derung gemacht wird- Diefe heiffen Authenticz, fo, mie bie 
ovellen, und find von verfchiebenen Verfaffern durch den Accur; 
ıs mit ben Sloffen in den Codex gefommen. II. Die zwote 
ammlung find die Pandectæ und Digelta in so. Büchern , nach 
wiffen Titeln und Gapiteln, in 3. Jahren, von Tribonian und 
. Gehuͤlfen, aus den Büchern der alten Rechtsgelehrten zuſam⸗ 
engetragen , und den 16. Dec. A. 533. publicirt, daß fie vom 
ten Dec. d. a. allein bey den Gerichten gelten folten. Die 
Ioffatoren theilen dieſes Syſtem der NRechtegelahrtheit in Digeltum 
tus (big Tit. 2. Lib. XXIV.) in Infortiatum ( big Lib. XXXVIII.) 
id Digeſtum novum. Die Pandecten blieben unbefannt, big Los 
ar bey Eroberung der Stadt Amalfi A. 1137. eine alte Hands 
wife fand, die nicht lang nach Fuftinians Zeiten verfertige zu 
pn fcheint, und fie den Pifanern fchenfte; von biefen fam fie nach 
lorenz. i) Dieß ift der Florentinifche Coder, darüber die Rechts⸗ 
hrer fireiten, ob die vorhandenen Eremplare daraus entftanden 
yen. Daß die AUbfchriften abweichen, zeigt der Augenfchein. 
aber giebt man dreierlei Ausgaben an: die Gemeine , welche: 
it mehreren Handfchriften und gedruckten Eremplaren übereins 





ı Henr. BrEnKMannı Mil. Pandellarum, 1. Fatum exemplaris Floren- 
tin Tr. ad Rh, 1723, 4. 


eu. 
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Rimmt; die Saloandrinifche , bie ſich auf den Florentinifhe 
Toder u. a. Hülfsmittel gründet ; Die Florensinifdye, Die der Flo 
sentinifchen Handſchrift folgt. TIL Der K. Juftinian lies nod 
durch Tribontan, Theophilus und Dororheus, aus den laftin 
tionibus Caii und den Schriften der alten Nechtslehrer ein Hand 
Buch in 4. Büchern verfertigen, das ben 21. Rob. A. 533. publicitt, 
und den zoten Dec. rechtögultig worden if. Theophilus, cn 
Mechtsichrer zu Eonftantinopel , der das Recht unter Juſtinie⸗ 
in Ordnung bringen half, Hat diefe Inſtitutionen in einer griech 
ſchen Paraphraſe erflärt. IV. Zu dem Juſtinianiſchen Geferbud 
gehören auch die Novellen, wozu aber Tribonien nichts beyge 
tragen bat. Dadurch wurden verfchiedene Verordnungen des Es 
Der theils aufgehoben, theils abgeaͤndert. Sie wurben von A. 533. 
569. größtentheils in griechifcher, etliche in Tateinifcher, etliche a 
beiden Sprachen verfaßt, und heiſſen bey den Gloſſatoren arıhes 
tice, zum Unterfchied des Auszugs, ben “Julian veranſtaltet 
Denn er ließ 125. in die Kurze bringen. Die Gloſſatoren erfemma 
wur 98. Im Corpus Juris fliehen 168. Einige find von Juſtinien, 
einige von Juſtinus dem jungern und Tiberius. Der griechiſch 
Zert , der erſt im 16ten Jahrhundert wieder zum Vorſchein kam, 
und in einigen Ausgaben bes Corpus Juris lebt , iſt num Durch cm 
alte , fchlechte, lateinifche Ueberfegung verdrungen. Dieß if ai 
dag groffe Corpus Juris, Die Bibel der Juriſten, das heilige Ge; 
buch, die Rüflfammer der Gerechtigkeit, die waͤrerne Naſe, & 
ch durch die Ehifanen der KRabuliften drehen laffen muß, we 
Durch die liche Gerechtigkeit fo oft gemifbraucht und verwwflelt 
wird. — — Ausgaben J. Der Inftirmrionen : Infirurienes cıs 
gloflı. per Per. Scnoyrrer de Gernsheym. Moguntiz. 1468 fi 
- Inftitutiones f. elementorum Lib. IV. ex ed. Jac. Crıacnı 
© 3. v. cura JoH. VAN DE WATER. ed, Il. Lugd, B. 174+ + 
vorher Trai ad Rh. 1714. und L,B. 1719. — Epomunpı Mazı 
zıı in IV. Lib. Inſtit. commentarii principales &c. Trai ad B 
2739. 4 — Inſtit. Lib, IV, ex rec, & c. n. Jusrı Hxxsus 
Boxumerı. Halz. 1728. 4. — Cum comment. Evzramsı Orross 
Tri, ad Rh, ı734. 4. — Infie L IV, ensl. mit Yummerkungs 
durch Gx. Hanrıs. Lond, 1756, 4 IL Der Pandecten: Funds 
“rum juris civilis volumina V, Paril. ex off, RB, Stegh. 24375 5 
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ed gelobt. — Pandedtarum Libri L. ed. per Grxa. HALOANDRUM, 
wimb. 1529. 4. wurde zum Grund mehrerer Ausgaben gelegt. — 
nd, Lib, L. ex Florentinis Pandedtis repræſentati. Florentiz, 1553. 
‚ Bälius Taurellus beforgte fie. — Pandectæ Juftinianex in no- 
m ordinem digeftz &c, Parif, 1748-1752. IIL fol. IIL Des Eos 
£: Codicis Juftiniani, Repetitz prælectionis conftitutio &c. Mo- 
nt. 1475, fol, = Codicis Juftin. ex repetita prælectione Lib. XIL 
». Grea..HALoANDER, Nũrnb. 1530, fol, — Perrı & Franc, 
tHoEIObfervationes ad Codicem & Novellas &c. Pariſ. 1689. fol 
wmptfachlich Das erfie Buch aus der Gefchichte gutZ erläutert, 
. Der .Ylovellen: Novellarum Conftitutionum volumen, inter- 
ete GREG. HALAAIDRoO. Noremb. 1531, fol. Enthält 165. Nor 
len. Wo der griechifche Tert ber if, ſagt Haloander nicht. 
achgebruckt und um einige Stellen vermehrt. Baſil. 1541. und 
rif, 1542. 8. — Novelle Conftitutiones &c, grece, ex Bibl, Huı- 
mıcı FuGGERI. 1558, fol. — Novelle Conftit. ex græco in lat. 
nverſæ & notis illuftr, a Jo. Frın. Homserae& zu Dad). Mar. 
gi 1717. 4 V. Des Corpus Juris: Codex Juftiniani, Mediol; 
83. fol. = Corpus Juris civilis &c. c. n. Diowysıı GoTHOFREDI 
var. Amſt. 1653. fol. auch in 8. fehr fehön gedruckt, aber nicht 
ftifch genug; nachgebruckt Antwerp. (Lugd. B.) 1726. fol. Lipf. 
20. 26. 40. II. 4m. und fehr richtig Lipl, 1705. 4. — Corpus 
C. c. comment, Accursıs, fcholiis Cowtır & GOTHOFREDI &c. 
agd. 1627. VI. fol, k) 


Fornandes oder Jordanes, ein Bothe, Notarius, und nach 
iner Bekehrung Mönch; aber, wie es fcheint, nicht Bifchof zu 
avenna; fchrieb unter Juſtinian: De Getarum f. Gothorum ori- 
ne & rebus geftis, ein Auszug aus Caſſiodors 12. Büchern, 
leichen Inhalts, die aber verlohren giengen; De regnorum & 
mporum fücceflione. Beide Werke reichen bie auf das 24te Jahr 
sr Juſtinianiſchen Regierung. — — Yusgaben: De G, orig. c. n, 
om, VuLcanız, Lugd, B. 1597. 8. — De regn. & temp, fucc, 


m u 
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Ed 


JÖuipas h. v. — GRAVINA de ortu & progreflu iuris. C. 137. = 
NHMERINECCII hiſt. iuris. 383- 400. — Fasaıcıı Bibi. gr. T.XI. p. 440, 
442. T. XII. p. 345 - 404. Bibl. lat. T. I. pe 811 - 814. 834- 841. T. I. 
9: 790. 313-831. — PoPrE -BLOUNT, p. 320 - 323. — Sambergert · 3 Th. 
P. 364 - 386, 


a2 Wierte. Abtheilung.. 
nebſt bem vorigen in Frın. Linpewsrosıı Diverfarum gentioa 


hift, ant. fcriptoribus. II. Hamb, 1611. 4. auch in Bibl. PP, max, 
Lugd. T. XI. p. 1074. 1) 


Drocopius, aus Eäfareg in Paläftina, lehrte die Beredſan 
keit zu Eonftantinopel, und wurde ba A. 562. auf eine Zeitlam 
Præfectus urbis. Vorher begleitete er den Beliſar als Geheim 
fchreiber und Rathgeber auf deffen Keldzügen und twurde von Ju 
flinian unter die Senatoren aufgenommen. Er fchrieb: I. Hiſto 
ziarum Lib, VIII. in griechifcher Sprache , richtig , deutlich un | 
gierlih. An den 2. erfien Büchern erzählt er Die Kriege mit dr 
Derfern von A. 408-559 5 im 3. und sten die Kriege mit den Bau 
Dalen und Mauren in Afrifa, von A. 395-545. und in den folgen ' 
den die Sothifchen Handel von A, 487-552, I. Lib. VL de ædibcũ 
eonditis vel reftauratis aufpicio Juftiniani Imp. III. Anecdeta, em ; 
geheime Gefchichte , darin er den Juſtinian und Belifar haͤßlch 
ſchildert; bismellen aber, wie es fheint, die Sache übertreit. 
In den gewöhnlichen Ausgaben fehlen 2. Stellen von der Geilhci 
der Theodora , die Bernh. Monnoye in T. 111, Menagjanorın 
aus einer Handfchrift im Vatican mit feiner lat. Ueberſetzung hat 
abdrucen laffen. — — Ausgaben : Hift- Lib, VIII. gr. ed, Dar. 
HoescneLrus. Aug. Vind. 1607. fol. — Opera, gr. & lat. Paril, 
1662. II. fol. und 1663. IV. fol. c, n. Nic. ALEMANNı. Vorjugl 
- Anecdota, f. hift. arcana. Helmft, 1654. 4. Deutfch: Geheime Ge⸗ 
ſchichte, aus dem Br. durch Joh, Paul Reinhard, mit Anmer⸗ 
fungen. Grlangen. 1753. 8. m) 


Magnus Aurelius Caßiodorus, Senator, geb. tirca A. 41. 
zu Scylacci in der Landſchaft der Bruttier, aus einem anfehnliches 
Geſchlecht. Wurde unter dem Herulifchen K. Odoacer A. agı. 
Comes privatarum rerum & donorum; unter K. Theoderid) am) 
deffen Nrachfolgern Statthalter uber Abrusso und Lucanien; fer⸗ 
ner Quaͤſtor, magiſter officii, und zu verſchiedenen malen præfectu 
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}) Cave. T.I. p. 526, — Fasaıcıı Bibl. lat. T.I. p.660. T. II. p. 251. 
— Vossıus de hif. lat. p. 226 fg. — BayvLE h. v. — Zamberget. 
3 Th. p. 397 - 401. 

m) Suipas h. v. — Cave, T. J. p. sro. — Farzıcı Bibi. gr. T. |, 

09.248 - 257. T. VI. p. 265 -278.— Vossıus de hift. gr. p. 215. — Pork 
BLOUNT. p. 323 - 325. — Samberger. 3 Ch. p. 409-412. 
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tetotio. Endlich war er bes Hoflebens uͤberdruͤßig, und lebte im 
em von ihm ben feiner Vaterſtadt erbauten Kloſter Vivareſe, noch 
iele Jahre , da er fein Leben beynahe auf zoo. Fahre brachte? 
enn er ftarb nach A. 563. Nach Boethius ber gelehrtefte feiner 
eitgenoffen. — — Schriften: Variarum Lib. XIL eine Sammlung 
on Briefen, Edicten und Reſcripten; Hift. ecclef. tripartitz Lib, XII. 
rd auch fonft dem Epiphanius zugeſchrieben; Chronicon breve 
confulare, von Anf. d. W. bis ⁊19. aus Euſebius u. a. zuſam⸗ 
sengefragen ; voll chronologifcher Sehler ; Comment. in Pfalmos, 
us den FKirchenvätern sufammengetragen ; Inftitutionum ad divinas 
edtiones liber, eine Anweiſung für die Mönche, die H. Schrift 
u lefen; De feptem difciplinis , davon aber die Anweifung zug: 
Brammatif gröftentheils verloren iſt; Lib. de orthographia, aus 
een Sprachlehrern gufammengetragen; De ratione anime; Con 
nent. in Donatum f. de oratione & partibus orationis; Complexio. 
ıes in epiftolas & acta Aroft. & Apocalypfın, merkwuͤrdig wegen 
ver alten Vulgata. Man bedauert unter den verlornen Schriften 
ib. XIL de rebus geftis Gothorum , aus welchen Jornandes «is 
ven Auszug gemacht hat. — — Ausgaben: Opera omnia , ftudio 
. Garerıı, mon. e C. S. M. Rotomagi. 1679. 1I. fol. (8 Thlr.) 
ariſ. 1689. II. fol. (10 Thlr.) Venet. 1729. U. fol. (8 Zhlr,) — 
Yariarom Lib, XI. ed. a MARIANGELo Accursto, Ang, Vind, 15 33. 
ol. nad) einem Codex, den Accurfins in Spanien fand. — Com’ 
jlexiones in epift. &c. Florentiæ. 1721. 8. Zuerfi von Scipio 
Maffei entdeckt und herausgegeben ; nachgedsuckt Lond, 1722, g, 
Rotterd, 723. 8. n) ’ | 


Juliauus, Anteceffor ; ein Nechtslchret zu Eonftantinopel, 
hberfegte circa A. 570. die Novellen auß dem Griechifchen ins Las 
teiniſche, und brachte fie in die Kürze. Der Auszug beſteht aus 
2. Büchern, und wurde juerft gedruckt Lugd. 1514. 8. ir 
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a) Cave. T. I. p. 501 ſq. — Du-Pixxc. T. V. p. 63. - Oupiꝝ. T. I. 
p. 1462. — CEILLIER. T. XVI. p. 374. — FaABERICII Bibl. lat. T. I. 
p. 651 - 659. 793 Ja. sog. T. III. p. 218-251. Ed. Lipf. T. III. p. 414, 
4963. — Porz -BLOUNT. p. 318-220. - Aambergen. 3 Th. 
F 413 4230 . . 


\ 


414 Vierte Abtheilung. 


dere Ausgaben : Lugd. 1560. 8. Brugis. 1565. 4. vormenlid. 
Parif, 1689. fol, c, Pzrrkı & Franc. Pıruozı Obferv, ad (o 
dicem, 0). 





XXV. 


Vom sten Jahrhundert an wurde Die Gelehrſamkeit theils we 
gen dem einreiffenden Aberglauben und wegen der uͤberhanduch 
imenden fchädlichen Moͤncherei, theild wegen ben Einfällen mi | 
Kriegen der Barbaren , und den unnügen theologifchen Streitig 
Seiten immer mehr vernachlaͤßigt. Die Dfigothen fielen im tw 
Ken ein und festen alles in Inruhe und Verwirrung ; die Sranfeı | 
M Gallien; die Sachſen in Britannien; die Bandalen in Afrika; 
die Weftgothen in Ballien und Spanien ; bie Neruler in Rom; | 
die Hunnen in den Sränfifchen und Nömifchen Ländern. Dadurd 
wurden die Gelehrten in ihren Bemühungen geflört , Die Schulen 
vernachläßige und die Bibliotheken zerſtreut. Die Moͤncherei Best: | 
und beförderte den Aberglauben , diefeg die Vernunft toͤdende Is; 
geheuer. Man’ fieng an unter der heiligen und profan — Gelcht 
famfeit einen Unterfchied zu machen ; jene hieß die Gelehrſamken 
der Mönche ; diefe der Heiden. Der Haß gegen Die Heiden en 
jeugte auch den Haß gegen die mahre Gelehrſamkeit. Selbſt die 
Kirchenvater nannten die Philofophie, um fie verächtlich zu machen, | 
Die Weltweisheit, (ſæcularem fapientiam ) und die &chriften de | 
Heiden , Weltbücher. Diefer Unſinn nahm noch mehr im Gen 
Jahrhundert überhand , da Brenor I. mit dem underdienten Bey⸗ 
namen der Groffe, das Mönchsleben fo fehr beguͤnſtigte, md 
durch fein eigenes Beyſpiel Tragheit und Barbarei beförderte, die | 
beynahe big an die Zeiten der gefegneten Reformation fortbauerte, | 
und den menfchlichen Verſtand in ſclaviſchen Feſſeln bie. Eu : 
gar in dem päbftlichen. Recht , Grartıanı Decreto P, I, Di 
find. 39. wurde dem Elerus die Lefung heidnifcher Bücher uw 
terfagt. p) 
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0) FABRICII Bibl. gr. T. XII. p. 398 fq. 474. Bibl, med. & inf, æt. h. v. - 
Bamberger. 3 Th. p. 431 433. 

p) Hruuannı Act. Philof. T.I. p.218 ſq. 319 fg. — TaiBBEcHovid „ 
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XXVI. 


Wer wird ſich unter dieſen Umſtaͤnden wundern, wenn in den 
enden Jahrhunderten die Zahl der Gelehrten fo Hein war? 

Sten zeichneten ſich Boethius und Caſſiodor, oder mit 
s eigentlichen Namen Senator, vor andern and, wahre Ges 
‚te , die beynahe in allen Thrilen der Gelehrfamteit bewandert, 
dabey groffe Staatsmänner waren. Nach Boethius famen in 
o. Jahren fehr wenige zum Vorfchein, die mit ihm verglichen 
werden verdienten ; fo, baß bis auf Petrardy, ben Wieder⸗ 
fieller der fchönen Litteratur, dag gelehrte Zwifchenreich, oder 

Schlummer der Gelehrſamkeit dauerte. Das ganze Yte Jahr⸗ 
dert kann feinen Philofophen, keinen Arznei und Rechtsgelehr⸗ 
‚ keinen Dichter und Redner aufwweifen Nur wenige Schrifts 
ler kann ich auffer den oben angeführten Kirchenvätern nens 
I, unter welchen ſich Iſidorus, Aldelmus und Theopbylacs 
> auszeichnen; und weil Muhamed eine groffe Revolution 
dh Stiftung feiner neuen Religion veranlaßt. hat, fo verdient 
auch bier eine Stelle. Aus dem achten Jahrhundert: Alcui⸗ 
&, Paulus Diaconus und Beda ; Bonifacius, der dent 
e Npuflel, war mehr ein frommfcheinender „als gelchrter 
ann. Man forderte von den Bifchöffen und Prieftern feine ges 
rten Kenntniffe , feine Kunſt die H. Schrift zu erklären, Keine 
ehrte Sprachen und Difciplinen; wenn fie zur Noth lefen und 
gen konnten, und einige Canones im Kopf hatten , fo waren fie 
ehrt genug. Ihre heilige Würde erhob fie über alles gelehr⸗ 
Wiſſen. 


u, 
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not. M.N. — Oupın. T. L p. 1493 faq. — CoNRINGII Antiquit, 
ſchol. p. 266. Sag. 272 fqy. 
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Schriftffeller 
des fiebenden Kahrhunderts. 


"Ifidorus der Jüngere, aus Carthagena in Spanien, von gu⸗ 
tem Stande; folgte A. 600. feinem Bruder ald Biſchof gu Sevilla; 
führte den Vorfig auf den Kirchenverfammlungen zu Sevilla A. 619. 
und zu Toledo A. 633. und flarb A. 636. Einer ber gelebrteften 
Maͤnner feiner Zeit, der fih um die Erhaltung der wahren Ge 
lehrſamkeit verdient machte. — Unser feinen mehrern Schriften 
merten wir: Originum ſ. etymologiarum Lib. XX. Darin aus den 
beſten Schriftftellern das merkwuͤrdigſte von den Kuͤnſten, Wiſſen⸗ 
(haften und natürlichen Dingen verzeichnet iſt; Chronicon ab ori. 
gine rerum usque ad annum quintum Heraclii; Chronicon Gothorum, 
yon A. 196-628. Chronicon breve regum Wifigothorum ; Liber 
proamiorum de libris V. & N. T. woraus man die Meinung ber ocs 
eidentalifhen Kirche vom Canon der biblifchen Bücher einfehen 
fann; Liber de fcriptoribus eccleſiaſticis AXXIIL oder de .viris illu- 
firibus XLVL Lib. DI contra Judæos; Colledtio canonum , conci- 
Morum & epiftolarum decretalium , muß mit der unachten Sammlung 
Bes Iſidorus Mercaror nicht verwechfelt werben ꝛc. — — Aus 
gabeh: Opera omnia, per Jac. pu BREUL. Pariſ. 1601. fol. (to Thlr.) 
Die beſte, ob fie gleich nicht alle Werke enthält; nachgedruckt Co⸗ 
lon, 1619. fol: — Hift. Gothotum &c, in Frin,. LinDENBRoGII Di- 
verfarum gentium hiftoriz antiqus fcriptores tres. Hamb. 1611. 4. und 
Hvc. Grorıs Hift. Gothorum, Vandalorum, Langobardorum. Amt, 
1655, 8. - De Scriptoribus ecclef in Faprıcir B. ecclef. q) 

Aldbelmus öder Adelmus flammte von dem Weftfächfifchen 
König Ina; der erfte unter den Engelländern, der lateinifch ges 
ſchrieben, und die lateinifche Dichtkunft unter die Sachfen gebracht 
bat; Theolog , Philoſoph und Dichter; anfangs Moͤnch, hernach 
A666. abe in dem Klofter su Malmesbury, endlich 705. Biſchof 





q) Cave. T. I. p. 547-549. — Du-Pın. T. VI. P. 1. = Oupim. T. L. 
P. 1581. — CEILLIEI. T. XVII. p. é41. — Nic. Antuntı Bibl. 
Hiſp. vet. T. I. p. 2850. — Fasaıcıı Bibl. gr. T. I. p. 257. T. IX. 
p. 13. T. XI. p. 66. Bibl. lat T. I p. 769. 778. 804. T. III. p. 658- 
666. 672. Ed. Lipſ. T. III. p. 370- 377. 386. 389. — Vossıus de hiſt. 
lat, p.250 ſqq. — PorE-BLouNT. p. 334-337. = Hamberger. 3 TH 
RB. 481 + 488. 
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Sherbutn, mo er A. 709. flarb. Er fchrieb de laude virginita- 
in Proſa, und de laude virginum, auch de octo vitiis principa- 
s in berametrifchen Werfen; ænigmata &c. in 755 Berfen. — — 
gaben: Opufcula poëtica, c,n: MArT, Der Rıo,; Mogunt. 1601. 
auch in Bibl, PP. max. Lugd. T. XII. p. ». — Lib. de virgini« 
‚in Beox operibus theol, Lond, 1693. 4, r) 
Theophylactus mit dem Beynamen Simocatts, ein Aegypter 
Lokrien, ein Sophift und berühmter Hiſtoriker; kaiſerlicher 
fectus und Tabularius, circa A. 629, — Er ſchrieb auf Veran⸗ 
ung des Patriacchen zu Eonftantinopel L Hift, Mauririanz Lib. 
L. darin er die Gefchichte des unglüdlichen Kaifers Nauritius 
° rührend vorträgt 5 Gr. & lat. c. n. Jac. Pontani, Ingolft, 
4. 4. Parif, 1647. fol. IL, Amoeını Ovama; ſ. naturales quæſtiones, 
& lat, c. n. Anpr. Rıvınr: Lipf. 1653. 4, Ill. Epiftole mora- 
XLIX, ruftice XXVIOI. & amatoriz XXVIEL, gr, in Colledione 
ſt. grec. Genevz, 1606. fol, 8) 
Mubammed, Stifter der Muhammedanifchen Religion, geb; 
5 Man A. 571. zu Mecca, vonarmen eltern, aber aug einem 
nehmen Gefchleht. Nach feines Vaters Abdalla Tod, 
chte ihn fein Vetter Abutaleb bey einer reichen Kaufmannswit⸗ 
Khadija in Dienfle, die ihn hernach in feinem 25ten Jahr 
rathete. Mit diefer zeugte er 3 Söhne; "welche jung farben , 
» 4 Töchter., die alle gut verhenrathet wurden. Er war mit der 
enden Sucht behaftel. Diefe Krankheit zu verbergen gab er ſeit 
. vor, der Engel Gabriel pflege ihm auf Befehl Gottes mans 
Dinge zu offenbaren, die die Religion betreffen. Bald erhob 
durch fein Hauggefind bag Gerücht, Muhammed ſen ein groffer 
ophet, und er bekam viele Anhaͤnger. Dieß bewog die Obrigkeit, 
il ſie eine Aufruhr befuͤrchtete, auf ſeine Verhaftung zu denken. 
bald Muhammed davon Nachricht erhielt, ſo entfloh er nach 
edina. Dieſe Flucht, welche die Araber Hegira (Hedſchra) 





Cave. T. I. p. 599. — CEILLIER. T. XVII. p.753. — Fasaıcıı B. 
kat. T. I. p.681: 716. ed. Lipf. T. III. p. 257. B. lat. med. æt. T. I. 
p- 142 fg. — CHaurtrik, h. v. — Biographia Britannica h. v. — 
Samberger. 3 Th. p. 517 Sg. — Jochen, L. e. 

Cavz, T. I. p. 575. — FanxiIcir B. gr. Vol. VI, p- 280-284: 296; 
2956. — Vossıus de hifl. gr. p. 218. — PopB-BLOUNT; p. 337. = 
Samberger. 3 Ch. p. 479- 481: = Suimas h. v. 
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nennen, sefchah den 16 Julii A. 622. am Freytag; daher feyern 
Die Türken noch diefen Tag als ihren Sabbath. Viele von feinen 
Schülern folgten ihm. Er entdefte ihnen bald fein Vorhaben, 
feine Religion und Herrfchaft mit ben Waffen augsubreiten. Sein 
Vorhaben gelang ihm. Er fpielte nun die Rolle eines Raͤubers; 
fchicfte eine Parthei gegen Die Caravanen auf Streifereien aug; 
fchlug mit 319 Mann 1000 Koreifchiten, und machte grofle Beute; 
bemächtigte fi A. 630. der Stadt Mecca; gründete das Kalifat, 
und fiarb A. 633. xt, 63. zu Medina, wo feine Gebeine in einer 
fleinernen Urne auf dem Boden einer Kapelle beygeſetzt find, bie 
mit einem eifernen Bitter umfchloffen ift, fo daß niemand zukommen 
kann. Es ift alfo. eine Zabel, wenn man glaubt, fein eiferner 
Sarg werde von einem groffen Magnet in der Luft ſchwebend gehal 
ten. Die Türken oder Mufelmänner, (Moslemim) d. i. die Recht; 
gläubigen, die vor andern einen Vorzug in der Frömmigkeit haben, 
und einen höhern Platz im Paradies einnehmen wollen, ftelen dahin 
Wallfahrten an. Das Gebiet ift auf einige Meilen umber heilig. 
Kein Chriſt darf eg ohne Lebensgefahr , oder ohne zu Muhammeds 
Lehre gezwungen zu werden, betretten. — Muhammed ſtiftete eine 
neue Religion, die er aus der Arianifchchriftlichen, juͤdiſchen und 
ber alten arabifchen, oder aus der Religion der Koreifchiten zuſam⸗ 
menftoppelte. Alles gab er für göttliche Offenbarung aus, Man 
wird nicht lang fragen dürfen, ob er ein Betrüger, oder Zanatifer 
geweſen? Er war beides. Geine flarfe Einbildungsfraft verräth 

er durch feine füffe Traumereien und paradiefifche Vorfpiegelungen, 

- Sein Ehrgeig hatte Feige Grenzen und verleitete ihn wohl auch zu 
Grauſamkeiten. Bon Gott hatte er erhabene Begriffe, die er aber 
aus der jüdifchen und chriftlichen Offenbarung borgte. Er gab fich 
nicht fiir einen Wunderthäter aus; läugnete aber auch die Wunder 
Ehrifti nicht, den er al einen groffen Propheten ehrte. Er redet 
fogar in feinem Roran Sura IH. 36. von der unbefleckten Empfang; 
niß der. Maria. Gegen dag weibliche Gefchlecht find feine Gefeße 
hart, oft ungerecht und fehr befchtwerlich. Ueberhaupt zeigt er 
ſich als einen harten Defpoten; dabey war er ein glücklicher Bes 
trüger. — — Das Buch, darin feine vorgegebene göttlichen Offen: 
barungen enthalten find, heißt Koran, welchen fein Schwiegerva⸗ 
ter Abubefer nach feinem Tod fammeln und in Ordnung bringen 
lies. Muhammed verfertigte das Buch von A, 622-625. theile 
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zu Mecca, theils zu Medina. Es begreift 114. Suren oder Lectios 
nen, die zufammen den dogmatifchen Theil (Imanı und den 
practifchen (Din) ausmachen. Aber nichts iſt zuſammenhaͤngend. 
Der arabifche Etil ift fehr rein und erhaben. Der doamatifche 
heil handelt von Gott; von der göttlichen Vorfehung und von 
den göttlichen Nathfchluffen ; von den Engeln; von den Propheten 
und von den durch fie gefchehenen Dffenbarungen ; von der Aufers 
ſtehung; vom jüngften Gericht; vom Paradies und von der Hölle: 
Der practiſche enthält die Vorfchriften: von der Buſſe; von Bes 
zwingung der Leidenfchaftenz von der Gerechtigkeit; vom Beten, 
Waſchen, Allmofengeben; von der Wallfahrt nach Mecca; vom 
groffen Faſten im Monat Ramadan; von der Vefchneidung und 
Srentagsfeyer; von der Enthaltung vom Wein und Spiel; von 
derbottenen Epeifen ; von der Dolygamie und Eheſcheidung; von 
der Senugthuung und Selbſtrache; von ber Zwanglofigkeit der Res 
figien ; von der Todesftrafe der Abtrunnigen, Berfluchung der Ins 
glaubigen und von den Kriegen gegen fie. Dieß ift Die betrogene, 
vertvorrene, unmenfchliche Keligion des Muhammedr, die fich 
in dem Dfmannifchen Reich, Perfien und Indien fo weit ausgebreitet 
bat; nicht durch Vernunft und Wolthätigfeit, fondern durch Waf⸗ 
fen und Defpotismus. Syn diefer fo weit auggebreiteten Religion 
herrſchen zwo einander ganz entgegengefegte Hauptpartheien , Die 
Sonniten, (Orthodoxren) und die Schüten;; die fich wieder in 
kleinere Secten abfondern: Beide haffen und verfolgen einander 
unmenfchlich. — Auffer dem Aoran will man noch dem Muham⸗ 
med seinen fchriftlichen Vertrag beylegen, den er mit den Ehriften 
zu Medina gemacht haben fol: Er iſt unter der Auffchrift: Tefta- 
mentum & paftiones initz inter Nuhammedum & chriftianz fidei cul- 
tores, zu Paris 1630. arabifch und lateinifch gedruckt ; aber offenbar 
sintergefchoben. — — Ausgaben bes Rorans: Arabice, ed. Pac- 
Nınus, Venet, 1530, fol, Alle Eremplare wurden auf Paͤbſtlichen 
Befehl verbrannt. Ed. HınkeLmann. Hamb 1694. 4, — Arab; 
& lat. c. n. Lun. Maraccın, Padua. 1698. 11. fol, die beſte. — 
Sehr ſchoͤn, arabifch, Petersburg, 1787. 4 — Englifch fehr gut, 
mit erflarenden Anmerkungen und einer Einleitung, von GE. Saux. 
Lond, 1734. 4m. — Frangöfifch: L’Alcoran de Mahomet, tiaduit 
de l’Arabe par Mir. pt Rysr, avec la tradudtion des obſervutions, 
que le G. de Sale a mifes devant fa verlion Angloife: Amft; 1775, 
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IL 12. m. 8.(4 fl.) Sehrungetreu, da die Träume und Fabeln der 
Muhammedanifchen Echwärmer und myſtiſchen Augleger oft ın 
den Text felbft eingerüct find. — Deutfch: Die Türkifche Bibel 
oder des Korans allererfie deutſche Ueberfegung, aus Der arabi 
fehen urfchrifl, von Dan. Frid. Megerlin. Stanff. 1772. 8. 
Befler: Der Koran oder das Geſetz für die Moglemen durch Mu: 
hammed zc. aus dem Arabifchen mit Anmerf. von Frid. Eberh. 
Boyſen. Halle. 1773. u. 1795. 8m. (3 fl.) Die befte ueberfegung, un: 
mittelbar ausdem Arabifchen. — Lateinifch: Muhammedis fides Isla 
mitica ſ. Alcoranus &c, opera CAR. Reinecciıt. Lipf. 1721.98. — Add. 
Apr. Rerano dereligione Muhammedica, Tr. adRh. 1705. u. 1717. & 
auch Franzoͤſiſch: La religion des Mahometans. Haye. 1721. 8. — - 
Man hat hier nachzulefen: Gx. Ermacınus in Hift, Saracenic, 
arab. & lat. ex verf. Tmo. ERPENI. Lugd. B. 1625. fol, — Ge 
AsuLpnarkıus in Hill. orientali, arab. & lat. ed. En. Pococi. 
Oxon. 1663. 4. — Ism. ABULFEDA de vita & rebus geftis Nuhan- 
medis &c. ex MS. cod, arab, c, lat, verf. ed. Jo, GARNIER. Oxon. 
3723. fol. — Humpur. PrıpeAaux Vita Muhammedis ; engliſch, 
“ Lond, 1697. 8. Franzoͤſiſch, Amft. 1698. 8. m. K. ſchlecht; Deutic, 
Leipz. 1699. 12. — Vie de Mahommet par J. GAGnıER. Ani, 
2732. IL 8. vorzüglich. — Mahommeds Leben, von Eurpin, 
aus dem Sranzöfifchen. Halle. 1781. 91.8. (2 fl. z3o kr.) Das 
feanzöfifche Original, Paris, 1773. go, III, 12, gut erzählt, aber 
zu declamatorifch und nicht aus den Quellen richtig genug gefchöpft. 
— Leben des Muhammed, mit Betrachtungen über die muha⸗ 
medanifche Religion und die Gewohnheiten der Mufelmänner ; aus 
dem Srangöfifchen des Grafen von Boulainvilliers mit Anmer 
ungen von J. A. Mebes. Halle. 1786. 8. Aeuſſerſt fchlecht und 
unrichtig. Das Driginal erfchien unter dem falfchangegebenen 
‚Drudort Londres. 1730, 8. und Amſt. 1731. 8. Es war med 
bes Drucks, noch der Heberfeßung wert), —— HERBELoT Bibl. 
orientale, v. Mohammed, Alcoran. — Bayız v. Mohammed, Me- 
que. — — Dom Koran: Jo, Henr. Horrıngerı Hift, orient- 
lis, Ed. II. audt, Tiguri. 1660. 4. — Auc. PFEIFFERI Crit. S. ed. 
NAGEIII. Altorf, 1752. 8. p. 431-443. — Walchs Einleitung 
in Die Mel. Streitigfeiten auſſer unfrer Kirche. 5 Tb. p. sgo- 636. 
=» Meuseuız Bibl, hit, Vol, II. P,I, p. 162 ſqq. 225 - 232. 
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Shriftfteller 
des achten Jahrhunderts. 


Beda, wegen ſeiner Gelehrſamkeit, die allgemein geſchaͤtzt und 
bewundert wurde, Venerabilis; geb. A. 672. wo die beiden Kloͤ⸗ 
ſter des H. Petrus und Paulus zu Wermouth und Jarrow in dem 
Biſtum Durham hernach erbaut wurden. Im erſtern wurde er von 
feinem 7ten Jahr an unterrichtet, und im letztern beſchloß er unter 
lauter gelehrten Befchaftigungen A. 735. fein Leben. Durch feine 
Froͤmmigkeit und außgebreitete Gelehrſamkeit — denn er vereinigte 
in ſich alle gelehrte Kenntniffe feiner Zeit — fegte er fich in fo 
groffes Anfehen , daß ihn felbft der P. Sergius nach Kom berief, 
fich feine Raths zu bedienen. Die Neife unterblieb aber, vers 
muthlich weil der Pabſt ſtarb. — Bon feinen fehr vielen Schriften 
bemerken wir nur folgende: De Arte metrica; De rerum natura ; De 
fex ztatibus mundi; Hift. ecclef, gentis Anglorum Lib, V. enthält, 
nach dem Geſchmack der damaligen Zeiten, viel twunderbareg ; 
Comment. in omnes fere libros S, S. ; Epiftole c. — — Ausgaben: 
Opera. Parif. 1639. 54. VIII. fol. (16 Thlr.) Colon. 1647. VII. 
fol. (10 Thlr.) ib, 1688. VII. fol. (12 Thlr.) — Hit. eccl. g. A, 
Lib. V, cura Jo. Smirn. Cantabr, 1722. fol, (3 Thlr.) treflid. t) 

Bonifacius, fonft Winfrid, geb. A. 683. zu Kirton ( Critio- 
dunum) in Devonshire. Zuerft Moͤnch im Klofter zu Exceſter; 
bernach durchzog er Deutfchland, predigte das Evangelium, ers 
richtete Biſtuͤmer und Klöfter, und erwarb fich Dadurch den Namen 
eines Apoftels der Deutfchen, obgleich feine Liſt und Grauſamkeit 
und Anhänglichfeie an den Roͤmiſchen Bifhof Zacharias wenig 
Apofiolifchen Sinn vermuthen laßt. Da er A. 745. Erzbiſchof zu 
Mainz wurde, fo nahm er den Namen Bonifacius an; verließ aber 
nach einigen Jahren fein Erzbiftum, und reiffte wieder nach Fries⸗ 
land. Hier tödeten ihn die heibnifchen Friefen A. 754. da er «ben 
die Firmelung der Reugetauften verrichten wollte. Man bat von 





— En 


t) Cave. T. 1. p.612-618. = Oupın. T. I. p. 2681. qq, — CEILLIER. - 
T. XVII. p. 1. — Faszıcıı Bibl. lat, T. I. p. 772. 79%. 804. Ed. 
Lipf, T.III. p. 384 ſq. 414. 463. B. lat. med. æt. T. I, p. 494-521. — 
Porz-BLouNT. p. 339-341. Biogr. Brite be ve = Samberger. 33ch. 
P- 519 - 524 
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ihm, auffer 15 Reden, und 36. Statuten, befonder® Epiftolas, 
Die aber von feiner groffen Gelehrſamkeit zeugen. — — Ausgaben: 
Epiftole,, c. n. Nıc. SErRARLL, Mogunt. 1629. 4. nachgedrudt in 
Bibl. PP. max. T. XII. p. 70, u) 


Daulus, von feinem Vater, Warnefrid, ein Longobarder zu 
Korli gebobren. Ob er bier, oder gu Aquileja, Diaconus, und 
ben dem K. Defiderius, Notarius oder Kanzler gewefen , ift uns 
gewiß; gewiß aber, daß er fih am Hofe Carls des Groſſen aufs 
gehalten, vermuchlich feinen gefangenen Bruder zu befreyen ; Daß 
er einige Hofbediente in der griechifchen Sprache unterrichtet, 
welche die K. Prinzeſſin nach Dem Orient begleiten ſollten; und daß 

er endlich in dem Klofter auf dem Berge Caſſino A. 799. geftorben 
ſeye — — Schriften: Epitoma ex Felto de verborum fignificatione; 
Homiliarius. eine Gammlung von Predigten aus den Kirchenvaͤtern 
über die Sonn und Fefttags: Evangelien, die auf Befehl Earls 
‚Bes Groſſen zum öffentlichen Gebrauch: in den Kirchen veranftals 
tet wurde , daß immer eine Predigt poft illa (verba Evangelii) 
mußte verlefen werden; daher die bekannte Benennung ähnlicher 
Sammlungen, Poſtillen. Hiftoria mifcella, in 24. Büchern ; bie 
erſten 11. B. find eigentlich die Gefchichte des Eutropius, nur 
bier und da interpolirt; in den folgenden 5. 3. wird die Geſchichte 
kon K. "Julien bis Juſtinian I. fortgefegt; das 17 - 24te hat 
Kandulphus Sagax verfertige. De geftis Longobardorum Lib. VI, 
'Libellus de numero & ordine Epifcoporum Metenfium usque ad A. 777. 
Epiltole , carmina, hymni, vitz &c. — — Ausgaben: Homiliz in 
Evangelia, Spirz. 482. fol, Bafıl. 1516. Colon, 1557. — Hiſt. mif- 
eelle usque ad A. 806. Lib. XXIV. Bafıl. 1569. 8. ed, Prr. Pı- 
tuosus. Eademc,n, Henr. Canısıı. Ingolfi. 1603. 8. nachges 
druckt in Bibl, PP. max. Lugd. T. XII. p. 201. und in Janı Gnu- 
TERI Script, hift Aug, p. 771. — De geſtis Longobardorum Lib. VI. 
Lugd. B. 1595. 8. ed. Frın. LinDENnBRoG , der ein Supplement 
dazu entdedte, dag man aber nicht für acht erkennen will; fie 





u) Cave. T.I. p. 622. — Du-Pın. T. VI. p.90. — Ouoın. T.l. 
p. 1788. — CEILIEIR. T. XVII. p. 74. — Gallia Chriftiana. T. V. 


p- 490. = Samberger. 3. Th. p. 526. ſaq. — Fasaıcıı Bihl. lat. med. 
at. T. L, P. 709 - 711. 
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ſtehen auch in B. PP. max, T. XIII. p. 160. und in Grurterı SS, 
H. A. p. 1122, x) 


Slaccus Alcuinus, auch Albi nus, aus der Probin Vork; 
Theolog, Philoſoph, Redner und Dichter, auch in der lateiniſchen, 
griechifhen und hebraifchen Sprache wohl erfahren, und ein Bes 
förderer der Gelehrfamfeit. Da er zu Kom das Pallium für den 
Ersbifchof zu Vork holte, fo wurde er Carl dem Groſſen befannt, 
der ihn zu fich einlud; er gieng auch A. 780. nach Frankreich, 
und lehrte nicht nur die Wiffenfchaften am Hofe, fondern breitete 
fie auch im Reich aus, Da er die Aufficht über mehrere Kloͤſter 
hatte. Er legte in ber Abtei des N. Martins zu Tours A. 796, 
nach der zu Dorf, eine berühmte Schule an, und gab felbft unter 
groffem Zulauf. Unterricht. Gein oft wieberholtes Geſuch, vom 
Hof entlaffen zu fenn, wurde endlich A. 801. bewilligt, da er als⸗ 
denn feine übrigen Tage mit gelehrten Befchäftigungen,, Andachtes 
übungen und Unterweifung der Jugend in gedachter Abtei zu Tours 
zubrachte, und den 19. Mai 804. farb. — — Schriften: Com- 
ment. in Evang, Johannig ; Comment. in Ecclefaften, auch zum Theil 
Refponfiones ad Quzftiones in Genefin , find aus Ambrofius, 
Gregorius M. Beda und Auguſtinus gesogen. De fide SS. 
Trinitatis Lib. III. ad Car. M. Contra Felicem Orgelitanum Lib. VIL, 
darin beiviefen wird , daß Ehriftug nicht.nach feiner menfchlichen 
Natur filius adoptivus fene. De virtutibus & vitiis, De feptem ar- 
tibus. Dialedtica. Poëmata. Epiftole &c. und de imaginibus Lib. IV. 
ohngeachtet K. Carls Name vorfichet. — — Ausgaben : Opera, 
ftudio AnpR. QUERCETANI (DU Cuessue) Parif. 1617, fol. ſehr 
rar, aber nicht volftandig. (4 Thir.) — Opera &c. poft primam 
editionem a C. Andr, Quercetano curatam , de novo collecta &c,. 
cura Frosenıs, S. R. J. Principis & Abbatis ad S. Emmeranum. 
Ratisbon®. 1777. IV, fol. Sehr vollſtaͤndig. (Goͤtt. Anz. Zus 
gabe. 1778. p. 65. ſaq.) — Epiftole LXVII. in Canısır Lect ant, 
T. II. p. 379. Ed. Bafn, — De imaginibus &c, 1549. I2. rar; 


mundi, 





“.. nr u — 


x) CAvE, T.1. p.635.— Oupın, Tel. p. 1929: — CEirrıer. T. XVII. 

P.239. — Faszıcız Bibl. lat. T. I. p. 578. 661. 765. Bibl. med. tr 
T. V. p. 620-634. — Vossıus de hifts lat. p. 273 - 276. — Hamberger. 
3Th. pr 535 - 549. 
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wieder aufgelegt cura CuRisTo. Aus, Heumannı, Hanoreræ. 
3731. 8 9) 


xXVIl 


Wenn es wahr ift, mie man es leicht aus ber Geſchichte bu 
weifen fann , daß mit der Bildung und Mernachläffigung der Spra⸗ 
chen , befonderg der gelehrten Eprachen, die Gelehrſamkeit ſteigt 
‚ umd fälle, fo fann man auch ficher behaupten, daß die Vernachlaͤſ 
figung der lateinifchen und griechifhen Sprache mit eine Urſache 
Der eingeriffienen Barbarei getvefen feye. Die griechifche wurde in 
dem Orient durch neue Wörter fchen im ten Jahrhundert vers 
flaltet , woraus nach und nach die barbarifch sgriechifche Mundart 
entftanden. Eyrillus von Theffalonich , der A. 869. ſtarb, fiens 
an die ſlavoniſche Sprache mit griechifchen Buchflaben zu fchreiben, 
und feste noch einige Zeichen hinzu; daher fam das Eyrillifche AL 

Hhabet bey den Ruſſen. Im Occident fümmerte man fich wenig 
um die griechifche Eitteratur, obngeachtet Earl der Groffe A. 802 
ausdrüdlich befohlen hatte, man folle die griechifche Sprache in 
den Schulen lehren ; denn er hatte zu den Sefandtfchaften an die 
griechifchen Kaifer Leute nöthig , bie dieſer Sprache fundig we 
ven. Aus der Lateinifchen entſtund anfangs Lingua Romanorım 
ruftica, hernach die Stalienifche , Sranzöfifche und Spanifche ; und 
fie wurde nur noch in der Kirche und unter den Gelehrten gebraucht. 
Den eigentlichen Zeitpunct , wann fie aufgehört habe, Mutterſpra 
che zu feyn , fann man nicht angeben ; aber gewiß iſts, Daß die 
Einfalle der Gothen u. a. Barbaren in Italien vieles zu ihrer Ber 
falfchung benygetragen haben. Unter den Schriftftelern waren fei 
Boethius weitige, die in einem reinen Stil ihre Gedanten auszu 
drüden im Etande waren. Alcuin und Eginbard find noch die 
erträglichften; aber claßifch iſt keiner. Im gten Jahrhundert wur 
be fie durch die Pabfte Ylicolaus I. und Adrian li. für die Kirchen 
forache erflart; jest fingen die Geiftlichen an, lateinifch gu reden, 


PS ⏑— 





y) Cave. T. 1. p. 437-640. — Du-Pın. T. VI. p. 120. — CEILILIEI. 
T. XVIII. p. 298. — Fasaıcıı Bibl. lat. T. I. p. 33. 91. sog. Ed. 
Lipf. T. III. p. an. 464. Bibl. lat. med. xt. T.L 9.133- 138 — 
Pore-BrLouNT. p. 342-344. — CHAUFEPIE h. v. — Samberger. 
3%. p. 944- 50. — Jocchers Gel. Lex. von Adelung verbeſſert. ı 8. 
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zu fchreiben und zu fingen, und dadurch die Sprache noch mehr gu 
verderben. Die Unmiffenheit war ſchon im sten Jahrhundert fo 
groß, daß ein Pfaff in Baiern in nomine patria, filia & fpiritua 
ſancta taufte, In Gerichten und Kanzleien wurden die öffentlichen 
Inſtrumente, Diplome , Lehnsbriefe, Verträge, Teftamente x, im 
barbarifchem Latein abgefaßt. 2) 


XXVIIl. 


Carl der Groſſe, fo, tie er vor fich gelehrt war, geigte ſich 
auch in Beförderung ber Gelehrfamkeit groß, und fuchte der eins 
reiffenden Barbarei zu begegnen. Er berief die gelehrtiſten Mans 
ner , befonderd aus Britannien, an feinen Hof; legte in Deutfchs 
land, Sranfreich und Sitalien Echulen an; machte fi) um die Bils 
dung der deutfchen Sprache verdient ; gab den Monaten und Wins 
den deutfhe Namen; legte Bibliothefen an, und verfertigte mit 
Zuziehung anderer Gelehrten eine deutfche Sprachlehre. Er ftiftete 
insbefondere auf Anrathen des Alcuins A. 802. die Echule su 
Paris, die hernach, vermuthlich im ı2ten Jahrhundert, zu einer 
Univerfität erhoben wurde. a) Aber was Carl gut zu machen fich 
mit fo vielem Eifer beftrebte, dag gieng nach feinem A. 814. erfolgs 
tem Abfterben wieder zu Grunde. Sein Sohn und Nachfolger, 
Ludwig der Fromme, ein Sklav der Pfaffen, beförderte durch 
feine unthätigfeit, Aberglauben und Dummheit fofehr, daß Lupus 
in einem feiner Briefe klagt, er babe bey all feiner Lernbegierde 
feinen Lehrer finden koͤnnen, der ihn befriedigte. Und ohngeach⸗ 
tet Ludwigs Sohn, Earl der Kahle, in die Fußſtapfen feis 
nes Großvaters trat, und dem Uebel zu feuern fuchte , fo war 
doch bey der allzuſehr eingeriffenen Unwiſſenheit feine Bemuͤhung 
vergeblih. b) 





2) BasnaGE Hilf. de PEgliſe. L.IX. C.4. $. 7 ſaq. — Hilfe. litt. de la 
France. T.VI. p.3. 0.615. — GianNnons Hift. Neap. Lib, IV. 

2.283. — Sabricii Abriß einer allg. Hiſt. der Gelehrſ. 23. p. 565-571. 

2) H. ConsinGis Antiquit. Acad. p. 49. 79- 98. 287. 291.295 - 302. 307- 
309. 314 - 320. 324 - 327: 333- 335. 366 fa. — Hift. de l’univerlit6 de 
Paris depuis fon origine jusqu’en l’annee 1600. par M. CBEVIER. Pa- 
ris. 1761. VIL 8. — Burzı Hilft. univerlit. Parifienfis, ib, 1665 - 73. 
VI. fol. 

b) Cava. T.L p. 632- 634. — Fasaıcı Bibl. gr. T. XI. p. 488 - 490. 
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XXIX. 


Am Orient ſah es zwar noch nicht ganz fo finſter aus; we 
nigftens wurde die Sprache noch nicht fo vernachläffigt ; ab 
Die Schriftſteller befchäftigten ſich gröftenfheils mit nichts , «Hi 
Homilien , Chroniken oder Jahrbuͤchern und Lebensbefchreibu: 
gen: der Heiligen. Unter allen zeichnen fich aus 


Photius, aus einen anfehnlichen Gefchlecht ; er wurde wegen fü 
ner vorzüglichen Gelehrſamkeit zum Lehrer des nachmaligen Kaifers, 
Keo des Weiſen, beftellt,; Hauptmann der Kaiferl. Garde, erfa 
Secretarius, oberfler Senator, und A. 858. Patriarch zu Conſtan 
tinopel, ohngeachtet er ein Lane war; aber wegen den vielen Str 
tigfeiten zweimal abgefest, theils unter Bafılius Macedo A. 807, 
theild unter. Leo dem Weifen A. 886. Er ftarb circa A. 891. — Ba | 
feinen noch vorhandenen Schriften merfe ich : I. Myriobiblon, ſ 
Bibliotheca , oder wie er eg felbft nennt , Deferiptio atque enumen- 
tio leftorum a nobis librorum , quorum argumenta cognofcere del: 
deravit dilectus frater nofter Tarafıus , funtque viginti & uno demts 
trecenti, ine Eritifche Büchergefchichte und Auszüge aus Büchern, 
bie er gelefen, aber nun verlohren find. II. Epiftole 248. moin 
noc) einige gefommen find. III. Nomocanon, legum imperialium 
corporis Juftinianei & canonum ecclefiafticorum harmonia. IV. Ad 
verfus Latinos , de proceflione Spiritus S. a folo Patrel &c. — - 
Musgaben : Bibliotheca &c. c. n. Dav. HoescHELIT. Aug. Vind. 
1601. fol, auch gr. & lat. ex verlione (mala) Anpr, ScHoTT, 
c. n. HoescHerır. Rothomagi. 1553. fol, 1613. fol, (8 Zhlr.) 
Parif. 1611. fol. (ro Thlr.) — Epiftole, gr. & lat. c. n. Rica. 
Montacuris, Lond, 1651, fol. (4 Thlr.) Auſſer den 248. ſtehen 
noch am Ende 5, welche Ehrifti. Rau aus dem Drient brachte. — 
Nomocanon , gr. & lat. c, comment. TuEop, Barsamonıs. Paril. 


— — 





Bibl. lIit. med. et. T. J. p. 936-975. — AVvENTINUS Annal. Baior. 
Lib. IV. Cap. 8. $.31 fa. = BuRCARDVS de fatis lat. line. P. Il 
p. 31 faq, — De PItat des Sciences dans l’etendue de la Monarchie 
Francoife fous Charle M. par l’abbe le Borur. Paris. 1734. 13. - 
Verſuch einer Gefhichte K. Carls des Groſſen, von Segewiſch, Leipiig. 
2777. 8. ſehr gut. — Hift. deCharlemagne, par GAILLARD. Par. 1758. 
IV. 8. gu mweitldufig , nicht genau und fritt ch genug. 


rn 
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615. 4 (1 Thle 16 gr.) eigentlich ein kanoniſches Recht der 
wiechifchen Kirche. c) 

Theodorus Studites, geb. A 759. zu Eonftantinopel; begab 
ich dafelbft in das Saccudiſche Klofter, und wurde A. 794. Archi⸗ 
nandrit. Mußte nach 2. Jahren ins Erilium, weil ee Conftans 
in VI, ercommmunicirte, da er fich von feiner Gemahlin Maris ges 
chieden hatte. Die Irene, bey welcher er belicht war, machte ihn 
yernach zum Abt im Klofter Etudium. Doch wurde er A, 809. 
vegen den GStreitigfeiten mit dem Patriarchen Ylicephorus zum 
'mweitenmal ins Erilium gefchicht 5; und dieſes miederfuhr ihm zum 
drittenmal unter Leo VI, wegen feinem bartnadigen Eifer für den 
Bilderdienft; und zum viertenmal unter (Mid ach Er flarb A. 826. 
auf der Halbinfel St. Tryphon. Ale feine Schriften find dumm, 
und betreffen gröftentheilg den Bilderkrieg; 3. B. Liber dogmaticus 
pro cultu imaginum &c.,.. Epiftolarum Lib, II, Das erſte B. begreift 
57, das 2te 219. Briefe ıc. d) 

Leo VI. der Sohn und Nachfolger des Berlins Macedo, 
regierte von A. 889 - gıı. Wurde von Photius in allen Wif 
renfchaften fo gründlich unterrichtet , daß man ihm den Bey⸗ 
namen Sophus oder Sapiens beylegte. unter feinen Schriften 
fommen vor : 1. Opus Bafilicorum ſ. imperialium conftitutionum 
(BusAmwr dıaragıwr) Lib, LX. eine Sammlung Kaiferl, Verord⸗ 
nungen , welche fein Sohn, Conftantinus Porphyrogennetus, 
wieder durchfehen und verbeffern ließ. Alle 60. Bücher find noch 
griechifch vorhanden ; aber noch nicht alle gedruckt. II. Tactica, 
£. Conftitutionum militarium breviarium, II Orationes XVI. und 
einige Gedichte ꝛc. — — Ausgaben: Baſil. Lib. LX. gr. & lat. cura 
Car. Anıs. FABROTTI. Par. 1647. fol. eigentlidy nur 41. ganze 
Bücher ; die übrigen find aus der Synopfi Bafılicorum zuſammen⸗ 
getragen. — Bafılicorum Lib. IV. IL L. LI. LI. ge. & lat. c. n. 





e) Cave. T.II. p.47- so.— Du -Pın, T.VII, p. so. — Ovoiın. T. II. 
p.201. — Fasaıcıı Bibl. gr. T. VI. p. 485. 575. T. IX. p. 369 - 569, 
T. XI. p. 27. 49. 171. — Porz - BLounT. p. 351-354. — BRUCKERI 
Hi. crit. phil, T. IIL. p. 540. Ej. Fragen. 4 Ch. p. 1417 ſaq. Ham 
berger. 3 Ch. p. 652-660. 

d) Cave, T. II. p.8- 10. — Oupın. T. II, p. 32.— CeıLLier. T. XVIU- 
p- 439. — Fassıcıı Bibl. gr. T. IX. p. 234 - 2499. T. 3. 9.375 - 
305. — Samberger. 3. Th. p. 559- 561. 
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Guır. Orro. Reırzır. in GER. MEErRMAnnı, Novo Theſ. Jur. 
Cir. & Canon. T. V. — Tadtica, f. de re militari liber, gr. & let. 
c. n. Jo. Meursrı, Lugd. B. 1612. 4. Deutfh: K. Leo bes Phi 
loſophen, Strategie und Tactif, aus dem in der K. Bibl. zu Win 
befindlichen Original überfest, von J. W. v. Burſcheid. Bin. 
1779. V. gr. 8. mit Kupf. (11 fl.) verdient wenig Beyfall ; de 
Ueberſetzer verftund fein griechifch , und die Anmerkungen find gas 
aus Maizeroy’s franzgöfifcher frener Ueberſetzung genommen. e) 
Johannes Damafcenus, mit dem Beynamen Chryſorrhoes 
von Damaſcus, murde von einem griechifchen Mönch, Eofmes, 
den fein Vater aus der Sklaverei erfaufte, gründlich unterrichte; 
trat hernach in alle die Bedienungen, die fein Vater bey dem Gare 
eenifchen Kalifen befleidet hatte. Endlich begab er ſich 727. ak 
Driefter in dag Klofter Saba ben Jeruſalem, und wurde ein hf 
tiger Vertheidiger des Bilderdienſtes. Er ftarb nach A. 754. Ja 
feinen Schriften zeigt er Scharffinn, und durch feine Beredfantit 
ertvarb er fi) den Beynamen Chryſorrhoes. Er brachte zuerſt dir 
»hilofophifche Lehrart in die Theologie, und bildete guerft die folks 
matifche Theologie und fcholaftifche Philofophie unter den Griechen. 
— — Schriften: Orthodoxz fidei accurata expofitio, in 4. Büchern, 
oder nach den Handfchriften in 100. Eapiteln; das erfte eheologi 
fche Syſtem. Dialectica. De centum herefibus, aus dem Epipha 
niug. De draconibus & ftrygibus. Canon pafchalis, Carmina, Sacr 
parallela oder loci communes , nad) dem Alphabet geordnet ſchaͤ⸗ 
bar, tvegen der darin enthaltenen Stellen aus verlornen Schriften. 
Homiliz u. a. theild dogmatifche, theils polemifche Tractate. —— 
Yusgaben: Opera omnia, von verfchiedenen Verfaſſern überfer. 
Baſil. 1575. fol, ed. II. (3 Thle.) — Opera, gr. & lat, ed. Jac. 
Bırrıı. Parif. 1619. fol. (6 Thlr.) vollfiändiger „ ale die Bafel 
fche. — Opera, gr. & lat. c. n. Mıcn, LEQuIEN. Paril, 1712. 1. 
fol. (20 Thle.) die volftändigfte. f) 





e) Cave. T. II. p.64. fa, = Oupix. T.II. p. 394. — FABRXICII Bibl 
ge. T. VI. p. 363 - 379. = Samberger. 3 Th. p- 666 - 672. 

2) Cave». T. 1. p. 624-626, — OuDIN. T. I. p. 1713. — CEILLIEI 
T. XVII, p. 110. — Faraıcıı Bibl.gr. T. VIIL p. 772-821. T. XIII. 
p- 810. — BBEUCKERI Hiſt. crit. phil T. III. p. 534. Ej. Fragen x. 

- 4%. p. 1410 faq. — BayıE h. v. — Hamberger. 3. Ch. p- 5238-53: 
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XXX. 

Im oten Jahrhundert waren noch die Miffenfchaften ziemlich 
im Gang; fo daß wir noch einige betrachtliche Schriftfteller im 
Decident antreffen. Aelfred, der König in England , zeigte eben 
fo groffen Eifer, wie Carl der Groffe, die. Gelehrfamteit zu bes 
fördern. Er war der juͤngſte Sohn des Weſtſaͤchſiſchen Könige 
Aethelwolf; lebte von A. 849-900. Beſiegte Die Danen in vielen 
Schlachten , feste ihren Raͤubereien Schranken; brachte in feinen 
Gtaaten Künfte und Wilfenfchaften empor ; verwendete den gten 
Theil feiner Einkünfte auf öffentliche Schulen; errichtete gu Drfed 
3. Collegia , in deren jedem 26. Studenten unterhalten wurden; 
berief tüchtige Lehrer aus Sranfreich, und brachte e8 durch dieſe 
Sorgfalt für die Bildung der Jugend bald dahin, daß die öffents 
lichen Aemter mit tüchtigen Mannern beſezt werden konnten. Er 
war vor fich gelehrt, in einigen Sprachen, in der Redekunſt, Phi⸗ 
Iofophie, Gefchichte, Mathematik, und Muſik erfahren, und liebs 
te den Umgang der Gelehrten, bie er an feinen Hof zog, feine 
gelehrten Kenntniffe zu erweitern, und fie ben feinen gelehrten 
Arbeiten su Rath zu sieben. Denn er fchrieb mehrere Bucher und 
Ueberfegungen, davon aber nur im Druck erfchienen find : 1. Pe= 

us Ohteri & Wulfftani, Anglofaxonice & latine, c. Jom. Speı- 
MANNı vita Aelfredi. Oxon. 1678. fol. auch Hafn, 1744, 4. iſt eine 
Erzählung der Schiffarth,, die Ohter aus Halgeland in Norwegen, 
und Wulfftan aus England, auf Befehl des Königs auf dem 
Baltifhen Meer unternommen. 11. Eine Ueberfegung des als 
ters. Lond, 1640. 4. III. Eine Ueberfeßung der 5. Bücher des 
Boetbius de confolatione. Oxon. 1698. 8. IV. Eine Ueberſetzung 
von des Beda Hill, eccl. gentis Anglorum Lib, V. Cantabr. 
1722. fol, g) 

Eginhardus oder Kinhard, aus dem Odenwald. Carl der 
Groſſe gab ihn feinem Prinzen zur Gefellfchaft, mit welchem er 
unterrichtet wurde. Hernach machte er ihn zu feinem Capellan, 
oder zum geheimen Gecretar und Kanzler ; ferner zum Dberaufs 





g) Fasrıcıı Bibl. lat, med. zt. h. v. — CHAUPEPIE h. v.— Jo, SpaL- 
MANNI The Life of Alfred Cc. Oxf. 1709. 8. — Sammlung merkvüks 
Diger Lebensbefchreibungen aus ber Brittanniichen Biographie. 2 Th. p. 1. — 
Samberger. 3. 25. p. 660-664. 
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feher der K. Gebäude. Daß er fogar des Kaiſers Tochtermann ge 
wefen fene , kann nicht bewiefen werden. Seine Frau hieß wu 
imma, aber fie war deswegen nicht des Kaifers Prinzeflin. E 
trennte fich von ihr, und trat in den Möndhsfland. Don im 
Gütern, die ihm Ludwig der Fromme wegen Unterweifung ds 
jungen Lothars ſchenkte, gab er einen Theil zur Stiftung des Ks 
ſters Seligenſtadt, machte ſich zum Abt, und farb daſelbſt A. 839 
nachdem er diefe Würde in einigen andern Kloͤſtern befleidet hatte. 
Ein wuͤrklich gelehrter Mann. An feinen Schriften abmte er da 
Suetonius glüdlic) nah. Wir merfen davon: I. Vita Caroli M 
Darin er die Kriege und das Privatleben dieſes Kaiſers pragmatiſo 
Sefchreibt. II. Annales regum Francorum Pipini, Caroli M. Lois 
vici Pü, Ab A. 741-829. Der Lobſpruch von Eginhard ift ein 3 
fag, der fich weder in den älteflen Ausgaben, noch in den ben 
Handfchriften befindet. III: Breviarium chronologicum ; ein %us 
ug aus des Beda fex ztatibus mundi. IV, Epiftole LXII, dien 
Der Folge durch einen andern vermehrt wurden. Sie find an Lupus, 
Abt zu Ferriere, gerichtet. Man lernt daraus bee Damaligen bar 
barifchen Zuftand der Gelehrſamkeit Fennen 2: Unter dem verkr 
nen Schriften find die Gefta Saxonum am meiften zu bedauern. —- 
‚Ausgaben: De vita & geftis Caroli M. c. comm. Jo, FRID. Bası- 
LII & notis Jon. BoLLANDI. Curante Jo. HerMm. ScHMIncKI0. 
Trai. ad Rh, 1711, 4. (20 gr.) Die befte. — Annales reg. Franc. &t. 
in pu Cnzsne Script. hift. Franc, T. II. p. 232. — Breviar, chron. 
in pu Cnesne, T. Ill. p. 125. und Lamsecı Comm. de Bill 
Vindob, T. IL p. 395. h) 

Ylicephorus, geb. A. 758. zu Eonftantinopel, wo fein Bat 
Staatsfecretär war. ' Er folgte ihm in diefer Würde, und machte 
ſich durch feine Gefchicklichfeit am Hofe fehr beliebt. Hernach be— 
gab er fich in das von ihm geftiftefe Klofter ; wurde Patriarch zu 
Eonftantinopel A. 806, wurde nad) 9. Jahren A. 815, weil a 
ein Derfechter des Bilderdienfles war , von R. Leo verwieſen. 
Er flarb A, 828. æt. 70. in dem von ihm geſtifteten Klofter Et 
Theodorus. — — Schriften: Chronologiacompendiaria, ab Adamo- 
- Nicephorum, Gr. & lat, c. n. JoacH, Camerarıt, Ball. 1561. fol 


B) Cavs. T. II. p. 13 fg. — CERILLIER. T. XVII. p. 575. — Vossıts 
de hift. lat. p. 284. ſa. — Fasaıcıı Bibl. lat. med. zt. T,IL p.35r 
366. — BaYLE. h. v. — AJamberger. 3 Th. p. 569-574 
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Lipſ. 1573. 4. auch in Bibl, PP. max, Lugd. T. XIV. p. 72. — Bre- 

viarium hiftoricum ab A. 602 - 770. gr. & lat. c, n. Dıow. PETAVII. 

Par, 1616. 8. u. 1648. fol. nachgedruckt. Venet. 1729. fol, — Opufcu 

la IV. contra Iconomachos, lat, in Bibl. PP, max. T. XIV. p. 91. — 
Stichometria librorum facrorum, gr. in Pet, Pithcei, opp. Par. 1609. 
4 pP. 13. &c. i) 

Paſchaſius Radbertus von Soiſſons. Er begab fich in dag 
Klofter Eorvei, wo er auch A. 844. Abt wurde. Weil er aber 
nicht Anfehen genug hatte, die Ruhe unter feinen Mönchen zu ers 
halten, fo entfchloß er ſich A. 851. feine Würde niederzulegen, und 
in der Stille gu leben. Er flarb den 26. Apr. circa A. 865. Der 
erfie, der die Trangfubftantiation lehrte. — — Schriften: Com- 
ment, in Ev. Matthai, libris XII. Eine Sammlung aus den Kits 
chenvätern ; In lament. Jeremiz Lib. V, — De corpore & fanguine 
Chriſti De partu Virginis Lib. II, &c. — Opera, Par. ı618. fol. 
auch in Bibl. PP. max, T. XIV, p 353. k) 

Iſidorus Mercasor, oder wie er auch in einigen Handfchrifs 
ten genennt wird, Peccator , aud) Pfeudo  Ifidorus, fchmiedete 
circa A. 845. unter dem Namen der Paͤbſte Die Canones ecclefiafticos, 
oder bie Epiftolas decretales, 80. an der Zahl, fehr betrügerifch , 
vom Clemens Romanus an, bis A. 614. "Wer aber eigentlich der 
Betrüger gewefen feye , weiß man nicht. Vermuthlich ein Galz 
bier ; nicht aber Ifidorus Hifpslenfis, ein Spanier, der A. 636. 
Rah. Alle vernünftige Katholiten halten die Sammlung fuͤr unter⸗ 
sgefchoben. 1). 

Michael Pfellus, der ältere, aus der Inſel Andros, Mar 
circa A. 870, beruͤhmt; ein Schüler des Photius, und Lehrer des 
K. Leo VI. Ein berühmter Philoſoph. Wahrſcheinlich verfaßte 
er: Paraphrafin in Ariftotelis plerosque libros; Dial. de operationi- 
bus demonum; tr. de demonibus &c. welche ſonſt auch dem juns 





i) Cave. T. IL p.4- & — Ouoım. T.IL p. 3. — CzirLier. T. XVMI. 
p-467. — Fasaıcıı B. gr. T.VI. p. 295- 299. 640-683. T. XI. 
pP. 16-171. — Bamberger. 3 Th. p- 561 - 565. 

k) Cave. T. II. p. 32 fg. — Oupın. T. II. p. 107. — Fasaıcı B. 
lat. med. zt. h. v. — Aamberger. 3Th. p. 613 - 617. 

1) Dav. BLONDELEI Pſeudo-Iſidorus. — Cavx. T. II. p. 21. Sg. — 
Ouoın. T. II. p. 46 ſq. — FABERICII B, lat, med. at. T, W. p- 561 
faq. Ej. Bibl, gr. T. XI. p. 66 - 74, 
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gern Pfellus , der im zıten Jahrhundert lebte, gugefchrice 
werden. m) 

Rabanus, mit dem Beynamen Magnentius, welem 
Maynz gebürtig war; auch Maurus, wie ihn Alcuin, fen! 
ter nennte ; geb. A. 776. Er fludirte theils im Kloſter Zul 
wo er Mönd) und A. 8or. Diaconus, A. 814. Prieſter und A. 8% 
Abt wurde, theilg zu Tours unter Alcuin. Dort lehrte er hei 
nach und brachte die Echule in ſolche Aufnahm, daß viele Lehr: 
Da gebildet und in andere Gegenden berufen wurden. Nach fein: 
Reiſe, die er nach Palaftina unternahm, feste er fein Lehramt for 
Er legte A. 842. feine Würde ald Abt nieder , und begab ſich al 
den St. Petersberg bey Fulda, bis ihm A. 847. Die Erzbifchöflid 
Würde zu Maynz übertragen wurde, die er big an feinen A. 3% 
erfolgten Tod bekleidete. Ohnftreitig einer Der gelebrteften Nis 
ner feiner Zeit, ber neben feinen vielen Berufsgefchäften, bfn 
ders im Lehramt, eine unglaubliche Menge Schriften verfaft, 
davon die Anjahl der gedrudten allein fi) über so, erfirdn. 
Sie betreffen theilg Auslegungen über ale Bücher Des 4. u? 
theilg die Kirchenzucht , theild andere gemifchte Materien; ..8 
De univerfo Lib. XXII. — Gloffaria latino -- theotifca — De art 
grammatica Prifciani &c, Er war auch der erſte, der das Grichi 
ſche in Deutfchland lehrte; und ſuchte die deutſche Sprache mi 
groffem Eifer aussubreiten. — — Opera omnia in VI. T. difiinea, 


“ > ed. a Ge. CoLvenerıo. Colon, Agr. 1627. fol. (21 Thlr.) Ent 


halten 44. Werke, darunter 27. zum erftenmal gedruckt find. — 
Opus de laudibus S. crucis. Phorchheim, 1503. fol. äufferft fe 
ten. — Comm, in Hieremiam proph, Bafıl. 1534, fol. — Pocmau 
facra. Mogunt. 1617. 8. n) 

Haymo geb. A. 778, wo? iſt ungewiß. Joh. von Tritten 
Beim nennt ihn einen Sachfen. “Er Iebte im Kloſter zu Fulda 
als Mönd), und gieng A. 803. mit Rabanus na Tours, der 
Alcuin zu hören. Lehrte hernach zu Fulda und Hirſchfeld; 





a) Leo Artartzus de Pfellis. p. 2-14. in FaBRICII B. gr. Vol V. — 
Cave. T. Il. p. 55. 

&) Cave. T. Il. p. 36-39. — CEILLIER. T. XVIII. p.735. — FaAnzien 
B. lat. med. zt. F.VL p. 68- 79. = PoPrE-BLoUNT. p. 346-349. - 
SCHANNAT hift. Fuldenfis. p. ico. — Samberger. 3 Th. p.601-60% 
Meiſters Characterifiit der deutſchen Dichter. 1 3. p. 5 -ı2. 
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wurde A. 840. Bifchof zu Halberſtadt; fliftete ein Klofter und flach 
A. 853. Geine Schriften begreifen gröftentheils allegorifche Aus⸗ 
legungen über die H. Schrift. Miele find verloren. Unter den 
vorhandenen merfen wir : Lib. X. de chriftianarum rerum memoria; 
ein Auszug aus Rufins Ueberfegung ber Kirchenhiftorie des Eufes 
Dius, Ich nenne davon die Ausgabe: Hift. eccl. breviarium , ex 
sec. M. Z. Boxnornıı. Lugd. B. 1650. ı2. 0) 

Walafridus Serabo, oder Strabus von feinen ſchielen⸗ 
den Augen, aus Allemanien oder Schwaben, geb. A. 807. In 
dem Klofter Reichenau, two er in den Mönchsfland trat, wurde 
er zuerft unterrichtet, und der Schule dafelbft, nachdem er den 
Rabanus zu Fulda gehört hatte, vorgefest; endlich A. 842. Abe 
zu Reichenau. Er ſtarb A. 849, mährend der Gefandtfchaft, die 
er auf Verlangen Ludwigs ‚an beffen Bruder, Carl den Kahlen, 
unternommen hatte. — Unter feinen Schriften nierfen wir: Gloffa 
ordinaria, furge Anmerfungen über die Bibel, aus des Rabanıs 
Yuslegungen gegogen. Comm. in Pfalmos LXXVI. Poemata &c, 
— — Ausgabe: Biblia S. cum gloffa ordinaria, cum novis Patrung 
explicationibus & poftilla Nıc. LyrAnı. Duaci, 1617. VI, fol, auch 
Antw, 1634. (10 Zhlr.) p) \ 

Servarıs Lupus, geb. circa 80%, Studirte zuerſt in dem 
Klofter Zerriereg , in der Didceß Senon; hernach zu Fulda, unter 
Rabanus, wo er auch eine Zeitlang die freyen Kuͤnſte lehrte, Carl 
der Kahle machte ihn A 842. zum Abt zu Ferrieres; mit ihm zog 
er A. 844. zu Zelde und wurde gefangen. Die übrige Zeit brachte 
er mit Unterweifung feiner Monche gu, und fanmelte eine groffe - 
Bibliothek. Er flarb circa 862. Unter feinen Schriften find feine 
127. Briefe vorzüglich merfiwürdig, weil man den bamaligen Zuffand 
Der Kirche und Gelehrſamkeit Daraus Fennen lernt, — — Opera, c, 
n, Stkrn. Baruzın, Parif, 1664. 8. Ed. I, Antw. (Lipf) 1710. & 
(ggr.) auch in Bibl, PP. max. Lugd. T. XV. p. 1. — Fpiſtolæ, 


an 4 2.24 2 2 2 „u 00m 4 en 





o) Cave. T. II. 2.28 — Du-Pın. T.VII p. 176. — CEILLIER, 
T. XVIII. p.712. — Faszaıcıı B. lat, med. at. T. III. p. 543-549, 
Aeimmanns Hif. litt. 2 Th. p. 217. — Aamberger. 3 Tb. p. 595 - 600, 

pP) Cavx. T. Il. p.31. — Ovoim. T. II. 2.74 = Ceirrier. T. XVII, 
p. 671. — Fasrıcıı Bibl. lat. T. III p. 315. Bibl. lat, med, at. T. VI, 

9809 ſag. = Aamberger. 3 Ch. p- 588 - 591. 

€e 
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@udio Parınıs Massont. Parif 1588. 8. Fehlerhaft. Beſſer a 
Du Cussne SS, hift. Franc. T. II. p. 726. q) 

Godeſchalcus, der Sohn eines Sahfifhen Grafen lebte 
mehrere Jahre ale Mönch ins Klofter zu Zulda. Als er fein Gelubd 
zurüchnehmen wollte, widerfegte fih ihm Rabanus, fein Abt. 
Er gieng nach Orbais, ferner nach Rom. Auf der Rückreife auſſer⸗ 
te er in Gegenwart des Bifchofs von Verona feine Gedanken von 
der abfoluten Pradeftination, wovon er auch A. 848. fein Buch 
ſchrieb. Man veranftaltete zu Maynz, wo Rabanus Erzbifchof 
war, A. 848. ein Eoncilium gegen ihn; er wurde verdammt, ob 
fentlich gegeifelt, und ind Gefängniß geworfen, wo er A. 86., 
ſtarb. Weil er gezwungen wurde , feine Schriften ing Feuer 5 
werfen, fo find nur noch 2, Glaubensbefenntniffe übrig, und einige 
Fragmente, die man bey Hincmarus u. a. antrift. r) 

Orfried, Mönch im Klofter zu Weiffenburg im -Elfaß, und 
nachdem er den Rabanus zu Fulda gehört hatte, Echolafticug de 
ſelbſt; Theolog, Philofoph, Redner und Dichter von A. 843-870. 
berühmt; lieg fich befonderg die Verbefferung der Deutfchen Spro 
he und Poeſie angelegen feyn, und hinterließ eine poetifche ums 
fehreibung der evangelifchen Gefchichte aus den 4 Evangelitten. 
Die deutfche Ueberfegung und Paraphrafe der Palmen fol nicht 
ihn, wie Lambecius u. a. mennen, fondern den Vlorferus Labro, 
einen Mönch in dem Klofter St. Gallen, der A 1022, ſtarb, zum 
Verfaſſer haben; er ift aber ohnftreitig der Verfaffer. — — Auf 
gabe : Evangeliorum liber &c. Evangelienbuch in altfrentifhen 
Reimen ıc. von Flacius mangelhaft edirt, Bafıl. 1571. 8. auch in 
Jo. Scuiurerı Thef antiquit, Teuton. T,I. Ulmæ. 1727. fol. um 
mit Schilters Anmerkungen von Scherz herausgegeben, Argent 
1726. 8. .r 
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N Cavz. T. Il, p. 20, ſq. — Faarıcıı Bibl. lat. mei. æt. T. IV. p. gri- 
874. — Aamberger, 3 Tb. p 610 613 

8) Cave. T. Il, p. 26. — Ouoin, T. II, p. 198. — Caıurıer, T. XVIII. 

9.775. — Fasrıcu Bibl. lat. med. zt. h.v. T.Ill. p. 208-214 — 

- Mosnemıı Infät. hiſt. eccl. p.333 fa. — Bamberger. 3 Th. p. 620144 

8). Cave, T. Il. p.59. — Ouoin. T. II. p313. — Faarıcı Bibl. bt 

“med. zt. T. V. p. 535-540. — Morhofs Unterricht der deutichen Eprv 
&t. p. 288- 291. — CnavreriE. h. v. — Zamberger. 3Th. p.622- 
624 — Meiſters Characteriſtik der deutſchen Dichter. 1.8. p- 13-37: 
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Johannes Scotus Erigena, vermuthlich ans Aire im 
Schottland, bluͤhete vor A. 877. Er begab ſich nach Frankreich 
und gewann die Vertraulichkeit Carle des Kahlen. Wenn er nicht 
durch dieſen geſchuͤtzt worden wäre, fo twrde er in den damaligen 
Streitigkeiten von der Gnadenwahl und von der Gegenwart des 
Leibes Ehrifti im H. Abendmahl, da er von der gewöhnlichen Lehre 
abmwich, harte Verfolgung zu leiden gehabt haben. Er begab fich 
nach England zu K. Aelfred zurüd , lehrte zu Drford die Dias 
lectik, Geometrie und Aftronomie, und errichtete zu Malmesburg 
eine Schule, wurde aber endlich von feinen Schülern, oder bos⸗ 
haften Mönchen mit Sedermeffern erflochen. Ein Dann von muns 
term und fcharffinnigem Geifte, ein denkender Philoſoph, der die 
griechifcehe Sprache verftand, und die Philofophie auf die Theolo—⸗ 
gie anwand, aber nur zu viel mit Allegorie und Myſtik, die er 
aus den Schriften des Plato lernte, fich belufligte. Von feinen 
Schriften haben wir noch : De predeltinatione Dei Cap. XIX. wider 
Bodefchalf; De divifione naturz Lib. V. gr. & lat, Oxon. 1681, fol, 
ed. Tro, GALE, fubtil und dunfel; man findet einen Auszug davon 
in Heumanns Ad, philof,. T. II. p. 858-900. — Excerpta e libro 
Macrobii de differentiis & focietatibus graci latinique verbi ed. Jo, 
OBsoröus, Pariſ. 1588. 8. ©. auch oben den Art. Macrobius. 
Interpretatio operum Dionyfii Areopagitz &c, in den Operibus D, 
Areopagitz &c, Colon, 1556, fol. t) 

Dincmarus ( Rhemenfis) aug einem vornehmen Geſchlecht. er 
kam suerft als Moͤnch in dag Kloffer St. Denys, bernach an dem 
Hof Carle des Kahlen, der ıhm A. 835. dag 10, jahre lang ledig 
geftandene Biftum Rheims ertheilte Er wohnte vielen Kirchens 
verfanmlungen bey ; hatte ein groſſes Gewicht in Kirchen⸗ und 
Staatsſachen; wurde oft in Sachen von Wichtigkeit um Rath 
gefragt; war unbeweglich in Ausfuͤhrung ſeiner Entſchlieſſungen, 
uud ließ ſich ſelbſt Durch paͤbſtlichen Bannſtrahl nicht wankend mas 
chen. Er ſtarb A. 882. auf der Flucht vor den Normaͤnnern. 
Seine Schriften, die aber doch hie und da von feiner Parthen⸗ 
lichkeit zeugen , find für die geiftliche und weltliche Gefchichte 





£) Cave. T. II. p. 45 fq. — Ouoın. T. II. p.234. — Fasrıcıı BibL Ist. 
med. zt. T.IV. p. 397- 405.— Porz -Buounr. p. 3949 - 351. — Bruckz- 
aı Hif. cr. phil. T. III, p. 614. Ej. tagen. SCH, 2645. — Samber⸗ 
ger. 3 CH. p. 632 - 695. 
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ſchaͤzbar; fie betreffen theils die Kirchenzucht, theils die Damalige 
Streitigkeiten , theild enthalten fie Briefe an Perfonen von ver; 
ſchiedenem Stande. — — Ausgaben: Opera, cura JAc. SIRMONDI. 
Par. 1645. II. fol. (16 Chlr ) — Opufcula & epiftol@; ed. Jo. Cor- 
DESIUS, ib. 1615. 4. (2 Thlr. 8 gr.) — Epiftolz, c. n. . Jon. Bu- 
EXI. Moguntiz. 1602. 4. u) 

Anaſtaſius, Bibliothecariug , d. i. Secretarius der Römifchen 
Kirche und Abt des Marien Klofters jenfeits der Tiber. Er wurs 
de A. 869. von K. Ludwig II. an den Baſilius Macedo megen 
Vermaͤhlung feiner Prinzeffin an deffen Prinzen nad) Conſtantino⸗ 
pel geſchickt, und wohnte daſelbſt dem sten allgemeinen Concilium 
ben. DR er der Gardinal Anaſtaſius feye, der A. 850, abgeſezt 
"Wurde , zweifelt man um fo mehr, da er dieſe Abfegung in feinen 

Schriften billige. Er lebte bis A. 886. Einer ber vornchmften 
Schriftſteller des gten Jahrhunderts. Die meiften unter feinen 
‚vielen Schriften find Weberfeßungen aus dem griechifchen in bar 
barifchem Stil. Unter den übrigen find hauptfachlich zu merfen: 
Vitæ pontificum romanorum , oder Liber pontificalis ; die meiften 
Darunter find von andern unbefannten DBerfaffern. Der Sefuit 
FZob. Buſaͤus hat dag Werk in feiner Ausgabe, Moguntix. 1602. 
4 (3 Thlr. 12 gr.) verfälfche, und unter anderm auch dag Leben 
der Pabftin Johanna mweggelaffen. Vorzüglich iſt die Ausgabe 
des Job. Dignolius. Rome. 1724. 4. und Franc. Blandyini. 
ib. 1718435. fol.m. (von Petrus an big Steph. VI.) Hiftoria eccle- 
fiaftica ſ. Chronographia tripartita, c. n. CARoLı ANNIBALIS Fa- 
BRoTI. Par. 1649. fol, (ro Thlr.) nachgedruckt. Venet. 1729. Da; 
ben find die Vite pontificum. Das Werk ſelbſt ift ein Auszug aus 
‚Ge. Syncellus, Nicephorus von Eonftantinopel und Theopha⸗ 
nes Eonfeffor. — Das Chronicon Cafınenfe, das man ihm zw 


fchreibt , bat einen andern Verfaſſer; eg flieht in MuRAToRII 
Script, rer, Ital. T. I. P. 2, p. 345. x) 





u) Cave. T. II. p. 33-35. — Do-Pın. T. VII. p. 12 fgq. — Ouoim. 
T. II. p. 169. — Fasrıcıı Bibl. lat, med. xt. T. III. p. 791-795. — 
Porz -Biount. P. 344-346. — Vossius de hiſt. lat. p. 299-301. — 
Cnaurepik h. v. — Samberger. 3 Ch. p- 537 - 640. 

5) Cave. T. II. p. 56-58. — Ouoin. T.ll. p.250, — Fasrıcır Bibl. 
lat. med. æt. T.I. p.250-234. B. gr. T. IX. p.337- 339. — Pore- 
Bıount. p. 334-356. — Cuaurzrik h. v. — Hamberger. 3 Ch. p. 645- 
661. = Joecher 1. c. 
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Regine, ein Mönd im Klofter Prüm bey Trier, hernach aber 
als Abt A. 899. verftoffen; erhielt endlich zu. Trier die Abtei SE 
Martinus und ftarb A. 915. (908.) Er ſchrieb: I, Chronicon oder 
Annales G&maniz , von Ehrifti Geburt big 907. Es wurde hers 
nach von einem andern bis 967. fortgefest. Moguntie, 1521. und 
Francof. 1609. fol. II De difciplina ecclefiafica & religione chriftie» 
na Lib. II. Das erfte Buch handelt in 443. Kap. von Kirchenſachen 
und Rirchenperfonen; dag zweite in 446. Kap. betrift dag Leber 
Der Layen; dabey noch ein fremder Anhang if. Ed. Joacn. Hır- 
DEBRANDI. Helmft, 1659. 4 ‚und beffer c. n. STEPH, BaLvzıt, 
Par. 1o7n. 8. (1 Thlr.) y) 


xXXXL 


Das ıote Fahrhundert iſt wegen feiner Barbarei und Unwiſ⸗ 
fenheit unter den Gelehrten befondere verfchreyt. Cinige nennen 
e8 Szculum plumbeum , obfcurum , infelix, fterile & [criptoribus 
infignibus deftitutum. Man fann ed auch nicht laͤugnen, daß der. 
Zuftand der Gelchrfamfeit, in Vergleichung mit den vorhergehens 
den und folgenden Jahrhunderten, fchlecht genug geweſen ſeye. 
Wahre, gefunde Philofophie, Zrenheit im Denken, vernünftiges 
Forſchen in der Wahrheit, wurde durch Aberglauben und Mönches 
rei immer mehr unterdrückt. In den Schulen lehrte man gewoͤhn⸗ 
lich dag Trivium, d; i. Srammatif, Rhetorik und Dialectif; wenn 
es hoc) kam, auch das Quadrivium, d. i. Muſik, Arithmetik, 
Geometrie und Aftronomie. Dieß waren die fogenannten 7. freyen 
Kuͤnſte, nach dem befannten Knittelverg : 

Gramm. loquitur ; Dia. vera docet; Rhe. verba colorat ; 

Muf. canit; Ar. numerat ; Geo. ponderat; AT. colit aftra. 
Es fehle auch nicht an erbaulichen Anecdoten, die aber, wie es 
fcheint, von wißigen Köpfen, die Sache zu übertreiben, erdacht 
worden find. 3. B. Ein Priefler ; Eramen vor dem Bifhof: Fr. 
Quot funt feptem facramenta? N. Tres. Fr. Quas? 9. Sunt fides 
fpes, & charitas. Oder die Entrathfelung jenes Empfehlungsfchreis 





> 


y) Cave. T. II. pe 68. — Ouoim. T. II. p.4:7. — Fasrıcır Bibl, lat 
med, zt. T. I. p. 649. B. gr. T. xı/ p- 75-77. = Vossıus de hift. lat. 
p. 318. — Aeimmanns Hi. litt, 2 Ch. p.368. — Zamberger. 3 Th. 
p- 677-680 
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bens, da ein gewiſſer Biſchof Otto einem Collegen einen Geiſtli⸗ 
chen zum Diaconus in dieſen abgekuͤrzten Worten vorſchlug: Otto Dei 
gram, rogat veſtram clin ut velit iftum clemdem, conducere in vvm diam; 
welche der Ueberbringer, zur Probe, daß er gut lefen koͤnne, ale 
vorgelefen haben fol: Otto Dei gram, rogat veflram clam, ut velit 
itum clincum clancum convertere in vivum diabolum. Der je 
nes Teftament , bag ein Geiftlicher verfertigte: In Deus nomine, 
amen. Deus animam, corpus terram, bos fuper ecclefiam, altare vi- 
tulus & tibi titulus, viginti par fotularibus difperfit, dedit pauperibu«. 
Reliquis & reliqua, intus & extra, uxor & filia. Wenn diek aud 
wirkliche Facta waren, fo würden fle weiter nichts bemeifen, als 
Daß es umter Bifchöffen und Mönchen damals, fo wie Ms andım 
Zeiten, Unwiſſende gegeben habe. Eben fo wenig mag der Elf 
gelten, den man auf die geringe Anzahl der Schriftſteller gründe. 
Wie viele mögen durch Verkeßerung u. a. Unflände vom Schrer 
ben abgehalten worden feyn ? Und ich möchte nicht immer von der 
Menge der Echriftfteller auf den Flor der Wiffenfchaften ſchlieſſen 
Ueberdiß, woher wiſſen wir, daß alle Schriften aus dieſem Jaht 
hundert auf unfere Zeiten gefommen find? Wie viele mögen durd 
Kriege und Verheerungen zu Grunde gegangen ſeyn! Doch ich fir 
be feinen Beruf, dieſen vorgegebenen finftern Zeiten, da die Ge 
lehrſamkeit ſchlummerte, geradezu das Wort ju reden. Nur mus 
ich gegen das herrſchende Vorurtheil flreiten, und Die Wahrheit 
fagen, fo wie ich fie finde. Ueberall im Drient, in Deutfchland, 
Sranfreih, England , Stalien ıc. waren Schulen, oder wais 
ſtens Stifesfchulen errichtet, in roelchen gelehrt und gelernt wurde. 
Es wurden aud) wol noch, befonders in Sachen, neue geftikttt. 
Micht leicht war ein Stift oder Klofter ohne Bibliothek, die at 
frenlich für Privatleute zu koſtbar mar, weil alle Bücher nod ge 
fchrieben twerden mußten. Diefe wurden von Mönchen in den Kle 
ſtern muͤhſam gefchrieben, und manches foftbare Denkmal des X 
tertbums dem Untergang entriffen. Die Mönche handelten and 
für ihre Kloͤſter mit den gefchriebenen Büchern ; einige bereitet 
dag Pergament zum Schreiben ; amdere corrigivrten , fchriebet: 
wahlten, banden die Bücher, Dieß mar vielleicht ein gröfferes 
Verdienft , ald wenn fie fchlechte Bücher felbft verfaße hatte 
Und wenn fie nicht ohne Kopf fchrieben,, fo lernten fie bey 
Abſchreiben. An Gelegenheis zu lernen fehlte es gewiß nid 
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ber freylich Hatten die Mönche die Gelehrſamkeit ben fich vers 
wahrt, verberbten die Zeit mit Meßlefen, Singen , Legenden, 
Maͤhrlein und Gefpenfterhiftorien, und lieffen fih die Ausbildung 
ihrer Vernunft wenig anfechten. Es twaren auch feine öffentliche 
befoldete Lehrer angeftellt, und durch Feine Öffentliche Belohnun⸗ 
gen fuchte man das Genie zu ermuntern. Doch auch die wenigen 
Schriftſteller, die ich jegt nennen werde , find ein Beweiß, daß 
man hat lernen fünnen, und daß die Gelehrſamkeit in den Zeiten, 
Da fie lebten , nichtE fo ganz Fremdes gemefen ſeye. Sie mas 
am mit ihren Kenntniffen,, die wir in ihren Schriften bewun⸗ 
Dern, ihren Lehrern und ihren Zeiten Ehre. 

Eonftantinus VII, geb.. A 905. von feinem Vater, Leo dem 
Seifen, im Purpur gezeugt; daher Porphyrogenitus. Er regiers 
te von feinem ten Jahr an, theild unter VBormündern, theils 
47. jahre allein, und wurde A. 959. von feinem Sohn, weil er 
ihm zu lang lebte, vergiftet. Ein guter, aber unglüdlicher Fuͤrſt, 
Daben gelehrt und ein groffer Beförderer der Gelehrſamkeit. Un⸗ 
ger ihm murde durch feine Veranftaltung Conftantinopel ein zwei⸗ 
tes Athen , fo daB man bie Univerfitat beynahe aus ganz Europa 
befuchte. Seine Schriften, die er felbit verfaßte, oder durch ans 
Dere veranftalten ließ , find: I. De adminiftrando imperio ad filiuns 
Romanum ; enthalt fehöne Nachrichten von ber Staͤrke und Schwaͤ⸗ 
che des Reichs. II. De thematibus imperii orientalis & occidenta- 
lis Lib, II; von den Provinzen beider Reiche, und ihren Voͤlkern. 
III. Tactica; von der Kriegskunſt zu Waſſer und zu Land; wird 
auch dem Sohn des K. Romanus bengelegt. IV. Strategeticon de 
variarum gentium moribus, & quomodo unaquzque earum pugnat, 
& quomodo ei pugnando refiftere oportet. V. Novellz conftitutiones 
xXVil. VI. De cerimoniis aule Byzantinz Lib. II. &c. Durch ans 
dere ließ er fammeln: Colledtanea & excerpta hiftorico politica & 
moralia; von 53. Kapiteln find noch dag 27te und sote in Frag⸗ 
menten vorhanden. De re veterinaria Lib. II. eine Sammlung aus 
verfchiedenen Schriftfiellern. Geoponica Lib. XX. entweder non 
Caßianus Baflus, oder aus deffen Schriften geſammelt. — — 
Ausgaben: Opera, ed. Jo. Meursıus. Lugd. B. 1617. 8. (1 Thlr.) 
enthaͤlt nur 4. Werfe, nemlich 1. 2.3.0.5. Die 5. erfiern fliehen 
auch in J. Meursıı operibus T. VI. — De thematibus &c, gr. & 
kat. Lugd, B, 1588. 8. Par. 1609. 8. — De cerimoniis &c, gr. 
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e lat. ed. J. J. Rrıske. Lipf. 1751-94. Il. fol. med. (Iıfl) 
— Geoponica f. de re ruftica Lib. XX. gr. & lat, c. n. Per. 
NEEDHAM. Cantabr. 1904. 8. 2) 

Auitprandus, auch Euerandus’, war Diaconus zu Pe 
via; und nachdem er die Zreundfchaft zwifchen dem Markgraf 
Berengar und dem K. Conftantinus Porphyrog. zu Conftanti 
nopel, wohin er A. 946. von dem erſtern abgefchicht wurde, gluͤck⸗ 
lich hergeſtellt hatte, Bifchof zu Eremona. Uber Berengar bat 
ihn ante A. 963. verftoffen. Er begab ſich bierauf nach Deutidy 
land und lebte bey Frankfurt ; wohnte A. 963. dem Eoncilium zu 
Mom bey, wo er des K. Otto I. Vortrag den Bifchöffen lateinifch 
Dollmetfchte; wurde von eben diefem Kaifer A 968. nach Eonftan; 
tinopel, um die Pringeffin des K. Nicephorus Phocas für def 
fen Pringen zu werben, gefchicft; weil aber die Gefandtfchaft uns 
glücklich ablief, fo hatte er vielen Verdruß zu leiden. Wie lang 
er gelebt habe , ift nicht befannt. Ein für feine Zeit gelehrter 
Mann. Er fehrieb : I. Hiftoria rerum in Europa geftarum Lib. VI. 
von A. 891-946. Die 6. legten Kap. des 6ten Buche find nicht 
von ihm, II. Legationis ad Nicephorum Phocam fufceptz defcriptio, 
Iſt vielleicht das te Bud) von der Gefchichte. Lntergefchoben 
find: 1. Chronicon ab A. 606-960, II. Adverfaria. III. Vitz pon- 
tiicum rom, a Petro— Formofum ; ein Auszug aus dem Anaſtaſius. 
— — Ausgaben: Opera, c. n. Hier. DE LA HıGuvERA, & LauR. 
'RAMIREZ DE PRADO. Antw, 1640, fol. (2 Thlr. 16 gr.) Ent 
halt alle, auch die untergefchobenen Werke. — Hift. & legatio &c. 
in MorAToR1LI Script, rer, Ital. T. IL, p, 417. — Legatio c, Chro- 
nico &c, in Baronıı Annal. polit, eccl. ad A. 968, n. 11. a) 

Roſwitha — nicht, wie einige fie nennen, Helena von Rofı 
fow — aus vornehmen Gefchlecht in Sachfen, Nonne in dem 
Etift zu Gandersheim. ihre Lehrerinnen waren Richardis und 
Gerberga, von welchen fie befonderg griechifch, lat. und die Mas 





nn ww 


a 


3) Cava. T. 11, p.92 fg, = Ovpım. T.IL p. 421. — Fasricıı B. gr. 
T. VI. p. 349 ſq. 486-509. 622-640. T. XIII. p. 126 ſq. = Vossıus 

i dehift. gr. p. 226. = Bamberger. 3Ch. p. 686-693. = ZONARAS 
Annal, T, III, 

a) Cave. T. Il, p. 100fg, = FABIICII B. lat. med. xt. T. IV. p. 859. 
862. — Vossıus de hi, lat. p- 33%. Sg. — Zamberger. 3 Th. 
P- 696 » 699 
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chematik erlernte. Sonſt iſt nichts von ihr bekannt. Sie mag 
ante A. 984. geſtorben ſeyn. — — Schriften: Comadiz VI. nach 
Art des Terentius, aber fie erreicht ihn bey weitem nicht. Hifto- 
ria afcenfionis Domini, in Serametern. Hift. b. V. Mariæ, auch 
in Herametern. Panegyris Ottonum &c. De primordiis & fundateri. 
bus caenobii Gandersheimenfis, und einige Hiſtorien von Märtyrern, 
alles in Leoninifchen Herametern. — — Ausgaben: Opera, ed, 
Con&, CELTESs. Norimb. 1501, fol. rar. — Opera, ed, Henr, 
LEow. SCHURZFLEISCH. Vitemb. 1707. 4, b) 


Silveſter II. Pabſt, vorher Gerbert, von niedriger Her⸗ 
kunft aus Auvergne, ohnweit Aurilliak, wo er fich ins Klofter bes 
gab, und den Grund zu den Wiffenfchaften legte. Seine Kennt 
niffe erweiterte er bernach auf feinen Keifen durch Zranfreich , 
Spanien und Stalien, befonders in der Philofophie und Mathe⸗ 
matik fo fehr, daß man ihn für einen Zauberer hielt, K. Otto L, 
gab ihm A. 968. die Abtei Bobio in Stalien. Er lehrte hernach 
zu Rheims in der Bifhöflicben Schule mit allgemeinem Beyfall; 
errichtete eine Bibliothek, und fuchte der Gelehrſamkeit in Frank⸗ 
reich wieder aufzuhelfen. Hugo Capetus, deffen Prinz Robert 
unter andern fein Schuler war, gab ihm A. 991. dag Erzbiſtum 
Rheims; da er es aber wieder A. 996. verlor, fo wandt' er fich 
an K. Otto III. der ihn 2. fahre darauf zum Erzbifchof zu Raven⸗ 
na, und A, 999. wegen feiner hohen Weisheit zum Nachfolger des 
Pabſt Gregors V. ernannte, Er flarb A. 1003. Ein Mann, der 
in allen damals üblichen Wiffenfchaften, auch fogar in der Medicin, 
im Griechifhen , vorzüglich aber in der Philofophie bewandert 
war ; ber in Deutfchland , Frankreich und Stalien, theile durch fer 
nen Unterricht, theils durch feine Schriften, groffen Nugen fliftete. 
Bon den lestern find mebrere gedruckt; z. 3. Rythmomachia ; Geo» 
metria ; Adta concilii Rhemenfis ; Epiftol& 161. ftudio Jo. MAssont, 
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b) Cave, T. II. p. 108, — Oupıs, T. II. p. 502. — FABRIICII B. lat, 

‚. T.l.p.719 fg, T. III. p. 322. ſq. B. lat. med, æt. T. Ill. p. 49. 82% 
834. — Vossıus de hi. lat. p. 328 fq. — (Wuͤſtemans) Geſchichte 
der Roſwithe ı. Dreßden. 1759. 8. — Schroekhs Abbildung und Bes 
fipreibung berühmter Gelehrten. 1. B. p. 241-250. — Samberger. 
3 Ch. p. 703-706, = Meiſters Characteriſtik der Deutſchen Dichter. ı B. 
P⸗ 37 45. 
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Par. 1611. 4. und in ou Cresme Script, hift, Franc. T. IL p. 789, 
wo jugleich P- 828. noch 55. andere Briefe ſtehen. c ) 


XXXII. 


Nicht viel beſſer giengs Im rıten Jahrhundert. Noch herrſchte 
Wberglaube und Traͤgheit unter den Moͤnchen, die lieber ihre 
Hände mit Abfchreiben, als den Kopf mit Denfen ermuͤden mol 
gen. Noch wurde Feine Srenheit im Denken geſtattet. Die gewoͤhn⸗ 
lichen Klofters oder Etiftsfchulen dauerten noch fort. Aber Die Leh⸗ 
ger tourden nicht öffentlich befolde. Was einzelne Gelehrten hie 
und da unternahmen, gab der Belehrfamteit und den Wiffenichafs 
Sen noch feinen Schwung, feine befondere Richtung. Man blich 
ben dem Gewöhnlichen, aus Furcht, verfolgt zu werden. Die Spra⸗ 
chen, befonder® die Lateinifche und Griechiſche, fchlummerten noch 
in ihrer Barbarei. Nichts zeichnet fich als claßifch aus, ſelbſt 
nicht unter den GSchriftftellern,, deren Echriften vielmehr Bemeife 
Der damaligen Barbarei enthalten 5; denn durch die Echolaftifche 
Philoſophie kam jezt eine neue, unfinnige Terminologie auf, Wort 
kraͤmerei, Worte ohne Begriffe. Die deutfche Eprache, fo fehr 
ſich auch ſchon Carl der Groſſe darum bemühte, wurde noch durd) 
bie barbarifch s lateinifche, Die in der Kirche und bey Den Gerichten 
allgemein üblich) war , verdrungen; und es wäre um fie gefchehen 
geweſen, wenn nicht einige Patrioten , fo gut fie fonnten , auf 
ihre Verbefferung gedacht hätten. Schon unter K. Otto T. tha⸗ 
gen fich Die Meifterfänger hervor, und wurden von ihm und den 
folgenden Kaifern mit befondern Freyheiten begnadigt. Sie durf 
een vorzüglich Gedichte und Keimen fchreiben, und bey den Turnier; 
and Nitterfpielen die Sieger mit Lobliedern beehren. d) Aber frei 
lich klingt diefe fowol, als die lateinifche Dichtfunft aus dieſen 
Zeiten erbarmlich genug. Ich babe folgende Schriftſteller ans 
gugeigen: 





a 


9) Cave. T.II. p. 115 fq. — FABRICII B. lat, med, æt. T. III. p. 127- 
333. — Bauckszı Hif. cr. phil. T. II. p. 646. Ej. ragen. 5 Tb. 
p-. 686. auch bie Echriftfieller. von den Paͤbſten. — Samberger. 3 Th. 
p. 808 - 814. 

d) Morhofs Unterricht der berttichen Sprache. p. 276 ſq. 306 - 311. — Was 

genfeils Buch von den Di.}.I:riäugern. Altdorf. 1697. 4. 


— 
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Dithmarus, des Grafen Siegfrieds von Walenbek Sohn, 
geb. A. 976. Er lebte nach damaliger Gewohnheit 3. Jahre als 
Moͤnch im Kloſter Bergen bey Magdeburg; wurde darauf Probſt 
zu Walbek, und K. Heinrichs II. Capellan; endlich A. 1008. Bis 
(hof zu Merfeburg. Er flarb 1018. ein Chronicon [. de rebus 
geftis quinque Imperatorum Saxonicorum , Henrici I. Ottonum trium 
ac Henrici II. Lib. VIII. wird mit Recht hochgeſchaͤzt, weil ohne 
baffelbe die deutfchen und fachfifchen Begebenheiten gröftentheil® 
unbefannt wären. Doch it Melanchthons Urtheil in einem feiner 
Briefe nicht allzugünftig: Nugas cerimoniarum recenfer , res gravio« 
res prztermittit, — — Ausgaben: Chron, Lib. VIL ab A. 87% 
10:8. ed. Reınerus Reıseccıus. Francof. 1480. u. 1600, fol. 
(16 gr.) mangelhaft. — Lib. VIII c. n. JoacH. Jo. MADErt, 
Heimft, 1667. 4. (1a gr.) Am beflen in Lxinurrii Script. rer 
Branluie, T. 1, p. 323. e) J 

Burchardus oder Brochard, and einem adelichen Geſchlecht 
in Heſſen; zuerſt Moͤnch im Kloſter Laubes im Luͤttichiſchen, her⸗ 
nach A. 996. Biſchof zu Worms bis 1023. da er ſtarb. Er ſam⸗ 
melte die Canones aus den Concilien, aus den Kirchenvaͤtern und 
aus den Briefen — auch oft aus den erdichteten — der Paͤbſte, 
aber theils ohne genugſame Beurtheilung, theils ohne ſich an die 
Quellen zu halten. Bey dieſem Geſchaͤft waren Biſchof Walther 
zu Speier, Brunicho ſein Probſt, und ſein vormaliger Lehrer 
Otbertus, ſeine Gehuͤlfen. Inſofern heißt er Juris eccleſ. conditor, 
und ſein Werk, welches nur noch in 20. Buͤchern vorhanden iſt, 
wird Brocardica, oder Brocardicorum opus, und magnum cano- 
num volumen genennt. — — Decretorum libri XX. Colon, 
2548. fol. f) 

Fulbertus, vermuthlich aus Aquitanien, von niedriger Her⸗ 
kunft. Er wurde unter andern von Gerbert zu Rheims gründlich 
unterrichtet, und lehrte bernach felbft in der berühmten Schule zu 
Chartres, die er eroͤffnete. Sein Herzog Wilhelm V. machte ihn 
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e) Cave. T. II. 2.126. — Ouoım, T. II. p. 539. — FABRICII Bibl, 
‚lat, med. æt. T. II. p. 114- 116. — Vossıus de Hiſt. lat. p. 698 ſq. — 
Feimmanns Hif. litt. 2 Th. p. 375. — Hamberger. 3 Th. p.718 - 730, 
$) Cavs, T. II. p. 115. — Du-Pın. T. VIII. p. 104, = Oupın. T.II, 
2525. — Fasaıcıı Bibl. lat. med. æt. T. I. p. 827-857. — Masıs . 
AICUT Hif, iur. eccl, p,280. — Gamberger. 32h. p. 722-724. 
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zum Theſaurarius an der Kirche des H. Hilarius zu Poitierd. Er 
. "wurde Canzler der Kirche zu Chartres und A. 1007. Bifchof daſelbſt. 
Auch als Bifchof Ichrte er noch, und übte dabey die Arzneikunſt. 
Er flarb 1029. Unter feinen Schriften haben feine 138. Hriefe 
Den Borsug, weil fie die Kirchen: und Staatsgefchichte erlautern; 
Doch find nicht ale von ihm. Ueberdieß hat er auch Sermones X, 
Verfus & hymnos &c. verfaßt. — — Ausgaben: Opera varia, c.n. 
CaAR. DE VILLiers, Par. 1608. 8. nachgedrucft in Bibl. PP. max. 
Lugd. T. XVIII. p. 1. — Liber epiftolarum (91.) cura PApPIRII 
Massonı. Par, 1585. 8. u. Epiftole hiftoric LXV. in nu CHESXE 
Script. hift. Franc. T. IV, p, 172. — Scripta metrica facra &c, c. n. 
Anopr. Rıvını Lipf. 1655. 8. (16 gr.) g) 

Hermannus, mit dem Beynamen Contractus, weil er von 

Jugend auf lahm und Fruppelhaft war > ein Graf zu Vehringen in 

. Schwaben, geb. 1013. Er wurde im Klofter su Reichenau unters 
richtet, und zeigte, auffer der lateinifchen, griechifchen und arabis 
fchen Sprache, in der Hiflorie und Mathematik vorzügliche Kennt 
niß. Er flarb. A. 1054. und liegt auf feinem Gut Aleshaufen be 
graben. — — Schriften: 1. Chronicon de fex mundi ztatibus ab 
O,C. ad A Chr. 1054. in Ursrisu Script, rer. Germ. T. I. p. 22s. 
und Canısıı Leit ant. T. IN. P. I, p. 191. auch in Bibl. PP. max. 
Lugd. T. XVIII. p. 348. II. De menfura aftrolabii Liber; und de 
utilitatibus aftrolabii Lib. II, in Pezıı Thef, anecdot. T. II, 
P, II. p. 93. h) 

Petrus Damianus, oder wie er auch fonft genennt wird, 
Petrus de Honeſtis Damiani (fc frater); denn da er feinen Va 
ter in ber Kindheit verlor, und fich bey feinem altern Bruder 
fümmerlich behelfen, und fogar die Echmweine hüten mußte , fo 
nahm ihn der zweite Bruder auf, und forgte aufg befte für feine 
Erziehung; aus Dankbarkeit legte er fich deffen Pamen Damianus 
bey. Er wurde zu Ravenna A. 1006. gebohren; begab fich her⸗ 
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g) CAVI. T. II. p. 125. fq, — Du-Pım. T. VII. p. 1. — OupIN. T. II. 
p. 5S19. — Fasaıcıı Bibl. lat. med. zt T. II, p. 639-643. — Vos- 
sıus de BHif. lat. p. 341. fg. — Gamberger. 3 Ch. p. 727 - 731. 

») Cave. T. II. p. 1320 — FABRICII Bibl, lat. med, æt. T. I. p. 647 fq- 
T. III. p.795-709. — Vossıus de Hiſt. lat. p. 347 ſq. De fcient. 
mathem. p.61. 95. 175: = GUNDLINGIANA 1, St. p.sı. — Jam 
beuger. 3 TU. p. 756 Sag. 
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& in. den Benedictiner: Hrden ; erwarb ſich durch Unterricht, 
n er andern ertheilte, Reichthum und Ehre; wurde Abt zu Avel⸗ 
10, endlich unter P. Vlicolaus II. Bifchof zu Oſtia und Cardis 
1. Eben diefer Pabſt fchickte ihn A. 1059. nad) Manland, die 
fige Kirche mit der KRömifchen zu vereinigen, und die Simonie 
d Priefterehen abzufchaffen. Er brachte diefes glacklich zu Stans 
; begab fich hernach mit Genehmigung P. Aleranders II. wes 
n den Ausfchweifungen der römifchen Geiftlichfeit in feine Abtei 
ruͤck, wurde aber doch noch zu einigen wichtigen Gefandtfchafs 
n gebraucht. Er ftarb A. 1072. zu Favenza. Don feinen Schrifs 
n find noch viele vorhanden; 3. 3. Epiftolarum Lib, VI. Sermo- 
:s LXXV. darunter viele falfch find; Opufcula LX. aus welchen 
an ben abfcheulichen Verfall der Beiftlichfeit erfennen kann; 
ymni, carmina &c. CCXXV, Einige Vitæ &c,. , Regula inftitutio- 
s canonicz ift nach Hamberger von Petrus de Honeſtis im 
ten Jahrhundert. 1) = — Ausgaben: Opera, c, n. CoNSTANTINI 
AETANI, Romz, 1606. 1609. 1615. 1639. 1640. V. fol. (8 Thlr.) 
nvollſtaͤndig nachgedruckt Lugd. 1623. II. fol. (7 Zhlr.) Parif. 
542. u. 1663. IV. fol, (8 Thlr.) beffer Parifiis ( Venetiis) 1743. IV, 
l m. (10 Thlr.) mwiederaufgelegt Venet. 1783. IV, 4m. — Epift, 
ib. VIII. c. n. C. CAETANI. Par. 1610. 4. k) 

Kambertus (Schafnaburgenſis) von Aſchaffenburg im Wuͤrz⸗ 
urgiſchen, und Moͤnch im Kloſter zu Hirſchfeld in Heſſen. Er 
ifte A. 10588. nach Jeruſalem zum H. Grab, und kam das fol⸗ 
ende Jahr zuruͤck. Er ſtarb 1077. Sein Chronicon oder Hiſtoria 
jermanorum ,„ ab O. C. ad A. 1077. iſt in gutem Latein und aufs 
ichtig verfaßt ; gang kurz big 1050. aug Beda u. a. von da am 
i8 1077. umftandlicher und chronologifch richtig. — Die erfte Aus⸗ 
abe Tubingz. 1525. 8. ed. CAsp, CHURRERUS; wieder aufgelegt 
>. 1530, U. 1533. u. Bafıl. 1569. fol. auch c. n. B, G. Struvır 
3 J. PISTORII Script, rer, Germ. T. 1. p. 301. Ratisbonz. 1726, fol, 1) 





) AJamberger und Sabriz trennen den Petrus de Zoneſtis von unferm - 
Damianus, ohne Grund. 


:) Cave. T. II. p. 140- 142. — Duv-Pım, T. VIII, p. 84 ſaq. = ovpiv. 
T. II. p. 686. faq. — FABSRICII Bibl. gr. T. XIII. p. go: ſq. Bibl. lat, 
med. zt. T. Il. p.20-29. — Vossıus de hift. lat. p. 351.14. — Sam⸗ 
berger. 3 Th. p-.771- 775. 

) Cavz. T. II. p. 153. — Faszıcıı Bibl. lat, med. xt, T. IV, p. 699- 
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Marianus (Scotus) ein Schottländer, geb. A. 1028. Ertra 
A. 1052. in den Mönchsftand ; vier Jahre nachher Fam er in ein 
Klofter zu Coͤln; drei Jahre hielt er ſich Hier auf; wurde zu Bir 
burg zum Priefter geweyht, und nad) Fulda gefchicht; Fam A. 1069. 
nad) Manns ing Kloſter, und flarb hier A. 1086. Erift als Dichter, 
Mathematiker, Philoſoph, Theolog, und befonders als Geſchicht 
ſchreiber durch fein Chronicon defex mundi ztaribus Lib III. beruhnt, 
Am eriten Buch fehlen die 7. erfien Gapitel; vorzüglich ift dag zte 
Buch wichtig, wegen der Gefchichte der Karolingifchen Kanfer bi 
auf Heinrich IV. Die Stelle von der Pabftin Johanna ad A. 854 
findet fich nicht in den alteflen Handfchriften. Dodechin ſetzte des 
Ehronicon von A. 1084 - 1200, fort. Diefe Forfegung iſt bey der 
Ausgabe des Joh. Herolds Bill. 1559. fol. und im Pıstorn 
Script. rer, Germ. T, 1. p 44 „ Ratisb. 1926, c. n. StrrRuvn. m) 

Conftantinus (Afer) von Carthago. Zu Babylon und auf fe 
wen weiten Meifen im Drient , lernte er die damals befannten R# 
- fenfchaften, befonders Philofophie und Arznenfunft, und kam nad 
39 Jahren nad) Carthago zurüd. Meil er aber wegen feiner 66 
lehrſamkeit Hier nicht ficher war, fo begab er fid) nach Salerno, 
wo er den Grund zu der nachher fo beruhmten fchola Salernirana 
legte, und twurde von dem Herzog Robert wol aufgenommen , det 
Kon zu feinem Secretarius machte. Aber das Hofleben mißftel ihm, 
und er gieng als Mond in das Klofter Caſino. Er ſtarb nad 
A. 1086. Seine viele Schriften find gröftentheilg Ueberfegungen 
aus den Damals unbekannten Werfen der Araber, die er für feine 
Arbeit ausgab. Sie find zufammengedruckt. Balıl. 1536. 39. 
IL fol. n) " 

Berengerius, von Tours in Franfreih. Er ſtudirte bier und 
gu Charters unter Fulbertus, bey welchem er ſich bis an deſſen 





701. — Vossıus de hiſt. lat. Lib. II. C. 47. p. 366. — Porz - BLount. 
p. 566 fq. — Neimmanns Hift, litt, 3 Th. p. 386. — Samberger. 3 Th. 
2.780 faq. 

a) Cavz. T. Il. p.144. — Oupın, T. II. 9.698. — Fassıcıı Bibl, lat. 
med. zt. T. V. p 83-85. — Vossıus de hift. lat. Lib. II. C. 47. - 
Aeimmanns Hif. litt. 2 Th. p. 389. — Zamberger. 3 Th. p. zy9ı. fa. 

a) Cave. T. II. p. 150. — Ouoin. T. II. p. 694 — Faarıcu Bibl. gr. 
T. XII. p. 614. T. XIII. p. 123-126, — Fazınoıı Hit. med. p. 283. = 


Samberger. 3 Th. p- 793 ſag. ” 
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Cod aufhielt. Hierauf wurde er Vorftcher der Gtiftöfchule zu 
Tours, und lehrte mit groffem Beyfal, Durch feine Lehre von dee 
figurlichen Gegenwart des Leibes Ehrifti im Abendmal sog er fig 
vielen Verdruß zu. Er mußte dreimal widerrufen; doch ſobald ee _ 
eine Gefahr mehr zu fürchten hatte, fo behauptete er feine Lehre 
aufs neue wieder. Der Bifchof zu Angers nahm ihn zu feinem 
Acchidiaconus an circa A. 1040. Doc behielt er den Titel Schos 
lafticus ben. Er ſtarb A. 1088. auf der Inſel Eome bey Tourg, 
a. zt.90. Wir haben von ihm einige Briefe, und die Acten des 
zu Nom A. 1079. unter Gregor VII gehaltenen Eondliums. Die 
Iegtern fiehen in E. MARTENE Thef, anecdot, T. IV. p. 99. Einige 
andere Schriften liegen noch ungedruckt. 0) 
Canfrancus geb. circa A. 1005. zu Pavia, aus einer anſehnll⸗ 
hen Familie. Er ftudirte Die Beredfamfeit und die Nechte zu 
Bologna; lehrte diefe eine Zeitlang zu Pavia; reif’te nach Kranke 
reich aus Lernbegierde; trat in dem Klofter Bec in den Benedickis 
nerorden, und eröfnete dafelbft eine Schule , die durch ihn fehr bes 
rühmt wurde. Der Herzog Wilhelm in der Normandie und nach⸗ 
maliger König von Engeland machte ihn A. 1063, zum Abt bey St. 
‚ Stephan zu Caen, und A, 1070. zum Ersbifchof zu Canterbury. 
Hier ſtund er in fo groffem Anfehen, daß er auch oft in Abtdeſen⸗ 
heit des Königs die Megierungs : Gefchafte allein verwaltete, 
Dem Berengarius fchadete er unter allen Gegnern mit feiner 
Dialectif am meiften. Er ſtarb A,1089, Unter feinen 8 Schriften 
merfen wir: Comment, in Epiftolas Pauli, davon dag achte Werk 
noch ungedruckt ift; Liber de corpore & fanguine Domini contra 
Berengarium ; Epiftole LX. &c. — Opera, c.n. LUCæ Dacherıt, 
Parif. 1648. fol. (6Thlr.) und in Bibl. PP, max, Lugd. T, XVII. 
p.621. p) 

. Guido (Aretinus) von Arezzo in alien, ein Nenedictiners 
moͤnch, hernach Abt S. crucis Avellane bey Arezzo, lebte circz 





0) Cave. T. II. p. 13904. — Du-Pın. T. VIII. p 6 — Ovom. T. II. 
p.622. — Fassıcıı Bibl, lat. med. zt. T. l. p- 570-576. — Sambep 
ger. 3 Ch. p. 795 fgq. 

p) Cavz. T. Il, p. 137. fq. — Du-Pıw, T. VIII. p. 12. — Fasmıcn Bibl. 

v dat. med. zt. T. IV. p. 707-711. — Porpe-Brount. p. 362-364. — 


Buucker: Hif. cr. phil. T. IIl. p.663, Ej. Fragen. 5 Th. p. 731 [2 
— Aamberger. 3 Th. p. 801-805. 
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A. 1028. und machte fich durch feine Solmifation ut re mia Dh 

gu Berbefferung der Mufic berühmt. Denn da unter den damald 
| gewöhnlichen Gefangen. aud) eine Strophe war, in welcher Johan 
‚nes der Täufer, als eine Stimme eines Kufers in der Wüfen, 
um Abmwendung der Heiferfeit von den Ehoralfangern angerıfa 
wurde: 


Ur queant laxis Refonare fibris 
Mira Baptifte j Famuli tuorum 
Sulve polluti Labii reatum 


Sandte Johannes ; 

fo erfand Buido 6 Tongeichen, die Befchwerlichfeie bey Veraͤnde 
rung der mufifalifchen Eingflimmen zu erleichtern. Ueberdiß len: 
er die Zufammenflimmung mehrerer Sinftrumenten, wovon er ca 
Buch unter dem Titul: Micrologus , fehrieb, q) 

Anſelmus geb. A, 1033. zu Nofta in Piemont, aus einem ads 
lichen Geſchlecht. Durch feine unordentliche Lebensart verfchent 
er die Licbe feines Vaters; zog in Burgund und Franfreich herum; 
fam endlich in die Normandie in dag Klofter Bec, dag dur de 
Gelehrfamteit des Lanfrancus fo berühmt war ; wurde bier inf 
nem a7ten Jahr Moͤnch, und folgte dem Lanfrancus als Prier, 
nachdem diefer zur Abtei des H. Stephanus zu Eaen berufen wır 
de; man mahlte ihn A. 1078. zum Abt. Die Güter, welche das 
Klofter in England hatte, veranlaften ihn mal dahin zu reifen. 
Hier erwarb er fich Durch feine Gelehrſamkeit folche Hochachtung, 
daß ihn K. Wilbelm der Rothe, auf den erzbifchöflichen Stuhl zu 
Eanterbury erhob, der feit dem Tod des Lanfrancus einige Jahre 
erledigt geblieben war. Die Streitigfeiten mit Dem König, weg 
freymwilliger Kriegsſteuer und der Inveſtitur, überdiß Die Merleums 
dungen der Hofleute nöthigten ihn nach Kom zu geben. Hier 
lebte er bis nach Wilhelms Tod, da ihn Heinrich I. wieder in 
feine Würde einfegte. Auch mit diefem zerfiel er wegen der Ime 
flitur und Huldigung ; gieng wieder nach Rom; fam wieder A. 1106 
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4) Ouoın, T. II. p. 601. — SiGEBERTI Gemserac. Chronicon ad A. oz, 
— Fasrıcı B. lat. med. zt. T. III. p.372- 377. — Vossıus de Scient 
Mathem, p. 95. - Bruckzrı Hift. cr. phil. T. III. p. 654 fg. T. M 
p- 577 ſq. Ei. Fragen. 5 Th. p. 742. — Heimmanns Hif, lie. ı M 
PB: 78. 3 Th. p. 162 fq. 
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einem Ersbiftum zurück , und flarb A. 1109. Ohnſtreitig machte 
Anfelmus um die Gelehrfamfeit verdient; er fuchte die Phi⸗ 
phie befonderg die Dialectif und Theologie feiner Zeiten zu vers 
en; er’ lehrte zuerft wieder Metaphyſtk und natürliche Theolos 
; er erfand den Eartefianifchen Beweiß vom Dafeyn Gottes, 
fich. auf den Begrif des volfommenften Weſens gründet; und 
te die Geheimniſſe der Religion aus der Vernunft zu erflären, 
feinen Schriften, davon 29. ächte und 5. unächte oder zweifel⸗ 
e vorhanden find, zeigt er Scharffinn und groffe Kenntniß. ums 
den erftern find: Liber de Trinitate & de incarnatione verbi; 
proceflione Spiritus S. c. Græcos; de cafu diaboli; de veritateg 
libero arbitrio; Homilie XVL Meditationes XXL Orationes 
XIV. Epiftole &c. Unter den le&tern: Elucidarium f, ſumma 
ftianz dodrinz Lib, IL — = Ausgaben: Opera, Norib, 1491, 
— Opera, per GAuR. GERBERON. Pariſ. 1675. fol. (8 Thlr.) 
ı721. (10 Thlr.) Venet. 1744. IL fol, m. Cı2fl.) und per 
> DEMOCHAREM. ib, 1549, fol. = Opera, c.n. Jos. PICARDI. 
»n. 1612. IV, fol, (4 Thlr.) — Opera, per TuxorH. RaynAys 
w. Lugd. ı63e. fol, r) | 

Sigebertus (Gemblacenfis) ans Brabant, geb, circa A, 2030, 
begab fich zu Gemblours jung in den Mönchsftand 5 wurde hers 
) an die Klofterfchule des H. Dincenrius zu Mes berufen, 
te nach vielen Fahren in fein erſtes Klofter zuruͤck, und ſtarb 
(112. im hohen Alter. Er zeigte befondere Stärfe in ber bes 
ifchen und griechifchen Sprache, und wurde wegen feiner ubris 
Gelehrſamkeit überall gefchagt ; und nur von der Elerifen ges 
it, weil ers mit K. Heinrich IV. und V. gegen P. Gregor VIL 
lt. Von ſeinen vielen Werken ſind noch vorhanden: J. Chroni- 
ab A, 381 - 1.12. zwar nicht chronologiſch, hie und da fabels 
t, aber doch aufrichtig , ohne Leidenfchaft, und für die Geſchich⸗ 
zroͤſtentheils intereffant; IL. De feriptoribus ecclehafticis, enthalt 
t. Artickel, ohne vollftandige Zeitordnung ; von fich und feinen 
hriften giebt er die befte Nachricht, DIL. Mehrere Vitæ und eis 
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Cave. T. II. p. 161 ſq. — Du-Pın, T. VII, p. 99. — Ouoin. T. II. 
p: 950. — Fasrıcır Bibl. lat. med, æt. T. I. p. 295-303. — PoPE- 
BLOUNT. p. 369-371. = CrIiLLInR. T. XXI. p.267, = Samberger. 
4%. p..33 -45- 
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nige Epiftole. — — Ausgaben: Chronicon &c, Parif, 1513. 4. beffer 
ed. AuBERTI Mırzı. Antw. 1608. 4. Die übrigen find bie und 
da den Sammlungen einverleibe. 5) 


Griechiſche Schriftffeller 
des eilften Jahrhunderts. 


Georgius Cedrenus, ein gricchifcher Mönch, ein fchlechter 
Held, ohne fonderliche Kenntniß, ohne Urtheilgfraft, lebte circa 
A. 1057. Er fioppelte ein Chronicon ab O, C. ad A. 1057. aus an 
dern, befonders aus Johannes Scylizes zufammen. Die befte 
Ausgabe ift c. n. & verl, Guıt. XYLAnorı, Parif, 100. fol, 
(4 Thlr.) t) 

FZobannes Scyliges ein Thracefier aus Flein Aſen, Pro- 
veſtiarius, hernach Magnus Drungarius Vigiliæ und Curopalates am 
Hofe zu Conſtantinopel; lebte noch A. 1o81. Schrieb Compendium 
hiftoriarum vom Tod des K. Nicephorus oder A. 811. big zur 
Kesierung Ifaacs Comnenus A. 1057, Er feßte fie bernad) 
felb ft.fort bis auf Alexius Comnenus A. 1081, Wir haben aber 
nicht alles im Druck. — Comp, hift. Venetiis. 1570, fol. ed. Jo. 
Bart. Gagıus, Auch c. GE. CEDRENO, Parif. 1647. fol. u) 

. Zobannes Kipbilinus, ein Moͤnch von Trapesus und 
Brudersfohn des Patriarchen zu Conflantinopel, lebte bis gegen 
A. 1100. und fchrich einen Auszug aus des Dig Caſſius römifcher 
Geſchichte, der aber nur vom 35 +50ten Buch vorhanden if. De 
ben bat er die Zeitrechnung , in welcher Dio fo forgfaltig war, 
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s) Cave. T. II. p. 186 ſq. — Du-Puix. T. IX. p. 153. — Ouoin. T. II. 
p. 942. — Ceıtuier. T. XXI. p.370, — Fasrıcıı Bibl. lat. med. zt. 
T. VI. p. s0o8-sı2. — PorE-BLouNT. p. 371. ſq. — BZamberger. 
4 Th. p. 47 - 56. 

t) Cave. T.Il, p.142 ſq. — Ovpim. T. II. p. 1130. Leo Aucarıus 
de Georgiis eorumque fcriptis, in Fasrıcıı B. gr. T. X. p. 549 faq. 
650-654. T. VI. p.ı55 ſq. — Vossuus de hiſt. gr. p. 227. — Pors- 
Brount. p. 361 fq. — Aamberger. 3 Th. p. 761 Sy. 

u) Cavz. T. Il. p. 155. — Ouoın. T. II. p. 745. — Fasrıcıı Bibl. gr. 
T. VI. p. 386-390. — Hancrıus de Byzant. rer. feript. P. I. C. 27. - 
Aamberger. 8 Ch. p. 783 ſa. 
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vernachlafligt, und feinen Schriftfteler mit altgugroffer Freyheit 
ergangt und verbeſſert. — Ausgaben: Rerum Romanarum Epi- 
tome, gr. & lat, Parif, ex off, R. Steph, 1551. 4. — Compendii 
Dionis Lib. LXI-LXXX. gr. & lat. c, n. H. S. Rsımarı. Hamb, 
1752. II. fol. mit dem Dio gedruckt. x) 

Michael Pfellus , oder M. EConftantinds Pfellus ; geb, 
A. 1020. aus einem vornehmen Gefchlecht in Eonftantinopel, dad 
aber nicht in den beften Umftanden war. Er fludirte zu Athen, 
und brachte e8 durch feine natürliche Fahigfeit und durch anhalten 
den Fleiß, der durch befondere Luft zu den Wiffenfchaften unterhal⸗ 
ten wurde, dahin, daß feine Kenntniffe zum böchften Grad Des 
damals bekannten Gelehrfamfeit fich erweiterten. Er lehrte gleich 
nach feiner Ruͤckkunft zu Conftantinopel die Philofophie mit allges 
meinem Benfall, und feste fich in dag gröfte Anfehn auch In ben 
Öffentlichen Gefchaften, die man ihm anvertraute ; nur nicht durch 
Die Unterweifung der Kaiferlichen Prinzen, Andronicus und Mi⸗ 
chael, der Söhne des Conftantinus Ducas; denn da Michael 
auf den Thron fam, fo mußte Pfellus die Schuld feiner Sorgloo⸗ 
figfeit und Untauglichfeit tragen. Diefes fowol, als die Ankunfe 
des Johannes Italus, eines Platonifchen Philofophen und 
Schwaͤzers aus Stalien, der, wie es oft gefchieht, mehr durch fein 
fertiges Mundwerk, als durc, gründliche Gelehrſamkeit fich ben 
eg nad) Hofe bahnte, und den weit gelehrtern Dfellus zu vers 
drangen mußte, veranlaßte ihn, fich in ein Klofter zu begeben und 
den erften Philofophifchen Lehrſtuhl, den er mit Ruhm bekleidete, 
dem Schtwäger zu überlaffen. Er flarb tahrfcheinlich A, 1110, 
Ein Mann , der gerad zu ber Zeit, da der Verfall der Wiffenfchafs 
ten dem Drient drohete, Epoche machte 5 der fich bemühete dad 
ſchon verlöfchende Kicht wieder anzufachen 5; der auffer der Phis 
loſophie, Dialectif und Beredfamfeit, fich auch mit der Arzneikunſt 
ruhmlich befchaftigte. Seine vielen Schriften, davon 25 vorhan⸗ 
den find, geugen davon. ch führe die vornehmften an: Comment, 
in Cant. Canticorum. Lugd B. 1617. 4. und in Magna Bibl, vet, 
PP. Parif, 1634. T. XII. p. 681. — Capita XI. de S. Trinitate & 


An m. 22 
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x) Cave. T. II. p. 146fq. — Oupix. T. II. p. 684. — Fanrscıı Bibl, gr. 
T. III. p. 322-327. — Pore- Brounrt. p. 365 fq. — Vossıus de hiſt. 
Fr- v. 229 ſq. — BSamberger. 3'Ch. p. 806. Tq. 
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perfona Chrifti, gr. & lat. c. n. Jo. WeseLını Aug. Vind. 1611. 
8. — Synopfis legum, verfibus iambis & politicis &c. gr. & kt. 
c. n, Franc, Bosauerı, Parif. 1632. 8. — De omnifaria doctrim 
quæſtiones & refponfiones CXCIIL gr. & lat. in FABRICII Bibl. gr. 
T,V. fub fin. — Lib. de IV, mathematicis difciplinis, Arithm. Mu- 
fica, Geom, & Aftronomia, gr. & lat. c. n. GuVIL, XYLAnDki 
Bafıl, 1556. 8. — Synopfis organi Ariftotelici , gr. & lat. Witeb, 
2597. & — Comment. in VII. Libros de phyfica aufcultatione Ari. 
ftotelis. Venet, 1554. fol. — De operatione demonum dialogus; gr. 
c. n. Gıze. GAuLMminT, Parif, 1615. 8 (ı Thlr.) latine per Per. 
MorrzıLum. Paril. 1577. 8, — Lib. de lapidum virturibus, gr. & 
lat. c. u. Pit. Jac. Maussacr. Lugd. B. 1745. 8. — Patria ſ. ork- 
gines urbis Conftantinopolitanz, Lib. IV, gr. & lat. c. comm, Anseı- 


“ı Banpurıı Parif. 1711. fol, &c. y) 


Theopbylactus, twahrfcheinlich von Gonftantinopel , dafelbk 
Lehrer der Redefunft und Diafonus der Sophienfirche ; hernach 
wegen feiner Gelehrfamfeit Xehrer des Kaiferlichen Prinzen Lon 
ftantins, den Michael Ducas seugte; endlich Erzbiſchof zu Ach⸗ 
vis und Metropolit über Bulgarien, war circasA. 1071. berühmt, 
und lebte noch A. 1107. Seine Schriften beftehen groͤſtentheils aus 
Commentarien über die 9. Schrift, die er vorzüglich aus dem Chry⸗ 
foltomus zufammengetragen hat 5; 5. B. Comment. in IV. Evange- 
lila; Comm. in epiftolas Pauli; Conım, in Adta Apofl. Comm. in 
epift, catholicas ; einige Orationes und Epiftole CXXX. — — Aus 
gaben: Opera omnia, gr. & lat. Venet. 1754. 63, IV. fol. (200fire, 
ohngefehr 40 fl.) Franciſc. Fofcarini, ein gelehrter Rathsherr 
gu Venedig, verfchafte die Abfchriften, und Bonifacius Fine 
derfertigte die Ueberfegungen der ungedruckten Stüde , und beforgte 
die Sammlung der Varianten. — Conıment, in IV, evangelia, gr. 
& lat. Parif, 1631. fol, (6 Thlr. ) — Coma, in epift. Pauli, gr. & 


— 
— 


in 





y) Leo Arıarıus de Pfellis, in Fasrıcı Bibl. gr. T.V. — Cave. Tell 
p- 136- 138. Ouoın. T. II. p: 646- 684. — Ceıttier. T.XX. p. 58% 
— Fasrıcı Bibl. gr. T. I. p.295. T.XI. p. 49. T. XIII. p. 338. - 
Vossıus de hift. gr. p.228 ſq. — Jonsıus de Seript. hift. philof. L. II 
C. 20. p.ı07fq. — Porz - Brount. p. 359 ſq. — Bruczer H. cr. ph. 
T.UL p. 550-554. T. VI. p. 554 -557. Ej. Tragen ıc. 4 Ch. p. 1427 
249% — Samberger. 4 Th. p. 9- 21. 
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at, Lond. 1636. fol. (10 Chir.) — Epiftole, c. n. crit, Jo, Meur. 
sız. Lugd. B. 1617. 4, 2) 

Suidas, ein fo unbefannter Schriftfleller, daß einige fogar 
zweifelten, ob er wuͤrklich gelebt habe. Man weiß auch nichts von 
feinem Leben. Pagi feßt ihn in Crit. Baron. in dag Jahr 975. Ou⸗ 
“ din in die Mitte des ızten, andere zwiſchen dag Iıte und 12te 
Jahrhundert. Diefe ift die wahrfcheinlichte Meynung. Man hat 
unter feinem Namen ein Wörterbuch , das aug verfchiedenen 
Schriftfiellen, aber ohne Drdnung und Nichtigkeit zuſammenge⸗ 
tragen, aber auch Durch andere mit VBermehrungen und Einfchals 
tungen verfälfcht if. Daher find: Jo. Touwrır Emendationes ir 
Suidam. Lond, 1760. 64. 66. III. gm. und Curæ novifimz ſ. Ap- 
pendicula notarum & emendationum in Suidam. ib 1775. 8m. und 
Jo. Lup. Scnurze Specimen Obferv. mifcell, in Suidgm. Halz, 1761. 
4. beide nachgedruckt Lipf. 1780. gm. (4 fl.) fehr wichtig. — — 
Ausgaben : Suidas, grece. Mediolani. 1499. fol. — Suidas, gr. & 
lat, ed. Asmır. Portus. Colon. Allobr. 1619. II fol, (10 Thle.) 
unrichtig. — Suidie Lexicon, gr. & lat. c. n. LupdoLpnı Küsterr, 
Cantabr. 1705. u. 1721. II. fol m. (20 Thlr.) gu kritiſch, zu viele 
Wörter, die Kuͤſter falfchlich für eingefchoben hielt, ausgemerzt. a) 


XXXIIL 


Mir können vom Zuftand der Gelchrfamfeit im zwoͤlften Jahr⸗ 
hundert noch nicht viel erfprießliches ruhmen. Zwar treffen wie 
jeßt mehrere, aber gewiß Feine klaßiſche, Schriftfteller an; noch 
fein Sprachſtudium, feine gefunde, nur die Nriftotelifch : mißvers 
ſtandene, aus elenden lIeberfegungen sufammengeflickte, fcholaftifche 
Philoſophie, wodurch das Bißgen Menfchenverfiand vollends vers 
wirrt und getödet wurde. Man übte fich durch Die Dialectif im 
Streiten, tummelte ſich in leeren Wortfpielen und fpisfindigen 





z) Cave. T. II. p. 193, — Dv-Pıs. T. VII. p.113. — Oupin. T. II. 
p. 707. — Ceıtzier. T. XXI. p. 189. — Fasrıcıı Bibl, gr. T. VL. 
P- 284-289. 573. — Pors-Bıount. p. 364 ſq. - > amberger. 4%. 
p. 24-33. 

a) Cavz. T. II. p. 107. = Ouoım. T. II, p. 1454. - Fasnıctt Bibl, gt. 
T.IX. p. 621-857. T. X. p- 2-17. — Porz-Brount. p. 367- 369. - 

. Jonsıus, p. 108. ſq. — Vossıus de hift. gr. p. 230. — Moxuorti Po 
Iyhiſt. L. IV. C. 7, p.793-795. = Hamberger. 4 CH. p. LU5 - 15% 
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Ben befchloß. Er veranftaltete eine doppelte Sammlung von cano. 
bus ecclefiafticis; die erftere unter dem Titel Pannormia begreift 
Bücher, aus welchen Haimondus, Bifchof zu Chalons, (nicht 
er Hugo) eine Summa decretorum Ivonis verfertigte, die aber 
ut mehr vorhanden iſt; die zwote gröffere heißt Decretum und 
‚greift 17 Bücher. Gie ift aus Regino und Burchardus Wor- - 
stienlis mit allen Schlern genommen. Die übrigen Schriften find : 
smones XX1V. de ecclefiafticis facramentis & ofliciis; Micrologus 
s:ecclefialticis obfervationibus Cap. LXXI. davon die 8. erftern und 
wB legte noch nicht gedruckt find; Epiftole CCLXXXVIIL ſehr 
ichtig fuͤr die geiſtliche und weltliche Gefchichte von Franfreich. 
asonicon breve de regibus Francorum, von Pharamund big Phi⸗ 
sp I. wird ihm mit gutem Grund abgefprochen, und dem wahren 
erfafier, Hugo de S. Maria, einem Mönch zu Fleury, benz 
dest; ein fchlechted Product. — — Ausgaben: Opera omnia, 
wH, 1647. fol — Epiſtolæ, c. obſ. Franc. Jurers, Ed. Il, Pariſ, 
lie. 8 b) 


Cofinas geb. A. 1045. fludirte big 1061. zu Luͤttich ; warl als 
jomherr zu Prag beweibt; zeugte einen ehelichen Sohn und ſtarb 
1125. Er fchrieb eine Gefchichte des Königreihs Boͤhmen in 
‚Büchern , von Primizlam I. bis Sobeslaw, A. 1125. — — Nuss 
ben: Chronica Bohemorum „ in Mara. FREHERI rer, Bohem, 
zipt. Hanov. 1602. fol. unvollftändig; vollſtaͤndiger ib. 1607. fol, 
sb in MEnkeEnıı Script. rer. Germanic. 1728. T. I. p. 1967. T. III. 
‚1771. Am volftändigften, mit guten Handfchriften verglichen 
ker Scriptores rerum Bohemic. T. I, Prag, 1783. 8. Denn der 
ert wurde ſchon im 12ten Jahrhundert von einem Mond) Gaza; 
3 verfälfcht. In der Vorrede wird dag Leben des Coſmas er; 
die. — Eine Kortfeßung von 1126-1283. Continuatio Chronici 
3hemici , aus einer Prager Handſchrift. Viennæ. 1752. 4. u. Prag, 
154. fol. c) 





) Cavs. T. II. p. 160. fg. — Du -Pın. T.IX. p. 1 fg. = Ouoım. T.Il: 
p-871. — CEILLIER. T. XXI. p. 423. — Fanxicui B. ft. T. XI, p. 8ı- 
84. Bibl. lat. med. zt. h. v. — Vosssus de hif, lat. p. 304. ſq. — 
Bamberger. 4Ch. p. 63-72. 

ı Ovoın, T. 1. — Fassıcı Bibl, lat. ıned. zt, h,v. — Zamberger. 
4%. p- 104- 109. 


' 
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Gragen herum, und verlor darüber Die Wahrheit aus dem Ges 
fiht. In den Stiftss oder Klofterfchulen, in Paris und anderen 
Drten, wurde Dialectik und fcholaftifche Philoſophie eifrig gelehrt , 
und eben fo eifrig gelernt. Auch der gefcheidefte, ein Abälardus, 
mußte unter den Wölfen heulen. Und fo giengs bis auf Luthers 
Reformation fort. Man kann nicht ohne Unwillen und Efel an 
die Scholaftifer und ihre unfinnige Solianten denfen. Go ungern 
ich es thue, fo muß ich doch noch oft dem Lefer diefen Unwillen 
erregen, da ich bald nachher noch ing befondere von der ſcholaſti⸗ 
ſchen Bhilofophie , und nun von den Schriftftellern des 12ten Jahr⸗ 
hunderts reden werde. Einen merfwurdigen Umſtand darf ich hier 
nicht vergeſſen. An Sranfreich waren um diefe Zeit die fogenannz 
ten TROUBADOURS (eigentlich Erfinder) berühmt, die über alle 
Gegenftande aus dem Stegreif Verſe machten, und fonderlich am 
- Hopf ihre Kunft übten. Der vornchmfte unter ihnen war Wil 
belm IX. Graf von Poitou. Man lernt von ihnen die Sitten und 
Gebräuche Der damals noch ungefitteten Zeiten, obgleich ihre Ver⸗ 
fe und Eprache nichts enipfehlendeg haben. Die JonGLEURS, 
eine Art Marktfchreyer oder Banfelfanger, fangen die Gedichte öf 
fentlich ab. Im ıgten Jahrhundert waren die erftern wieder vers 
geſſen. Der Abe Millot, von dem man die fehönen Elemens 
d’hiftoire hat, gab heraus: Hiſt. litteraire des Troubadours , con- 
tenant leurs vies, les extraits de leurs pieces & plufieurs particulari- 
tes fur leurs m@urs, les ufages & l'hiſt. du XII, & XIIL ſiecle. 


Paris. 1775. III. ı2. Ein Auszug aus 15 Foliobaͤnden, bie der 
MSr, de St, PALAvE gefammelf batte. 


Lateiniſche Schhriftfieller 
im Decident. | 


Ivo, von Beauvais, ſtudirte unter dem berühmten Lanfrans 
us im Klofter Bec; wurde Probft, hernach Abt der Ehorherren 
bey Et. Duintin ih feiner Vaterſtadt; endlich A. 1090. Bifchof zu 
Chartres, Er hielt immer auf Ordnung und Zucht, und twiderfegte 
fi) fogar der unrechtmaßigen Vermalung K. Philipps, wodurch 
er ſich zwar eine harte Gefangenfchaft zuzog, aber, nachdem der 
Sturm vorbey war, in Ruhm und groffem Anfehen A, 1115. fein 
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Beben befchloß. Er veranftaltete eine Doppelte Sammlung von cano. 
nibus ecclehiafticis; die erftere unter dem Titel Pannormia begreift 
3. Bücher, aus welchen Haimondus, Biſchof zu Chalons, (nicht 
aber Hugo) eine Summa decretorum Ivonis verfertigte, Die aber 
nicht mehr vorhanden ift; die zwote gröffere heißt Decretum und 
begreift 17 Bücher. Gie ift aus Regino und Burdyardus Wor⸗ 
matienfis mit allen Fehlern genommen. Die übrigen Schriften find : 
Sermones XXIV. de ecclefiafticis facramentis & ofliciis; Micrologus 
de ecclefiafticis obfervationibus Cap. LXXI. davon die 8. erftern und 
Das legte noch nicht gedruckt find; Epiftole CCLXXXVIIL ſehr 
wichtig. für die geiftliche und meltliche Gefchichte von Franfreich: 
Shronicon breve de regibus Francorum, von Pharamund big Phis 
ipp I. wird ihm mit gutem Grund abgefprochen, und dem wahren 
Berfaffer, Hugo de S. Maria, einem Mönch zu Zleurn, benz 
gelegt; ein fehlechted Product. — — Ausgaben: Opera omnia, 
daril, 1647. folk — Epiſtolæ, c. obſ. Franc. JVRETI. Ed. I, Parif, 
1619. 8: b) 


Coſmas geb. A. 1045. flubirte bis 1061. zu Lüttich; warl ale 
Domherr zu Prag beweibt; zeugte einen ehelichen Sohn und farb 
\. 1125. Er fchrieb eine Gefchichte des Königreichs Böhmen in 
. Büchern , von Primislam I. bis Sobeslaw, A. 1125. — — Aus 
taben:: Chronica Bohemorum ,„ in MAaro. FrREHERI rer, Bohem, 
cript, Hanov. 1602. fol, unvollftändig; vollftändiger ib. 1607. fol, 
nd in MEnKENI1I Script, rer. Germanic. 1728. T. I. p. 1967. T. III. 
. 1771. Am volftändigften, mit guten Handfchriften verglichen 
nter Scriptores rerum Bohemic. T. I, Prag. 1783. 8. Denn der 
Sert wurde ſchon im 12ten Jahrhundert von einem Mond) Saza⸗ 
a verfälfcht. In der Vorrede wird dag Leben des Coſmas er; 
able. — Eine Sortfeßung von 1126-1283. Continuatio Chronici 
‚ohemici , aug einer Prager Handſchrift. Viennæ. 1752. 4 u. Prag, 
754. fol, c) 
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) Cavz. T. II. p. 160. fq. — Du-Pın. T. IX. p. 1 ſq9. = Ouoım. T. I. 
p-871. — CEILLIER. T. XXIL. p. 423. — Fanxicii B. ft. T. XI. p. 8ı- 
84. Bibl. lat. med. æt. h. v. — Vossius de hiſt. lat. p. 364. ſq. — 
Samberger. 4Ch. p. 63-72. | 

) Ouoiın, T. 1. — Fauxicii Bibl, lat. med. zt, h, v. — Aamberger. 
4 Th. p. 104- 109. 
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Irnerius, eigentlich ÜDerner, ein Deutfcher , lehrte die freyen 
Kuͤnſte zu Ravenna und Bologna circa 1116. auch A. 1128. hier zus 
erft öffentlich dag Roͤmiſche Recht. Wir haben noch feine Gloſſen 
über dag erſte Stuͤck der Pandecten und des Eoder, die fo fehr ges 
ſchaͤzt wurden, daß man ihn Lucernam i juris nannte. Man wollte 
ihm den Vorwurf machen, er habe eg ingextrahendis & ordinan- 
dis authenticis verfehen ; daher fchrieb Joh. Jac. Wiſſenbach 
Syllogen errorum Irnerianorum, Franck. 1640. 8. und Ge. Ritters; 
huſen Promulfidem errorum Irnerianorum. Argent. 1669. 4. Diefen 
widerfegten fih Aegid. Strauch in Irnerio non errante, Jenæ. 
1662. 8. und Alex. Arnold Pagenftedyer in Irnerio non vapulan- 
te f. comment, ad Authenticas codicis. Gren. 1702. Er ſtarb bey⸗ 
laͤufig ante A. ı1ıco, d) 

Hugo ( de Sandto Vidtore ) ein regularer Chorherr zu St. 
Victor in Paris, vermuthlich auß Nicderfachfen , geb. A. 1097. 
aus dem vornehmen Gefchlecht Der Herren von Blanfenburg. Er 
ſtudirte im Kloftee Hamersleben vorzüglih Mathematif, kam A. 
J115. zt. 18. in dag Kloftee St. Victor zu Paris, und lehrte hier 
Philoſophie und Theologie, und zwar ganz nach Vater Augu⸗ 
ftin, fo daß er lingua Auguftini genennt wurde, Er gelangte we 
der zu der Würde eines Prior, noch eines Abts, ohngeachtet 
ihm einige dieſe Würde beylegen. Er flarb A. 11490. zt. 44. e) In 
feinen Schriften, deren eine groffe Anzahl ift, herrſcht Myſtik und 
Scolaftif, nad) dem verborbenen Geſchmack feiner Zeiten; 3. 3. 
Annotationes in varios libros V. T, — Soliloquium de arrha animz, 
— Didafcalicon Lib VIL — De facramentis chriftiane fidei Lib, II. 
- Inftitutiones in Decalogum &c. - - Ausgaben: Opera quadam, In 
off, HenR. STEPHANI. 1506. 4 — Opera omnia, Rothomagi, 1648. 


— ——— 
” u nu 
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#) Ounım. T. II. p. 876. PancıroLus de elaris legum interpret. Lib. II. 
C. 13. — Heimmanns Hif. litt. 2 Th. p-464- — Barız h. v. — 
Stolle Anleit. zur Hiſt. der Zurift. Gel. p. 116 ſq. — Zamberger. 42%. 


9.109 fü. — Fanrıcıı Bibl. gr. T. XII. p. 399. 475. Bibl. lat. med. zt, 
T. IV. p. 531-535. 


e) Man febte ihm die Grabfchrift: 
Conditur hoc tumulo doctor celeberrimus Ugo, 
Quem brevis eximium continet urna virum; 
Dogmate præcipuus nullique fecundus in orbe, 
Claruit ingenio, moribus ‚ore, ſtilo. 
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II. fol. (12 Thlr.) Enthalten viele undchte Schriften. Auch 
Colon, 1640, fol, ( 16 Thlr. ) f) 


Detrus Abälardus oder Abeillard, geb. A. 1079. zu Pas 
laig, ohnweit Nantes in Bretagne, aus einem adelichen Geſchlecht. 
Er sog fchon in feiner Jugend die Wiffenfchaften den Waffen vor, 
und zeigte fo groffen Scharffinn, daß er bey Erlernung der Dias 
lectif nicht nur feine Mitſchuͤler weit übertraf, fondern auch feinem 
Lehrer, Wilbelm de Champeaur, der damals zu Paris den grös 
ften Zulauf hatte, mit feinen Spisfindigkeiten zu ſchaffen machte. 
Er entzog auch demſelben bernach viele Zuhörer , da er zu Melun 
und Eorbeil eine eigene Schule eröfnete. Sie lebten immer im 
Streit, big Wilhelm de Cbampesur zum Bifchof zu Chalons fur 
Marne erwahlt wurde. Nun verließ Abälardus die Philofophie, 
und befchaftigte fi) aus Eiferfucht mit der Theologie , die er fo, 
wie Wilhelm bey Anfelmus, Bifhof zu Laon erlernte. Weil 
ihm aber diefer nicht Genuͤge leiftete , fo fieng er an, fie felbft zu 
lehren. Dieß wurde ihm unterfagt. Doch gieng er nach Paris, 
und feste hier 5. Jahre feine theologifche Vorlefungen fort. Nun 
machte er zu feinem Unglüd mit Heloiſe, einer Neffin des Chor⸗ 
herren Fulbertus, Belanntfchaft. Unter dem Vorwand des Uns 
terrichts pflegten fie der Liebe, bis ein Heiner Zeuge ihr Verrather 
wurde. Nun fah er fich gesmungen, fich mit feiner sufolgfamen 
Schülerin heimlich trauen zu laffen. Weil er, die Ehe gebeim 
zu halten , fie in das Klofter Argenteuil brachte, fo erklärte Dies 
fe8 Fulbertus für eine Ehefcheidung , und ließ den guten Abds 
lardus verffummeln. Diefer begab fich ganz traurig in dag Klofter 
zu St, Denys. Der Abt, dem feine Befchimpfung mißfiel, vers 
bannte ihn in ein Haus auf den Land, mo er theologifche Vorle⸗ 
fungen halten mußte. Aber auch bier verfolgte ihn der Neid. Die 
Zheologen von Rheims, welchen der groffe Zulauf und Beyfall 
Die Galle erregte, Elagten ihn wegen feinem Buch de fide S. Trini- 
tatis an; er wurde genoͤthigt, folcheg zu verbrennen, und fich in 





zz und 


f) Cavz. T. II. p. 207-209. — Du-Pın. T.IX. p. 216. — Oupın. T. II. 
p- 1139. — Crırzier. T. XXI. p.200. — Fasrıcır Bibl. lat. med. at, 
T, Il. p. 881- 829. — Heimmanns H. L. 2Th. p. 232. — Bamberger . 
a Th. p. 152 - 156 
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ein Klofter fperren zu laffen. Er kam zwar bald wieder los, und 
lebte zu St. Denys eine kurze Zeit einfam in feiner Zelle, bis er 
äufferfe, der H. Dionyfius, den Frankreich verehrte, feye nicht 
der Urcopagit. Man warf ihn darüber ins Gefangnif. De er 
daraus entkam, fo Ichte er, nit Genehmigung des Abt, ben der 
Stadt Nogent fur Seine als ein Einſiedler, baute Bier ein 
Haus und zwei Capellen, davon er die eine der Dreieinigfeit , und 
die andere bem 9. Seil, unter dem Namen Parakletug, weihte. 
Er fchenfte A. 1127. alles feiner Heloiſe, da die Nonnen von Ars 
genteuil vertrieben wurden. Durch feine Vorlefungen, die er in 
feiner Einfiedelei hielt, reiste er den Neid der Theologen zu Rheims 
aufs neue gegen fih. Sie verfeßerten ihn, und brachten es durch 
ihren Eifer, oder vielmehr Durch ihre Gabalen dahin, daß er fos 
wol auf dem Concilium zu Sens, als zu Rom verdammt murde. 
Mitten unter diefen Verfolgungen wahlte man ihn A. 1126. zum. 
Abt des Klofters Ef. Gildag de Ruis, wo er aber megen den 
Nachſtellungen der Monche nicht ficher war. Der Abe zu Elugm , 
bey Dem er ſich aufhielt, fohnte ihn mit dem H. Bernhardug, 
feinem Haupffeind,, und mit Mom wieder and. Jezt lebte er ends 
lich ruhig in feinem Klofter, bis ihn ein Ausſchlag überfic Er 
gieng, um die Luft zu verändern, in die Priorei St. Marcellus 
bey Chalons, und farb den 2I. Apr. 1142. æt. 63. Ein merk 
mwürdiger und groffee Gelehrter feiner Zeit, der die Wiffenfchafs 
ten mündlich und fchriftlich qusbreitete. Man wird nicht irren, 
wenn man ihn für den Haupturheber der fcholaftifchen Philofophie 
und Theologie, oder wenigſtens für das Haupt der Scholaftiker, _ 
und für den vernünftigften unter denfelben halt, Sch will einige 
von feinen bisher gedruckten Schriften anführen: Epiftole, XII. 
eigentl. Tractate. — Adverfus hzrefes Liber. — Comment. in Epift, 
P. ad Romanos Lib. V. — Sermones XXXII. — Borzügl. Introdu- 
ctio ad theologiam Lib, III, f. de fide S. Trinitatis ; und Libri V, 
theologiz chriltiane &c, — — Ausgaben: P. Abzlardı &c. et Heloifz 
opera &c. Par. 1616, 4. (3 Thlr.) fehr felten; man hat von diefer 
Yusgabe zweierlei fehr verfchiedene Ereniplare, theils von Franz 
d'Amboiſe, theild von Andr. du Chesne ( Quercetanus) (Cur- 
MENT Bibl, T. I. p. 2.) — Ej. et Heloif® epiftole. Lond, 1718. 8, 
Franzoͤſiſch uberfest. Par, 1723. II, 12, Deutfch, nebft beider Leben, 
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eipz. 1783. 8. (36 fr.) Die gu Coͤln 1695. gedruckte vorgegebene 
teberfeßung ift ein erdichteter verliebter Roman. g ) 
Bernhardus (Clarzvallenfis) geb. 1091. zu Fontaine bey Dis 
on, aus einem abelichen Gefchlecht. Nachdem er den Grund zu 
en Wiffenfchaften in den Schulen gelegt hatte, fo trat er A. 1113.. 
n den Eiftergienfer: Orden, und wurde A, 1115. Abt des Kloſters 
u Clairvaux. Im Jahr 1125. verbreitete fih der Ruhm feiner 
Selehrfamfeit und Froͤmmigkeit; man ehrte ihn als Redner, Theos 
9, und als einen Mann, der die gröfte Kenntniß der H. Schrift 
mb der Kirchenväter hatte; man hält ihn deswegen für den lezten 
meer den Parribus. Er widerſezte fich mit allem Eifer der neuen 
philofophifchen Lehrart in der Theologie, und ließ folchen als ber 
heftigſte Gegner den Abälsrdus empfinden. Sein Anfehen war 
ſo groß, daß er die mwichtigften Angelegenheiten der Kirche und 
des Staats vermittelte; er war auf den damals angeftellten Kir; 
Henverfammlungen die Hauptperfon; legte die Zwiſtigkeiten zwi⸗ 
chen Anaclerus II. und Innocentius 11, auch zwifchen K. Cons 
rad und Lothar ben; beförderte den Kreuzzug nach Palaͤſtina ıc. 
Aber da diefer unglücklich ablief, fo wurde feine Achtung ger 
ſchwaͤcht. Doch hinderte diefes nicht , Daß man ihn 21. Jahre 
sach feinem A. 1153. erfolgten Tod unter die Heiligen verfeste, 
Der H. Vater, fo fehr er die Unordnungen der Romifchen Kirche 
yeftrafte , war felbft nicht von Schlern frey. Er zeigte in vie⸗ 
en Stüden Heuchelei und Aberglauben , und begieng manche 
Schwachheit , die feiner Srömmigfeit widerfprach, — Inter ſei⸗ 
sen achten Schriften , die geiftreich und fromm, und gröften 
heils ‚mit den Worten der H. Schrift und der Kirchenvater ver; 
faßt find, merfen wir: Epiftole , in dreien Klaſſen; in der erften 








Eye 4 


) ©. unten im Urt. Heloife. — La vie de Pierre Abeillard. (par l'Abbé 
Gasvaıse) Paris. 1720. II. 8, recuf. 1728. — Cave. T. II. p. 203- 
205.— Du-Pın. T.IX. p. 108. — Ouoin. T. II. p. 1160. — CeiLLier. 
T. XII. p. 154. — Farrıcıı Bibl. lat. med. æt. T.V. p. 687-701. — 
Bauckerı H. cr. ph. T. III. p, 734-764. T. VI. p. 589-596. Ej. Fra⸗ 
gen. 5 Ch. p. 941 - 1017, — Nicerons Nacrichten. 4 Th. p- 186 - 22 
— Barıe. h, v. — Seumanns Ada philf. 16 Et. p. 529-586. — 
Samberger. 4Th. p. 161-170. — Tuosasıı Hiſt. fab. & ſtultitiæ. 
T. I. — Hiſt. litter. de la Fıance. T. XII, p.86-152.— Joecher l.c.— 
Geſchichte Abaͤlards und der Seloiſe nebft beider dchten Briefen, nad d' Am⸗ 

boiſe Ausgabe ; aus dem Englifhen des Tofepb Barington, von Sam. 
Sahnemann. Leipz. 1789. 8. (3 fl.) 
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find 310, in der zweiten 109, und in der dritten:28. enthalten, 
— De confideratione fui Lib, V. ein Hauptiwerf. — Tr de gratia & 
libero arbitrio. — Sermones LXXXVI und mehrere afcctifche. — — 
Ausgaben: Opera, Colon, 1482, fol. enthalten gröftentheilg um 
ächte Werke, fo mie die andere alte Ausgaben. — Opera, Paril, 
1513. fol. u. 1549. sı. VL fol. (18 Thlr.) — Befler, cura Jou, 
MABILLonN. Par. 1690. u. 1709. VI. fol (24 Thlr.) nachgedruckt. 
Veronz. 1726. IIl. fol. (24 Thlr.) h) _ 
.  Bernbardus (Morlanenfis) vermuthlich aus Morlas in Frank⸗ 
reich, Mönch zu Clugny circa’ A. 1130. Er fihrieb ein Gedicht de 
contemtu mundi Lib. 11]. in dactylifch leoninifhen Werfen. Es 
verdient gelefen zu werden. Auch hat man in gleicher Versart 
von ihm: De vanitate mundi & appetitu vitæ zternz. Bon beiden 
ift Die befie Ausgabe Eıın. Lusını. Roftoch. 1610, 8, zu Rinteln 
1626. 8. und zu £üneburg 1640. 12. nachgedruct. i) 
Rupertus ( Tuitienfis) aug der Gegend von Lüttih. Er wurde 
bier in dem Klofter des H. Laurentius Benedictinermoͤnch, gieng 
aber, weil ihn feine Mitbruder wegen feiner Gelehrfamkeit bes 
neideten , in dag Klofter Siburg; reif’te circa A, 1118. nad 
Sranfreih, auch nach Stalien, und wurde endlich Abt zu Dun 
bey Eöln; lebte noch 15. Jahr und ftarb A. 1135. Einer der ber 
ruͤhmteſten Schriftfieller feiner Zeiten. Die meiften feiner Schrif⸗ 
ten find Auslegungen der H. Schrift, mehr moralifch und myſtiſch, 
auch mol nach damaliger Gewohnheit dialectifch; Doch mit Beur⸗ 
. theilung und Gefchmad, Dahin gehören : De operibus S, Trinitz- 
tis Lib. XLII. nemlich 19. Bücher uber den Pentateuch, 7. über 
“ die biftorifchen Bücher und die Pfalmen, 5. uber den Jeſajas, 
Jeremias und Ezechiel; 1. uber Daniel, Zacharias und Malachiag; 
1. über einige Etellen der 4. Evangeliften, und 9. Bücher de operi. 
bus Spiritus S. — Comment. in XIl. proph. min, — Comment, in 
C, Cant. — C, in Hiobum, — C. in Eccleſiaſtem. — In Ev. Johan- 
nis Lib. XIV. — In Apoc. Joh. Lib. XII. — De divinis officiis Lib, 





h) La vie de S. Bernarp. Lib. VI. Ed, 3. Paris. 1656. 8. — Cave. T. II. 
p. 195- 198. — Du-Pın, T. IX. p. 48 — Oupix. T. III. 2.1232. — 
Ceitzier. T. XXI. p.317. — Faerıcıı Bibl. gr. T. XIII. p. 805. Ei. 
Bibl. lat, med. xt. T.I. p. 598-621. — Porz - BLount, p. 372- 37. — 
Bavız h. v. — Samberger. 4 Ch. p- 190- 203. 

i) Cavz. T. II. p. 219. fg. = Ouvim, T. II. p. 1275. — Fanxicii Bibl. 
lat. med. æt. T. I. 2.622. 631-635, — Samberger. 4 Th. p» 111- 1135. 
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XII. — Res geftz epifcoporum Leodienfivm & abbatum S. Laurentii 
Lib. V. die 3. erften Bücher wurden von einem Ignoranten augges 
rast, und das Pergament mit einem andern Werk uͤberſchrieben. 
Dieß find von den 24. gedruckten Werfen die vornehmſten. — — 
Ausgaben: - Opera omnia, Mogunt, 1631. II. fol, nachgedruckt. 
Par, 1638. II. fol. (12 Thlr.) die vorzüglichften; der einzeln 
Werke zu gefchmweigen, davon fi aber Feine Ausgabe ausge 
geichnet. k ) 

Otto (Frifingenfis ) ein Sohn Leopolds iv. Markgrafen von 
Oeſterreich, ein Bruder Kaiſer Conrads II und folglich K. 
Fridrichs J. Vaters Bruder; ſtudirte zu Paris Philoſophie und 
Theologie fo gut, daß man feine Gelehrſamkeit bewunderte. Er 
trat zu Morimont in den Eiftersienfers Orden, wurde dafelbft bald 
darauf zum Abt , und A. 1137. zum Bifchof von Freifingen ges 
wählt; zog mit K. Conrad auf einem unglücklichen Kreuzzug nach 
Palaͤſtina; auch K. Fridrich I. A. 1158. auf feinem Zug gegen Die 
Mailaͤnder; da er aber an den Grenzen Italiens frank wurde, fo 
begab er fich nad) Freifingen zurück, und farb bald A. 1158. im 
Klofter Morimont. Er ſchrieb mit Einficht und Klugheit gang 
anpartheyifch, immer der Wahrheit getreu: I. Chronicon ab O. 
C. ad A. 1146. Lib. VIII. Die erflen 6. Bücher und noch der 
Anfang des 7ten enthalten einen guten Auszug aus ältern Ges 
fehichtfchreibern ; in dem 7ten tragt er die Gefchichte nach glaubs 
würdigen Zeugnifien und aus eigener Erfahrung vor ; dag gte han⸗ 
delt vom Ende der Welt, von Verfolgung des Antichrifte, vom 
jüngften Gericht ıc. 11. De geflis Frınerıcı I. Lib. II. ad A. 1157. 
Radericus, fein Secretär und Ehorherr zu Sreifingen, feste diefe 
Sefchichte in 2. Büchern fort. — — Alles zuſammengedruckt Ar- 
gent, 1515. fol, Bafıl. 1569. fol. (3 Thle. 16 gr.) Yuch in MurA- 
TORII Script, rer. Ital. T. VI. p. 629. 1) 

Gratianus von luft im Slorentinifchen und Mönch im Bene⸗ 
Dictinerflofter des H. Felir zu Bologna. Hier lehrte er zuerſt öfs 


R) Cavz. T. II. p. 193fq. — Du-Pım. T.IX. p. 215. — Crızem 
T. XXII. p. 111. — Fanrıcıı Bibl, lat. med. zt, T. VI, p. 380 «389, 
— Aamberger. 4 Th. p. 121- 129. 

I) Cave. T. II. p. 222. — Caırrier. T. XXI. p. 171. — PanxiciI Bibl, 
lat. med. zt. T.V. p. 551- 554. — Vossıus de hi. iat. p. 400- 402. 


— Anmberger. 4 Ch. p- 313 - 214. 
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fentlich daB canonifche Necht, wozu Pabft Eugenius IL A. 1152. 
die Erlaubnig ertheilte. Er flarb A. 1158. Es ift eine falfche Nach⸗ 
richt, wenn man ihn für einen unaͤchten Bruder des Petrus kom 
bardug und Petrus Comeſtor halt, und vorgicht , fie ſeyen aus 
Ehebruch erzeugt worden. — Er fammelte die Kirchengefege unter 
dem Titel : Concordia discordantium canonum , oder Decretum. 
Eie find aus Altern abnlihen Sammlungen foftematifch zufammer 
getragen, und famen A. 1151. zu Stande. Das Decretum de} 
Gratians befteht aus 3. Theilen; der erfte enthält 101. difin- 
&tiones, de perfonis eccleliafticis; der andere XXXVL, caufas, ven 
Kirchenverbrechen, Bann, Ehe ꝛc. Der 3te hat 5. dittinctiones, 
de confecratione, Alles ift ohne genugfame Beurtheilung zuſammer 
geraft. Chriſti. Thomaſius nennts farraginem fordibus & impuden-. 
ter confidtis impofluris refertam ; (in pr=f. ad Lancellotum). Dem 
ohngcachtet hatte das Gefchmier die Ehre, ale der erfie Theil in 
das canonifche Geſezbuch, zwar nicht durch ausdrückliche Verord 
nung, fondern Durch den Gebrauch, aufgenommen zu erben. 
P. Gregorius XIII. ließ dag Decretum, wie es ſchon Pius IV. 
haben wollte, durch 35. Gelehrte verbeffern; man ift aber mit div 
fer Verbeſſerung nicht zufrieden. Der Eardinal Johann von Zur: 
recremata brachte e8 Szc. XV. in eine andere Form. Ueberhaupt 
haben wir die Gratianifhe Sammlung nicht mehr ächt, weil fie 
durch die Paͤbſte immer untergefchoben und verändert wurde. — — 
Ausgaben: Decretum; per HEXR. EGGESTEIN. Argent. 1491. fol, 
Die altefte ; wie es fcheint, mit gefchnisten Lettern gedruckt. — 
Decretum cum gloflıs, per PETR. SCHoIFFER, Mogunt, 1472. fal, 
— Decretorum Lib. V. fecundum titulos diftindi per Jom. A Twr- 
RECREMATA &c. c. fcholiis, Romz. 1727. II. fol, Auch in JH 
BoEHMERT Corpore Jur. Can. T. I, Halz. 1747. 4. m) 
Petrus Mauritius (Cluniacenfis ) aug einer adelichen Familie 
in Auvergne; geb. cirea A. 1092. Er kam fehr jung in dag Kloſter 
CGugny, und wurde daſelbſt A. 1122. Abt. Er flellte die Drdnung 
Wieder her, und rettete das Klofter von feinem ganzlichen Zerfall, 





m) Cave. T. II. p.215. fq. = Ovoım. T. II p. 1202. — Farrıcıı Bibl. 
gr. T. XI. p. 89 - 95. Ej. Bibl. lat. T. I, p. 843-848. T. II. p. 339- 
847. Bibl. lat. med. zt. T. I. p. 807 ſq. T. Ill. 9. 236-241. — Pors. 
Buouur. p. 380 fa. — Mastricut Hiſt. iur. esclef. $, 294. p. 315. faq. 
— Samberger. 4 Ch. p-215- 228. 
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worein e8 der vorige Abt gebracht hatte. Hierauf reif’te er nach 
Italien, und befuchte die Klöfter in Spanien, die mit dem feinis 
gen eine Verbindung hatten. Sein Anfehen war groß, und feine 
gute Eigenfchaften erwarben ihm ben Beynamen des Ehrmürdigen 
CVenerabilis). Er flarb 1156. — Bon feinen 13. Schriften will 
äch nur die vornehmften anführen: Epiftolarum Lib. VL fehr wich: 
tig. — Tr. adverfus Judzorum inveteratam duritiem. — Adverfus ne- 
Andam ſectam Saracenorum Lib, IV, davon aber nur 2. Bücher gang, 
und von den übrigen die Summarien gedruckt find. — — Aus 
gaben : Opera. Parif, 1522, u. 1614. fol. Auch in Bibl, max, PP, 
Lugd. T. XXL. p. 813 - 1142. n) 

Detrus Lombardus, aus einem Flecken bey Novara in ber 
Lombardei , ein Schüler des Mbälsrdus. Er wurde wegen feis 
ner vorzüglichen Gelehrfamfeit zum erften öffentlichen Lehrer in der 
Sheologie zu Paris, und A, 1159. zum Bifchof dafelbft beftelt, da 
ihm der Bruder K. Ludwigs VII. diefe Würde aus Hochachtung 
überlafien hatte. Er flarb A. 1164. — — Schriften: I. Libri IV, 
fententiarum ; ein fcholaftifches Lehrgebäude der Theologie, wodurch 
er fi) den Beynamen Magilter fententiarum ertvarb; die Bibel der 
Scholaftifer, worüber fie allgemein Vorlefungen hielten, um die 
Kette commentirten und mit fpisfindigen, unfinnigen Fragen ans 
gefüllte Folianten fchrieben; gerade gegen die Abficht des Loms 
bardus , der’diefe unnüge Fragen aus den Kirchenvätern, und 
befonders aus dem Auguftin entfchieden,, und dem ewigen Diſpu⸗ 
tiren ein Ende gemacht wiffen wollte. Daß er, wie einige ihn bes 
fchuldigen wollten , fein Buch weder aus des Abaͤlardus Libro 
fententiarum ſ. theologia, noch aug BAupını Lib, IV, fententiarum 
geborgt habe, lehret Der Augenfchein. II. Comment. in Pfalterium, 
Sind fo, mie III. Collectanea in omnes Epiftolas Pauli, Auszüge 
und Sammlungen aus den Firchenvatern. — — Ausgaben: I. No- 
ribergz, 1474. fol. Bafıl. 1513. fol, Colon, 1576. 8. Antwerp, 1757. 
4. (3fl.) — II. Norib, 1478. fol. Par. 1541. fol. — III. Par, 1547. 8. 0) 





nd 


n) Cave. T. II. p. 210. fg. — Du-Pın. T.IX. 9.93. — Ovoin. T. IE. 
p. 1195. — Ceırzier. T. XXII. p. 470. — Fasrıcıı Bibl. lat. med, zt. 
T.V. P.752- 758. — Hamberger. 4 XD. p. 205 - 209. 

0) Cave. T. II. p. 220. fq. — Du-Pın. T.IX. p.206. — Ovoım. T. II. 
p- 1218. — Fasrıcıı Bibl. lat. med. æt. T.V. p.777- 782. — Pope- 

“ Baount. p. 381-383. — Worrii Le&. memorab, T.I. p. 341. — 
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Helmoldus, ein Priefter in dem Dorf Boſow im Lübefifchen, 
Er begleitete feinen Lehrer Beroldus, ben erften Biſchof zu Luͤ⸗ 
bef, auf feinem Zug, ba er die Slaven an der Oftfee zu befehren 
fuchte. Cr erzählt diefe Belehrung in feiner Gefchichte, und miſcht 
noch andere Begebenheiten ein, die fuͤr die Geſchichtskunde wichtig 
ſind. Die Geſchichte ſelbſt faͤngt von Carl dem Groſſen an, oder 
von der durch ihn veranſtalteten Bekehrung der Sachſen, und geht 
bis A, 1170. fort. Das erſte Buch enthält 95. und das 2te 14. Ras 
pitel. Arnoldus, ein Benedictinermönd und Abt bey St. Jo⸗ 
hannis zu Luͤbek, ſezte fie von 1171-1209. in 6. Büchern fort. — — 
Ausgaben: Hiftoriarum Liber. Francof. 1556. 4. ib. 1581. fol. füb 
tit. Chronica Slavorum f. Annales. (2 Thlr. 12 gr.) — Chronica 
Slavorum, Lubecæ. 1659. 4. fehr rar. Daher neu gedruckt ib. 1702 

4. ed. Jo. MoLLerus (20 gr.); auch in Lemmnsrur Script, rer, 
Brunfvic TI. 537. p) 

Detrus , aus Troyes in Champagne, daſelbſt Prieſter und De 
chant an der Peterstirche, mit dem Beynamen Lomeftor ode 
Manducator, weil er, wie Job. von Trirrenheim e8 erklärt, 
Die Yusfprüche der H. Schrift, die er fo oft in feinen Merken 
anführt , in den Bauch feines Gedachtniffes verfchlungen hatte. 
Er wurde A. 1170. wegen feiner Gelchrfamfeit Kanzler der univers 
fität zu Paris, begab fich aber gegen dag Ende feines Lebens in 
das Klofter St. Victor daſelbſt und ſtarb A. 1178. Er fehrieh 
Hiftoria fcholaftica, eigentlich eine Hiftorie des A. u. N. Bundes bit 
auf die Apoftelgefchichte, nad) den hiſtoriſchen, biblifchen Büchern 
eingerichtet. Daben mifcht er, auffer einigen Erläuterungen, ver 
fchiedvenes aus dem Yofephus und aus andern Profanſcriben⸗ 
- ten mit ein. — — Ausgaben: Hiſt. ſcholaſt. (cura Card, Qur- 
RInI) Venet. 1729. 4. einiger alten von 1473. fol, und 1483. 
fol. zu gefchweigen. q) 





Bruckerı Hif. cı. phil. T. IH. p. 764-767. T. Vi. p. 590. Ej. Fragen. 
10. 5 Th. p. 1017-1027. — Hamberger. 4 Ch. p. 224- 229. 

p) Cave. T. II. p. 237. fg. — Ouoın. T.II, p.1492, — Faarıcıı Bibl. 
lat. med. xt. T.iIL p. 593-595. — Vossius de hift. lat, p. 407, — 
Bamberger. 4 Ch. p. 252 - 255. 

q) Cave. T. II. p. 239 fq. — Du -Pın. und Ouvım, loc. cit. — Fanrıcıı 
Bibl. lat. med, zt. T. I. p. 1134- 1138.— Bruckeri H. cr. ph. T. III. 

..» 773 fq. Ej. Fragen ıc. 5 Th. p. 1039 - 1042. — Buraı Hiſt. univerft. 
Bazil, p. 374-443. — Hamberger. 4 Ch, P. 263-365. 
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Fohannes (Sarisberienfis) von Ealisbury in Engeland, einer 
der gelehrteften und finnreichften Manner feiner Zeit, der feinen 
Geſchmack auch aus den Echriften der Alten gebildet hatte. Ein 
vertrauter P. Adrians IN , bey welchem er auch viele Vortheile für 
Heinrich 11. H. in Sranfreich ausmwürfte. Er wurde A. 1172, sung 
Bifchof zu Chartres gemahlt, und flarb 1180. Er war in der lat. 
griech. und hebraifch. Sprache , in der Philofophie und Mathemas 
tif gründlich erfahren, verband mit diefer die Naturlehre und Mo⸗ 
ral, gegen die damalige Gewohnheit, und beftrafte Die Fehler mit 
aller Freymuͤthigkeit. — — Schriften : I, Policraticus 1. de nugis cu- 
rialium & veftigiis philofophorum Lib. VIII, mit Beredſamkeit und 
Echarffinn verfaßt. 11. Metalogici Lib. IV. Eine Schusfchrift für 
die Grammatik, Philologie und Logif. III. Epifole CCCII, von 
vielen Materien. IV. Comment. in epiftolas Pauli. V. Einige vitz, 
und ein carmen elegiacum — — Ausgaben: Policraticus. Par. 1513. 
4. Lugd. B. 1595. 8, c. Metalog, Amft, 1664. 8. — Metalogicus.. 
Par. ı610. 8. — Epift, 302. ed, Jo. Masson. c. epiftolis Silveftri IL 
£, Gerberti, Par. 1611. 4. — Comment. in ep. Pauli, Amſt. 1646. 4 
(3 Thlr.) ad Coloff. Cantabr. 1630. fol, r) 

"Detrus de Riga, ein Franzos, Gantor und Canonicus zw 
Rheims, lebte circa A. 1170. und fehrieb Heptateuchus ſ. aurora ; 
ift eine metrifche Ueberfegung dee Bücher der Könige und der 4 
Evangelifien. Sie liegt noch, wie billig, in den Bibliothefen 
ungedrudt. s) 

Derrus ( Blefenfis) von Bloig in der Diveces Chartres, geb, 
circa A. 1130. Er fludirte die Wiffenfchaften zu Paris, die Rech⸗ 
te zu Bologna, und die Theologie bey Johann von Salisbury; 
wurde A. 1166. Sinformator und GSiegelbewahrer des jungen K. 
Wilhelm in Sicilien; hernach, da ihn der Neid hier wegtrich , 


—— 





(GEHE 


£) Cavz. T. Il. 2.243. — Du-Pım. T. IX. 2.167. — Oupın. T. II. 
p- 1502. = Vossıus de hift. lat, p. 394. — Faarıcıı Bibl, lat. T.L, 
P. 737. T. III. p.540-552. Ej. Bibl. lat, med. zt. T.IV. p. 380-394, 
877-s38. — Porz-Brount. p. 395-397. — Bruckeri H. er, ph. 
T. 111. p. 773. Ei. Fragen sc. 5 Th. P. 1042-1053. — Samberger. 
4 Th. p. 268-274 

=) Cavz. T. Il. p. 259. — Fasrıcıı Bibl, lat. med, æt. T. V. p. 816. 
819. = Vossıus de poet, lat. p. 73. 
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Secretarius bey X. Heinrich IL ben der Königin Eleonora m) 
bey Richard in Engelland ; A. 1175. Archidiaconus zu Bath; 
endlich Archidiaconus zu London und flarb 1200. — — Schriften: 
Epiſtolæ 183. für Die Gefchichte intereffant. — Sermones 65. — I» 
Aroctio fide, — Canon epifcopalis — Tr. de amicitia chriftiana. — 
De charitate Dei & diledtione proximi &c. = — Ausgaben: Open 
infignia', ed, Jac. MerLınvus, Par. ı519. fol. var. — Opera, ed. 
Jom. Busæus. Mogunt, 1600, 4. dazu gehören Paralipomena opıf 
culorum, ib. 1605. 8. — Opera omnia, ed. PETR. DE Gussar 
vıra. Par, 1667. fol, nach der Merlinifchen und Bufaifchen Int 
gabe ‚, aber vermehrt. — Epiftole &c. fine loco & anno fol, Bor 
fieht : Incipit tabula epl'a 4 &c. am Ende: Epliciunt epiftole &t. 
aufferordentlich felten ; ohne Signaturen, ohne Euftoden. t) 
Gualtherus ( de Caftellione ) oder Walther , aus Muffel go 
bürtig, Probſt an der Domfirche zu Dornik. Er lebte vor ızı. 
— — Schriften: Alexandreidos Lib, X, Ein Heldengedidt rı 
Alerander dem Groff. ganz nach Curtius; man erflärte es vr. 
malg flatt der alten Dichter in den Schulen. — Lib. III. adreis 
Judzos. — Tr, de trinitate, — — Ausgaben: Alex, Ingolf. 1541. 
8. Lugd. 1558, 4. — Adv. Tudzos &c, Lugd. B. 1692, 8. — I: 
Trinit. in Pezıı thef. anecdot, novifl. T. II. P, 2. p. sı. u) 
Spivefter Gyraldus, aus Suͤd⸗Wales, ohnweit Pembrel 
von vornehmem Geſchlecht. Er fludirte zu Paris ; begleitete A 
1185. den Prinzen K. Heinrichs II. mit der Armee nach Irland, 
vermweilte noch dafelbft „ da diefer nad, Engelland zurüdgetc 
war , um das Land und die Sitten des Volks beffer fenna ;ı 
fernen, und eine genaue Befchichte zu verfaflen, die er auch wur 
lich ausarbeitete, und zu Drford einer gelehrten Verfammiuns 
vorlag. Er gieng hernach mit Balduin, Erzbifchof zu Easter 
bury, nach Palaftina; wurde nach feiner Ruͤckkunft A. 1198. % 
hof zu Man ; aber wegen feinen Streitigkeiten wieder abgefef 
ohngeachtet er A. 1200. nad) Kom gereift war, den Pabſt pas 


t) Cavs. T.II. p. 233.fq. — Du-Pıw. T. IX. 9.167. — Ouoım., T.] 
P. 1646. — Faprıcıı Bibl. lat. med. zt. T.V. p. 732 - 736. — Porn‘ 
Brount. p.392 ſq. — Aamberger. 4 Th. p. 301 - 305. 

n) Cave. T.Il. p. 247. — Oupin, T. II. p. 1666. — Fasrıcıır Bibl h 
T. I. p. 722. T. III. p.324 fq. Bib!, lat. med. at. T. III. p. 3:28-5% 


= Vossıus de poet. lat. p.74 fg. = Samberger. 4 Ch. p. 308 ft 
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Schiedsrichter zu wählen. Er lebte über 70. Jahre. — — Schriften: 
I, Topographia Hiberniz f. de mirabilibus Hibernix Liber. — II, Ex« 
pugnatio Hiberniz f. Hift. Vaticinalis de expugnata ab Anglis Hiber- 
nia. III, Itinerarium Cambriæ Lib, II. IV. Defcriptio Cambriæ, c, 
». Dav. Powenuı. Lond. 1585. 8. Alle dieſe 4. Werke ſtehen auch 
in Gvır. CAmBDen1 Hiftoricis Anglicis, Normannicis &c. Francof, 
1602, fol, p. 692. (10 Thlr.) V. Speculum ecclefis ſ. de monafticis 
ordinibus & ecclefiafticis religionibus variis Lib. IV. heftig gegen die 
Lafter der Mönche. Diefes u. a. Werke liegen noch in der Eoftos 
nnianifchen Bibliothek in Mst. x) | 

Alanus M. (ab Infulis), mit dem gelehrten Titel: Doctor uni- 
verfalis, weil er in allen damals bekannten Wiffenfhaften beivans 
dert war; geb. circa A. 1114. zu Ryſſel in Flandern; trat A. 1128. 
unter dem H. Bernhard zu Blamvaur in Den Eiftergienferorden 5 
wurde A. 1140. Abt zu la Rivour, und A. 1151. Bifchof zu Aurerre. 
Er begab fich aber nach 15. Jahren freywillig wieder nach Clairvaux 
zurüc, und flarb A. 1203. — Bon feinen 17. gedructen Schriften 


merfen wir: Comment. in Cant. Canticorum; Sermones XI, Dido 


zum memorabilium f. fententiarum liber; De fide catholica contra 
hzreticos ; Anti-Claudianus ſ. de officio viri in omnibus virtutibus 
perfeti, carmen hexametrum Lib. IX. Liber parabolarum in elegis 
fchen Verfen; De articulis catholicz fidei Lib. V. Ec. — — Ausga⸗ 
ben: Opera (XL) ed, Car, DE Vısch. Antw. 1654 fol (2 Thlr.) 
— Anti-Claud, ib. 1611. 8. — Parabole. Wratisl. 1663. 8. y) 
Saro, mit dem Beynamen Grammaticus, wegen feiner 
&elehrfamfeit, und. Longus, wegen feiner Gröffe; aus der In⸗ 
fel Seeland in Dänemark gebürtig. Er flarb A. 1204. Weiter 
weiß man: nichts gewiſſes von feinen Leben. Man hat von ihm 
eine Danifche Geſchichte, in einem fchonen lateinifchen Stil, nach 
Dolerius Morimus ; von König Dan an, der zu Davids Zeh 
ten regierte, bis A. 1186. Die Nachrichten, wenigſtens aus den 
ältern Zeiten, find nicht zuverlaffig. — — Ausgaben: Danorum ro» 





— 
m. 


x) Cave. T. Il. p. 254 fg. = Ouoın. T. II. p.1631 fg. = Fasrıcız 
Bibl. lat. med. æt. T. III. p. 179-1899. = Vossıus de hift. lat. 
p- gro fg. 

y) Cavz. T.II. p. 229. — Ouvım. T. H. p. 1388. — Faanıcır Bibl, lat. 
med. æt. h. v. T. I. p.89-94, — Forrans BibL Belg. u, v. = Sam 
bergen. 4Ch. p- 310-315, = 
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gum heroumque Hiftoria. Parifi ex off, Afcenfıi, 1514. fol. — Hiftorz 
Danorum Lib. XVI. Bafıl, 1534. fol. — c,.n. STEPHANII, Soræ. 
1644. fol. 2) 

Göntber, ein Deutfcher , vermuthlich Mönch im Eiftergienfer 
Klofter. Paris im unters Elfag, ohnweit Bafel; circa A. 1190, be 
rühmt. Er verfertigte in 10. Büchern ein ſchoͤnes, hexametriſches 
Gedicht auf Kaifer Fridrich I unter dem Titel Ligurinus, weil a 
darin die Thaten des Kaifers in Ligurien, oder gegen Die Mailaw 
der befchreibt. Er folgte in feinen Erzählungen hauptſaͤchlich dem 
Otto von Zreyfingen und bdeffen Fortfeger Radevicus. Ein aw 
deres Gedicht von ihm, unter der Auffchrift Solymarius , von 
der Einnahme Jeruſalems, ift noch nicht gefunden worden. — — 
Ausgaben: Ligurini de geftis Imp. Frid, I. Lib. X. imprefli per 
Ern. OEGLın civem Auguftenfem. 1507. fol, Die Duelle aller fet 
genden Ausgaben. — Cum fchol, JAc. SPIEGELLII. Argent, 1531. 
fol — e, Ottone Frifing. ed. Pırnorus, Baſil. 1569. fol. — Ex, rec. 
& c, n, Cunk. Rırtersuusin. Tubing&, 1558. 8. rar. a) 


Griechiſche Schriftſteller 
des 12ten Jahrhunderts. 


Euthymius Zigabenus, auch Zigadenus, ein gelehrter 
Mönch zu Conſtantinopel, lebte vor 1118. durch feine Sprach⸗ 
fenntniß , Redekunſt und theologifche Gelehrfamfiit berühmt; auch 
bey K. Alerius Comnenus vorzüglich geachtet. — — Schriften: 
1. Panoplia dogmatica orthodoxz fidei; aus den Schriften der Kin 
henvater in 28. Kapiteln zufanımengetragen ; dabey iſt ale cin 
Anhang in Handfchriften: I. Vidtoria & triumphus de Maflilianorum 
ſecta &c, I. Comment, in Pfalmos Davidis & in X, S. Scripturz 
cantica; auffer der Vorrede noch ungedrudt. III. Comment. in 
IV. Evangelia; auch nur lateiniſch gedruckt. Ueberdieß liegen noch 





2) Fasrıcıı Bibl. lat. med. zt. h. v. — Vossirsde ſt. lat. Lib. II. Cap 53. 
— Bamberger. 4 Th. p. 315 [yg. 


a) Cavz. T. II. p. 284. — Ovoin. T, II. Farıcı Bibl. lat. 
T. I. p. 723. T. III. p. 325. Bibl. lat. - T. III. p. 520- 522. 
— Vossıus de hiſt. lat. p. 404. De poet. lai. fg. — Samberger- 


aXh. p. 334 - 338. 
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mehrere Merfe in Handfchriften. — — Ausgaben: I. Ganz grie, 
chiſch, Tergovitti. 1710 fol. (G. FABRIcII B. gr. T. VII. p. 461, 
ſqq.) Latine. Venet, 1555. fol, Par. 1556. 8. auch in Bibl, PP, max, 
T. XIX. p- 1. faq. — UL. Latine. Par. 1543. 8. auch in B PP, max, 
T. XIX. — II. Latine, Lovanii. 1544. fol. b) 

Johann Zonaras, von Eonftantinopel, mo er am Kaiſerli⸗ 
chen Hof, unter Alexius Comnenus magnus Drungarius und ers 
fir Staats: Secretarius war. Wegen feinen bauslichen Widers 
waͤrtigkeiten begab er fich in den Moͤnchsſtand, und flarb a. zt gy.' 
auf dem Berg Athos. — — Schriften: I Chronicon f. Annales 
Lib. XVII ab O.C. ad A. 1118. Er befchreibt darin die Gefchichs 
te der Juden nach der H. Schrift und aus Joſephus, die griechts 
fche und romifche Gefchichte, und Die Kaifergefchichte nach Dio. 
Il. Expofitio facrorum canonum. III Epittole Ill. &c. &. — — 
Ausgaben: Annales &c. gr. & lat, c. n. Hıer. Worrıı, Bafıl, 1557. 
fol. Beffer ex rec. & c. n. Car. du Fresne, Pariſ. 1686, II, fol, 
(12 Thlr.) — Commentarii in canones Apoftolorum & facror. con- 
ciliorum, gr. & lat, Parif. 1618, fol. (5 Thlr.) Vermehrt in Guız., 
BEVEREGII Pandedtis canonum, Oxon. 1672. fol, = Epiltole III. 
gr. & lat. Lugd. B. 1605. 4. c) 

Simcon Metaphraſtes, wird auch Magifter genennt.. @r 
Ichte circa A, 1140. und nicht im roten Jahrhundert , wie einige 
behaupten wollen, die aus ihm 2 verfchiedene Perſonen machen; 
3. B. Cave, der den Logotheta von Metaphraſtes trennt. Als 
Logotheta, oder Vicarius des Patriarchen zu Eonftantinopel hatte er 
zu predigen und Die Fefttage der Heiligen zu befchreiben, und faß 
mit im Gericht. Geine gröftentheild nur lateinifch gedruckte Schrifs 
ten belaufen ſich auf 130. unter welchen gu merfen: I. Vicz Sando- 
rum, aus der ganzen chriftlichen Kirche, Durchs ganze Jahr. Gr 
bat hier nur ältere Lebensbefchreibungen umgearbeitet, metaphrafiet, 
Daher er den Beynamen Metaphraſtes hat. II. Serinones XXIV. 


4 





— nu 
U 7 


b) Cave. T. II, p. 198-200. — Du-Pın. T.IX. p. 197%. — Ouom, 
T.II. 2.979. — Cririitx. T. XXI. p. 533. — Fasrıcı Bibl, gr. 

f T.VII p. 460-474: — Samberger. 4 Th. p. 79 - 83. 

©) Cave. T: II. p. 201 fg. — Oupin. T. Il. p. 983. — Caıttier. T. XXI, 
p. 544. — Faarıcı B. gr. T.VI. p. 159-177. T. X. p. 241.295. — 
Vossıus de hif. gr. p- 330 fg. — Porz - Brount, p. 376378, — 
Zamberzer. 4 tl» p- 84- 8% 
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de moribas, ex S. Bafılii operibus feledti. IIL Epitome canonum. IV. 
Chronicon ex diverlis x. hiftoricis collectum; ab O, C. big auf Con⸗ 
ſtantinus Ducas, der A. 1061. zur Regierung fam; nicht ganz 
gebruct. V. Epiftole IX. und einige carmina. — — Ausgaben: 
Ada SS in Adis SS, Antw, T.I-Ill. V. VIII. — Annales &c. a 
Leone Armeno ad Niceph, Phocam, gr. & lat. inter Hift. Byzant, 
Scriptores. Parif. 1635. fol. Vener. ı729. fol. — Epift. IX. gr. in 
Leoniss ALLarıı tr. de Simeonibus. p. 25. — Carmina IV. gr. 


ib. p. 132. & in Jac, Lecris Poet, vet, T, IL Colon, Allobr. 
2614 fol. d) 


Anna Comnena, bie Tochter des K. Alerius I. Comne⸗ 
nus, geb. A. 1083. Durch ihre Fertigkeit in der griechifchen Spra⸗ 
che, in der Eloquenz und Philofophie erwarb fie fi) groffen Ruhm; 
aber ihre NHerrfchbegierde verduntelte ihn. Sie fuchte vergeblich 
ihren Gemahl Ylicepborus Bryennius durch eine Verſchwoͤrung 
gegen’ ihren Bruder Johann Lomnenus auf den Thron zu brins 
gen. Ihr Vorhaben wurde durch die Unentfchloffenheit des Ni⸗ 
cepborus vereitelt. Sie verfertigte in 15 Büchern eine Gefchichte, 
oder vielmehr eine Lobrede von dem Leben ihres Naters, von 1069- 
z118. unter dem Titel Alexias, und brachte fie A. 1148. zu Stande. 
Die Kachrichten mwiderfprechen zwar den lateinifchen Gefchichtfchreis 
bern; aber man muß ihre Einfichten bewundern. Einige fegen fie 
den Lurtius an die Seite. — — Ausgaben: Alexias ſ. de rebus 
ab Alcxiö Imp. vel eius tempore geſtis Lib. XV. gr & lat. c. n. Pr 
TRI Possmı & Dav. Hoescherin. Parif, 1651, fol. nachgedrudt 
inter Script, Byzant. Venet. 1729. fol.c, n CAr. DU FRESNE. Man 


bat auch vom Prafident Loufin eine franzoͤſiſche Ueberſetzung. e) 





d) Cavz. T.IL p. 88-9t. 104. bier wirb Logotheta und Metaphraftensges 
trennt. = Oupiu. T. II. y. 1300. — Caıruier. T. XIX, p. 592. — 
Leo Auıatıus in Lib. de Simeonibus, Parif. 1664. 4. p- 221-224. — 
Fasrıcıı Bibl, gr. I. VI. p 352 fq. 509-566. — Aamberger. 4 Th. 

p. 139-151. — Pası Crit. Baron. T. XIV. p. 517- 522. 

e) Cave. T. Il. p 200. — Qunin. T. Ik p. 1175. — Ceırzıen. T. XXI. 
p. 536. — Fasrıcır Bibl. gr. 1. VI. p. 390-398. — Vossıus de hift. 
gr. p. 231. = Hanckıus de Byzant. rer. feriptoribus. P. l. p. 507- 515. 
— Cnaurzrik h. v. — GSamberger. 4 Ch. p. 182-185: — Befchichte 

„  berugmser Frauenzimmer. Leipk 177: 9. ı Ch. p. 294- 
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Johann Tzerzes, ein Grammaticus von Eonftantinopel ; 
gwar gelehrt in der Philofophie, Geometrie, Hiftorie 2c. auch in 
der hebraifchen und forifchen Sprache; aber fehr ſtolz und eitel. 
Er lebte noch A. 1135. und fihrieb vornehmlich Allegorias Homeri- 
cas, davon aber nur Allegoriz mythologicz, phyſicæ & morales ; 
als ein Stuͤck gedrudt find, c. m. MoreLıı Paril, 1616. 8. — 
Comment. in Hefiodum; ed. Daw, Heınsıus, c. Hef. 1603, 4, — 
Comment, in Lycophronem; ed. Jom, Porrerus c. Lycophr; 
Oxon. 1697. fol. und 1702. (5 Thlr.) — Variarum hiftoriarum li- 
ber, gr. & lat, ed. Pauzus Lacısıus c. Lycophr. Bafıl, 1546, fol, 
und in Corp. poet, gr. Genev, 1614, T. IL p. 274. — Carmina 
Iliaca, gr. c. fcholüs & c,n, Sam. Frıv. NATHAN. Morr, Ha 
iz, 1770. 8. f) 

Sein Bruder Iſaacius Tzetzes war auch ein Grammaticus. 
Einige ſchreiben ihm falſch den Commentar uͤber den Lykophron, 
und Chiliades ſ. var. hift, zu. Dieß letztere Werk beſtund aus 660. 
Hiſtorien, davon aber noch bey Tzetzes Leben 60 verlohren gien⸗ 
gen. Es iſt in politiſchen Verſen verfaßt; eigentlich ein Commentar 
uͤber deſſen Briefe, die aber, ſo wie andere Schriften von ihm, 
noch nicht gedruckt find. g) 

Guilielmus Tyrius, vermuthlich ein Syrer. Er fludirte in 
Italien oder Frankreich; murde A. 1167. Archidiaconus an der 
Kirche zu Tyrus; hernach Kanzler bey dem König Amalricus, 
nachbem er deffen Bringen Balduin unterrichtet hatte. Endlich 
A. 1174. Bifchof zu Tyrus; wohnte 1177. dem Synodus im Lates 
ran su Rom bey, und lebte noch A. 1188. Er fchrieb Hiftoriam re. 
zum in partibus transmarinis geftarum ſ. Hiſt. belli facri, ab A, 1100- 
1184. Lib. XXIII. und zeigte fich alg einen pragmatifchen, zierlichen 
und wahrheitliebenden Gefchichtfchreiber. Das letzte Buch ift faum 
angefangen. Schade, daß man nicht mehr von feiner andern 
Gefchichte weiß, die er von Muhammeds Zeiten an big 1184. vers 
faßte. — — Ausgaben: Hiftoria &c. ed, PrıLiBErTUs PovYssone- 
us. Bafıl, 1549. fol. und 1560. Ben einigen findet ſich Joh. He⸗ 





F) Cave. T. Il. p. 233. — Ouoım. T. II. p. 1467. — Fasaıcıı Bibl, gr 
T.X. p. 245-273. T.I. p. 299. — Vossıus de hift. gr. p. 333. — 
Aamberger. 4 Ch. p. 278- 281. — CuaursriE h. v. 

g) Faarıcıı Bibl. ge. T. Il. p- 418-428. 


x 
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rolds Sortfeßung in 6 Büchern, die eben biefer Poyſſonet 
herausgegeben hat. — In BonGarsı Geſta Dei per Franco, 
p. 62: ſaq. h),, ' 

Theodorus Balfamon, aus Eonftantinopel; dafelbfl Die 
conug an der groffen Kirche „ hernach Nomophylar , Ehartopholu 
und Probft der Kirche der H. Jungfrau zu Blanchernd. Bon ki 
nem Patriarchat zu Antiochien konnte er nicht Befig nehmen; mail 
Die Lateiner die Stadt befegt hatten. Eben fo murde auch feine 
Hofnung, zum Patriarchat zu Conſtantinopel zu gelangen, vereitdı 
Er lebte noch nach 1192. = — Schriften: 1, Scholia in Canons 
conciliorum patrumque & Photii Nomacanonem, IL Conttitutionum 
imperatoriarum de rebus ecclefiafticis Lib, II]. ex codice, ex digeſtu 
& infticutionibus, ex Novellis. Ill, Refponfa varia & imperatora 
edicta, caufas ecclefiafticas fpectantia. IV, Refponfa ad quaftions 
LXIV. ennonicas. V, Meditationes ſ. refponfa varia ecclefiaftica 
VI, Epiftole Il. de ieiuniis & rafophoris. Aus allen ſieht manı 
wie fehr er in dem Kirchenrecht erfahren war. — — Ausgaben: 
- Canones $. Apoftolorum, conciliortum & patrum &c. gr, & lat. Paril, 

36:0. fol. — Comment. in Photii Nomocanonem, ib. 1615, 4, — 
Conftitut ecclef, colledio; in JusteLrr Bibl, iur. canon, T. I 
p. 1217 faq. i) 

Euſtathius, aus Conftantinopel, anfangs Mönch daſelbſt, 
hernach Magiiter fupplicum libellorum, Magifter rhetorum ; ferner 
"circa 1155. Diaconus an der Hauptlirche ; Bifchof zu Myra in iv 
cien, und ehe er noch dieſes Amt antrat, Erzbifchof zu Theſſalonich 
Er lebte noch A. 1194. Seine groffe Gelehrſamkeit erheller aus fü 
-nem Commentar über den Homer, und den Erdbefchreiber Dionr; 
ſius. Mehrere Schriften find noch ungedruft. Das Buch: De 
Ifmenix & Ifmenes amoribus Lib, XI. gr. & lat. ed, GıL, Gavt. 
MINUS, Parif, 1618, 8. hat einen Aegypter, ber Magnus Chartophy- 
lax war, zum Verfaſſer. — — Ausgaben: Comment, in Homer 
Iliad. gr. Romz. 1542. Odyfl, 1549. Index Marru. Devarıı 





BE 2 Son * * * An, : 2 au un, 
— — 


Hh) Cavz. T.Il. p. 244. = Du-Pın. T. IX. p. 193. — CEiLLiER. T.XXL 
p. 160. — Farıcı Bibl. lat. med. æt. T. Ill. 1.505 -sgo. — Vor 
sıus de hiu, lat. p. 407 fg, — Samberger. 4 TU. p. 286- 288. 

i) Cave. T,ıl. p. 246. — Du-Pın. T.IX. p. 204, — Ouoın. TU 
p. 1606. — Fanrıcı Bibl, gr. T. IX. p. 184-189, — Masıarıcht 
Hill. iur, ecel. p. 377, = Samberger. 4 Th. P- 290-294 
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zsso. fol. (40 Thlr.) mit dem Homeriſchen Text; Baßl. 1560. II. 
fol. und im Auszug. 1558. fol. In dem Eommentar find die Re 
Densarten, das Sinnreiche, die Gefchichte und die Zabeln erklärt, 
— Comm, in lliad. lat, ex rec. & c. n. ALExAnDrı Porırı. Flo. 
sent. :730-33. III. fol. (30 Chlr.) Begreift nur die 5 erfien Buͤ⸗ 
eher. Das ganze Werf follte aus 10 Banden befichen. — Diony- 
fius Periegetes de ſitu orbis, c. comm, Euftathii, gr. ex off, R, 
Steph. Parif, 1547. 4. gr. & lat, c, n. Anpr, PAPII. Oxon. 1697, 
8. 1717. 8. &) | 


XXXIV. 


Aus dem bisher gefagten erbellet, daß unter den Gelchrten des 
„2ten Jahrhunderts, deren Anzahl eben nicht groß iſt, Die meiften 
fich mi: Chronifen — und dieß war noch ein Gluck für die Geſchich⸗ 
te — mit Sammlungen aus andern Schriftflellern, mit den Grillen 
der Scholaſtiſchen Philofophie — nur wenige mit Unterfuchung der 
Wahrheit, mit Erleritung der griechifchen und lateiniſchen oder gar 
Der bebraifchen Sprache und der Dichtkunft fich befchaftigt haben. 
Als Hiſtoriker zeichnen fich allein aus: Coſmas, Otto von Frey⸗ 
fingen, Helmoldus, Silvefter Gyraldus. Abaͤlardus war dag 
für Paris und einen groffen Theil Frankreichs, was Sokrates für 
Athen. Er dachte vernünftig, lehrte freymuͤthig, widerſetzte fich 
der Dummheit und dem Aberglauben, und wurde verfolgt. Hatte 


‚er mehrere feines Gleichen gehabt, fo hatte Die Wahrheit gefiege. 
Oft wird auch der groffe Many unter den Berfolgungen ermuͤdet, 


zieht fich in die Stille zurud ; dann hebt das Ungeheuer, die Chifas 
ne, Das er tüden wollte, das Haupt empor, greift um fich und 
toͤdet. 


XXXV. 


Selbſt unter den Juden waren einige Schriftſteller berühmt. 
Die vornehmften darunter find: 

R Salomo ben faac, oder bey den Juden mit verfürstem 
Namen Raſch ‚ ben den Chriſten Jarchi; geb. A. 1105. zu Trohes 


k) Cavz. T. 1. p. 240M. — Ounin. T. II. p. 1539. — Fasaıcıı Bihl. gr. 
T. 1. p. 289-294. 306-329. T. II. p. 24-31. T. X. p. 289 ſq. Bj, 
Bibl, lat T.I, p. 594-606, — Vossius de hiſt. gr. p. 404. — Cuaure- 
vit᷑. b. v. — Aamber:er. Th. p. 206-298. 
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in Champagne. Er reiftte durch Stalien, Gricchenland , Yalafte 
na, Aegypten, Perſien und Deutfchland; und flarb A. 1180. in 
feiner Vaterſtadt. ein Leichnam wurde nach Prag gebradt. 
Die Yuden nennen ihn im vorzüglichen Verftand den Ausleger 
des Geſetzes. Er fchrieb: I. Auslegungen uber Die ganze H. Schrift, 
fehr duntel, fo, daß ihn viele wieder erflärten. IL Auslegungen 
über 23. Zractate des Talmuds, darin er groffe Kennmiß der ab 
sen Gebräuche zeig. — — Ausgaben: Biblia S. c. comment, R. 
Sal. Jarchi , Abr. Aben Ezrz, Dav, Kiinchi &c. ftudio Jar. Bux- 
TORFII Bafıl, 1620. fol. — Biblia S. c, comment. R. Sal. Jarchi, 
Venet. 1647-49. IV. 4. — Comment. in V, Lib, Mofis, latine ver. 
fus, c. n. Jo. FRIID. BREITHAVPTII Gothz, 1713. 4. u. Comm. in 
Lib. Joſuæ — Cant. Canticorum. ib. 1714. 4. (7 Chir.) auch Comm, 
in V. Lib. Mofis, hebr, ed. MEnAsszH BEN ISRAEL. Amft, 1644. 4. 
— Comment, in Talmud , c. alior. comment. Liburni. 1652-56, 
- VL 8. u. Talmud Babylonicum c. Comment. R, Sal. Jarchi & Mol. 
Maimonidis. Venet, ex off, Dan, Bomb. 1520. XII. 4. 1) 


Aben Era, mit dem volftändigen Namen Abrabam ben 
Meir , abgekürzt Raba, von Toledo. Er:war A. 1146. zu Kom; 
A. 1157. auf der Inſel Rhodug, wo er 1165. flarb. Einer der ge 
Iehrteften juͤdiſchen Schriſtausleger, in der Bhilofophie, Medicin, 
Aftronomie , und Gprachlehre erfahren. Die Juden nennen ihn 
den groffen Weifen. Er hat fehr viele eregetifche, Dogmatifche 
srammatifche , aftrologifche und philoſophiſche Echriften verfertigt, 
derunter wir merken: I. Auslegimgen beynahe uber die ganze H. 
Schrift; aber wegen feiner Kurze fehr dunkel. Sie ftehen in den 
Kabbinifchen Bibeln, und am vollftändigften in der Burtorfifchen: 
II. Fundamentum timoris , handelt in 12. Kapiteln von verfchiede 
nen Wiſſenſchaften. III. Statera linguæ; eine hebräifche Grammas 
tie, IV. Elegantiæ linguz; auch ein grammatiſches Werk. V. Com- 
ment, aſtrologicus Lib. VIII. &c. m) 





una 


1) Worrı Bibl. hebr. T.I. p. 1087-1069. T. III. p. 1ıc42 - 1046. — 
Bartoroccıı Bibl, Rabbin, P. IV. p. 378. — Barıe. h. v. — Bam⸗ 
bergen. 4 Th. p. 265 - 268. — Rici. Sımon Hif. crit. V. T, Lib. ul. 
Cap. 5 

m) Worru Bibl. hebr. T.T. p. 11-86. T. III. p ogn - Vossıus ie 
fc, mata. p. 177. — Pors-Bıount, f. 334. — CuaurepıE, voor 
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David und Moſes Rimchi, beide Soͤhne des Joſeph Kim⸗ 
chi; aus Spanien gebuͤrtig. David war der gelehrteſte und be⸗ 
ruͤhmteſte. Sein Anſehen war ſo groß, daß er bey den Streitig⸗ 
keiten, die uͤber die Werke des Maimonides zwiſchen den Spa⸗ 
niſchen und Franzoͤſiſchen Synagogen entſtunden, A. 1232. zum 
Schiedsrichter gewaͤhlt wurde. Wie lang er nach dieſer Zeit ge⸗ 
lebt habe, iſt nicht bekannt. Er ſchrieb: J. Auslegungen uͤber die 
Propheten und Pſalmen, groͤſtentheils buchſtaͤblich. Sie ſtehen 
theils in der Buxtorfiſchen Bibel, theils ſind ſie einzeln gedruckt: 
Prophetæ priores & pofter. c. comm. KrMcuii. Soncini. 1486. 
fol. Eine der erſten gedruckten hebr. Bibelausgaben. — Ketuvim, 
1. e. Hagiographa, c. comment. K. Neapol. 1487. IL fol. — Jo 
nas c. Targum &c. Francof, 1699. 4. — Hofeas &c. Helmft. 1703. 
4. — Prophetz pofteriores &c. Par. 1556, 4. — Jelaias & Jer. &c. 
Ulyfüip. 1497. fol. — Obadias &c. Jenæ. 1678. ı2. II. Michlol, 
oder hebraifche Sprachfunft, 2. Theile; in dem erften werden Die 
srammatikalifche Regeln angegeben ; der andere ift ein Lericon oder 
Liber radicum, Aus diefer Grammatik fchöpften alle Grammatis 
ger, da die Miffenfchaften wieder hergeftellt wurden. — — Aus⸗ 
gaben davon: Pars prima libri qui infcribitur Michlol, Conftantino- 
poli. ı532. fol, Venetiis. 1545. fol. Par. 1540. 4. — Pars altera &c, 
Venet, 1548. fol. Auch Moſes Rimchi fchrieb eine hebr. Srams 
matif unter dem Titel: Inceflus femitarum ſcientiæ, die oft gedruckt 
wurde, z. DB .Aug. Vind, 1520, fol. Mantuz. 1566. 8. vd. B, 
2631. 8. n) 


R. Moſche ben Maimon , insgemein Maimonides oder 
abgefürst Rambam, der gelehrtefte und gefcheidefte unter ab 
Ien möglichen Rabbinen , geb. A. 1139. zu Eordube in Spanien. 
Er wurde von dem Araber Averroes u. a. in der Theologie und 
Philoſophie unterrichtet ; gieng, weil ihn die Juden wegen feiner 
Kenntniß haften und beneideten, nad) Aegypten; handelte mit us 
welen, big ihn der Sultan Saladin, als Arzt an feinen Hof zog. 





ad 


AuraHam BEN Mein. — Sambertzer. 4 Ch. p. 229 - 233. — Bruckz« 
rı Hift. cr, phil. T.II. p. 856. = Joscher von Adelung verb. ı. Band, 
n) Worr. l.c. T. I. p.299 - 310. T. III. p. 188-195. — Popz-Brouuz. 
p- 358 - 400. — Barroroccı Bibl. rabb. — Aamberger. 4 X. 
p. 366 - 368. 
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Auch hier verfolgte ihn der Neid. Er ſtiftete eine Schule zu Ale⸗ 
randrien, die von vielen Schuͤlern aus Aegypten, Syrien und 
Judaͤa befucht wurde. Er flarb A. 1205. gu Cairo, und fein Ted 
wurde durch dreitägiges Faſten betrauert. Juden und Ehriften be 
» Wundern mit Necht feine Gelehrſamkeit; jene nennen ihn in ihrer 
©prache den treuen Lehrer, den groffen Adler, den Ruhm de 
Orients, und dag Licht des Occidents; dieſe erheben ihn auch, 
befonders Burtorf, mit groffen Lobfprüchen, die man ben Porr- 
BLounT in cenf. cel audt. p. 274. lefen fann. Maimonides ver 
fund, auffer der hebraͤiſchen, die arabiſche, chaldaifche , turkifche, 
medifche und griechifche Sprache. Er war in der Matbhematil 
und peripatetifchen Philofophie, und im Talmud fehr geubt. Ren 
Dem leztern ruͤhmt er nichf viel Guteg ; er warnte feine Echüle 
ihn zu leſen; denn er felbft habe viel Zeit damit verdorben. ©. 
Muͤllers Judenthum p. 2. 32. ſq. Dieß ift dag Zeugniß einee 
Lehrers, von dem die Juden fagen , von Mofes an fen Fein grof 
ver Lehrer entflanden , als diefer Moſes. — — Seine vornehm 
ſten Schriften find: I. Comment, in Mifchnam, arabifch verfaßt, 
und nad) und nach ing Hebraifche überfest; hat vor allen andern 
Den Borzug. Der Commentar ift den Ausgaben der Mifchna und 
des Talmuds beygedrucft: Mifchna ſ. totius Hebr&orum iuris, r- 
tuum, antiquitatum ac legum fchema &c, Latinitate donavit ac no- 
tis illuftravit GuIL. SURENHUSIUS. Amft. 1698-1703. VI, fol, — 
Talmud Babylon &c, Venet, ex off. Dan. BoMBERG. 1520, XII. fol, 
Bafıl. 1478-80. 1X. fol. Cracuviz, 1602-1605. XIII. fol, vorzugl. 
ed. Amftelodami 1714. capta & ad finem perdudta Francof, ad M. 
1721, X. fl, I]. Jad Chafıka f. manus fortis, oder Mifchne Torah; 
fecunda lex &c. Soncini, 1490, fol, Venet. ı524. IL fol. und am 
beften Anıft. 1702. fol, Iſt ein Auszug aus dem Talmud in 4, Theis 
Jen und 14. Kapiteln. Die Juden befchuldigten ihn, er babe darin 
den Ehriften zu viel geoffenbart. S. Reimmanns Einleitung in 
die jüdifche Theologie p. 313. III. Moreh nevochim ſ. Dodtor per- 
plexorum, Venet. 1551. fol. u. lat, per Jo. BuxToRFIUM fil, Bafıl, 
1629. 4, Iſt arabifch verfaßt und bebraifch uberfest; eine Anleis 
tung , wie man Die Medensarten, Parabeln ꝛc. der H. Schrift 
verfiehen müffe. Daben Eommen andere theologifche und philofb: 
phiſche Materien vor. Die Juden waren darüber aͤuſſerſt unzu⸗ 
frieden, und der Streit, den fie daruber crregten, dauerte 40. 
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Jahre. IV. Liber pr&ceptorum, Amft, 1660. 4. V. De tuenda va 
letudine ad Aegypti regem, Aug. Vind. 1518. 4. Iſt arabifch ges 
fchrieben. VI. Aphorifmorum medicinalium Lib, XXV. ex Galeno, 
Bonon. 1489. 4. Baſil. 1979. 8. 0) 

R. Benjamin ben Jona, aus Tudela in dem Epaniſchen Nas 
varra. Er unternahm feine groffe Reife durch die damals befanns 
ten Welttheile von A. 1160-1173. In den Nachrichten davon 
zeigt er jübifchen Stolz und viele Eitelfeit ; doch giebt er auch 
manche für die Gefchichte und Erdbefchreibung brauchbare Nachs 
richten. Er fol 1173. geflorben feyn. — — Ausgaben: Itinera, 
Conftantinop. 1543. 8. — ltinerarium , hebr. & lat. c n. per Coxsr, 
V’EMPEREUR. Lugd. B, 1633. 8. (8 gr.) — Ikinerarium &c, ex 
hebr, (ed, Conftantinop,) latinum fadtum a Benen. Arıa MoxTtA. 
no. Antw, 1575. 8. — Franzoͤſiſch, durch Job. Phil. Bararick. 
Ant, 13% IL 8. P) 


XXXIV. 


Daß fhon Larl der Groffe auf Alcuins Anrathen A. or. 
oder 796. oder 802. zu Paris eine Schule angelegt habe, daß fie 
in den folgenden Zeiten fehr berühmt worden ſeye, if oben geſagt 
worden. Sobald der Pabft merkte, daß durch Die Lehrer feine 
Macht vergröffert, und das Volk unter dag Joch feiner Befehle 
durch Einpragung der ihm anftändigen Lehren und Irrthuͤmer ges 


feffelt werden koͤnnte, fo dachte er auf die Errichtung hoher Schu 


len. Er ertheilte zuerft Paris vorgugliche Freyheiten, und brachte 
dadurch diefe beruhmte Schule unter feine Botmäßigfeit. 4) Damit 
ihm feine Abficht um fo weniger fehl fchlagen möchte, fo mußten 
die Lehrer Clerici, d. i. feine Vaſallen ſeyn. Zu Kanzlern wurden 


2a. FEB 4 = — 





— 


o0) Wourii Bibi. hebr T. I. p. 834 - 869. T. III. p. 771-790. — Porz- 
Brounr, p. 390-3492: — Buppeı Introd. ad phil. Ebr, p. 154. — 
Bruckeriı Hilft. cr, ph. T. IT. p.857. Ej. Tragen. 4 Ch. p- 495, — 
Barroroccı Bibl. rabbin. — Zugmberger. 4 Th. p. 318-326. 

p) Worr. l.c. T. 1. p. 247 - 249. Vol III. p. ı52 fg. — Barroroccz 
B. rabb, T. I. p.ı16. — Cnaursrig h. v. — Bamberger. 4 TB 
v- 259,490. 

4) Conring glaubt, es feve im ızten Jahrhundert gefhehen, Antiquit. 

Acad. p. 104. vermuthli weil man da anfieng akademiſche Wärden ım 

ertheilen. 
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Die Biſchoͤffe, die ohnehin von feiner Gnade abhiengen, beftelt, 
Den Theologen wurde der erfte, und den Philoſophen, weil fie 
nicht fo unterthanige Sklaven waren, und leicht aus den Straͤngen 
ſchlugen, der lezte Plaz angewieſen. Der päbftifche Geiſt ruhete 
auf den Theologen. Dieſe Magiftri noſtri — fo mußte man fe 
aus Ehrfurcht und Unterwerfung nennen — wurden ſtolz, herrſch 
füchtig , tyranniſch; fie zankten, biffen und griefen um fich, ven 
folgten, verfegßerten und verbannten alles , was ihren MAbfichten 
entgegen war, oder mag vernünftiger dachte, als fie. Es ma 
dem Pabft fo recht daran gelegen, daß die Vernunft und Auf 
klaͤrung unter feinem Gehorfam gefangen gehalten wurde. Max 
lehrte keine Gefchichte , feine fchönen Künfte und nüzliche Wiflen 
fchaften , fein Eivilrecht; nur barbarifche Philofophie und Theologie 
im fchulgerechten Zon der Scholaftifer. So hießen überhaupt dw 
mals die Lehrer auf hohen Schulen. Bey den Griechen wurden 
fie in den ältern Zeiten Sophiften ; bey den Lateinern, Dodtors 
und Magiftri ; hernach Profeflores ; endlich Anteceflores genentt. 
Keiner durfte lehren, der nicht vom Pabſt facultatem hatte ; dahır 
Die Benennung der Facultaten. Die Lehrlinge hießen Scholares, 
Eigentliche Univerſitaͤten hatte man noch nicht, ich menne folche hu 
be Schulen, wo alles gelehrt und gelernt werden fonnte. Nur 
hohe Schulen ; die mit befondern Freyheiten begnadigt wurden. 
Eine folche war die Schule zu Paris. r) Nach diefer wurden die 
alten hohen Schulen in Deutfchland eingerichtet; aber immer auf 
pabftifchen Fuß. Alles war unter dem Joch der Pfaffen. Alles 
mufite bey Anlegung der Akademien dazu dienen, die Hoheit des 
Pabſtes zu befeftigen, und ihn zum Herren uber die Völker zu er⸗ 





r) Conrınaıı Antiquit, Acad. ed. Hzum, p.79-98. 287. 291. 295-302 
307 - 309. 314-320. 324- 327. 333 - 335. 366-367. — Pacıı Crit. ad 
Annales Baron. T. XIII. p. 384 ſq. — Cs. Ecasıı Buræi Hift. mni- 

verſit. Parif, a. Car. M. usque ad hzc tempora. Parif. 1665 - 73. VI. 
fol, (25 Thlr.) noch unvollendet; enthält viel unnuͤzliches un müzliches. 
— Craup. Hemermus de Acad. Parif. & Epifcoporum fcholis. 4. — 
Notice des hommes les plus celebres de la Faculte med. en l’Univerhte 
de Paris, depuis 1110 - 1750, redigde par Jac. Aus. Haızon Par. 1778. 
am. Ein wichtiges Werl; es begreift von 640 Jahren 121 Gelehrte , nad 
gwar Yerite.— Hift. de l’univerlit€ de Paris depuis fon origine jusqu’en 
Vannde ı600. par MI. Crzviar, Prof. emerite de Rhet. Paris, 1761 
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ven. In der folgenden Zeit zogen zu dem Ende die Ordens⸗ 
te, und befonderg die Jeſuiten, alle oflicia an fih. Zu Paris 
rde die philoſophiſche Zacultat zuerſt angelegt; . daher führten 
Dhilofophen das alademifche Rectorat. Zur Zeit des Lombars 
s wurde die theologifche; nach diefer von den Kaiſern die jus 
ifche; und zulezt, aber fpat, Die medicinifche Sacultät geftiftet. 
is canonifche Kecht wurde von den Päbften dem bürgerlichen, 
; ein Zaum an die Eeite gefegt. Noch jest befteht die Univerſitaͤt 
Paris aus 4. Facultäten, nemlich der Theologie, des bürgerlis 
n und fanonifchen Rechts, der Arznei: Wiffenfchaft und der 
pen Künfte. Der Rector wird immer aus der Sacultat der 
inſte gewählt, weil diefe die Altefte if. Ben öffentlichen Feyer⸗ 
hkeiten hat er den Rang nach den Prinzen vom Geblüt. Die 
nfünfte der Univerſitaͤt belaufen fich auf :50000. Livres. Zu ders 
ben gehören 43. Collegia, davon aber nur 11. im Gang 
d. 5) 


xXXXVIL 


Eben fo alt, oder wenigſtens die alteften nach der Parififchen, 
id die Univerfitäten zu Cambrivge und Oxford. Schon A. 531. 
b König Arthur der Stadt Cambridge einen Freybrief, daß die 
tudenten fich da ficher aufhalten folten. Zu verfchiedenen Zeiten 
arden die Einkünften vermehrt, mehrere Collegienhäufer und 
allen angelegt; und endlich Die jezige gute Einrichtung gemacht, 
ie Univerfität hat oft über 1300. Lehrer und Lernende; 12. Colle⸗ 
en und 4. Hallen , in welchen 16. Vorſteher ( Mafters ) 406. 
eitglieder (Fellows) über 600. Studenten und 236. Stipendien 
id. Vorſteher und Studenten haben ihre eigene ſchwarze Tracht. 
er Kanzler ift entweder ein Prinz, oder fonft ein vornehmer Dann 
im Verdienſten; er wird alle 3. Jahre gewählt, oder bleibt in 
inem Amte , fo lang e8 der Senat geſchehen läßt. Sein Eommiß 
rius, der unter ihm ſteht, ift der Kichter der Studenten. Auf 
n folgt der High Steward, oder Dberauffeher, den der afades 
ifche Kath fo, wie den VicesKanzler wählt; diefer verwaltet die 
egierung der Univerfität, Er hat 2. Proctors oder Unterauffeher, 





nn.) 


) Büfdyinge Rene Erdbeſchr. 2Ch. pm. 337 faq. 
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und 2. Taxers, welche die Aufficht über Maas und Gewicht Haben, 
unter fi. In dem prachtigen Senathaufe find die Hörfale, und 
Die Bibliothek, die aus 70000. Bänden und 2000. MSten befteht, 
feitdem K. Beorg 1. die Bibliothef des John Moor, Biſchofs ju 
Ein, (30000 8.) für 6000 Guineen dazu gefauft hat. Der Senat 
errichtete deswegen Dem König eine Bildfaule ; Dicfer gegen uber 
ſteht auch die Fildfaule Beorgs II. Jedes Collegium hat noch 
feine befendere Bil lio hek. Die Collegienhaͤuſer und Hallen fichen 
in verfchiedenen Gegenden der Etadt. Sch will kurz deeſe Colle⸗ 
gien bier anzeigen: J. Das St. Deterhaus, das altefie; es wurde 
von Halsbam, Biſchof zu Ey, 1257. geftiftet ; hat 1. Auffeher, 
22. Mitglieder und 42. Etudenten. 11. Elare s Jall, 1340. vor 
dem Kanzler R. Badew geftiftet, und 1347. auf Koften Ler Grafie 
von Ulfter, Eliſabeih Llare neu gebaut und vergröffert, nachher, 
da es abgebrannt war , fehr fchön von Duaderfteinen aufgeführt. 
Es hat 1. Aufſeher, 18. Mitglieder und 36. Studenten. III, Dem; 
brofe:H.ıll, 1346. von einer Gräfin Dembrofe geftiftet ; hat 
1. Auffeher, 5. Mitglieder und 18. Studenten. IV. Dag Corpus 
Chriſti oder St. Benets (Benedicts) Collegium, von der nahen 
Wenedictinerficche, und von den Bruderfihaften Corpus Chriſti, 
1350. geftiftet ; hat ı. Auffeher, 12. Mitglieder und 40. Stüdenten. 
Der Biſchof Parker, der bier Dberauffeher war, vermehrte deffen 
Einfünfte. V. TrinitysYall, 1351. von Bateman, Biſchof von 
Norwich geftiftet 5; hat 1. Auffeher, 12. Mitglieder und 14. Etw 
denten. VI Gonville oder Cajus⸗Collegium, dazu legte Bons 


ville, Pfr. zu Ferrington in Norfolk, 1348. den Grund, und das 


jus, zuerſt Profeſſor in Padua, hernach Leibarzt bey Eduard VI, 

bey der Wiaria und sElifaber , vermehrte die Gebaude und Eins 
fünfte; es hat 1. Auffeher, 26. Mitglied. und 74. Stud. VII Das 
Königs; Tollegium, von K. Heinrich VI. 1441. gegründet, von 
K. Heinrich VII. fortgeſezt, und von Zeinrich VIIL vollendet; «8 
wurde 1734. erweitert und ift fchr Foftbar und prachtig; hat ı. Aufs 
feher , 50. Mitglieder und 20. Studenten, 3. Beiftlihe, 16. Chor⸗ 
fchüler und 16. Bediente. VII. Der Königin: Collegium , von 
Margareth von Aniou, KR. Heinrichs VI. Gemalin 1448. angefans 
gen, und von Eliſabeth, sEduards IV. Gemalin ; auch andere, 
Die dazu ffeuerten, Durch die Vorſorge Andr." Ductets , des erften 
Aufſehers, vollendet; Has 1. Auffeher, 19. Mitglieder, 12. Bibels 

| geiſt⸗ 
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geiftliche, 4. griechifche Studenten und 40. andere; auch einige Leh⸗ 
rer im Hebraifchen,, in der Arithmetif und Geometrie ; hier lebte 
eine Zeitlang Wrafinus. IX. LCatbarinens Sall, 1459. von D, 
Woodlarke, Kanzler, geftiftet, der eg der H. Larbarıne widmes 
te; Sherlof, Biſchof zu London , ließ den Bibliotheffaal erwei⸗ 
tern, und ſchenkte feine Bibliothek dahin; es bat ı. Auff. 6. Mitgl. 
und 30. Stud. X. Dus TJermuss Collegium, vormals ein Nonnens 
kloſter; K. Heinrich VI. ließ e@ 1497. zu einem Collegio einrichten; 
es hat ı. Aufl. 16. Mitgl. 36. Stud. XI. Tas Chrittuscolleatum, 
von Heinrich VI. angefangen, und von Margareth, "eins 
ribs VII. Mutter, mit Einkünften verfehen; hat 1. Auffeber, 
15. Mitglieder, so. Etudenten, und ı2. geringer. XII Das 
Johannescollegium, von eben diefer Margareth, Gräfin von 
Richmond, geſtiftet; bier herrfcht Die fchönfte Zucht und Ordnung. 
Der Ritter Prior war hier bis an feinen Tod Mitglied, und fchents 
te feine Bibliothek dahin. XII. Das Magdalenen; Collegium, 
vom Lordkanzler Tho. Audley 1542. :geftiftet 5; hat 1. Aufſeher, 
13, Mitglted. und 30. Stud. XIV. Dag Dreyeinigfeits ; Colles 
gium, von K. Heinrich VIII. geftiftet, von der K. Maria u. a. 
erweitert, ift num das vorzuͤglichſte und Foftbarfte ; bat x. Auſſeh. 
65. Mitgl. 91. Stud. 1. Bibliothefar , 3. Königl. Profefforen, 
viele Bedienten cc. XV. Das Emanuel:gollegium, 1584. unter 
der 8. Elifaherb von Mildmey, Kanzler der Echajfammer ans 
gelegt; hat 1. Auff. 14. Mitgl. 60. Stud. XVI. Das Sidney⸗ 
Suffer : Rollegium, 1589. von der Gräfin Sidney von Suffee 
geftiftet; hat 1. Auff. 12. Mitgl 28. Stud. t) 

Die Univerfitat Orford hat 20. Collegien und 5. Hallen oder 
Herbergen , darin Etudenten wohnen, von dem Auffehber Zimmer 
miethen und die Koft besahlen. Die Collegien beflehen aus einem 
Dberhaupt, aus Mitgliedern (Fellows) und Etudenten, die Durch 
einen Koͤnigl. Sreybrief incorporirt find, und gewiſſe Ländereien bes 
ſitzen, wovon fie ihren Unterhalt beziehen. Beide haben ihre Ges 


Pur‘ — em 


t) Joh. ac. Volkmanns Neuefle Rei en durch Engellaud. Leipsig. 1781. 
1. Th. p. 245 - 262. — BBenthems Engel. Kirchen⸗ und Eculen: Staat. 
Cap. XXIV. 6. 107. p m. 492-507. — Nic. Lantarure & Ricu. 
Parxer the Hift, and antig. of the univeräty of Cambridge. Lond, 
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feße, deren Beobachtung die Studenten eidlich angeloben müffen. 
Das ältefte. ift das Univerfitärs: Collegium , von K. Alfred A, 
872, geſtiftet. Aber das jeßige fehr einformige Geboude murde 
A. 1634. aufgeführt. Mit den Lehrern wohnen 70. Perſonen dr 
rin. Das gröfte und berühmtefte ift dag uhrift:gburd : Tolle 
gium , sugleich der Bifchöfliche Ei. Es wurde vom Cardinal 
Wolſey geftiftet , von K. Heinrich VIII fortgefegt ; und endlich 
vom Dechant fell, und deffen Sohn , der hier Biſchof war, vob 
lendet. Die Univerfitäatsgebaude, welche zerftreut liegen, nehmen 3. 
der Stadt ein, und werden auf 1800. angegeben. Die Univerfitats 
Bibliothek, insgemein von ihrem Etifter die Bodlejanifche genennt, 
iſt ſehr zahlreich und koſtbar, movon das Verzeichniß in 2, fol, 
zeugt. Sie enthält viele alte Bücher und wichtige Manuferipte. 
Der Herzog von Gloucefter legte 1440. den Grund dazu ; und 
Tho. Bodley vergröfferte 1597. das Gebaude fowol , als bie 
Bibliothek; er verfertigte die Statuten, und machte Bermächtniffe, 
Die Auffeher zu befolden. In einem befondern Zimmer tverden 
die Arundelianifchen Marmor aufbewahrt, welche Henry Yo: 
ward, Graf von Arundel 1667. hicher fchenfte ; es find griechiſche 
und lat. Sinfchriften aus der Levante, davon Prideaur eine Be 
fchreibung herausgab; Oxon, 1676, fol. und von Chandler ver: 
mehrt 1763. mit Kupf. Nicht weit vom Univerfitäts:Gebaude ifi 
Das berühmte Sheldonifche Theater , ein beynahe rundes Gebaw 
De , welches 4000. Perfonen faffen fann, ohne von einem Pfeiler 
oder Gemölbe unterftugt zu werden. Der Erzbifhof zu Eantır: 
bury , Gilbert Sheldon ließ ee 1669. mit einem Aufwand von 
15000 Pf. Sterl. auffuhren. Dabey fleht die fchöne Elarendoni; 
ſche Drudergi , welche 1711. von dem Erlös der Gefchichte ange: 
legt wurde, die Lord Elarendon ( Eduard Hyde), Großkanz⸗ 
ler, unter Carl Il. von den innerlichen Kriegen in Engelland von 
1641 -- 1660. in Engl. Sprache verfaßte, Oxon. 1704. IIL, fol. In 
dem Mufeo , welches von sElias Ushmole feinen Namen bat, 
werden die Alterthuͤmer und Geltenheiten aufbewahrt , fo tie 
in einem neuen fehr prachtigen Gebaude die Bibliothek des D, 
John Radcliffe ; beydes Gefchenke der Befiger für die Uni 
verfitat. u) 


pe — 
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u) Volkmanns Meiſen durch Engelland. 3 Th. p. 22-45. — Bufdyings 
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XXXVIIL 


Anfangs wurden auf den Afademien nur die fogenannte fieben 
freyen Kunfte gelehrt; und in diefen war die Philofophie begriffen. 
Die fie Ichrten, hieffen Artiften. Und diefe Benennung galt alfo 
auch für die Philofophen. Im I6ten Jahrhundert legten fich die 
Chymiker diefen Namen bey, nach dem befannten Knittelverg: 

Das ift ein recht gelehrter Artiſt, 

Der weiß, daß dag Untre gleich dem Obern ift. 
Erfi im eilften Jahrhundert fing man an zu den Zeiten des Abaͤ⸗ 
lards auch öffentlich zu lehren ; vorher wurde gröftentheilg nur 
in den Klöftern gelehrt. Der gelehrte Titel Magiſter, x) worauf 
mancher fo ſtolz ift, war fchon bey den Römern bekannt; dent 
Diefe hatten ihre Sauf⸗Magiſter, Magiftros putandi, Mag. convis 


vii. y) Aber dag gelehrte Gepräge befam diefer Name erft im ıa2ten 


oder ı3ten Jahrhundert, da man fich mit fcholaffifchen Grillen 
fchlepte, und die Bhilofophie ein Hirngefpinft war. Sonſt ſollte 
es einen Gelehrten bedeuten, der die Wiſſenſchaften vor fich vers 
ſteht, und folche andern beyzubringen im Stande iſt. Und fo koͤnn⸗ 
te mans noch für einen Ehrentitel gelten laffen. Wie manchen, der 
fo mit unter der Heerde geſtempelt worden iſt, trift Die Klage jenes 
Klofterpoeten aus dem 14ten Jahrhundert : 

Jam fit Magifter artium, 

Qui-nefcit quotas partium 

De vero fundamento, 

Habere nomen appetit , 

Rem vero nec curat, nec ſcit, 

Examine contemto, 
Und was Cicero Lib, III. fam. Ep. 13. ſagt: Infignia virtutis muld 
fine virtute confequebantur. So wars von Anbegin; fo wirds bid 


Pr n . 4 un BEER EHE 





Neue Erbbefchreibung. 2 Th. p. 1199. fg. — Benthem 1. c. p.399 « 
492: = Woop Hift. & antiq. univerfitatis Oxonienfis. Oxon, 1674: & 
Ej. Athenz Oxonienfes. Lond. 1691. II. fol. 

x) Vom Iateinifhen magnus ter, der dreimal Brofle; und von biefem daß 
Deutſche Wort Mieifter. 

y) Cicero de ſenect. Cap. 14. — Pıurarcuus Lib. J. Sympoſ. Quaft, A 
Lirsivs Antig. le, Lib, IIL, p, 104 ſq. 
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ans Ende der Tage bleiben. Manchen trift bag Schickſal, wovon 
eine zu Kom befindliche Grabfchrift zeigt: 

Hic iacet Iodocus, 

Qui fuit Romæ coquus, 

Magifter in artibus 
‚ Et Dodor in partibus, ( orationis ) 

De gratia fpeciali 

Mortuus eft in Hofpitali. 2) 
Magifter, Doctor, Profeffor, waren in den mittlern Zeiten gleich: 
bedeutende Wörter. Magifter nofter hie damals eben fo viel, als 
heut zu Zag SS. Theologie Dodor & Prof. P. O. Die übrigen Leh⸗ 
rer wurden zum Unterfchied nur Magiftri oder Dodtores genennt. a) 
Die verfchiedene Wurden , die man bey den Facultäten auf Ani; 
verfitäten ertheilt, kamen mit diefem auf. Die Abficht war Löblich. 
Man mollte durch Nacheiferung die Gelehrfamfeit immer weiter 
emporbringen, und dag Leben, das Eigenthum und die Religion 
der Menfchen in der bürgerlichen Gefelfchaft fihern. Man wollte 
den Pfufchern in der gelehrten Republick fleuren. Aber was ift 
nicht in aller Welt dem Mißbrauch unterworfen ? Wie fehr haben 
Geld und gute Worte, Nepotismus, Eitelfeit u. a. menfchliche 
Sehler die gute Abficht gehindert! Wären Univerfitäten dag, wag 
fie feyn follten, Echulen der Weisheit und der guten Sitten; 
Pflanzſtaͤtte, in welchen die Jünglinge für ihr Vaterland vernünftig 
gebildet werden; Schulen der Wahrheit und Tugend, in welchen 
Geiſt und Herz genahrt und richtig geleitet würden ; wären fie nicht 
oft Drördergruben für Seele und Körper; wäre nicht oft dag Au⸗ 
genmerf der geldbegierigen Lehrer auf den Beutel der Studirenden 
gerichtet; waren nicht die Lehrer durch Neid, Stolz und Zankſucht 
in Sactionen getheilt , wollte man überall den Yusfchtweifungen und 
dem Lafter Einhalt thun, überall Fleiß und Ordnung unter Lehren 
den und Lernenden durch gute Aufficht unterhalten: fo wären — Die 
unlautern Abfichten der Paͤbſte abgerechnet, die fie bey Anlegung 
Diefer gelehrten Sinftitute „hatten — keine erfprießlichere Anftalten 
für das Menfchengefchlecht, als Schulen und Univerfitäten. Es 


— 
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3) Meznxzen de Charlataneria eruditorum. p. 245. 
a) Seumanns A&, philof. T. II. p. 592 -6g0. wo von bem Wort Magißer 
ausführlich gehandelt wird. 
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fehlt zwar nicht an guten Einrichtungen , Vorfchriften und Verord⸗ 
nungen; aber es wird nicht Darüber gehalten. Schläftigkeit, Mens 
fchenfurcht, Nebenabfichten ber Auffeber und Lehrer vereiteln ;oft 
die beften Anftalten, 


XXXIX. 


Mas den Urſprung der Scholaftifhen Philofophie und Theolo⸗ 
gie anbetrift, fo haben wir ihn theilg in den Schriften bes Ariftos 
teles, theils in den Schriften des Auguſtinus zu ſuchen. Augus 
flin gab durch feine Dialectif zu den fpigfindigen Fragen der Scho⸗ 
laftifer Anlaß. Petrus Lombardus, der durch feine Sententias 
erft recht den Scholaftifchen Ton ſtimmte, hatte deſſen Schriften 
ganz verfchlungen. Und über die Sententias commentirte man gleich 
über Hals und Kopf. Ein befonderes Schickſal hatten die Schrifs 
ten des Ariftoreles. Zuerſt famen fie in die Hände der Saraces 
nen, ben ihren gemachten Eroberungen. Job. Meſue, ein Sys 
rifcher Arzt, der chriftlichen Religion zugethan, überfegte fie circa 
845. ind Nrabifche. So kamen fie nach Afrika und. Spanien; und 
bier in die Hände der Ehriften. Diefe zogen dem ohnehin fchon 
verftellten arabifchen Ariſtoteles ein lateinifches Kleid an. Go 
wurde er den Mönchen und Scholaftifern befannt, und bald darauf 
vergöftert, und nie verfianden. Der Kalif Mamon lies ihn’ ing 
oten Jahrhundert wieder arabifch Fleiden. Und nun fuhren die 


Araber uͤber ihn ber, und fuchten alle göttliche und menfchliche 


Weisheit in feinen Schriften. Sie fiudirten mit vollem Eifer 
Philoſo phie, Aſtrologie, Medicin, und alle mögliche Künfte aug 
ihrem Ariſtoteles. Go zerrten ihn auch die Scholaftifer herum; 
einige bielteng noch mit dem griechifchen,, den fie wegen dem ohnes 
Bin Dunkeln und abgefürsten Stil nicht verftunden ; andere mit dem 
fehlerhaft überfeten lateinifchen. Jene hiefen Peripatetifer; dieſe 
im höhern Verſtande Scholaftifer. Nebſt dem Ariſtoteles wurden 
die Araber auch mit dem Plato, doch nur in ihrer Sprache, bes 
fannt. Diefen verftunden fie eben fo wenig; und wenn es ihnen 
auch erlaubt geweſen wäre, feine Schriften in der Driginalfprache 
zu lefen, fo wurden fie Doch bey den Griechen zu ihrer Belehrung 
wenig Troft gefunden haben, da diefe felbft in ihrer gelehrten Deuts 


terſprache fremd waren. So verwirrten fie fich nur dag Hirnz 


tapten im Finſtern; waren blinde Verehrer des mißnerflandenen 


av 
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Ariftoreles und Diato; waren, auch felbft in der Medicin, in 
Diefer fo fehr von ihnen gepriefenen Kunſt, aſtrologiſche Grillen 
fanger. b) | 

Ich will hier, ehe ich weiter gehe, einige der vorzuͤglichſten Ara 
bifchen Schriftfteller anzeigen. 

Uverroes, ben den Arabern Ebn Roshd oder Rafciad von 
Corduba in Spanien , aug einer angefehenen Saracenifchen Fami⸗ 
lie. Nachdem er feine Studien in der Ariftotelifchen Philofophie , 
in der Arzneykunſt und Mathematik geendigt hatte, fo wurde cr 
Richter zu Corduba, fo wie über Marocco und Mauritanien. Go 
groß fein Ruhm vor Wiederherſtellung der Wiffenfchaften war, ſo 
ſehr iſt er nachher gefallen, Man bemerkt an ihm wenige Beurthei 
lungstraft , feine Bekanntſchaft mit der,achten Philoſophie der Ab 
fen, und in der Arzneygelehrſamkeit viele Bloͤße. Er zeigte aud) 
in feinem Reben vielen Etol;, und haßte den Avicenna unverföhn 
lich. Dan thut ihm aber zu viel, wenn man ihn für einen Got 
tesläugner, und für den Verfaffer des Buchs de tribus impoftori- 
bus c) halt. Daß erüber alle Religionen gefpottet, die Muhamme 
Danifche für ſaͤuiſch, die Juͤdiſche für kindifch , und die Chriftliche 
fiir unmöglich ausgegeben; daß er fich den Tod eines Philofophen 
gu fterben gerwunfcht habe, gaben ihm feine Feinde Schuld. Und 
er mußte feine Unvorfichtigfeit hart buffen; denn er wurde alg ein 
Kezer feiner Güter und Würden entfegt, zu Corduba in Die Juden 
gaffe vertiefen, zu Fez gefanglich verhaftet, und nach einer firen 
gen Zucht endlich wieder frey gemacht, und vom König Manſor 
zu Marocco in feine Würde wieder eingefegt. Er ſtarb zu Marocco 
A. 1206. Seine Schriften betreffen gröftentheilg Auslegungen über 
den Ariftoreles, die bey deffen Ausgabe Vener. 1562. X. 8. befind 
lich find ; eine der beften iſt Deftrudtorium Deftrudtorii Venet. 1527. 
fol. eine Bertheidigung der Philoſophie; die übrigen find unbetraͤcht⸗ 
ich 3. DB. Colliget ſ. Opus medicum Lib. VIL. Venet. 1514, fol. und 





db) Von der arabiihen Gelehrſamkeit überhaupt: Farıcıı Bibl. gr. T. XII. 
P. 246-261. — Bruckeri Hiſt. crit. philof, — Ej. $ragen. s Th. p.1- 
sıo, — Hexrseror Bil. Orient. — Horrinceri Bibl. Orient. C. III, 
— Buooesı Hift. philof. p. 336 fqg. = Moruorıı Polyh. p. 52 ſqq. — 
Heumannı Poecile. T. III. p. 302 faq. — Perıncsrı Hill. lingux & 
eruditionis Arabum. Upfal. 1694. 8. 

 @) Maxcnano Didion. T. I. p.314. 
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1549. Tr. de venenis, febribus, theriaca; Comment, in Avicennz 
cantica. d) 

Avicenna , bey den Arabern Abu Ali Zoſani Ebn Abdallah 
Ebn Sina, insgemein Abenſina, geb. circa A. 980. zu Affhana 
oder Bochara in Perſien. Hier wurde er durch die Vorſorge ſeines 
bemittelten Vaters im Koran, in der Rechenkunſt, in der Philoſo⸗ 


Phie und Geometrie unterrichtet, und ſetzte hernach ſein Studiren 


zu Bagdad fort. Er legte ſich auch auf die Arzneykunſt, und that 
einige glückliche Kuren. Mit der Metaphyſik des Ariſtoteles woll⸗ 
fe es ihm gar nicht gelingen; ſie war ihm ein verſiegeltes Buch, 
bie ihm, mie er glaubte, durch die Auslegung des Alfarabius 
Die Augen feines Verſtandes geöfnet wurden, Doch fagen die Aras 
ber felbft, in der Arszneiwiffenfchaft fey er einaugig, und in ber 
Philoſophie blind geweſen. Auch fol er in Wein und Liebe augges 
fchweift haben. Er ftarb A. 1036, zu Hamadan im Kerfer, mohin 
ihn der Statthalter hatte bringen laffen , weil er ihm die Anflalten 
Des Sultans zu Bagdad, nach welchen Avicenna feinen Herrn 
vergiften follte, nicht entdeckt hatte. — — Schriften: In Logicam 
Lib, I. — In Metaphyficam Lib. X. — De natura animalium Lib. XIX. 
— De animalibus L. V, — De anima Lib. V. — Canon medicin® 
Lib.V. ein medicinifches Lehrgebaude, — Cantica f. Aphorifmi. &c, 
— — Ausgaben: Opera med. Venet. 1523. V. fol, 1608. (7 Thlr.) 
Bafıl. 1556. III. fol. (5 Thlr. ) Arabifch Rome. 1559. f (30 Thlr.) 
Noch andere einzelne unbeträchtliche Ausgaben. Manches liegt noch 


in Manufcripten, e) 


— 
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d) Vossıus de Sectis philof. Cap. 17. — Antonıı Bihl. Hiſp. vet. T. II. 
p. 240. — Brucxeri H. cr. phil. T. III. p. 97- 113. Ej. $ragen. 5 Ch. 
P. 242-273. — Freıno Hilt. de la Med, p.254.in Opp. Parif. 1735. 
4. — Stolle Hifl. der Gel. p. 562 fg. Ej. Medic. Gel. p. 109 ſq. — 
Bayız h.v. — Befiners Med. Gel. Ler. h. v. — Zamberger. 4 Th. 
p. 328 faq. — Fasrıcır Bibl. gr. T. XIII. p. 282-488. — Pope- 
BLovunr. p. 385 - 387. — ChaureriE h. v. wu 
e) Vita Avicennz, von deffen Schüler Sorsanus. — Auronıu Bibl. Hifp. 
vet. T. II. p.4. — Fereiso. l.c. p.242. — Brucker 1. c. T. III. 
P. 80-88. Ej. Fragen. 52h. p. 201- 221. — Faarıcıı Bibl. gr. 
T. XI. 2.96. 268-272.— Porz - BLount. p. 357-359. — MELANCHe 
znonıs Sele@. Declam, T. II, + CuavrerıE h, v. — Reſtner h. v. 


—Bamberger. 3Th. p. 735 742. 
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Altendt , einer ber erften und berühmteften Philoſophen unter 
den Arabern, aus einer vornehmen Familie zu Baſra in Arabien, 
in der erſten Helfte des gten Jahrhunderts gebohren. Ed war 
ein Glück für ihn, daß die Jahre feiner erfien Bildung gerad un 
ter Die Regierung des Weifen Almamons fielen, der die Kunfte 
und Wiffenfchaften fo fehr beförderte. Er ftudirte Philofophie, 
Medicin, Arithmetik, Dialectif, Muſik, Geometrie und Aſtrono⸗ 
mie bauptfachlich in feiner Vaterfiadt, und that fich fo fehr her 
vor, daß man ihn allgemein beivunderte. Doch fehlte es ihm nicht 
an Feinden, die ihn verleumdeten. Zu Bagdad, wo er lehrte, 
wurde er befonders von einem Druhammedanifchen Schwarmer, 
Abu Maafkhat, aufs heftigfte verfolgt , und ſogar meuchelmoͤrde⸗ 
rifch angefallen. Durch fein flugeg und liebreicheg Betragen gewann 
er dieſen Unſinnigen, daß er ſich vonihm unterrichten lied. Alkendi 
commentirte über den Ar iftotries und verfertigte einige medicinifche, 
mathematifche und aftronomifche Schriften. f) 

Algazel, oder Gazel, geb. ı. Heg. 450. Chr. 1072. zu Tug in 
Aſien, wo fein Vater ein reicher Kaufmann war. Da er zu Bag 
dad, moh:n er als Lehrer berufen wurde, eınzog, fam ihm der 
Sultan felbft und der ganze Hof, nebft einer Menge Volks entge 
gen, ihn zu bewillkommen. Co hoch murde er wegen feiner Ge 
lehrſamkeit geachtet, Alles lief, ihn in dem neuerrichteten Colle 
gium zu hören. Diefe Hochachtung dauerte immer fort, bie er 
feine Profeſſur ploͤzlich niederlegte, und den Entſchluß faßte, als 
ein Pilgrim herumzuwandern. Er fchlupfte in eine Moͤnchskutte, 
theilte feinen Reichtum den Armen aus, gieng ale ein Pilgrim 
nad) Mecca, von da nad) Syrien, ferner nach Cairo und Alexan⸗ 
drien; kam wieder nad) Bagdad zurüc, und flarb A. H. sos. Chr. 
1127. æt. 55. Er fuchte feine Mubammedanifche Religion gegen 
die Einwuͤrfe der Juden und Ehriften gu vertheidigen; verfertigte 
als Dichter viele moralifche Lieder ; fchrieb eine Logif und Meta 
phyſik, und befonders einen phufifalifchen tr. de opinionibus philo- 
fophorum,, ein Buch de moribus; ein anderes unter dem Titel: De- 
ſtructio philofophorum, darin er ſich bemühete, alle philofophifchen 
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f) Farrıcıı Bibl. gr. T. XIII. p. as. 54. — Hureeror B. orient. — Hor- 
tıncurr B. orient. = BayLeh.v. — Bruders Fragen. 5 Ch. p. 153 - 
173. — Stolls Medichn. Sel. p. 105 faq. 
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Syſteme über den Haufen zu werfen, woruͤber er den Averroes 
um Gegner befam. g) 


Abubeler, Muhammeds Schwiegervater, ‚, fammelte die Suren 
des Rorans, und brachte fie in gegenwärtige Ordnung. h) 

Abubeter al Ahafi oder Rhazes, eines Kaufmanns Sohn aus 
er Stadt Raja in Perfien; fludirte erft in feinem zoten Jahr die 
Arzneikunſt. Nach 10 Fahren begab er fich auf die hohe Schule zu 
Bagdad, und wurde dem grofien Hofpital vorgefest. Von hier 
jieng er nach Eairo, und zulege nach Cordua in Spanien zu Dem 
Mauritaniſchen Fürften Almanſor; wurde in feinem goten Jahr 
ind und flarb circa A. 1010. — — Gchriften: Almanfor Lib. X. 
in ganzes medicinifches Lchrgebaude, darüber lang auf univerſitaͤ⸗ 
en geleſen wurde, wird hochgefchaßt; Aphorilmurum Lib. VI. auch 
ut; De morbis infantum ; De arte medendi; Elchavi f, continens, . 
uch ein Lehrgebäude der Arzneikunſt. De febribus; De peftilentia _ 
kc. — — Ausgaben: Opera. Balıl, 1544, fol. (2 Thlr.) i) 


Alpharabius, eigentlich Abu Naſra, aus der Stadt Balch 
ns Lande Farab gebürtig, welches die Tuͤrken, da fie Klein Afien 
robert hatten, Dtrar nennten. Er fludirte gu Bagdad unter Job. 
Neſue die Philofophie ‚-Aftronomie und Medicin. Viele Bornehme 
nd Regenten beiwarben fich mit vielen Verſprechnngen um ihn; er 
yegnügte fich aber mit feinem wenigen älterlichen Vermoͤgen, lebte 
n philoſophiſcher Ruhe und verachtete die Eitelkeit der Welt. Cr 
ebte über 80 Jahre bis A. 1010. In der kaiſ. Bibl. zu Wien, 
ınd in der koͤniglichen zu Paris befinden fich von ihm einige philos 
iophifche , logifche und phyſiſche Schriften. k) 





u 


5) Worriı Bibl. hebr. P. I. p.6. P. III. p. 1 7 — Herseror B. or, — 
Bruders Fragen. 5 Th. P- 231-238. — Eo. Pocox Specimen hif. 
Arahum. p. 371. 

a) Hersztor B. orient. — Cuaurzpik h. v. 

) Fasrıcı Bibl. gr. T. XIII. p.46. — Freınn Hift. med. p.235. — 
Worrıt B. hebr. T. I. n. 11. — Anronı B. Hifp. vet. T. I. p.370. 
— Bruckerı Hiſt. cr. phil. T. III. p. 77. Ej. Fragen. 5 Th. p. 191- 
s00..— ZAamberger. 3 Th. p- 714-718. — Joecher von Adelung 
verd. 13. p. 83 de. 

k) Worrı Bibl. Webr. P.I. p.7 fg. — Herseror. und Horrınger in B. 
orient. — Pegox Hift. Arabum, p. 372. — Brucxzrı Hif. cr. phil, 
T. III. p. zu. Ej. Ftagen. s Th. p. 177- 184 
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Abulfeda (Iſmael ben Naſſer) König in Hamah, oder viel⸗ 
mehr Statthalter des Aegyptifchen Sultans in Syrien, flammte 
aus dem berühmten Stamme der Jobiten von Saladin ab. Er 
war geb. A, 1273. und flarb 1345. (1332.) zt. 72. ( 60.) nad 
dem er feine Würde ald Statthalter 3. Jahre verwaltet hatte. Un 
ter feinen Schriften, wozu auch einige Gedichte gehören, find die 
merkwuͤrdigſten. I. Eine allgemeine Weltgefchichte in 5 Büchern, 
von der Schöpfung an bis A. Chr. 1329. fehr genau und in erhabe; 
nem Stil. Die Handfchrift davon befinde fich in mehrern Biblio⸗ 
thefen, aber nirgends vollftandig. Sie ift in der morgenländifchen 
Gefchichte der mitlern Zeiten aufferft wichtig. Man bat davon nur 
einzelne Stuͤcke im Druck; nemlich von den Einfallen der Sarace 
sen in GSicilien und Hetrurien, welche Marc. Dobelius Citero 
aus der Handfchrift im Efeurial uberfeßte und zu Meffina 1640, 
drucken lied. Sie fteht auch arabifch und lateinifch in des Curuſius 
Bibl. hiftorica Sicilie, und lat. in deg MURAToR1 Script. rer. Ikal, 
— Die Befchichte Muhammeds, die befte, die man hat; Job. 
Bagnier bat fie herausgegeben Oxf. 1723. fol. und in feinem Vie 
de Mahomed, Amſt. 1732, IL 8. verarbeitet. — Die Befchichte 
Saladins, von Schultens herausgegeben, Lugd. B. 19732, umd 
1755. 8. — Der beruͤhmte Reiſke wollte eine arabifche und lateini⸗ 
fche Ausgabe von der ganzen Ausgabe veranftalten, und lieg zur 
Probe: Annales Moslemici. Lipf. 1754 4. drucken, aber dag Publi 
cum wollte ihn nicht unterftügen. II. sEine Beograpbie des gan⸗ 
zen ihm bekannten Erdkreiſes, unter dem Titel: Takovim al boldan, 
Tabula regionum, in'28 Tabellen. Davon kamen als einzelne Thei 
le heraus: Ein Fragment von Arabien und Aegypten, 72 Seiten 
gr. fol. arabiſch und lateiniſch von Gagnier ed. ſehr ſelten. — 
Choraſmiæ & NMawaralnahræ i. e. regionum extra fluvium Oxum 
deſcriptio; ed. GrEAves (Gravius) Lond. 1650. 4m, ſehr fehle; 
haft und unvollſtaͤndig. Beide Stuͤcke befinden ſich auch in Hudſons 
Geogr. vet. Script. T. III. — Tabula Syriæ &c. arab. & lat. ed, c. 
n. Jo. BERNH. KoEHLER, acceſſ. Jo. Jac. Rerskıı animadv, Lipf, 
1766. 4 — Defcriptio Aegypti, arab, & lat,ed. Jo. DAv. MicHAerıs. 
Gottingz. 1776. gm ( ıfl. 30 fr.) mit guten erlauternden Anmerk. 1) 





1) Vossıus de fcient. math. C. 43. — Pocox hit, Arab. p. 363. — Cuar- 
FEPIE h. v. — Joecher von Adelung verb, 1.8. — Meuserni Bibl. 
hiſt. Vol IL, P.I. p. 162- 165. 170-176. 
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Abulpharagius ( Brenorius) geb. 1226. zu Melitina ( Mala 
tia, Mara; ) in Armenien, to fein Vater ein jüdifcher Arzt tar. 
Er lernte von diefem die Arzneifunft, legte fich uͤberdiß nebſt der 
forifchen auf die arabifche und griehifhe Sprache, auf bie 
Dhilofophie und Theologie; wurde in feinem zoten Jahr Bilhof 
zu Guba, ferner zu Lacabena und Aleppo; endlich 1266. Primas 
der Jacobiten im Drient, oder in Chaldaa und Affyrien. Er ftarb 
1286. und binterlies mehrere biftorifche , philofopbifche und medici⸗ 
nifche Schriften. Das Hauptwerk ift Chronicon Syriacum in ſy⸗ 
rifcher Sprache, auch der ıte Theil von dem Verfafler den Muhams 
medanern zu Gefallen ing Arabifche uͤberſetzt. Es beſteht aus 3 Theis 
len; der ıte enthalt eine allgemeine Voͤltergeſchichte von der Schoͤ⸗ 
pfung an bis 1286. Der 2te und zte eine morgenlaͤndiſche Kirchen⸗ 
gefchichte. Davon find nur einige GStüde gedruckt: I. Specimen 
hiftorie Arabum &c, arab. & lat, ed. Enw, Pocor. Oxon. 1650. 4, 
febr car. Die Anmerkungen des Docofs, welche mit der Seitenzahl 
fortlaufen, haben einen eigenen Titel, mit der Jahrzahl 1648. Das 
ber haben einige zwo verfchiedene Ausgaben angenommen. II. Hi- 
ftoria compendiofa Dynaftiarum &c. arab, & lat. ed. Enw. Pocox, 
Oxon. 1663. 4. auch unter dem Titel: Hiftoria orientalis. 1672. if 
aber mit dem erftern einerlei. Die Verfchiedenheit des Titels fommt 
nur von einem andern Verleger ber. m) 


% 


XL. 


Wenn wir von Scholaftifern reden , fo müffen wir bier vor 
läufig beflimmen , theils was man unter diefen Afterphilofophen 
verfiche , theils die Srage unterfuchen,, wann? und von wem? die 
Scolaftifche Philofopbie ihren Anfang genommen habe. In den 
ältern Zeiten hießen bey den Römern und im Orient bey den Gries 
chen Scholaftici, bald Sophiſten, d. i. Gelehrte, die Philoſophie 
mit der Redekunſt zu verbinden ; oder Sachwalter, Die vor den 
öffentlichen Gerichten Procefle zu führen vflegten ; auch wol Rhe⸗ 
toren , welche die Redekunſt lehrten. In den mittlern Zeiten, von 





m) Herseror B. orient. p. 24. — Assemannı Bibl. orient, T. II, p. 244 
und Pfeirfers Auszug daraus. 1 Ch. P.252- 266. — Barre und Cuau- - 
rerib h. v. — Hambergen. 4 Ch. p- 837 ſaq. — Joecher von Adelung 
verb, ı 3. 
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Icardus/ dder Rofcelin den Anfang gemacht, fondern nur das 
rt haben, was fie von andern erlernten; da Durandus eben 
ewig Epoche macht, fo fieht man leicht, Daß diefe periodifche 
»eeilung feinen Grund hat, und daß fich hier nichts gewiſſes 
Buanen laſſe. Man fest in ber erften Periode: Abdlardus, 
BE ombardus, Rob. Pullus oder Pulleyn,, Petr. Comeftor, 
Saresberienfig, und Aler. Aleſius. In die zweite: Aber; 
_._, Tho. Aquinas, Bonapentura, Det. Sifpanus, Rog. 
s ob. Duns Scotus. In die dritte: Durandus a S. 
uno, Franc. Mayron, Wilb. Occam , Bid). Suiffet, 
E Mius ab Inghen, Walther Burley, Det. de Alliaco, 
verfiel und Babr. Biel. Dieß find wenigftens die vornehm⸗ 
red ftreitbarften unter diefen Dialectifchen Helden und Ariftos 
aa Nittern; denn wer wollte ihr ganzes Heer muſtern, Da 
ER der davon wimmelten? Wir werden fie in der Folge noch 
ennen lernen. Es fehlte nicht an Secten unter ihnen ; da 
Albertiften , Thomiften, Scotiften, Decamiften zc. Eine jes 

x muuhte die vornehmſte zu ſeyn, und verachtete die andere, 
MS entflunden heftige Zanfereien, Verfolgungen , Federn⸗ 
ec. wie e8 immer unter den Gelehrten Mode war, und feyn 
Die fürdhterlichfien waren die Nominales und Reales; jene 

> zeten, bie Univerfalia oder allgemeinen Begriffe, twelche wir 
»hficaction von einzelnen Dingen befommen , fenen nur blof 
Ben und Wörter ; diefe, fie fenen etwas reelles, und hätten 
rund in den einzelnen Dingen. Nach dem Tod Roſcelins 
Maͤlards hatten die Kealiften die Oberhand. Einige von jer 
<AHten nun die Univerfalia nicht mehr in ben Worten, fon: 
ER den Begriffen, und bießen Conceptuales ; aber auch die 
Een waren nicht einig; einige behaupteten, nach der Meis 
Des Plato, die Univerfalia hätten ihre Würflichkeit in dem 
IUEDe Gottes, und fenen eigentlich das, was nıan genus und 
S nennt. Es mar ihnen überhaupt darum zu thun, daß die 
Dder rerum materiz, wie fie e8 fehr wigig nennten, nicht aug 
Lieben Philofophie verbannt würden. ihre Hauptverfechter 
u Thomas von Aquino, und Johannes Duns Scotus; 
© die Thomiften und GScotiften Im'ıgten Jahrhundert bes 
en die Nominaliſten durch Occam wieder die Oberhand; und - 
behielten fie auch „ obngeachtet Ludwig XI. K. in Frankreich, 
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Carl dem Groſſen an, hießen Scholaftici die Lehrer in den GStift& 
und Klofter: Echulen. Da diefe nach und nad) ftatt der Achten ge 
funden Philofopbie fich auf elende Kunftgriffe legten, die Diales 
tit des Au utins und Arirtoteles zum Hauptfiudium machten, 
mit der wahren Gelehrfamfeit tandelten,, uber alles difputirten, 
alles mit leeren Diftinctionen verdrehten, leere Wortfriege führten, 
und endlich aus der Ariftotelifchen Metaphyſik ein Spinngewebe 
fpigiger , unfinniger Fragen anzettelten , alles in dunkle barbariſche 
Morte einhulten; da man mit folchen Hirngefpinften fogar dag 
Gebaͤude der Keligionswahrheiten befchmuzte , und fich fehamte, 
oder vielmehr zu traͤg war, vernünftig zu denken, zu unterfuchen, 
und nach der geraden Richtſchnur Die Wahrheit zu lehren: fo ent 
fund daraus das fiebenköpfige ungeheuer, die Scholaftifche Phi 
lofophie und Theologie; und fo wurden die Doctores angelicj, irre. 
fragabiles , fubtiles, refolutifimi &c. ausgebrütet. Wann ? mo? 
von wem? Dieß laßt fich nicht entfcheiden. Allgemein kann ma 
nur behaupten, daß die Seuche in Britannien ausgebrochen, von 
da nach Frankreich , italien und Deutichland gefommen fene, und 
fi) immer meiter ausgebreitet babe. Echon im ten Jahrhundert 
geigten fich die Spuren davon; im gten zanfte man fich im Die 
Bectifchen fenulgerechten Ton weidlich herum bey den ausgebroche⸗ 
nen Streitigkeiten des Bodefhalts, Paſchaſius Radbertus und 
Raframnus. Im roten war die Wuth groß; im ııten noch größ 
fer; im ı2ten und :3ten am heftigſten, da man unter K. Fride 
rich II. die Bücher des Ariftoteles, Averroes, Apicenna 2c. ing la⸗ 
teinifche uberfeste. So dauerte es fort big auf die Reformation. 
test wurde dag Thier im ı6ten Jahrhundert mit feinen 7. Köpfen 
erlegt , twenigftens in den proteftautifchen Landern ; in den Kloͤ⸗ 
flern friecht e8 noch unter den Mönchen herum , die nach dem 
Befehl der Dbern als Mafchinen fich drehen muffen, und menſch⸗ 
liche Freyheit und Vernunft nicht für eine Gabe Gottes erkennen 
dürfen. Den eigentlichen Anfang der feholaftifchen Bhilofophie 
fest man insgemein ing ı2te Jahrhundert, weil fie fih nun allge 
mein verbreitet hatte. Man beflimme 3. Perioden : I. Bon Lan⸗ 
francus , oder Abälardus , in der Mitte deg zıten Secul. big auf 
Albertus M, in der Mitte des ızten Secul, IL Bis Durandus 
a ©. Porciano , 1330. II, Bis Babr. Biel, oder bis auf die 
Reformation im ı6ten Secul. Da aber weder Lanfrancus, noch 


’ L 
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der das Saͤchſiſche Weichbild, davon Burkhard von Mangelfeld 
er Verfaſſer ſeyn ſoll. Fuͤrs kanoniſche Recht kam nach und nach 
ine neue Sammlung der Decretalien zum Vorſchein, die in 5. 
zuͤchern beſteht und das andere Stuͤck des Corp. Jur. Canonici 
usmacht. Pabſt Bonifacius VIII. ließ A. 1298. noch dag 6te Buch 
ufammentragen. Und diefe Sammlungen zogen viele Gloffatoren 
ach fih. In der Medicin hatte man feine groſſe Helden; fie 
orgten ihre meifte Weisheit aus den Schriften der Araber, die 
elbft feine fonderlichen Meifter waren. Was konnten überhaupt 
ie Wiffenfchaften gewinnen , da die fogenannten Kreuzzuͤge big 
. 1269. noch fortdauerten ? Traurige Beweiſe! "der pabftlichen 
ift und Graufamfeit auf der einen Seite; und des finftern Abers _ 
faubeng auf der andern. Auch die neugeflifteten Orden waren 
hadlich, unter welchen der Dominicaner z Orden 1205. und der 
Francifcaner Orden 1208. zu Beförderung der Dummheit und 
es Aberglaubeng die bequemften waren. o) Einige hohe Schulen 
yurden theils neuerrichtet , theils ermeitert und verbeffere.. Zu 
iefen gehört die Univerfitat zu Paris, welche die beyden Könige 
Ihilfppus Auguſtus, und Philipp der Schöne, immer mehr in 
Iufnahm zu bringen füchten , fo, Daß der erftere gar für den 
Stifter angefeben wird. Wer ein Ganonicat haben wollte, mußte 
ier fiudiren. Man theilte A. 1250. die Univerfitat nun förmlich 
n 4. Nationen, die ihre Haupter oder Curatores hatten: Die Nas 
ion.der Sranzofen (Honoranda) der Diccarder (Fideliflima) der 
Jormaͤnner ( Veneranda ) der Deutfchen .(Conftantiffima), zu 
velcher auch die Eingellander , Danen, Schweden ıc. gerechnet 
vurden. Robertus de Sorbonma , von feinem Geburtsort, ei 
vem Dorf im Nheteloig , Canonicus zu Paris und Beichtvater des 
). Ludwigs — der einige Tractate gefchrieben, die in ber Bibl. 
nax. PP, T. XXVI. fliehen, und A. 1274. æt. 73. ſtarb — fliftete 
1. 1252. die Sorbonne, d. i. das Collegium, dag jezt Die theologifche 
Facultät ausmacht , die ihre eigene Vorrechte, Einfünften, Biblios 
bet ıc. hat, und auf die Aufrcchthaltung- der Fatholifchen Neligion 
m Königreich wachen muß. Einige von den 36. Doctoren heiffen 
Ibiquitiften,, weil fie in der Stadt wohnen fonnen, mo fie wollen. 





) Sabricii Hiſt. der Gelehrſamkeit. 23. p. 352 ſaq. — Stoll. Hi d. G.— 
Mornorıı Polyh, — Zeinfius KHiſt. . 
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durch die Bemühung der Dominicaner , A. 1425 , ihre Lehre ven 
botten , die Bücher comfifcirt, und alle Doctoren zu Paris dis 
Secte abzuſchwoͤren genoͤthigt hatte. Deſto groͤſſer war ihr Anſe 
hen in Deutſchland, und ſelbſt Luther und Melanchthon waren 
dieſer Secte noch zugethan. Es ſezte bey ihren Stiergefechten oft 
blutige Koͤpfe. n) 
XLI. 

Man kann ſich leicht vorſtellen, wie die Gelehrſamkeit im 13ten 
Jahrhundert, nach allen Theilen beſchaffen geweſen ſeye. Alles 
war mit ſcholaſtiſchem Unſinn verderbt, am meiſten in der The» 
logie. Die Dialectif des Arıftoteles galt mehr, als die Bibel; 
auch auf der Kanzel mußte di ? dem Nrifloteles weichen. Man 
erklärte Feine biblifchen Terte mehr; die Chriften mußten fich aus 
dem Ariftoteles erbauen. Die unfinnigften Fragen wurden aufge 
worfen, herumgezerrt, und unfinnig enffchieden. Keine Theolo⸗ 
gie, Fein Religionsſyſtem „ fein Chriſtenthum, fein Unterricht für 
dag Volk, feine vernünftige Schrifterflarung — lauter Verwir— 
rung, Thorheit, Aberglauben, mechanifcher Gottesdienft , Barba⸗ 
rei, die den guten Gefchmac in den Miffenfchaften toͤdete. Der 
Kaifer nahm das bürgerliche oder Juſtinianiſche, und der Pabſt 
dag Fanonifche Recht in Schuz ; diefer fuchte, feitdem Bregor VII. 
A. 1076. auf der Synode zu Rom feine XXVII. verwegene Dida- 
tus gefehmiedet hatte, feine angemaftte Hoheit über alle Könige, 
Fuͤrſten und Menfchenfinder, als Vicegott zu behaupten ; und nie 
mand twagte es leicht , fich feiner fchadlichen Gewalt zu widerfegen. 
Gröftentheild wurde auf Univerfitaten und andrer Orten dag roͤ 
mifche Recht eingeführt , und das deuffche verbeffert. ıEdo 
von Repkow verfertigte den Sachfenfpiegel oder dag Saͤchſiſche 
Landrecht, in deutfchen Verſen; auch, nad) einiger Meynung, 
das Sächfifche Lehnrecht. Diefem folgte das Magdeburgifche Recht, 


an 





vw 


n) Bruckerı Hiſt. cr. phil. T. V. p. 677. Ej. Inftitut, hit. phil. p. 49: - 
590. Ej. fragen. 5 Ch. p. 1239-1326. — Vossıus de fe&. phil, C. VIII. 
— TrıssecHov de da&eribus fcholafticis. Jen. 1719. 9. — Tnoması! 
Hiſt. fap. & ſtult. T. III. p. 225 faq. — Bayız v. Abelard. — Gtolle 
Hift. der Gel. P.395-405. — Boſſuets Einleit, in die Geſch. Der Welt. 
5 TH. ater WB. p. 393-608. 
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oder dag Eachfifche Weichbild, davon Burkhard. von Mangelfeld 
der Verfaffer fenn fol. Fuͤrs Fansnifche Recht kam nad) und nach 
eine neue Sammlung ber Decretalien zum Vorſchein, die in 5. - 
Büchern befteht und das andere Stück des Corp. Jur. Canonici 
ausmacht. Pabft Bonifacius VIII. ließ A. 1298. noch dag 6te Buch 
zufammentragen. Und diefe Sammlungen zogen viele Sloffatoren 
nach fih. In der Medicin hatte man feine groffe Helden; fie 
borgten ihre meifle Weisheit aus den Schriften der Araber, die 
felbft feine fonderlichen Meifter waren. Was fonnten überhaupt 
die Wiffenfchaften gewinnen , da die fogenannten Kreuzzuͤge big 
A, 1269. noch fortdauerten ? Traurige Beweife! der pabftlichen 
gift und Graufamfeit auf der einen Seite; und des finftern Abers 
glaubens auf der andern, Auch die neugeftifteten Orden waren 

fchadlich, unter welchen der Dominicaner z Orden 1205. und der 
Stancifconerz Orden 1208. zu Beförderung der Dummheit und 
des Aberglaubeng die bequemften waren. o) Einige hohe Schulen 
murden theild neuerrichtet , theilg erweitert und verbeffert. Zu 
diefen gehört die Univerfitat zu Paris, tmelche die beyden Könige 
Philippus Augufus, und Philipp der Schöne, immer mehr in 
Aufnahm zu bringen füchten , fo, daß der erfiere gar für den 
Etifter angefehen wird. Wer ein Canonicat haben wollte, mußte 
bier ſtudiren. Man theilte A. 1250, die Univerfitat nun förmlich 
in 4. Nationen, die ihre Haupter oder Curatores haften: Die Pas 
tion.der Sranzofen (Honoranda) der Piccarder (Fidelifima) der 
Normanner ( Veneranda ) der Deutfchen .CConftantifiima), zu 
welcher auch die Engellander , Dänen, Schweden ıc. gerechnet 
wurden. Robertus de Sorbonna , von feinem Geburtsort, ei⸗ 
nem Dorf im Rhetelois, Canonicug zu Paris und Beichtvater des 
H. Ludwigs — der einige Tractate gefchrieben, die in der Bibl. 
max, PP, T. XXVL fichen, und A. 1274. æt. 73. ſtarb — fliftete 
A. 1252, die Sorbonne, d. i. das Collegium, dag jezt Die theologifche 
Sacultät ausmacht , die ihre eigene Vorrechte, Einkünften, Biblios 
thek ıc. hat, und auf die Aufrcchthaltung der Fatholifchen Religion 
im Königreich machen muß. Einige von den 36. Doctoren heiffen 
ubiquitiften, weil fie in der Stadt wohnen konnen, wo fie wollen. 





0) Sabricii Hift. der Gelchrfamleit. 2 B. p. 352 fgg. — Stoll. Hi d. G. — 
Mornoriı Polyh, — Seinſius KHiſt. ı. 
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Ueberdiß wurden noch andere Eollegien geftiftet, darin Stubenten 
auf gemeine Koften erhalten wurden. Diefe hießen Burfarii ( Burs 
fche ); die andern Scholares oder Scholaftici. Philipp von, Oalois 
befrente A. 1340. bie hohe Schule von allen Zölen, Steuern und 
Abgaben; dieß war ber Anfang zur fogenannten afademifchen Frey . 
heit. So fiengen jest auch die afabemifche Würden förmlich an. 
Nach der A. 1231. von Pabft Bregor IX. gegebenen Bulle wurden 
zu Paris die erften Magiftri, Baccalaurei, und Dodtores Medicinz 
ereirt. Schon bey den Achenienfern waren ähnliche Würden einge 
führt : donsun, (Baccalaureatus) beftund im Eramen, in der Di 
fputation und Lection 5; run, ( gradus Liceniz ) und raAsız, 
( Magifterium ), damit war auch dag Pallium fophifticum ver; 
bunden. p) 

Neuerrichtete hohe Schulen : I. Zu Dadua. K. Fridrich IL 
verlegte A. ı221. die Schulen von Bologna und Verona dahin, 
mit dem Befehl, daß dag Faiferl. Necht ftatt des pabftlichen das 
felbft follte gelehrt werden. Die Pabfte, befonders Coeleſtin IV. 
verfahen fie 1241. (1260. ) mit Privilegien. Der Cardinal Dileus 
ftiftete A. 1405. das Collegium Prarenfe. Aber die Unordnung der 
Studenten hinderte die gute Abficht, und brachte alles in Abnahm. q) 
Vormals ,. da noch nicht fo viele Univerfitäten errichtet waren, 
zahlte man oft 18000. Etudirende; jest faum 500. Die Profeſſo⸗ 
ren ziehen von 400--2000 Thlr. jaͤhrliche Beſoldung. Das medici⸗ 
niſche Fach iſt am beſten beſtellt. Das anatomifche Theater feit 
1594, dag Naturaliencabinet, das Cabinet der phnfifalifchen In⸗ 





p) Boerunus de diſciplina ſcholarium. — Fabriz H. d. G. 2B. p. 864 faq- 
— Auſſer den al $. 36. t) angeführten Schriftftelleen: Bussıeres Hif. 
Franc. Lugd. 1661. IV. 12. — Mırzı Audarium. p. 405. — Luca 
Europ. Helifon. p. 230. 235 fq. — Neueſter gel. Staat von Paris. Jens, 

1723. 8. p. 116 ſ. — Cave. T. II p. 301. — ASamberger. 4Th. 
p- 422 ſq. 

q) Pıarına in vita Cœleſtini IV. — Ant. Rıccosonus de Gymnafio Patav. 
1598. 4. — Jac. Puır. Tuomasını Gymnafium Patavinum. Utini. 1654. 
4 — Intituta & ‚privilegia univerfitatis Patav. ab A. 1-60 -- 1640. a ſena- 
tu Vencto concefla. Patav. 1645. 4. — Car. Parını Lyceum Patavinum. 
ib. 1682. 4. — Rognſart Ann winigfeiten von Stalten. 1. p. 104 — 
Burnet Reiſebeſchr. I. p. 339. — miſſons Reiſen nah Italien. — 
Cucaͤ Eure p. Helifon. — Dolimanns Nachrichten von Italien. III. p.6568- 
662. und Bernoulli Zuſaͤtze. Il. p. 643 - - 668, 
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und deutfche , theilg verſtund, theilg fertig reden konnte, fo wur⸗ 
De er moiuyiwrraros genennt. Er ließ die Werke des Ariſtoteles 
und mehrere arabifche Bücher ins Pateinifche überfeßen ‚- brachte . 
Die Mathematik in Aufnahm, ftellte die hohe Schule zu Neapel 
wieder her, verbefferte die Schulen zu Bologna und Salerno, und 
legte den Grund zur Wiener; Univerfitat wenigſtens dadurch, daß 
er ihr A. 1235. in einem befondern Privilegio Dichter zu Frönen 
erlaubte. Der Pabft fchröckte ihn mit dem Bannſtrahl, und bie 
traͤgen Mönche , denen er fo fehr su Leibe gieng, machten ihn 
aus Verleumdung zum Verfaſſer des Buchs de tribus impoftoribus, 
Sein natürlicher Sohn Manfred ließ ihn vergiften, oder im Bab 
erſticken; doch iſt dieſes nicht zuverläßig , und nur eine Vermu⸗ 
thung wegen feinem gefchtwinden Tod A. 1250, ber dem P. Ins 
nnocentius IV. fo grofle Freunde verurſachte. 2) 4 


IL, Alpbonfus X, König su Leon und Gaftilien (1252- 1285) 
auch Roͤmiſcher Kaiſer, weil er in dem Interregno von 3. Kurfuͤr⸗ 
ſten gewaͤhlt wurde. Er ſoll die H. Schrift viermal durchleſen, ſich 
bey feinen übrigen Geſchaͤften beſonders auf Mathematik und Aſtro⸗ 
nomie gelegt, und auf die fogenannte Tabulas motuum coeleftium 
Alphonfinas, die er verfertigen ließ, 400000 Eronen verwendet has 
ben. Man tabelt an ihm, baß er bis zur Verſchwendung freys 
gebig geweſen, und dadurch veranlaßt habe, daß 3000. Vafallen 
an den Morifchen König von Granada abgefallen feyen a) 


— 





U u 


=) Buraı Hift. Ac. Pari. — Fasaıcıı Bibl. lat. med. zt. T. In. p- 618 - 

621.— Zahns Reichshiſt. 4 Th. p, 126-223. — Struvs u. a. Reichsbiß. 

a) FazrıcııB.lat, med. æt. T.I. p. 190-194.— Vossıus de fcientiis math. 

p- 180. — BruckKer H. cr. phil. T. III. p.844 ſq. T.VI. p. 601. — 

Montucıa Hif. matheſ. T.I. p. 418. — Antonıus Bihl Hifp. — 

Masıana Rer. Hifp. Lib. XIII. — Bavux v. Cafille. — Allg. Hif. Ler. 
WBaſel. T. J. 
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XLII. 


Schriftſteller 
des 13ten Jahrhunderts. 


Vincentius ( Bellovacenfis ) vermuthlich von Beauvais, Sub⸗ 
prior in dem dortigen Kloſter und einer der erſten Brüder des Do; 
ninicanerorbens. König Ludwig der Heilige brauchte ihn zu fer 
nem Lector und zum Ninterricht feiner Prinzen. Er flarb circa A, 
1264. — — Schriften: Speculum naturale , in 3. Theilen, darin 
von der ganzen Naturgefchichte; doctrinale, darin von allen Kun 
‚ fen und Wiffenfchaften ; hiftoriale , darin die ganze Weltgefchichte 
abgehandelt wird. Kin wichtiges Werf, dag von der Belchaf: 
fenheit der ganzen damaligen Gelehrfamfeit Nachricht giebt. 
Es fam noch dag Speculum morale dazu, das aber von einem an: 
Dern Derfaffer aus des Thomas von Aquino Summa genommen 
if. — Tr. de eruditione filiorum regalium; Liber gratix &c. — — 
Ausgaben: Speculum, per Jo. MENTELIN. 1473. X. fol, u. Colon. 
1483. IV. fol. max, auch Duaci. 1624. IV. fol. b) 


Aıbertus Magnus, Cauch Albertus Theutonicus , F. Albertus de 
-Colonia, Alb, Ratisbonenfis), geb. A. 1193. oder 1205. zu Lauingen 
in Schwaben, aus dem adelichen Gefchlecht derer von Bollſtaͤdt. 
Er fiudirte zu Paris und Padua vorzüglich die Phyſik; trat A. 1227. 
In den Drden der Predigermönche, und Ichrte in den Moͤnchsſchu 
Ien zu Hildesheim , Kegenfpurg, Coͤln ꝛc. und Paris, Die Phile⸗ 
fophie und Theologie; wurde bon A. 1254 - 1259. Provincial feines 
Ordens in Deutfchland, und A. 1260. Bifchof zu Regenſpurg; 
gieng aber nach 2. Jahren in feine Zelle nach Coͤln zurück, be 
fchäftigte fich mit Bücherfchreiben und fiarb A. 1280, Daß er ein 
Zauberer geweſen ſeye, glaub’ ich nicht, obngeachtet er eine reden; 
de Mafchine von Metall verfertigte, die ihm Thomas von Aquino 
im Schrecken gerfchlug ; aber daß er feine Zeitgenoffen an Kennt: 
niß der Natur und Kunſt übertraf, ift gewiß. — Geine vice 





—— 


b) Cave. T. II. p. 299. — Du-Pın. T. X. p. 70. - Ovoın. T. III. 
P. 451. — FABICII Bibl. lat. med, æt. h.v. — Zamberger. 4 Th. 
. P- 417- 420. 
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Schriften , deren Verzeichniß Quetif und sEchard volftändig lies 
fern, beſtehen in Auslegungen über die logifalifche , metaphufifche, 
phnfifche, ethifche und politifche Echriften , und über die 19. Bir 
cher des Ariſtoteles von den Thieren, welche er mit 7. Büchern 
vermehrte. Ueberdiß verfertigte er eigene phyſikaliſche Schriften, 
Auslegungen über die Yfalmen, über Jeremias, Daniel, die 12. 
Pleinen Propheten, die 4. Evangelien und die Apofalypfe ; einen 
@ommentar in Lib. IV. magiftri fententiarum &c. Andere werden 
ihm falfchlich bevgelegt, darunter auch Lib. de fecretis mulierum, 
Welches fein Schüler Heinrich de Saxonia verfertigte; de alchy- 
mia &t — Ausgabe: Operaumnia, ed. Per Jammy. Lugd, 1651. 
XXI. fol. (100 Thlr.) Die einzige vollftandige Ausgabe der ſaͤmt⸗ 
lichen Werke; von einzelnen findet man einige Ausgaben aus dem 
15ten Jahrhundert. c) 

Thomas de Aquino, aus der graͤflichen Familie d'Aquino im 
Dreapolitanifchen, geb. A. 1224. zu Chaon in Apulien. Er fludierte 
gu Neapel die freien Künfte und die Philofophie, und begab fich 
hernach aus Liebe zu den Wiffenfchaften, wider den Willen feiner 
Anverwandten, dafelbft in dag Dominicanerflofter. Auf einer Meis 
fe nad) Paris lieffen fie ihn gefangen nehmen; er entwifchte aber 
nach einer faft zweyjaͤhrigen Haft; kam nach Nom, und von da 
nach Eoln in den Unterricht des Albertus M., wurde A. 255. Do- 
pr theol. zu Paris; lehrte dafelbft, fo, wie auf einigen Italieni⸗ 
ſchen hohen Echulen die Philofophie und Theologie, und nahm - 
enblich feinen Aufenthalt zu Neapel. Pabſt Bregor X. berief ihn 
A, 1274. auf die zwote Kirchenverfammlung zu Lion; er flarb aber 
anf der Ruͤckreiſe in dem Klofter Fofla nova, den 7. Mars eod. a, 
zt. 5o. und wurde von P. Johann XXI. A. 1323. canonifirt, 
und zum sten groffen Lehrer der Kirche ernennt, Er hieß bey den 
Scholaftifern Doctor communis oder Angelicus, Er has fo viele, 
theils philofophifche, theils theologifche Schriften hinterlaffen, Daß 





p) Cavz. T. II. p. 311 fq. — Faaaıcıı Bibl. lat. mel. xt. T. 1. p. 113- 

122. — Querir & ECHARD SS. ord. Predicat. recenſ. T. I. p. 162. 

— Baucksaı H. cr. phil. T. II. p. 788-798. Ej. Fragen. 5 Th. 

p- 1068-1084. — Vossıus de fc. math. Cap. 22. p. 95. Cap. 63. 

p. 362.— PorE-BLOUNT-. p.416-418. — Neimmanns Hik. litt. 2Th. 

Pe 237-241. — BaAvrE. h. v. = Samberger. 4Ch. P. 44745. = 
Joecher von Adelung verb. h. v. 
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man fich über feine Leichtigfeit im Arbeiten wundern muß. ab 
wenn er fih nicht, aus Mangel der griechifchen Sprache , an bie 
fehlerhafte lat. und arab. Ueberfegungen der Ariſtoteliſchen Schrif⸗ 
ten, über welche er eben fo, wie fein Lehrer Albertus, commen 
tirte, ſklaviſch gehalten hätte, fo würde er bey feinem glücklichen 
Genie weiter in dag Gebiete der Wahrheit gedrungen ſeyn. Unter 
den achten Echriften (123) fommen bauptfächlich vor: Ausleguns 
gen über einige biblifche Bücher; Comment. in Lib. IV. fententi- 
rum P. Lombardi ; Summa catholice fidei adv. gentiles ; Summa 
theulogix, prıma pars, prima fecunde, fecunda fecunde & tertia 
pars; Qusftiones &c. Unter ben unächten: Comment. in Libe Boö- 
thii de confolatione, u, Expofitio in Boethium de fcholarium difcipli- 
na &c. — — Ausgaben: Opera omnia, ed, Vmc JUSTINIANUS. 
Romz. 1571. XVIIL fol. (76 Thlr.) man hält fie für die bee; 
Venet. 1544 - 98. XVII. fol. ( 36 Thlr. ) Colon, 1601. u, 1612. 
( Antwerp.) XVID. fol: (75 Thlr.) Par. 1636-41. XXIII. fol, 
(150 Thlr.) Venet ed. altera; nur die tbeologifche Schriften; 1745. 
XX & eı. BErn. MArıA pe Ruseıs. — InLib, IV. fententiarum, 
c.n. Jo NıcozAı Par. 1659. fol. — Summa contra gentiles,. Lugd. 
1587. fol. Burdigale 1664. 8. lat. et ebraice reddita a Jos. Cıan- 
TEs. Romæ. 1657. fol. — Summa theologix c. Comm. Trom& DE 
Vıo Caietani, Venet, 1588 V. 4. Patav. 1698. V. fol. d) 
Al’rander Hales oder Aleſius, ein Engelländer und 
. Srancifcanermöndy , Doctor irrefragabilis ; findirte zu Oxford, 
und lehrte bernach zu Paris die Philoſophie und Theologie, 
und flarb 1245. Gr fchrieb Comment. in Summam P. Lomb. 
— Comment. in Lib, III. de anima, — Die Yuslegungen über vers 
fihiedene Bücher der H. Schrift, und Comment, in Metaphyficam 
Arifotelis werden ihm abgefprochen, Unter den nicht beträchtlichen 


in 





d) Cavs, T.II. p. 306- 308.— Du-Pın. T.X. p. 74. — Oupin. T. III. 

p- 271. — Qurtir & ECHARD SS. ord. Predic. recenfiti. T. I. p. 271. 

— PorsE-- BLOUNT. p.413 -416. — BRUVCXER H, cr. ph. T. Ill. 

p. 798-803. T. VE. p. g94fq. Ej. Fragen. 5 Ch. p. 1089-1108. — 

- DorscHzı Th. Aquinas veritatis Ev. confeflor. 4. — Bamberger. 

4 Th. p. 424-431. — P.A. Tovanon Vie de S. Thome d’Aquin. Par. 

1737. 4. — BERN. ManIA DE Ruseıs Differtt. de geftis,. fcriptis ae 

doctrina S. Thomz. Venet. 1750. fol.— Joecher l. c. — A&a SS. Antw. 
T.I. p. 655. 716. — CHavrEri& v, AQUIN, 
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Ausgaben merft man: Summa theologie. Venet, 1576, IV, fol 
Colon. 1622. fol. (8 Thlr.) e) . 
Aegidius Romanus , oder de Lolumna, ein geborner 
Mömer aus der vornehmen Samilie derer von Eolonna , Doctor 
fundatiffimus , circa A. 1290. berühmt. Er begab ſich in den Aus 
gufliner ; Eremiten Orden, nnd fudirte theilg in feinem Vaterland, 
theild nad) damaliger Gewohnheit zu Paris die freien Künite, die 
Hhilofophie und Theologie , und hörte befonders den Thomas 
Aquinas, den er über alles verehrte. Philipp III. Audax K. in 
Sranfreich , vertraute ihm feinen Prinzen Philipp den Schönen 
zum Unterricht; dabey lehrte er öffentlich, mit groſſem Benfal die 
Philofophie und Theologie. Er wurde A. 1292. General feines 
Drdeng ; legte aber nach 3. Fahren diefe Würde nieder, und ers 
hielt A. 1296. durch DVermittelung 9. Bonfacius VIIL dem er 
durch feine Vertheidigung auf den Thron geholfen hatte , dag Erz⸗ 
biftum Bourges ( Biturie); der Pabſt wurde ihn auch sum Eardis 
nal ernennt haben, wenn der Tod deffelben es nicht gehindert, 
und der nachfolgende Clemens V. gleiche Zuneigung gehabt hätte. 
Aegidius flarb A. 1316. zt. 69, eine Schriften: De regimine 
principum ; Comment, in libros Ariftotelis; Elucubrationes in IV, 
Libros Sententiarum Lombardi ; Comment, in Hexadmeron ; Quæſtio 
de poteſtate regia et pontificia &c. find unbetraͤchtlich. f) 
Tohannes Duns Scotus, vom Dorf Duns in Northum⸗ 
berland ; trat zu Neweaſtle in den Francifcaner s Orden ; fludirte zu 
Drford, und lehrte hernach A. 1301. die Theologie dafelbft; kam 
A. 1304. nad) Paris, und lehrte auch hier von 1307. an mit groß 
fem Beyfall; und 1308. endlich gu Eöln, mo er in demfelben Jahr 
farb. Wegen feinen Spizfindigfeiten wurde er Doctor fubtilis ges 
nennt ; durch dieſe gab er Anlaß theils zu der Barbarei in der 
fcholaftifchen Sprache und Schreibart, theild zu den kindiſchen 
Streitigkeiten swifchen den Srancifcanern und Dominicanern in der 





e) Cave. II. p. 293. — Du-Pın. T.X. p. ↄ1. — Fasrıcıı Bibl. lat. 
med. zt. T, I. p. 169- ı71. — BRxVUCXEERI H. cr, ph. T. IL p. 778. 
T. VI. p. 591. Ej. ragen, 5 Th. p. 1055 - 1057. — Zamberger. 4%. 
p- 378 faq. 

F) Cave. II. p.339 fg. — Du-Pın. T. XII. p. 54. — Faszıcı Bibl. 
lat. med. zt. T.I. p. 51 ſq. — Mırzı Audarium. C, 409. p. 75 — 


Bruders Fragen. 5 Ch. p- 1141 - 1148. 
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Lehre von der Gnade, und von der unbefleckten Empfaͤngniß der 
Maria; theils zu den Secten der Scotiſten und Thomiſten, die 
fo viele erbauliche Spruͤnge machten. — Von ſeinen barbariſchen 
Schriften bemerken wir: Comment. in VIII. Lib. phyſicorum Ariſto 
telis; Quæſtiones in Logicam univerfam ; Quzftiones quodlibeticz 
XXI. Quaft, in Metaphyficam ; Comment. in IV. Lib. fententiarum, 
Die and) fonft Opus Anglicanum u. Oxonienfe genennt werben, fo, 
wie die Quzftiones in IV, Lib, fentent, auch Opus Parifienfe heif: 
fen. _ Ausgaben : Opera omnia, c, n, et comment, a PP, Hiber- 
nis illuftrata. Lugd. 1639. XI, fol, (20 Thlr.) Enthält 16. Tracta⸗ 
te. Einzelne Schriften, beſonders die Auslegungen der Sententiarum 
find hie und da gebrudt. 8) 


Robertus Lapito, ( Broftbead, Brofktelt, Brostopf) - 


mar aus einem Dorf in der Provinz Euffolt in Engelland gebur 
tig; fludirte zu Orford und Paris fo grundlich, Daß er bald mit 
groffem Beyfall lehren konnte , und für einen der fcharfjinnigften 
Philoſophen gehalten wurde. ein Eifer, womit er fich Dem Pabfl 
widerfezte , und die Fehler und Lafter deflelben ſowol, ale der 
Elerifei beftrafte, macht ihm Ehre. Aber dieß mag ihn auch in den 
unfchuldigen Verdacht der Zauberei gebracht haben, zumal da er 
fi) durch feine vorzugliche Kenntnig in den Wiffenfchaften und 
Sprachen über den gelehrten Pöbel und die dummen Pfaffen erhob. 
Doch wagte es der Pabft.nicht, fo aufgebracht er auch war, oder 
gielmehr hielt ihn dag kluͤgere Garbinalds Collegium zurück , mit 
feinem damals noch fürchterlichen Bannftrahl lögzubrechen. Ko: 
bert erhielt A. 1235. dag Biſtum zu Lincoln, nachdem er vorher 
Archidiaconus zu Leicefter getwefen war, und flarb rubig A. 1253. 
Bon feinen Schriften liegen viele in Handfchriften; unter den ge 
Drucken find zu merfen: Opufcula XIX. de artibus liberalibus; 
Comment. in Lib. Ariftotelis; Compendium ſphæræ mundi; Sermo- 
nes; Epiftole CI. &c, — — Ausgaben: Opufc, XIX, de art. lib. 
Venet. 1514, fol. — Comment, in Lib. pofteriorum Ariftotelis, ib, 





N oo a — 
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8) Cave. T. II. p. 3 ſq. — Fasrıcıı Bibl. lat. med. zt. T. IV. p. 407- 


414. — PoPrE- BLOUNT. p.418 igqq. — BRUCKERIH. cr. phil. T. III. | 


P- 825-829. T. VI. p.598. Ej. Fragen. 5 Th. p- 1149-1157. — Bam⸗ 
berger. 4 Th. p. 485 - 490. | 


| 
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‚fol. — Sphæeræ comp, ib, 1508, fol. — Summa fuper VIII, 
phyficorum ib. Isoo, fol, h) 
‚obertus Dullus, ober Pulleyn, ein gelehrter Engellän; 
zuerft Archidiaconus; lehrte hernach, da er wegen den Kriegs; 
yen aus feinem Vaterland entwich, zu Paris, endlich zu Ox⸗ 
Pabft Innocentius IL ließ ihn nach Nom kommen, fich fe 
Raths zu bedienen, und deflen Nachfolger Coeleftin II. exs 
te ihn zum Cardinal. Er fol A. 1155. (1221.) geftorben feyn. 
ruͤhmt feine groffe Gelehrſamkeit, und daß er die H. Schrift, 
Jans vergeffen lag, wieder hervorgezogen, darüber gelefen , in⸗ 
ı Schriften die Betveife Daraus beygebracdht, und nicht fo ſehr 
vie Ausfprüche der damals fo fehr gepriefenen Kirchenväter ges 
t babe. Seine Libri VIII, Sententiarum find nicht fo ſchola⸗ 
‚ wie es der verborbene Geſchmack ſeiner Zeitgenoſſen mit 
zrachte, verfaßt. i) 
do ( Ebto oder EKyke) von Kepgow , ein Saͤchſiſcher 
mann und Vaſall des Fürften Heinrichs von Anhalt, Iebte 
er erften Helfte des ızten Jahrhunderts, und war, wie ſichs 
Sründen vermuthen laßt, Benfißer des faiferl. Gerichts in 
fen. Er fammelte die gerichtlichen Gewohnheiten von Sach⸗ 
und verfaßte daher vor A. 1235. in lat. Eprache Speculum 
nicum, überfeste folches hernach auf Berlangen des Grafen 
er von Salfenftein in die deutfche Sprache, wodurch dag lat. 
inaf\vergeffen wurde. Man modernifirte nad) und nach die 
fche Weberfeßung , und überfezte fie wieder ing Lateinifche. - 
e, befonders Burchard von Mengelfeld, gloßirten darüber. 
er Diefem Sachſenſpiegel verfertigte auch Ecko dag Sächfifche 
nrecht; nicht aber, wie einige glauben, das Sächfifche Weichs 
‚» Endlich fchrieb er auch ein Chronicon von Anfang der 
t bis auf Kaifer Wilhelm aus Holland. — — Ausgaben: 
Sachfenfpiegel 2c. Baſel. 1474. fol. Yugfpurg. 1481. fol. und 
2. 1516. Leipzig. 1488. fol, u. 1490. 1535. 1545. alle fehr felten ; 





AVE. T. II. p. 294 fe. — Oupim. T. III. p. 136. — Fazaıcıı Bibl. 
t. med. æt. T.VI. p. 290-295. — PopE- BLouNT. p. 408 Sag. — 
[AUDE de magix fufpedtis. Cap. 18. — Zamberger. 4 Ch. p- 391-395. . 
avE. T. Il. p. 222fq.. — Du-Pın, T. IX. p. 212{qu. X. 199. — 
UDIN. T. II. p. 1221. — Bupoei Iüg. Lib. IL, C.l. p. 362. - 
zruckers Kragen, 5 Th. p. 1027 ſqq. 
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Halle. 1720. 4. Leipz. 1732. fol, Speculum Saxon, Lib, III. Cracov, 
1535. Samofci. 1602, fol. — Jus feudale Saxon, in SCHILTERI 
Cod. iuris Alemannici feudalis. Argent. 1696. 4. u. 1728. fol — 
Chronicon Magdeburgenfe in MEncKENII Script, rer. Germ. T. IIL 
p. 350. k) 

Roger Bacon, (Doctor mirabilis) ein vorzüglich merkwuͤr⸗ 
Diger Gelehrter, der, wenn es die Dummbeit feiner Zeitgenoffen 
erlaubt hatte, ein Keformator in den Wiffenfchaften für feine Zeiten 
würde geworden fenn; geb. A. 1214. nahe ben Ilcheſter in Som; 
merfetshire. Zu Oxford, wo er fudirte, lernte er von einigen 
helldenkendern Männern die ächte Gelehrfamfeit, ohne Wortkraͤme⸗ 
rei und fcholaftifche Grilfenfangerei. Nachdem er dieſen guten 
Srund gelegt hatte, gieng er nach Paris, famA. 1240. alg Dodtor 
theologiz nach Engelland zuruͤck; trat in den Francifcaners Orden 
und hielt su Oxford öffentliche Vorlefungen. Da er aber vom ges 
woͤhnlichen Schlendrian abwich, feine Schuler den geraden Weg 
zur Wahrheit führte, mit Durchdringendem Verſtande nachforfchte, 
und die herrlichften Verfuche und Entdecfungen in der Naturlehre 
und Mathematich machte, fo wurde er von den untiffenden Rom 
chen verfolgt und von feinen eben fo unmiffenden Obern gedrudk. 
Man befchuldigte ihn der Zauberei, unterfagte ihn den Unterricht, 
und fuchte ihn als einen Keger aus feinen Schriften gu verbammen. 
P. Clemens IV. nahm ihn zwar in Schuß ; aber dieſer ſtarb bald. 
Und nun brach dag Ungemitter log. Der gute Mann wurde ing 
Gefangniß geworfen, und nach vielen Fahren, kurz vor feinem 
A. 1293. erfolgten Tod, auf, Vermittelung einiger vornehmer Per 
fonen, loggelaffen. — — Schriften: Opus maius, ed. S, Jzsr. 
Lond. 1733. fol. Venet, 1750. fol. Gein Hauptwerf, daraus man 
den groſſen Mann Eennen lernt, und fieht, tie viel man von ſei⸗ 
nem groffen Genie hatte zu erwarten gehabt, wenn er nicht unter 
Dem Druck gelebt hatte. Es beftcht aus 6 Theilen, und enthält 
alle Entdeckungen und Verbeſſerungen, die er gemacht bat. Der 
erſte und zweyte Theil handelt de impedimentis fapientie , de cauſu 





k) Farzıcıı Bibl. lat. med. zt. h.v. T. II. p.240fgg. — Heimmanns 
Hift. litt. 2%. p-483-491. — Stauvıı Hilf. iur. p. 454 — Ser. 
euov Hift iur. — Heinzccız Hiß, iuris. P. IV. C. 6. $.1- 32. - 
Bamberger. 4Ch. p. 400- 409. 
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ignorantixz humanæ, und de utilitate ſcientiarum; der dritte de utili. 
tate linguarum ; der vierte de centris graviom, de ponderibus, de 
valore mufices, de iudiciis Aftrologiz, de cofmographia, de fitu or- 
bis, de regionibus mundi, de fitu Palzftine, de locis facris, deſcri- 
ptiones locorum mundi, und der Anhang de utilitate Aftronomie , 
prognoftica ex fiderum curfu, de afpedtibus lung; der fünfte per- 
fpedtiva fingularis, perfpedtiva diftindta & perfpedtiva continua, de 
multiplicatione fpecierum ; der fechgte de ırte experimentali, de 
radiis folaribus, & de coloribus per artem fiendis. Das Opus minus 
und opus tertium liegt noch in den Bibliothefen ungedrudt. — 
De fecretis natur & artis operibus & de nullitate magi=, oder nach 
einem andern Titel de mirabili poteftate artis & naturz, in eilf Eas 
piteln Parif. 1542. 4. c.n. Jon. Der. Hamb. 1617. 8. — De per. 
fpedtiva & de fpeculis. Francof. 1614. 4. — Speculum Alchemiz, 
Cap. VII Norib, 1614. 4. — De retardandis fenedtutis accidentibus 
& fenfibus confirmandis, Oxon. 1590, 8. Damit fuchte Bacon 
den ungnädigen P. Ylicol. IV. zu befanftigen. 1) 

Ulerander Nequam (Neckam) aus Hartford in Hardfords 
hire, ſtudirte auf den berühmten hohen Echulen in Frankreich und 
Sttalien ; wurde Ganonicug regularig des Auguflinerordeng und Abe 
des Klofters zu Exceſter A.ı215. Er ftarb A. 1227. zu Kemeſeye 
auf der Reife. Man feßte ihm die Grabfchrift: 

Eclipfm patitur fapientia , fol fepelitur ; 

Qui fi par unus , unius effet flebile funus, 

Vir bene difcretus, & in omni mure facetus ; 

Dictus erat Nequam, vitam duxit tamen zquam, 
Seine Schriften: Comm. in IV. Evangelia; Expofitio fuper Eccle- 
fiaften; Expof. fuper Cantica ; Laudes divin® fapientix; De naturis 
rerum; Elucidarium bibliothec® , liegen noch in den Vibliotheten 
ungedruckt. m) 





nn) 


1) Cavz. T. II. p.324-326. — Oupım. T. IH. p. 190. — FaBRIcıT 
Bibl. lat, med. æt. T. I. p. 430-433. — Vossıus de fcient. mathem, 
p- 110. 179 fg. — Bruckesı H. cr. ph‘ T. Ill. p. 817-822. T. VI. 
p. 596 ſq. Ej. Fragen. 5 Ch, p. 1133 - 1141. — Barre. h. v. — CHAU- 
FRPIE h. v. — Baumgartens Sammlung merkwuͤrdiger Lebensbeichreis 
bungen aus der Britannifhen Biogr. 4 Ch. p. 616. — Samberger. 4 Ch. 
p. 458-464, — Monrtucra Hift. mathef. T. 1. p. 421 - 429. 

m) Cave. T. II. p. 286 ſq. — Oudın. T. III. p.5ı. — Fasaıcıı Bibl, 
lat. med. at. T.I. p. 173- 176. 
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Bonaventura , eigentlih Johann Fidanza, geb. A. 1221. zu 
Bagnarea im Florentinifchen ; Doctor Seraphicus. Er trat a. zt. 
2:. in den Srancifcanerorden; findirte mit Thomas von Aquino 
zu Paris, Ichrte auch hernach die Philofophie und Theologie du 
felbft; wurde wegen feiner Stommigfeit und Gelchrfamfeit a. zt. 
34. zum General feines Ordens gewählt, und hernach zum Gars 
dinal ernennt, auch im 15ten Jahrhundert canonifire. Er ſtarb 
A. 1274. da er der Kirchenverſammlung zu Lion beywohnte, und 
wurde aufs fenerlichfte in Begleitung dee Pabſts ,des Königs von 
Arragonien, aller Cardinale, Gefandten, Erzbifchöffe, Bifchöffe x. 
beygefent. Seine mehr als 70 gedrudte Schriften beftehen in Aus 
legungen uber Bibliſche Bücher, und uber den Magiftrum fententia- 
run; in Predigten und vielen theologifchen und afcetifchen Tractaten. 
— — Yusgaben: Opera. Argent. 1495. IV. fol. — Opera omnia, 
Romæ 1538-96. VIL fol. (40 Thlr.) Lugd. 1668. VII. fol. (26 Thlr.) 
Tabula f. index generalis in opera omnia, ut omnibus editionibus ufui 
effe pollit, per BartHor. de BARBERIIS, Capucinum, Lugd, 1681. 
fol. — Summa theologica &c, Lugd. ı616. fol. n) 


Builielmus de Sancro AMoRE, von Ct. Amour in Der Graf; 
(haft Burgund, Lehrer der Philofophie und Rector der Univerficat 
zu Paris; ein Vertrauter des Kobertus de Sorbonna, und ein 
Feind der Dominicaner. In den Streitigfeiten der Univerfität mit 
den Bettelmönchen fchrieb er gegen diefe fein Buch de periculis novif- 
fimorum temporum, P. Alerander IV. der für die Monche war, 
lieg daſſelbe A. 1257. öffentlich verbrennen, und der Verfaſſer mußte 
Sranfreich verlaffen. Erft nach des Pabftes Tod kam er wieder 
zurück, und lebte big 1272. — Unter feinen Schriften iſt die ange 
zeigte Die merkwuͤrdigſte; er arbeitete fie A. 1266. unter Dem Titel 
um: Colle&iones catholicz & canonic® contra pericula imminentia 
ecclefiz univerfali per hypocritas, pfeudopr&dicatores & penetrantes 
domos & otiofos & curivfos & gyrovagos. Er hat überdieß Comm, 
in Pfalmum primum , einige Quzftiones und Sermunes verfertigt, 





EEE 


n) Cave. T. II. p. 3084. — Du - Pım. T.X, p.72. — OupIN. T. III. 
9.373. — FABEIICII B. lat. med, zt. T.I.p. 690-700. — BRUCKERI 
H. cr. phil. T. III. p. 808. Ej. Stagen. 5 Th. p. 1108-1125. — Hay 
berger. 4Ch. p. 432-435. 
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zie fi) alle auf jene Streitigkeiten begieben. — — Opera omnia, 
„onftantie ( Parifiis ) 1632. 4. 0) 

Raymundus Martini (Des Martins) geb. A. 1236. zu 
Sobirat in Catalonien; ein Dominicanermoͤnch. Er wurde A. 1250. 
sach der von Raymundus de Pennaforti getroffenen Anſtalt das 
u gebraucht, die orientalifche Sprachen unter den Ehriften wieder 
por zu bringen. Mit gedachtem Raymundus und dem Bifchof 
as Barcelona mußte er A. 1264. auf Befehl Jacobs I. K. in Arra⸗ 
zonien die Talmudifchen Bucher unterfuchen. Er reif’te auch nach 
Tunis, Die Mauren zu befehren,, und lebte noch A. 1286. — Das 
inzige von ihm im Druck erfchienene Werk, dag er A. 1278. in 
yebräifcher und Iateinifcher Sprache verfertigte, iſt: Pugio fidei 
‚dverfus Mauros & Judzos &c. Parif. 1642. fol. und cc. n. Josernr 
»E Vorsm. ib. 1651. fol. vorzüglich c. iisdem notis & introd. Jo, 
3EneD, CARPZOVII. Lipf. 1687. fol. (4 Thlr.) p) 

Raymundus Kullus, einer der wunderbarſten Köpfe, geb. 
1. 1235. auf der Inſel Majorca, wo er auch am Hofe des Koͤnigs 
Jacob Genefchal oder Landvogt geweſen feyn fol. Er lebte fehr 
ngüchtig 5; änderte aber fein Leben, da ihm eine Dame, die er 
mzuͤchtig verfolgte, ihre vom Krebs durchfreffene Bruſt geigte. Er 
vegab fich in eine Einnöde, und lernte, in der Abficht ‘die Unglau: 
gen zu befehren, noch in feinem Zoten oder goten Jahr die Gram⸗ 
natik und die arabifche Sprache. Auf fein Zureden errichtete der 
®. Jacob ein Klofter für 13 Srancifcaner, welchedie arabifche Spra⸗ 
be erlernen und die Unglaubigen befehren follten. Gleiche Anftalt 
uchte er auch zu Rom, Paris, Montpellier und Genua zu treffen; 
ber feine Abficht fchlug ihm fehl, eben fo, wie feine Bemuhung, 
ne chriftlichen Meachte zu einem Kreuzzug zu beivegen. Bey feinen 
mternommenen Keifen fam er ben den Unglaubigen oft in groffe 
Befahr. Zuleßt verlieg er A. 1314. feine Frau, trat in den Zten 





) Cave. T. II. p. 501g — Du-Pın. T.X, p. 152, — Ovuoin, T. MI. 
p- 248. — FABERICII Bibl. lat. med. æt. T. I. p.225 fq. T. III, p. 403. 
— Aamberger. 4 Th. p. 420 ſqq. | 

) Cave. T. Il. p. 326. — OuDIN. T. III. p.546.— Fasrıcıı Bibl. lat, 
med. xt. h. v. — ANToNII Bibl, Hifp. vet. T.II. p.59. — Worrıı 
Bibl. hebr. T. I. III. n. 1912. — Querir & EcHAaRD Script. ord, 
Przdicat. recenf. T. I. p. 396. — BayLE. h. v.— Bamberger. 4 Ch. 
p. 452 faq. 
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Orden der Zrancifcaner, und reiftte nach Afrika, wo er aber von 
den Barbaren fo mißhanbelt wurde, daß er auf dem Schiff, des 
ihn nach Majorca bringen follte, A. 1315. flarb. Er iſt beſonders 
durch feine allgemeine Kunſt, Ars Lulliana, Erfindungsfunft, be 
ruͤhmt, die aber, fo fehr fie einige erheben, ein bloſſes Gpielwet 
fürs Gedachtniß if. Daß fie ihm bey einer Erſcheinung von Chri⸗ 
fto felbft dictirt worden fey, ift ein kindiſches Vorgeben Derer, die 
fich gern mit ſolchen Spielwerken abgeben. Man kann, wenn man 
Luft hat, nähere Nachricht davon bey Brufer und Morhof fir 
den, welcher kegtere aber doch, nad) feiner Gewohnheit zu vie 
Aufhebens davon macht. Beträchtlicher waren die Kenntnifle des 
Zullus in der Chemie, worin er fogar einige Erfindungen gemacht 
haben fol. Doch ubertreibt man auch hier die Sache wieder, wenn 
man ihn zum Adepten in der Alchemie macht, und vorgiebt, er 
babe mwürflich 50000 Pf. Quekſilber, Zinn und Bley in Gold ver 
wandelt, woraus die fogenannten Roſenobel geprägt worden fenn 
follen. Man fchreibt unferm Doctori illuminato — denn fo nennen 
ihn die fcholaftifche Herren — über 1000 theilg philologifche,, theils 
philofophifche und theologifche Tractate zu; wenigſtens werden 400, 
davon angeführt. — — Ausgaben: Opera ea, quz ad inventam ar- 
tem univerfalem &c. pertinent, Argent, 1498. 8. — Ifagoge in Rhe- 
toricen, Parif. 1515. 4. — Metaphyfica nova, ib, 1516, 4. — Te 
ftamentum , duobus libris univerfam artem chymicam compledtens. 
Colon. Agripp. 1573. 8. — Codicillus ſ. Vademecum , in quo fontes 
alchymicz artis ac philofophiz reconditioris tfaduntur. ib. 1572, 8.— 
De fecretis naturæ ſ. de quinta eflentia Aug Vind. 1518. 4. Norimb. 
1546. 4. ben Diefer Ausgabe ift auch Die Magia naturalis gedruckt. — 
Fafcieulus aureus, in quo continentur Teftamentum, Vademecum, 
Medicina magna &c. Francof. 1630. 8. q) 

Petrus (Hifpanus) eines Arztes Sohn, aus Liffabon , dag das 
mals zu Spanien gehörte. Er fudirte Philofophie und YArznch 
funft, und wurde Prior zu Mafra, Dechant der Domkirche zu gif 





q) Vie &c. par M. Ps2RoQquEr. Vendome. 1667. 8. — Cave. T. II. 
p- 5 fyq. in append. — FABERICII B. gr. T. XIII. p. 383. Ej. B. lat. 
med. zt. T.1V. p. 863-867. — BRucKERıH. er. phil. T. 1V. p. 9- 
a1. T.VI. p. 679-681. E;j. Fragen. sTh. p. 1337- 1560. — MoxHoril 

‚ Polyhiftor. T. I, Lib. IL Cap. 5. p. 350-366. — Anmberger. 4 Ch. 
P- 495 - 5C0. 
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fabon , Grogfchagmeifter von Porto, Archidiaconus zu Bermain 
im Ersfiift Braga, Grosprior des Eollegiatftifts zu Guimaraͤus, 
und Erzbifchof zu Braga. Er verlieg dieſe Würde wegen den Strei⸗ 
tigfeiten mit dem König; wurde hernach von PB. Gregor X. auf 
dem Eoncilium zu Lion A. 1273. zum Cardinal und Bifchof zu Freſ⸗ 
cati ( Tufculum); A. 1276. aber zum Pabſt gemahlt, und nennte 
fi) Jouannes XXL (XX.) Durch eine eingeflürzte Deke in eis 
nem Zimmer, das er ſich im Palaft zu Viterbo bauen lied, endigte 
er A, 1277. ſein! Leben, da er als ein aftrologifcher Prophet noch 
lang zu leben bofte. — — Seine gedruckte, geringfügige Schriften 
find: Summulz logicales &c, Venet. 1487. fol, Ein logifches Hand; 
buch für feine und bie folgende Zeiten. — Thefaurus pauperum 
Lib. DI. Lugd, 1525. 4. — Comment, in Ifaacum de diztis univer- 
falibus & particularibus; und de urinis, ib. 1515. fol, — Die Parva 
logicalia und Tradtatus logicales ſcheinen Stuͤcke von den Summulis 
zu ſeyn. r) 

Deteus, (Conciliator) von Apono oder Abano, einem Flecken 
bey Padua, geb. A. 1250. Er ſtudirte in Griechenland die griechts 
ſche und lateinifche Sprache, und zu Paris die Arzneikunſt und 
Mathematik. Sein Ruhm in der medicinifchen Gelehrfamfeit war 
fo groß, daß er nicht nur nach Padua, und A. 1314, auf ein Jahr . 
lang nach Trevigi berufen, fondern auch aller Orten ber zu Rath 
gezogen wurde. Aber wegen feinen aftrologifchen, mathematifchen 
und phnfifchen Kenntniffen Sefchuldigte man ihn, nad) damaligen 
Gebrauch , der Zauberei. Er wurde daher A. 1306. dag erſtemal, 
und A. 1315. das 2te mal vor das fnquifitionggericht gebracht, 
und flarb noch vor geendigtem Proceß A. 131% zt. 66. nachbem er 
ein feyerliches Glaubensbekenntniß abgelegt hatte. — — Schriften: 
Conciliator differentiarum philofophorum & prcipue medicorin. Ve. 
net. 1471. fol. und ib, 1476. Man bat davon noch mehrere Yuss 
gaben, die alle fehr felten find. Zwar fein Hauptwerf, aber voll 
aftrologifchen Unfinng. — De Venenis eorumque remediis, Bafıl, 





re) Cave. T. II. p.322fg. — Fasaıcıı B. gr. T. XIII. p. 562. Ej.B, 
lat. med. zt. T.IV. p. 121. — Antonıı Bibl. Hifp. vet. T. II. p. so. 
— BaucKErı H.cr. ph. T. III. p. sı5. Ej. Fragen. 5 Th. p. 1126 - 
3 — Zamberger. 4Ch. P-440- 44% und die Schriftfieller von dem 
Paͤbſten. 
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1531. 8. — Expoſitio problematum Ariſtotelis. Mantuæ. 1475. fol 
— Quzftiones de febribus. Venet, 1576. fol. s) 


Johannes (Parifienfis, cogn. Surdus) ein Dominicanermönd 
von Paris; hat auch fonft ben Bennamen de Soardis und Qui 
dort, um ihn von einem andern Johannes, der auch ein Dom 
nicanermönch und von Paris gebürtig war, zu unterfcheiden. Er 
lehrte die Theologie, eiferte gegen den Pabſt, und ftarb A. 130%, 
— — Schriften: De poteftate regia & papali, Paris, 1506, 4. darin 
er den Philipp, K. in Sranfreid , gegen den Pabſt Bonifacius 
VIII. verfheidigte. — Determinatio de modo exiftendi corpus Chrifi 
in facramento altaris alio, quam fit ille, quem tenet ecclefia. Lond, 
1686. 8. Er lehrt darin eine Confubftantiation, und mußte ſich 
deßwegen vor dem Pabſt zu Bourdbeaur verantworten. — Te. de 
antichrifto, Venet. 1516. 4. — Corredtorium corruptorü S. Thomz, 


Neap. 1644. 4. wird auch andern beygelegt. t) 


Matthaͤus Paris, oder Darifius, ein Engeländer und Bes 
nedictinermönd in dem Klofter S. Alban von der Congregation 
von Clugny. Seine Gelehrfamfeit, da er auch in andern, befons 
Ders mechanifchen Künften, in der Mahler + und Baukunſt, 
erfahren war, machte ihn fehr beruhmt, und ben Heinrich TIL ę. 
‚in Engeland, vorzüglich beliebt. Er wurde auch von P. Inno⸗ 
centius 1V. nach Norwegen geſchickt, die verfallene Zucht in dem 
Klofter Holm wieder herzuftellen. Er ſtarb A.1259. — — Schrif 
ten: Hiftoria maior , a Guilielmo Conqueftore ad ultimum ann. Hen- 
rici III. (1259) Lond. 1571. fol. ib. 1640. und beffer mit der Sort 
fegung des Wilh. Rishangers bis A. 1273. ib. 1684. fol. (8 Thlr.) 
Alles fehr freymüthig erzählt, das Betragen der Päbfte, ſelbſt 

¶ 





s) FABRICII Bibl. lat. med. æt. TV. p. rıs- 718. — Fasınn. Hilf. 
med. p.295. — BRUcCKERIH. cr. ph. T. III. p. 834. Ej. Fragen. 
5Th. p. 1165-1171. — NICERON Mem. T. XXVI. p. 307. — Zar 
manns Ada phil, Vol, II. 2.69 ſaq. — BayLE v. APoNE. — Sam⸗ 
berger. 4 Ch. p. so. fgq. | 

4) Cavs. T. II. p. 333 ſq. — Du-Pın. T. XI. p.56. — Oupım. T. III. 
p- 634. — Qurrir & EcHarD Script. ord. Predic. recenſ. T. 1. 
p. 500°. — FABRICII Bibl, lat. med, æt. T. IV. p. 323. — Zum: 
berger. 4 Th. p. 483 faq. u 
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Heinrichs II. u. a. Groffen ohne Zurückhaltung beurtheilt. — 
Vite XXIII. abbatum S. Albani. &c. u) 

Marcus Daulus (Polus , Polo, Venetus ) ein edler 
Venetianer, geb. A. 1257. Er reiftte A. 1272. mit feinem Vater 
in die Tartarei zu dem Chan Eubla , ber ihn fehr lichte und zu 
wichtigen Berrichtungen und Verſchickungen 17. Jahre lang ges 
brauchte. Beide kehrten nach diefer Zeit wieder über Indien zus 
ruͤck, und famen A. 1295. nach Venedig. — Er fchrieb in italienis 
fcher Sprache Lib. III. de regionibus orientalibus, Colon. Brandenb, 
1671. 4. mit Pipins lat. Ueberfegung, die nie im Drud erfchien, 
verglichen. — Sranzöfifch : Voyages par toute l’Afie &c. & la Haye, 
1735. 4. X) 

Jacobus de Voragine (beſſer Diragine) von Viraze, 
einem Flecken im Genueflfchen; ein Dominicanermönd), Provins 
zial von der Lombardei, General feines Ordens, endlich A. 1292. 
Erzbifchof zu Genua, ftarb A. 1298. — — Schriften: Legenda au- 
rea Sanctorum, wird auch hiftoria Lombardica genennt. Colon. 1470, 
fol. Norimb. ı501. fol. Der Ruhm diefes Werks ift feit der Res 
formation herabgefest. Es wimmelt von Fabeln, deren fi num 
Die DVernünftigere fihamen. — Chronicon Genuenfe ſ. de civitate Ja- 
nux, ab origine urbis ad A. C. 1297. in MURATORII Script, rer. Ital. | 
T. IX. p. 1. — Sermones de Sandtis. Venet, 1589. 8. &c. y) . 

Antonius de Padua, zu Kiffabon geb. A. 1195, hielt ſich 
aber meiftens als Francifcanermönd in Pabua auf; flarb 1231. und 
wurde das folgende Jahr von Gregor IX. canonifirt. Wie groß 
die Abgötterei feye, womit man ihn verehrt , beweißt unter ans 
derm die Auffchrift an einer Kirche : Exaudit, quos non audit et 
ipfe Deus, welche Burner ( Keifebefchr. von tal. 2. Th. p. zı.) 
gefehen haben will. Der Ruhm der Gelehrſamkeit ift nicht fo 





u) Cave. T. II. p.298. — Ouoın. T. III. p. 204. — Vossıus de hif, 
lat. Lib. II. C. 58. p. 4490 fq. — PorE -BLounrT. p. gıofg. — Faraıcızt 
Bibl. lat. med. xt. T. V. p. 153-155. — Zamberger. 2Ch. p. 413 faq. 

x) Ouoın. T. III. p. 598. — Vossıus de hift. lat. Lib. II. C. 60. p. 446. 
— Faraıcıı Bibl. lat. med, zt, T. V. p. 73 fg. — Hamberger. 4 Ch. 
p- 465 ſq. 

y) Cavs. T.II. p.334y.— Ouoın. T. Il. p.612. — Vossıus de hilt. 
lat. p. 457 ſq. — Fasaccıı Bibl. lat. med. zt. T. IV. p. 31-56, — 


Querır & Ecuare. T, 1. p.454: — Asınberger. A Th. 2.473 faq. 
31 
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groß, tie der Geruch feiner Heiligkeit. Oft hatte er, wenn er 
auf freyem Feld predigte, 30000. Zuhörer. Er fehrieb: Sermones 
dominicales u, Sermones de tempore, beide ächt; aber unächt find: 
Sermones quadragefimales et de.tempore. Par. 1525. 4. rar. Expo- 
fitionem myfticam in S. Scripturam ; Concordantias morales in S. 
Biblia Lib, V, u. Sermones in Pfalmos, Bononiæ. 1757. 4. — Open 
Lugd. 1653. fol, Par. 1641. fol, (beide unächt; nachgedruckt Lugd. 
1739. fol.) Venet. 1584, fol, auch unächt. Antw. 1623. 4. 2) 


Innocentius IV. röm. Pabft , hieß vorher Sinibaldus; 
flammte aus dem Gefchlechte de Flifcis, oder Fieſchi; fludirte zu 
Bologna unter Accurfius die Rechte; wurde Cardinal, u. A. 1243. 
Pabſt. So vertraut er vorher mit Kaifer Friedrich II. lebte, ſo 
fehr verfolgte er ihm jest, und that ihn A. 1245. auf Dem Eoncilio 
zu Lion in den Bann. Eben fo fehr verfolgte er deſſen Soͤhne 
Conrad und Manfred. Diefer fezte ſich aber zur Wehr, und fchlus 
im Neapolitanifchen die päbftl. Voͤlker, daß der Pabſt vor Verdruß 
Darüber A. 1254. farb. Auf gebachter Kirchenverſammlung hatte 
er auch verordnet, daß die Gardinäle purpurfarbige Kleider tra 
gen follten, um fih an ihre Pflicht zu erinnern, den pabftl. Stuhl 
mit ihrem Blute zu vertheidigen. — — Schriften: Epiftole CIX. 
L, Excerpta ex regelto anni fexti pontificatus Innocentii IV. in BA 
zuzıı Mifcell, T, VII. p. 407. noch andere einzelne Briefe in Uc- 
HELLI Icalia S. u. Epift. CXX. in WADDINGI Annal. T. III. p. 21. 
ſqq. — Comment. fuper libros V. Decretalium. Francof. ad M. 13570. 
fol. Venet. ı610, fol. (5 Thlr.) Der Berfaffer erbiele darüber 
den gröften Beyfall, fo daß er wegen ber Richtigkeit feiner Saͤtze 
Pater veritatis genennt wird. — De exceptionibus , in Tr. tradat. 
iur. T, Il, P. II, p. 104. a) 


%) Cave. T. II. p.289. — Du-Pın. T.X. p.64. — Oupım. T. III. 
p-40. — TEITHEMIUS de Script. ecch C. 435. — Fasrıcıı Bibl 
lat. med. zt. T. I. p.338 f. — Antoniıı-Bibl. Hiſp. vet P. Il. 
p- 33. — Zamberger. 4 Ch. p.365 ſq. Der vielen Lebensbefchreibungen, 
die in Lat. Ital. Poln. Span. und Portugiefifber Sprache herauskamen, 
zu nefchweigen. ine der beften iſt: Compendio cronologico e critico dei 
fatti e fcritti della vita del gloriofo Taumaturgo S, Autonio. Baflane. 
1786. gm. 

a) Cave. T.Il. p.299. — Du-Pın. T.X. p. 344. — Ovoın. T. III. 
p- 164. — Fasziıcıı Bibl, lat. med, at, T. IV. p. 97 - 100, — Pancı- 
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Detrus de Dineis, (Dines), aus dem Eapuanifchen in 
Italien, war wegen feiner Gelehrſamkeit und Beredfamfeit in grofs 
fem Anfehen. Kaiſer Friedrich Il. machte ihn zum Secretar, zu 
feinem Hofrichter und endlich zum Kanzler. Er vertheidigte auch 
feinen Herrn ftandhaft gegen den Pabſt, befonders auf dem zu Pas 
Dua A. 1239. gehaltenen Reichstag, und bey der A. 1245. zu Lion 
angeftelliten Kirchenverfammlung. Aber feine Feinde, vorzüglich 
der liftige Pabit, bereiteten ihm feinen Sturz; er follte dem Kai⸗ 
fer bey einer Krankheit durch den Leibarzt einen Gifttrank haben 
reichen laffen ; er wurde Deswegen feiner Augen beraubt und ing 
Gefangniß geworfen. Hier zerftic er fi) aus Verzweiflung an 
einer Saule den Kopf, und farb A. 1249. Man bat eine Samm⸗ 
lung von Briefen in 6. Büchern, die der Kanzler in des Kaiſers 
Namen fchrieb. — Ausgaben: Querimonia Frıperıcı II. Imp. qua 
fe a rom. Pontifice et Cardinalibus immerito perfecutum et imperio 
deiedtum efle oftendit. Hagenox. 1529. 8. find 33. Briefe des er⸗ 
fien Buche. — Epiftolarum &c, Libri VI. Baſil. 1566. 8. ed. Sı- 
MON SCHARDIUS, — Ep, L. VI. Amberg. 1609. 8, — Ep. Lib, V. 
ed. Jo, Run. Is£rrus, Baſil. 1740. II. 8. Enthält vermuthlich alle 
Briefe, nach einer neuen Eintheilung. b) 

Johann Semeca (Teutonicus ) Domprobft zu St. Stephan 
in Halberftadt, Lux Decretorum et Dux Doctorum, flarb A. 1243. 
Er ſchrieb Glofam in Decretum Gratiani. Der erfte unter den 
Deutfchen , der fich im römifchen und päbftlihen Recht her⸗ 
vorthat. c) ‚ 

Gervaſius (Tilberienfis) von Tilbury in Engeland, aus e& 
nem vornchmen Geſchlecht. Er lehrte zu Bologna dag geiftliche 
Hecht; diente eine Zeitlang dem K. Wilhelm von Sicilien, und 
hielt ſich A. 1191. zu Neapel auf. Kaifer Otto IV. erhob ihn, 





nd 


RoLus de claris leg. interpr. Lib. III. C. 5. — TRITHRMIVS de Script, 
eccl. C.447. — Samberger. 4 ICh. p. 395-398. — Auch die Schriftſtel⸗ 
ler von dem Leben der Paͤbſte. 

b) Cave. T. Il. p.294. — Ouvoın. T. II. p. 108. — Fassıcıı Bibl. 
lat. med. zt. T.V. p. 834 -858.— TRITHEMIUS deSS.E Cap. 434. - 
Samberger. 4 Tb. p- 387 - 390. 

e) Pancızorus de cl. LL. J. = Fasaıcıı Bibl. lat.’ med. zt. T. IV. 
p. 418 iq. — ADAMI Vitz ICtorum. p. 1. ed, Francot. 1706, = Heim 
manns H.L. 2 Th. p- 441 faq. 
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da er Italien verlaffen hatte, zur Würde eined Marfchald vom | 
Königreich Arelat , wo er durch feine Heyrath groffe Güter befaf. 
Er fihrieb A. 1211. Defcriptionem totius orbis per tres decifiones 
diſtinctam ſ. otia imperialia, zum Zeitvertreib für den Kaiſer; flcht 
in LEIBNITII Script, rer, Brunfvic. T I, p. 881. T, Il. ps 761. De 
Liebe zum Wunderbaren veranlafte viele Unwahrheiten; Doch laft 
fi) dag Ganze wegen den guten geographifchen und phnfitali 
fhen Nachrichten mit Vergnügen lefen. — De imperio Rumano & 
Gothorum , Lombardurum , Brittonum , Francorum Anglurumque 
regnis &c, ex Otiis imperialibus ed. a JoacHn Jos. MApero. Helmſt. 
1673. 4. Iſt dag 16-20. Cap. aug der zweiten Decifion der Otiur. 
imperialium. — Dialogus de Scaccario, c. n. Tuo. MAnpox, Lond, 
1711. fol. wird fonft dem Kichardus von Ely beygelegt. d) 


Accurfius (Franciſcus) geb. A. 1151. zu Florenz. Er fir 
dirte hier erfi nach feinem zoten Jahr die Rechtsgelehrfanikeit, die er 
hernach als Profeflor dafelbft lehrte. Er ift der legte uncer den 
Gloffatoren, und hat fi) durch die Sammlung der Gloſſen über 
die römifchen MechtSbücher beruͤhmt gemacht , fo daß er de 
Advocaten Abgott genennt wird. Eujacius u. a. mußten ihn zu 
benugen. So unrein feine Sprache ift, fo gründlich find feine practi⸗ 
fche Entfcheidungen. Erftarb A. 1229. zt. 78. Seine Gloſſſen ſte⸗ 
ben in den Corporibus iuris gloflatis, wovon oben der Artik. Tri⸗ 
bonianus nachsufehen. e) 

Builielmus Brito ( Aremoricus ) au Bretagne oder Aremo- 
rica, ein franzöfifcher Geiftlicher, lebte an dem Hof des K. Phi 
Kpp Augustus in Frankreich, und unterrichtete deffen natürlichen 
Sohn Carlottus. Bon diefem Könige ſchrieb er A. 1223. zt. 53. 
eine Geſchichte, theils in Profa , theils in Verfen. jene geht nur 
bis A. 1219; diefe bis auf den Tod des Königs. ie befteht aus 
12. Buͤchern, und führt die Auffchrift Philippis. Er ergange darin, 
als Augenzeuge, die Gefchichte des Rigordus, von eben diefem 








d) Cavs. T. Il. p. a84. — Fasaıcıı Bibl, lat, med. zt. T. III. p. 157 
faq. — Samberger. 4 Th. p- 339 faq. | 
©) Fasaıcıı Bibl, "lat. med. zt. T. I. p. 9. und Bibl. lat. T. III. p. 82. 
— PancıBoLus de cl, LL. int, Cap. 29. — Pop& - BLOUNT. p.406- 
408. - TaısanD Vies des Its, h. v. - Samberger. de 
- 9.363 fg. = Joecher 1. c. 
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Koͤnige, die man in den Sammlungen des Der. Pithoeus p. 158. 
und Andr. du Chefne T. V. p. ı. abgedruct findet. KRigordus 
oder Rigorus nennt fich in der Zufchrift an Ludwig den Prinzen 
des K. Philipps: Natione Gothum , profeflione Phyficum, regis 
_ Francorum chronographum, b. Dionyfii Areopagitz= clericorum mini- 
mum. — — Ausgaben: Hif. de vita & geftis Philippi Aug. Francor. 

regis, poft Rigordumz in A. du Cnesne Hilft, Franc. Script. T. V, 
p- 68. 93. und in P. Pırnoeı Hi, Franc. SS. vet. XI. Francof, 
3596. fol. p. 226- — Philippidos Lib, XU. ex rec, et c, n. CAsp, 
BARTHII. Cygnee. 1647. 4 f) 

Albertus ( Stadenfis ) , vermuthlich ein Deuffcher ; "war von 
A. 1232. an Abt in dem Benedictinerklofter zu Stade. Wegen dem 
Zerfall dieſes Kloſters trat er A. 1240. in den Srancifcanerorden , 
und lebte noch A. 1260. Er fchrieb ein Chronicon a C. O. usque 
ad A. 1256. Helmft, 1587. 4. ed. Reınerus Reıneccıus. Auch 
in Jo. SCHILTER1I Script. rer. German. Argent. ı902. fol, P,.IL 
p. 123. Man fchäszt daffelbe wegen ber Gefchichte feiner Zeit und 
wegen ber eingeflreuten Genealogien , ob es gleich mit Kabeln 
verunftaltet und nicht chronologiſch genug. abgefaßt: ifl. Andr. 
Hojer gab von A, 1264-1324. aus Helmfladtifchen Handſchriften 
eine Fortſetzung heraus. Hafnie. 1720. 4. 8) 

Wilhelm Duranti, (nicht Durandus ) aus Puimoiſſon 
In der Provence; ftudirte befonderg zu Bologna die Rechtsgelchrs 
ſamkeit, und lehrte hernach felbft dag geiftliche Recht mit vielen 
Beyfall, fo dag ihn der P. Clemens IV. mit verfchiedenen Wuͤr⸗ 
den und Pfrunden belohnte. Der P. Gregor X. fchickte ihn alg 
feinen Procurator auf die Kirchenverfammlung zu Lion, und mach⸗ 
te ihm zum Rector patrimonii und Generalcapitan, da er einige re 
bellifche Etadte zum Gehorfam brachte. Er verließ A. 1285. Ita⸗ 
lien, und murde dag folgende Jahr zum Biſchof von Mende ge: 
wählt. Er farb auf einer Reife nad) Rom A. 1296. — — Schriften: 


F) Ouoın. T.IIL p. 42. — Vossıus de hiſt. lat. p. 62. — FaBRıcı 
Bibl. lat. T. I. p. 723. T. IH. p.925. Ej. Bibl, lat. med. zt. T. JI. 
p. 771 fq. — Zamberger. 4 Th. p. 358 fgq. 

g) OuDIN. T. III. p. 246. — Cave. T. II. p.310. — Vossıus de hit, 
lat. p. 4497. — Fasrıcıı Bibl. lat, med. æt. T. I. p. 128-130 — 
Aeimmanns H. L. 2 Th. P. 415. — Zamberger. 4 Ch. p. 415 fgg. — 
soccer .o 
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L Repertorium aureum f. Breviarium gloflarum & textuum juris ex 
nonici Lib. V. Venet. 1496. fo, — II. Speculum iuris T. DL 
Romz. 1474. fol, Partes IV. Raſil. 1574. fo. Gein Hauptbud, 
wovon er den Bennamen Speculator und pater praxis erhielt; er 
verdiente mit mehrerm Recht deswegen pater quisquiliarum genennt 
zu werden. — ILL Comment. in Concilium Lugd, A. 1274. habitum, 
Fani, 1569. 4. — IV. Rationale divinorum ofliciorum. Mogunt, per 
Jo. Fvst. 1459. fol. Dag erfte, oder vielmehr das dritte , mit 96 
gofienen Lettern gedruckte Buch. ( CLement Bibl. hift. & crit. 
T. VII. p. 466-474 ) Lugd. 1605. u. 1672. U. 8 Das Bet 
ſelbſt ift eine bHiftorifche Nachricht vom Urfprung der Feſte und 
Gchrauche in der röm. Kirche, nebft einer allegorifch myſtiſchen 
Erfläarung. — V. Tradtatus de modo generalis concilii celebrandi. 
Lugd. 1531. 4. Par. 1671. 8. {ft von feines Bruders Sohn, dem 
jüngern Wilh. Duranti, der ihm im Biftum Mende folgte, und 
A. 1328. ftarb. h) 

Chadddus (Florentinus) lehrte zu Bologna die Arzneifunft mit 
folhem Benfal , daB man ihn den gweiten Galenum nannte. 
Yuch war er ein glücklicher Practicus; aber er ließ fich fehr theuer 
besahlen. Wenn ein Fuͤrſt ihn auswaͤrts verlangte, fo forderte er 
täglich 5o Ducaten; und vom Pabft (nicht Honorius 1V. der erfl 
A. 1285. zu dieſer Würde gelangte) der ihn in einer Krankheit zu 
ſich rufen ließ, erhielt er für jeden Tag 100 Ducaten, und Fehrte 
alfo mit 10000 Ducaten zuruͤck, die ihm nach geendigter Eur aus 
bezahlt wurden. Er flarb A. 1270. und fchrieb: Comment, in Hip- 
pocratis Aphorifmos, Prognoft. & regimen acutorum &c. Venet. 1527. 
fo. — Comment. in Galeni artem parvam. Neap, ı522, fol — 
Confilia und Lib. de tuenda fanitate. i) 

Eonradus (Urfpergenfis ), ein deutfcher Edelmann , aus dem 
Gefchlechte derer von Lichtenau. Er hielt. fidy unter P. Innocen⸗ 
tius III. zu Rom auf; befleidete am KaiferL Hof eine weltliche Be⸗ 
Dienung ; trat in den geiftlichen Stand ; wurde A. 1202. gu Eofini 





h) Cave. T. II. p. 331 fg. — Ouoın. T. Ill. p 727. — Querir & 
Ecuasp. T. I. p. 480. — Pancıeorvus de cl. LL. J. Lib. Ill. 
Cap. 14. — FABERICII Bibl. lat. mel. at. T. IL p. 205 fgq. — Bam⸗ 
berger. 4 Ih. p- 467- 473- 

i) Stolle Medic. Gelahrtheit. p. 128 fg. — Seumanns A&. phil. T. U. 
p- 85 faq. — Frenseı Theatr. vir. illufr. p. 1207, 
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gum Priefler geweiht ; trat A. 1207. in den Orden der Prämonftras 
genfer , und lebte bie 1213 in einem unbefannten Klofter, da er 
zum Abt zu Urfperg gewählt wurde. Er errichtete in feinem Klo; 
er, dag er mit nenen Gebäuden verſah, eine Bibliothek, und 
Marb A. 1240. Er ift durch fein Chronicon a Nino rege Aflyriorum 
usque ad FRIDERICUM II. (A. 1229.) berühmt; davon die erfle 
Ausgabe Conr. Deutinger veranftaltete ; Aug. Vind. 1515. fol, 
Sonſt ift eg auch gedruckt; Bafıl. 1569. Argent. 1537. u. 1609, fol, 
(3 Thlr.) Eigentlich fegte Conradus von A. 1126. an, dag foges 
nannte Chronicon Schwartzhatenfe fort; und kann ihn alfo die Be 
fehuldigung derer nicht treffen, die ihn ‚für den Derfaffer des 
ganzen Werks halten. k) 


Maortinus Strepus ( Polonus), aus Troppau in Ober⸗ 
Schleſien; ein Dominicaner in dem Klofter dafelbft , welches mit 
Den Böhmifchen Klöftern zur Polnifchen Provinz gehörte. Er war 
von 9. Clemens IV. und Nicolaus III. bie 1277. Poenitentiarius, . 
C Piacularius ) oder Beichtvater. Da er im Begriffwar, das Ery 
biſtum Gnefen und die Würde eines Primas von Polen in Beſtz 
gu nehmen , ftarb er A. 1278. auf der Reiſe zu Bologna. — — 
Schriften: Chronicon fummorum Pontiicum atque Imperatorum 
som, fer annor, quinquagenos, ( big Nicol. III, A. 1277.) Bafıl. 
2559. fol. — Antw. 1574. 8. Col, Agripp. 1616. fol. auch in Kur- 
pısıı Script. rer. Germ, p. 337. Das Werf wurde hernadh von eis 
nem andern fortgefest. In den achten Handfchriften will man bie 
Nachricht des Martinus von der Pabftin Johanna gefunden has 
ben. — Margarita Decreti, f. tabula Martiniana. Argent. 1486. 1493. 
11. 1499. Ein Resifter über das Decretum und über die Decretas 
fen. — Sermones de tempore & de fandtis, cum Promtuario exem- 
plorum, ib. 1484. fol, 1) j 





&) OuDIN. T. III. p. 81. — Cave. T. II. p.°86. — Vossıus de hif. 
lat. p.430. — FABRICII Bibl. lat. med. zt. T. I. p. 1168 ſq. — Heims 
manns H. Litt. 2 Th. p. 410. — Samberger. 4'Ch. p.370 ſqq. 

1) Cave. T. II. p. 323 fg. — Oupın. T. Ill. p. 531. — Vossıus de hift. 
Ist. p. 452 ſq. — FABEICII Bibl, lat. med. æt. T.V. p. 127-133. — 

* Hancke de Silehis indigenis eruditis. p. 34-61. QUETIF &ECHARD, 
T. I. 5.361. — Samberger. 4%9. 7. 444-447. — SAGITTARII Introd. 
in hilt, eccl. T. J. p. 68-74 


24 Vierte Abtheilung. 


dunkeln til. Der erfte Theil begreift in 6. Büchern Die Gefchichte 
des K. Michael Palaͤologns; der zweite die Regierung des Andro 
nicus. — Paraphrafis operum Dionylii Areopagite. S. diefen Artif. 
oben. — Tr. de proceflione Sp. S. gr. & lat, in L. ALLATII Græci 
orthod. T. I. p. 390. faq. t) 

Ylicetas Choniates oder Acominatus, aus ber Stadt 
Chonä in Phrygien, die auch Eoloffa hieß. Er wurde zu Eon 
flantinopel Raiferl. Secretarius, bernach Magnus Logorhera oder 
Kanzler, auch Præfectus S. Cubiculiz endlich A. 1189. Statthalter 
von Philippopolis. Aber A. 1204. wurde ihm die Würde eines 
Großlogotheten abgenommen , um fie einem andern zu ertbeilen. 
Hierauf begab fich Niceras mit feiner Familie rad) Nicaͤa in Bi 
thnnien , und farb nach A. 1206. — Er fchrieb’: Imperii grad 
hiftoria ab A. 1119 = ı203. Lib, XIX. gr. & lat. Bafıl. 1537. fol. ed. 
Car. Anıs. FABROTTI. Par. 1647. fol. — Theſaurus orthedoxz fi 
dei Lib. XXVII, davon aber nur die 5. erſten Bücher Iateinifch ge 
druckt find; Par, 1589, 8. und in Bibl, PP. max. Lugd, T. XXV. 
P. 54 B) 


XLIII. 


Auch im 1aten Jahrhundert war noch das Schickſal der Ge⸗ 
lehrſamkeit in den Handen der Paͤbſte. Doch muß man befennen, 
daß durch die vielen befonders in Deutfchland neu angelegten Unis 
verſitaͤten ſowol, ale durch bie gröffere Anzahl der Gelehrten, das 
Machsthum der Gelchrfamkeit getvonnen habe. Der Aberglaube 
war noch groß. Die Juden wurden aus blindem Eifer aufs bef 
tigfte verfolgt; man gab ihnen Schuld, fie hatten Ehriftenfinder ge 
ſchlachtet, die Brunnen vergiftet, und dadurch eine Peſt erregt 
Viele tauſend wurden erſchlagen, verbrannt und hingerichtet; viele 





t) Cave. T. II. p. 327. — Vossıus de hiſt. gr. p. 235. — Leo Aura, 
tıus de GFORGIIS, in FaBRICII Bibl. gr. T.X. p. 704-721. add. 
.Ej. T. VI. p.458 -469. 574 ſq. = HANCXE de Script. Byzant. p. s“. 
8. — GaxGOREA Hift. Byzant. T. Il. p. 764. ed. Parif. 1703. 
Jamberger. 4 TH. p. 839 -842- 

w) Cave. T. II. p,2g0. — Oupin. T.II. p. 1709. — Vossıus de hik. 
gr. p. 234 fg. — PorE- BLöuNT. p: 404 fg. — Hancke. |, c. p. $22- 
539. — Fasaıcıı Bibl. gr. T. VI. p. 401-499. 57. — Zamberger. 
48h. p. 331 - 334- 
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verbrannten ſich ſelbſt mit ihren Kindern aus Verzweiflung; viele 
flohen nach Polen und Lithauen zum Koͤnig Caſimir, der eine Juͤ⸗ 
Din zur Maitreſſe hatte, und ihnen groſſe Vorrechte verſtattete. 
Dieſe Wuth dauerte noch im folgenden Jahrhundert fort. — Durch 
Dantes Aligheri und Petrarch wurden zwar die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften, und dadurch zugleich eine vernuͤnftigere Art zu philoſo⸗ 
phiren erweckt; aber in der Hauptſache war noch nicht viel ge⸗ 
wonnen. Man taͤndelte noch mit Hexen⸗ und Geſpenſier⸗Mahr⸗ 
chen; man hörte die Seelen im Fegfeuer ſeufzen und heulen ꝛc. 
und es war noch gefährlich fich uber den gelehrten Poͤbel zu erhes 
ben. Die Pfaffen fchlummerten. noch in ihrer Tragheit und maͤſte⸗ 
ten in ihrem frommen Mußiggange die Baͤuche. — In der Theolos 
gie herrfchten noch die fcholaftifhen Grillen und Zanfereien. — 
In der Mathematik lehrte zuerſt Johann Gioja (Goja) oder 
Flavio Gira von Amalphi im Neapolitaniſchen, den rechten Ge⸗ 
brauch des Seecompaſſes und der Magnetnadel; weil die franzoͤ⸗ 
ſiſchen Herzoge von Anjou damals Koͤnige von Neapel waren, ſo 
bezeichnete er Norden mit einer Lilie, wie es noch auf den Land⸗ 
charten gebrauchlich iſ. Auch erfand Barthold Schwarz, ein 
Barfuͤſſermoͤnch von Freyburg, (eigentlich mit dem wahren Namen 
Conſtantin Anclitzen) A 1320. dag Schießpulver, fo daß man 
fchon A. 1338. bey Belagerung von Puy Guillaume, fo wie A. 1346. 
Eduard der Ile, K. in England, in dem Treffen bey Creſſy 
gegen Philipp von Valois, die Kanonen gebrauchte, — In der 
Rechtsgelahrtheit hatte man, flatt der Sloffatoren , nun Eommens 
tatoren, wozu Bartolus de Saroferrato (Juris utriusque monar« 
cha, und Speculum & lucerna iuris) und beffen Echuler Baldus 
de Ubaldis den Anfang machten. Sie hatten big ing wte Jahr⸗ 
Hundert viele Nachfolger, denen e8 aber an Kenntniß ber fchönen 
Wiſſenſchaften fehlte. Doch wurde das bürgerliche Recht beffer 
ale vorher gelehrt und erlautert. Das geiftliche oder paͤbſtliche 
Hecht wurde durch die Verordnungen erweitert, welche Clemens V. 
in 5. Büchern fammeln, und A. 1313. befannt machen ließ; diefe 
fchickte fein Nachfolger Jobannes XXII. A. 1317. an die hoben 
Schulen, und nennte fie Clementinas, ber er ließ auch felbk 
A. 1349. feine Verordnungen, ohne Ordnung, sufammentragen ; 
fie wurden daher Extravagantes genennt. Ueber alles fanden fich 
Gloſſatoren. — Mehrere Gelehrte, unter welchen fi) Petrus de 


e 
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Apono, Arnoldus Dillanovanus, Johannes de Rupeſ—ciſſa, 
WMundinus ze. augzeichneten, bearbeiteten ruͤhmlich Die Arynes 
£unft , beſonders die Chemie, und machten zum Theil nüuzliche Es 
findungen. — Sonſt dauerten noch die Gtreitigfeiten der Nomins 
lien und Kealiften , eben fo, wie die Spaltung der lateiniſchen 
und griechifchen Kirche fort, und veranlaßten viele Zerrüttungen. 
— Merkwuͤrdig ift übrigens die Verordnung P. Clemens V. af 
der Kirchenverfanmlung zu Vienne A. 1311, daß Die hebr. arab, 
und chaldäifche Eprache auf den hohen Echulen gelehrt, und fir 
jebe derfelben 2. tüchtige Profefforen beftellt werden follten. x) 
Nreuerrichtete Hohes Schulen : I. Zu Angers in Orleans, von 
Ludwig, Herzog von Anjou und K. in Sicilien A. 1398. geftiftet, 
und von K. Carl V. dem MWeifen zu Stande gebracht. — — 11.34 
Orlcans A. 1312. von K. Philipp dem Echönen, mo vorzüglid 
die Mechtsgelehrfamkeit gelehrt wurde, und die Deutfchen groff 
Borrechte hatten. — — III. Zu Pifa A. 1320. nur ein afademifche 
Gymnaſium, hernach A. 1339. zu einer Univerfitat erhoben, und 
von Kaifer Heinricdy VIL, beftattigt; eigentlih von Lorenz Me 
dicis 1472. geftiftet, der nicht nur zur jährlichen Unterhaltung 
6ooo fl. widmete, fondern auch Durch ein Geſez bey soo fl. Strafe 
verbot, daß fein Slorentiner auf einer fremden Univerfität ſtudi⸗ 
ven folle. (Laurentii Medicis vita per AnGELUM FApronı, Piz, 
1786. Il. 4m.) — Der Großherzog Cosmus I, der 1574. flarb, 
brachte fie durch den Alciati u. a. beruhmte Lehrer wieder in Auf 
nahm. fest lehren da 42. Profefforen , die von 200-700 Thlr. 
jährlich beziehen; aber nur auf 3. fahre ernennt, und nach berer 
Verlauf (mit einer Eleinen Zulage) aufs neue angenommen werden. 
In dem Collegio di Ferdinando werden go. Jünglinge, und in dem 
della Sapienza 39. frey unterhalten; hier auf Koften des Grofßher⸗ 
5098 , dort auf Koften einiger Tofcanifchen Städte. Der Prafb 
dent ift jedesmal der Großprior der Kirche des H. Stephanus 
und des Ritterordens. — — IV, V. Zu Ferrara, A. 1216. au⸗ 
gelegt ; aber A. 1392. durch Marfgraf Albert von Eſte wieder 
errichtet, und in 3. Collegien , (der Nechtögelehrten,, der Aerzte 
und Philofophen) getheilt. Unter P. Elemens XIV. wurde fie 





x) Sabricti Allg. Hifl. ber Gelehrſamk. 2 Ch. p. 852-1086. — CLEMEM- 
TINn®. Lib. V. tit. I. Cap. 1. 
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wieder hergeſtellt oder wenigſtens beſſer eingerichte. S. De Aca- 
demia Ferrarienfi a Clem. XIV, reſtituta. Ferrari. 1772. 4. 
Cie hat berühmte Lehrer, eine beträchtliche Bibliothef und 
ein Müngcabint. — — V. Zu Heidelberg , die erfte in 
Deutfchland, A. 1346. von Rupert 1I, Kurfürften in der Pfalg 
geftiftet, und nad) der Pariſer⸗Schule eingerichtet; aber erft A. 1386, 
nachdem 9. Urban VI. A. 1385. die Privilegien erteilt hatte, zu 
Stande gebracht. Friderich II. verbefferte ihre Einfünfte mit eis 
migen Kloftergütern. Der erſte Rector war hier Marſilius von 
Ingben , ein Niederländer. Sie wurde vormals flarf beſucht; 
jest zahle man nur 250. Etudirende , gröftentheild Landskinder. 
— — VI. Zu Prag, A. 1348. von Kaifer Carl IV. angelegt, aber 
A. 1365. völlig eingerichtet ; fehr beruhmt, fo, daß man oft über 
40000, Etudenten zählte; darunter oft fehr vornehme waren; 3.8, 
Landgraf Hermann zu Heffen, der hier magiftrirte. —— VIL Zu 
Coͤln, A. 1388. vom Rath dafelbft geftiftet, und von P. Urbas 
nus VI. mit Privilegien verfehen. Der erfte Kector war Hertli⸗ 
nus de Marca. — — VII. Zu Wien , wo fhon K. Friedridy II, 
A. 1237. ein Gymnaſium angelegt hatte, von Abert III. mir den 
Zopf A. 1388. geftiftet, oder erneuert ; denn fehon Aıbere II. Con- 
tradtus oder Sapiens hatte dazu die Anflalten gemacht. Man theilte 
anfangs die Studenten in 4. Nationen: Defterreicher, Kheinländer, 
Ungarn und Eachfen. Sin der Folge wurden viele Veränderungen , 
hauptſachlich unter K. Jofeph Il. getroffen; aber die preiswürdigen 
Abfichten der Monarchen wurden immer durch Nebenabfichten vers 
eitelt, fo daß Bey allen treflichen äufferlichen Anſtalten die weſent⸗ 
lichften Sehler ohnverbeffert bleiben. — —IX. Zu Erfurt, vom dafls 
gen Kath A. 1392. geſtiftet. Der erfle Nector war Eudw. Muͤller. 
— — X. Zu Pavia, vom Kaifer Carl IV. angefangen, und A. 1370, 
von Johann Baleacius, dem erſten Herzog in Mailand vollführe. 
. Eie war lang in fchlechtem Zuftand , big fie wieber feit 1770. Durch 
die guten Anftalten der Regierung in Aufnahm gebracht wurde. 
Man feste 25. gelehrte Profefforen in allen MWiffenfchaften ; man 
legte eine Bibliochef an, die unter der Aufjicht des Pater Fons 
tana , eines berühmten Mathematikers, fehr vermehrt wird. Un⸗ 
ter den übrigen Echrern machte ſich der Abt Spallanzani, Prof, 
der Naturgeſchichte, beruhmt. —— XI. Zu Cracau, von K. Cafi⸗ 
mir Il. A. 1344. u. 1364. angefangen ‚, aber erfi A, 1400. von 2.’ 
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dunkeln Stil. Der erſte Theil begreift in 6. Büchern die Gefchikt Ä 
des K. Michael Palaͤologns; der zweite Die Regierung des Andın 
nicus. — Paraphrafis operum Dionyfii Areopagitz. S. Diefen Ai 
oben. — Tr. de proceflione Sp. S, gr. & lat. in L. ALrarıı Ge“ 
orthad. T. I. p. 390. faq: t) 

Ylicetas Choniates oder Acominarus, aus ber Ein 
Ehona in Phrygien , die auch Eoloffa hieß. Er wurde zu kw 
flantinopel Kaiſerl. Secretarius, hernach Magnus Logotheta ede 
Kanzler, auch Præfectus S. Cubiculi; endlich A. 1189. Etatthalr 
bon Philippopolis. Aber A. 1204. wurde ihm die Würde em 
Broßlogotheten abgenommen , um fie einem andern zu ertbein 
Hierauf begab ſich Yiiceras mit feiner Familie Rach Nicaa md 
thynien, und flarb nach A. 1206. — Er fchrieb”: Imperii gr 
hiftoria ab A. 1117- 1203. Lib, XIX. gr. & lat. Baſil. 1659. fol.d 
Car. MNIB. FABROTTI. Par, 1647. fol. — Thefaurus orthodorz+ 
dei Lib. XXVII, davon aber uur die 5. erfien Bücher lateinifh« | 
druckt find; Par, 1589, 8. und ig Bibl, PP. max, Lugd, T, xl. 


pP. 54- D) 





XLIII, 


Auch im ıgten Jahrhundert war noch dag Schickſal ber & 
lehrſamkeit in den Handen der Paͤbſte. Doch muß man befemma, 
daß durch die vielen befonders in Deutfchland neu angelegten Iw 
verſitaͤten ſowol, ale durch die gröffere Anzahl der Gelehrten, dd 
Machsthum der Gelchrfamkeit getvonnen habe. Der Aberglask 
war noch groß. Die Juden wurden aus blindem Eifer aufs bö 
tigſte verfolgt; man gab ihnen Schuld, fie hätten Chriſtenkinder ge 
ſchlachtet, die Brunnen vergiftet, und Dadurch eine Peſt ey 
Viele taufend wurden erfchlagen,, verbrannt und bingerichtet; mi 


u 





y—— 


t) Cave. T. II. p. 327. = Vossıus de hiſt. gr. p. 235. — LEo Atu 
tıus de GEoaGtıs, in FaBRICII Bibl. gr. T.X. p. 704- 721. ul 
Ej. T. VI. p.458 - 469. 574 ſq. = HancKe de Script. Byzant. p.ı# 
5-8. — GaeGpar Hift. Byzant. T. Il. p. 764. ed. Parif. 170. 
Hamberger. 4 Ch. p- 839 -842- 

w) Cave. T. II. p, 2980. — Ouoım. T.II. p. 1709. — Vossıus dei? 
gr. p. 234 fg. — PoreE-BrLöuNT. p: 404 fg. = Hancke. |, c. p.5# 
539. — Fassıcıı Bibl. gr. T. VI. pe 401-439. 574. — Sambery 


Er 





48h. p. 331 - 334. 
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XLIV, 


Griechiſche Schriftffeller 
des viersehnten Jahrhunderts. 


Thomas Magiſter, fonft Theodulus , ein griechifcher 
Spradjlehrer und Redner, war circa A, 1327. unter K. Undro⸗ 
nicus dem ältern Magifter officiorum und Chartophnlar zu Conftans 
tinopel, Da diefer in dag Klofter gefchicht wurde, fo hat auch 
Thomas, wie es fcheint , fich in ein Klofter begeben, und den 
Namen Theodulus angenommen. — — Chriften: Ecloge vocum 
Atticarum , per alphabetum ; gr. Romz. 1517. 8. Vener, 1524. fol, 
Par. ı532. 8, c. n. BLANCARDI & Bosıı. Franek. 1690, u. 1698. 
8. (12 gr.) und die befte Ausgabe, c. n. v. Lugd. B 1757. gm, 
(2 Thlr.) — Laudatio Gregorii Theologi ; Orariones gratularorie 
IV. et Epiftole VIII Upfal, 1693. 4. — Vitæ Pindari, Euvripidis, 
Ariftophanis ; die einigen Ausgaben diefer Elaffifer bengedruckt 
find. z) 

Ylicephorus Calliftus, Eantspulug, ein griechifcher Ge⸗ 
fchichtfchreiber, der noch nach A. 1341. lebte, und eine Kirchen⸗ 
gefhichte in 18. Büchern von Chriſto — A. 610. zwar in cinem 
zierlichen Thucndideifchen Stil, aber mit vielen Fabeln untermifcht,, 
verfaßte, und aus dem Eufebiug, Sozomenus, Socrates, Theos 
doret, Philofforgius , Evagrius 2c. zufammentrug. Mart hat übers 
dieß von ihm: Catalogum metricum Imperatorum CP, (in Olearũ 
Bibl. eccl. T. II, p. 8, ſteht der lächerlihe Druckfehler : ſtatt 
metrieum , meretricum) — Cat, pattiarcharum CP. — Car, SS. Patrum 
ecclefiz. — Cat. hymnographorum ecclefie gr, — Epitome S. Scrip- 
turz &c. Alles in Jambiſchen Werfen. — — Ausgaben: Hift. eccl, 
Lib. XVII. gr. & lat, ed, FRONTonE Doucx#o, Par, 1630. II. fol, 
(10 Thlr.) Lat; Ball; 1553; fo — Cat, Imp. EP. &c, Balıl, 
1536. 8. 2) 





2) Ouoın, T. IH. p. 72219. — Faseıcıı Bibl. gr. T: IV. p. 5265 
534. T. VL p- 323. — Samberger. 4 Tb. p. 517 - $20. 

a) Cave. T. Il. App. p. 33. — Ouoın. T. Ill. 9.710. — Vossıus de 
hift. gr. Lib. I. Cap. 29. — Fasaıcıı Bibl gr. T, VI, p. 130- 138: 


gl 
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Nicephorus Gregoras, geb. A. 1295. zu Heraclea in 
Pontus. Er war unter K. Andronicus dem altern Chartophylart 
zu Gonftantinopel. Bey den damaligen Zwiſtigkeiten der beiden 
Yartheien des Palamas und Barlaams, mit welchen er eg eben io 
wenig, als mit dem Hof hielt, wurde er in dem Klofler, da er 
tohnte, A. 1351. gefanglich verhaftet, und erft A. 1354. wieder 
befreyt. Er blieb aber doch bis an feinen Tod A. 1359. noch ie: 
fen unangenehmen Dingen ausgeſezt. — — Inter feinen vielen 
Schriften, davon aber wenige im Druck find, if fein Hauptnert: 
Hiftoria Byzantina, Lib, XXXVIII, a capta per Latinos Conftantin« 
poli A. 1204 - 1359." Davon find aber nur 24. Bücher gedrudt, 
Die big 1351. gehen; Ed. Jom. Boıvın, gr. & lat. Par. 1702. 1l 
fol. (10 Thlr.) Der 3te und 4te Band, der theilg die noch ubri 
gen 14. Bücher, theilg verfchiedene Erläuterungsfchriften enthet 
sen folte, Fam. nicht heraus. b) 


Bregorius Dalamas, aus Afien, hielt fih bey ben Mon 
chen auf dem Berg Athos auf; nachher zu Ecete in Berrhoa un? 
zu Theffalonich. Hier follte er Erzbifdyof feyn, wozu ihn der Pa | 
sriarch Iſidorus zu Conftantinopel A. 1347. auf des Kaifers Be 
fehl ordinirte ; aber die Statthalter nahmen ihn nicht an. Er giens 
auf die Inſel Lemnus, und lebte noch A. 1351. Seine Streitig 
Seiten mit dem unruhigen Barlaamı find aus der Kirchengeſchichte 
befannt. Don ihm haben die Quietiften ihren Urfprung. eine 
fehr unbedeutende Schriften find: Profopopeia f. Orationes II, iv- 
diciales, mentis corpus accufantis , & corporis fe defendentis; gr. 
Par. 1553. 4. Lat, in Bibl. max. PP. Lugd. T. XXVL p. r99- 29. 
- Lib. 11, anodenrıno,, quod non ex filio, fed ex folo Patre proce- 
dat Sp. S. gr. Lond, 1624, 8. — De proceflione Sp. S. contra Jo, 
BEccUuMm &c, c) 








u. 576. — Aamberger. 4 Ch. p. 543 ſqq. = SAGITTARII Introd. in 
hift. eccl. T. I. p. 38 fqq. 

b) Cave. T. II. App. p.45-47. — Ouoın. T Ill. p. 768. — Vossıus 
de hift. gr. p. 233 fg. — HAaNCXX de rer. Byzant, Script. P. 1. C. 5. 
P. 579-602. — Fasgıcıı Bibl. gr. T.VI. p. 300 - 341. — Samberger. 
4%. p. 577 fgq. 

e) Cave. T. II. App. p.54 ſfq. — Oupımn,. T. III, 9.843. — Fassıcıı 
Bibl, gr. T. X. p. 454-463. — Zamberger. 4 Th. p- 564 faq. 
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Nilus Tabafilas, Ersbifchof zu Theffalonich, unter Kaifer 
Johann Eantacuzenus; ein Feind der latemifchen Kirche, gegen 
Die er verfchiedene Schriften verfertigte. Die meiften liegen noch 
in Manufeript. Gedruckt find: De primatu Papz Lib, Il Hanov, 
1608. 8. Lugd. B. 1595. 8. auch bey des Salmaſius Libris de pri- 
matu Papz, 1645. 4 — Oratio de caufa diflidii eccl, lat. & gr. d) 


Ciicolaus Cabaſilas, auch ein heftiger Feind der Rateıner , 
des erſtern Bruderd Sohn, dem er auch im Erzbiſtum zu Theſſa⸗ 
lonich nachfolgte. Er war circa A. 1350. berühmt, und fihrich : 
Liturgie expolitio f. Compendiofa interpretatio in div, officium, gr. 
& lat. in Audario PP, Par, 1623. T. Il. p. 200..— De vita in Chrifto 
Lib, V]. lat. Ingolft. 1604. 4. Es find eigentlich 7. Bücher. — Ora- 
tio contra foeneratores, lat. ib. gr. Aug. Vind. 1604. 4. Alle diefe 
Schriften ftehen auch lat. in Bibl. PP. T. XXVI. — Conment. in 
librum II. magnæ Conftrudtionis Ptolemei. Bafil. 1530. fol. &c. 
Man verwechfelt diefen Nicolaus und deffen Schriften, davon die 
meiften zu Wien und Paris noch ungedruct liegen, oft mit dem 
Yıllus e) 


Conftantinus Jarmenopulus , ein griechifcher Rechts⸗ 
Ichrer , geb. circa A. 1320. su GConftantinopel. Ceine Mutter war 
mit dem K. Johann Lantacuzenus Gefchwifterkind. Er erhielt ° 
fchon in feinem 28ten Jahr den Titel eincd Anteceflorg, den man 
nur alten erfahrnen Mannern ertheilte. Im zoten Jahr wurde er 
Judex Dromi, oder des höchften meltlichen Gerichts ; hatte unter 
den Kaiſerl. Raͤthen, ohngeachtet er der jüngfle war, die Dbers 
ftelle, und wußte fich neben feiner Kechtfihaffenheit fo Klug zu bes 
tragen, daß ihm der Tal des K. Cantacuzenus nichts fchadete; 
In feinem goten Jahr wurde er Fefehlshaber uud Oberrichter zu 
Sheffalonich, und flarb A. 1380, oder 1383. — — Schriften, die 
ine Druck find : Promtuarium iuris civ. Lib. VL Par. 1540; 4. 
Lat. Lugd. 1656. 4. — Epitome divinorum facrorumque canonum ; 
gr. & lat. in FREHERI Jure gr, rom, Franc, 1596. p. 1-71, — 
De opinionibus hareticorum , & de fide orthodoxa; gr, & lat. Bafıl, 


P EHER 





4) Leo Arrarıus de Nilis, C. 14. in Fasrıcıı Bibl. gr. T. V. p. 59: 
78.— Cave. T. Il, app. p. 39 ſq. — Oupin. T. III. p.917. = Sam 
berger. 4 Tb. p. 545 faq. | 

e) Fasxıcıus l.c. — CavE. T. II. App. p- Sı- 53: 
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1578. 8. und in Freuerıl. c. T. I. p. 547 554. auch in Bibi, PP. 
Par. 1654. T. XI. p. s33. — Tomus contra Gregorium Palamam, 
gr. & lat. inL. Allatii Græcia orthod. T. I. p. 780-785. f) 
Johann V. Cantacuzenus, ein Sohn des Cantacuzenusı, 
Gtatthalters im Peloponnes, und der Theodora, die aus Kaifer: 
lichem Geſchlecht abflammte. Durch feine Kenntniffe in den Mi: 
fenfchaften und in ber Kriegskunſt erwarb er ſich die Gunſt des 
K. Andronicus des Juͤngern, daß ihn dieſer nicht nur gu hoben 
Würden beförderte , fondern auch zum Mitregenten annehmen 
mollte. Da aber der Kaifer wieder von feinem Entfhluß abge 
bracht wurde , fo verordnete er ihn bey feinem Sterben A. 1331. 
zum Vormund feines Prinzen Johannes. Die Kaiferin Anna er; 
regte Unruhen. Es fam zum Krieg, der 5. jahre dauerte. dam 
tacuzenus wurde A. 1342. zum Kaifer gekrönt. Die Gegenparthei 
feste auch dem Johannes Palaͤologus zu EConftantinopel die Krone 
auf. Beide verglichen fih, das Reich gemeinfchaftlich zu regieren; 
und Cantacuzenus gab dem jungen Kaifer feine Tochter. Ends 
lich da die Uneinigfeiten von neuem ausbrachen, fo begab ſich 
Cantacusenus A. 1355. unter bem Namen Joaſaph, auch Chris; 
Hodulos auf Dem Berg Athos in ein Klofter, wo er noch A. 1375. 
lebte. Hier verfertigte er verfchiedene Werke, Darunter zu merken: 
I. Hiftorie Byzantin® , f. rerum ab Andronico & a fe geftarum 
Lib, IV. lat. c. n. Jac, Pontanı, Ingolft, 1603, fol, Par. gr. & 
lat. c, iisdem n, Par. 1645. IIL fol. Il, Apologiz IV. [. affertio 
pro chriftiana religione adv. Muhammedanos & IV. Aoyoı adv. Mu- 
hammedis errores; gr. & lat, Bafıl. 1543. fol. Wegen dem erftern 
Merf wollte man ihn der Parthenlichkeit befchuldigen; es ift aber 
zuverläßiger , als andere gleichzeitige Gefchichtbücher. g) 
Maximus Planud es, ein Mönch zu Conſtantinopel, ımd ei⸗ 
ner der gelehrteſten unter ſeinen Zeitgenoſſen. K. Andronicus, 





£) Cave. T. Il. p. 226. — OuDIN. T. III. p. 924. — FABRICII Bibl. 
gr. T. X. p. 274-279. T. XI. p. 45. 175. T. XI. p.428- 435. 469. 
488. T. XIII. p. 8310. — Samberger. 4 Th. p. 413-616. 

g) Cave. T. II. App. p. 42-44. — OupIN. T. III. p. 978. — FABRICII 
Bihl. sr. T. VI. p. 4169-474. — Vossıus de hiſt. gr. p.234. — Han- 
CXE de Byzant. rer. SS. P. 1. p. 602 -626. — PorE - BLounr. 
P. 418 fg. = ANnGELI Marız BANDINI Eræcæ Ecclefiz monumenta. 
Florent. 1762. II, 8. — Samberger. 4Ch. p. 609 - 612. 
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Der ältere, fchickte ihn A. 1327. als Gefandten nach Venedig. Er. 
Iebte noch A. 1353. Man hat von ihm eigene Schriften, die größs 
tentheils noch in den Bibliotheken ungedruct liegen, Ueberfeguns 
gen und Sammlungen fremder Schriften. Gedruckt find: Capita 
IV. de Proceflione Sp. S. contra Latinos, gr, & lat. in Pet, Arcu- 
DII Opufc, aur, theol, p. 614. — Vita Aefopi c. fabulis, gr. & lat, 
Venet. 1505. fol, 1709. 8. Die Lebensbefchreibung verdient wenig 
©lauben. — Anthologia f. Florilegium diverforum| epigrammarum 
Lib. VIL gr. Florent, 1494. 4. Venet. 1521. 8. gr. excud. HenR, 
STEPH. gr. 1566, fol. Cumn, Jo, BRonpzı & fcholiis gr. Francof, 
1600, fol, 1602. 8. Gothæ. 1651. 8. — Catonis difticha moralia 
grecis verlibus exprefla &c. h) 


Barlaam, von Seminaria in Ealabrien , ein Mönch aus dem 
Orden des H. Baſilius, in den theologifchen Wiffenfchaften fowol, 
als in der Philofophie, Mathematif und Aftronomie wol bewan⸗ 
dert. Durch feine vorzgügliche Kenntniffe, Die er in Netolien und 
zu Ealonica noch mehr erweiterte, fezte er fich A. 1327. zu Eons 
ftantinopel bey Johann Cantacuzenus, dem Beförderer der Wiß 
fenfchaften, fo fehr in Gunſt, daß ihm diefer nicht nur dag Lehr⸗ 
amt der fchönen Wiffenfchaften und der Theologie, fondern auch 
A. 1331. die Abtei des Klofterd zum H. Geift verfchafte. Aber fein 
Stolz, welcher die Griechen fo fehr verachtete, brachte ihn von 
Conſtantinopel nach Salonica zuruͤck. Da er wegen feinen Fans 
fereien mit den Mönchen auf dem Berg Athos in einer A. 1341. 
zu Eonftantinopel angeftellten Synode den Kürzern zog, fo gieng . 
er aus Verdruß wieder nach Stalien zuruͤck, und fand an K. Ros 
berr in Neapel einen befondern Gönner, der ihn zu feinem Biblios 
thefar beftellte. Jezt hielt e8 Barlaam in allem Ernft mit der 
lateinifchen Kirche. Dafür belohnte ihn P. Clemens VI. A. 1342, 
mit dem Biſtum Geraci im Neapolitanifchen. Er flarb A. 1348. — 
— Schriften: Arichmeticz algebraicz Lib. VL ſ. Logiltica, gr. & 
lat. Argent. 1572. 8. Par. 1600, 4. — Liber contra Primatum Pape, 
gr. & lat. ed. Jo. LuvD. Oxon, 1592. 4. Hänov. 1608. 8. Lugd. 
B. 1645. 4. — Ethicz fecundum Stoicos Lib, IL, una c, Epift, & Orat, 





Da zu ı 8 . 


h) Cave. T. TI, App. p. 38 fg. = Oupın. T. III, p. 765. — Fasrıcıı 
Bibl. gr. T. I. p. 397 ſa. T. II. p. (93-69. To X. p. 533- 536. — 
Samberger. + Ch. p. 566 - 572. 
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Nicephorus Bregoras, geb. A. 1295. gu Heraclea r 
Pontus. Er war unter K. Andronicus dem altern Chartophek 
zu Conftantinopel. Bey den damaligen Zwiſtigkeiten der beda 
Dartheien des Palamas und Barlaams, mit welchen er es chai: 
menig, als mit dem Hof hielt, wurde er in dem Klofter, ir 
wohnte, A. 1351. gefänglich verhaftet, und erft A. 1334. mat 
befreyt. Er blieb aber doch bis an feinen Tod A, 1359. nod etu 
len unangenehmen Dingen ausgeſezt. — — Unter feinen vick 
Schriften, davon aber wenige im Druck find, ift fein Haupme! 
Hiftoria Byzantina, Lib, XXXVIII. a capta per Latinos Conftant+ 
poli A. 1204 - 1359. Davon find aber nur 24. Bücher gedrak 
die big 1351. gehen; Ed. Jon. Boıvın, gr. & lat. Par. 17023 
fol. (10 Thlr.) Der 3te und gte Band, der theilg die noch u: 
gen 14. Bücher, theils verfchiedene Erläuterungsgfchriften cu 
sen follte, Fam. nicht heraus. b) 


Bregorius Dalamas, aus Afien, hielt fich bey den X: 
chen auf dem Berg Athos auf; nachher gu Scete in Berrhu 
zu Theffalonih. Hier folte er Erzbiſchof ſeyn, wozu ihn de 
triarch Iſidorus zu Conftantinopel A. 1347. auf des KRaifers $ 
fehl ordinirte ; aber die Statthalter nahmen ihn nicht an. Eran | 
auf die Inſel Lemnus, und lebte noch A. 1351. Seine Er 
feiten mit Dem unruhigen Barlaam find aus der Kirchengefhe: 
befannt. Don ihm haben die Auietiften ihren Urfprung. Eco 
fehr unbedeutende Schriften find: Profopopaia f. Orationes li. » 
diciales, mentis corpus accufantis , & corporis fe defendents; £ 
Par. 1553. 4. Lat, in Bibl, max. PP. Lugd. T. XXVL p. 199-:= 
- Lib. 11, anodensıno,, quod non ex filio, fed ex folo Patre pr» 
dat Sp. S. gr. Lond, 1624, 8. — De proceflione Sp. S. conın j: | 
BEccuMm &c. c) 


as ud 





u. 576. — Aamberger. 4 Ch. p. 543 ſqq. = Sacıtrarıı Int’ 
hift. ecel. T.I. p. 38 fqq. 

b) Cave. T. II. App. p.45-47. — Oupın, T III. p. 768. — vose! 
de hift. gr. p. 233 ſa. — Hancke de rer. Byzant, Script. P. ı. €: 
p-579- 602. — Fasaıcıı Bibl. gr. T.VI. p. 300 + 341. — —— 
4 Th. p. 577 ſqq. 

e) CAVE. T. II. App. p. 54 ſq. — Oupın, T. III. p. 243. — Fast” 
Bihl. gr. T. X. p. 454-403. — Samberger. 4 Ch. p. 564 ſqq. 
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Cıilus Cabafilas, Erzbifchof zu Theſſalonich, unter Kaifer 
Johann Lantacuzenus; ein Feind der latemifchen Kirche, gegen 
die er verfchiedene Schriften verfertigte. Die meiften liegen noch 
in Manufcript. Gedruckt find: De primatu Papæ Lib. Il Hanov, 
1608. 8. Lugd. B, 1595, 8. auch bey des Salmafius Libris de pri- 
nYatu Pape, 1645. 4. — Oratio de caufa diflidii eccl, lat, & gr. d) 


Nicolaus Cabafilas, auch ein heftiger Zeind der Rateıner, 
des erftern Bruders Sohn, dem er auch im Erzbiſtum zu Theſſa⸗ 
lonich nachfolgte. Er war circa ‘A. 1350. berühmt, und fchrieb : 
Liturgie expofitio ſ. Compendiofa interpretatio in div, officium, gr. 
EG lat. in Audtario PP. Par, 1624. T. II. p. 200..— De vita in Chrifto 
Lib, V]. lat. Ingolft, 1604. 4. Es find eigentlich 7; Bücher. — Ora- 
tio contra foeneratores, lat. ib. gr. Aug. Vind. 1604. 4. Alle biefe 
Schriften ftehen auch lat. in Bibl. PP. T. XXVI. — Conment. in 
librum II. magnæ Conftrudionis Ptolemei. Bafil. 1530. fol. &c. 
Man vermwechfele diefen Cricolaus und deffen Schriften, davon die 
meiften zu Wien und Paris noch ungedrudt Tiegen, oft mit dem 
Nilus e) 

Conftantinus Jarmenopulus / ein griechifcher Rechts⸗ 
fehrer , geb. circa A. 1320. zu Conſtantinopel. eine Mutter war 
mit dem K. Johann Lantacuzenus Sefchwifterfind. Er erhielt 
ſchon in feinem 28ten Jahr den Titel eines Anteceſſors, den mart 
nur alten erfahrnen Männern ertheilte. Im zoten Jahr wurde er 
' Judex Dromi, oder des höchften weltlichen Gerichts; hatte unter 
den Raiferl. Raͤthen, obngeachtet er der jüngfte war, die Dberz 
ſtelle, und wußte ſich neben feiner Kechtfihaffenheit fo Flug zu bes 
tragen, daß ihm der Fall des K. Tantacuzenus nichts fchadete; 
In feinem goten Jahr wurde er Tefehlöhaber uud Oberrichter zu 

Sheffalonich, und flarb A. 1380, oder 1383. — — Schriften, die 
ine Druck find : Promtuarium iuris civ. Lib, VL Par. 1540; 4. 
Lat. Lugd. 1656. 4, — Epitome divinorum facrorumque canonum s 
gr. & lat. in FREHERI Jure gr. rom, Franc, 1596. p. 1- 71. — 
De opinionibus hæreticorum, & de fide orthodoxa; gr, & lat: Bafıl, 


P EEEEER 





4) Leo Arrarıus de Nilis, C. 14. in Fasrıcıı Bibl. gr. T. V. p. 59: 
78. — Cave, T. Il, app. p. 39 ſa. — Ovpin. T. III. 9.917. = Sams 
berger: 4Th. p- 545 fg: | 

e) Faszıcıus I. c. — CAVF. T. II. App: p- Ssı- 53: 
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1578. 8. und in Freuerıl. c. T. Ip. 547- 554. auch in Bibl, PP. 
Par. 1654. T. XI. p. s33. — Tomus contra Gregorium Palamam, 
gr. & lar. in L. Allatii Gracia orthod. T. I. p. 780-785. f) 
Johann V. Cantacuzenus, ein Sohn des Cantacuzenus: 
Statthalter im Peloponnes, und der Theodora, die aus Kaifer: 
lichem Geſchlecht abſtammte. Durch feine Kenntniffe in den Ri; 
fenfchaften und in ber Kriegskunft ertwarb er ſich die Gunſt des 
K. Andronicus des üngern, daß ihn Diefer nicht nur zu hoben 
Wuͤrden beförderte, fondern auch zum Meitregenten annehmen 
wollte. Da aber ber Kaifer wieder von feinem Entfhluß abge: 
bracht wurde , fo verordnete er ihn bey feinem Sterben A. 1341. 
zum Vormund feines Prinzen Johannes. Die Kaiferin Anna er; 
regte Unruhen. Es kam zum Krieg, der 5. jahre dauerte. dam 
tacuzenus wurde A, 1342. zum Kaifer gefrönt. Die Gegenparthei 
feste auch dem Johannes Palaologus zu Conſtantinopel die Krone 
auf. Beide verglichen ſich, das Reich gemeinfchaftlich zu regieren; 
und Cantacuzenus gab dem jungen Kaifer feine Tochter. Ends 
lich da die Umeinigfeiten von neuem ausbrachen, fo begab fid 
Cantacuzenus A. 1355. unter Dem Namen Joaſaph, auch Chri; 
Kodulos auf dem Berg Athos in ein Klofter, wo er noch A. 1375. 
lebte. Hier verfertigte er verfchiedene Werke ,. barunter zu merken: 
I. Hiftorie Byzantinz , f. rerum ab Andronico & a fe geftarum 
Lib, IV. lat, c, n. Jac, Pontanı, Ingolft. 1603, fol, Par. gr. & 
lat. c, iisdem n. Par. 1645. II. fol, II. Apologiæ IV. [. affertio 
pro chriftiana religione adv. Muhammedanos & IV. Aoyos adv. Mu- 
hammedis errores ; gr. & lat, Bafıl. 1543. fol. Wegen dem erftern 
Werk wollte man ihn der Parthenlichkeit befchuldigen; es ift aber 
zuverläßiger , alg andere gleichzeitige Gefchichtbücher. g) 
Maximus Dlanudes, ein Moͤnch zu Eonflantinopel , ımd ei⸗ 
ner der gelehrteften unter feinen Zeitgenoffen. K. Andronicus, 


nn 





£) Cave. T. Il, p.226. — Oupın. T. III. p. 924. — Fasrıcıı Bibl 
gr. T. X. p. 274-279. T. XI. p. 45. 175. T. XII. p.428- 435. 469. 
488. T. XIII. p. 8ı0. — Samberger. 4 Th. p. 613-616. 

g) Cave. T. II. App. p. 42 -4%& — Ouoımn. T. III. p. 978. — Fassıcıı 
Bibl. sr. T. Vl. p.469-474. — Vossiıus de hift. gr. p.234. — Han- 
CkE de Byzant. rer. SS. P. 1. p. 602 -626. — PorE - BLounr. 
p.428 ſq. = ANGELI Marız BANDINI Gr&c® Eccleſiæ monumenta. 
Florent. 1762. II, 8. — Samberger. 4.Ch. p. 809 - 618. 
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Der ältere, ſchickte ihn A. 1327. ale Gefandten nach Venedig. Er. 
lebte noch A. 1353. Man hat von ihm eigene Schriften, die größs 
tentheild noch in den Bibliothefen ungedruct liegen, Ueberfeguns 
gen und Sammlungen fremder Schriften. Gedrucdt find: Capita 
IV. de Proceflione Sp. S. contra Latinos, gr, & lat. in Per, Arcu- 
prı Opufc, aur, theol, p. 614. — Vita Aefopi c, fabulis, gr. & lat, 
Venet. 1505. fol. 1709. 8. Die Lebensbefchreibung verdient wenig 
©lauben. — Anthologia f. Florilegium diverforum] epigrammarum 
Lib. VIL gr. Florent, 1494. 4. Venet. 1521. 8. gr. excud. HenrR. 
STEPH. gr, 1566, fol. Cum.n, Jo, BRopzı & fcholiis gr. Francof, 
2600, fol, 1602. 8. Gothz, ı651. 8. — Catonis difticha moralia 
gracis verlibus exprefla &c. h) 

Barlaam, von Seminaria in Ealabrien, ein Mönch aus dem 
Orden des H. Baftliug, in den theologifchen Wiffenfchaften fowol, 
als in der Philofophie, Mathematik und Aftronomie wol bewan⸗ 
dert. Durch feine vorgügliche Kenntniffe, die er in Aetolien und 
zu Ealonica noch mehr erweiterte, feste er fi) A. 1327. gu Con⸗ 
ſtantinopel bey Johann Cantacuzenus, dem Beförderer der Wiſ⸗ 
fenfchaften, fo fehr in Gunſt, daß ihm dieſer nicht nur dag Lehrs 
amt der fihönen Wiffenfchaften und der Theologie, fondern auch 
A. 1331. die Abtei des Klofterd zum H. Geift verfchafte. Aber fein 
Stolz, welcher die Griechen fo fehr verachtete, brachte ihn von 
Conſtantinopel nach Salonica zuruͤck. Da er wegen feinen Zans 
fereien mit den Mönchen auf dem Berg Athos in einer A. 1341. 
zu Eonftantinopel angeftellten Synode den Kürzern zog, fo gieng . 
er aus Verdruß wieder nach Stalien zuruͤck, und fand an K. Ro; 
bert in Reapel einen befondern Gönner , der ihn gu feinem Biblioz 
thefar beftellte. Jezt hielt ed Barlaam in allem Ernſt mit der 
fateinifchen Kirche. Dafür belohnte ihn P. Clemens VI. A. 1342, 
mit dem Biftum Geraci im Neapolitanifchen. Er flarb A. 1348. — 
— Schriften: Arithmeticz algebraicz Lib. VL f. Logiftica, gr, & 
lat. Argent, 1572. 8. Par. 1600, 4. — Liber contra Primatum Pape, 
gr. & lat. ed, Jo. Luvp, Oxon. 1592. 4. Hänov. 1608. 8. Lugd. 
B. 1645. 4. — Ethicz fecundum Stoicos Lib, IL, una c, Epift, & Orat. 





En ZUBE 2 n nd 
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h) Cave. T, II, App. pe 38 fg. = Oupın. T. III. p. 765. — Fassıcıı 
Bibl. gr. T. I. p. 397 ſq. T. II. p. (93-69. MX. p. 533- 536. — 
Samberger. + Ch, p. 566- 572. 
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let. in Bibl. PP. T. XXVI. p. 4-38. — De Proceſſione Sp. S. adr. 
Latinos &c. Andere ſind noch ungedruckt. Das Buch vom Feg—⸗ 
feuer wird ihm faͤlſchlich beygelegt. i) 


Lateiniſche Schriftſteller. 
des vierzehnten Jahrhunderts. 


Franciſcus Mayrouius, von Digna in der Provence, 
Doctor illuminatus & acutus ; ein Echirler des "Joh. Duns und ein 
Minorit ; ftund bey K. Robert in Sicilien in groffen Gnaden. 
€r wurde A. 1323. D. Th. und Profeffor zu Paris, und flarb A. 
1325. zu Piacenza. — — Schriften: Comment. in IV. Libros Sen- 
tenriarum, Venet. 1504, 1520, fol, — Quodlibeta varia. De primo 
Principio. De expofitione div. nominum, De univocatione entis ; alle 
zuſammengedruckt. Venet. 1520. 1556. 1567. fol. — Theologicz 
veritates in S Auguftinum de civitate Dei. Tolofz. 1488. Venet, 
2489. fol. — Comment. in Ariftotelis Lib, VIII. Phyficorum &c, 
Serniones &c. Alles mol entbehrlich. k) 


Durandus de ©. Porciano, aus dem Fleden Et. Pourcain 
in Auvergne; ein Dominicanermöndh ; lehrte die Philofophie und 
Theologie zu Paris, bernach zu Nom, mo er Magifter S. Palatii 
wurde. 9. Johannes XXII. machte ihn A. 1323. zum Bifchof zu 
Puy en Velac ( Anicium) endlich A 1226. zu Meauxr. Als Scholas 
ftifer führt er den Titel Dodtor refolutiflimus, wegen feiner beſon⸗ 
dern Sertigfeit , die vermwirrteften ragen aufjulöfen. Er farb A. 
1333. — — Gchriften: Comment, in Lib. V. Sententiarum. Venet, 
1571. fol. — Liber de Origine Jurisdidionum ſ. de Ecclefiaftica 
Jurisdidione & Tr. de Legibus. Par. 1506. Lugd. 1595. fol. Dies 
Je find noch ungedruct. Bon feiner Grabfchrift zu Meaur : 

Durus Durandus iacet hic ſub marmore duro ; 
An fit falvandus, ego nefcio , nec quoque Curo, 





3) Cave. T. II. App. p. 36-38. — Ouoın. T. III. p. 814. — Farsıcıı 
Bibl. gr. T. X, p.427- 435. — ÜUGHELLI Italia facra, T. IX. p. 395. 
— Aamberger. 4 Th. p. 556-559. 

k) Cave, T. Il. App. p. 17 ſ9. — Oupın. T. III. p.r:5 fae. — Taıs- 


BECHOV de Dod. ſcholaſt. p. 38. — Brukers Fragen. 5Th. p. 1175 
fa. = Wapping Bibl. ori. Min. p. 124. 
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tft ein Thomiſt der Verfaffer ; denn Dürandus gieng von dem 


Lehrſaͤtzen der Thomiften zulest fehr ab. 1) 


Henricus de Haffia, weil er von Langenftein in Heffen gebürtig 
wor. Er fludirte und promopirte zu Parid A. 1375. und blieb bis 
A. 1381. daſelbſt. Hernach lehrte er von A. 1384. zu Wien die 


Theologie, und farb 1397. Er war in den mathematifchen Wiſ⸗ 
“ fenfchaften, befonderg in der Aftronomie ſehr erfahren; und man 


glaubt, er habe fie in Deutfchland wieder hergeftelle. — — Scrif 
ten: Vocabularius biblicus , ſ. 1. & a, fol, — Speculum animæ ſ. 
foliloquium. (1507.) 4. — Secreta facerdotum circa Miflam &e, 
alle fehr rar, aber fehr entbehrlich. m) 

Gregorius ( Ariminenfis) von Rimini, ein Auguftiner ; Eremit, 
und A. 1347. General feineg Ordens. Er Ichrte su Paris mit 
groffem Ruhm; gehörte zu der Secte der Nominaliften, und 
ftarb A. 1358. zu Wien. Er commentirte nach damaliger Gewohn⸗ 
heit.über den Magifirum Sententiarum. n) 

Arnaldis Dillanovanus, oder de Villa nova; ob er ein 
Spanier oder Franzos war, ift ungewiß. Er legte fich befonderg 


auf Chymie und Phyſik, und fludirte hernach , nachdem er fih 


10. jahre zu Paris aufgehalten hatte, zu Montpellier noch die Me; 


dicin. Er erwarb fich auch durch feine Kunft in Spanien und 


Italien, wo er fich aufbielt, allgemeine Bewunderung. Zu Paris 
lehrte und übte er die Arzneikunſt mit groffem Beyfall, obgleich 
Die.ubrigen Aerzte feine Heilart vertwarfen. Aus Furcht vor ben 
Mönchen, die ihn der Keberei befchuldigten, mußte er nad) Nea⸗ 
pel und Sicilien fliehen. Doch berief iyn P. Clemens V. in einer 
Krankheit zu fich; er ſtarb aber auf dem Wege nach Rom A, 1313. 


bey Genua auf der See, und wurde in diefer Stadt mit Ehren 


begraben. — — Die Sammlung feiner Werke befteht aus 62. gröfs 





na 


1) Cave. T. II. App. p. 22. — Ouoımn. T. III. 2.79. — Du-Pıx. 
T. XII. 9.63. — Querir. T. I. p.586. = TRıBBEcHoYv. I, c. — 
FABRICII Bibl. lat. med. zt. T. Il. p. 204 ſq. — Bauckeaı Hilft, cr. 
phil. T. III. p. 838. fq. 845 ſq. T. VI. p. 601-605. Ej. Fragen. 5 Ch, 
p. 1183- 1287. — Stolle Hift. ber Gel, p. m. goı fa 

m) Cave. T. Il. p.2ı6. App, — OuDix. T. III. p. 1252. — FaAxxICII 
Bibl. lat. med. zt. T. Ill. p. 646- 657. — Hamberger. 4 Ch. p. 621- 
625. — Buraı Hi. Acad, Parif. T.IV. p. 961 fgqe 

n) Cavs. T. II. App. p. 59. — Mızzı Audar. p.80. — Bavux v. Rı« 
MINı. — Brukers Fragen. 5 Ch. p. 1234. 
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tentheils mebicinifchen Tractaten, darunter die Abhandlung de re 
gimine fanitatis vormals fehr berühmt war. — — Ausgaben 
Opera. Venet. 1514. fol. Baſil. 1585. fol. 0) 


Johannes de Rupeſciſſa ‚ ein Srancifcaner ⸗Moͤnch oma 
Yurillac in Auvergne; ein guter Chymiker. Durch feine Straß 
prebigten fowol, als durch feine vorgegebene Offenbarungen und 
Propheseyungen zog er fich mehrmalen das Gefängniß zu. Daf 
er aber A. 1362. auf Befehl des Pabſts verbrannt worden ſey, 
iſt nım wenig erwiefen , ba Froifferd mit mehrerem Grund be 
jeugt, daß diefer Mönch zu Villafranca begraben liege. — — 
Yuffer feinen Offenbarungen fchrieb er: De confideratione quin- 
tæ eflentix. Balıl, 1561. 8, — De famulatu philoſophiæ. — Vade 
mecum in tribulatione &c., die aber, meines Wiſſens, nicht ge 
drudt find. p) 


Thomas Bradwardinus , aus Herffield bey Chicheſter in 
ber Sraffchaft Guffol. Er wurde A. 1325. zu Orforb , wo e 
fludirte , Sprocurator, auch Doctor theologix, und hielt Vorleſun⸗ 
gen in der Theologie. Wegen feinem Verſtand, und philofopbis 
fen und mathematifchen Kenntniflen , hieß er Doctor profundus, 
Er wurde Kanzler an der Paulsfirche zu London , auch Beicht 
vater bey K. Eduard ll, den er auf feinen Seldzügen begleitete; 
endlich, nachdem er zum zweitenmal vorgefchlagen und wirklich ers 
wahlt worden war , Erzbifchof zu Ganterbury ; er genoß aber diefe 
Wuͤrde nur 5. Wochen und 4 Tage , und ſtarb A. 1349. che et 
noch in feiner Stiftskirche inthronifirt war. — — Schriften: De 
Caufa Dei contra Pelagium & de virtute caufarum Lib, III. Lond, 
‚ 1618, fol. darin er den Pradeftinatianifmug lehrte. — Arithmetica 
fpeculitiva, Par. 5495. m. 1530. 4, — Geometria fpeculativa, ib, 


— 





0) La Vie d’Arnand de Villeneuve. Aix. 1719. 12. — Oupix. T. III, 
p. 616. — FaEınD. Hiſt. med. p. 292. — FABRICII Bihl. lat, med. æt. 
T.Lp. 358 fq. — Bauckesi H. cr. phil, T. III. p. 841. Ej. Fragen. 
5Th. p- 1176 ſaq. — NicERoN Mem. des hommes ill. T. XXXIV. 
p. 82. — Samberger. 4 Ch. pe490-495. — Add. Fracı Cat. teft. 
verit. Cap. 244. — IMPERIALIS Mufeum hift, p. 8 fgq. 

p) Froıssarp Hiſt. Vol. I. C. 211. Vol, III. C.24. — BavıLE, v. Ro- 
QUETAILLADE. — WoOLIII Led. mem. T.I. p. 623 fg. = ConzinG 
de Med, Hermet. p. 417 fg. 





V. Anfang u. Fortgang d. Selehrfamf. 537 


2495. 4. 1516. fol, — Tradtatus de proportionibus, ib, 3495. Ver 
net. 1505. fol, q) | | 
Johannes Froiffard geb. circa A, 1334. zu Valenciennes 
im Hennegau. Er wurde bey feiner zweiten Meife nach Engelland 
A. 1361. Secretarius bey der Königin Philippe von Hennegau, 
Gemalin 8. Eduards III, Wegen feiner Gefchichte, die er fchon 
in feinem zoten jahr zu fchreiben anfleng , reif’te er durch Engel 
land, Italien und Deutfchland ; erhielt in feinem Vaterland die 
Pfarrei zu Leftine; kam bey Wenceslaus, Herzog in Braband, 
in Dienften, der die Dichtkunft liebte; wurde nach deſſen Tod Hofe 
faplan des Grafen Buido zu Blois; fam A. 1395. wieder nah Cs 
gelland, und lebte noch A. 1400. nach feiner Ruͤkkunft. Er befchreibt 
in feiner Gefchichte von A. 132651400. in Sranzöfifcher Sprache 
die Kriege der Engellander und Franzoſen. Sleidan verfertigte 
aus dem gröffern Werk einen Auszug in lat. Sprache. — — Aus⸗ 
gaben: Hiftoire & Cronique &c. Lyon. 1559-61. IV. fol. Die al 
tern Ausgaben, davon man 3 angiebt, find alle felten ; haben aber 
eben fo wenig, als diefe, ben Beyfall der Kunftrichter erhalten, 
(CLemenrt. Bibl. T. VIII. p. 473 ſq.) — Hiftoriarum opus, Parif, 
1537. 8 — Frossarnus & ComınAus duo nobiliflimi gallicarum 
rerum fcriptores. Amft. 1656. ı2. — Bon feinen Gedichten ift noch 
nichts gedruckt, ale was Mr. de laCurne in den Mem, fur la vie & 
les ouvrages de Froiflard, in den Mem. de l’Acad. des Infer. T, X, 
p. 664. T. XIII. p. 534- sso. T. XIV. p. 219. eingefchaltet hat. r) 
Zobann Tauler, ein fehr frommer Dominicanermendh , von 
Geburt ein Deutfcher; ob er aber von Eoln gebürtig geweſen, iſt 
nicht erwieſen. Er machte fich durch fein erbauliches Predigen ſowol 
ju Göln als gu Strasburg A. 1350. fehr berühmt. Hier flarb er 
A. 1361. (1379) und liege auch da begraben, Seine Schriften 
beftchen in Predigten, Sendſchreiben, und vernünftig myſtiſchen 


a 





q) Cave. II. App. p. 49. — Du-Pın. T. XI. p.78. — Oupın. T. III. 
p. 939. — Querır & EchaRD Script. ord. Præd. T. I. p. 744. — 
PorE-BrounT. p. 430 ſq. — FABERICII Bibl, lat. med. zt. T.L 
P-728- 742. — CHAUFEPIE h. ve — Bamberger. 4 Ch. p. 561 faq. 

r) Fasrıcıı Bibl. lat. med. zt. T. II. p. 632-634. — Vossıus de hik. 
lat. Lib. III. C. 4. p. 497. — Forrens Bibl. Belg. P. II. p. 643, — 
NICERON Memoires &c. T. XLII. p. 210. — BavrE h, v. — CHAU«» 
FEPIE h. v. — Samberger. 4 Th. p. 639-643. — LE Long Bibl, 
hift. de) la France, ed. nouv. T. III. Memoires &c. h. v. 
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Abhandlungen. — Opera. Colon, 1548. fol. (22hlr.) Pant. ı6; 
4 (3Thle.) Deutfch durch Spener. Leipzig. 1703. 4. (2 hir.) ı 

Ylicolaus de Lyra, oder Lyranus, aus dem Fleken mn 
in der Normandie, aber nicht , wie man glaubte von jüdifchen % 
teen gejeugt, ohngeachtet er im der jüdifchen Litteratur fehr bema 
dert war. Er trat A.1291. inden Orden der Minnenbruder zu de 
neil, und lehrte Hernach gu Paris viele Jahre die Theologie, bee 
ders die Schriftauslegung; wurde Provincial feines Drden ı 
Burgund, und flarb A. 1340. Unter feinen Echriften ift dad w 
zuglichfie Werf: Poftille perpetux ſ. brevia Commentaria in unirä 
Biblia, Romz, 1471. V. fol. @r arbeitete daran von A.12p- 
1330. und bediente fich dabey der Erläuterungen aug den Kircha 
vätern und Rabbinen, auch der chaldaifıhen Weberfegung. Ba 
halt feine Arbeit über dag A. Teflament für grümdlicher, als Is 
über das N. Teflament, weil er der hebräifchen Sprache kundie 
war, als der griechifchen. In allen gloffirten Bibeln, die inßſ 
und 16ten Jahrhundert gedrudt worden find, findet man and! E. 
Lyraniſche Poftilen, z. B. Lugd. 1590. VI. fol. Duaci, 1617. \: 
fol. Antw. 1634. VI. fol, (18 Thlr.) und Biblia maxima Jon. ® 
LA HAye. Parif. 1660. XIX, fol. t) 

Wilhelm Occam aus einem Dorf gleiches Namens u" 
Provinz Surrey in Engelland; ein Schüler des Duns Sams 
von welchem er aber abgieng , da er die Secte der Nominabe 
ernenerte und daducch die heftigfte Streitigkeiten veranlafte & ]- 
nahm den Francifcanerorben an, lehrte zu Paris die Theolnt }: 
und führte als Scholaftifer den fürchterlichen gelehrten Zitel: De® 
fingularis, invincibilis, inceptor venerabilis, Da er aber dat 
Pbilipp den Schönen fowol, als den Kaifer Ludwig m 
Bayern gegen den 9. Johann. XXIL vertheidigte, und gega 
Dominicanermönde eiferte, fo fam er in den Bann, und m! 
Italien verlaffen. Er nahm feine Zuflucht zum Kaifer, und ie | 
A. 1347. toahrfcheinlich zu München. Seine Schriften, ,8.° | 


ed " 


28 — — — 


— — — u. — 





s) Cave. T. II. p. 53. — FABEICII Bibl. lat. med. æt. T. IV. . S. 
443. — Quatır. T. I. p. 678. — FREHERI Theatrum p. 29. -* | 
nolds 8. u. 8. Hill. — BavLE h. v. 

t) Cavz. T, IL App. p. 22 fg. — Du-Pım. T. XI. p. 711. — Fat 
Bibl. lat. med. zt. T. V. p. 348-362. — Porps-BLovunrt. p. 
426. — WorrııBibl. hebr. N. 1697. — Samberger. 4 Th. p. 557” 


“ 
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. totius Logica; Quzftiones fuper IV. Libros Sententiarum; Philo-. 
‚hia naturalis &c. find zu fpisfindig, und bey ben Gelehrten ver; 
fen. Geine Opera de ecclefiaftica & politica poteftate ſtehen in 
ı»Astı Monarchia S. R. J. T. II. p. 313. auch einzelne dahin 
Börige Tractate ib. T.L p. 13. 21. u) 


Alberrinus Muffarus oder Murarus, aus Padua. Er 
srde bier zum erften Dichter gekrönt, und von den Studenten 
»rlich am Weyhnachtsfeſt durch eine fenerliche Proceſſion gechrt. 

bekleidete verfchiedene Ehrenftellen zu Florenz und Lendenara; 
-fah für feine Vaterſtadt mehrere Gefandfchaften, und führte 
B Oberbefehlshaber im Krieg Die Soldaten an, welchen Padua 

1318. gegen den Canis Scaliger von Verona führte. Wegen 
ter Verfehwörung, in welche fich fein Sohn und Bruder verwi⸗ 
m lieg, wurde er A. 1328. ind Erilium nach Ehioggia verbannt, 
» er das folgende Jahr farb. — — Hiftorifche Schriften: De 
is Henrici VII. Cæſ. Lib. XVI. Venet. 1636. fol. (12 Thlr.) 
e; ſteht auch in GrRevII & BurMmANNI Thef. antig. & hift. Italiæ. 

VL P. 2. und in MurATorı Script. rer. Ital. T. X. p. 1. — De 
Ris Italicorum poft Henr. VIL Lib. XIL ab A. 1313 - 1329. auch in 
ORAT. SS. T.X. p. 571. — Ludovicus Bavarus ad filium, darin 

den Urfprung des Streits zwiſchen den Guelfen und Gibellinen 
‚ohlt;-ibid. Alle find mit Klugheit und Wahrheitsliebe verfaßt. 

— Poetiſche Schriften: Tragediz, PEpiſtolæ, Elegi, Solilo- 
aa, Eclogæ, Cento Ovidianus, x) 


Rihyard de Bury, oder Ungerville, richtiger Angers 
"Ile, von St. Edmunde ;Bury in Suffolf gebürtig. Sein Geburts; 
Dr (1281) ift ungewiß. (Clement. Bibl. cur. T.V. p. 43; fq. ) 
= fludirte zu Oxford, wurde Benedictiner zu Durham, und bald 
rauf Lehrer des Prinzen Eduard. Als diefer unter dem Namen 


nn 





' Cave. T. II. App. p. 28-30. — OUDIN. T. IT. p. 904. — Du -Pım. 
T. XI. 2.65. — Wapopıscıı Bibl. ord. Min. p. ı55. — FaBalcı 
Bibl. lat. med, xt. T. Ill. p-465-467. — Bauckeesı Hift. cr. phil. 
T. III. p. 846-849. T. VI. p. 605 ſqq. Ej. Tragen. 5 Th. p- 1187 - 1896. 
— ZAsmberger. 4Th. p. 547-551. 

» Cave. T. Il. App. p.23. — FABRICII Bibl, lat, med. at. T. I. p. 100 
fa. — Vossıus de hif. lat. p. 473. 725-727. — MuRAToRIlI Scr, rer. 
It. T.X. — Samberger. 4 Tb. p. 527 - 530- 
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Eduards III. auf den Thron kam, fo ernannte er ihn zu feine 
Schagmeifter, Archidiaconus von Nordhampton, hernach zumg 
beimen Siegelbetvahrer; ferner wurde er A. 1333. Dechant zu Ich, 
und in eben diefem Jahr Bifchof zu Durham; A. 1334. Groß⸗Ka 
ler, und 1336. Schagineifter von Engelland. Er fliftete auffer ſa 
ner eigenen groffen Bibliothek, bie Bibliothef zu Oxford, und fad 
A.1345. — — Gchriften: Philobiblos ſ. de amore librorum & ib; 
tutione Bibliothecarum, Spirz. 1483. 4. Parif. 1500, 4, Oxon. ıcg% 
4 — Noch in der Handfchrift: Epiftolarum familiarium Lib. L m 
Orationes ad Principes. y) 

Yobannes Wiclef oder Wichif, aus einem Ort did 
Namens in dem nördlichen Theil von Engelland, in Vorkshire. 6 
fiudirte in dem Mertons Collegio zu Drford ; wurde Dafelbft Dod« 
theol, zulegt Prediger zu Lutterworth in Leicerfterfhire. Er eifen 
heftig gegen den Pabft und die Bertelmönche, und führte dag Yul 
auf die Wahrheit ‘der H. Schrift, die er auch fleißig gu Iefen «ws 
pfahl. Dieß erregte ihm Verfolgung, fo, daß er fich A. 137, 
vor der Verſammlung der Geiftlichfeit, die der Erzbifchof pon Ce 
terbury veranftaltete, vertheidigen mußte; er entgieng Diegmalglad 
lich der drohenden Gefahr, Durch den Benftand des Herzogs % 
‚bannes von Rancafter und anderer Groffen. Auch die A. 1382. 4 
Londen gegen ihn gehaltene Synode hatte durch die ertheidigumg 
der Univerſitaͤt Oxford Feine weitere Folgen, als da 22 Lehrſaͤtz, 
. die er zu Steuer der Wahrheit behauptete, verdammt wurden. & 
verfah ruhig fein Predigtamt zu Lutterworth und ſtarb A. 1397. 
an einem Schlagfluß. Erft A. 1428. lieg ©. Martin V. fin 
unfchuldigen Gebeine ausgraben und verbrennen, nachdem er de 
Ehre hatte, auf der H. Synode zu Coſtniz nach loͤblichem Gebraud 
riftlich verdammt zu werden. — — Viele von feinen Schrifta 
liegen noch in Handfchriften. Unter den gedruckten find zu merken: 
Eine Ueberfegung des N. Teflaments, in englifcher Eprache, Lond. 
1731. fol, — Dialogorum Lib. IV. (Trialogus) ein ſehr feltene 
Werf, 1525. 4. vermuthlich zu Bafel; (12 Thlr.) auch Franckl. 
1753. 4 — Traetatus II, adverfus fratres mendicantes, Engliſch 





y) Bıoce. Brıtann. h. v. — Lives of all the Lords Chancellors. T. l. 
p. 30. — CLEMENT Bibl. cur. T. V. p. 433. — Joechers Gel. Ler. 
son Adelung verb. 1. B. p. 875. 
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)xon. 1608. 4. — Aphorifmi f. Articuli Wiclefiani. Argent. 1554. 
. &c. 2) 

Johannes Boccaccio, geb. A. 1313. zu Florenz, wo fein 
Bater Kaufmann war. Er follte die Handelfchaft gegen feine Nei⸗ 
wmng erlernen. Die Natur harte ihn zu einem Dichter gebildet. 
Schon in feinem 6ten Jahr verfertigte er einige Kabeln, und mitten 
ınter feinen Handlungsgefchaften machte er fih A 1341. durch feine 
Ehefeide zu Neapel beruhmt, wo er auch von dem Mönch Bars 
sam, der von Eonftantinopel zurücfam, bie griechifche Sprache 
ernte, und mit Petrarch, den er immer als feinen Lehrer verehrs 
te, Bekanntfchaft machte. Nach feines Vaters Tod that er einige 
Reifen ; befuchte die beruͤhmte Bibliothef im Klofter Caffino, und 
brachte den Keontius Dilarus, einen Griechen aus Theffalonich, 
mie fich nach Florenz, der ihm nicht nur den hHomer erflärte, 
fondern auch Die griechifche Litteratur zu Florenz auf dem Lehrſtuhl, 
Jen er ihm verfchafte, wieder herftellte. Boccaccio legte fic auch 
nuf die Mathematit unter Anweiſung des Andalo di Negro aus 
Benua. Sn der Dichtkunft wollte er fich zunachft an den Dontes 
mporſchwingen; da er aber die Gedichte des Petrarchs in die 
Hände befam, fo wollte er feine eigene verbrennen. Petrarch hiele 
hn zuruͤck. Jezt legte er fich auf Profe, und bemühte fich feine 
Mutterſprache zu verbeffern. Seine Bemühung gelang ihm fo gut, 
Jaß er ein claffifches Anfehn erhielt. Ueberdiß rettete er Durch Abs 
reiben manchen alten Elaffifer vom Verderben ; e8 mag nun zum 
Bebrauch feiner Studien, oder aus Noth gefcheben feyn; denn 
wirklich gerieth er in Armuth; Doch wollt er ſich aus Liebe zur 
Freyheit nicht entfchlieffen, in die Dienfte eines Zürften zu £retten ; 
aur verrichtete er für Florenz einige Gefandfchaften. Zulegt ward er 





ge) Nic. HARFSFELuDII Hift. Wiclefiana, c. Ej. Hift. Anglicana eccief- 
Duac. 1622. fol. p. 661-752. — Joun Lewıs’s Hift. of the Life &c. 
Lond. 1728. 8. — Uud. Phil. Wirth Rachricht von Wiclers Leben, 
Lehrſaͤtzen und Schriften. Bayreuth. 1754. 4. — Cave. T. Il. App, 
P. 60-65. — OupiN. T. Ill. p. 1038. 1048. — Fasaıcıı Bibl. lat. 
med. zt. T. Vi. p. 893-897. — Porz - BLOUNT. p. 439-441. — 
Unſchuld. Nachr. J. 1712. p.556. = Aumberger. 4 Th. p. 416- 620. — 
NAapin Thoyras Geſch. von Engelland. 3.4. Bud. — Claudius Fleury 
Kirchengeſch. 14 Th. p. 111-182. — Wilh. Bilpins Biographie der bes 
Bannıeften Reformatoren por Luthero sc. Sranff. 1769. 8. p. 1-100. 
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feiner Ausſchweifungen uͤberdruͤßig — denn er zeugte nicht mr: 
natürliche Kinder, fondern befchmußte auch feine Echriften m 
zottigen Ausdrufen — begab fich A. 1361. in den geiftlichen Stan; 
hielt mit Benfeitfezung der Bibel Vorlefungen uber den Dante, 
wofür er eine Befoldung von 100 Gulden bezog, und flarb A, 137 
zu Gertaldo. — — Lateinifche Schriften : De genealogia Deom 
-Lib. XV. Venet. 1472. f. Bafıl. 1532. fol. — De montium, fin 
run, lacuum, fluviorum, flagnorum & marium nominibus; ift 4 
ben vorigen gedruckt. — De cafıbus virorum & feminarum illuftrien 
Lib. IX. Aug, Vind. 1544. fol. — De claris mulieribus, Ulmz. 14; 
fol. Lovanii, 1487. fol. mit Holsfchnitten,, davon einer die Niede 
funft der Pabftin Johanna vorftellt. Bernz. 1539. fol. — Ecloꝓ 
Florent. 1504. 8. Balıl. 1546. 8. — — Sitalinifhe Edhriften: & 
camerone, davon man 95 Ausgaben bat, theilg nach der gua 
Handfchrift des Manelli. 1471: fol. (100 Guineen) Manz 
1472. fol. vorzüglich fo wie die Florentinifche Ausgabe 1527. a 
(100 Benet. Ducaten) nachgedruckt Amft. 1665. ı2. ib. ıyıg.l 
8. Lond, 1725. und 27. 4. und fol, — theils nach der Ausge 
des Vlic. Delfino. Venet. 1516, 4. — theils nach der 9. 4 
Lup, Dock, Venet. 1541. 4. — theilg nach der A. des Gino 
RusceLur. ib. 1552, 4. — Ueberdiefi noch andere Ausgaben : il Der 
merone. Venet. 1754.11. 12. Lond, 1757. V. gm. m. K. ib. 1762.0 
Firenze, 1761. 4m. (7fl.45 Er.) anch Franzoͤſiſch: Decameron, Lou 
1757. V. 8. mit 500 Kupfern. (z5ofl.) Deutfh, Petersb. ı7; 
Il. 8. (4 fl. 30.) — — Die übrige profaifhe Schriften nk 
der Auslegung über den Dantes famen zu Florenz ( Neapel) be 
aus 1723. 24. VI. 8. — An Verſen: La Thefeide Lib. XII. Vene 
1528. 4, — Amorofo Vifione &c. Mediol, 1920, 21. 4. Die alı 
und feltenfte Ausgabe. ꝛc. a) | 


Cinus oder Ambrofinus, aus dem Gefchlechte Sinibil 
di zu Piſtoja, ein SFtalienifcher Dichter und Rechtslehrer; cm 


— — 





a) Cave. T. II. App. p. 53 ſſq. — FABEICII Bibl. lat. med. æt. T.l 
P. 681-686. — Pops- BLounr. p. 437 ſaq. — Vossıus de hiſt. l 
P. 483 ſq. — MazzuccHeuui Scrittori d’Italia. T. II. p. 1315 - 1370 
— Nickgon Mem. T. XXXIII. p. 30-72. — BavLEh. v. — um 


berger. 4 Th. p. 595-609. — Denina über die Echifale der Literatt 
ı 3. p- 207 fqq. 
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Sreund des Dantes Xlighieri , und Lehrer des Bartolus, 
Petrarchs und Boccaccio. Er lehrte die NRechtsgelahrtheit zu 
Bologna, und vornehmlich zu Perugia. Er flarb wahrfcheinlich 
A. 1336. zu Piſtoja, wo er begraben liege. — — Schriften: 
Comment. in Codicem & aliquot titulos Digefti veteris , a Nıc. 
CISNERO illuftrata. Lugd. 1547. u. Francof. 1578. fol. — Tradt. de 


ſucceſſione ab inteftato, in Tr. Tradtat. iuris T. VII.P.I.p. 319, 


— Rime, oder tal. Gedichte, in der Sammlung mit andern, 
Venet, 1532. u. 1731. 8, — ital. Briefe, in Raccolta d’opufcoli 


ſcientifici. T. XXX. p. 492, b) 


Bartolus, der berühmtefte Juriſt diefer Zeit, geb. A. 1313. 
gu GSaffoferrato in der Marf Ancona, Schon in feinem 14. Jahr 
Eonnte er zu Perugia die Vorlefungen des Cynus mit Nuten hör 
ren; im 2oten hielt er felbft Vorlefungen zu Bologna; und im 2ı. 
Jahr wurde er Doctor juris. Er verwaltete hierauf an verſchiede⸗ 
nen Drten das Malefisgericht ; wurde A. 1339. auf die neuerrichs 
tete Univerſitaͤt zu Pifa berufen ; lehrte zu Perugia mit fo groffem 
Beyfall, daß fich die Etudenten aug allen Gegenden in Europa das 
bin zogen. Diefe Stadt fhickte ihn A. 1355. als Gefandten an 
K. Carl IV. nach Pifa, der ihm die Rathswuͤrde, und andere 
Vorzüge und Freyheiten ertheilte. Er farb A. 1359. Man verz 
ehrte ihn megen feinen tiefen Einfichten alg ben Monarcha iuris, 
und feine Mennungen wurden allgemein angenommen ‚, und in 
zweifelhaften Fallen als eine Richtfchnur befolgt; obgleich nicht zu 
laͤugnen ift, daß er und feine Schuler durch ohnnoͤthige Subtilitaͤ⸗ 
ten, toelche die Dialectif ausheckte, zu Chikanen und Verdrehung 
der Geſetze Anlaß gaben. Wegen feiner Sihreibart und wegen 
Dem Vortrag in feinen Schriften wurde er nad) Wicderherftellung 
Der Wiffenfchaften und der lat. Eprache im ı6ten Jahrhundert zu 
fehr verachtet. — — Schriften: Pralediones in omnes libros iuris; 
Contilia , davon 392. im Drud find; Quaftiones XXI. u. Tradta- 
tus XLII. — Bon allen Werken hat man keine volftandige Aus⸗ 
gaben ; bie vorzüglichiten find : Comment, in ius univerfum ci- 
vile &c. ( eigentlid nur über Die Pandecten und ben Eoder) Baſil. 





b) Fasgıcıı Bibl. lat. med. zt. T. I. p. 1063. fg. = GRAVINA de orig, 
jur. civ. Cap. 161. — PANCIROLUS de clar. LL. interpr. Lib. II, Cag, 


. 58. — Bamberger. 4 Ch. p. 530 fgq. 


% 
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Eduards III, auf den Thron kam, fo ernannte er ihm zu ſem 
Schazmeifter, Archidiaconus von Nordhampton, hernach zuup 
beimen Siegelbewahrer; ferner wurde er A, 1333. Dechant zu Yık 
und in eben dieſem Jahr Bifchof zu Durham; A. 1374. Großstg 
ler, und 1336. Schagmeifter von Engelland. Er ftiftete auſa ſa 
ner eigenen groffen Bibliothek, die Bibliothef zu Orford, und ieh 
A.1345. — — Gchriften: Philobiblos ſ. de amore librorum & ab 


tutione Bibliothecarum, Spirz. 1483. 4, Parif. 1500. 4, Oxon, ı 1 


4 — Noch in der Handfchrift: Epiftolarum familiarium Lib,L # 
Orationes ad Principes. y) 

Johannes Wiclef oder Wiclif, aus einem Drt Il 
Namens in dem nördlichen Theil von Engelland, in Yorkshire. 6 
fludirte in dem Mertons Eollegio zu Drford ; wurde Dafelbit Drds 
theol, zuleßt Prediger zu Lutterworth in Leicerfterfhire. Gr ct 
heftig gegen den Pabft und die Bettelmoͤnche, und führte das d 
auf die Wahrheit‘der H. Schrift, die er auch fleißig zu las 
pfahl. Dieß erregte ihm BVerfolgung, fo, daß er fih A.ı7 
vor der Berfammlung der Geiftlichfeit, die der Erzbifchof ports 
terbury veranftaltete,, vertheidigen mußte ; er entgieng diegmaldd 
lich der drohenden Gefahr, Durch den Benftand des Herzog) 
‚bannes von Rancafter und anderer Groffen. Auch die A. 1301 
Londen gegen ihn gehaltene Synode hatte durch die Nertheiiiet 
der Univerſitaͤt Oxford Feine weitere Folgen, als daß 22 Lehrfik 
. Die er zu Steuer der Wahrheit behauptete, verdammt wurden. & 
verfah ruhig fein Predigtamt zu Luttertvorth und ſtarb A. 1% 
an einem Schlagfluß. Erft A. 1428. lieg S. Martin V. 8 
unfchuldigen Gebeine ausgraben und verbrennen, nachdem rm K 
Ehre hatte, auf der H. Synode zu Coſtniz nach loͤblichem Geha 


riftlich verdammt zu werden. — — Viele von feinen Edrim I. 
liegen noch in Handfchriften. Unter den gedruckten find zu mern: 


Eine Ueberfegung des N. Teftaments, in englifcher Sprache. Lei 
1731. fol, — Dialogorum Lib, IV. (Trialogus) ein fehr feh! 
Werk, 1525. 4. vermuthlich zu Bafel; (12 Thlr.) auch Fros 
1752. * — Tractatus II, adverfus fratres mendicantes, Eng 


— 





y) BioGx. BEITANM. h. v. — LIVEs of all the Lords Chancello. T; 
p- 30. — CLEMENT Bibl. cur. T. V. p. 4533, — Joechers 3 
von Adelung verb. 1.8. p. 875. 
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n. 1608. 4, — Aphorifmi ſ. Articuli Wiclefiani. Argent, 1554, 
cc. zZ) 
Johannes Boccaccio, geb. A.1313. zu Florenz, to fein 
er Kaufmann war. Er folte die Handelfchaft gegen feine Neis 
g erlernen. Die Natur hatte ihn zu einem Dichter gebildet. 
von in feinem 6ten jahr verfertigte er einige Sabeln, und mitten 
er feinen Handlungsgefchaften machte er fi) A 1341. durch feine 
feide zu Neapel berühmt, wo er auch von dem Mönch Bars 
m, der von Eonflantinopel zuruͤckkam, die griechifche Sprache 
te, und mit Petrarch, den er immer als feinen Lehrer verehrs 
Befanntfchaft machte. Nach feines Vaters Tod that er einige 
fen ; befuchte die beruͤhmte Bibliothek im Klofter Caſſino, und 
hte den Leontius Pilatus, einen Griechen aus Theffalonich, 
fi) nach Florenz, der ihm nicht nur den Homer erflärte, 
dern auch Die griechifche Litteratur zu Florenz auf dem Lehrfiuhl, 
er ihm verfchafte, wieder herſtellte. Boccaccio legte fich auch 
die Mathematik unter Anweifung des Andalo di Negro aus 
ma. in der Dichtkunft wollte er fich zunachfi an den Dontes 
zorſchwingen; da er aber die Gedichte des Petrarchs in die 
abe befam, fo wollte er feine eigene verbrennen. Petrarch Hiele 
zuruͤck. Jezt legte er fich auf Profe, und bemühte fih feine _ 
itterſprache zu verbeffern. Geine Bemühung gelang ihm fo gut, 
er ein claffifchegs Anfehn erhielt. Ueberdiß rettete er durch Abs 
eiben manchen alten Elaffifer vom Verderben ; eg mag nun zum 
rauch feiner Studien, oder aus Noch gefcheben feyn; benn 
rflich gerieth er in Armuch; doch wollt er ſich aus Liebe zur 
pheit nicht entfchlieffen, in die Dienfte eines Zürften zu fretten ; 
verrichtete er für Florenz einige Gefandfchaften. Zuletzt ward er 





Nıc. HARPSFELDII Hift. Wiclefiana, c. Ej. Hift. Anglicana ecclef- 
Duac, 1622. fol. p. 661-732. — Joun Lewis’s Hift. of the Life &c. 
Lond. 1728. 8. — Lud. Phil. Wirth Rachriht von Wiclefs Leben, 
Lehrfägen und Schriften. Bapreuth. 1754. 4. — Cave. T. II. App, 
p. 60-65. — Ouvpin. T. III. p. 1038. 1048. — Fasaıcıı Bibl. lat. 
med. æt. T. Vi. p. 893-897. — Popz - BLoOUNT. p. 439-441. — 
Unſchuld. Nachr. 3. 1712. p. 556. — Aamberger. 4 Th. p. 616-620, — 
Bapın Thoyras Geſch. von Engelland. 3.4. Buch. — Claudius Fleury 
Kirchengeſch. 14 Th. p. 111-182. — Wilh. Bilpins Biographie ber bey 
Bannıeften Reformatoren por Luthero sc. Frankf. 1769. 8. p. 1-Loo. 
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Richardus Guiffer oder Suinshed , d. I. Schweingfopf, 
von einem Ciſtercienſerkloſter Winshed auf der Inſel Hoyland, ein 
engl. Theolog , Mathematifer und Philofoph ; lehrte zu Drford 
die Mathematif, morauf er fi am meiften legte, und deswegen 
dem Haß und der Verfolgung ber Ignoranten ausgefese war ; trat 
endlich circa A, ı350. in den Eiftercienferorden. Er commentirte 
über den Magiftrum Sententiarum , uber einige Schriften des Aris 
ſtoteles, und fehrieb mehrere Mathematifche Abhandlungen, unter 
welchen die Calculationes Aftronomicz , Venet. 1520. fol. u. Intro- 
ductorium ad calculationem vorzüglich zu merfen find ; daher er auch 
den Bennamen Calculator führt. Alle feine Schriften find übris 
gens fo felten, daß man fie faum in den Bibliotheken antrift. e) 

Fobann Buridanus, ein Nominalifl, von Bethune in dee 
Grafſchaft Artoig; ſtudirte und lehrte hernach zu Paris; begab fich 
aber, da er nebft andern Nominaliften Frankreich raumen muflte , 
nach Deutfchland , und foll gu Stiftung der Univerfitat Wien Ans 
laß gegeben haben. Er commentirte, nad) damaliger Mode, über 
Ariſtotelis logifche, metapbnfifche, ethiſche und politifche Schrifs 
ten ; fchrieb eine eigene Logik und veranlaßte dag Sprüchwort: 
Afınus Buridani , tworuber die Gelehrten vergebeng nachgrübelten, 
Man muß ihn mit dem Job. Bapt, de Buridan aug dem ı7ten 
Sahrhundere nicht verwechfeln, F, 

Guslter Burley, ein Engeländer, und Nominalifi, geb, 
A. 1275, Studirte im Mertons-Collegio zu Orford und zu Paris 
unter Duns Scorus, Dort lehrte er hernach und beftrite ſcharf⸗ 
finnig die Meynungen feines Lehrers. Auch unterrichtete er Eduard 
III, der ihn A. 1327. mit feinen Gefandten an den Pabft fchickte, 
Er Ichte noch A. 1337. — — Schriften: Comment, fuper Ariſtote- 
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in Elogiis. p.26 ſa. — PANCIROLVS de cl, LL, int, Lib. II, Cap, yo. - 
MAZZUCCHELLI Scrittori d’Italia. h. v. — Samberger. 4 Th. p-. babe 
634. — Gravına de Orig. iur. civ, Lib. I. $.1645q: -æ BayLE h, v, 
— Dütter Lc. ı Tb. p. 7ı ſq. 

e) Pırseus de Script. Angliz ad A. 1350. = Vossıus de fe, mathom, 
Cap. ı8. p-78. — Mornorıt Polyh. T.II. Lib. I, Cap, 3. p. 16. Cap, 
13. P.75: — Baruckası H. cr. phil. T. III. p.959 faq, Ki, Fragen. 
s Th. p. 1196-1202. 

£) VALER. AnpeeasinBibl, Belg. p, 471. = Bayssh. v. — Bruders 
Zragen. 5 TH. p. 1203-1207. 

Mm 


544 Vierte Abtheilung.- 


1562. IV. fol. — In Inftitut, & avchenticas, ib. eod, — Open & 
opt. ed. Venet. 1615. XI. fol, c) 

Detrus Baldus de Ubaldis, aus der Familie der U baldi 
zu Perugia, wo ſein Vater, Franciſcus, Doctor der Arzneilsd 
war ; geb. circa A. 1324. Er ftudirte unter Bartolus die Ned, 
und brachte es durch fein glüdliches Genie bald fo weit, dia 
in feinem 17. Jahr eines der fchwerften Geſetze in den Panteta 
erklaͤre, und im 2ıten ben Doctorkranz aus den Händen fein 
Lehrers empfieng. Er lehrte als Profeffor gu Bologna von A. 1344 
1355; ferner gu Pifa A. 13575 gu Perugia A. 1359, wo em 
andern den Petrus Belfortis, nachmaligen Pabſt Bregorius \ 
zum Zuhörer hatte, ber durch feine Veranlaffung den pabfil. Sh 
von Avignon nah Nom verlegte. Er lehrte hernach von A. 17% 
viele Jahre dag bürgerliche Necht zu Padua; fam A. 1389. wire 
nad) Perugia; endlich A. 1391. nad) Pavia mit. einem Gehalt rm 
1000 fl., wo er A. 1400. an der tollen Wuth farb, da ifalı 
Schoshund in die Lippen gebiffen hatte. Sein Ruhm mar g 
fer, als feine Statue; von jenem zeugt die Ginnfchrift des Mi 
sbäus Gribaldus Moſſa: 

Nemo, quod hunc latuit, fcivit; fi iura monarcham 

Ferre queunt, tanto hic nomine dignus erat. 
Da er das erflemal zu Pavia in das Auditorinm trat, ml 
Studenten fehrieen: Minuit præſentia famam , fo fegte er fich de 
feine fertige Antwort: Augebit cztera virtus, gleich in Hochadt 
Uebrigens tadelt man an ihm die Unbeftändigfeit in feinen Noms 
gen, den .Dictatorifchen Ton in den Ausfprüchen, feine nbertriri 
Subtilitäten ꝛc. — — Schriften: Comment. in Digefta, Codicea 
Infticutiones, Venet. 1615. 1616. fol. — Comment, in Decreut 
ib. 1595. fol. — De ufu feudorum ib. 1580. fol, — Contiliom 
Partes V. Lugd. 1559. fol. — Mehrere Tractate, die theils zui® 
mengedruckt find. Parmæ. 1473, fol. theils in Tr. Tract. fichen d 
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©) Faszıcız Bibl. gr. T. XII. p. 555- 563. Ej. Bibl. lat. med. zt. Tl 
p- 486 fa. — Pops-BrounrT. p.435 faq. — Pancrrorus de dl 
int. Lib. II. Cap.67. — GRAVINA de orig. iur. civ. p. 117. — UF 
CELLOTI Vita Bartoli. Peruſ. 1576. 4. — Samberger. 4b. p. 
576. — Pütters Litteratur des deutichen Staatsrechte. 1 Th. p. "1. 

) OuDIN. T. Il. p. 1234. — Fasaıcıı Bibl, lat. med. zt. J 





CAVE. T. II. App. p. 78. — Forx-BuouNT. p. 447 fg, — J018 
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moris 5 Lib. III. de nuptiis fpiritualibus ; De perfedtione filioruni 
)ei; De vera contemplatione ; Epiftole VII. &c. Alle hat Lauren⸗ 
ius Gurius ing Lateinifche uͤberſezt, und zu Cöln 1552. 1692, 
ol. 1609. 4. (1 Thlr.) herausgegeben ; aus dem Lat. uͤberſez⸗ 
e fie Gottfr. Arnold ins Deutſche, gedrudt zu Dffenbad), 
701. 4. 

Franciſcus Zabarella , oder de Zabarellis, geb. A. 1340, 
u Padua , aus einem patricifhen Geſchlecht. Er fludirte die 
Rechtsgelahrtheit theilg in feiner Vaterſtadt, theilg gu Bologna, 
u Padua und Florenz lehrte er hernach mit folchem Benfall dag 
äbftliche. Recht, daß man ihn A. 1382. am lestern Ort zum Erg 
ifchof waͤhlte. Weil aber der Pabſt diefe Würde fchon einem ans 
ern zugedacht hatte-, fo gieng er nach Paduag zuruͤck, Ichrte das 
6% , und wurde Archipresbpter, behielt aber dabey den Titel eis 
es Florentinifhen Erzbiſchofs. Als fih Padua den Venetianern 
nterwerfen mußte , fo überlieferte Zabarella » nebſt 14. andern 
Ibyeordneten Die Fahne zu Venedig. Man wahlte ihn bald darauf 
am Biſchof von Padua ; er fehlug aber dieſe Würde aus, weil 
er Math zu Venedig folche für einen andern beſtimmt hatte, P. 
donifacius IX. ließ ihn nach Rom kommen, und verlangte fein 
zutachten uͤber die wichtige Frage: Wie dem damaligen Schiſma 
bzuhelfen ſeye? Eben ſo berief ihn P. Johannes XXIII. A. 1410. 
ach Bologna, und ernannte ihn nicht nur zum wuͤrklichen Erz⸗ 
ifchof von Florenz, ſondern ertheilte ihm auch A. 1411. den Car⸗ 
inalshut. Der Pabſt ſchickte ihn, nebſt Imman. Chryſoloras, 
18 Geſandten zum K. Sigismund, wegen der zu Coſtniz zu hal⸗ 
enden Kirchenverſammlung. Dieſer wohnte Zabarella auch wuͤrk⸗ 
ich bey, und drang auf die Abſetzung des P. Joh. XXIII, der 
ich 40. Laſter zu Schulden kommen ließ. Er ſtarb den 26. Sept. 
417. æt. 78. zu Coſtniz. Man hielt ihm praͤchtige Exequien, wel 
ben die ganze Kirchenverſammlung, nebſt dem Kaiſer, beywohnten. 
Sein Leichnam wurde nach Padua gebracht, und in der Cathedral⸗ 
irche beygeſezt. — — Schriften: Comment. in V. Libb. Decretalium 
Clementinas. Venet. 1602 VI]. fol. in Decret. Lugd 1557. I. fol, 
n Clem. Venet. 1481. IV. fol. — Conſilia iuris. Venet. 1581. fol, 





.) Cave. T. II. App. p.66. — Fasrıcı Bibl, lat, med. at. T. IV, 
p. 368 - 37°: — Arnolds KKHiſt. — Barıe. h. v. 
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lis libros de phyfica aufcultatione, Venet, 1609. fol. — Metaph; 
les quzftiones &c, ib. 1494. fol. — Vitz philofophorum &c. ı. 
fol. Argent. 1516. 4. Me, zumal das leztere wegen feinen Sch 
fehr entbehrlich. 8) | 

Bartholomäus Glanvil, fonft Bartholomäus Anglic 
ein Minerit, aus dem Gefchlecht der Grafen von Euffolf, me 
circa A. 1360. berühmt; fchrieb Lib. XIX. de proprietatibus rem 
Argent. 1488. fol. darin alles enthalten iſt, was zu feiner Zıta 
philofophifchen Wiffenfchaften befannt war. — Sermones ib. 1p. 
fol. — Noch in Handfchrift: Chronicon de fandtis; Pradtica im; 
Lib, de medicina; Potille &c. h) 

Heinridy oder Amandus Sufo, aud) Jonannes A Sosru, 
geb. circa A. 1300, zu Eoftnis in Schwaben, aus der edlen ja 
lie von Berg. Er trat a. æt. 13. in den Dominicaner-Hrden, W 
farb su ulm A. 1365. Wegen feiner befondern Froͤmmigkeit we 
de er canonifirt. Seine Schriften: Horologium fapientiz ztenm. 
( Dialogus fapientie & miniltri ejus); Dialogus de veritate; 2 
le; conciones &c. hat Surius hie und da verändert zu Göln 19 
3. herausgegeben, und zugleich fein Leben befchrieben. i) 

Johannes Rusbrody oder Ruysbroecef, geb. 4.8 
zu Ruysbroek, einem Dorf in Braband, ( Doctor divinus, I 
ecftaticus). Er war zuerft Vicarius und Presbyter ben Er. 1% 
la zu Bruffel; hernach der erfte Prior des Auguſtiner⸗-Ordenhr 
Gröndal, und endlich Reformator feines Ordens durch gan WER 
derland; farb A. 1381. er. 88. Er fchrieb in feiner Mutterfproit x 
und zwar in einem bunfeln muftifchen Stil: Summa totius iz 
ritualis; Speculum vitz æternæ, tr. de pr&cipuis quibusdam 119 
bus ; De feptem cuftodiis fchole fpiritualis ; De feptem gudf 


| 
















g) CAVE. T.II. App. p. 35 ſq. — Fasaıcıı Bibl, lat. med. I! 
P- 833-8490. — Vossıus de hift. lat. p.477 fa. — Jonsıus PL 
hift. phil. p. 110 fg, — Pırseus de SS. Brit. p. 435. — Bauch 
Hift. er. phil. T. III. p. 856. Ej. Sragen. 5 Th. p. 1210 faq. -P 
manns Ada phil. T. III. p. 283 ſaq. — Samberger. 4 Th. p.533-# 

h) Fasrıcı Bibl. lat. med. zt. h.v. — Baurus de Script, Britanı®“ 
Wuarron Anglia facra. — Faeıno hift, medicine, — Joecen 
fer, — Cave. T. 11. p. 66. " 

i) Ada Sandor. T. II. d. 25. Jan. — Fasrıcıı Bibl, lat. med. æt. }: 
— Ecnarp de SS. ord. Dominic. — Arnoıpı Hif. theol. my. Pf 
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yer Zeuge der Wahrheit ; der vernünftige Philoſoph, ber mit dem 
tichte der Wahrheit die folgenden Zeiten beleuchtete , und den 
Srund zur nachmaligen Merbefferung legte. 


Diefer groffe Srancifeus Petrarcha, mar den 20. Zul, 
l. 1304. gu Arezzo gebohren,, wohin fich fein Vater, ein Notarius, 
\. 1302. von Floreng begeben hatte. Er’ hielt ſich hernach mit 
einen Yeltern zu Piſa auf, wo er von Balaam ben erften Unter⸗ 
icht in den MWiffenfchaften empfing. Sein Vater hatte ihn in 
ollem Ernſt zur Rechtsgelehrſamkeit beſtimmt, die er auch wuͤrk⸗ 
ich zu Montpellier und Bologna ſtudiren ſollte; aber der liebe 
Sohn zeigte keine Luft, fich in ben verroſteten Commentaren über. 
ie Decretalien herumzutummeln ; er lenkte feine Neigung, fo, wie 
8 die Natur haben wollte, auf die angenehmere Miffenfchaften , 
nd befonders auf die Beredſamkeit und Dichtkunft, und lag in 
iefer Abficht fehr eifrig, aber heimlich, die lateinifchen Redner 
nd Dichter, Sobald der firenge Vater diefeg merkte, fo entriß er 
ym alles im Zorn , big auf die Schriften des Virgild und Eicero, 
nd twarf den unnügen Plunder ins Feuer. Nach des Vaters 
‚od A. 1324. begab fi) der Sohn nach Avignon, und kaufte fich 
ı der Nachbarfchaft ein Landhaus zu Vaucluſe, nachdem er vors 
er die Tonfur aus Armuth angenommen hatte; denn feine Güter 
Yaren damals noch zu Florenz durch Proceß verhaftet. Er kam 
ernach in die Sreundfchaft des Eardinals Jacob Colonna, Der 
ım feine Armuth fehr, erleichterte. Zu Vaucluſe machte er A. 1327. 
t. 23. Befanntfchaft mit feiner geliebten Laura, die er in feinen 
Jedichten veremwigte. Diefe Caura war aus einer angefehenen. 
nd reichen Familie, aber nicht , wie einige vorgeben, die Tochter 
es Heinrichs von Chiabau, Herrn von Cabrieres, eines Dorfes 
ı der Graffchaft Denaifin; fondern die Tochter des Kitters Aus 
ibert von Noves, einem groffen Flecken ohnweit Avignon. Gie 
urde A. 1325. an Zugo non Sade verheprathet, und bekam zum 
ʒrautſchaz 80000 Livres. Ihr Umgang mit Petrarch war unfträflich. 
zie ftarb A. 1348. æt. 40, nachdem fie 11. Kindbetten ausgehalten 
atte. Er qualte fich mehr in der Einbildung mit ihrer Liebe, 
nd führte auf feinem kleinen Landgut eine fonderbare, einfiedles 
fche Lebensart. Aus Begierde zu reifen, begab er fich hernach 
ach Paris ; von da durch Flandern und Deutfchland über dig 
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— De ſchiſmatibus tollendis. Raſil. 1557. Argent. 1609. 16188 


Noch mehrere liegen ungedruckt. 1) 


R. Sipman ‚, oder wie ihn die Juden nennen, om 
Cipman, von Mühlhaufen; fchrieb 1399. Sepher Nizachon i: 
Liber victoriæ, gegen die Ehriften, Sadducaͤer und Karärr. fi 
elendes Gefchmier. — — Ausgaben: Ed. TuEon. Hackspar. M 


riberg@. 1644. 4. u. in WAGENSEILIL telis igneis Satanz, Alı 
1681. 4 mo es widerlegt iſt. m) 


Bartholomäus Albicius, eigentlich Albizzi, mir a 
Bartholom. de Pifis genennt, von der Stadt Pifa, mat 
den Srancifcaner : Drben trat; geb. zu Rivano im Zofcaniihern 
der erften Helfte des 14ten Jahrhunderts; flarb den 10. De il 
zu Piſa. — — Schriften : Liber conformitatum vitæ b. X 
ad vitam Domini noſtri Jeſu Chriſti. Mediol, 15 10. fol. auſſerotdes 
lich rar. ib. 1513. fol. Bonon. 1590. fol. beide ſehr rar; dad de 
ift mit vielen Ungereimtheiten und Gottesläfterungen 
doch brauchten es Die Keformatoren zu Beftreitung der rom 
Kirche. — De vita & laudibus b. Maris virginis Lib, VI. ſæ 
1596. 4. muß nicht mit feinem Opus conformitatum b. Virgins@ 
Chrifto &c. verwechfelt werden, dag nie gedruckt wurde. —® | 
nes quadragefimales &c, Mediol. 1488. 4. ib. 1503. 4, U. 9 
alii quadragefimales &c, Lugd. 1519. 8. n) 


XLV. 


Drey sroffe Männer machten im 14. Jahrhundert fir # 
fchöne Gelehrfamfeit Epoche, Dantes Aligbieri, Sean 
Detrardya und Boccaz; ber erfiere des zweiten; der ad 
bes britten Lehrer. Petrarch hatte den Vorzug ; der Yahht 
der lateinifchen Sprache ; der Vater ber italienifchen Dia 
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1) Cavz. T. II. p. 87. — Facius de viris illuftr. p. 32. — Fassıcn ® 
lat. med. T. VI. p.916fg. — Barız h. v. — PancıroLus de 09 
LL. interpr. 

m) Worrıı Bibl. hebr. T. I. p.734. T. II. p. 660. — Zamberge Ib 
p- 625 fq. 

n) Nsoaaon Mem. T.36. — Cnaurzrik h.v. — MARcHaND pa) 


h.v. = Cranent Bibl, T. VI, p. 443-453, — Jocchers Laß | 
* Adelung verb. h. v, | 
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t (3 Thlr.) — Epift. famil, Lib. VIII. Venet. 1492. 4. Epift. famil, 
3 Lib, XIV. 1601. 8. — Rime &c. Venet. 1470, fol. u. 1513. In 
h Fiorenze. 1748. 8. Romæ. 1642. fol. Modena, 1711. Il. 4. Venet. 1731. 
E 4. u. 1754. Il. 4. Padua. 1727. u. 1732. 8. Dresda, 1774. 8. (2fl.)— 
4 Chronica &c. Florentiæ. ı478. fol. Venet. 1526. 8. (Genev&,) 1625.4. 0) 


? 
‘ 


t 


Mit dem Petrarch verbinden wir den DBater der italienifchen 
Dichtkunft und XWohlredenheit: Dante Alighieri. Ermwar. 1265. 
aus einem anfebnlichen Gefchlecht zu Florenz gebohren,, und erhielt 
bey der Taufe den Namen Durante, wurde aber in feiner Kinds 
heit Dante genennt. Er zeigte bald groffe Fahigfeiten, und ners 
liebte fich in eine angefehene Frauensperfon , Die er in feinen Ges 
dichten Beatrir nennt. Durch diefe Liebe wurde fein poetifches 
Teuer erregt, daß er fich durch feine Gedichte den gröften Ruhm 
erwarb. Er focht hernach als ein Patriot gegen die Einwohner 
von Arezzo, und wurde oft in Gefandtfchaften verſchickt. Man 
waͤhlte ihn A. 1300. zum Prior in feiner Vaterſtadt, welches die 
hoͤchſte obrigkeitliche Würde war. In den Streitigkeiten der Guel⸗ 
fen und Gibellinen, die damals ganz alien, und befonders Flo⸗ 
ren; in Unruhe festen, batte er, (als ein Gibelliner , der am 
Kaifer einen unumfchranften Herrn der Welt haben wollte), das 
Unglüd, um Geld geftraft, und aus der Stadt verbannt zu ters 
ben. Er hielt fih an. verfchiedenen Orten, befonderg zu Verona, 
und zulese zu Ravenna auf. Buido, Herr von Ravenna, fchicte 
ihn als Abgefandten nach Venedig, um einen Krieg gu vermeiden. 
Er farb zu Ravenna A. 1321. zt. 56, nachdem alle feine Bemuͤ⸗ 
bungen, wieder in fein Vaterland zu fommen, fehlgefchlagen hats 
ten. — — Unter feinen Schriften iſt dag Hauptwerf: Divina Com- 
media , oder das Gedicht von der Höfe in 34, vom Zegfeuer in 33, 





oe) Tuomasını Petrarcha redivivus. Patavii. 1650. 4. — Ackerı vita & 
teftamentum Fr. Perrarch® c. n. Rudolftadii. 1711. 8. — Memoires 
pour la vie de Fr. Petrarque, tires de fes ouvrages & des autres con- 
temporains avec des notes, par l’Abbe de Sape. Amtterd. (Paris) 1764- 
1767. III. 4/m. (20 fl.) D. Nachrichten zu dem Leben des Franz Petrarca, 
aus (einen Werken und den gleichzeitigen Schriftftellern. Lemgo. 1774 - 
1777. 111. 8. — Cavz. T. II. App. p. 50 ſq. — Ovuoım. T. III. p. 946. 
— Niceron. T. XXVIII. p. 366-399. D. Ausg 23 Th. p- 185 - 209. 
— Vossıus de Poëtis lat. p. 7efg.. — Hancke de rom. rer. Seript. 
p: 192 - 195. 330-235. — Pore- Brounrt. p. 432-435. — Fasrıcıt 
Bibl, lat. med, zt. T. V. p. 673-685. — Brucreri Hit. cr. phil, T. IV. 
p.22-24. Bj. Fragen. 5 Th. p- 1368- 1373. — Aamberger. 4 TH. 
P. 585-595. — CuaursgriE. h.v. — Baıtter Jugemens T. U. P. I. 
p- 327 faq. — Soffs Biographien. 4 Ch. p- 91-122. 
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und vom Paradieſe in 33. Geſaͤngen; zwar regellos in der Zuſam 
menfegung , aber doch reich an Dichterifchen Schönheigen. Er be 
fitaft darin fehr beiffend die Partheiligfeit ber Groſſen, und die 
verdorbene Sitten feiner Zeit, ohne ſich an die Regeln der Dicht 
kunſt felavifch zu binden. Einige z. B. Bened. Dardhi, Becelli, 
Mazzoni ꝛc. festen ihn wegen dieſem Gedicht über den Somer; 
andere erniedrigten ihn zu tief, z. B. Job. Dico von Mirando⸗ 
la, Hembo Landi, Bulgarini, vorzuͤglich Algarotti in fein 
Lettere di Virgilio dagli Eliſi. Man führte einen heftigen Steel. 
Beide Partheien übertrieben die Sache. Dante nannte fein Gedich 
Commedia , im Gegenfaz der Tragödie und Elegie ; denn vormals 
nannte man jedes Gedicht im erhabenen Stil Tragödie, im mtb 
lern Etil eine Comödie, und im niedern eine Elegie. Lud. Dokt 
machte zuerſt 1555. in der Giuntifchen Ausgabe den Beyſaz dirim 
Die übrigen Schriften find: Vita nuova; Convito; La volgare El 
quenza; Rime ; Alcani verfi; Sonetto; Monarchia &c. — — Au 
gaben: La divina Commedia, oder Inferno, Purgatorie, Paradifo &c 
älteffe Ausgaben. Mediol, 1472. Venet, 1477. fol. Venet, 1536. 4 
-— ed. Gıo. Ant. Vorps. Patav. 1727. IL 8. (3 R- 30 &.) 
Napoli, 1728. III, 8m, (3 fl. 45 fr.) Lucca. 1732. 8. Venet. 1739. 
1II. 8. C2fl, 30 fr.) mit Anmerkungen. Venet. 1757. IV. + 
Deutſch, mit Anmerkungen, die Hoͤlle, das Fegfeuer, Das Paro 
Dies ; fehr mittelmäßig überfegt durch Lebr. Bachenfchwanz 
Leipz. 1767. 68. 69, IIL gr. 8. (Jeder Theil ı fl. 30 Fr.) — 
Opere &c. Venet. 1739. 1741. VI. 8. wozu bie div. Commedia 173% 
u. Monarchia , Genev. ( Venet.) 1740. gehört ; daß alsdann d* 
fämtlihen Werke 8. Bande ausmachten. Sonft famen fie auf 
noch heraus von Dompeo Venturi. Venet. 1757-59. T. V. 
Vol, IV, 4m, mit vielen Kupfern fehr fchön. (zo fl.) ib. 1760. VIL 


gm. (8fl.) Der übrigen ſehr vielen, befonders ältern Ausgaben 
zugeſchweigen. p) | 
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p) Vita Dantis von Jannot Manetti. Florent. 1747. 8. VOR Boccas. ib 
1576. 8. auch in Parırır Massonı Elogiis. T. II. p. 18. — Vie du 
Dante avec une notice detaillde de fes ouvrages, par Mr. de CHABM- 
non, Parif. 177%. 8m. — Cave. T. II. App. p.9 — Porz -Bıount. 
pP: 421-434 — Frenenı theatr. p. 1421. — —X Bibl. lat. med. 
et. T. Il, p. 36-39. — Bruckeri Hiſt. cr. phil. T. IV. p. 21. T. VI. 
pı &8ı fa, Ej. Fragen. 5Th. p. 1364-1368. — Aumberger. 4b. 
p. 507: $i$ı = Bavıe v. Dante. —- BaıLLer Jugem. desSavans. T. IV. 
P. 1 pur lag  Deutfher Merfur. 1785. 3tes Quart. pP. 56 -76. - 
Denina über die Schickſale der Literatun 1 8. P. 196 - 201. 
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XLVI. 


Wir tretten den beſſern Zeiten naͤher. Im 15. Jahrhundert 
yatte Die Gelehrſamkeit guͤnſtigere Ausſichten. Es iſt zwar wahr, 
ie Paͤbſte ſpielten noch auf den Univerſitaͤten groͤſtentheils den 
Neiſter; in den Kloͤſtern herrſchte noch Dummheit und Aberglau⸗ 
e, und der mißgeſtaltete Ariſtoteles wurde von den gemaͤſteten 
Noͤnchen noch vergoͤttert; die Scholaſtiker waren noch in Par⸗ 
heyen getheilt und kaͤmpften gegen einander; Scotiſten, Thomi⸗ 
fen, Summiſten, Quaͤſtioniſten ꝛc. polemiſirten wacker drauf log, 
ind hielten die liebe Theologie noch unter ihrem Leiſt; durch die 
dußitiſche Unruhen wurde Böhmen in Schrecken geſezt: Aber auf 
rer andern Seite waren, auſſer ben ſchon genannten, auch man; 
he helldenfende Männer, die weiter als ber Pöbel fahen , die mit 
Srenmüthigfeit dag Laſter ſtraften, fi) der Dummheit und dem 
Wberglauben durch Aufklarung widerſezten, die Wiſſenſchaften 
yurch vernünftiges Nachdenken erweiterten, und dem päbftlichen 
Hof durchaus nicht fchmeichelten. Wie viel Gutes flifteten die 
geugen der Wahrheit , Joh. Zuß und Hieronymus von Prag! 
ie freilich die Wahrheit mit ihrem Blute verfiegelten, und zur 
Schande ihrer intoleranten und bigoten Zeitgenoffen ein unſchuldi⸗ 
jes Opfer der graufamen Chilane wurden , Die unter denen zu 
Softnig verfammelten fogenannten heiligen Vätern, oder vielmehr 
Defpoten, fo wie auf mehrern unferer gepriefenen Kirchenverfamms 
ungen, merflich herrſchte. Selbſt die Pabfte mußten, je mehr fie 
ich der Wahrheit widerfesten und ihre eigene Blöße zu decken ſuch⸗ 
en, duch Errichtung neuer Univerfitaten , wider ihren Willen, 
Anlaß zu Unterfuchung der Wahrheit geben. Und ohngeachtet die 
faulen Bäuche in den Klöftern gegen die wahre Gelehrfamfeit, 
und befonderg gegen die wieder aus dem Staub hervorgegogene ge; 
lehrte Eprachen, unfinnig eiferten, und vorgaben, alle Kegereien, 
d. i. alles, was nicht in ihren Kram taugte, werben Dadurch aus⸗ 
gebrütet : fo konnten fie doch mit allem Gefchrei, und mit allen ih⸗ 
sen unfinnigen Bemühungen die gute Sache nicht hindern. Die 
Vorſehung erweckte Männer, die fich durch nichts abfchrödken lief 
en, die träge Gelehrſamkeit aus ihrem Schlummer herauszuhe⸗ 
ben, und Kicht über den Menfchenverfland zu verbreiten. Daß 
ich nur einen von vielen nenne, was ließ ſichs unfer Landsmann , 


“ 


53 Vierte Abtheilung. 


und vom Paradiefe in 33. Gefangen; zwar regellos in ber Zufz 
menfesung , aber doch reich an Dichterifchen Schönheigen. Er k 
firaft darın fehr beiffend bie Partheiligfeit der Groſſen, und di 
verdorbene Sitten feiner Zeit, ohne fich an Die Regeln der Die 
Zunft felanifch zu binden. Einige 5. B. Bened. Dardi, Beck 
Mazzoni ꝛc. festen ihn wegen diefem Gedicht über den Zome; 
andere erniedrigten ihn gu tief, 3. 3. Job. Dico von Mirande 
Ia, oembo sand, Bulgarini, vorzüglich Algarotti in ſcin 
Lettere di Virgilio dagli Elii. Man führte einen heftigen Em | 
Beide Bartheien übertrieben Die Sache. Dante nannte fein Gew 
Commedia , im Gegenfaz der Tragödie und Elegie ; denn vorm 
nannte man jedes Gedicht im erhabenen Stil Tragodie, mm 
lern Etil eine Eomödie, und im niedern eine Elegie. Lud. DE 
machte zuerft 1555. in der Giuntifchen Ausgabe den Beyſaz dia 
Die übrigen Schriften find: Vita nuova ; Convito; La volgar b 
quenza; Rime ; Alcani verfi; Sonetto; Monarchia &c. — — 8 
gaben: La divina Commedia, oder Inferno, Purgatorie, Paradib& 
ältefie Ausgaben. Mediol, 1472, Venet, 1477. fol. Venet. 153% 
— ed. Gıo. Ant. Voups. Patav. 1927. IL 8. (3 R- zk 
Napoli, 1728. ITL 8m. (3 fl. 45 fr.) Lucca. 1732. 8. Vener ı7 
1. 8. C2fl. 30 fe.) mit Anmerkungen. Venet. 1757. T.: 
Deutfch , mit Anmerkungen, die Hölle ,. das Fegfeuer, das W 
Dies ; fehr mittelmäßig überfezt durch Lebr. Bachenkbus 
Leipz. 1767. 68. 69, UL gr. 8, (Jeder Theil ı fl. zolt..“ 
Opere &c. Venet. 1739. 1741. VL 8. wozu die div. Commeda 1? 
u. Monarchia, Genev. ( Venet. ) 1740. gehört; daß alstam # 
famtlichen Werke 8. Bände ausmachten. Sonſt famen ix d 
noch heraus von Dompeo Venturi. Venet. 1757-59. Li 
Vol. IV. 4m. mit vielen Kupfern ſehr fchön. (50 fl.) ib, 170. 1 
gm. (8fl.) Der übrigen fehr vielen, befonders ältern Zul 
zugeſchweigen. p) 


PER _ a 
p) Vita Dantis von Jannot Manetti. Florent. 1747. 8. DR —* 
1576. 8. auch in Parınız Massomı Elogüs. T. II. p.18. — F 
Dante avec une notice detaillee de fes ouvrages, par Mr. de (»# 
non. Pariſ. 17%3. gm. — Cave. T. II. App. 2? — Pors-B:$ 
P- 421-434 — Faxen: theatr. p. 1421. — Fasrıcıı Bihl. 2. $ 
et. T. il, p. 36-39. — Bruckerı Hif. cr. phil. T. IV. p. 21 1 
p. 681 fg, Ej. Fragen. ST. p. 1364-1368. — Zumberger I 
‚507- SIS. ws Barız v. Dante. — Baıtzzr Jugem. des Savanıs. T 
1% I. p. ĩ faq. = Deutfhet Merfur. 1985. 3tes Quart. p.;56-* 
Denina über bie Schickſale der Litcratur. ı B. P. 196 - =cı- 
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beeiferten fih , die griechifchen Claſſiker ins Lateinifche rein zu 
überfegen; 3. B. in Italien: Poggius, der fo viele lateinifche . 
Schriftfieller wieder an dag Licht brachte, und vom Untergang 
rettete; Laur. Valla, der die barbarifchen Lateiner fcharf suchtigs 
te, und fich durch feine Klegantias latini fermonis groffen Ruhm ers 
warb; die beiden Buarini, Water und Sohn; Nic. Derotus, 
der den Polybius überfezte, und ein Cornu copiæ oder lat. Lexicon 
über den Martial fchrieb: Der firenge Lateiner, Julius Doms 
ponius Lätus; Angelus Politianus sr. In Deutfchland: Joh. 
Muller Regiomontanus, Rud. Agricola, Conr. Celtes, Hemr. 
Bebellus sc. In Srankreih: Jac. Saber Stapulenfis sc. In 
Engelland : Tho. Linacer , ein Arzt gu London, der Durch fein 
fhönes Werk de latini fermonis ftrudtura , den Gefchmad feiner 
Landsleute verbefferte. Man errichtete fogar lat. Gefelfchaften, 
z. D. die Eeltifche , deren Stifter Conr. Celtes war; die Straß 
burgifche, von Jac. Wimphelina ; eine Römifche, Rheiniſche ıc. 
wodurch der Grund zu der im folgenden Jahrhundert entflandenen 
Eiceronianifchen Gerte gelegt wurde. Dagegen gewann die Deuts 
fche Eprache und Dichtfunft noch feinen groffen Fortgang. Man 
fieng an, halb deutfche und Halb Iateinifche Verſe zu Dichten; z. B. 
In dulci iubilo &c. Eo fchrieb Sebakian Brandt fein Nive Schif 
von Tiarragonien ; darüber Joh. Beiler von Kaifersberg zu 
Straßburg predigte; und Heinrich von Alkmar verfertigte in nie 
derfächfifchen Verfen feinen Reinecke de Voß. Luͤbek. 1498. 4. Go 
entftanden die alten Sächfifchen Reimchronifen ; alles noch fehr roh 
und ungebildet. — Der Religionszuſtand war noch äufferft Eläglich. 
Man denfe nur an dag Narren: und Efelsfeft in Frankreich, dag 
noch unter der Regierung (arls VII fortdauerte , und in allen. 
Kirchen auf das Zeft der Befchneidung mit Der argerlichften Aus⸗ 
gelafienheit gefeyert wurde. Die Priefter wählten unter fich einen 
Narrenbifchof , den fie mit allen Inſignien zierten, und in Die 
Kirche führten. Hier mußte der Narr Meſſe leſen. Nach biefer 
ſchweren Arbeit wurde ihm ein Gaſtmal in der Kirche aufgetragen. 
Es murde nun gefreffen , gefoffen, getanzt , gelermt, und endlich 
kams oft gu bintigen Schlagereien. In ber Veſper wiederholte die 
niedere Elerifei den Lermen, fobald in bem Magnificat Die Stelle: 
Depofuit potentes de fede &c. angeflimmt war. Nach der Befper 
masquirte fih alles. Man führte den Narrenbifchof auf einem 
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Joh. Reuchlin, für Geld und Mühe foften, die hebräifce 
che theils zu Wien, bey dem Juden und Leibarzt K. Seidrii 
Jacob Jechiel Loan, theilg zu Rom, bey dem Juden A| 
erlernen, dem er für jede Stunde einen Goldgulden za 
wurde hernach in diefer ‚ fo wie in der griechifchen Epradhe. 
lands Lehrer , und fchrieb zuerft unter den Deutfchen eim 
fches und lateinifches Wörterbuch. — Auch die Flucht des 
ten Griechen aus dem Drient trug vieles zur Aufklarung 
dent bey , und war fur die Gelehrſamkeit ein merfwurdis. 
punct. Denn nachdem A. 1453. den 29. Mai der türfifch 
Muhammed I. Eonftantinopel erobert , und alfo dem d> 
Kaifertbum im Drient ein Ende gemacht hatte, fo verlios 
gelehrte Griechen ihr Vaterland, und brachten ihre gelehrrz 
ge nach Stalien: Sie lichen ſich befoyders zu Rom, Br 2 
Florenz nieder, lehrten Dafelbft, und ermunterten vicle CD 
Nacheiferung. Das grofte Verdienſt hatten unter ihnen # 
Chryioiorssz;"uonttantinus Laſcaris, Der die erite 
Srammatif ; Joh. Craftorus cder Placentinus ‚, der — 
griechif. Wörterbuch drucken ließ; Theodorus Gaza, de⸗ 
griechif. Bücher ing lateinifche überfeste ; und der beruͤhr 
nal Beff..rion. Aus Italien verbreitete fich die griches 
ratur nach Deutfchland Durch den Gardinal YYicolaus > 
oder Krebs; durd) den Dominicaner Petrus Niger oder = 
durch Rudolph Agricola, Johann Capnio oder Reuc? 
Eraſmus. Nac Frankreich Fam fie durch Builielmus 2% 
nad) Spanien durch den Gardinal Zimenes, Ludov. Vid: 
nad) Engelland,, dur) Thomas Morus und burch den Gun 
Reginaldus Dolus. q) Durch die griechifche wurde zuglıd 
lateinifche Sprache von ihrer Barbarei gereinigt. Die Geld 





‘) Swey Hauptichriften, die von der Flucht der gelehrten Griechen Tı 
“geben, find: Humpnurer Hopr Lib. de Grecis illuftribus , ling 
litterarumque humaniorum inftauratoribus eorumque vitis, fcripti 
güs; ed. Sam. Jess. Lond. 17432. 8. und das vortreflidhe Bud) de 
ſti. Seid. Boͤrners. de do&is hominibus grxcis litterarum græca 
Italia inftauratoribus. Lipſ. 1758. s. Darin man zugleich die befie 
richten vom Card. Beſſarion antrift, weit befler , ald in dem ik 
sufammengefloppelten Buch: Comment. de vita & rebus geftis Befli 
Card. Niczni. Romæ. 1778. 4. 
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der Krankheiten lenken, ohne felbft nachzudenken und zu beobachs 
ten; doch machten einige wenige groffe Maͤnner Ausnahme; 5.3. 
Alexander Benedictus, Martin Pollidius von Mellerftadt xc. 
— Nichts war für die Ausbreitung und Beförderung der Gelehrs 
ſamkeit erfprießlicher, als die Erfindung der Buchdruckerkunſt, die 
aber falfchlich in dag Jahr 1440. gefest wird ; denn Job. Buttens 
berg bat zwar gu Straßburg den Anfang gemacht, aber erft A. 1457. 
wurde dieſe nügliche Kunft durch Sauft und Schäffer zu Mannz 
fo gu Stande gebracht , daß dag erfle ganze Buch: Codex Pfal- 
morum , nach allen Erforderniffen der Kunſt gedruckt werden konnte. 
Ich mil das, was ich oben vom Nugen und von der Gefchichte 
Diefer Erfindung beygebracht babe, hier.nicht twiederholen. s) Vom 
Mugen wird man fi) auch dadurch überzeugen, wenn man bes 
denkt, daß ein Drucker und Seßer in einem Tage fo viel mit ihren 
gefchäftigen Handen zu Stande bringen, als faum 50. Schreiber 
zu gleicher Zeit liefern fönnen. Was würde nicht erft geſchehen, 
wenn man die Einrichtung träfe, flatt einzelner Buchſtaben, ganze 
Woͤrter, wenigſtens folche, die am häufigften vorkommen , zu gie 
fen und zu fegen? — Zu allen diefen günftigen Umftanden foms 
men noch die Beförderer der Belehrfamteit , Davon wir die vors 
nehmften anzeigen wollen. 

Laurentius von Medicis, mit dem Zunamen der Brofle, der 
Mater der Gelehrfamkeit, Petri Sohn, und Julians Bruder, 
und des Cofmus Enkel; geb. den ı. Jenner 1448, ein freygebis 
ger , großmüthiger , wolthätiger Fürft, der Die Pracht liebte. Er 
zog viele Gelehrte, und befonders bie aus dem Drient vertriebene 
Griechen nach Slorenz ; ließ, da er eine herrliche Bibliothef anlegte 
— wovon hernach durch die Catharine von Medicis vieles nach 
Frankreich Fam — durch den gelehrten Griechen, Johann Lafcas 
ris, in Griechenland viele koſtbare Manuferipte auffuchen, und 
wurde allgemein geliebt und geachtet. Er ftellte A, 1472. die in 
Verfall gerathene Iniverfität zu Pifa wieder her ; zeigte für die 
Aufnahme der bildenden Künfte vielen Eifer; machte in feinem Pas 
laft eine groffe Sammlung von Kunftwerken ; flarb den 8. Apr. 
A. 1492. zt. 44. und hinterließ 2. Söhne, Deter. der auf ihn folgs 
te, und Johann, der A. 1513. unter dem Namen Seo X. den 
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Wagen durch alle Gaſſen. Man fang babey die zottigſten Gaßa 
lieder, und erlaubte ſich alle Narrenſtreiche, den Poͤbel zu bel⸗ 
gen. Eben fo puzte man einen Efel ; feste eine Dirne darafı 
und führte fie in die Kirche neben den Altar. Statt daß der Wi 
fein Dominus vobiscam zum Bolf ſprach, fieng er an aus vein 
Halſe zu ya—nenz und das Volk antiwortete in gleichem Ton. & 
fpielte man mit dem Heiligthum! — Was die Miffenfchaften k 
trift, fo ift merkwuͤrdig, daß Beorg Durbachius, Prof. der 
- thematif zu Wien, Die Aftronomie zuerſt in Deutfchland ordentik 
gelehrt; daß fein Schuler, Job. Muͤller Regiomeontanus zei 
Die Naturlehre mit der Mathematif verbunden , und die an 
groſſen Brennfpiegel verfertigt ; daß der Cardinal Vic. Cuſam 
es gewagt hat, die Planeten, nad Demofrits und Epikurs Mi 
nung, für bewohnte Körper zu halten. Doch begmügten fid & 
groffen Mathematiker diefer Zeit mehr, die Schriften der Altenz 
unterfuchen , und ihre Meinungen zu prüfen, als neue Erfindes 
gen zu machen. Aug der A. 1492. duch Chriftophorus Col 
bus , und A, 1497. durch Amerikus Defpucci gemachten Entdedus 
von Amerifa 509 mehr die Handlung und Schiffahrt, ale die & 
Ichrfamfeit, Vortheile; nur ift zu bedauern, daß fie in der Sek 
durch die Graufamfeit der Spanier fo viel Menſchenblut geeit 
bat. r) — in der Mechtsgelahrtheit wurde nichts fonderlid x 
beffert; e8 blieb bey den alten molhergebrachten Gewohnheiten; d 
gab noch Heren und Herenproceffe, und zulest wurde gar Die {m 
tur menfchenfreundlic, eingeführt. Dafür fhafte K, Maximilian! 
A. 1498. dag Befiebnen ab, oder die Ueberfuͤhrung und Merurtki 
Iung durch fieben gefchtworne Zeugen. — In der Arzneikunſt beſchä 
tigte man fid) mit Ueberfeßung der alten Griechen und Araber, m 
ließ ſich von Diefen fo, wie von der lieben Aftrologie in Heim 


— — 





1) S. Wilh. Hobertfons Geſchichte von Amerika, aus dem Cugl. von TR 
Seid. Schiller. Leipz. 1777. II. gr.3. (3 Thlr.) — Bricht fo wigchh, 
wie Robertſon if: Wilh. Auffel Geſchichte von Amerika, von dein 
Entdeckung an ꝛc. aus dem Engliſchen. ib. 1779. II. gr. 8s. - I% 
Campe die Entdekung von Amerifa. IIL 8. — Der Brüder Job. Dr 
tee und Joh. Iſr. de Bry Gefchichte von Amerika oter der nemen Ki 
und des weſtlichen Indiens ꝛc. Franff. 1590 1628. XIU. fol. m. X # 

eine [häsdare Sammlung verfchiedener Schriften von verfchiedenen Ir 
faflern. 
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ge. Er entriß dem Ludwig von Anjou und deffen Sohn Rena 
tus das Königreich Neapel, nahm 1443. die Hauptſtadt in Befiz, 
und vereinigte das Königreich mit dem feinigen. Ein Herr von 
groſſen Eigenfchaften, der die Gelehrſamkeit eben fo, wie die Ge⸗ 
lehrten fchäste , aber auch durch feine Ausfchweifungen in der. 
Liebe feiner Ehre fchadete. Geine Lehrer waren, Joh. Jov. Pon⸗ 
tanus und Anton. Panormita. Diefer lestere verfaßte feine Dicta 
& facta, die unter verfchiebenen Auffchriften gedruckt find, 3. 2. 
Margarita facetiarum Alfonfi regis; Proverbia Sigismundi & Frıo. UL 
Imp. oder Scommata Jo. KAISERSBERGIT &c, Argent. 1508. 4 


‘2603. ı2. Tub. 1555. 8. Die befte Ausgabe ift des Job. Santes 


unter dem Titel: Speculum boni principis Alfonfus rex Aragoniz 
h. e, Didta & facta Alfonfı &c, Amft, 1646. ı2. Deutfch, mit den 
Aeſop, Bafel. 1676. 8. Der K. flarb 1458. y) 


XLVIl 


Griechiſche Shriftfieller 
des fünfzehnten Jahrhunderts. 


Immanuel Chryfoloras , ein Ritter aus Conftantinopel. Er 


wurde von dem griechifhen K. Johannes Daläaologus fen. in 


den Hccident geſchickt, die Hülfe einiger Zürften gegen die Türfen 
zu erbitten. Bey dieſer Gelegenheit lernte er Stalien kennen, und 
faßte den Entfchluß, nach vollendeten Gefchäften in Conftantinopel 
Dahin zuruckzufehren. Dieß that er auch, und lehrte die griechifche 
Sprache anfangs zu Florenz, um das Jahr 1390-1400, hernad) 
zu Mailand, ferner zu Pavia, endlich hielt er fich zu Venedig und 
Kom auf. So brachte er die griechifche Litteratur nach Italien, 
Die vorher ganz vergeflen war. Er gieng A. 1413. mit dem Gars 
dinal Zabarella als Gefandter zu dem K. Sigismund, um einen 
Dre für die zu haltende Kirchenverfammlung zu beſtimmen; Eehrte 
nach Gonftantinopel zurück, und kam nebft andern als Gefandter 





y) Barth. Facıus in lib. de viris illuftr. ed. Laur. Meuus, Florent. 174g. 
4. Pp- 76-78. — Farrıcıı Bibl. lat. med. xt. T. J. p. 197. — Barıe. 
v. Naples. T. III. p. 2181. not. B.C. — Pontanus de liberalit, Lib. I, 
C.29. Je obedientia C. ©. 
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auf das Concilium nach Coſtniz, wo er 1415. den Is. Ay 
Gedruckte Schriften: Erotemata grammatica , gr. Par. ı: 
1sso, 4. Venet, 1512. 8. Flor. 1516. 8. ib, 1540. 8. — 
c, GE. Copmiı Excerptis de antiquit. Conftantinop. Par, 16 


Beorg von Trapezumt, flammte von Trapesunt, ı 
ne Yeltern und Vorältern aufbielten, er war aber den 4. 
auf der Inſel Ereta oder Eandia gebohren. Er lehrte zı 
hernach zu Rom unter P. sEugen IV. die Rhetorik und Ph 
wurde bey 9. Nicolaus V. Secretarius, und gieng, 
derfelbe für eine Dedication nur 100 Ducaten ſchenkte, 
zu Alfonfus nach Neapel, ber ihm eine Penfion gab; re 
Sonftantinopel, und flarb A. 1486 zt. 90. zu Rom in g 
muth. Er eiferte als ein Arifloteliter gegen die Platoni 
wechfelte Streitfchriften mit Theodor Gaza, Job. Kegi 
nus, und befonders mit Beſſarion; überfeste den Herr 
des Euſebius Prep. Ev. und einige Schriften des Ar 
Plato, Ptolomaͤus, Chryſoſtomus, Gregorius Nyſſenus, 
rillus Alerandrinus , aus dem Griechiſchen in dag Lateiniſch 
Schriften: Lib. de proceflione Sp, S. — De octo partibus ı 
Auguftz. 1537. 8. — Dialedtica brevis. Colon, 1530. 1354. 
Comparatio Platonis & Ariftotelis, Venet, 1523. 8. — Rheto 
Lib. V, ib, 1560. 4. Par, 1538, 8. — Interpretatio in aliquı 
ronis orationes &c. a) 


Beflarion, geb. A. 1395. zu Trapesunt im Pontus. ( 
in den Orden des H. Baſilius; wurde circa A. 1436. Erzbil 
Nicaa, und erhielt den Titel eines Patriarchen von Conſte 
pel. Da er A, 1438. auf der Kirchenverfammlung gu Sior 
der Wiedervereinigung der griechif. und lat. Kirche arbeite 





— — —— u - 


2) Cave. T. II. App. p. 81. — Ouoım, T. III. p. 1233. — Faprıcı 
gr. T. VI. p. 484. VII. p. 38 fg. X. p. 392 fg. — H. Hopr de 
illufr. p. 12-63. — Boxrner de doctis hominibus grecis. p- 
Herm. von ver Hanpor Memoria Chryfolorz. Helmft. 1718. 8. 
vıus in Elogüis. p. 54-56. — Hancx de SS, rer. Byzant. ( 
p. 626-635. — Aamberger. 4 Ch. p- 649 - 652. 

a) Cave. T. II. p. 149 ſq. — Faarıcı Bibl. gr, T.X. p. 721-753 
Bibl. lat. med. zt. T. III. p. 105g. — Hopr lc. p. 102- 
Pore - BLount, p. 460 - 462. — Jovius in Elogiis. p. 59 fgq. - 
sıus de SS, hift. phil. p. 119, 
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at er bernach su Diefer über , und wurde in gebachtem X ‘he 
ım Gardinal, Bifchof zu Trivoli, Legat von Bononien und P 9 
:ctor der Dominicaner und Srancifcaner ernennt. Beynahe ware 
r A. 1471. auch Pabſt worden, wenn n'cht fein Rämmerling Nic. 
Jerottuss es durch feine ungeitige Sorgfalt gehind:rt hatte; denn 
a einige Garbinale ihm die Nachricht von feiner Wahl melden 
sollten, fo ließ fie diefer nicht in die Eelle, aus Beyſorge, fein 
yerr möchte am Studiren gehindert werden, Man wählte alfo, 
tatt des Beſſarions, Sixtus IV. Beſſarion flarb 1472. zu Ra⸗ 
enna, æt. 77. Er war eine Zierde feiner Zeiten, und erwarb fich 
urch feine Gelehrſamkeit groffen Ruhm. Seine Bibliothef , die 
hn über 30000 Thlr. koſtete, wird noch in Venedig aufbewahrt. 
ls ein groffer Freund der Platonifchen Philofophie gerieth er 
nit Beorg von Trapegunt in Streit. Die Griechen, welche aus 
em Drient nach Stalien flohen, fanden bey ihm befondern Schus. 
- — Egıriften : Lib. de facramento Evchariftiz; lat. in Bibl, PP, 
FT. XXVI. — Translatio 14. librorum Metaphyf. Ariftot, Venet. 1516, 
. — Epiftole, Orationes &c. b) 


Cheodorus Gaza, von Theffalonich , ein griechifcher Prie⸗ 
ter. Er fam A. 1453, nachdem Conftantinopel von den Tuͤrken 
robert war, nach Sitalien, lernte die lat. Sprache gründlich und 
yerbreitete den guten Geſchmack. Beſſarion verfchafte ihm eine 
Pfrunde in Calabrien, wo er A. 1478. zt. 80. ſtarb. — Er übers 
este: THEOPHRASTUM de plantis ; HıppocrATıs aphorifmos ; 
:inige Homilien des Chroyfoftomug ꝛc. ArıstoTELis Hilft, anima- 
ium &c. Da er dieſes lestere Buch prächtig gebunden dem P. 
Sirtus IV. überreichte, und nur 50 Goldgulden für den Band 
mpfieng, fo warf er dag Geld in die Tyber und ſagte: Pereant 
aumi, pereant labores. Aug dem Lateinifihen überfeßte er Cıc 
RONEM de fenedtute u. de ſomnio Scipionis. Webrigeng fchrieb er: 
Grammatic® græc. Lib. IV. — tr. de menfibus atticis, der in Gro- 
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b) Cave. T.1l. p. 138-140. — Farrıcı Bibl. gr. T. X. p. 401-405. 

T. XI. p.680. fg. — Hopr l. c. p. 136-177. — Bozensrı Lib. de doctis 
hominibus græcis litterar. græc. in Italia inflauratoribus. Lipf. 1753. 8. 
— Arovs, Banpını Comm. de vita & rebus geftis Beflgrionis. Romz, 
1778. 4. iſt ein elendes Geſchmier. — Jovius 1. c. p- 360- 599. — Jon 
sıus L. c. p. 117 ſqq. — Niceron. 24 Ch. p- 201 = 415. 
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wovıı Thef. T. IX. u. Epiftolam de origine Turcarum: , 
LATII Symmidtis fleht. c) 

Johannes Argyropulus., aus Eonflantinopel 
gleicher Zeit mit Gaza nach Italien; lehrte zu Florenz 
fche Sprache, dg ihn Lofnus von Medicis zum Lehrer 
nes und zum Profeffor ernannte ; Ichrte hernach zu Rı 
Isfopbie , da er wegen der Peſt von Florenz entweid 
und farb daſelbſt A. 1486. zt. 70, nachdem er alles du 
gel ’gejagt , und ſich durch abermäßiges Meloneneffen t 
gesogen hatte. — Er überfegte mit einem Commentar 
lehre und Politif des Ariſtoteles, und fchrieb: De pro 
zitus S. dag in AuLarıı Grecia orthodoxa T. L ſteht ıc. 
Paolitianus, Reuchlin ac. waren feine Zuhörer. Sein 
in Ethicam Ariftotelis if gu Paris 1542. fol, gedruckt. (ı 

Georg Gemiſtus Pletho, aus Eonflantinopel, i 
tonifchen Bhilofophie wol erfahren, darin er auch den 
unterrichtete. Bey der A. 1438. zu Florenz gebaltene 
verfammilung ftritt er heftig gegen die lateinifche Kirche 
cher er fich aber doch nachher vereinigte. Nachdem er 
Zeit in Italien aufgehalten und das Studium der Phil: 
fonders bey Lofmus Medicis befördert hatte, fo kehrt 
Griechenland zuruͤck, und verwaltete in Morea A. 1441. 
feitliches Amt. Er foll gegen 100. “fahre gelebt haben. - 
druchte Schriften : De geltis Grecorum poft pugnam ad | 
Lib, II. aug dem Diodorus und Plutardy; gr. Venet. | 
Bafil. 1540. 4. Ed. Henr. Goporr RICHARDI. Lipf. ı7 
Scholia in oracula Zoroaflris. — Comp. Zoroaftreorum & | 
rum dogmatum,, gr. & lat. in Farıcrı B gr. T. XIV. p. ı: 
— Lib. de faro, gr. & lat. Lugd. B, ı722. 8. — Lib. de 
bus, Bafıl. 1552. 8. — Lib. de Spiritu S. contra latin 
1698. 8. &c. e) 





— 


"e) Faprıcıı Bibl. gr. T.IX. p. 192-196. Ej. Bibl. lat. med. æ 
p. 76 ſa. — Hopr. 1. c. p.55- 101. — Pope- Brovunr. p.4%° 
Jovius Elog. p. 61 - 64. 

d) Cavz. T. II. p. 168. — Fasrıcı Bibl. gr. T. II. p. 305% 
p. 425 ſq. — Hopr. 1. c. p. 187-205. — Jovius. J. c. p& 

@) Vossıus. de hift. gr. p. 4904. — Barıe. — Joeccher 1. c. 
Cavz. T. II. » 141. — Oopıs, T. III, p. 2349 — Faasıcn! 
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Michael Apoſtolus von Conſtantinopel, ein Platoniſcher 
Philoſoph und Freund des Gemiſtus, war circa A. 1440. be⸗ 
ruͤhmt. Er genoß eine Zeitlang den Schuz und die Freundſchaft 
des Beſſarions; da er aber mit dieſem zerfiel, fo begab' er ſich 
auf die Inſel Creta, und befchäftigte fich mit Bücherfchreiben und 
Unterweifung der Knaben. — Seine Schriften: Dialogus de SS. 
Trinitate ; Epiftole LXV, &c. liegen noch ungedruckt in den Biblios 
thefen; gedruckt find: Parcemix ſ. Provetbia Grecorum, Lugd, B. 
1619. u. 1653. 4. rar; im Auszug Ball, 1538. 8. f) 

Johannes Eafcaris, von Rhyndaco, aus der Kamille der 
morgenlandifchen Kaifer, kam nad) Eroberung Eonflantinopels A. 
2453. nach Stalin, und wurde von Kaurentius Medicis aufges 
nommen. Diefer fchickte ihn zweimal nach Conftantitiopel , um 
griechifche Handfchriften aufzuſuchen. K. Ludwig XI. zog ihn 
auf die Univerficat Paris, und fchickte ihn 1503. u. 1505. als Ges 
fandten nach Venedig. Da fein Freund, Johann Medicis, u 
ter dem Namen Leo X. Pabft wurde, fo erhielt er zu Rom die 
Direction über ein griechifches Collegium. Er fam unter Scans L 
nochmals nach Franfreich , und flarb gu Kom A. 1535. zt. 90, 
Er brachte zuerft die groffe griechifche Buchflaben aus den alten 
Münzen u. a. Denkmalen zu Stand; brachte viele gelehrte Schaͤtze 
nach italien, und ſchrieb: Epigrammata greca & latina; tr. de digni. 
tate facerdotum ; de facramentis Gr&corum &c, edirte vermuthlich 
A, 1494. feine Anthologia gr&ca, zu Florenz in 4. mit groffen griechis 
fhen Buchſtaben. g) 

Conftantinus Laſcaris, ein Grammaticus von Eonflantinos 
pel, Fam 1454. nad) Italien, lehrte zu Mailand, hernach zu Kong 
und Neapel die fchönen Wiſſenſchaften und die griechifche Spra— 
che, und flach zu Meßina , wo ihm der Rath, dem er feine koſß 
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T.XIV. p. 137 - 144. 8. Leo Allatius de Georgiis. ib T. X. p. 739, 
758. — Bruckerı Hift cr. philof. T.IV, Ej. $ragen ıc. 5 Ch. p. 14106 
1419. — Jonsıus |, c. p. 119. — AJamberner. 4 Ch. p. 712 - 716. 

£} Cave. T. Il. p. 150 fa. — Fassıcı Bibl. gr. T. III. p. 235. T. X 
p. 222-225. — Cnavrepiß h.v. — Zamberger kurze Nacht. p. 1857. 
— Joecher L c. — Crenenv Bibl, hift. T.I. 9.431 ſq. 

g) Fasrıcıı Bibl. gr. T.X. p. 519 ſq. T. XI. p. 47 ſq. = Hoor. L, e 


p. 217-275. — Pops-Bıount. p,494 ſa. = Jorius ia Elog. p. 73-76. 
== Bavız h, v. 
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baren Manuſcripte -vermachte, ein marmornes Grabmal 
ließ. Er fihrieb: Grammaticz gr. Lib, III. Venet, 1494. 
A. Manutii. — Tr, de veris litterarum gr. formis &c, h) 

Marcus Mufurus, von Retimo auf Der Inſel 
lehrte 1453. Die griehifhe Eprache zu Padua , und ha 
Verdienſte um die Ausbreitung der griechifchen Litteratut 
die Kritif. P. Leo X. gab ihm das Biſtum Malvafia ir 
er farb bald hernach A, 1517. zt. 36. — Er fchrich S 
Mufzum , die noch zu Paris ungedruct liegen; Epigran: 
— Edirte zuerfi den Ariftophanes und Athenaͤus mit « 
Epiftolas diverforum philof, oratorum &c. i) 

Demetrius Chalcondylas, von Athen, Fam ı: 

italien ; lehrte zu Zlorenz und Mailand, und ſtarb bier 
da er mehr als Lo. Jahr alt war. Er fchrich: Gramm 
Eroteniata gr. und gab Homeri opera Flor. 1488. II. fol, ji 
griechiſch heraus. k) 
‚ Marcus Marullus, ein Patricier von Spalatro 
matien, ſchrieb: Tradt, de religiofe vivendi inftitutione per 
Lib, VI. wurde auch aus dem Lat. ind Deutfche, Franzoͤſ 
Spaniſche überfezt ; — Regum Dalmat, & Croatia geſta ab 
1079. &c. 

” Michael Marullus, Tarchoniota , ein Dichter t 
ffantinopel, fam 1453. nad) italien, ließ fich aber aus 
bey der Reuterei unterhalten, und legte fich zu Venedig un 
mit allem Eifer auf die lat. Dichtfunft. Er fanı A. 1500. 
ben, da er durch den kleinen Fluß Cecina in Etrurien rite 
Epigrammata u. Hymnos, Bonon. 1504. 4. 1) 

Sp brachten diefe gelehrte Griechen die Gelchrfumt 
den guten Geſchmack nach Italien. Viele wurden durch i 
terricht gebildet, oder durch ihr Benfpiel sum Eifer in der 





h) Fasrıcıı Bibl. gr. T. vo. p-39 ſq. T.X. p. 280 ſq. T. XIV 
38. — Hopr. Le. p. 290- 24. — Barte. h. v. 

4) Farrıcıı Bibl. gr. T.l. p. 680. — Hopr. 1.c. p. 294-305. - 
Lc. p.72 fü. 

k) Faarıcıı Bibl. gr. T. L. P-296 fa. — Hopr. 1. c. p. 211- 226. 
vıus l.c. p. 69- 71. 

1) Faprıcıı Bibl, lat, med. xt. T. V. p. 138 ſq. Hovr. Le. p. 3 
— Jovıus 1. c.’p. 66-69. 
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famfeit ermuntert; daß auch Stalien viele berühmte Schriftſteller ir 
Diefer Zeit aufzumeifen hat. Die vornehmften find folgende: 


Bafparinus Barzizius, geb. A. 1360. zu Barziza, einen 
Flecken im Gebiete von Bergamo... Zu Bergamo, wovon er auch 
fonft den Namen führt, fludirte er fleißig die Werke Des Cicero, 
Die er auch kritifch zu verbeſſern, und fie von den Fehlern der Abs 
fchreiber zu reinigen fich bemühte, und verbreitete durch feinen Un⸗ 
terricht zu Mailand, Pavia und Venedig einen guten Gefchmad in 
Der lateinifchen Sprache. Er lehrte hernach von A. 1407-1418. 
öffentlich zu Dadua, und von 1418. big an feinen Tod 1431, zu 
Mailand, two er dag befondere Zutrauen des Herzogs Phil. Maria 
Difconti , der die Wiffenfchaften hochfchazte, genof, aber wegen 
feiner ftarfen Familie dürftig lebte. — — Schriften: Orthographia, 
(Par. 1470.) 4. — Epiftole ad familiares CVIII. u. Ep. ad exercita- 
tionem CLXV. gedrudt in fol, u, Paril. 1505. 4, — Orationes XXVII. 
— Etymologia vocum lat, — tr. de compofitione, — Opera, Romæ. 
2723. Il, 8. darin der legtere Tractat, nebft der Drationen und 
Epifteln enthalten find , und fein Leben von Jof. Alex. Kariert vor, 


gefegt iſt. m) 


Bartholomäus Sacius, von Spessa im Senueftfchen , war 
Secretär ben Alphonſus, K. in Neapel, ein Freund des Aeneas 
Sylvius, aber ein abgefagter Feind des Laur. Valla, gegen d.n 
er quatuor invedtivas verfertigte. Er flarb A. 1457. oder wahrfcheins 
licher A. 1467. Seine biftorifche Schriften find mehr gierlich alg ge: 
treu verfaßt. — — Er fihrieb: Lib, de human vitæ felicitate, ſ. 
de fummi boni fruitione , ad Alphonfum Arrag. R. Antw. 1556, 8. 
— De excellentia & praftantia hominis, ad NIc. V. Pontif. Hanov, 
1611. 4. — De rebus geftis Alphonfi regis Neap. Lib. X. Lugd. 1560, 
1566. 4. auch in Thef, Antiquit, & hift. Italiæ. T. IX. P. IL — 
De bello Veneto Clodiano, Lugd. 1578. 8. u. in Thef. Ant, T. V. 
P. 4. — De origine belli inter Gallos & Britannos ; in FrAnc. Dıon. 
CAmuvsartı Addit, ad Bibl, Alphonfi Ciacconii, p. 883, — De viris 
fui vi illuftr, Flor, 1745. 4. welche LAur, Menus mit deffen Le⸗ 





m) Fasrıcıı Bibl. lat. med. æt. T. J. g. 488. T. III. p. 66 ſq. = Maz- 
zucHheLLi Scritiori d Icalia. T. Il. p. 498.j — Bamberger. 4 Th. 
p. (83 - 657- 
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ben und Epifleln ebirte ꝛc. — Ueberſezte Annıanum de geſti 
ALEX. M. & de rebus Indicis, gr. & lat. Bafıl. 1539. 4. n) 

Johannes Jovianus Dontanus, geb. A. 1426. zu Eerrets 
im Herzogthum GSpoleto. Er erhielt das Bürgerrecht zu Neapel 


"son K. Serdinand I, den er in feinen Feldzuͤgen begleitete , und 


wurde A. 1371. ben ihm Secretar ; ferner Vite⸗Roy von Neapel, 
Hofmeifter des Prinzen Alpbonfus 11. und verwaltete bey dieſen 
ſowol, ald ben Serdinand IL. dag Secretariat. Da fi Alpbon 
(us gegen feinen Mater empörte, fo verglich er beyde; und weile 
dafür nicht genug belohnt zu fenn glaubte, fo fchrieb er feinen 
Tractat von der Undankbarfeit ; hielt ed aber hernach felbft mit 
Carl VIII. K. in Frankreich, da er Meapel einnahm; wurde aber 
doch von Serdinand II nicht verfloffen, und flarb A. 1503. Ein 
berühmter Gefchichtfchreiber , beßrer Redner, als Dichter; in feis 
nen Sitten bänerifch ; in feinem Stil beiffend und allzufrey, wos 
durch er fich Neid zuzog. — — Schriften: Lib. V. de obedientia; 
Lib IL de fortitudine; tr. de principis officiis; de Liberalitate ; de 
Beneficentia ; de Magnificentia ; de Splendore ; de Conniventia; 
Lib. V. de Prudentia; Lib. Il. de Magnanimitate; Lib, IIl. de For. 
tuna; de Immanitate; Lib, II. de Afpiratione ; Lib, VI. de Sermone; 
de bello Neapolitano Lib. VI. Dordraci. 16018. 8. u. in Thef. Ant, 
T.IILP. 3. — Colloquia XXL — Centum Ptolemai fententiz, in 
lat, converfz c. comment. Alle diefe Schriften sufammengedrudt. 
Bafıl. 1538. III. 8. (1 Thle. 12 gr.) — Po&mata &c, Venet, 
1513. 1533. 8. — Opera omnia, Venet, 1519. 11. 4. Bafıl, 1556, 
IV. 8. o) 

Seonardus Brunus, oder Bruni, (Aretinus) geb. A, 1370. 
gu Arezzo, von geringer Herkunft. Er legte fih mit allem Fleiß 
auf die lateinifche Sprache, lernte bie griechifche von Chryſolo⸗ 
ras, und fiudirte die Rechte. Poggius brachte ihn nach Kom, 





n) Cave. T. 11, p. 168. Fasricıı Bibl. lat. med. æt. T. II. p. 427- 
431. 138- 190. — Vossıus de hift. gr, p. 507. — Jovius. p. 252 ſq. - 
Yliceron. 16 Ch. p. 59 - 64. 

0) Vita, per Ros. og Sarno. Neap. 1761. 4. = Cave. T. Il. p. 221 fg. — 
Fasrıcı Bibl, lat, med. et, T.VI. p.9- 16. — Pors-Bıounr. f. 00- 
505. r Vossıus de hilft. lat, p. 549. = Jovius. P.109- 113. — Era 
mus in Ciceroniang, = Facivs de viris ällufz. pr 6 6. = Tliceron. 8%. 
P. 321° 33% 
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wo er A. 1405. ben Innocentius VII. und deſſen 3. Nachfolgern 
©ecretariug Brevium wurde. Er war hernach mit Johannes XXIII. 
zu Coſmiz; aber wegen deffen mißlichen Lage fehrte er nach Flo⸗ 
ven; zuruͤck, ımd verwaltete. daſelbſt von 1427. an viele Jahre 
Die Kanzlerſtelle, Die er ſchon 1410. etliche Monate beffeidet hatte, 
Er würde ohne Zweifel wegen feinen Berdienften um die Republik 
zur höchften Stelle eines Sonfaloniere gelangt ſeyn, wenn er nicht 
A. 1444. geftorben wäre. — — Gchriften: Hiftorie Florenting 
Lib. XII. Argent. ı610.. fol. (5 Thlr. 16 gr.) Die einzige lat. 
Ausgabe ; font ins Italieniſche uͤberſetzt. Venet. 1561, fol. — Re. 
sum fuo tempore in Italia geftarum ab A. 1378 - 1440. commentarius, 
Venet. 1485. 4. Lugd. 1539. 4. auch in MurArTorı SS. rer, Ital, 
T. XIX. p. 909. — Hif, rerum 'geftarum in Grcia, Lipf, 1546. 8, 
u. in Gronovıı Theſ. ant, Grz=c, T. VI, p. 3419. — De bella Punico, 
Lib, Ill. Brixiæ. 1498. fol. Aug Vind. 1537. 4, Iſt nicht eine blofe 
Veberfegung des Dolybs. — Hiſt Gothorum , f, de bello Italico 
adv. Gothos. Fulginei. 1470. fol. (30 fl.) dufferft rar. Par. 1534. 8. 
Iſt nicht bloffe Ueberfegung des Procope. — Epiltolarum Lib, X, 
fonft Lib. VIII. Patav, 1472. fol Hamb, 1724. 8. am vollftändigften. 
Florentix. 1741. 11. 8. — Einige Dialogen und Drationen ıc. p) 


Johannes Srancifeus Pogaius, (Brandolini od. Bracciolini) 
geb. 1380. zu Terranova im Florentinifchen; war unter 7. Paͤbſten 
40. Jahre lang paͤbſtl. Gecretar ; wurde A. 1455. æt. 72. Kanzler 
zu Florenz, und flarb 1459. daſelbſt. Zwar gelehrt, aber zaͤnkiſch 
und geil. Auf der Kirchenverfammlung zu Eoftniz fpielte er eine 
wichtige Rolle. Er bemühete fi), die alten Bücher in Deutfch: 
land, Frankreich, Britannien and Stalien aus dem Staube zu zie⸗ 
ben, und fie durch Abſchreiben der Vergeſſenheit zu entreiffen ; 
entdechte auch fehr viele , befonderg zu Coſtniz. — — Schriften: 
Defcriptio ruinarum urbis Roma , in Novo Thef. Ant. DE SALLEM | 
Gre, T. I. — Defceriptio obitus & fupplicii Hieronymi Pragenfis , 
inter Huffi opera 19988. Amft. 1720. 8. — Facetiarum Jiber. Tub, 
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p, Cave. T. II. p. 122. — Ouoın. T. Ill. p.2396. — Faprıcıı B:ol. lat, 
med. &t. T. I. p. 797-803. — Vossıus de hift. lat. p. soß-sıc. = \, 
Facıus L c. p. 9 fg. — Jovius '. c. p. 27 ſqq. = Jonsıus.p. I112. — 
}.ve-Brount. p. 453 ſaq. — Nicenom. T. XXV. p. 251. — Baruxr. Y. 
Aretin. — Cuaurarık h, vv Aamberger. ch P. 116-716. 
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1550. 8. vollſtaͤndiger. Norimb. 1485. fol. Venet. 1523. 8. voll w 
flatereyen. — De varietate fortunæ ad Nicol, V. Lib. IV. Par. 173 
4. c. epiftolis LVII. — Hift. Florentina, Lib. VIIL Vener, ı1°1;., 
recufa in Thef. SS, Italiæ. T. VIII. & MurATorıı Thel. T. X 
und in das tal. überfegt. Venet. 1476. fol. Werbeflert. Florm, 
14,8. 4. — Epiftolarum (XCII.) volumen; Orationes V,; Inred 
varum in laur. Vallam. Lib. II, &c. — Opera. Argent. 1511. 15. 
fol. Baſil 1538. fol Ueberdiß: De infelicitare principum. Franc 
1629. 8. — Dialogus’ adverfus hypocrylin. Lugd. 1679. 8. lcke 
feßte auch Zenophons Eyropädie, und Diodors Gefchichte. 9) 


Kaurentius Dalla, geb. A. 1407. zu Rom. Er lehrte, N 
er fich a. zt. 24. vergebens um die Stelle eines ypabftlichen Em: 
tarius zu Rom bemüht hatte, die Nedefunft öffentlich zu Por 
bernach eine kurze Zeit zu Mayland, dann zu Neapel, wo fh? 
‚Alpbonfus 1443. in feinem soten Jahr in der lat. Sprache te 
richten lied. Die Gnade, Die er hier genos, und feine freye Zu 
ge zogen ihm Neider und Feinde zu, die feinen Untergang zu m 
ten fuchten. Die unwiſſende Geiftlichleit wurde durch feinen Em 
gereist, und brachte ihn vor dag Sinquifitionsgericht zu Ner: 
Man befchuldigte ihn der Keserei. Ohngeachtet er die ihm anfe 
burdeten Irrthuͤmer feyerlich abfchtwur , fo würde er doch ohne de 
Schuz des Könige der Gefahr nicht entgangen ſeyn. Er mırk 
nicht, wie fein Feind Poggius vorgiebt, mit Kuchen geftriha: 
fondern fam A. 1447. gludlich nach Rom, fand an Beſſarix 
einen groffen Sommer, lehrte Dafelbft mit einem von P. Ylicol:s 
V. auggeivorfenen Jahrgeld öffentlich die Redekunſt; wurde Ca 
nicus an der Laterankirche und pabfllicher Secretaͤr, Tro; ik 
Lerleumdungen feiner Feinde; und flarb A. 1457. nachdem cr kd 
mit feinen gelehrten Gegnern, mit der Feder in der Fauſt, tarfe 
herumgetummelt hatte. — — Schriften: Elegantiarum lar. lingz 
Lib, VI. Venet. 1471. fol, Rome. 1471. fol. Lugd, 1515. 4. ib. iM 
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q) Cave. T. II. p. 123 ſq. — Ovoın. T. III. p.2383. — Fasrıcn BE 
lat. med. æt. T. V. p. 594- 903. — Porez-Brount. p. 45 1 ſq. — Han! 
de ter. rom. ſcript.· p. 109- 115. — Vossius de hiſt. lat. p. ſo: 4“ 
Jovius. p. 29-31. — PoGGIANA, vou Jac. l’Enrant edirt Amt 17 
II. 8. — Jussı Cur. Torscnminı Vita Fr. Pocaı & merita- v* 
tcb, 1713. 4. obenhin. = Niceron. 10Th. p. 19 49. 
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rn 8. Es follten, wie Dallas felbft ſagt, 12 Bücher feyn. Das Buch, 
=" im welchem er die Reinigkeit der lat. Sprache wieder herzuftellen 
ſich bemühte, macht ihm vorzuͤglich Ehre. — De reciprocatione ſui 
» & fuus, ift ben dem erſtern gedruckt. — Antidoti in Poggium Lib, 
= IV. u. in eundem Dialogorum Lib. I. — Invedivarum in Bened, 
— Morandum Lib.1I. und in Barth. Facium &c, Lib. IV. — Dialedtica- 
„ 2 rum difputat. Lib III. — Annot, in N. Teft, Parif. 1505. fol. auch in 
— Bihl, Crit. Anglic. — Hiftoriar. Ferdinandi regis Lib. III. Parif. ı<zr. 
naoch unausgefeil. — Ueberfeßte auch den Thucydides und Hero⸗ 

; Dot. — Opera. Balıl. 1440. 1533. fol, (6Thle.) r) 

Slavius Blondus, (Biondo) fall) Blondus Flavius, 
u; ge. 1388. zu Forli in Romagna aus dem adelichen Gefchlecht 
Revaldini; wurde unter Eugen IV. paͤbſtlicher Secretaͤr, und 
Everwaltete dieſes Amt big auf Pius II. In Venedig erhielt er dag 
=" Burgerrecht. Er geugte 5 gelehrte Söhne und einige Töchter, und 
farb zu Rom als ein armer Bhilofoph A. 1463. den 4 Yun, æt. 75. 

= —_ eine Schriften find nicht gefeilt genug, und haben nicht im⸗ 
— mer das Geprage der Wahrheit: hliftoriarum decades ll. Lib. 
=" xXXXI. de rebus in occidente geftis ab A, 410- 1440, P. Dius 
= I. brachte fie felbft ing Kurze; mit diefem Compendio iſt fie ges 

= drukt Venet. 1484. fol. — Romz inftauratz Lib. Ill. — Rome trium- 
— phantis Lib. X. Brixie. 1503. 8 Parif. 1533. 8. auch ins Italieni⸗ 
WE che überfeßt Venet. 1548 8. Darin er von den Alterthumern und 
— Triumphen der alten Roͤnmer Nachricht giebt. — Italire illuſtratæ Lib, 
VIII. Ball. 1531. fol, (2 Thlr.) Ein geographifches Werk. — De 
Venetorum origine & geltis, ab A. 456- 1291. Veronz, 1481 fol, u, 
== in Thef. Ical, T. I. — Opera, Bafıl. 1559. fol. (3 Chir.) 5) 
. Johann Baptifte Mantuanus, eigentlich Spagnoli 
oder Hifpaniolus, wird aber von feiner Geburtsſtadt Mantua Man. 


[U 





2) Cavz. T. 11. p. 133 ſq. App. — Ovoin. T. Ill. p. 2439. — Faarıcıı 
_ Bibl. lat. med, æt. T. VI. p.787 -791. 281 ſqq. — Vossıus de hift. lat. 
p- 525 — Facıus l.c. p. 23. — Pope-BLount, p. 462-465. — 
Jovius. l. c. P.36- 38. — Haucx. L c. p. 115-122. — Brucksrı H. 
er. phil. T.IV. Ej. tagen. s Th. p. 1396-1401. — Aumberger. 4 Th. 

p- 743-750. — Barıe I. v. 
%) Cave. T. II. p. 154 ſa. — Faarıcıı Bibl, lat. med. zt. T.T. p. 679- 
681. = Porz-Biounrt. p. 465 -467. — Vossıus de hift. lat. p. 531. 


= fq. = Hann. |. c. p. 201-803. 341-343. — Jorvws. l. c. p. 38 ſq. — 
Bayıe. — Nicctren. 10 To. p. 241-247. 
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tuanus genennt, Wo er A. 1448. aus unehelichem Beyſchlaf ven cı . 


nem von Spagnioli fol gezeugt worden ſeyn. Er wurde Grund 
des Sarmeliter s Drdend , und flarb zu Manta A. 1518. Er lege 
ſich, aber nicht mit Dem beften Erfolg auf die Dichtkunſt; denn fe 
Gedichte find nicht gu wolklingend, viele auch unzuͤchtig. — - 
Schriften: Eclage ;» Faftorum Lib. XII. — Partheniæ Marianz LA 
III. — De patientia Lib. III. — Bucolica &o. — Opera, Paril. i51,. 
fol. Antw. 1576. IV. 8. darin aber feine Epiftole , Orationes & 
nicht befindlich find. t) 

Bartholomäus Plarina, eigentlich Sacchi; geb. A. ıpı. 
zu Piadena im Eremonefifchen, von geringen Aeltern. Gr diente = 
feiner Jugend 4 Jahre als Soldat ; legte fich hernach auf die Bil 
fchaften; kam unter P. Calirtus Ill. nach Kom, und murde me 
Beflarion in das Haus aufgenommen. 9. Pius IL ertheilte he 
einige Beneficien und machte ihn endlich zum Abbreviator Apolek 
cus; P. Paulus II. entzog ihm alled wieder, ſetzte ihn ab, a 
lies ihn auf 4 Monathe wegen einem harten Schreiben ins Gefuny 
niß bringen. Kaum mar er auf Fürbitte des Cardinals Gonzas 
frey, als er nach 3 Jahren wegen befchulbigter Berfchwörung jan 
ten mal ergriffen, und fogar auf der Tortur heftig gemartert ww 
de. Beflarion und Gonzaga befreyten ihn nach 1 Jahr wie 
Nach dem Tod des harten Pabftes machte ihn Sirtus IV, de 
Die Unfchuld und die Gelehrfamkeit bed Mannes bekannt ne, 
A. 1475. zum Bibliotheker im Vatican, . da die Bibliothek errichkt 
wurde. Er farb zu Rom an der Peft A. 1481. 2.60, — — Eddi 
ten: Hift. de vitis Pontificum roman. a Chr, nato ad Pauli II, obs 
f. ad A. 1471. Bafıl. 1479 fol. eod. A. Romz. Vener, Colon. ab 
am beften und unverftumelt Norimb. 1481. 1532. fol. Nach di 
Card. Bona Urtheil in Notit. audtor. Iıbro de div. Pfalmodia 
miffa , nicht zuverlaͤßig, ein Schmeichler ; Doch fchont er auch m 
cher Pabfte nicht; er ficht mehr auf die Sachen , ale auf die Ww 
te. — mit des Onuphrius Panviniug Fortfegung bis Pins IT. 
ad A. 1565. Lovanii, 1672. Colon. 1574 fol. — endlich mi dd 
Ant. Cicarella Fortfegung bis Clemens VILL Colon. 1600. ıil 
4. Wurde auch ing Stalicnifche überfeßt, und big Clemens Al 


u 





- 


t) Fasrıcıı Bibl. lat. med. zt. — Trırusmius de SS. eccl. — Von® 
de hit, lat. — Jovius. le. 
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jeſetzt Venet: 1760- 1765. IV. 4. Franzoͤſiſch Paris 1519. fol, 
. 4. Deutſch, München. 1604. und Frankfurt 1625. fol, — 
yaturis rerum; Epiftolz; Dialogis, De honefta voluptate & valetu- 
Lib. X, Bononiz. 1498. 4. Alles zuſammengedruckt Colon, 
» 3574. Lovanii, 1572. fol. — Dialogus de floſculis lat, linguz, . 
st. 1489. 4, — De ratione victus f. de tuenda valetudine; de 
ra rerum & arte coquendi Lib. X. Parif, 1430. 8. Baſil. 1941. 4, 
lift. inclyte urbis Mantux & familie Gonzageæ. Lib. VI. Viennz. 
4 auch in Theſ. Ital. T.IV. und MurArTorı Thef, SS. Ital. 
X. u) I 
Aicolaus Perot, oder Perotti, von Saſſoferrato, eis 
Marktfleken im Kirchengebiet, aus einem berühmten Gefchlecht; „ 
ı fein Dater, Francifcus , war Apoftolifcher Ritter, Graf des 
Palaſts von Lateran, und erhielt 1458. das Bürgerrecht zu 
edig. Dem ohngeachtet wurde der Sohn, wegen Mangel der 
ksguͤter, gleich in der Jugend genöthigt, feinen Unterhalt durch 
rweifung in der-lat. Sprache zu fuchen. Zu Rom, wo er an 
ſarion einen befondern Gönner hatte, lernte er die griechifche 
sche , und unterrichtete die Jugend auch bier. Hierauf Ichrte 
> 14515 58. zu Bologna die Redekunſt, Dichtfunft,-Bhilofos 
und fogar die Arznefunft. Inter den Pabften Eugen IV, 
. V: und Caliseus II. war er Secretaͤr; Pius II. ernannte 
‚um Ersbifchof von Manfredonia im Neapolitaniſchen. Ferner 
»e er A.1465. Statthalter von Umbrien, 1471. von Spoleto, 
von Peroufe. In dem nach Pauls II. Ableben gehaltenen 
"Have nahm ihn Beffarion zu feinem Eonclaviften. Hier wies 
Gardinale ab , die den Beffarion zum Pabſt erflaren woll⸗ 
Daß diefer es ihm in folgenden Worten verwies: Deine Unpor⸗ 
igkeit koſtet mich die paͤbſtliche Würde, und dich den Cardi⸗ 
Haut. Deror ftarb A. 1480. im hoben Alter auf feinem Land; 
B hey Saffeferrato, dag er erbaut, und Fugicura genennt hats 
— — Schriften: Cornu copiz f. Comment, linguz dat, Venet, 
x fol. verbeffert ib. 1504. fol. fonft fehr oft gedruckt, am ſchoͤn⸗ 
Paril. 1500, fol, aber fehlerhaft, am beften Venet. 1513. fol, 


| 
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Save. T. Il. p.199 ſq. — Fasrıcıı Bibl. lat. med æt. T. V. p: 888 - 
92. — Porz -Brount. p. 481-483. — Vossıus de hiſt. lat. p. 534. — 
Ovivus l.c. 1.97 ſq. = Yiceron. 8 Th. p. 278 - 292. 
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Iſt eigentlich eine grammaticaliſche Auslegung uͤber EN 
— Rudimenta grammatices lat. Venet. 1476. fol. Colon, 
Lugd. 1541. 8. &c. — De generibus metrorum, Venet, 14; 
1s22. fol. — ueberfeßte die 5 erften Bücher des Dolsbs 
Latein, aber ſehr ungetreu; denn er verflund zu menig E 
Rome. 1473. fol. — In Manuftript hinterlieg er noch vich 
Epiftolas ; Orationes; Expolitiv in Statii fylvas &c. x) 
Kilius Gregorius (Tiphernas) von Tiferno , lehrt 
die griechifche Sprache su Paris, und veranlafte die Fr 
folche zu treiben. Er überfeste einen Theil vom Serabo, 
circa A, 1450-1470. berühntt. y) 
®  Robertus Dalturius oder Dulturius, von : 
war A 1472. berühmt, und fihrieb De re militari Lib. XD 
1483 fol. Wurde zu gleicher Zeit ind Italieniſche uͤberſet 
Marinus Barlerro, ein Prieſter zu Scutari und | 
zu Breſcia; florirte circa A. 1490. und fehrieb : De reb 
Georgii Caftrioti, vulgo Scanderbgr, Lib, XII, Argent, ı 
2 Thlr.) Deutfch, Franff.. 1577. fol. m. K. (2 Chir.) =) 
Petrus Apollonius Colatius, von Florenz, ein 
zu Novara, circa A. 1490. beruhmt ; fchrieb in ertraglic, 
metern Lib. IV. de excidio Hierufolymitano, Parif. 1516. bef 
8. — Carmen heroicum de duello Davidis & Goliz, ad L 
dicem; auch Carmen epicum, Chrifti crucifixi ad Judzos 
Elegias und Epigrammata, Mediol. 1692, 8. b) 
Johannes Antonius Campani, A. 1427. zu Cabe 
weit Capua von einer Bauerin auf dem Felde unter einem 
baum gebohren. Ein Prichter nahm ihn vom Hirtenftand n 
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x) Fasrıcıt Bibl. lat. med. zt. T. V. p. 373 - 382. Supplem. 
p. 122 ſqq. — Porz - Brount. p. 477 lag. — Vossuus del 
p- 534 fg. — Joviusl.c. p. 45 fg. — Facıus de viris ill. p 
Barte. hd. v. — Ylicerons Nachr. 10 Th. p.241-:52. Hal. I 

y) Fasrıcır Bibl, lat. mei. æt. T. III. p. 291. — H. Hoor. Li 
fg. — Facıusl. c. 7.25 iq. — Jorivs. 1.c. p. 259. — fe 
hift. lat. p. 597. — Anamı Vitæ philof. p. 18. 

&) Fasrıcıus I. c. 1. VI. p. 309 fq. Suppl. Mansır. p. 109 ſq. - 
in Floril. ! bror. rar. p.350. — Jovius I, c. p. 276. 

a) Fasrıcius 1. . T. I. 7.4671. — Vossitus dc hiſt. lat. p 52 

b) Cave. T. II. p. 213. — Farsıcı Bibl. lat. T.I. p. 7:3. % 
p. 3:5 iu. Ej. B.bl. lat. med, zt. T. I. p. 324. — Gemoss..). 
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gerrichtete ihn in der lat. Eprache, und brachte ihn, da er einen 
fähigen Verftand und eine groffe Lernbegierde an ihm wahrnahm, 
nad) Neapel. Hier hörte er den Laurentius Dale; fam hernach 
in die vertraute Hekanntfchaft des Aeneas Sylvius, und wurde 
Durch deffen Gunſt Bifchof zu Erotona, hernad) zu Terama. P. 
Paulus IL ſchickte ihn A. 1471. zum Colloquio nach Negenfpurg , 
um die Deutfchen zum Krieg wider die Türken aufzumuntern, und 
gab ihm zur Belohnung das Erzpriefterthum bey der Kirche dee N. 
Euſtachius. Er wurde uberdiß Statthalter von Todi und Fulgino, 
Aber unter Sirtus IV. mußte er Rom verlaffen ; er begab fich 
nach Neapel, von bier nach Terama; endlich nad) Siena, wo er 
A. 1477. et. 50. flarb. — — Schriften: De gerendo magiſtratu 
-Lib. III. Lovan. 1548. 8. und in Bibl. PP. T. XXVI. — Orationes ſ. 
:Confilia II. de movendo bello ccatra Turcas. Isleb, 1603. 4. — An- 
dreæ Brachii Perufini hift. Lib. VI Bafil, 1545. 8. und in NuRATo- 
‚arı SS, Ital. T. XXI. — Epiftol. Lib. IX. Francof, 1602 Lipf 1707. 
8. — Epift. fanıiliares. Lovan. 1513. 4. — Carminum Lib, VIJI. — 
Cenfur& in Quintilianum , Sueton. &c. — Opera philol, polit poë- 
tica, Romz. 1495. fol. (8 Thlr.) Venet 1501-1518. fol. (8 Thlr.) 
— Opera felectiora, recenf. F. O. Menken. Lipf, 1734. 8. (ıfl.) 
— Epiftole & po&@mata, c. vita audoris, ib. 1707. 8. (45 fr.) c) 
WMatthaͤus Palmerius oder Palmieri, geb. circa 
A. 1405. zu $loreng , wo er hernach einige Staatsbebienungen vers 
waltete, und in verfchiedenen Gefandfchaften 1455. nad) Neapel, 
und 1466. nad) Rom und Bologna, und 1473. wieder nach Rom 
geſchickt wurde. Er flarb A. 1475. zt. 70. — — Schriften: Chro- 
nicon ab O. C, — 1449. Bafıl. 1536. fol. Eine Fortſetzung von 
Profpers Ehronicon. — Hift, Pifana, in Thef. SS. Ic. T. VIIL P. 2. 
Murar, Thef. T, XIX, — De vita civili Lib. IV. Ital. Flor, 1529. 
8. Franzoͤſ. Pariſ. 1957. 8. — Epift. & orat. &c. — Das meifte 
Auffeben machte fein Gedicht Citta di Vita oder De Angelis, dag, 
wegen den arianifchen Irthuͤmern öffentlich verbrannt worden ſeyn 
fol. Es ift noch ungedruct, d) 


| us 





e) Cave. T.Il.p. 183. — Lir. Gyraıous de poët. fui temp. Dial. . 
p- 386. S5t. — Fagrıcıı Bibl. lat. med. xt. T. L 898 - 905. Suppl. 
Mansıt. p. 326-329. — Jovivs. 1. c. p. 52-54. — Tliceron. 3 Tb. 
p. 222-2536. — Vossıus de hit, lat. p. s29 lg. 

4) Cave. T. Il. p.163f9. — Oupiu,. T. III. p.2393. — Fasrıcius 1. c, 





Ordens. Er wurde von 9. Eugen IV. vor 
er auf den Kirchenverfammlungen zu Baſel, 
für die Ehre des Römifchen Stuhls fo eifrig 
1439. = — Gchriften: Hodoeporicon, f. Li 
quas geflit Abbas generalis Camaldulenfium. Flo 
Eine Nachricht von feiner Reiſe, die er bey u 
ſter angeſtellt bat. — Epiftolarum Lib. XXV. 
begreift 843. Briefe. Sie find für die Kirche 
fchichte fehr brauchbar. — Unionis formula inteı 
Rom. gr. & lat. in LAsseı Colledt, Conc, T. ! 
buını Coll, C, T. IX. f) 

Maphaͤus Degius, von Lodi im M 
A.1407. War unter 9. Martin V. Datariug 
fer; ein berühmter Redner und Dichter. Er 
Schriften: De perfeverantia in religione Lib. VII 
liberorum: Lib, VI. Bafıl. 1541. 8. — Dialogus ı 
tate, Parif, 1511. 8 — Philaleches f, Veritas 
Lipf, 1499, Argent. 1515. 1516. 4. — Antoni 
tonii Lib, IV, Antw. 1559.8.— De IV, hominis no: 
in VII, Pfalmos poenit, — Opera, in Bibl. PP. 
Er ſetzte auch das ı3te Buch zu Virgils Yeneit 
Virgile Seiſt. 8) 
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Robertus Baguinus, ein Niederländer , von Calline, eis 
nem Flecken an den Grenzen von Artois; trat in den Orden der 
Trinitarier; fiudirte gu Paris, lehrte daſelbſt 1463. die Mhekoric, 


und hatte den Reuchlin zum Zuhörer ; wurde Dodtor und Prof. 


juris, und 1473. General feines Ordens. Er verfah für K. Carl 
VIE und Ludwig XII. in Sranfreich mehrere Sefandfchaften in 
„Italien, Deutfchland und Britannien; wurde von jenem zum koͤ⸗ 
niglichen Bibliothekar ernannt, und flarb A. 1501. oder 1502, zu 
Paris. — — Schriften: Annales rerum Gallicarum Lib. XI. ab A. 
Chr. 300 - 1500, Parif. 1411. und c. fupplem, HUBERTI VELLERIE . 
"usque ad A, ı520. Francof, 1577. 1580. fol. — Lib. de immaculata 
Ma Mariæ conceptione, Parif, 1598. 1617.8. — Po&mata. Parif. 1598, 

— Lib. UI. de arte metrorum. Parif. 1498. 4. Phorcz. 1505. 4, 


‘= Orationes, Epiftolz &c. In den hiftorifchen Nachrichten nicht 
getreu; im Stil nicht rein. h) 


Antonius Bonfini, von Afcoli in der Mark Ancona, cın 
Juriſt und Gefchichtfchreiber, A. 1495. beruͤhmt. Er durchreifte 
Stalin, Deutfehland, Yöhmen und Ungarn. Auf Berlangen des 
K. Matthias Eorvinus fchrieb er in fhönem Stil, und fehe 
aufrichtig; Rerum Hungaricarum hilt, Lib, XLV, a gentis primor. 
diis usque ad A. 1495. Bafıl. 1568. fol. Francof, 1581. Hanov, 1606, 
fol. (4 The.) Ed, VIL ex rec. Car, Anpr. Ber. Lipf, 1771. fol, 
(7fl. 30 ft.) — weberdief hat man von ihm: Sympolium Bear 
cis {. Dial. III, de virginitare & fide coniugali. Bafıl, 1972. 8. 1621, 
8. — Ueberfeste auch mehrere griechifche Bücher. i) 

FJobannes Iocondus oder Giocondi, von Verona, 
ein Dominicaner,, Theolog , Philofoph, Philolog und Architect. 
Er baute die fteinerne Brüfe über Die Etſch zu Verona; machte eis 


nen treflichen , aber zu koftbaren Riß zu Erbauung des Plazes und 


Der Brüfe Rialto zu Venedig ; baute zu Paris die 2 fchönen Brüfen 
über die Seine; murde 1514. nad) Rom berufen, den Bau der 





nd 


med. at. T.V. p.41- 44. ed. Mansıı 9,14- 16. = GYratpus de Pos; 
tis. Dial. I. p. 530. — Jovius 1. c. p. 250. fq. 

M) Cavz. T. II. p. 216 g. — Ovoın, T, III. p. 2611. — Faarıcıı Bibl. 
lat. med. zt. T. Ill. p.$-7. — Pore- Brounrt. p. 513-515. — Vox 
sıus de hift, lat. p. 594. — Jovıus |. c. p. 280. 

i) Cavx. T. II. p. 221. — Vossıus de hiſt. lat. p. 591. — Baruæ, h. v. 
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Drden, und flarb 1510, zu Bergamo. — Sein 
er zuerſt 1505. edirte, wurde von verfchiedenen 


ders von Job. Pafferatius und Lud. Cerda 


ga 
« 


chen vermehrt, und am volifiändigften von ” 
Padua 1726. 11. fol. herausgegeben. Sonſt Faı 
Ausgaben merfen : Lugd, 1634, II, fo. (8 3 
(10 Thlr.) 1) 


Antonius Panormita, aus der Familie 


Bologna, geb. A. 1393. zu Palermo in Sicilien. 


und zu Bologna, wo er Doctor Juris wurde; 
Dichtkunſt, Humaniora und Theologie. Er erf 


K. Sigismund den Dichterfrang ; lehrte die H 


land, mit einer jährlichen Befoldung von 800. 
phonfus machte ihn zum geheimen Secretaͤr, feı 
der f. Kammer in Neapel; fchenfte ihm verfch 
brauchte ihn zu verfchiedenen Gefandfchaften, ı 
Menedig, mo er einen Knochen von den Gebein: 
holen mußte. Panormita beivunderte diefen Sc 
daß er ein Landgut verfaufte, um ein Erempli 
fchichte für 120 Thle. kaufen zu konnen. Dies ı 
gefeste Fall des Poggius, der feinen Livius 
Landgut Faufen zu fönnen. Er legte auch die Uni 


an unh Sarh NibslhiE A sm: - ME husbh ann. 
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3. 1553. 4. — Epiftolarum Lib, V. Venet. 1553, + — Or. 
&i. m) 


cob Philipp Sorefta, inggemein Bergomenfis , geb. 
4. zu Soldio, auf einem Landgut ohnmeit Bergamo, Nach⸗ 
hier ſtudirt hatte, fo trat er A. 1451. æt. 17. inden Or⸗ 
r Einfiedler des H. Auguſtinus; murde twider feinen Willen 

legte Bibliothefen an; ftudirte immer fleißig; ermunterte 
inche zum Studiren, und flarb A. 1520. æt. 86. — — Schrif⸗ 
upplementum Chronicorum ab O. C. usque ad A, 1485. Brixiæ. 
fol. immer vermebrter big ad A. 1501. Venet. 1486. fol. 1490, 
05. fol, u. 1513, fol. Das Werk ift eigentlich in 16. Bir 
etheilt. Man hat hernach das ı7te Buch beygefügt, darin 
fchichte von A. 1500-1535. enthalten if. Par, ı535. Venet, 
fol. Italieniſch, Venet, 1553. fol. u, 1973. IL 4. Seitdem 
fchichte durch die Zeitrechnung und Kritik verbeffert wurde, 
ſes Werk kaum noch für das 15te Jahrhundert brauchbar, — 
ris mulieribus chriftianis. Ferrariæ. 1497. fol, Parif. 1521. fol, 
e Gefchichte, ohne Beurtheilung. — Confeilionale, Venet, 
4. n) 


aptifta Sulgofe oder Sregofe, der Sohn des Doge zu 
ı, wurde felbft Doge A. 1478, aber A. 1483. wieder abge 
und nach Tregni vermwiefen,, nachdem ihn fein Oheim und 
olger, Paul Sregofe,. Ersbifchof von Genua, verdrungen 
— Er verfertigte in feiner Verbannung in Ital. Sprache: 
X. de didtis fadisque memorabilibus Pontifioum , Imperat. 
pum &c. von Camillus Ghilini ing Lat. überfegt. Mediol, 
fol, Die beften Ausgaben find mit den Zufagen und Verbeſſe⸗ 
u: des Juftus Gaillard, Parlaments:Advocaten zu Paris. 
1578. 1585. — De feminis, quæ doctrina excelluerunt, Eis 
h ein Stud aus dem ten Buch des vorigen Werks. — 


v 
und. 





anrıcıı Bihl. lat. med. zt. T. IJ. p. 339-341. — Facıus de viris ill. 
» — Gvraupus de Poetis. Dial. I, p. 531. — Jovius 1. c. p. 33 
. — Vossıus de hiſt. lat. p. 536. — Ylicerons Nachrichten. 9 Th. 
61-69. 

\arıcıus I. c. T. IV. p. 57-39. T!V..p. 851. — Vosssus de hiſt. 
.p. 594. — Niceron. 13 Ch. p. 120-123. 
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laͤologus, deſſen Gunſt er fich erwarb, fehichte ihn als Gefande 
ten zu verfchiedenen Fürften , befonders an Umurath II und K. 
Sigiemund. Nach 7. Jahren kehrte er nad) Italien zurück, Bon 
Venedig, wo ihn die Pet vertrieb , kam er nach Bologna, und 
erhielt gleich vom Gardinal Legaten, eine Lehrftelle der Beredtſam⸗ 
keit mit 450 Thalern Jahrgehalt. Weil die pabfllichen Voͤlker 
A, 1428. Bologna belagerten, fo gieng er 1429. mit einer gerins 
gern Beloldung nach Florenz, mo er die Gunft der Bornehmen, 
befonders des Lofmus von Medicis, genoß, aber durch Vers 
ſchwendung in Echulden und Verhaft gerieth. eine Neider, 
die ihn endlich fogar durch feinen Meuchelmoͤrder verwunden lief 
fen, nöthigten ihn A. 1435. zu Siena Sicherheit zu ſuchen. Aber 
fein Mörder folgte ihm nach; wurde bald entdeckt, und mit Abs 
bauung der rechten Hand beftraft. In den Streitigfeiten der bets 
den Brüder Coſmus und Laurentius von Medicis, fehrte er 
A. 1439. wieder nach Bologna zuruͤck, und erhielt feine porige 


Lehrſtelle. Nach 4. Monaten fuchte er ſchon wieder bie Stadt zu 


verlaffen , reif’te auch toirklich feinem Sohn, der ihn enttweder 


boshaft oder mit feinem Vorwiſſen verlaffen hatte, nach Drailand 


A 


r 
“ 


nach, und ließ 1440. feine Samilie nachfommen. Hier wurde er 
eine Zeitlang, gechrt und gelicht, big Sranciftus Sforza die 
Stadt heftig belagerte , da er viele Drangfale von den Bürgern 
zu leiden hatte. Sobald aber Sforza in die &tadt gelaffen, und 
als Herzog angenommen wurde, fo nahm er aud) den Phileiph in 
Schuz. Die Peft nöthigte diefen A. 1451. nach Eremona su flies 
ben ; doch Fchrte er wieder , nad) ausgeſtandener Mißhandlung 
der Bürger , nad) Mailand zurück. Huch diefe Stadt verließ er 
A. 1453. nad) erhaitenem Abfchied ; reif’te über Nom, mo ihn P. 
Nicolaus V. mit 500 Ducaten befchenfte , nach Neapel, um dem 
K. Alphonſus fein fatyrifches Werk, dag er ihm zugeeignet hatte, 
gu überreichen. Der König ertheilte ihm neben dem Dichterfrang 
auch den Kitterorden. Ben feiner Ruͤckreiſe ernennte ihn der Pabſt 
gum apofiolifchen Secretarius. Nun war er thöricht genug, fich 
zu Mailand als einen Nitter zu Fleiden und 6. Pferde zu halten, 
ohne die Einkünfte zu haben. Da P. Calirtus II. die Bibliothek, 
welche Nicolaus V. mit groffen Koften geſammelt hatte, verkaufen 
tockte, fo widerfegte fih Philelph aus allen Kräften, und erhielt 
deswegen von Pius EI, 200 Ducaten Jahrgeld, Er farb endlich 


vs sum % 
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2498. fol, — Exemplorum Lib. X. Bafil. 1433. 8. — De Aquileiæ 
Antiquitate Lib, VI. in Theſ. Ant. Sicilie. T. VI. P. 4. — De Vene. 
te urbis fitu Lib. III. u. de Venetis magiftratibus; ib. T. V. — Epitt, 
famil, Lib. XII. — Orationes, po@mata &c, — Opera. Bafıl. 1560, 
IV. fol. — Ueberdieß: Annotat. in Horatium, Suetonium, Plinium', 
Livium, Valer. Max. Lucanum, Ciceronem &c. Par. fol. r) 
Alerander ab Alerandro, geb. A. 1461. zu Neapel, aus 
dem berühmten Gefchlecht Alexandri. Er führte eineı-Zeitlang 
Rechtshaͤndel; wurde aber derfelben überdrüßig , und legte fich 
ganz auf die Humaniora. Dan weiß von feinem Leben meiter 
nichts, als daß er Protonotarius des Königreichs Neapel, und 
hernach meltlicher Abt der Abtei Earbone vom Drden deg heil. 
Bafilius geweſen. Er ftarb A. 1523. u Rom, æt. 62. — — Schrif⸗ 
ten: Dies geniales, Lib. VI. Rome, 1522. fol. vornehml. Lugd. B. 
c. n. v. 1673. IL 8. (4 Thlr.) Eine Nachahmung von des Bellius 
Not, Att. und des Macrobs Saturnalien; darin auch hie und da die 
Alterthuͤmer erläutert werden. — Differtat. IV. de rebur admiran- 
dis, qus in Italia contigere, i. e. de fomniis &c. Romæ. ſ. a 4 


.3 Iſt gröftentheils im erftern Buch enthalten. s) 


Georg Merula , eigentlih Merlani, geb. circa A, 1420. 
gu Alerandrie de la Paille im Mailandifchen. Er fludirte, nad) 


"dem Geſchmack feiner Zeit, die ſchoͤnen Wiſſenſchaften unter Franz 


Philelph; unterrichtete 40. Fahre lang Die Jugend zu Nenedig und 


Mailand in der griechii. und lat. Sprache, und flarb 1494. an 
der Braͤune in fehr hohem Alter. — — Schriften: Scriptures de 


‚ge ruftica, Vener. 1472. fol, Rhegiu 1482. fol, Par, 17533. fol. 1543. 8. 


Er verbefferte nicht nur den Tert, fondern fügte auch Erklärungen 


. der alten Wörter bey. — Plauti Comædiæ XX. Venet, 1472. fol. 


Mediol. 1490. fol, beide Ausgaben find fehlerhaft. Er gab zuerſt 
dieſen Schriftfteller heraus. — Notze in Juvenalem, Venet, 1493. 


97. fol, — Notz in Martialem, ib. 1470, fol. — Notz in Statium. 


: U 





Tr) Cave. T. ll. p. 212 fq. — Farrıcır Bjbl, lat. med. zt. T. VI. p. 397- 


400. — Porz - Brounr. p. 505-507. — Vossıus de hiſt. lat. p. 6oofg. 
— Jovius. p. 114-116, 

8) Faurıcıus 1. c. T. Il. p. 160- r62. — Vossıus de hiſt. lat. p. 54) faq. 
— Pancırorus de claris LL int p. 219. — Bairuer Jugemens. T, Il, 
p. 123. — Crement Rihl.hilt. & crit. T. I. p. 177. — Yliceron. 7 Th. 
pP. 24-28. — Barız. h. v. — Joeccher l. c. 
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— Quindiliani Declamationes. Venet. 1482. fol. — Antiguitais 
Vicecomitum Lib. X. fol. ohne Jahr und Druckort x. t) 
Jobannes Pico, Herr von Mirandola und Concordia, gò 
den 24. Febr. 1463. zu Mirandola; ein Wunder feiner Zeit. Ede 
im Igten Jahr gieng er nad) Bologna , das pabfll. Recht zu fr 
diren. Aber e8 eckelte ihm vor dem Wuft , und er befchäftigte friam 
denfenden Geift nach 2. Jahren mit der Philoſophie; beſucht u 
diefer Abficht die beruhmteften Univerfitaten in Sranfreich nnd Iu 
Ten , 7. Sabre lang; lag die beften Schriften , . und legte ſich, 
nebſt der lat. und griechif. auch auf die hebr. chald. und arabiik 
Sprache. Nac) feiner Ruͤckkunft legte er zu Mom 900. Gage pm 
Difputiren vor, ließ folche in den vornehmſten Staͤdten Europe 
anfchlagen, und die Gelehrten zur öffentlichen Difputation eine 
‘den, mit dem Anerbieten, die Neifefoften zu zahlen. Dieß mode 
groffes Auffehen. Ohngeachtet er fih ein ganzes Jahr in Ks 
aufgehalten hatte, fo verweigerte man ihm doch die Erlaubaf # 
dem gelehrten Gefecht. Seine Feinde zogen 13. Saͤtze aus m 
befchuldigten ihn der Keßerei. Er wurde aber freygefprede: 
und entwich auf einige Zeit nach Frankreich. Bey reifern Jahr 
ließ er fich Diefe Eitelfeit reuen , legte die Philoſophie ben Ext. 
warf feine jugendlichen Gedichte ins Feuer ; midmete fi 96 
der Theologie und der heil, Schrift; vertheidigte Die chriftlich« * 
ligion gegen Die Jrrthümer der Juden und Muhammedaner; beit 
die Thorheit der Aftrologie ; verkaufte A. 1491. fein Fuͤrſtentha 
an feinen Vetter um einen geringen Preis; vertheilte das mt 
Geld davon unter Die Armen , und Faufte ſich ein angenehm 
Landgut im Herzogthum Ferrara , woet fid mit einigen Bedicin 
ohnverheyrathet. aufhielt, und beym Studiren, in fromme ® 
. trachtungen, fein Leben hinbrachte. Er flarb A. 1494. den 17.9 
xt. 32. zu Florenz, to er hingefommen war, Des Umgangs m 
Marſilius Ficinus und Angelus Politianus zu pflegen. € 
Mann von aufferordentlichem Genie, von einem guten Herzen = 
von erprobter, ungeheuchelter Froͤmmigkeit. — — Gahnfta: 
Hepiaplus ſ. in Hexa&ämeron Lib. VII, i. e. de Dei creatoris open A 
dierum, Argent. 1574. fol. Frangöfifch, Par. 1578. fol. Stalienit: 
Pefcia. 1555. 4 — Queitiones goo. Roms ad difpurandum pra* 


U — — nr ° 


t) Vossius de hifl, lat, ww Javsı Elogia. w Nictron. 7 Th. p- 1:5? 
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maffungen.’ — Caftigationes in Pomponium Melam. Antw. 1582. 4. 
— Trrmıstıı Paraphrafis in Ariftotelis pofteriora & phyfica &c. in- 
terprete H. B. Venet 1480. fol, ib, 1560, fol. Die Neberfegung ift 
zu geziert, ob er gleich der. griechif. Sprache fehr mächtig war. — 
Dıoscorıpıs de medicinali materia .Lib. V. c. verf. lat, Venet. 1516, 
Colon, 1530. fol, — Rhetoricorum Ariftot. Lib, 11]. Venet. 1544. 4, 
ed. V. Par. 1549. 8. Er überfeßte alle Werke des Artitoteles; ed fl 
aber fonft nichtE gedrucdt. — Coumpendium Ethicorum ( Arısro. 
TELIS) Venet. 1544. 8. — Comp. ſcientiæ naturalis ex Ariftol, ib. 
1545. 8. mit den’ DVerbeflerungen des Conr. Geßners. Parif. 1546. 
8. Marp. 1607. 8. — Epiftolee &c. Hie und da zerſtreut. Der Stil 
ift nicht rein. — Carmina, Ungedruckt ıc. a) 

Angelus Politianus , insgemein Baſſus, eigentlich nach 
feinem Gefchlechtsnamen Cini, geb. A. 1454. zu Monte Pulciang 
im Tofcanifchen. Er wurde Priefter oder Canonicus und Prof. gr, 
& lat. Lingue zu Florenz, auch Lehrer bey den Kindern des Laur. 
von Medicis. Er flarb A. 1494. zu Florenz. Was man von ſei⸗ 
nem Tod, von Kuabenfchanderei, Atheifterei 2c. erzählt, fcheinen 
Kerleumdungen zu ſeyn. — — Schriften : Mifcellanea ; in Gruteri 
Lompade. T. 1. — Rufticum carmen in Hefiodi & Virg. Georg. Ba- 
fil. 1618. 4. — Epift. Lib. XII. — Notæ in Arittot, yuosdam libros. 
— Epigrammata gr. — Orationes &c. — Eine Gefchichte der Com 
fpiration der Pazzi. — Eine fehöne Ueberſetzung Des Herodians, 
Homers 26, — Opera. Lugd, 1550. 111. 8. (3 Thle.) b) 

Petrus Candidus December oder dei Zimbre, geb. 
A. 1399. zu Viglevano im Mailandifchen. Studirte zu Mailand., 
und lehrte daſelbſt, big er Secretaͤr bey P. Nicolaus V. wurde. 
Mach deſſen Tod kehrte er nach Mailand zuruͤck, und ſtarb 1477. — 
Er ſchrieb das Leben der Herzoge zu Mailand, Philipps Maria, 





— — 


a) Cave. T. II. p. 194. — Faskicii Bibl. lat. T. I. p. 406. T. II. p. 613. 
Ed, Lipſ. T. If. p. ı90. &j. Bihl. lat. med. at. T. I, p. 457-465. — 
Por&-BrLount, p.487-490. — Vossıvs de hift. lat. p. 559 ſq. — Jo 
vıus. p. 83- 86 — Yiiceron. 10 Th. p. 271 - 297. 

b) Fr. Orr. Mensen Hif. vite & in litteras meritorum A, Politiani. 
Lipf. 1736. 4. (1 Thlr. 12gr.) — Faesıcı Bibl, fat. med. et. T. IL. 
p. 263-265. — Porz - Brount. fr 507-510. — Vossıus de hiſt. lat. 

P. 564 ſq. de poet. lat. p. 79 ſq. — avrarous. Dial. I. p.535. — Jo-⸗ 
vius. 1,98 -92. 
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Segretario &c. :— - Die voliftandigfie Ausgabe feiner Schriften. 
Verona. 1937, II. 4. 0) 

Julius Domponius Edtus, wird von einigen unrichtig 
'"P-urus Calaber, Bernardin, Sabmus zc. genennt. Gr 
“war ein unebelicher Abtommling aus dem Haufe Sanfeverini, eis 
Ines der beruhmteften im Königreich Neapel; zu Amendolara , eis. 
"nem Schloß in Calabrien gebohren. Er fludirte unter Peter von 
"gtonopoli , einem berühmten Sprachlehrer, und Laur. Valla. 
Weil er wegen einer Verſchwoͤrung gegen P. Daul II. in Verdacht 
kam, fo nahm man ihn zu Venedig ın Verhaft und lieferte ihn nach 
Kom. Man wollte c8 ihm zum Verbrechen machen, daß er die 
chriftliche Namen feiner Schuler in heidnifche verwandelte. Daher 
mag er fih den Verdacht zugezogen haben , daß er die chriftliche 
Religion der heidnifchen nachfege. Mit dem Tod Pauls II. endigs 
te fich fein harteg Schickſal. Sirtus IV. und Innocentius VIII, 
beftellten ihn zum Lehrer im Collegio zu Rom. Der Beyfall, den 
er fid) hier erwarb, war fo groß, daß man ſchon um Mitternacht 
in den Horfal eilte, weil er feine Vorlefungen mit anbrechendem 
Tag anfieng. Er bildete viele berühmte Männer, die hernach zu 
Wicderherftellung der lat. Eprache in Deutfchland vieles beygetras 
gen haben. Er lebte als ein Philsfoph fehr mäßig und einfad) ; 
verachtete den Meichthum und flarb arm im Hofpital zu Nom 
A. 1498. xt. 70. Geine Gelehrfamfeit war ganz in die Kenntniß 
der lat. Sprache und der alten republifanifchen Verfaſſung Roms 
'eingefchrantt. Er wollte fonft von nichts wiffen ; Feine griechifche 
Sprache; feine neuere Gefchichte ; feine Schriften der Kirchen⸗ 
vater; feine heil. Schrift. Rom, und die achten Elafliter waren 
fein Lieblingsſtudium. Und er gieng in feinem römifchen Enthufiafs 
mus fo weit, daß er die Erbauung Roms feyerlich begieng,, und 
fogar dem Romulus Altäre errichtete. Durch nichts wollte er feis 
nen lateinifchen Gefchmad verderben. Dafür hat er den Ruhm, 
Daß er zierlich ſchrieb, und an Meinigfeit des Stils feinem Zeit 
genoffen nachgefeßt wird. Er hatte 2. gelehrte Töchter; die ältere, 
Subvia Bäta, mar fehr fchon, und verfiund, nebft der lateinifchen 
und gricchifchen, auch die neugriechifche , fclavonifche, fpanifche 





©) Giornale de litterati ’Italia, wo die vollfiändigfie Lebensbefchreibung ſteht. 
— Guırinı Theatro d’Uomini letterati. — Nicsron. = Barus. — 
Jovius. — Eryrurzı Pinacotheca. p. m. 95 fgqy. 


ca 
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Bologna, Padua und Perugia die Theologie; ſtarb 1428. zu Vene⸗ 
Dig oder Padua. Seine Schriften, 3. B. uber den Ariftoteles ıc. 
find unbedeutend. g) Ä 

Domitius Calderinus, von Galderona, einem Flecken bey 
Verona; lehrte zu Nom unter Paul II. und Sixtus IV. die Humas 
niora , und wurde von Diefem zum Secretarius apoftolicus ernennt. 
Er flarb A. 1477. æt. 30. Er commentirte über den Juvenal, 
Statius, Silius, Martial, Suetonius und Liceronis Epifteln; 


fchrieb Orationes , Epiftolas &c, h) 
; 


Bd’ me 


- X. 


»enedictus II. Accolti, geb. A. 1415. zu Aresso; fludirte 
zu Slorenz und Bologna; wurde 1459. Gecretariuß der Republik 
Florenz; flarb A. 1466. — Schrieb: Dialog. ‚de praftantia virorum 
{ui zvi, Parma. 1689. ı2. Aug. Vind, ı6y1. 8. (5 gr.) — Hi, 


belli facri Lib. IV, Groning®. 1931. 8. (22 gr.) i) 


Nicolaus Leonicenus, oder de Leonibus, geb. A. 1428. gu 
Lunigo im Bicentinifchen ; ein Redner , Pbilofoph und Medicug. 
Er lehrte über 60. Jahre die Medicin zu Padua und Ferrara, 
Dis in fein Zoted Jahr war er mit der Epilepfie behaftet; er lebte 
aber fehr keuſch und mäfig. Er flarb A. 1524. a. er. 56. zu Ber 
rara. Er mar der erfte, die Barbarei aus der Mebdicin zu ver: 
drangen ; Der erfte, Der de morbo gallico ſchrieb. — — Schrif— 
ten : Lib. IV. de Plinii & aliorum medicorum in medicinäd errori- 
bus ; Romanus medicus anti - fophifta ; tr. quo omnibus ægris falu- 
tem & vitam reftitui conciliarique pofle docetur ; Epiftole &c. — 
Opufcula. Bafıl. 1532. fol. — Er überfegte auch Ariſtot. Lib. I de 
partibus animalium ; Hippocratis aphorifmos; einige Werte des Bas 
lens; und ing tal. Dions Gefchichte. k) 

Deus Crinitus, eigentlih Kicci, von Florenz ; wo er 
hernach die Humaniora lehrte, und A. zet. go. ſtarb. Er war ein 
gelehrter Grammaticus und Dichter, circa A. 1494. berühmt. — — 
Sthriften : Mifcellaneorum ſ. de honeſta difciplina Lib. XXV. — 





S) FaBRIcius I. c. T. V. p. 650. 

h) Fasrıcivs l. e. T. I. p. 863 ſq. T. II. p. 165 fq, = Jovius. p. gt fa. 

i) Cave, T. II. p.169. — Fanxnicius l. c. T. I. p.g. — Vossius de hiſt. 
lat. p. 610. — Joecher 1. c. 

k) Fasrıcius l.c. T.IV. 9.787. — Porz - BLount, p. 485 - 487. — Jo- 
virs. P. 162 ſq. — Barıe I, v. 
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{ 


Carmina Lib, IL — De poetis lat. u. Epiſtolæ. — Opufcla iz. | 


1505. 8. Parif, 1513. fol. (3 Thlr.) Lugd. 1585. 8. ]) 
\ Buarini von Verona , (eigentlih Buarini Buarini,d 
einem vdrnehmen Gefchlecht A. 1370. geb. Er lernte die gm 
Sprache von Imman. Chryfoloras gu Eonftantinope , mt 
ſich 5. Jahre aufbielt; lehrte Hernach zu Venedig , Ferrara, as 
na und Florenz ; flarb A. 1460. æt. 90. zu Ferrara, und baakh 
12. Kinder. — — Schriften : Notæ in aliguot Ciceronis oraes, 
ac lib. de amicitia; in Valer. Max, — Orationes , Epiftelz & 
ueberſetzte den Strabo, einige Werfe des Plutarchs x. u" 
teiniſche. m) 

Baptiſta Buarini, des vorigen Sohn, dem er auch A 17% 
in der Profeßion zu Ferrara folgte. Er flarb A. 1513. pw 
dig. Schrieb: Dial. de fedta Epicurea; de regno adminiftrando; = 
tas in Catullum, Ovidii fuſtos; Orationes ; überfeßte einige A 
des Demoſthenes, einige Schriften de Renophons x. n) 

Johann Baptiſta Buarini, des erftern Urenkel, & 
A. 1538. zu Ferrara; daſelbſt Prof, gr. & lat. L. und Kris 
philofophie; auch Secrekarius und Kath bey AIPhonſus II. hr 
gu Ferrara, von welchem er als Abgefandter nach Venedig, Fi 
und Rom gefchickt murde, Er hielt fih auch an den Hola? 





antun , Floreng und Urbino auf, mo man feinen Wit Ks | 


derte. Er flarb A. 1613, zu Venedig, wo er einen Procch fiR 
— — Schriften: 11 paftor fido, eine Tragi⸗Comoͤdie auf ME de 
lager des Herzogs Carl Immanuel in Savoyen, mit der Erw 
fchen Infantin Larbarina , ing Frangofiiche, Hollaͤndiſche und de 
Abfchaz und Hofmannswaldau in deutſche Verſe uberfest F 
ſchaz ließ nur 100. Eremplare mit fchonen Kupfern drude; & 
ber ift diefe Weberfeßung fehr felten. Das Driginal wurd ai 
Fahren zehnmal aufgelegt. — Lettere; Sonetti & Madrigli ; 1 


— — — 





XP FanRicius % c. T. Je p. 1229 - 1231. c. ſuppl. — p. 36 

Vossius de hiſt. lat. p. 602 fq. — Jovius, P. 130 - 132. — Grau 
Dial. I. p. 526. 

m) Fanrrcıus 1. c- T. III. p. 342-350. = Vossius L. c. ps tr 


— 


Jovius. p. 253. fg = Facıvsl.c. p. i27 ſq. — Jo. Jov. Ponrums® 


aſpiratione. Lih. I. p. 1001. 
n) Fazrıcıus hc T. III. p. 352-353. @ fuppl. Mansır p, 121.7 P 
Sivus p. 115 [a 





3. Anfang u. Fortgang der Selehrfamf. 789 


Sepretario Ec. — - Die volftandigfie Ausgabe feiner Schriften. 
Verona. 1737. II. 4. 0) 
Juulius Domponius Laͤtus, mird von einigen unrichtig 
P irus Calaber, Bernardin, 'Sabinus zc. genennt. Er 
war ein unebelicher Abtommling aus dem Haufe Sanfeverini, eis 
Ines der berühmteften im Königreich Neapel; zu Amendolara , eis 
nen Schloß in Kalabrien gebohren. Er ftudirte unter Peter von 
'gtonopoli , einem berühmten Sprachlehrer, und Laur. Dalla. 
Weil er wegen einer Verfehtworung gegen P. Paul II. in Verdacht 
kam, fo nahm man ihn zu Venedig ın Verhaft und lieferte ihn nach 
Kom. Man wollte c8 ihm zum Verbrechen machen, daß er die 
chriſtliche Namen feiner Schuler in heidnifche verwandelte. Daher 
mag er fich den Verdacht zugegsogen Haben , daß er die chriftliche 
‚Religion der heidnifchen nachfege. Mit dem Tod Pauls IL. endigs 
te fich fein hartes Schickſal. Sirtus IV, und Innocentius VIII. 
beftellten ihn zum Lchrer im Gollegio zu Rom. Der Beyfall, den 
er ſich hier erwarb, war fo groß, daß man fhon um Mitternacht 
in den Horfal eilte, weil er feine Vorleſungen mit anbrechendens 
Sag anfieng. Er bildete viele beruhnte Männer, die bernach zu 
Wiederherſtellung der lat. Sprache in Deutfchland vieles beygetras 
gen haben. Er lebte als ein Philsfoph fehr mäßig und einfach) ; 
verachtete den Reichthum und flarb arm im Hofpital zu Rom 
A. 1498. æt. 70. Geine Gelehrſamkeit war ganz in die Kenntniß 
der lat. Sprache und der alten republifanifchen Verfaſſung Roms 
eingefchrantt. Er wollte fonft von nichts wiffen ; Feine griechifche 
Sprache ; keine neuere Gefchichte ; keine Schriften der Kirchen⸗ 
vater; feine heil. Schrift. Rom, und die achten Elafliter waren 
fein Lieblingsftudium. Und er gieng in feinem römifchen Enthufiafs 
mus fo weit, daß er die Erbauung Roms feyerlich begieng, und 
fogar dem Romulus Altare errichtete. Durch nichts wollte er feis 
nen lateinifchen Gefchmack verderben. Dafür bat er den Ruhm, 
daß er zierlich ſchrieb, und an Neinigkeit des Stils feinem Zeits 
genoffen nachgefegt wird. Er hatte 2. gelehrte Töchter; die ältere, 
Sutvia Lata, mar ſehr ſchoͤn, und verſtund, nebft der lateinifchen 
und gricchifchen, auch die neugriechifche , felavonifche, fpanifche 


©) Giornale de litterati d’Italia, wo die vollftändigfte Lebensbeichreibung fleht. 
— Gnirinı Theatro d’Uomini letterati. = Nicsron. — Barız — 
Jovıus. — Enyruszı Pinacotheca, p. m. 96 fqy. 
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woran er A. 1530. et. 72. zu Neapel ohnverheyrathet in Dem Haus 
fe feiner lieben Caſſandra, einer koͤnigl. Hofdame, farb, mit 
welcher er lang in freundfchaftlichem Umgang gelebt hatte. Er 
liebte dag Vergnägen, war immer aufgeraumt, fludirte zum Zeits 
vertreib, und zeugte einen Sohn , deffen Verluſt ihm nahe gieng. — 
. — Edhriften: De partu Virginis, Lib. III. Florent. 1740. 4m. (2 fl.) 
An diefem Gedicht fol er 20. Fahre gearbeitet haben. Es wird 
von vielen ‚, befonderg wegen dem reinen Stil, fehr gelobt. Man 
tadelt aber mit Recht, daß er die Dryaden, Nereiden, den Pro: 
teus u. a. aus der Fabellehre borgk, und die heil. Geſchichte bey: 
feite fegt, und fogar den Namen Jeſus verſchweigt; daß er den 
Virgil zu ſclaviſchl nachahmt. Man hat eine franzofifche Ueber⸗ 
fegung davon; Parif. 1634. ı2. und eine tal. Venet. 1588 4. — 
De morte Chriftii ad mortales lamentatio, Par. 1557. 4. rar; u. ib. 
1589. 12. mit Anmerkungen. Das Gedicht ſelbſt beftcht aus 118. 
Verſen. — Ecloge VI. vorzüglich ‚ mit jugendlicher Lebhaftigfeit 
"verfaßt. — . Elegiarum Lib. III. — Epigrammata Lib, Il]. Darunter 
das auf die Stadt Venedig merfwürdig iſt. Es beſteht aus 6. Vers 
fen; für jeden Vers erhielt er 100 Thlr. an Gold. — Arcadia, in 
ital. Profe, mit Berfen vermifcht. Die befte Ausgabe; Napoli. 1720. 
12. — Rime, Venet. 1603. 12. — Sonetti e Canzoni, Roma, 1530, 
4. Venet. 1734. 8. — — Opera omnia (latina). Venet. 1531. 24. 
ib. 1535. 8. Amft, 1689. ı2. &c. am beften c. n. v. ex rec, Janı 
Brouknussı, Amft. 1727. 8. (1 Thlr. 16 gr.) Cura J. Ant. Vur- 
pın. Patav, 1731. 4, (1 Thlr. 12 gr.) — Le opere volgari &c. 
In Padoua, 1723. 4. mit Anmerfungen von den beyden Brüdern: 
Volpi; die befte Ausgabe der ital. Werfe; auch Venezia, 1745. 
II. 12. Cıfl. 30 fr.) q) 

Philipp Beroald, der ältere, Arzt, Bhilofoph und Redner, 
geb. A. 1453. zu Bologna; lehrte hier öffentlich und mit groffem 
Benfall die Humaniora, und flarb 1505. — Er gab mehrere Elaß 
fifer mit feinen Anmerfungen heraus ; 5. B. Priwır hiſt, nat, 
Epift, PROPERTIUM, VIRG. SUETON, PLAUT. Crsar. Lucan &c. 
und fehrieb: Heptalogus ſ. VII, fapientum dida; Drationes, Opuf- 
cula.&c., r) 





q) Gyraınus de Poetis. Dial. I. p. 529. — Popz-Bıounr. p. 516- 518. 
— Jovius. 1, c. p. 185-189. — Niceron. 8iCh. p. 306 - 320. 

r) Farrıcıı Bibl. lat. med. æt. T. V. p. 851-855. — Pore- Brounr. 
2. sıs fü. — Vossıus de hiſt. lat. 9.598. — Jovius. p. 120 fg. 


SB. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 593 


e vertheidigte. P. Selig V. fchickte ihn A. 1439. ald Gefandten 
n 8. Seiderich III. ertheilte ihm den Dichterfrang, und, machte 
yn zu feinem Secretaͤr. Unter 9. Nicolaus V. wurde er Bifchof 
on Trieft, auch faiferl. Rath, da er alsdenn die wichtigſte Reichs⸗ 
efchäfte beforgte; ferner Erzbifchof von Siena , aud) Legatus in 
zoͤhmen und Defterreich, unter Calixtus Ill. Cardinal; endlich 
ac) deffen Tod A. 1458. Yabll. Er flarb A. 1464. Ein groffer 
Staatsmann, daben gelehrt. — — Schriften: Abbreviationum Fla- 
ii Blondi Hiftoriarum , ab inclinatione imperii usque ad tempora 
ohannis XXIII. P. R. Lib, XX. Ball. s533. fol. — Comment. de 
eftis Concilii Bafileenfis Lib. IT. Ball. 1577. 8. — Cofmographia 
ib. II. f. Hift. de mundo univerfo ; Liber I. in quo de Afıa min, . 
git; Lib. II. f. Europa, in quo fui temporis varias hift. comple- 
titur, Par. 1534. 8, — Comment, de rebus, quæ fuis temporıbus 
eftz funt. Romæ. 1584. 4. Francof. 1614. fol. — Comment, in 
‚ne. Panormitz de dietis ac factis memor. Alphonfi Arag. regis Lib. IV, 
lanov. ı611. 4. — De ortu, regione ac geftis Bohemorum, f, Hilft, 
tohemica, usque ad A. 1568. Francof. 1687. 4. auch in FREHERL 
S. rer. Bohem. — Hift, rerum Frinericı Ill. Imp, Argent. 1685. 
jl. — lliſt. Gothica ‚ ein Auszug aus dem Jornandes.. Francof. 
234. 4. u. ib. eod. in Biga librorum rariorum fol, — Germania f, 
ʒravamina Germanicæ nationis. Argent. 1515. 4. — Fpiſtolæ, ſehr 
aunter und intereſſant. Mediol. 1473. Dieſe Ausgabe enthaͤlt nur 
2. Briefe, die der Verfaſſer als Pabſt ſchrieb. Norimb. 1486, und 
496. 4. enthalten 433. Briefe. Mediol. 1496. fol, fehlerhaft, — 
Irationes politice & eccleſiaſticæ; ed, Jo. Dourx. Manxsı. Lucz, 
355-569. III. 4. &c. — Opera Balıl, 1581. 1561. fol. (2 Thlr. 
2 gr.) — Opera geographica & hiſtorica. Helmft. 1699. 4. 
2fl.) x) 

Aurelius Brandolini, mit dem Beynamen Lippus, wegen 
einer triefenden Augen; von Florenz, circa A. 1488. als ein alles 


BEE 





:) Cave. T. II. p. 175-177. — Ouoın. T. III. p. 2643. — Du-Pıw, 
T. XII. p. 98. — Fasrıcı Bibl. lat. med. zt. T. L p. 70-73. ed, 
Mansilı. p. 37-30. T. V. p. 880-883. ed. Mansıı. p. 300. — Porx- 
BLOUNT. p. 475-477. = Vossıus de hiſt. lat. p:536 fg. — CHAUe 
FEPIE v. Enéc. — Schroͤkhs Abbild. und Lebencbeſchr. der Gel, ı Th. 
p-. 121 - 139. — Samberger. 4 Ch. p. 770 - 786. = Platine, Bower 
u. a. bie Dad Leben der Paͤbſte beſchrieben habın, - 


Z 
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zeit fertiger TIheolog, Redner und Muſicus berühmt. Er he 
mehrere Fahre unter 8. Corvin zu Dfen und Gran die Neitai 
Nach feiner Ruͤckkunft trat er erfi zu Florenz in den Yugaize 
Orden, und flarb zu Kom A. 1498. an der Peft. Zu feine zu 
war cr cin beliebter Prediger. — — Schriften: Paradoxa chrim 
Lib. 11. Romæ. 1531. Colon. 1573. 8. — De ratione ſchex 
Lib. 1II. Colon. 1573. 8. — Dial. de human vitæ condına & 
toleranda corporis agritudine. Viennæ. ı 541. 8. — Opera. Bafl # 
1543. 8. — Einige liegen noch in Manufeript. y) 

Matthäus Maria Bojardo, Graf von Scandiane, fs 
mendant zu Reggio, fiarb 1494. Er mar ein guter Dichter, w 
in der gricchif. und lat. Sprache wol erfahren. Man har venäs 
Orlando inamorato , ein ſchoͤnes Gedicht von Der Fiche Kriad 
und der Angelica. Erſte Ausgabe. Venet. 1500, fol. und au* 
beften. Florent. 1725. 4. Arioſt murde dadurch su feinem Im 
furiofo veranlaßt, — Ecloge &c. X. Regpio. 1500. 4. 

Kicco (Sirtus) Ricius Polentonus, von Pad, N 
18te von den Kindern feines Vaters. Er wurde A 1405. Nat 
oder Kanzler in feiner Vaterſtadt, beförderte die Gelehrſar 
ließ dem Lwius ein prachtiges Grabmal errichten, und tar 
A. 1463. — — Geine Schriften: De ratione ftudendi; Epilielk! 
bauptfachl. Lib, XVII. de illuftribus fcriptoribus lat, linux. 
gen noch mieiftens in Manuſcript. 7.) 

Janus (Johann) Pannonius, cin ungar, Flle: 
Fuͤufkirchen, circa A. 1460. unter 8. Matthia berühmt, cs 
ter Dichter, und in der griechif. und lat. Yitteratıır mol erfahrt 
ein Echüler des Buarini von Verona, unter welchen er ka: 
Ferrara fludirte. Er fechrieb : ‚ Panegyricos ; Elegias ; Epigranas- 
Annales Hungari@ in heroifchen Verfen ıc. a) 


XLVIIL 


Diele Deutſche fudirten auf den beruͤhmteſten Univerfira s 
Italien. So wurden fie die Lehrer ihres Vaterlandes; fo maX 


U 


y) Cave. T. II. p. 210 fa. — Fasrıcivsl. c. T. I. p. 733. 0 
Mansıt. p.272. — Vossıus de hiſt. lat. p. 551. 

2) FABRICIuUS 1. c. T. VI. p. 1-4. — Vossıus de hiſt. Iat. p· 34 

a) Fasrıcıus L. c. T.IV, p.26. ed. MANSIT. — GYRandbtes dene | 
Dial. 1. — BonrIniz rer. Hungar. Decad. IV. Lib. 3. p. 593. od. ® 
tini. = CZWITTINGERI Hungazia litterata, p. 287 faq. 











N. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 595 


durch fie die Gelehrfamfeit in Deutfchland verbeffert. Die vors 
nehmſten deutfche Echriftfteller des ısten Jahrhunderte find : 
Audolph Agricola , eigentlih Sausmann, geb. A. 1442. 
zu Bafflen, einem Dorf ohmmeit Gröningen , von geringer Her⸗ 
funft. Er zeigte viele Zahigkeit ; fludirte zu Löwen, und lernte, 
nebft der Philofophie und den ſchoͤnen Wiffenfchaften, die franzöfis 
fche Sprache , die Muſik und Mahlerkunſt; reif’te durch Sranfreich 


;..und Stalien ; hielt fich befonderg zu Ferrara auf, mo er den Theos 


dorus Gaza uber den Ariitoteles hörte, und fich wegen feiner gus 
ten Schreibart belicht machte. Nach feiner Ruͤckkunft wurde er 
Syndicus der Stadt Gröningen , und an den Hof K. Maximi⸗ 
Hans 1. geſchickt. Seine Liebe zum Studiren und Keifen war gu 
groß, als daß er fich Durch die viele angebottene Stellen wollte 
binden laffen. Endlich hielt er fi) bey Joh. Lamerarius Dals 
burg, Biſchof zu Worms auf, den er in der griechifchen Sprache 
unterrichtete. Gr bielt theild zu Worms, theilg zu Heidelberg öfs 
fentliche Vorleſungen. Erft in feinem Alter lernte er noch die hebräis 
fhe Sprache von einem Juden, den der Bifchof Deswegen zu 
Worms unterhielt. Er ftarb frühzeitig, den 25. Det. 1485. xt. 42. 
zu Heidelberg ohnverheyrathet, und wurde daſelbſt in einer Srancifs 
caner Kleidung beygefest. Aeuchlin bielt ihm Die Trauerrede, 
Eeine Zeitgenoffen , beſonders Eraſmus, haben ihn mit den grö⸗ 
fien Lobſpruͤchen beehrt , die er gröftentheild zu verdienen fchien, 
Man ruhme ihn alg einen ehrlichen, aufrichtigen , mäßigen und 
immer aufgeraumten Mann. — — Schriften: De inventione Dia. 
lectica Lib. III Colon. 1538. 4. eod. Par, fonfl oft gedruckt. Gebr 
gründlich ; auch ing Italieniſche überfeßt. Venet. 1567. 4. Barthe⸗ 
semi Satomus machte einen Auszug , der oft in 8. gedruckt iſt. — 
Propædeu mata Dialecticæ inventionis. Colon, 1538. 8. — Scholia 
in Cic. Or. pro Lege NManilia. — Comment. in aliquot Senecæ decla- 
.mationes. Bafıl. 1529. 8. — Orationes IV. — Epiftole. — Carminz 
& Epitaphia, — Scholia in Boethii Lib, V. de Confolatione. Colon. 
2535. 8. Baſil. 1570, fol, &c. — Opufcula. Antw. 1511. 4. — Opers 
omnia. Colon, 1539. IL 4. ed. ALArnus. b) 





h) Cave. T.IT. p. 188%. — Fazaıcıus L. c. T. VI. p. 359 - 363. — 
PorE - BLOUNT. P.479-481. — SWEERTII Athenz Belgicz. p. 663 
fa. — PANTALEON Proſopogt. T. Il, p. 44954. = Jovıus. p. 761g. 
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Ungenannten vermehrt. Par. ı512. 4. ib, 1531. 4, ib, 1546. 4, auch 
in FAprıcıı Bibl. ecclef. Hamb. 1718. fol, Zmar muͤhſam sufanıs 
mengetragen , aber wegen Mangel der Kritik hie und da fehlerhaft. 
— Chronicon infigne monafterii Hirfaugienfis, Dioecelis Spirenfis ab 
A. 830. usque ad A. 1370, emendatum & audtum ex MS, audtoris, 
a FREHERO in operibus audoris ; wurde auch zu Bafel in fol. ges 
druckt. — Chronicon monafterii Spanheimenfis ab A. 1124 - i511. 
Freher gabs zuerfi heraus mit der Fortſetzung eines unbefannten 
Schriftſtellers; daben ift die umftandliche Lebensbefchreibung des 
Trithems. — Epiftolar. fam Lib. II. Es find 140. Briefe, die an 
Fuͤrſten, Bifchöffe und gelehrte Männer in Deutfchland gefchrieben 
wurden. Ihre Anzahl war weit gröffer. — Alle diefe Schriften 
befinden fi in der Sammlung ‚, welche Freher veranftaltete: Opera 
hiftorica, ed. MARQUARDO FREHERo, Francof. 1605. II. fol 
(3 Thlr. 8-gr.) — In einer andern Sammlung, welche der Je⸗ 
fuit Joh. Buſaͤus beſorgte: Opera fpiritualia, Mogunt. 1605. fol, 
(6 Thlr.) befinden fich folgende Schriften : Chronicon monafterii 
S. Jacobi mai. in fuburbio Herbipolitano ; fteht auch Jo. Per. Lun- 
wısıı SS rer. Herbipol. Francof, 1713. fol. — De viris ill, ord, 
S. Benedicti Lib. TV, Colon. 1575. 4. — Comment, in regulam S. 
Bened, — Sermones ad Monachos Lib. II. — De triplici regione 
Clauftraliun Lib, III, — De vitz facerdotalis inftitutione, — De 
vanitate huius vita, Mogunt. 1495. 4. — Epiftolz ad familiares &c, 
— Eben diefer Buſaͤus gab noch eine andere Sammlung unter dem 
Titel beraug : Paralipomena Opufculorum Petri Blefenfis , Jo. Trr., 
THEMIN & HINCMARI. Mog. 1605. 8. Colon. 1624. 8. Darin file . 
ben: Antipalus maleficiorum Lib. IV. — Curiofitas regia ſ. VII. Q, 
theol, ad NAXIM. I. propofitz. — De laudibus & viris ill. ord, 
Carmelitarum Lib. II. &c. — Auſſer diefen Sammlungen fommen 
noch vor: Philofophia naturalis de Geomantia, Argent, 1609. 8. — 
Tr. chymicus de lapide philo. — Annales Hirfaug. In monaft. St. 
Galli. 1600. 1703. II, fol. (4 Thlr.) — Polygraphis Lib. VI. 
Francof. 1606. 4. auch ine Franzoͤſ. überfeßt. Parif. 1625. 4, — 
Steganographia, Francof, 1606. 4. Darmfladii, eod. & 1621. 4 
(50 tr.) — Es wurde anfangs wegen ben Geifterbefchmörungen 
und Herenzeichen für ein Zauberbuch gehalten. Einige fanden nach 
ihrer Einbildung himmliſche Weisheit darin. c) 


c) Cave, Tl. p. 203-206. _ Faszıcıus I, © T. IV. p.451-469. c. 
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‚bie ſchoͤnen Wiflenfchaften und die Theologie, hernach zu Heide 


ne w. ” 


berg unter Rud. Agricola , die Beredfamfert und Dichtkunft, auch 
Die gricch und hebr. Eprache. Ferner begab er fich nach Erfurt, 
Leipzig und Moftof , two er ſich durch Echren Geld fammelte. Er 


. gieng hierauf nach Italien, und hörte zu Padua, Ferrara, Bo: 
logna und Kom die beruhmteften Männer; gieng nach Polen, wo 


er nod) die Aftronomie unter Alb. Brutus fludirte. Nachdem er 
von RK. Friderich II. A. 1491. zu Nürnberg den Dichterfrang em⸗ 


pfangen hatte, — der erſte dem diefe Ehre in Deutfchland wieder 
" fuhr — fo befuchte er noch 10, Jahre die damals 15. berühmte 
Univerſitaͤten in Deutfchland , feine Kenntniffe zu erweitern, End: 


lich wurde er A. 1501. zu Wien zum erſten Profeflor der. Bered: 


ſamkeit und Dichtkunft ernennt; uud K. Maximilian J. ertheilte 


.. 


ihm das Privilegium andern, die er für tüchtig hielt, den Dichter: 


kranz aufzufegen. Auch wurde ihm bald nach feiner Anfunft in 


Wien, die Aufficht über die K. Bibliochef anvertraut. Er flarb das 


ſelbſt A. 1508, den 4. Febr. Ueberall fuchte er die Gelehrſamkeit 
: zu befördern. Zu dem Ende hatte er fchon bey feinem Aufenthalt 


-. 


Henn er nicht durch einen fruhzeitigen Tod der gelehrten Welt 


zu Heidelberg eine gelehrte Geſellſchaft errichtet, von welcher der 
Bifchof zu Worms, Job. Lamerarius Dalburg , Vorficher war. 


entriffen worden wäre, fo wurde er gewiß auch manche Proben 
feiner hiftorifchen Gelehrfamfeit, die er durd) die auf feinen Reifen 
angeftclite Unterfuchungen bereicherte, gegeben haben. — — Schrif⸗ 
ten: De origine, fitu, moribus & inftitutis Norjmberg®, ib, 1501. 
8 babey Vita divi SEBALDI urbis Norimb. patroni, in Verſen bes 
findlich. — Amorum Lib. IV, Norimb. 1502. 4. Elegien, darin er 
Die Liebeshandel feiner 4. Beyfchläferinnen , Yafıline , Elſule, 
Urſule und Barbara , nicht gang gefittet erzählt. — Odarum 
Lib. IV. Argent. ı513. 4. — De moribus & litu Germaniz. ib. 1610, 


8. Auch ein Gedicht. — De Vittula Auvio, ein Gedicht, in Pısrto-. 


rıı SS, rer. Polon. Bafıl. 1582. fol. — De confcribendis epiftolis. 
Colon. 1573. 8. — Ed. Opera Hroswitæ, ill, virg. & monialis &c, 
Norimb. ı501. fol. Celtes hatte die Schriften diefer Nonne in eis 
nem Klofter gefunden. L. S. Schurzfleifch beforgte 1700, eine 
neue Ausgabe. — Eben fo entdeı’ e er auch Die Fabeln des Phadrus 
und Die Tabulas Peutingerianas f. Theodofianas. Diefe ift eigentlich 
eine Tabula Geographica, welche K. Theodos II. entweder mahlen 
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pder verbeſſern ließ; daher wird fie Tabula Theodoſam = u 
mehr aber Peutingeriana f. Auguftana genennt , von ihrem vorne 
gen Befiger Conr. Peutinger von Augfpurg ‚ der Dafelbk Ems 
tar, D. iur. und faiferl. Rath war. (S. Hit. vitze argue meris. 
Conr. Peutingeri &c. Aug. Vind. 1983. 8.) Dentinger erbte few 
Ceites, und der Prinz Eugen faufte fie von den Pentingericha 
Erben. jest wird fie in der K. Bibliothef gu Wien aufberik 
Daß aber bende eineriey fenen, laugnet mit Recht Gerard I 
mann in feiner Anthologia lat. T. II. p. 352-397. Seanciiu 
Chriſto. von Scheyb , ein Patricier von Coſtanz, ließ fie wit # 
lehrten . Abhandlungen abdruden : Peutingeriana tabula Itineran, 
qu& in Augulta Bibliotheca Vindobonenfi nunc aflervatur, zum 
exfcripta. Vindob. 1753. fol. reg g) 

Audolph Lange, aus Weſtphalen; ſtudirte zu Deventer, m 
genoß hernach in Italien den Unterricht der Damals beruͤhmtein 
Gelehrten. Er wurde Domherrn zu Münfter, errichtete dafeh, 
mit Genehmigung des Bifhofs, eine berühmte Echule, und ke 
ferte fich , die eingeriffene Barbarei aus Deutfchland zu verbama: 
und Die wahre Gelchrfamteit zu befördern. Er fkarb A. ı619.2 
81. — — Gchrieb fchöne Gedichte: De excidio Hierofolymz pok 
mc; De Apottolo Paulo ; De Maria virgine; De tribus magn & | 
Epiftolas &c. h) 

Heinrich Bebel, ein berühmter Dichter von Yuflinga ı 
Schwaben. Er legte fich nebft der Rechtsgelehrſamkeit, auf En: 
hen und Dichtfunft ; erhielt von K. Marimilian I. den Dice 
franz , erflärte von A. 1497. als Profeffor die alten Claſſiker ei 
Bingen, und flarb A. 1514. Er beförderte nebft andern die ſchoͤ 
Eitteratur und dag Studium der reinen lat. Sprache in Deutd 
land. — — Schriften: Facetiarpm Lib. IIL Argent, 1603. 8. & 
was ſchmutzig. — Apophthegmata aliquot Imperatorum rom. e 
Aen. Sylvium & H. B. inter alia Collectanea. Francof., 1602. il 
P. 175. — Triumphus Veneris. Argent. 1515. 4. ſehr rar. die 
beiſſende Satyre gegen die Moͤnche. — Opuſcula. ib, 1513. 4 i: 


mn 





8) Fasrıcıus L. e. T. I. p. 1019- 1023. — Vossiıus de hi. ka. “ 
fq. — ADaMI Vitz Germ. philoß p. ı3fuq. = FREHKERAI Theann 7 
for. dot. — Niceron. 12 Th. p. 327 - 355. 

h) Faseıcıus 1. c. T. IV, p. 714 ſq. — Vossıus de hif. lat. p. 5” 
ADAMI Vite Germ. philof. p. ı6 fa. — Pa NTALEON Profopogt, Battl | 

3) Cave. T. II. 2.217 fg. — Faseıcıvsl.c. T. I. p. a9ı ſq. — Voss: 


R 
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Johann Regiomontanus, eigentlih Möller, wird 
auch Job. Germanus oder Francus genennt, geb. A. 1436. zu 
Königsberg, einer Meinen Stade in Franken. Schon in feinem 
ı2ten Jahr gieng er auf die Univerfität nach Leipzig; bald aber 
nach Wien zu dem berühmten Mathematiker, Be. Purbach, ber 
ihn unter feine Zußdrer und Freunde aufnahm, und Io Jahre bie 
an feinen Tod ben fich behielt. Er wurde hernach an deffen Stelle 
als Prof. Math. berufen, doch rei’fte er noch A.1461. mit Beffas 
rion nad) Italien, die griechifche Sprache zu lernen , bamit er bie 
Schriften des Prolemäus u. a. Griechen defto gründlicher verfies 
hen möchte. Dort hörte er den Georg von Trapezunt und den 
Cheod. Gaza. Nach feiner Ruͤkkunſt befuchte er den König in 
Ungarn Matthias Corvinus, der ihn nicht nur herrlich beſchenk⸗ 
te, fondern ihm auch ein Jahrgeld von 100 Ducaten auswarf. 
regen dem Krieg zwiſchen Defterreich und Ungarn;verlieg er Wien, 
und twählte A. 1471. Nürnberg zu feinem Aufenthalt, theils wegen 
der vielen Künftler, die ihm bey DVerfertigung feiner mathematis 
fchen Inſtrumenten su mechanifchen Werten an Handen geben, 
theils wegen der Kaufleute, Die feine weitlaͤufige Eorrefponden; 
unterftugen fonnten. Hier errichtete er eine Druferei, wozu ihm 
ein gelchrter Bürger Die Koften fchoß. Auch veranlaßte er die Bürs 
ger, fih mit allem Eifer auf die Mathematik zu legen. Ueber⸗ 
haupt trug er fehr viel zur Aufnahm diefer Wiſſenſchaft ſowol, als 
Der Aftronomie und Mechanik bey. Sein Aftıarium avtomatum per- 
petuo mobile, feine eiferne Fliege, fein fliegender hölserner Adler 
2c. find Beweiſe davon. P. Sirxtus IV. ernennte ihn zum Bifchof 
von Regenfpurg, und berief ihn A. 1475. wegen der Galendervers 
befferung nad) Rom, mo er aber A.1476. æt. 40. entweder an der 
Deft, oder an beygebrachtem Gift ſtarb. Er har zuerfl die Mathe; 
matif mit der Naturlehre glücklich verbunden. — — Schriften: 
PTOLEMÆI Almügelii f. magnæ conftrudtionis Epitome, Er fette 
Die angefangene Arbeit des Purbachs, der die 6 erfien Bücher 
verfertigte, ruͤhmlich fort, und vollendete die 7 leztern Bücher. — 
De Triangulis planis & fphzerieis Lib. V. Norimb, 1533. fol. Das 





| 


L. c. p. 583. — Hanck de SS. rer. rom, p.209 fg. 346 ſq. — ADaNI 
Vitx Germ. philoſ. p. ı2. — BunKHAarDus de faris Linguæ lat, T. IL 


p. 317- 358. — Boeks Seid. der Univ. Tübingen. 7-44 19. 
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und flarb A. 1528. — — Schriften: Epitome Imperatorum ac re- 
rum in Germania geftarum, Bafıl. 1532. Marp. 1562. 4. (16 gr.) 
auch in ScHarnıı SS, Germ. T.I. p. 170. — Adolefcentia, Argent, 
1514. 8. — (Po&mata varia &c.3 De Germanicz nationis gravami- 
hibus contra fedem & curiam ron, in FREHERI SS, Germ, T. II. 
P. 373. m) 

Albert Arang, aus einer angefehenen Familie zu Hamburg, 
Doctor der Theologie und des canonifchen Rechts; lehrte als Pro; 
feflor zu Roſtok die Theologie und Philofophie, wurde A. 1482. das 
felbft Rector, zulegt Canonicus, Profeffor Præbendæ maioris pri- 
mz, Ledtor theologiæ primarius und Syndicus zu Hamburg, und 
flarb A. 1517, Da er noch kurs vor feinem Tod von dem Refor⸗ 
mationggefchaft des Luthers hörte, fo fagte er: Vera quidem di- 
cis, bone frater, fed nihil officies. Vade igitur in cellam tuam & 
dic; miferere mei Deus, — — Schriften: Metropolis, £. Hift. eccl, 
de ecclefiis in Germania, maxime vero Saxonia Caroli M. ztate fun- 
datis vel inftauratis ab A. 780- 1504. Lib. XII. Baſil. 1548. Francof. 
1576. 90. fol. (3 Thlr.) — Hit, Saxonicz Lib. XIII. Colon. 1520. 
Francof, 1575.80. fol. (2Chlr.) Deutfch Durch Baf. Faber von So; 
rau, feipg. 1563. fol. (2 Thlr.) Zortgefegt Durch Dam. Chytraͤus 
von 1500-1540. Witteb. 1585. fol. — Hit. Vandalice Lib. XIV, 
Colon. ı519. fol Francof. 1575. go, 1601. fül. (2 Thlr.) Witteb, 
1588. fol (2 Thlr.) Deutfch durch Stepb Macropus (Großfuß ) 
gübef. 1600. fol. — Chronicon gentium feptentrionalium ſ. Daniz , 
Sueciæ, Norwegiz. Argent, 1546. c. add, per J. Wolfium, Francof, 
1575. fol. (16 Thlr. 16 gr.) ib. 1583. fol. (4 Thlr. 12 gr.) Deutfch 
Straßb. 15345. fol, (2Chle.) Ale diele Werke fangen von den 
Zeiten Larle des Gr. an, und geben bie A. 1504. &c, Man be 
fchuldigt den Verfaſſer des Plagii. n ) 

Deter von Andlo, ein berühmter Mechtögelchrter aus einem 
alten adelichen Gefchlecht,, das von Rom ing Elfaß gezogen war. Er 
wurde Probft zu Lautenbach , Canonicug zu Eolmar, Prof. iuris canon, 
und Vicekanzler der Univerfität zu Bafel, wo er von 1465-75. Des 


” 





m) Cave. T. Il. p. 220. — Vossıus dehhif. lat. p. 576. — PATALEON. 
T. 111. p. 20. — ScHoErprLinI Vind. Typogr. p. 525. 

n) Cave T. II. p.242fq. — Farrıcıı Bibl. lat. med. æt. T. I. p. 104 
fa. — Vossıus de hift lat. p. 87. — PANTALEON. T. Il. p. 476 ſq. 
— BavıEh. v. — Reimmanns Hi. litt. 3 TH. 3 Hauptſt. p. 325 -332- 
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u erſt Prediger zu Freyburg, hernach zu Würzburg, endlich zu 
Straßburg, mo er 33 Jahre fein Amt an der Hauptkirche befleides 
e, und A. 1510. flarb. Er war ein fehr beliebter Prediger , wol⸗ 
hätig gegen die Armen, freygebig, und eifrig fromm, und wurde 
elbſt vom K. Maximilian hochgeſchaͤtzt. Nur die Bifchöffe und 
Noͤnche waren ihm nicht gewogen, weil er gegen ihre Unwiſſen⸗ 
eit und verderbte Sitten in ſeinen Schriften und Predigten heftig 
iferte. — — Schriften: Sermones & varii tractatus. Argent. 1514. 
518. und 1515. fol. — Navicula ſ. ſpeculum fatuorum ad Narrago- 
iam ib, 1510. 1511. 1513. 4m. find 110 Predigten, die er über 
zrands Narrenfchiff gehalten; auch Deutfch: Meltfpiegel oder 
tarrenfchiff zc. Bafel. 1574. 4. und Straßb. 1520, fol. — Navi. 
ula poenitentiz &c, Vind. 1511. fol. 1517. 4. Argent. 1912. 1519, 
. find Predigten ; Deutfch, Augfp. 1514. fol. — De feptem pec- 
atis mortalibus; Tropi, f. Sales &c, — Opera, Arzent, 1510. 1518. 
I. — Zrofifpiegel; eine Poſtill über die Evangelien. ib. 1515. u. 
s22. fol. — Predigten und viel gute Lehren ꝛc. Augfp. 1510. fol. 
uch vorher 1508. Cie wurden von 14885 1501. gehalten. — Von 
em menfchlichen Baum ꝛc. Straßb. 1521. fol. find auch Predigten 
om 1 Merz 1495. bie. Charfreytag 1496. gehalten. — Granatapfel 
„ib, ısıı. fol. — Die Emeis, oder das Buch von der Dmeifen 
ib. 1514. und 1516, fol, mit NHolsfchnitten. — Paternoſter ıc. 
der Auslegung über dag Gebet bes HErrn. ib. ısı5. fol. aus dem 
iteiniſchen uͤberſetzt; lat. 1510. 4. enthält 59 Predigten. — Bon 
em Baum des ewigen Lebens ıc. ( 23 Predigten) ib. 1518. fol. — 
Hriftliche Pilgerfchaft zum ewigen Vaterland ıc. Bafel. 1512. fol. 
sie Holsfchnitten; lateiniſche Peregrinus &c, Argent, 1513. 4. — 
‚piftole de modo praedicandi dominicam paflionem. Argent. 1505. 4. 
- Fragmenta paflionis Domini noftri J. C. ib. 1508. 4. Deutfc) , 
vie Holzfchnitten. — Das Schiff des Heils ıc. Strasb. 1512. fol. 
ft ein Auszug aus der Navicula poenitentie oder dem Schiff der 
Joenitenz, mit Holgfchnitten. — Das Evangelibuch mit Predigten 
nd Auslegungen. ib. ısı5. fol, — Noch mehrere Predigten und 
it. Abhandlungen, alle fehr freymüthig und rar. Yuch edirte er 
)pera GERSoNIS, ib. 1488. II. fol. q) 


— ⸗ 





) Cave. T. II. p. 217 ſ9. — ADaati Vite theol. p. 3-6. — PANTA- 
LEON. T. II. 9. 474. — Bsatı RuENaNI vita eins. — FABRIcı 
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Joachim Läfar oder durch Anagramm Aeſchacius Major übers 
etzte es ing Lateinifche: Scrutinium religionum. Lipf. 1622. Jen. 
663. 8. Aber er vermwirrte feine Ueberfeßung durch Vergleichung 
Her Spanifchen Ausgaben. Leſſing uͤberſetzte es Deutfch Leipz. 
752. 8. 2te verbeſſerte Ausgabe, mit Anmerkungen und Zuſaͤtzen 
on Job. Jac. Ebert. Wittenb. 1785. 8. Cı fl. 30 kr.) und ſo 
aßt fichg lefen. s) | 

Da die Entdeddung von Amerifa und der herumliegenden In⸗ 
ein fo vieles theilg zur Natursund Menfchenfenntniß, theils zu 
Reförderung der Handlung und Schiffarth beygetragen hat, fo 
nüffen wir noch die 3 Männer fennen lernen, durch melche dieſe 
roſſe Unternehmung veranlaßt und ausgeführt worden iſt: Mar⸗ 
in Behaim, Chriſtoph Columbus und Americus Veſpucci, 
eren Andenken unſterblich bleiben wird. jene kuͤhne und graufas 
we Eroberer , die nach ihnen folgten: Ferdinand von Coriez, 
ver A. 1504. nach Indien auslief, ganz Merifo 1521. dem Spanis 


chen Scepter unterwarf und A.1554. æt. 63. in Spanien flarb — 


md Frauz Pizarro, der A.1525. nebft Diego Almagro unter 
mausfprechlichen verübten Graufamkeiten Peru für Spanien er; 
berte — überlaffen wir der bürgerlichen Gefchichte. t) 

Moertin Behaim, vermuthlic A. 1436. aus dem alten Ges 
chlecht der BotrzMORUM DE SCHWARZBACH zu Nürnberg geboh⸗ 
en. Er legte fich anfangs auf die Kaufmannfchaft und befonderg 
uf den Tuchhandel. Er kam 1480. nach Portugal, machte fich 


urch feine fofmographifche Kenntniffe dafelbft beliebt, daß er 


a 


I. 1484. bey der Zlotte, die unter dem Admiral Diego Can aufs 


ief, neue Entdefungen in Africa zu machen, als KRofmograph ans 
seftellt wurde. Nach feiner Ruͤkkunft 1485. machte man ihn zum 


Ritter. Hernach heyrathete er, auf der Azoriſchen Inſel Fayal, 
ie Tochter des Ritters Jobft von Hürter, die ihm 1499. einen 
Sohn Martin gebar. Zu Nürnberg verfertigte er A. 1490. oder 
71. feine Erdfugel. Da ihn der K. von Portugal 1494. nach 





3) STRUVII Bibl. philof. T. II. p. 93 ſq. — MoxnorII Polyhift. — Allg. 
Deutſche Bibl. 65 B. p. 244 fgg. 

t) Cortez bat ſelbſt feine Reiſe in 4 Büchern; Anton von Solis aber am 
befien deſſen Leben befchiieben, Das auch ind Franzöfifhe uͤberſert wurde. 
S. Eortes und Pisarro durb Campe; auch Hobertfons und Ryſſel 
Seh. von Amerika. 
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von Genua vor, und bat um Unterflüsung. Er wurde abet 
ein müßiger Yrojectmacher abgewieſen. Jezt wenbete er fich nach 
don. Man nahm feinen Plan gut auf; lofte feine Geheimniſſe 
us, und lies einen Seecapitain heimlich auslaufen, der dem 
ihen Columbus die Ehre der Entdeckung rauben follte. Er 
aber, da eg ihm an Geift und Muth fehlte, bald wieder zus 
. Sezt verlied der groſſe Mann den undanfbaren Hof, und 
g nach Madrid ; wo er von Ferdinandus Latholicus und 
m Gemalin Iſabella gnädig aufgenommen, aber auf die Ens 
ng des Kriegs mit den Mauren, die noch Granada Inne haften , 
röftet wurde. Um in feiner Sache gewiß zu gehen, und feine 
zu verlieren, fchickte er fenen Bruder Bartholomäus mit feis 
Plan nad) Engelland. Diefer hatte dag Unglüd von den 
raubern gefangen, in die Sclaverei gefihlept, und erſt nach eis 
n Jahren wieder fren zu werden; da er alsdenn in den arm/ 
fen Umſtaͤnden nach London kam, und erſt durch Zeichnen und 
Berfauf felbfiverfertigter Landcharten fich zu Anfchaffung ans 
diger Kleidung Geld fammeln mußte, daß er bey Hof erfcheinen 
nte. Columbus mußte fid) lang ungewiß herumziehen laffen, 
de von Unwiſſenden verfpottet und verleumbet, und faßte ends 
den Entfchluß, felbft nach Engelland zu reifen. Schon war er 
dem Wege, ale er unvermuthet an den Spanifchen Hof zw 
jerufen und noch glücklich eingeholt wurde, nachdem feine beis 
Sreunde Quintanilla und Santangelo fein Gefuch nach ges 
gtem Krieg der Mauren in Erinnerung gebracht hatten. Nun 
ig alles glüclih. Der Plan wurde genehmigt. Er erhielt die 
rde eines Vicekoͤnigs für fich und erblich für die Seinigen. Man 
ete 3 Kleine fchlechte Schiffe aus; verfah fie für go Mann auf 
Nonate mit Lebensmitteln; alles für 24000 Thlr. Columbus 
prach, um alle Hinderniffe aus dem Wege zu räumen, den sten 
il der Koften zu leiden, hatte fich aber auch dagegen den sten 
il des Geminftes ausbedungen. Nun lief er den 3 Augſt. 
2. unter dem lauten Zuruf vieler Zufchauer von Palos feyerlich 
‚ und feegelte unter vielen abmechfelnden Gefahren, unter 
chen Empörungen des Schiffsvolks gegen die Kanarifche In⸗ 
Nach allen ausgeftandenen Muͤhſeligkeiten, in welchen er fich 
ver großmüthig bewies, entdeckte er , unter allgemeinem Freu⸗ 
zefihrey feiner Begleiter, die ihn kurz vorher zu ermorden droh⸗ 
Qa 
* 
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fien von Paria hin, fuhr an dem feften Land in den Merikanifchen 
Meerbuſen, entdeckte Merifo, und fam mit groffem Gefchrey den 
15 Nov. 1498. im Triumph nach Spanien zurück. est gab er 
vor , er fene der erfte Entdefer des feſten Landes-, ohngeachtet er 
mit fremdem Kalb gepfügt, und alles nach Columbens Plan aus⸗ 
geführt hatte. Ein Jahr nachher landete er mit 6 Schiffen auf den 
Antillen, ferner auf den Küften von Guayana und Venezuela, und 
fehrte im Nov. 1500. nach Cadix zuruͤck. Weil aber die Spanier 
feine Verdienfte nicht genug belohnten, fo gieng er zu Immanuel 
dem Broffen, 8. in Portugal, Diefer lieg ſichs reuen , den groß 
fen Columbus verkannt, und fo ſchnoͤd abgemwiefen zu haben. Er 
folgte Spaniens Beyfpiel; lieg ein Gefchtwader ausruften, um den 
lang gefuchten Weg nad) Dftindien um Afrifa herum zu entdecken. 
Er wählte zu diefer Zahrt den Dafco de Bama, einen verdienfts 
vollen und erfahrnen Seemann, der im Stande war, allen Gefah⸗ 
ren mit unerfchrofenem Muth Troz zu bieten. Diefer entdefte auch 
twürflich das Vorgebirg der guten Hofmung , die Kuͤſte von Zangues 
bar, ferner den 22 Man 1498. die Kuͤſte von Indien; er landete 
auf der Malabarifchen Kuͤſte, auf der Halbinfel diffeits des Ganges, 
zu Kalikut; und fo eröfnete er für Portugal eine srgiebige Duelle 
des Reichthums. Der König lie hernach eine ganze Zlotte ausruͤ⸗ 
ſten, um die durch den Bama gemachte Entdefungen zu nusen , 
und ernannte den Aabral zum Befehlshaber. Da diefer die ges 
fahrlichen Klippen der afrifanifchen Küften vermeiden wollte, und in 
den Drean gegen Welten fleuerte, fo entdeckte er , zu feinem groß 
fen Erftaunen, zufaͤlligerweiſe dag reihe Brafilien in Südamerika. 
Veſpucci machte feine dritte Reife nach Weſtindien; er licf mit 3 
Schiffen den 13 May 1501. su Liffabon aus; feegelte laͤngſt den 
Kuͤſten von Afrika, bis an Sierra Liona, und an die Kuͤſte von An; 
gola, an den Kuͤſten von Brafilien, und jenfeits des Fluſſes Plata ; 
er fam den 7 Sept. 1502. nach) Ppreugal zurück. Der König wers 
traute ihm 6 Schiffe. Mit diefen fuhr er den 10 Man 1503. zum 
aten mal aus; feegelte an den Afrifanifchen und Brafilifchen Kuͤ⸗ 
fen, in Hofnung einen Weg zu den Molukkiſchen Inſeln zu finden. 
Heil ihm aber die Winde entgegen waren, fo fchiffte er zuruͤck, 
und kam den 18 Junj. 1504. in Portugal an, Er befchrieb feine Reis 
fen, und farb bald hernach. Er wußte feine Thaten in der Welt 
auszupoſaunen, und feine Erzaͤhlungen fo fehlau einzurichten, daß 
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Johannes Capiſtranus, geb. A.1385. in dem Dorf Eapi⸗ 
firano in Abrusso ; ein Francifcaner, und A 1446. Inquifitor-fidei ; 
ein heftiger Verfolger der Kezer und befonders der Huſſiten; ein 
beliebter Prediger oder vielmehr Marktſchreyer zu feiner Zeit; denn 
er zog herum und predigte mit vielen Sefticulationen auf den Strafs 
fen. Er flarb zu Villach in der Diöces Fünffirchen A. 1456 zt. 
21. und wurde von Bregor XV. heilig gefprochen. — — Schrif: 
ten: Tr. de Pape & Concilii audtoritate ; fteht in Tradtatibus iuris, 
Venet. 1584. T. XIII. P.I. p. 13. — Speculum conſcientiæ; ib. T. I. 
p. 323. — Tr. de Canone poänitentiali; ib. T. XIV. p. 395. — De 
Excommunicatione; ib. p 388. — De matrimonio ; ib. T.IX p. 77. 
&c. Noch viele ungedruft, aber auch unbedeutend. Ob deffen 
Werke, woran Joh. Ant. Sefla 20 Jahre gefanmelt, wuͤrklich 
in 17. Bänden in fol, gedruckt worden fenen, weiß ich nicht. a) 

Detrus de Natalibus, oder dei Nadali, aus einem alten 
patricifchen Gefchlecht zu Venedig; war dafelbft von A 1363. Pfars 
rer an der Apoftelfirche, und von A. 1370 - 1406, Bifhof zu Equi⸗ 
lino oder Jeſolo, da er ftarb. Man bat von ihm nur Catalogum 
Sandtorum in 'ı2 Büchern, Vicentiæ. 1493. fol, Venet, 1516, 4. 
Lugd. 1542. fol, b) 

Dominicus de Slandria, aus Slandern, trat in Stalien in 
den Dominicaners Orden; lehrte die Theologie gu Bologna, mo er 
« A.1500, ſtarb. — — Schriften: Quzeftiones metaphylicales in Ari. 
ftotelem; Quæſt. XX, in libros pofteriorum analyt. Arift. — Queft. 
XXII. in elenchos Ari. — Quæſt. quodlibetalee , Comment. in 
libros phyſ. Arift. &c, Alles in fcholaftifch ; barbarifchem Ton. c) 

Tohannes Lapreolus, von Languedoc; trat zu Rodes in 
ben Dominicaner s Orden; wurde D. Theol. zu Paris, Rector ftudii 
Tolofani; gieng 1426. nach Rodes zurüf, und ftarb daſelbſt A. 1444. 
Er foll der Kirchenverſammlung zn Bafel 1431. beygewohnt haben. 
— — Schriften: Comment. in Lib. IV. Magiftri fententiarum, Ve- 





——. « 


a) Cave. T. II. p. 153. — Fassıcır Bibl. lat, med. T. IV. p. 914. — 
Wwappıng de SS. ord. minor. — B:iYLE. h. v. 

b) Cavs. T. II. p.ıg6. — Oupın. T. III. 92647. — Faszıer: Bibl. 
lat. med, T.V. p. 282 fq. — Vossıus de hiſt. lat, p- 533. — Samber⸗ 
ger. 4 Ch. p- 645 fgg. | 

c) Ganppı de SS. eccl, — Fasricıus Le. = EcHARD de SS. ord. Do- 
minican, 
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Johann Zuf von Hufpnec oder Huffeniz einem Dorf im Pras 
chiner Erais in Böhmen, geb. den 6 Jul. 1373. von armen Xeltern. 
Da er feinen Bater früh verlohren hatte, fo forgte feine Mutter 
deſto mehr für feine Erziehung. Er legte einen guten Grund in 
den Schulen, famulirte wegen feiner Armuth su Prag; murbe 
A. 1393. Baccalaureus, und 3 Jahre nachher Magifter; A. 1400, 
Drediger an der Betblehemscapelle zu Prag, und Beichtvater bey 
der Gemalin des K. Wenceflaus; 1401. Decanug der theologifchen 
Sacultät, und 1409. Nector der Univerfität. Als Nealift widerfeste 
er fi) den Nominaliften, und wurde von ihnen noch gu Eoftnig ges 
drudt. Die Deutfchen, welche der legtern Eecte zugethan waren, 
Hatten fich bey der Univerfitat 3 Stimmen , gegen die Vorrechte 
der Böhmen, zugeeignet. Zuß vertheidigte die echte der Boͤh⸗ 
men, und brachte es bey dem Hof dahin, daß diefe wieder 2 Stims 
men erhielten. Hierauf verlieffen die Deutfchen Prag, zogen zu 
Zaufenden nad) Leipzig, und gaben zu Stiftung der Dafigen Univer⸗ 
fitat Anlaß. Huß wurde durch Wiclefs Schriften immer mehr zur 
Erfenntniß der Wahrheit gebracht. Er pries deffen Lehre in-feinen 
Predigten an; eiferte gegen die Lafter der Geiflichfeit, und wider 
Die pabftliche Gewalt. Seine Beredfamteit , feine Froͤmmigkeit und 
fein unfträflichee Wandel verfchaften ihm in Böhmen einen groffen 
Anhang. Seine Feinde Elogten ihn bey dem Erzbifhof Sbinko su 
Drag ale einen Keger an. Diefer unterfagte ihm das Predigtamt, 
amd lies die Bücher des Wiclefs verbrennen. Huß enttwich in feis 
nen Geburtsort, und fuhr fort, feine Lehre durch Predigen und 
Schreiben aussubreiten. Man flagte den neuen Prediger (fo 
nannte man ihn) zu Roman; er wurde citirt, erfchien aber nicht; 
wurde, ohngeachtet der K. Wenzel den Pabſt durch eine Gefands 
fchaft zu befanftigen fuchte, mit dem Bannfluch belegt; und appel⸗ 
lirte an Ehriftum, den böchften Richter. Er wurde von Kaifer 
Sigismund auf die Kirchenverfammlung zu Koftnig citirt , der ihm 
in einem Geleitsbrief von Speier d. d. 18. Oct. 1414. allen fihern 
Beleit, Schuz und Schirm verfprach , daß er freu , ficher, uns 
angefochten und ohne alle Hinderniß nach Koſtniz ziehen; und eben 
fo wieder zurückkehren ſollte. Auf diefe Eaiferliche Zuſage verlies 
fih der gute Mann; er machte fih den 15 Oct. in Begleitung einis 
ger bohmifchen Freyherrn Wenzels von Tuben, Job. von Chlum 
Seinr. Cazenboks 2c. auf den Weg, wurde uberal unter dem Zur 
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Mannes blieb nicht ungerachet. Ztfta und Procopius vergoflen 
mit ihren gewafneten fiegreichen Herren Strohme von Blut, zer; 
förten Städte und Klöfter in Böhmen, mezelten und verjagten 
die Mönche , und flraften die an Zuß verubte Grauſamkeit. Der 
Kaifer lies ſichs nun gu fpat reuen, fein gegebenes Wort gebrochen 
zu baben. So lang Menfchen fühlen, werden fie Huffens Mörder 
verabfchenen, und feinen unfchuldigen Tod bedauern. — — Schrif⸗ 
ten: Explicatio Symboli, Decalogi & Orationes dominicz ; De deci. 
mis; De corpore Chrifti; De indulgentiis; De ecclefia; De antichri- 
fto; De facerdotum & monachorum abhorrenda abominatione in ec- 
clefia Chrifti; De abolendis fedtis & traditionibus hominum ; De per-' 
nicie traditionum humanarum; Comnient, in VII, epift. Canonicas ; 
De adoratione &c. Sermones; Epiftole. Einige von diefen Werten 
lies Otho Brunsfeld theils einzeln, theil zufammen drucken; alle 
aber, nebft den Documenten, Briefen, Bullen ꝛc. welche die Ges 
ſchichte des Zuß, Hieronymus von Prag und Wiclefs erläutern, 
find geſammelt unter dem Titel: Hiſtoria & monumenta Jo, Hussı 
& Hırr. PrAgensıs &c. Norimb, 1558. IL fol. (6Thle.) wegen 
der groffen Seltenheit wieder aufgelegt ib. 1715. IL fol, (6 Thlr.) 
— De unitate ecclefiz. (Moguntie) 1520. 4, — Epiftole, c. praef. 
Lutheri, Wittemb. 1537. 8. Enthalten wichtige Nachrichten. g) 
Hieronymus von Prag, aus dem adelihen Haufe von Saul 
fifh, Zuſſens Vertrauter ; fludirte auf verfchiedenen Univerfitäten 
in Sranfreich, Deutfchland und Engelland ; brachte Wiclefs Schrifs 





g) Cavz. T. II. p. 102- 10. — Ouoın. T. Ill. p. 2239. — PANTALEON 
Profopogr, T. II. p.379. — Fasaıcıı Bibl. lat. med. T. II. p. 903- 
910. — CHAUFEPIE h. v. — SEYFRıDI Comment. de vita , fatis & 
feriptis Jo. Hussr. Hilperhufz. 1743. 4. (10 gr.) — Jac. LENFANT 
Hift. du Concile de Conftance. Amft. 1714. 4. — Caſpar Roytko, Prof. 
der Kirchengeſch. zu Graͤz, hernach su Prag , Gefchichte der groflen allgem. Kirs 
henverfammlung zn Kofuiz. Wien. 1782-85. IV. gr. 8. Sehr freymuͤthig 
und mwahrheitliebend, — Zachar. Theobalds Huflitenkrieg oder Geſchichte 
des Lebens und der Lehre Joh. AZuflens. Breßlau. 1752. III. 4. vorher 
Nurnb. 1621. 4. und lat. Franff. 1621. fol. — AZamberger. 4Ch. p.653- 
660. — Fracıi Catal, teftium verit. ed. Lugd. 1597. T. II. p. 827 fq. 
— Wilh. Bilpins Biographie der befannteken Meformatoren vor Luthe⸗ 
to 2ıc. aus bem Engl. Frankf. 1769. 8. p. 153-234. — Reimmanns 
Hiſt. litt. 2 Th. p.257-260. — Leben, Lehre, Wandel und Tod bed im 
Jahr 1415. lebendig verbrannten “Joh. Zuß, von W. S. J. Rom, 
(Prag) 1784. 8. iſt gegen Royko entbehrlich. 
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gie unter Peter V’Ailly ; wurde Procurator der gallifchen Nation 
auf der Univerſitaͤt; kam ald Gefandter A. 1387. zum PB. Clemens 
VII. nach Avignon; folgte A. 1393. dem Peter d' Ailly (de Allia- 
co) als Kanzler der Univerfitäat, gerad unter den mißlichen Ums 
fanden, die durch die Etreitigkeiten der Herzoge von Orleans und 
Zurgund veranlaßt wurden. Seine Gelehrſamkeit verichafte ibm 
ein fo groffes Anfehen, daf man ihn ben allen wichtigen Borfallen 
brauchte. Er wohnte den Kirchenverfammlungen zu Rheims, Pifa 
und Koftnig bey, hatte uberal ein groffes Gewicht; fuchte dem 
Verderben der Kirche absuhelfen; nur binderten ihn feine Borurtheis 
le, daß er nicht mmer die beften Mittel wahlte. Als ein Rominas 
liſt — denn diefer Secte waren die Parifer zugethan — twiderfegte 
er ſich dem Kealiften Zuß, und lies fich verleiten , in deffen Bers 
dammung zu willigen. Bon Coſtniz kehrte er nicht nach Paris zus 
ruͤck, weil fi) der Herzog von Burgund dieſer Stadt bemächtigt 
hatte. Da Berfon die Ermordung des Herzogs von Orleans mißs 
billigt , und dag Buch des Joh, Petit oder Parvus, darin diefer 
Mord vertheidigt wurde, nicht nur widerlegt , fondern auch die 
Verdammung der Petitifchen Lehren zu Eoftniz eifrigft betrieben 
hatte, fo fürchtete er den Haß und die Verfolgungen ber Burguns 
Dier. Er entwich in ein freywilliges Erilium; gieng in der Kleis 
Dung eines Pilgrims nach Baiern und Defterreich ;.kam A. 1419. 
nach Lion zuruͤck, und flarb daſelbſt A. 1429. st. 66. — — Man 
zählt 220, Schriften von ihm, die aber meiftens in fleinen Abhand⸗ 
Iungen befteben. Die vornehmften darunter find: Lib. IV. de con. 
folatione theologica ; im &efchmad des Boethius; De poteftate 
etclefiaftica; De auferibilitate Papse ; de ſchiſmate; De Simonia &c. 
— Opera. 1483. III fol Argent, 1488. UI, fol. (15 Thlr.) aucta 
& emend, Parif. 1606. III, fol. ed, LUD. ErLızs nu Pın. Antwerp, 
1706. V. fol. (20 Thlr.) Amſt. 1726. Hage. 1728. (20, Thlr.) i) 
Detrus von Ally, ober DE ALIIAco, geb. A. 1356. zu 
Eompiegne in Isle de France , wo fein Vater ein Zleifcher war. 
Er fludirte in dem Navarrifchen Eollegio zu Paris; wurde 1372. 





i) Cave. T. Il. p. 109- 109. — Oudın, T. III. p. 2263. — Du-Pın. 
T.XX. p. 6. — Fasrıcıus 1. c. T. III. p. 141-150. — PorE- 
BLouNT. p. 449 fa. — HERM. VON DER Hıapr Ada Conc. Conit. 
T. I. P.4. p.26. — Samberger. 4 Th. p- 673 - 69% — Fraciusl. c 
T.U, p. 804 ſq. 


ware ve 
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Cardinal, und unter dem lestern, Statthalter von Rom ; benn 
er tar ein getreuer Anhänger des Pabſts, ohmgeachtet er auf der 
Kirchenverfammlung zu Bafel gegen die pabftliche Gewalt geftrits 
ten hatte. Er farb A. 1464. zu Tadi in Umbrien, nachdem er ein 
Hofpitaliin Cuß erbaut, daſſelbe mit groffen Einkünften, einer ans 
febnlichen Bibliothek und Foftbaren mathematifchen Anftrumenten 
verfehen hatte. Er war nicht nur in der lat. griechif. und hebr. 
Sprache , fondern auch in der Philofophie,. Theologie und vorzuͤg⸗ 
lich in der Mathematik und Aftronomie gelehrt; er entdeckte zuerft 
Die Fehler des Polemaifchen Syſtems, die Bewegung unferer Erde 
um die Eonne, die Mehrheit bemohnter Welten und Planeten. — — 
Schriften: Lib. IIl. de docta ignorantia, nebfl mehrern Tractaten, 
in fol. — De venatione fapientiz &c. — Lib. III. de catholica con. 
cordantia ; Dialogorum Lib. IV. — Epiftole VII, — Opera, Parif. 
2514. Balıl. 1565. III. fol. (6 Zhle.) 1) 

Ylicolaus de Elemangis, von Elamenge in der Dioͤces 
Chalons. Er fam in feinem ı2ten Jahr in das Navarrifche Col⸗ 
Iegium nach Parig, wo er fich befonders durch Lefung der Schrifs 
ten des Cicero und Quintilians im sierlichen lat. Stil übte, 
A. 1393. war er Rector der Iniverfitat. Wegen feiner Beredfans 
feit kam er zu feinem Unglück als Secretarius an den päbftlichen 
Hof nad) Noignon. Denn man hielt ihn für den Verfaſſer der 
Bannbulle gegen den König in Frankreich. Ohngeachtet er auf feine 
Beredte Entfchuldigung begnadigt wurde, fo blieb Doch der Vers 
Dacht. Eine Zeitlang befag er Das Eanonicat und die Schazmeifters 
fielle an der Stiftdfirche zu Langreg; mußte aber, weil die Unru⸗ 
ben wieder erregt wurden, in das Eartheuferklofter Valfonds flies 
ben; kam nach einigen Jahren wieder nach Langres zurück ; wurde 
hernach Eantor und NArchidiaconus zu Bayoux; begab fich wieder 
in das Navarrifche Collegium, und war dafelbft bi A. 1434. Pro⸗ 
vifor. Das Jahr feines Todes ift nicht gewiß. — — Sin feinen 
gierlichen und gründlichen E chriften zeigt er feine gute Abſicht, dag 
Verderben der Kirche zu verbeflern. Unter den 19. Werfen, die in 





1) Cave. T. Il.p. 162 ſq. — Faperıcıusl.c. v.Cusanus, T.1. p. 1238- 
1245. — PorE - BLOUNT. p. 467-469. — EGGs Purpura doda. Lib. 
III. p. 133. — HEILBRONNERI Hiſt. matheſ. p. sıo, — Bamberger. 
4 Th. p. 765-770. — Fraciusl.c. T. II. p. 871 fq. 
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ümföphie toählte er die Platonifche. Zu Heidelberg twollte er die Theo: 
— fogie lehren; aber es wurde ihm nicht erlaubt, weil er nicht Doctor 
war; und die Doctorwuͤrde verfagte man ihm, teil er ein Laye 
var. Er begnuͤgte ſich alſo mit philoſophiſchen Vorleſungen; kehr⸗ 
e nach Coͤln zuruͤck; gieng nach Loͤwen und Paris; wollte hier 
— "Die ehrſame Zunft der Formaliſten und Realiſten vereinigen, und 
wurde darüber ein Nominalif. Zu Paris hielt er ſich 16. Jahre 
— auf, und machte Bekanntfchaft mit dem Cardinal Srancifcus de 
— 1a Rovere, nachmaligen P. Sixtus IV. Da er dem neuen Pabſt 
zu Rom aufivartete, und ihm dieſer frey flellte, zu bitten, was er 
Twuͤnſchte: fo bat er um nichts, algum eine griechifche und hebr. Bis 
_ bei; Mit diefer kehrte er nach Gröningen zuruͤck; hielt ſich daſelbſt 
— in dem Klofter der geiſtlichen Jungfern, auch bey den Chorherren 
"313 Agnesberg bey Zwol, und in der Abtei zu Adewert auf‘, in 
_weldyer er die fonft berühmte Echule und Bibliothek wieder im 
Stand zu feßen fich bemühte, Er flarb A. 1489. Wegen feiner 
"groffen Stömmigfeit und Gelehrfamfeit hieß er Lux mundi; doch 
wurde er auch Magiſter contradictionum genennt. Weil er zu laut 
die Wahrheit lehrte, und eifrig gegen die Irrthuͤmer der paͤbſtlichen 
EKirche ſtritt, ſo machten ihm die Ketzerrichter den Proceß. Aus 
— Surcht vor dem Scheiterhaufen lied er fich zum Widerruf bringen; 
Zndeß kamen doch feine Schriften in den Index der verbottenen 
"Bücher. — — Schriften: De providentia; de poteſtate ecclefiaftica 5. 
=*"ge facramento poenitentise ; de thefauro eccleſiæ; de purgatorio; de 
ww indulgentiis ; epiftole &c. alle find zufammengedrudt unter dem 
Lite: Farrago rerum theolögicarum. Bafıl, 1523. 4. Marpurgi: 1617, 
='4, (1 Thle. 8 gr.) — Opera omnia, ed. aJo. Lypıo. Amft, 1617; 
#4. (2 Thlr. 8 gr.) darin noch folgende Tractate enthalten find : 
F‘De oratione ; de facranento Evchariftie ; de moribus veterum haere- 
S ticorum. Ob fein mierfwürdiger tr. de Juftificatione per Chriftum 
=$ gedruckt ſeye, weiß ih mid: 0) 
= Thomas a Bempis, eigentlih JAmmerlein oder Mar: 
„/ LEOLUS, geb. A. 1380. zu Kempen oder Gampen im Kölnifchen: 
‚Er fludirte zu Deventer ; trat A. 1407. in dem Auguſtinerorden 
— 
&) Cave. T.IL p. 191 fg. — OuPIN. T. IU. p. 2707. — FaBRICII Bibl: 
lat. med. T. IV. p. 492- 497. ed. MaNSIT. p. 168 9. — Apamı Vitæ phi- 
lof. German. p 21. — ForPpEn$ Bibl. Belg. h. v. — Bavız h.v. — 


Sambertzer. 4Th. p. 818 -822- —Fracrusl,c. T. IL p. 385 fq: 
| Mr 
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dieronymus Savonarola, geb. A. 1452. ju Ferrara. Er 
var zur Arzneifunft beſtimmt; aber A. 1475. trat er plößlich und 
ohne Vorwiſſen feiner Eltern gu Bologna in den Dominicanerorden. 
Nebft dem , daß er die Phyſik und Metaphyſik lehrte, legte er fich 
such auf das Predigen, und erwarb fich durch feine Beredfamteit 
ınd Srömmigkeit , befonderd gu Florenz, wohin er A. 1483. fam, 
groffen Benfall, der durch feine vorgegebene Dffenbarungen und 
Weiffagungen noch vermehrt wurde. Er ftrafte fehr frey die im 
Schwang gehenden Laſter, befonderg der Beiftlichfeit und P. Alexan⸗ 
Ders VI, und Drang eifrig auf die Verbefferung der Kirche. Da⸗ 
durch ſowol, als weil er fich zu viel in politifche Handel mifchte,, 
og er fih Haß und Verfolgung su. Seine Feinde, die durch die 
A. 1498. gefchehene Veränderung im Magiftrat zu Florenz, die 
Oberhand befommen hatten, ließen ihn mit gewafneter Hand aus 
yem Klofter reifen, und aufs graufamfie martern. Er wurde durch 
2. Richter , die Alexander VI. nach Florenz geſchickt hatte, nebſt 
2. andern Mönchen zum Strang und Feuer verurtheilt, und A, 
1498, den 23. Mai, zu Florenz firangulirt und verbrannt — — 
Schriften: Triumphus crucisf, de fidei chriftian® veritate Lib, IV, Parif. 
1524. 8. Lugd. B. 1633. 8. Auch Stalienifch vom Verfaſſer ſelbſt 
ıberfeßt. Florent. 4to, — De finplicitate vite chriftiane Lib. V. 
"lorent. 1496. Par. ısıı. 8. Lugd. B. 1633. ı2. — Contra Aftrolo- 
ziam divinatricem Lib, III. Italieniſch. Flor. 1495. 8. Lateiniſch 
ıberfegt. ib. 1581. 8. — De amore Chrifti, Stalienifch. Flor. 1529. 4. 
Venet. 1588. Par, s617. 8. — Compendium totius philoſophiæ, 
am naturalis , quam moralis, Lib. XV. Venet. 1542. Wittemb, 
1596. 8. — Dialogi; Orationes; Sermones; Meditationes; Concio- 
ıcs; Epiltole, &c. q) | 

Alpbonfus Toftarus, geb. A. 1400. zu Madrigal. Er 
tudirte zu Salamanca Sprachen, Philofophie , Theologie und 





Foprpens Bibl, Belg. P. II. p. 1135. — SWEERTII Ath. Belg. p. 695 fq. 
— FABERICII Bibl. lat. med. T. IV. p.633-655. ed. MadN SII. p. 222. — 
Pops- BLOuNT. p. 469-471. — Hamberger. 4 Th. p. 803- 807. 

) Vita &c. (au&, Jac. Querır.) Parif. 1674. II. 8 —. Cave. T. II. 
p. 198-201. — Fasrıcıı Bibl, lat. med. ed. Mansııh.v. — PorE- 
BLOUNT. p. 490-492. — Jovıvs. 99-101, — BavrLE. h. v. — 
Schroͤkhs Abbild. und Lebensbeſchr. berühmter Gelehrten. ı Th. p. ı- ı2, 
— Aamberker. 4 Ch. p- 826-830. — Fraccius I. c. T. II. p. 890. — 
Deuter Merkur, 1777: 4 Quart. p-267 - 274. 
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Rechtsgelehrſamkeit; lehrte daſelbſt mit groſſem Beyfall; wurde 
Rector des Collegii St. Bartholomaͤi, Canonicus, Koͤnigl. Gehei⸗ 
merrath und Großkanzler; endlich Biſchof zu Avila, unter P. En; 
gen IV, und ſtarb A. 1455. æt. ss. Bon feiner Gelehrſamkeit, 
Die aber durch ein gluͤckliches Gedachtniß unterflugt wurde , zeugt 
die Grabfchrift : 

| Hic ftupor eft mundi, qui fcibile difcutit omne, 

ran hat auch twirflich eine ungeheure Menge Schriften von ihm, 
fo daß er, die Jugendiahre abgerechnet, jeden Tag 5. bis 6. Boͤ⸗ 
gen lieferte. Er commentirte über die 5. Bücher Moſis, uber alle 
biftorifche Buͤcher des alten Teſtamentes, über. den Evang. Mat 
thaus, über Eufebii Chronicon ; ſchrieb: De fandtifiima Trinitate; 
De optima politia ; De ftatu animarum poft mortem; Contra clericos 
concubinarios 5 De diis gentilium &c, — Opera , fumtibus Card. 
XIMENII. Venet. 1507, XII, fol. (60 hir.) ib. 1547. 1596 
XVll ib. 1615. XXIV. 1728. XXVIIL fol. (130 Thlr.) r) 


Neugeſtiftete Yniverfitäten 
des fünfzehnten Jahrhunderts. 


I. Zu Löwen, von Herzog Johann IV. in Brabant, A. 1425. 
geſtiftet; P. Martin V. gab die Privilegien dazu. Il. Zu Turin, 
A. 1405. von Amadeus VIII, Herzog von Savoyen geftiftet, ad 
menigfteng erweitert, nachden fie ſchon 1350. angelegt war; 14%. 
tvar fie fehr berühmt. Unter den neuern Profefforen find Becca 
via, wegen feinen electrifchen Verſuchen, Widelotti, Rovero, 
Saccarelli, Denina ac. berühmt. III. Zu Würzburg , A. 1403. 
von Bifchof Johann I. und P. Bonifacius IX. ganz eingerichtet, 
nachdem der Bifhof Poppo IL. fehon A. 942. den Grund dazu ge: 
legt hatte, und theilg 1282. theils unter Bifhof Berbard 1392 
die weiten Anftalten getroffen wurden. Aber e8 wollte nicht ganz 
gelingen; denn nach dem Zeugniß deg TRITHEMII in Anaal. Hir- 
faug. ad A. 1402. 

. Balnea, cenfus, amor, lis, alea, crapula, clamor, 
Impediunt multum Herbipolenfe ftudium, 





r) Cave. T.II. p.135 fg. — Du-Pın. T. XII. p. y2. — Antonn Bibl. 
Hilp. vet. T. Il. Cap, 7. p. 168. — Porz -BLoUNTe I» 458-400. - 
Samberger. 4 Th. p. 740 - 742. 
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IV. Zu Seipzig, A. 1409. von Ehurfürft Sriderich I. Bellicofus ge⸗ 
fliftet; da 2000. Studenten von Prag, unter Anführung ihres Recs 
tors, und nachmaligen Prof. theol. und Bifchof zu Meiffen, Jos 
hann Hofmann, einem Schlefier, dahin zogen, weil man ihnen 
zu Prag ihre Privilegien dergeftalt gefchmälert hatte, daß fie nur 
eine, die Böhmen hingegen 3. Stimmen behielten. Johann Btto 
von Münfterberg wurde der erfle Rector. Man theilte die Unis 
verſitaͤt in 4. Nationen, in die Meißniſche, Sachfifche, Polnifche und 
Bayerifche. Durch Hrdnung, gute Sitten, Gelehrfamteit der Lehrer, 
Buchhandlung und Druckerei behauptet fie noch ihren Ruhm. V. Zu 
Freiburg im Breifgau, A. 1460. auf Veranlaflung der Mechthildis, 
Grafen Ludwigs zu Würtenberg Witwe, geftiftet, die ihren zwei⸗ 
ten Gemal , Erzherzog Albrecht VI. von Defterreich dazu beredete. 
Da die Stadt A. 1673. durch Verrätherei in franzöfifche Gewalt 
kam, fo wurde fie. auf einige Zeit nach, Eoblenz verlegt. Unter Jos 
ſephs II. weifer Regierung wird fie immer blübender werden, der 
fich bemüht , gelehrte Mänmer, ohne Unterfchied der Religion, das 
bin zu berufen. VL Zu Brifswaide in Pomern A. 1456. von Hers 
zog Wratislaus IX, geftiftet, und von Kaifer Seiderich III. mit 
Privilegien verſehen. VIL Zu Bafel, A. 1460. von P. Dius IL 
(Aeneas Sylvius) geftiftet. Der erfte Rector hieß Beorg von 
Andlau. Ohngeachtet hier immer berühmte Männer waren, fo 
möchte doch die Wahl der Lehrer durchs blinde Loos eben fo wenig 
zu billigen feyn, als vormals die Wahl der Magiftratsperfonen zu 
Athen durch die Ziehung der ſchwarzen und mweiffen Bohnen, woge⸗ 
gen Sokrates zu feiner Zeit eiferte. VII. Zu Maynz A. 1477. 
(1482.) von Ersbifhof Dieterich, Grafen von Iſenburg und Bu⸗ 
Dingen geftiftet ; aber es legten fich immer viele Hinderniffe in den 
reg, befonders von den Kapiteln, welche die Auftalten der Re 
genten gu vereiteln mußten. Erſt 1713. wurden mit päbftlicher Ges 
nehmigung von Churf. Lothar Franz die Einkünfte von 14 Cano⸗ 
nicaten der Univerfitat einverleibt. Aber P. Clemens XI. hob 
1731. alleg wieder auf, was Clemens XI. vergünftigt hatte. sEmes 
rich Jofeph lieg fich die Verbeſſerung des Schulivefeng äufferfi ans 
gelegen feyn. Nach feinem Tod wurden die Anftalten rufgängig; 
erit 1784. erhielt die Univerſitaͤt bey ihrer feyerlichen Reftauration 
neues Leben. Bigoterie und Aberglaube bieten dieſen Mufenfiß 
laug nefeflele. Ye mehr diefe ungeheuer durch die Flune Anftalten 
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der neuern Regenten verbannt werden, deſto mehr wird die Weis: 
heit ihr Haupt empor heben. IX. Zu Ingolſtadt A. 1410. von 
Herzog Ludwig oder deſſen Sohn Georg geſtiftet, und 1472. 
wieder in Aufnahm gebracht. Vormals fehr beruͤhmt und flarf 
frequentirt; heut zu Tag wegen den groben Sitten und Menomifte 
rei der Studenten, die mit den Soldaten fo leicht handgemein 
werden , und immer, wegen Mangel feiner Lebensart, in dm 
Scenten liegen, herabgeſetzt. Es waͤre vielleicht gut, wenn die 
- Univerfität aus der traurigen Stadt nach München verlegt würde. 
Alle gute Anfialten, die man 1774 und 77. gemacht bat, helfen 
nichts, wenn nicht den Ausfchweifungen der zugelofen Juͤnglinge 
Einhalt gethan wird. X. Zu Tübingen A. 1477. von Herzog 
Eberhard L geftiftet, von K. Sridverich III. und P. Girtus IV. 
mit Privilegien verfehen. Der erfle Nector war Job. Crauclerus. 
Sie hat nicht nur, wie Leipzig, Ingolſtadt ıc. die obere Gerichte: 
- barfeit, fondern auch mehrere Dörfer zu ihren Einkünften ; und 
mehrere reiche Familien — und andere Stipendien, zu Unterbaltung 
der Studirenden. Da Herzog Ulrich 1535 in feinen Landen bie 
proteftantifche Lehre einfuhrte, fo wurde Erhard Schnepf, deſſer 
fih der Hersog hauptfächlich bey feiner Reformation bediente, der 
erfte Lutheriſche Profeffor zu Tübingen. Gedachter Herzog flifte 
1535 dag groffe Stipendium, und zog zu deſſen Unterhaltung de 
Einkünften von 13 Klöftern. Sein Sohn Chriftopb erweiterte t 
hernach. Unter H. Ludwig wurde 1588. der Grund zu dem Colle 
 gio illuftri gelegt, dag man 1592. zum Gebrauch der ftudirenden 
Prinzen feyerlich einweyhte. Es fehlte nie an gelehrten und br; 
ruͤhmten Profefforen, und guten Einrichtungen, befonderg in dem 
. fogenannten Klofter, mo immer 200 300, .ftudirende Theologen, 
auffer der Kleidung, fren unterhalten werden. XI. Zu Roſtok 
A.1419. von Herzog Johann und Albrecht nad) dem Zuß der Er: 
furter und Leipziger Univerfität geftiftet, von K. Sigismund und 
P. MartinV. beſtaͤttigt. XII Zu Upſal A. 1477. vom Erzbifcher 
Jacob unter Steno Stuͤrr geftiftet, und von P. Sixtus IV. mi 
Privilegien verfehen. K. Johannes hatte fie 1582. eine Zeitlang 
nach Stofholm verlegt; fie fam aber 1592. wieder zurück, wurde 
hernach durch die Vorforge Guſtav Adolphs und der Königin 
Chriſtina immer blühende. Schen A. 1200. hatte Bifchof Jarle⸗ 
rus 4 Collegia für Canonicog gegrundet , und Probft Andreas 
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A. 1306. eine Srenfchule dafelbft angelegt. Die Academia Guftavia. 
na, 1622. von Guſtav Adolph erbaut,- hat einen woleingerichtes 
ten Anatomiefaal, eine trefliche Biblioehef, in twelcher gegen 1000 
Manuferipte, und befonders der ſogenannte Codex argenteus oder, 
wie man vorgiebt, des Ulphüas gothifche Ueberfegung der 4 Evans 
gelitten ; ferner ein koſtbares Kunftcabinet , eine von Ande. Lelfius 
eingerichtete Sternwarte , und einen von Carl Kinne angelegten 
botanifchen Garten, 1786. wurde eine eigene Profeffur der ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften errichtet. XIII. Zu Loppenbagen A. 1478. von K. 
Christian 1. geftifter, und von P. Sirtus IV. mit Privilegien 
verfcehen.. XIV. Zu Salamanca A. 1499. von Bernhard Sans 
dovall , Erzbifchof zu Toledo geflifte. XV. Zu Alt» Aberdeen 
A, 1480. unter K. Jacob III. (1500, von Jacob IV.) — Zu Neu⸗ 
Aberdeen 1593. von einem ‚Grafen von Marfhall geftiftet; fie hat 
ı Principal und 7 Peofefloren. — Zu St. Andrews 1441. von Bis 
fchof Wardlaw geftiftet; bat nur 150, Studenten. ( Volkmanns 
neuefte Reifen nach Schottland. p. 162- 166.) — und A, 1450, zu 
Blascow in Echottland, von KR. Jacob II. geftiftet, und von 
dem Erzbiſchof Turnbull mit anfehnlihen Vermächtniffen bereis 
chert. Cie hat ein fehönes Collegium, eine gute Bibliothek, etwa 
400 Studenten, die fich roth leiden müffen. Die Herjoge von 
Montroſe find beftändige Kanzler. ( TherHift, of Glasgow. 1778. 8 ) 
XVI. Zu Trier A. 1454. von Churfürft Jacob 1. angefangen und 
A. 1472. von Johann 11. zu Stande gebracht. Einige fegen ihren 
erften Anfang unter die Regierung des Kaifer Bratians zuruͤck, 
und mollen fie dadurch zur älteften Univerfitat in Deutfchland 
machen. 5) 





s) Adl.) HEuUmManNI Bibl. hift. Academiarum, p. 110-112. — Nic. VER- 
nuLzıI Academia Lovanienfis. Lovan. 1627. 4. = VALENT. ANDRER 
Fafti academiei Lovanienfes. ib. 1635. 4. II.) HEUMANN IL. e. p. 189. 
Luca Europ. Helicon. — ConzınGıı Ant. acad. — Doltmanns Nachr. 
von Italien. I. p.209fg. Bernoulli Sufäge. I. p. 53-65. III.) Hau- 

MANN 1. c. p.310. IV.) Heum. L c. p. 104-109. — Jo. Friv, 
Francı de origine , incrementis & fortuna acad. Lipf. — Dav. Prsı- 
FERI mirabilia Lipfienfia. Lipf. 1725. 8. — L. B. MEnke& de viris eru- 
ditis, qui Lipfiam fcriptis doctrinaque illußrem reddiderunt. Lipf. 1709, 8. 
VI. HEUMANN L c. p. 70-72. VII. HEUMAaNN 1. c. p. 33 fg. — 
Athenz Rauricz ſ. Catalogus Profeflorum acad. Bafıl. ab A. 1460 - 1778. 
Baf. 1778. sm. und als Appendir dazu: Adumbratio eruditsrum Bafı- 
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Nach Errichtung der Uniderfitäten „ wozu damals noch die 
Einwilligung und Beflätigung des Pabſts erfordert murde, kam die 
Depofition und der Pennalifmug auf, diefe Handwerfsgebrauche 
und pedantifchen Spielmerfe, die fih fo wenig für Die Eöhne der 
Meisheit ſchicken. est nimmt man dag Geld dafür, und zeigt, 
wenn man will, die Inſtrumenten, Kamm, Hobel, Striegel :r. 
tomit die Altgefellen vormals die arme jungen hudelten. 





lienfium meritis apud exteros olim hodieque celebrium. ib. 1780. gm. 
Beides vom Bafler Prof. Herzog. VIII. Hzum. 1. c. p. 119.— Nic. 
SERARIUS de rebus Mogunt. Mog. 1605. 4. — GE. CHRISTI. JOAXN- 


Nıs Scriptores rerum Mogunt. Francof. 1722. II. fol. — Neue Verfaſ⸗ 


fung der verbefierten Hohenſchule zu Mainz 1784. 8. IX: Hrum. |. c. 
p. 97-100. — Annales Ingolftadienfis academixz usque ad A. ı "7:2. In- 
gulft. 1782. III. 4. von Valentin Hotmar, hernach von Job. !Engerde 
und Joh. Ylepom. Mederer fortgefat X. Heum. 1. c. p. 192 - 195. - 
J. J. Moser’ vite profefforum Tübing. ordinis theoL Decas I. 1718. 4. 
— Aug. Seid. Bõots Geſchichte der Univerf. Tübingen. 8. p. 13-15. 
Nachrichten von würtenbergiihen Stipendien u. a. Stiftungen (ven 77. 7. 
Moſer) Stuttgarb. 1783. 8. XI. HEVM. 1. c. p. 176 - 184. Jubilzum 
acad. Roftochienfis. Roft. 17320. 4. XII. HEM. 1. c. p: 201 - 20). 
XIII. Casp. BARTHOLINUS de ortu, progreflu & incremento acal. 
Hafnienfs. Hafn. ı62e. 8. — ERASMI VINDINGII Academia Hafn. ib. 
1665. 4. XIV. Anpe&. SCHOTTI Hilpania illufrata. Francof. 160% - 
1608. IV. fol. E£j. Hifp. Bibl. ib. 1608. 4. XVI. CuR. BRoweri & 
Jac. MASENII Antiquit, & anuales Trevirenfes. Leodii. 1671. fol. 





Verbefferungen. 


Acgid. p.6. lin. 12. Polphiſtorn. p. 9. lin.6. litterarifhe p. 20. lin. 14- 
Phil. p.27. lin. ıs. Epiftole mifcell. p.28. lin.ı. Jener ib. lin. 9. 
uͤrſtlichen p. 29. lin. 1. Buchdruckerei p.29. 1.29. nehmen p. 34. lin. 2x. 
amader p. 37. lin. 26. unterichieden p. sa. lin.9. Dorifdhe p. 59. lin. ı:. 
von p. 84. lin. io. &omplutifche in p. 96. lin. 21. Targumim p. 101. lin. 3}. 
Spruſippus p. 149. lin. 30. Icınıus p.200. lin. 10. vehyyaoıs p. 213. lin. 15- 
Veroneſiſchen p. 281. lin.s. Angeli p. 283. lin.2o, Begriffe p- 326. lin. ıc. 
Longofal. p. 338. lin.22. Vorzuͤglich; ber zc. p. 359. lin.7. Julianus p. 413. 
lin, 27. fiebenten p. 416, lin. 2. 
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